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Vorwort. 


Nachdem  der  die  Lautlehre  enthaltende  erste  Band  der 
Neubearbeitung  dieses  'Grundrisses*  erschienen  war,  kamen 
Delbrück  und  ich  überein,  dass  vom  zweiten  Teil  des  zweiten 
Bandes  an  eine  Änderung  in  der  Verteilung  des  grammatischen 
Stoffes  zwischen  uns  stattfinden  solle.  Wie  ich  im  Vorwort  zu 
meiner  'Kurzen  vergl.  Grammatik*  (Strassburg  1904)  ausgeführt 
habe,  erscheint  es  zweckmässig,  die  Lehre  vom  Gebrauch  der 
Flexionsformen  nicht  gesondert  vorzutragen,  sondern  so  weit 
als  tunlich  in  die  Formenlehre  hineinzuarbeiten,  und  so  wurde 
ausgemacht,  dass  die  Darstellung  dessen,  was  Gegenstand  der 
beiden  ersten,  1893  und  1897  erschienenen  Baude  von  Delbrück ’s 
dreibändiger  'Vergleichenden  Syntax*  ist,  in  diesen  zweiten  Band 
der  neuen  Bearbeitung  aufgenommen  werden  solle.  Wie  dem¬ 
nach  Delbrück’s  erster  Band,  der  sich  im  wesentlichen  mit  der 
Nominalsyntax  befasst,  in  diesen  zweiten  Teil  des  zweiten  Bandes 
übergegangen  ist,  wird  der  im  wesentlichen  die  Verbalsyntax 
darstellende  zweite  Band  Delbrück’s  dem  dritten  Teil  des  zweiten 
Bandes  der  Neubearbeitung  ein  verleibt  werden,  und  die  beiden 
ersten  Bände  der  'Vergleichenden  Syntax*  werden  als  Sonder¬ 
bände  nicht  wieder  erscheinen. 

Von  dem  Verhältnis  meiner  Behandlung  der  syntaktischen 
Abschnitte  zu  meines  Partners  Werk  gilt  dasselbe,  was  ich  im 
Vorwort  zur  Kurzen  vergl.  Gramm.  S.  VIII f.  ausgeführt  habe. 
Delbrück’s  Darstellung  wird  natürlich  schon  als  erste  Bearbei¬ 
tung  des  Gegenstands  auch  in  Zukunft  noch  einen  selbständigen 
Wert  besitzen.  Dann  auch  dadurch,  dass  Delbrück’s  historische 
Einleitung  (S.  1 — 88)  in  meiner  Bearbeitung  weggeblieben  ist,  dass 
an  vielen  Stellen  Delbrück’s  Beispielsammlungen  vollständiger 
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Vorwort. 


sind  als  die  von  mir  gegebenen  (ich  musste  wegen  mancherlei, 
was  neu  hinzugekommen  ist,  auf  Kürzungen  bedacht  sein), 
und  aus  andern  Gründen.  Bei  diesem  Verhältnis  habe  ich,  ent¬ 
gegen  dem,  was  sonst  bei  neuen  Auflagen  üblich  ist,  vielerorten 
den  Leser  auf  Delbrück’s  Arbeit  zu  verweisen  kein  Bedenken 
getragen. 

Wie  das  Armenische  und  das  Keltische  in  der  Laut-  und 
der  Formenlehre  berücksichtigt  worden  sind,  so  glaubte  ich 
diese  beiden  Sprachzweige,  vom  Keltischen  wenigstens  das  Irische, 
jetzt  auch  im  Syntaktischen  heranziehen  zu  müssen.  Es  lag  das 
um  so  näher,  als  nunmehr  einschlägige  syntaktische  Arbeiten  auf 
dem  Gebiet  dieser  Sprachen  verwertet  werden  konnten  (besonders 
Arbeiten  von  Meillet  und  von  Vendryes  und  Thurneysen),  die 
Delbrück  seinerzeit  noch  nicht  Vorlagen.  Auf  das  Albanesische 
systematisch  Rücksicht  zu  nehmen,  war  mir  in  diesem  Teile 
weder  für  das  Formale  noch  für  das  Syntaktische  möglich. 
Schliesslich  sei  noch  bemerkt,  dass  mir  für  das  Avestische 
Bartholomae’s  Altiranisches  Wörterbuch  (Strassburg  1904)  von 
reichstem  Nutzen  gewesen  ist.  Dieses  reichhaltige  und  vortreff¬ 
liche  Werk  bietet  dem  Sprachhistoriker  weit  mehr,  als  was  ihm 
sonst  Wörterbücher  zu  bieten  pflegen. 

Leipzig,  Silvester  1910. 


K.  Brugmann. 
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B.  *peri,  *per  etwa  'im  Hinausgehen  über5  :  'hin¬ 
über5,  hindurch5,  'herum,  umher5  (§  681 — 683). 

G.  Erstarrte  Kasusformen  des  Adjektivs  *pero-s 
(§  684) . 

D.  *pro,  *prö  'vorwärts,  voran5  (§  685 — 687)  .  . 

E.  *preti ,  *proti  etwa  'gegenüber,  entgegen,  gegen5 

(§  688-690) . 

F.  *prcii ,  *prrai,  *prei}  *prf,  *prri  (§  691 — 692) . 

G.  *ppres,  *prros  'vor5  (§  693 — 695) . 

H.  *pp  =  lat.  por-  und  mit  *ppr-  beginnende  Prä¬ 

positionen,  deren  ursprünglicher  Auslaut  nicht 
sicher  bestimmbar  ist  (§  696 — 697)  .  .  . 

I.  Komparationsformen  als  Präposition  (§  698)  . 

30.  *pos  etwa  'unmittelbar  bei,  hinter5  (§  699—700)  .  . 

31.  *poti  'gegenüber,  entgegen,  gegen5  (§  701—703)  .  . 
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1.  Vorbemerkung  (§  721) . 919 

2.  Arisch  (§  722—723) . , .  919 

3.  Armenisch  (§  724—725) .  921 
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In  Band  II,  1  und  2  neu  Mnzugekommene  Abkürzungen 

in  den  Literaturverweisungen. 

Vgl.  Band  I,  S.  XXVII  ff. 


Abh.  d.  gött.  G.  d.  W.  =  Abhandlungen  der  königl.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Göttingen.  Philologisch-historische  Klasse. 

Album  Kern  =  Melanges  Kern,  Leiden  1903. 

Aleksandrow,  Lit.  Stud.  1  =  Litauische  Studien  I:  Nominalzusam¬ 
mensetzungen,  Dorpat  1888. 

d’Arbois  de  Juhainville,  Eiern.  =  Elements  de  la  grammaire  celtique, 
declinaison,  conjugaison.  Paris  1903. 

Arch.  f.  Rel.  =  Archiv  f.  Religionswissenschaft,  herausg.  von  A.  Dieterich 
und  Th.  Achelis.  Leipzig. 

A0.  =  ’AQpvd.  ZuYYpa,u|Lia  -rrepiobiKÖv  xr\q  ev  ’Aörjvau;  £rn<jTr|poviK>jc 
exaipeiaq.  A0r)vr|cnv. 

v.  Bahder,  Verbalabstr.  =  Die  Verbalabstracta  in  den  germanischen 
Sprachen,  ihrer  Bildung  nach  dargestellt.  Halle  1880. 

Bartholomae,  Altiran.  Wtb.  —  Altiranisches  Wörterbuch.  Strass¬ 
burg  1904. 

Baunack,  Stud.  =  Studien  auf  dem  Gebiete  des  Griechischen  und  der 
arischen  Sprachen,  von  Joh.  und  Theod.  Baunack,  1.  Bd.  Leipzig  1886. 

Bechtel,  Vocalcontr.  =  Die  Vocalcontraction  bei  Homer.  Halle  1908. 

Behaghel,  Der  Gebr.  d.  Zeitf.  =  Der  Gebrauch  der  Zeitformen  im 
konjunktivischen  Nebensatz  des  Deutschen.  Mit  Bemerkungen  zur 
lateinischen  Zeitfolge  und  zur  griechischen  Modusverschiebung. 
Paderborn  1899. 

— ,  D.  Spr.2  =  Die  deutsche  Sprache.  2.  Aufl.  Leipzig  1902. 

— ,  Synt.  des  Hel.  =  Die  Syntax  des  Heliand.  Wien  1897. 

Ber.  d.  Bayer.  Ak.  =  Sitzungsberichte  der  philosophisch-philologischen 
und  der  historischen  Classe  der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  München.  München. 

Ber.  d.  Berl.  Ak.  =  Sitzungsberichte  der  königl.  preussischen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Berlin. 

Ber.  d.  Heidelb.  Ak.  =  Sitzungsberichte  der  Heidelberger  Akademie 
der  Wissenschaften,  philosophisch-historische  Klasse.  Heidelberg. 


XVI  Abkürzungen. 


Ber.  d.  Wien.  Ak.  =  Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissen¬ 
schaften  in  Wien.  Philologisch-historische  Classe.  Wien. 

Berl.  phil.  Woch.  =  Berliner  philologische  Wochenschrift.  Leipzig. 
Berne k er.  Slav.  et.  Wtb.  =  Slavisches  etymologisches  Wörterbuch. 
Heidelberg  1908  ff. 

Bezzenberger,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  =  Beiträge  zur  Geschichte 
der  litauischen  Sprache,  auf  Grund  litauischer  Texte  des  XVI.  und 
XVII.  Jahrhunderts.  Göttingen  1877. 

Boisacq  Dictionnaire  etymologique  de  la  langue  grecque  etudiee  dans 
ses  rapports  avec  les  autres  langues  indo-europeennes.  Heidelberg 
und  Paris  1907  ff. 

Bopp,  Vergl.  Gramm.3  =  Vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Zend, 
Griechischen,  Lateinischen  usw.  3.  Aufl.  Berlin  1868 — 71. 
Brugmann,  Demonstr.  =  Die  Demonstrativpronomina  der  idg.  Sprachen, 
eine  bedeutungsgeschichtliche  Untersuchung.  Leipzig  1904. 

— ,  Dissimil.  =  Das  Wesen  der  lautlichen  Dissimilationen.  Leipzig  1909. 
— ,  Distr.  u.  koll.  Num.  =  Die  distributiven  und  die  kollektiven  Nu- 
meralia  der  idg.  Sprachen.  Leipzig  1907. 

— ,  K.  vergl.  Gramm.  =  Kurze  vergleichende  Grammatik  der  idg. 
Sprachen.  Strassburg  1904. 

Buck,  Gramm.  =  A  Grammar  of  Oscan  and  Umbrian.  Boston  1904. 
— ,  Introduct.  =  Introduction  to  the  Study  of  the  Greek  Dialects. 

Grammar,  Selected  Inscriptions,  Glossary.  Boston  1909. 

Bursian’s  Jahresb.  =  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  klass. 

Altertumswissenschaft.  Jetzt  herausgeg.  von  Kroll.  1874  ff. 

Byz.  Ztschr.  =  Byzantinische  Zeitschrift,  herausgeg.  von  Krumbacher. 
Leipzig. 

XapiOT.  =  Xapiaxripia.  Sbornik  v  cest'  F.  E.  Korsa.  Moskau  1896. 

C.  Gloss.  L.  =  Corpus  glossariorum  Latinorum  a  G.  Loewe  incohatum 
ed.  G.  Goetz.  Leipzig. 

Class.  Phil.  =  Classical  Philology,  a  Quarterly  Journal.  Chicago. 
Corssen  Beitr.  z.  ital.  Spr  ach  k.  =  Beiträge  zur  italischen  Sprach- 
kunde.  Leipzig  1876. 

Delbrück,  Ai.  Synt.  =  Altindische  Syntax.  Halle  1888. 

— ,  Grund  fr.  =  Grundfragen  der  Sprachforschung,  mit  Rücksicht  auf 
W.  Wundts  Sprachpsychologie  erörtert.  Strassburg.  1901. 

— ,  S.  F.  =  Syntaktische  Forschungen.  5  Bde.  Halle  1871 — 88. 

,  Synkret.  =  Synkretismus,  ein  Beitrag  zur  germanischen  Kasuslehre. 
Strassburg  1907. 

Dieter,  Laut-  u.  Formenl.  =  Laut- und  Formenlehre  der  altgermani¬ 
schen  Dialekte,  dargestellt  von  R.  Bethge,  O.  Bremer,  F.  Dieter, 
F.  Hartmann  und  W.  Schlüter,  herausg.  von  F.  Dieter.  Leipzig  1900. 

Draeger,  Hist.  Synt.2  —  Historische  Syntax  der  lateinischen  Sprache. 
2  Bde.  2.  Aufl.  Leipzig  1878.  81. 


Abkürzungen. 


XVII 


Ehrlich,  Zur  idg.  Sprach g.  =  Zur  indogermanischen  Sprachgeschichte. 
Königsberg  1910. 

Engl.  Stud.  =  Englische  Studien,  herausgeg.  von  Kolbing  und  Hoops. 
Leipzig. 

Erdmann,  Unters.  =  Untersuchungen  über  die  Syntax  der  Sprache 
Otfrids.  2  Tie.  Halle  1874.  76. 

Erdmann-Mensing,  Grundz.  =  Grundzüge  der  deutschen  Syntax 
nach  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung  dargestellt.  2  Abteilungen. 
Stuttgart  1886.  98. 

Feist,  Et.  Wtb.  d.  got.  Spr.  =  Etymologisches  Wörterbuch  der  gotischen 
Sprache.  Halle  1909. 

Festschr.  f.  Stokes  =  Festschrift,  Whitley  Stokes  zum  siebzigsten  Ge¬ 
burtstage.  Leipzig  1900. 

v.  d.  Gabelentz-L oebe ,  Gramm,  d.  goth.  Spr.  =  Grammatik  der 
gotbischen  Sprache.  Ulfilas,  Vol.  II,  pars  posterior.  Leipzig  1846. 

Gaedicke,  D.  Acc.  im  V.  =  Der  Accusativ  im  Veda.  Breslau  1880. 

A.  Gebhardt,  Altwestnord.  Präp.  =  Beiträge  zur  Bedeutungslehre 
der  altwestnordischen  Präpositionen,  Halle  1896. 

Tepa^  =  t~epac;,  Abhandlungen  zur  Idg.  Sprachgeschichte,  August  Fick 
zum  siebenzigsten  Geburtstage  gewidmet.  Göttingen  1903. 

v.  Grienberger,  Unt.  =  Untersuchungen  zur  gotischen  Wortkunde. 
Wien  1900. 

Grimm,  D.  Gr.2  =  Deutsche  Grammatik.  Zweite  Ausg. ,  neuer  ver¬ 
mehrter  Abdruck.  4  Thle.  Berlin  1870 — 98. 

Gurup.  —  Gurupüjäkaumudl.  Festgabe  zum  50jährigen  Doktorjubiläum 
Albrecht  Weber  dargebracht  von  seinen  Freunden  und  Schülern. 
Leipzig  1896. 

Hatzidakis,  Axa b.  dvayv.  =  VWabripeiKd  dvaYvibapara  ei<;  xpv  eWrjvi- 
Kijv,  XaTiviKijv  Kai  pixpov  eiq  xf)v  ivbiKfjv  YpappaTiKijv.  2  Bde.  Athen 
1902.  1904. 

— ,  rXuKJcr.  peX.  =  rXujaaoXoYiKai  peXerai.  1.  B.  Athen  1901. 

Henry,  Precis5  =  Precis  de  grammaire  comparee  du  grec  et  du  latin. 
5.  Aufl.  Paris  1894. 

Herrig’s  Archiv  =  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und 
Literaturen,  begründet  von  L.  Herrig,  herausgeg.  von  Brandl  und 
Morf.  Braunschweig. 

v.  Herwerden,  Lex.  Graec.  suppl.  =  Lexicon  Graecum  suppletorium 
et  dialecticum.  Leiden  1902. 

Hirt,  Ablaut  ==  Der  idg.  Ablaut,  vornehmlich  in  seinem  Verhältnis  zur 
Betonung.  Strassburg  1900. 

— ,  Gr.  L.  u.  Fl.  und  Griech.  Gramm.  =  Handbuch  der  griechi¬ 
schen  Laut-  und  Formenlehre.  Heidelberg  1902. 

— ,  Indog.  =  Die  Indogermanen,  ihre  Verbreitung,  ihre  Urheimat  und 
ihre  Kultur.  2  Bde.  Strassburg  1905.  1907. 


XVIII 


Abkürzungen. 


Hoefer’s  Ztschr.  =  Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  der  Sprache,  her- 
ausgeg.  von  A.  Hoefer.  4  Bde.  Greifswald  1846 — 53. 

Holthausen,  As.  Eiern.  =  Altsächsisches  Elementarbuch.  Heidelberg 
1899. 

Hübner,  Grundr.  griech.  Synt.  =  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  die 
griechische  Syntax.  Berlin  1883. 

— ,  Grundr.  lat.  Gramm.2  =  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  die  latei¬ 
nische  Grammatik.  2.  Aufl.  Berlin  1881. 

Jacobi,  Comp.  u.  Neb.  =  Compositum  und  Nebensatz,  Studien  über 
die  idg.  Sprachentwicklung.  Bonn  1897. 

Journ.  of  Germ.  Phil.  =  The  Journal  of  Germanic  Philology,  edit.  by 
G.  E.  Karsten.  Bloomington,  Ind. 

Journ.  of  the  Am.  Or.  Soc.  =  The  Journal  of  the  American  Oriental 
Society. 

Keller,  Lat.  Volks etym.  =  Lateinische  Volksetymologie  und  Ver¬ 
wandtes.  Leipzig  1891. 

Kluge,  Nom.  Stammb. 2  =  Nominale  Stammbildungslehre  der  altger¬ 
manischen  Dialekte.  2.  Aufl.  Halle  1899. 

Kretschmer,  Koivf]  =  Die  Entstehung  der  Kotvf).  Wien  1900. 

Kuhn-  Schl  ei  eher’  s  Beitr.  =  Beiträge  zur  vergleichenden  Sprach¬ 
forschung  auf  dem  Gebiete  der  arischen,  celtischen  und  slawischen 
Sprachen.  8  Bde.  Berlin  1858 — 76. 

Kühner,  Ausf.  lat.  Gramm.  —  Ausführliche  Grammatik  der  lateini¬ 
schen  Sprache.  2  Bde.  Hannover  1877 — 79. 

Kühner-Ger th,  Ausf.  griech.  Gramm. 3  —  Ausführliche  Grammatik 
der  griechischen  Sprache.  Zweiter  Teil  (Satzlehre).  2  Bde.  Hannover 
1898.  1904. 

Kvicala,  Badäni  =  Badäni  v  oboru  skladby  jazyküv  indoeuropskyeh. 
Cäst  I.  Prag  1894.  (Deutscher  Auszug  aus  der  böhmischen  Abhandlung 
S.  191—264.) 

Lanman,  Noun-Inflection  =  On  Noun-Inflection  in  the  Veda.  From 
the  Journal  of  the  American  Oriental  Society,  Vol.  X.  1880. 

Leskien,  Declin.  =  Die  Declination  im  Slavisch-Litauischen  und  Ger¬ 
manischen.  Leipzig  1876. 

— ,  Gramm,  d.  abulg.  Spr.  =  Grammatik  der  altbulgarischen  (altkirchen- 
slavischen)  Sprache.  Heidelberg  1909. 

Liden,  Balt.-slav.  Anlautg.  =  Ein  baltisch-slavisches  Anlautgesetz. 
Göteborgs  högskolas  ärsskrift  1899.  IV. 

— ,  Bland,  spräkhist.  bidr.  =  Blandade  spräkhistoriska  bidrag  I. 
Göteborgs  högskolas  ärsskrift  1904.  I. 

,  S  tu  d.  =  Studien  zur  altindischen  und  vergleichenden  Sprachgeschichte. 
Upsala  1897.  (Skrifter  utgifna  af  K.Humanistiska  Vetenskaps-Samfundet 
i  Upsala.  VI.  1.) 


Abkürzungen. 


XIX 


Lindsay-Nohl,  D.  lat.  Spr.  =  Die  lateinische  Sprache,  ihre  Laute, 
Stämme  und  Flexionen  in  sprachgeschichtlicher  Darstellung.  Leipzig 
1897. 

Loewe,  Germ.  Spr  ach  w.  =  Germanische  Sprachwissenschaft.  Samm¬ 
lung  Göschen  Nr.  238. 

Mahl  ow,  Die  1.  V.  =  Die  langen  Vocale  A  E  0  in  den  europäischen 
Sprachen.  Berlin  1879. 

Mayser,  Gramm,  d.  gr.  Pap.  =  Grammatik  der  griechischen  Papyri 
aus  der  Ptolemäerzeit.  Laut-  und  Wortlehre.  Leipzig  1906. 

Meillet,  De  rad.  men-  =  De  indo-europaea  radice  *men-  'mente  agi- 
tare\  Paris  1897. 

— ,  Etudes  =  Etudes  sur  l’etymologie  et  le  vocabulaire  du  vieux  slave. 
Paris  1902. 

— ,  Gramm,  de  l’arm.  =  Esquisse  d’une  grammaire  comparee  de  l’ar- 
menien  classique.  Wien  1903. 

Meister,  Dor.  u.  Ach.  =  Dorer  und  Achäer.  Erster  Teil.  Leipzig  1904. 

Meisterhans-Schwyzer,  Gr.3  =  Grammatik  der  attischen  Inschriften 
von  K.  Meisterhans,  3.  Au  fl.  besorgt  von  E.  Schwyzer.  Berlin  1900. 

Meringer,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  idg.  Dekl.  =  Beiträge  zur  Ge¬ 
schichte  der  indogermanischen  Deklination.  Wien  1891. 

Leo  Meyer,  Ver gl.  Gramm.  I2  =  Vergleichende  Grammatik  der  griechi¬ 
schen  und  lateinischen  Sprache.  1.  Bd.  2.  Aufl.  Berlin  1884. 

Miklosich,  Et.  Wtb.  =  Etymologisches  Wörterbuch  der  slavischen 
Sprachen.  Wien  1886. 

— ,  Lex.  Pal.  =  Lexicon  palaeoslovenico-graeco-latinum.  Wien  1862 
—1865. 

Mise.  Ascoli  —  Miscellanea  linguistica  in  onore  di  Graz.  Ascoli.  Turin 
1901. 

Fr.  Müller,  Grundr.  d.  Sprachw.  =  Grundriss  der  Sprachwissen¬ 
schaft.  Bd.  1  bis  4,  1.  Abth.  Wien  1876-87. 

Neue-Wagener,  Formenl.3  =  Formenlehre  der  lateinischen  Sprache. 
3.  Aufl.  von  C.  Wagener.  3  Bde.  Berlin  1892 — 1902. 

N.  Jahrbb.  =  Neue  Jahrbücher  für  das  klassische  Altertum,  Geschichte 
und  deutsche  Literatur  und  für  Pädagogik,  herausg.  von  Ilberg  und 
Gerth.  Leipzig. 

Nord.  stud.  =  Nordiska  studier  tillegnade  Adolf  Noreen.  Uppsala  1904. 

Noreen,  Anord.  Gr.  I2  =  Altnordische  Grammatik  I.  Altisländische 
und  altnorwegische  Grammatik.  2.  Aufl.  Halle  1892. 

Oertel,  Lectures  =  Lectures  on  the  Study  of  Language.  New  York  und 
London  1901. 

Osthoff,  Et.  Par.  =  Etymologische  Parerga.  1.  Teil.  Leipzig  1901. 

— ,  Forsch.  =  Forschungen  im  Gebiete  der  indogermanischen  nominalen 
Stammbildung.  2  Bde.  Jena  1875.  76. 


XX 


Abkürzungen. 


Osthoff,  Suppl.  =  Vom  Suppletivwesen  der  indogermanischen  Sprachen, 
Erweiterte  akademische  Rede.  Heidelberg  1900. 

— ,  Verb.  i.  d.  Nominale.  =  Das  Verbum  in  der  Nominalcomposition 
im  Deutschen,  Griechischen,  Slavischen  und  Romanischen.  Jena  1878. 

Palander,  Ahd.  Tiern.  =  Die  althochdeutschen  Tiernamen.  I.  Die 
Namen  der  Säugetiere.  Darmstadt  1899. 

v.  Patrubäny’s  Spr.  Abh.  =  Sprachwissenschaftliche  Abhandlungen, 
herausgeg.  von  L.  v.  Patrubäny.  Budapest  1897  ff. 

Paul,  D.  Wtb. 2  =  Deutsches  Wörterbuch.  2.  Aufl.  Halle  1908. 

Pedersen,  Pron.  demonstr.  =  Les  pronoms  demonstratifs  de  Fanden 
armenien  (D.  Kgl.  Danske  Vidensk.  Selsk.  Skr.,  6  Rsekke,  historisk 
o g  filosofisk  Afd.  VI.  3.).  Kopenhagen  1905. 

— ,  Vergl.  kelt.  Gramm.  ==  Vergleichende  Grammatik  der  keltischen 
Sprachen.  1.  Bd.  Göttingen  1909. 

Pekmezi,  Gr.  d.  alb.  Spr.  =  Grammatik  der  albanesischen  Sprache. 
Laut-  und  Formenlehre.  Wien  1908. 

Persson,  De  ge  rund.  =  De  origine  ac  vi  primigenia  gerundii  et  ge- 
rundivi  Latini.  (Skrifter  utg.  af  K.  Humanistiska  Vetenskaps-Sam- 
fundet  i  Upsala.  III.  4.)  Upsala  1900. 

Philol.  Jahr esb er.  =  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  klassischen 
Altertumswissenschaft  (begründet  von  Bursian).  1874  ff. 

Phil.  Runds cli.  =  Neue  philologische  Rundschau,  herausgeg.  von 
G.  Wagener  und  E.  Ludwig.  Gotha. 

Pis c hei,  Gramm.  =  Grammatik  der  Prakrit-Sprachen.  Strassburg  1900. 

Prellwitz,  Et.  Wtb. 2  =  Etymologisches  Wörterbuch  der  Griechischen 
Sprache.  2.  Aufl.  Göttingen  1905. 

Proceed.  of  the  Am.  Phil.  Ass.  =  Proceedings  of  the  American  Philo- 
logical  Association.  Boston. 

Reichelt,  Aw.  Eiern.  =  Awestisches  Elementarbuch.  Heidelberg  1909. 

Rev.  de  lingu.  =  Revue  de  Linguistique  et  de  Philologie  comparöe. 
Paris  1867  ff. 

Rev.  Slav.  =  Rocznik  slawistyczny.  Revue  slavistique.  Krakau. 

v.  Rozwadowski,  Quaest.  gramm.  et  etym.  =  Quaestiones  gram- 
maficae  et  etymologicae.  2  Tie.  Krakau  1897.  99. 

— ,  Wortbild.  u.  Wortbed.  =  Wortbildung  und  Wortbedeutung.  Eine 
Untersuchung  ihrer  Grundgesetze.  Heidelberg  1904. 

Sadee,  Dial.  Boeot.  =  De  Boeotiae  titulorum  dialecto.  Halle  1903. 

de  Saussure,  Mem.  sur  le  syst.  prim.  =  Memoire  sur  le  Systeme 
primitif  des  voyelles  dans  les  langues  indo-europeennes.  Leipzig  1879. 

Scherer,  Zur  Gesch.  d.  d.  Spr. 2  =  Zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache.  2.  Aufl.  Berlin  1878. 

Schleicher,  Lit.  Gr.  =  Litauische  Grammatik.  Prag  1856. 

— ,  Comp.  =  Compendium  der  vergleichenden  Grammatik  der  indo¬ 
germanischen  Sprachen.  4.  Aufl.  1876. 


Abkürzungen.  XXI 


Schräder,  Re  all  ex.  =  Reallexikon  der  indogermanischen  Altertums¬ 
kunde.  Strassburg  1901. 

Schroeder,  Redeth.  =  Über  die  formelle  Unterscheidung  der  Redetheile 
im  Griechischen  und  Lateinischen.  Leipzig  1874. 

Schulze,  Lat.  Eigenn.  =  Zur  Geschichte  lateinischer  Eigennamen. 
Rerlin  1904. 

Schweizer  (Schwyzer),  Pergam.  =  Grammatik  der  Pergamenischcn 
Inschriften.  Reiträge  zur  Laut-  und  Flexionslehre  der  gemeingriechi¬ 
schen  Sprache.  Rerlin  1898. 

Sievers,  Ags.  Gr. 3  =  Angelsächsische  Grammatik.  3.  Aufl.  Halle  1898. 
S kutsch,  De  nom.  Lat.  =  De  nominibus  Lat.  suffixi  -no-  ope  formatis. 
Rreslau  1890. 

Solmsen,  Reitr.  =  Beiträge  zur  griechischen  Wortforschung.  1.  Teil. 
Strassburg  1909. 

— ,  Unt.  =  Untersuchungen  zur  griechischen  Laut-  und  Verslehre. 
Strassburg  1901. 

Sommer,  Lat.  L.  u.  Fl.  =  Handbuch  der  lateinischen  Laut-  und  For¬ 
menlehre.  Heidelberg  1902. 

— ,  Gr.  Lautst.  =  Griechische  Lautstudien.  Strassburg  1905. 

Speijer  (Speyer),  Sanskrit  Synt.  =  Sanskrit  Syntax.  Leyden  1886. 
— ,  V ed.  u.  Skr. -Sy nt.  =  Vedische  und  Sanskrit-Syntax.  Strassburg  1896. 
Spiegel,  Altbaktr.  Gramm.  =  Grammatik  der  altbakt.rischen  Sprache. 
Leipzig  1867. 

Sütterlin,  Nom.  ag.  im  Germ.  —  Geschichte  der  nomina  agentis  im 
Germanischen.  Strassburg  1887. 

Thumb,  Hdb.  d.  griech.  Dial.  ==  Handbuch  der  griechischen  Dialekte. 
Heidelberg  1909. 

— ,  Hdb.  d.  Skr.  =  Handbuch  des  Sanskrit.  2  Tie.  Heidelberg  1905. 
Thurneysen,  Hdb.  des  Altir.  =  Flandbucb  des  Altirischen.  2  Tie. 
Heidelberg  1909. 

Torbiörnsson,  Gemeinslav.  Liquidamet.  =  Die  gemeinslavische 

o 

Liquidametathese.  Upsala  Univ.-Arsskr.  1902,  1  und  1904,  1.  Upsala. 
Torp,  Beitr.  =  Beiträge  zur  Lehre  von  den  geschlechtlosen  Pronomen 
in  den  indogermanischen  Sprachen.  Christiania  Videnskabs-Selskabs 
Forhandlinger  1888.  Christiania. 

Trautmann,  Apreuss.  Sprachd.  =  Die  altpreussischen  Sprachdenk¬ 
mäler.  Göttingen  1910. 

Uhlenbeck,  Ai.  Wtb.  =  Kurzgefasstes  etymologisches  Wörterbuch  der 
altindischen  Sprache.  Amsterdam  1898.  99. 

— ,  Got.  Wtb.2  =  Kurzgefasstes  etymologisches  Wörterbuch  der  gotischen 
Sprache.  2.  Aufl.  Amsterdam  1900. 

Vendryes,  Gramm,  du  vieil-irl.  =  Grammaire  du  vieil-irlandais. 
Phonetique,  Morphologie,  Syntaxe.  Paris  1908. 
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Abkürzungen. 


Verhandl.  d.  1.  [usw.]  Or.-Congr.  =  Verhandlungen  des  1.  [usw.] 
internationalen  Orientalisten-Congresses. 

Vondräk,  Aksl.  Gr.  =  Altkirchenslavische  Grammatik.  Berlin  1900. 

— ,  Vergl.  Slav.  Gr.  =  Vergleichende  Slavische  Grammatik.  2  Bde. 
Göttingen  1906.  1908. 

Wackernagel,  Verm.  Beitr.  =  Vermischte  Beiträge  zur  griechischen 
Sprachkunde.  Basel  1897. 

Walde,  Ausl.  —  Die  germanischen  Auslautgesetze.  Halle  1900. 

— ,  Lat.  et.  Wtb.  =  Lateinisches  etymologisches  Wörterbuch.  Heidel¬ 
berg  1906.  [2.  Aufl.  1910.] 

Wechssler,  Lautges.  =  Giebt  es  Lautgesetze?  Halle  1900. 

Wheeler,  Nominalacc.  =  Der  griechische  Nominalaccent.  Strassburg 
1885. 

Windisch,  Ir.  Texte  =  Irische  Texte  mit  Wörterbuch.  Leipzig  1880. 

Winkler,  Casussynt.  =  Germanische  Casussyntax.  1:  Der  Dativ,  In¬ 
strumental,  örtliche  und  halhörtliche  Verhältnisse.  Berlin  1896. 

Wundt,  Philos.  Stud.  =  Philosophische  Studien,  herausgeg.  von 
W.  Wundt,  Leipzig. 

— ,  Sprachgesch.  u.  Sprachps.  =  Sprachgeschichte  und  Sprach¬ 
psychologie,  mit  Rücksicht  auf  B.  Delbrücks  'Grundfragen  der  Sprach¬ 
forschung’.  Leipzig  1901. 

— ,  Völkerps.  I2  =  Völkerpsychologie,  eine  Untersuchung  der  Ent¬ 
wicklungsgesetze  von  Sprache,  Mythus  und  Sitte.  I.  Band :  Die  Sprache, 
2  Tie.  2.  Aufl.  Leipzig  1904. 

Zacher,  Zur  gr.  Nominalcomp.  =  Zur  griechischen  Nominalcompo- 
sition.  Breslauer  philologische  Abhandlungen  I.  Breslau  1886. 

Z.  1.  Alt.  =  Zeitschrift  für  Altertumswissenschaft,  herausgeg.  von  Bergk 
und  Cäsar. 

Z.  f.  armen.  Ph.  =  Zeitschrift  für  armenische  Philologie,  herausgeg.  von 
Finck.  Marburg  (Hessen). 

Z.  f.  deutsche  Wortf.  =  Zeitschrift  für  Deutsche  Wortforschung,  her¬ 
ausgeg.  von  Kluge.  Strassburg. 

Z.  f.  d.  Gymn.  =  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen.  Berlin. 

Z.  f.  Völkerps.  =  Zeitschrift  für  Völkerpsychologie  und  Sprachwissen¬ 
schaft,  herausgeg.  von  Lazarus  und  Steinthal.  Berlin. 


Bedeutung  der  Numeri  beim  Nomen  und  Pronomen. 

I.  Singular  und  Plural.1) 

428.  Singularform  gab  man  einem  Nomen  seit  uridg.  Zeit 
im  allgemeinen  dann,  wenn  man  sich  seinen  Begriffsinhalt  als 
etwas  Einheitliches  vorstellte  und  etwa  tatsächlich  vorhandene 

1)  Delbrück  Grundr.  31, 146  ff.  L.  Tobler  Üb.  den  Begriff  und  be¬ 
sondere  Bedeutungen  des  Plurals  bei  Substantiven,  Z.  f.  Völkerps.  14,  410  ff. 

Delbrück  Altind.  Synt.  95 f.  101  ff.,  Speyer  Sanskrit  Synt.  15 ff. 
Reichelt  Aw.  Elem.  220ff. 

Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gr.3 1, 13ff.  Verfasser  Gr.  Gr.3  369ff. 
Riba  Der  kollektive  Gebrauch  des  Sing,  in  der  Sprache  der  homer.  Odyssee, 
Brüx  1904.  Juhl  De  numeri  pluralis  usu  Homerico,  Halle  1879.  Küm¬ 
merer  Üb.  den  Gebrauch  des  Plur.  statt  des  Sing,  bei  Sophokles  und 
Euripides,  2  Thle.,  Klagenfurt  1869.  70.  Volp  De  usu  numeri  pluralis 
Aeschyleo  et  Sophocleo,  Marb.  1888.  Witte  Singular  und  Plural.  For¬ 
schungen  über  Form  und  Geschichte  der  griech.  Poesie,  Leipz.  1907  (dazu 
P.  Maas  Berl.  phil.  Woch.  1908  Sp.  1406 ff.),  Zum  'poetischen5  Plural  der 
Griechen,  Glotta  1,  132  ff. 

Draeger  Hist.  Synt.  I2,  5 ff.  Kühner  Ausf.  lat.  Gr.  2,  46 ff.  Stolz- 
Schmalz  Lat.  Gramm.4  604 f.  606 f.  Em.  Schmidt  De  poetico  sermonis 
argenteae  latinitatis  colore  capita  duo  (A.  De  plurali  poetico,  B.  De  ad- 
iectivis  neutrius  pluralis  cum  genetivo  substantivi  coniunctis),  Glogau  1909. 
Jacob  De  usu  numeri  pluralis  ap.  poetas  Lat.,  Naumburg  1841.  Seyss 
Üb.  den  Plur.  der  Substantiva  abstracta  in  Vergils  Aeneis,  Iglau  1882. 
P.  Maas  Studien  zum  poetischen  Plur.  bei  den  Römern,  Wölfflin’s  Arch.  12, 
479 ff.  Hailer  Beiträge  zur  Erklärung  des  poetischen  Plur.  bei  den  röm. 
Elegikern,  Freising  1902.  Slotty  De  numeri  pluralis  usu  Catulliano, 
Jena  1905.  Landgraf  Bemerkungen  zum  sog.  poetischen  Plur.  in  der  lat. 
Prosa,  Wölfflin’s  Arch.  14,  63  ff.  Bednara  Pluralis  pro  singulari,  ibid.  532  ff. 
Konjetzny  De  idiotismis  syntact.  in  titulis  Latinis  urbanis  conspicuis: 
De  numeris  sing,  et  plur.,  Wölfflin’s  Arch.  15,  299  ff. 

Grimm  D.  Gr.2  4,  221  ff.  336 ff.  v.  d.  Gabelentz-Loebe  Gramm, 
d.  goth.  Spr.  S.  163 f.  Streitberg  Got.  Elem.3,4 163 f.  Er dmann-Mensing 
Grundz.  2,  15 ff.  Erdmann  Unters.  2,  lff. 


Brugmann,  Grundriss.  II,  2. 
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Gliederung*  der  Einheit  nicht  berücksichtigte.  In  Singularform 
erscheinen  daher  überall  in  den  idg.  Sprachen  ebenso  Konkreta 
wie  Abstrakta. 

Da  eine  Anzahl  von  Konkreta  zusammen  oft  als  ein  'kollek¬ 
tives’  Ganzes  vorgestellt  wird,  so  kann  ein  Substantivum  in 
Singularform  sowohl  für  ein  Einzel  objekt  als  auch  für  eine  Gruppe 
oder  Klasse  gleichartiger  Objekte  gelten,  wie  z.  B.  nhd.  vieh,  ai. 
pasu-.  Ob  das  eine  oder  das  andere  gemeint  ist,  ergibt  dann 
nur  die  Situation  oder  der  Zusammenhang. 

Anderseits  wurde  seit  uridg.  Zeit  die  Pluralform  nicht  nur 
da  gebraucht,  wo  man  mehrere  Exemplare  einer  Gattung,  mehrere 
Arten  eines  Begriffs,  mehrere  getrennte  Vorgänge  und  Hand¬ 
lungen  unterscheidet,  sondern  auch  da,  wo  einem  bei  einem  ein¬ 
heitlichen  Begriff  doch  zugleich  mehrheitliches  Wesen,  Zusam¬ 
mensetzung  aus  Teilen,  entgegentritt,  z.  B.  ai.  dhümäh  lat.  fümi 
lit.  dümai  griech.  kcutvoi,  etwa  'Rauchwolken,  Rauchgewölk3,  neben 
dhümäh  fümus  kottvö^.  Die  Anschauung,  dass  mit  den  Plural¬ 
formen  der  idg.  Sprachen  von  Anfang  an  nur  der  Begriff  einer 
zählbaren  Mehrheit  verbunden  gewesen  sei,  ist  nicht  genügend 
zu  rechtfertigen. 

Pluralzeichen  war  bei  den  geschlechtigen  nominalen  Sub- 
stantiva  ein  s-Element.  Dessen  Ursprung  und  die  Grundbedeutung 
der  mit  ihm  gebildeten  Formen  sind  unklar  (vgl.  Hirt  IF.  17,  53 f.). 
Doch  erweist  sich  immerhin  der  Gebrauch  dieses  Formans,  wenn 
man  mehrere  Exemplare  einer  Gattung  bezeichnen  wollte,  als 
sehr  altertümlich,  falls  es,  wie  wahrscheinlich  ist,  identisch  war 
mit  dem  s  der  pluralischen  Personalpronomina  *nes  ai.  nah  lat. 
nös  usw.,  woneben  in  dualischem  Gebrauch  die  s-losen  Formen 
ai.  näu ,  väm  usw.  (§  113, 4  S.  120,  §  376  S.  379).  Unsicher  ist  auch 
die  Grundbedeutung  des  i,  welches  als  Pluralzeichen  erscheint 
bei  den  geschlechtigen  Pronomina  mit  dem  Stammformans  -o- 
-e-,  z.  B.  *  toi  —  gr.  toi  usw.  und  *ei  —  ir.  e,  sowie  in  dem 
pluralischen  *uei  'wir3  ai.  vay-äm  neben  dem  dualischen  lit. 
vb-du  aksl.  ve  (vgl.  §  113,  4  S.  121,  §  376  S.  3791). 

Daraus,  dass  dieKomina  und  Pronomina  aus  der  uridg.  Zeit 
neben  der  pluralischen  Form  eine  dualische  Form  mitgebracht 
haben  (§  439  ff.),  folgt  übrigens  nicht,  dass  die  mit  den  Plural- 
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Zeichen  s  und  i  versehenen  Bildungen,  wenn  sie  bei  zahlmässiger 
Differenzierung  gebraucht  wurden,  von  Anfang  an  nur  bei  Drei- 
und  mehr  als  Dreiheitlichem  angewendet  waren.  Wie  wir  heute 
z.  B.  pferde  in  dem  Satz  dort  stehn  pferde  ebensowohl  von  zwei 
als  von  mehr  als  zwei  Pferden  gebrauchen  können,  wird  der 
Begriff  der  Pluralität  der  Pluralformen  wahrscheinlich  von  jeher, 
wie  nach  oben  hin,  so  auch  nach  unten  hin  d.  h.  bis  an  den 
Begriff  der  Einheit  heran  unbeschränkt  gewesen  sein ;  die  Dual¬ 
form  betonte  nur  eigens  den  Begriff  der  Beid-  und  Zweiheit.  Zu 
dem  historischen  Verhältnis  von  *uei  'wir*  zu  'wir  beide5 
vergleiche  man  §  376  S.  380  und  unten  §  440. 

Um  so  sicherer  lässt  sich  für  die  Form  des  Nom.- Akk. 
Plur.  des  Neutrums  zeigen,  dass  ihr  ursprünglicherSinn  der 
kollektive,  nicht  der  individualisierend-mehrheitliche,  gewesen 
ist.  Denn  die  Formation  dieses  Kasus  ist  dieselbe,  die  beim  Nom. 
Sing.  F.  begegnet.  S.  hierüber  §  246.  Der  individualisierend- 
mehrheitliche  Gebrauch  der  Neutra  Plur.,  und  zwar  sowohl  der 
für  mehrere  Exemplare  einer  Gattung,  z.  B.  lat.  gräna  für  so 
und  so  viel  oder  die  und  die  Körner,  Kerne,  als  auch  der  für 
mehrere  Arten  eines  Begriffs,  z.  B.  lat.  frümenta  für  so  und  so 
viel  oder  die  und  die  Getreidearten,  war  ebenfalls  schon  in 
uridg.  Zeit  vorhanden.  Er  wird  sonach  diesen  Formationen  zuge¬ 
kommen  sein,  nachdem  ihre  systematische  Verschmelzung  mit 
den  geschlechtigen  Pluralformen,  mit  denen  sie  sich  in  der 
kollektivischen  Anwendung  berührten,  begonnen  hatte.  Dieser 
Vorgang  vergleicht  sich  damit,  dass  einer  Kasusform,  wenn  sich 
ihr  Gebrauch  mit  dem  eines  andern  Kasus  teilweise  deckt, 
infolge  hiervon  auch  die  andern  Anwendungen  dieses  Kasus 
zugeführt  werden  (§  452 ff.);  man  mag  also,  wie  von  einem  Kasus¬ 
synkretismus,  so  von  einem  Numerussynkretismus  sprechen. 

429.  Dass  man  von  jeher,  wenn  ein  Gegenstand  rein  zahl- 
mässig  ins  Auge  gefasst  war,  das  Substantivum  in  den  Singular, 
und  wenn  man  so  und  so  viele  Exemplare  einer  Gattung  zählte, 
das  Substantivum  in  den  Plural  gesetzt  hat,  bedarf  keines  Nach¬ 
weises  durch  Belege  aus  den  einzelnen  Sprachen. 

•  Im  Übrigen  geht  man  bei  der  Betrachtung  der  Einzel¬ 
heiten  des  Gebrauchs  der  Singular-  und  der  Pluralformen  am 
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besten  von  den  Begriffsgruppen  aus,  in  die  die  Substantiva  sich 
zerlegen  lassen. 

430.  Der  generelle  Gebrauch  der  ein  Lebewesen 
oder  einen  Gegenstand  bezeichnenden  Substantiva  im 
Singular. 

Auch  wo  eine  Mehrheit  von  Individuen  gemeint  ist,  kann 
von  Wörtern  konkreten  Sinnes  der  Singular  gesetzt  werden,  indem 
man  dadurch  den  Begriff  des  Wortes  zur  Vorstellung  bringt. 
Entweder  sind  dann  alle  Einzelwesen  gemeint,  die  überhaupt 
unter  den  Begriff  fallen,  z.  B.  die  maus  ist  ein  nagetier ;  die 
lanze  ist  eine  Jeriegswaffe ,  oder  eine  Anzahl  von  Individuen,  die 
für  eine  bestimmte  Situation  in  Frage  kommt,  z.  B.  der  feind 
rückte  in  zwei  kölonnen  vor ;  die  schiffe  gingen  mit  mann  und 
maus  unter ;  der  bogen  der  homerischen  Griechen  war  kunstvoll 
gearbeitet.  Solcher  Singulargebrauch,  welcher  überall  ohne  wesent¬ 
liche  Bedeutungsverschiedenheit  mit  dem  des  Plurals  wechselt, 
nähert  das  Wort  begrifflich  bald  mehr  den  Abstrakta,  bald  mehr 
den  Kollektiva. 

Ai. :  brähmanah  püjyali  (neben  brähmanäh  püjyäh )  'dem 
Br.  muss  Ehre  erzeigt  werden’,  TS.  5,  1,  2,  3  bahür  väi  bhävatö 
bhrätrvyah  'zahlreich  ist  der  Feind  (Nebenbuhler)  des  Reichen’, 
TS.  2,  6,  3,  4  täsmän  mäs&nästhi  channäm  'deshalb  ist  der  Knochen 
(das  Gebein)  mit  Fleisch  bedeckt’,  RV.  7,  18,  22  dvö  säte  göh 
'200  Stück  Rinder’  (vgl.  §  38  S.  45),  RV.  6,  75,  5  bahür  asya 
puträh  'zahlreich  sind  seine  Söhne’.  Av. :  Y.  48,  5  yaozdä  masyäi 
a'pizq&dm  vahistä  gavöi  vdrdzyätqm  'sie  (die  gute  Lehre),  die 
beste,  vollbringt  für  den  Menschen  die  künftige  Geburt,  für 
das  Rind  aber  die  Landwirtschaft’,  Y.  44,  20  yöi  pisye'nti  yäis 
gqm  karapä  usixscä  aesdmäi  dätä  'welche  sehen,  wie  der  Karpan 
und  der  Usig  (Bezeichnung  feindlicher  Lehrer  und  Priester) 
das  Rind  der  Raserei  preisgibt’. 

Plato  Ion  p.  534b  Kouqpov  ydp  XPOPa  Troiriiriq  ecru,  Herodot  1, 
80  KdppXov  ittttos  cpoßeiiai,  Aristoph.  Ran.  1466  eu,  uXriv  y’  6 
biKdöTris  aöxd  (die  Staatseinkünfte)  Kaicunvei  povo^,  Thuk.  2,  4 
dnö  tujv  oikiujv  Xiöoiq  Te  Kai  Kepdpuj  (mit  Ziegeln)  ßaXXovxuuv. 
Besonders  üblich  war  im  Griech.  dieser  Singular  bei  Völker-  und 
Bewohnernamen,  z.  B.  Herodot  1,  69  ö’'EXXr|v,  8,  108  6  TTepcrriS, 
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Thuk.  6,  84  6  XaXKi beug,  und  bei  militärischen  Begriffen.  Unter 
die  letztere  Kategorie  fallen  zunächst  Wörter  wie  6  crxpaxiüuxriq, 
6  TroXepioq,  z.  B.  Thuk.  6,  24  6  be  noXvq  öpiXos  Kai  crxpaxiüuxris, 
4,  10  Kai  töv  TioXepiov  öeivöxepov  eHopev.  Dann  p  aixpf|  und  p 
acTTitg,  'das  was  die  Lanze,  den  Schild  trägt,  die  Lanzen-,  Schild¬ 
bewaffneten5,  z.  B.  Pind.  0.  7,  19  Äppda  cruv  aixpa,  Xen.  An.  1, 
7,  10  'EXXpvuiv  aanig  pupia  Kai  lexpaKocria  (vgl.  §  38  S.  45),  p 
iTnrog  'die  Keiterei,  Kavallerie5  und  bei  Herodot  1,  80  p  KappXos 
'die  auf  Kamelen  sitzende  Heeresabteilung5  (IF.  24,  62  ff.). 

Lat.:  Hör.  carm.  4,  2,  27  apis  Matinae  more ,  Cic.  Cat.  mai. 
16,  56  boni  assiduique  domini  Villa  . . .  abundat  porco,  haedo ,  agno , 
gallina ,  Cic.  nat.  deor.  2,  47,  121  pluma  alias  ( animantes\  alias 
squama  videmus  obductas\  auch  in  engster  Yerbindung  mit  der 
gleichwertigen  Pluralform,  z.  B.  Ov.  Met.  11,  599  sollicitive  canes 
canibusve  sagacior  anser.  Auch  hier  findet  sich  dieser  Singular 
besonders  oft  bei  Völkernamen  und  Kamen  von  Militärpersonen, 
wie  Romanus ,  Samnis ,  eques,  miles ,  hostis ,  auch  wiederum  in 
engster  Yerbindung  mit  der  Pluralform,  wie  Liv.  27,  2,  6  His- 
pani  milites  et  funditor  Baliaris ,  Tac.  Germ.  37  non  Samnis ,  non 
Poeni.  Im  Umbr.  Tab.  Ig.  5,  b,  13  Casilos  dirsa  herti  'Casilas  det 
oportet5  (vorher  Z.  8  Glauerniur  dirsas  herti  'Clavernii  dent 
oportet5). 

Got. :  Röm.  14,  1  iß  unmahteigana  galaubeinai  andnimaiß 
'xöv  be  acrOevoövxa  xp  Tncrret  ixpocrXajußdvecrÖe5,  Röm.  13,  3  ßai 
auk  reiks  ni  sind  agis  gödamma  waürstwa ,  ak  ubilamma  'oi  pdp 
apxovxeg  ouk  eicriv  qpoßoq  xuj  apaOuj  eppuu,  aXXa  xuj  KaKip5.  Im 
Hd.  man  'homo5  ganz  allgemein  vom  Menschen  oder  einer  durch 
die  Situation  gegebenen  Menge:  Otfr.  Sal.  45  thes  giloube  man 
mir  'das  glaube  man  mir5,  1,  1,  17  theist  mannes  lust  'das  ist 
eines  (Mannes)  Lust5,  Iw.  188  man  mac  vil  gerne  vor  iu  dagen\ 
im  Nhd.  ist  der  Xom.  man  völlig  erstarrt  und  von  der  mann 
mit  der  Geltung  eines  Pronomens  abgezweigt.  Sonstiges:  Otfr.  1, 
10,  9  thag  unsih  midi  fiant  'dass  uns  meide  der  Feind5,  1,  23,  23 
bergä  sculun  swinan ,  ther  nol  then  dal  rinan  'der  Hügel  (=  alle 
Hügel)  soll  zum  Tale  werden5.  Kollektivisch  in  der  Art  von 
ai.  dvS  satS  göh  (S.  432) :  Otfr.  3,  6,  4  fon  then  gab  follon  muases 
finf  thüsonton  mannes  'davon  gab  er  vollauf  zu  essen  5000 


434 


Bedeutung  d.  Numeri  b.  Nomen  u.  Pronomen.  Sing.  u.Plur.  [§  431. 


Menschen5  (vgl.  53  er  muases  sid  gab  follon  fiar  thüsonton  m an¬ 
no  n).  Schiller  Wall.  T.  3,  15  der  Schwede  sagt  uns  hülfe  zu. 

Lit.  Sprichwörter:  iszkrls  obülys ,  kai  nunöks  'der  Apfel 
wird  abf allen,  wenn  er  reif  ist5,  motyna  ibruka  krüti ,  alb 
iszmintes  nejbruka  vaikdms  'die  Mutter  zwängt  den  Kindern  die 
Brust  ein,  aber  nicht  den  Verstand5 ;  Leskien-Brugmann  Volks! 
228  ir  türi  pagäve  daüg  zuves  'und  sie  (die  Fischer)  haben  viel 
Fische  gefangen5.  Aksl.  Matth.  25,  32  jakoze  pastyrb  razlqcaafo 
ovbce  oh  kozüiUb  'ukTttep  6  Troijuf)V  aqpoptfei  xd  Tipoßaia  änb  tujv 
epiqpuuv5.  Kollektivisch  bobomt  kvasenemb  pitajenvb  'Kuapoiq  ße- 
ßpeYgevoiq  Tpecpöjuevo^5  (Miklosich  Vergl.  Gr.  4,  441). 

431.  Dem  generellen  Gebrauch  eines  eine  Person  bezeich¬ 
nenden  Substantivums  im  Singular  (§  430)  steht  gegenüber  der 
individuelle  Gebrauch  eines  eine  Person  bezeichnen¬ 
den  Substantivums  im  Plural.  Er  erscheint  im  Ai.,  Griech., 
Lat.,  Germ,  und  scheint  überall  von  derselben  Grundlage  aus¬ 
gegangen  zu  sein,  wenn  auch  die  mit  diesem  Pluralgebrauch 
verbundene  Empfindung  bei  den  verschiedenen  Völkern  in  den 
Zeiten,  in  denen  er  zu  belegen  ist,  nicht  genau  dieselbe  gewesen 
ist.  S.  Speyer  Sanskrit  Syntax  151,  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  5, 
Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gramm.3  1,  18,  Kühner  Ausf.  lat. 
Gramm.  2,  621,  Maas  Wölfflin’s  Arcli.  12,  498  ff.,  Osthoff  IF.  20, 
202  ff.  (wo  noch  andere  Literatur  gegeben  ist). 

Im  Ai.  in  nachvedischer  Zeit  erscheint  dieser  Plural, 
wenn  von  einer  Person  achtungsvoll  gesprochen  wird,  z.  B.  bei 
mätar-  und  ambä-  'Mutter5,  putra -  'Sohn5,  guru-  und  ärya-  'ehr¬ 
würdige  Person5  (Vater,  Mutter,  Lehrer),  äcärya-  'Lehrer5,  wie 
R.  1,  68  seya  mama  sutä  räjan  . . .  nirjitä  tava  putrakäih  'meine 
Tochter,  o  König,  ist  von  deinem  Herrn  Sohn  gewonnen  worden5, 
Säk.  43,  12  P.  kirn  aryabhih  presitah  'ist  er  (der  Bote)  von  der 
Frau  Mutter  geschickt?5 

In  den  europäischen  Sprachen  scheint  das  Bedeutungs¬ 
element  des  Respektvollen  überall  zu  fehlen.  Im  Griech.  bei 
nachhomerischen  Dichtem  z.  B.  reKovieq,  cpuTeucravie^,  TOKrjs  für 
\  ater  oder  für  Mutter,  TEKva,  cpiXoi,  exOpoi,  qpovrjc;,  wie  Soph. 
0.  R.  1176  kteveiv  viv  tou£  tek  6  vt  a  c;  (d.  i.  töv  Traiepa)  rjv  Xöyo£, 
Eur.  Hek.  403  Kai  crö  uai  Aaepxiou,  xdXa  to keuch v  (d.  i.  ppipt) 
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ekÖTuug  Öupoupevois,  Eur.  I.  Ä.  1015  iKexeu1  eKeivov  Tipujia  pf] 
Kieiveiv  xeKva  (d.  i.  ’lqprfeveiav),  Soph.  0.  R.  366  auv  toT^  cpiX- 
Tcxioig  (d.  i.  mit  der  Mutter)  aicrxicrO’  ojuiXoOvxa,  Eur.  Andr.  403 
cpoveucTiv  "EKTOpog  vupqpeuopai.  Bei  den  Römern  in  der  Poesie 
und  (seltener)  in  der  Prosa.  Verg.  Aen.  2,  579  [Helena)  patres 
natosque  (d.  i.  den  Tyndarus  und  die  Hermione)  videbit ,  8,  503 
externos  optate  duces  (d.  i.  den  Aeneas),  Cic.  Catil.  1,  2,  4  occisus 
est  cum  liberis  (d.  i.  mit  seinem  Sohn)  M.  Fulvius ,  ad  Att.  8,  2,  3 
vagamur  egentes  cum  coniugibus  (a.  i.  mit  der  Terentia)  et  liberis. 
Im  Germanischen  in  der  ags.  und  der  anord.  Poesie.  Ags. :  Beow. 
2353  cet  %iide  for^räp  Gr  endeles  nid^um  (d.  i.  Grendels  Mutter). 
Anord.:  Helga  kv.  Hund.  2,  45  nü  Vo  brüper  byrgpar  i  hange 
(d.  i.  Sigrun ),  Helga  kv.  Hjprv.  34  frip  gefa  f  iondom  pinom 
(d.  i.  deinem  Feinde,  mir),  Grlpesspo  40  vildak  eige  velom  beitet 
iofra  brupe  (d.  i.  eines  Fürsten  Weib,  Brynhild). 

Der  Ausgangspunkt  dieses  Pluralgebrauchs  wird  nicht 
überall  genau  derselbe  gewesen  sein.  Überall  aber  wird  bei 
der  Entstehung  und  Ausbreitung  wenigstens  mitgespielt  haben 
eine  gewisse  geflissentliche  Zurückhaltung  des  Redenden  in  der 
Bezeichnung  der  Person.  Denn  der  pluralische  Ausdruck  um¬ 
schreibt  mehr  die  Person  als  dass  er  sie  direkt  nennt,  und  so 
mag  z.  B.  der  pluralische  Humerus  in  Soph.  O.  R.  1184  Öcttk; 
Tiecpacrpai  (ich,  Oedipus)  .  .  .  Höv  oTq  (für  rj,  ir)  ppipi)  x’  ou  XPBV 
ojuiXüüv,  ou$  (für  öv,  töv  Traiepa)  xe  ju’  oök  ebei  KTavOuv  eine 
ähnliche  Wirkung  ausgeübt  haben,  wie  bei  uns  das  kollektive 
Pronomen  man  übt,  wenn  man  zwar  eine  bestimmte  Person  im 
Auge  hat,  sich  aber  genauer  und  unzweideutiger  Ausdrucksweise 
irgendwarum  enthält.  Zumteil  darf  vielleicht  auch  in  Parallele 
gestellt  werden,  dass  der  Form  nach  singulare  Substantiva  mit 
Kollektivsinn  die  Rolle  der  Bezeichnung  einer  Einzelperson 
übernommen  haben,  z.  B.  ai.  antahpuram  für  Gattin,  nhd.  frauen- 
zimmer  für  Frauensperson,  lat.  custodia  für  einen  Wachestehenden 
(2, 1,  6451),  sowie  dass  bei  denselben  Yölkern  'ihr5  für  'du5,  'wir5 
für  'ich5  aufgekommen  ist  (vgl.  u.  a.  Maas  Wölfflin’s  Arch.  12, 499). 

432.  Personennamen  im  Plural.  Personennamen  er¬ 
scheinen  zunächst  dann  im  Plural,  wenn  mehrere  Individuen 
desselben  Hamens  vorhanden  sind,  z.  B.  wenn  in  einer  Dynastie 
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mehrere  Herrscher  den  gleichen  Namen  haben,  oder  as.  (Hel.  1263) 
Iudäsös  twena  d.  i.  Judas  Jacobi  und  Judas  Ischariot. 

Ferner  aber,  wenn  mehrere  Personen  eine  oder  mehrere 
Eigenschaften  einer  gewissen  andern  Person  gemeinsam  haben. 
Im  Hinblick  nämlich  auf  besonders  hervorstechende  Merkmale 
einer  Person,  welche  diese  Person  wie  einen  personifizierten 
Charakterbegriff  erscheinen  lassen,  benennt  man  öfters  mit  dem 
Namen  dieser  Person  einen,  der  die  gleichen  Merkmale  hat, 
z.  B.  er  ist  ein  Herkules ,  ein  Croesus.  Hierzu  denn  auch  die 
Mehrheitsform.  Plat.  Theaet.  p.  169,  b  'HpaxXee^  xe  Kai  Grjcree^ 
'Männer  wie  Herakles  und  Theseus’,  Xen.  An.  3,  2,  31  pupious 
öipovxai  avO1  evöq  KXeapxous  xou$  ouöevi  eTrixpeipovia^  KaKUJ 
eivai,  Aeschyl.  Ag.  1439  Xpu(7r)iöu)v  peiXrfjua  tujv  ött’  ’IXiuj.  Plaut. 
Bacch.  649  non  mihi  isti  placent  Parmenones ,  Syri ,  Cas.  334 
quasi  tu  nescias ,  repente  ut  emoriantur  humani  Joves ,  Cic.  de  or.  3, 
15,  56  hinc  Uli  Lycurgi ,  hinc  Pittaci ,  hinc  Solones  atque  ab 
hac  similitudine  Coruncanii  nostri ,  Fabricii ,  Catones ,  Scipi- 
ones  fuerunt.  Mhd. :  Trist.  17  774  ahf  wag  man  ir  noch  hiute 
siht ,  der  Marke  'Leute  wie  Marke’,  Parz.  436,  8  man  mac  noch 
dicke  schouwen  froun  Lüneten  'Frauen  wie  Lunete’ ;  Schiller 
Kabale  1,  2  für  den  sind  keine  Louisen  gewachsen  'Mädchen 
wie  Louise’. 

Anm.  Über  Plurale  wie  ai.  kdriväh  'die  Nachkommen  des  Käiiva-h\ 
av.  spitamäwhö  'die  Nachkommen  des  Spitama %  s.  Delbrück  Grundr.  3, 169. 

433,  Singular  mit  Individualbedeutung,  hinzu¬ 
gebildet  zu  einem  Plural,  der  mehrere  Individuen  be¬ 
zeichnet.  Es  gibt  substantivische  Ausdrücke,  die  eine  Anzahl 
von  Individuen  bezeichnen,  zunächst  aber,  auf  Grund  ihrer 
Bedeutung,  nur  in  pluralischer  Form  Vorkommen  können,  z.  B. 
mit  Zahlwörtern  gebildete  Plurale  wie  lat.  decemviri ,  oder  andere 
Wörter  für  mehrere  Individuen  zusammen,  von  denen  jedes 
für  sicli  eine  besondere  Benennung  hat,  z.  B.  nhd.  voreitern 
lat.  maiores  (von  denen  der  eine  Grossvater,  der  andere  Urgross- 
vatei  usw.  heisst),  got.  brößrahans  (2, 1,  604.  649).  Zuweilen  wird 
nun  hinterher  auf  Grund  einer  solchen  Pluralform  eine  Singular- 
foim  geschaffen,  um  ein  einzelnes  Wesen  aus  dieser  Reihe  zu 
bezeichnen.  Beispiele  sind  2,  1,  19  genannt,  wie  ai.  visvedeva-h 
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'einer  von  den  visvedeväh  ( visve  devdh )’,  lat.  decemvir ,  aksl.  bratu- 
cedv,  'eines  von  den  bratu-ceda ,  den  Kindern  zweier  Brüder’.  Ygl. 
überdies  lat.  sexprimus ,  einer  von  den  sex  primi  scribae  quaestorii , 
nhd.  das  geschwister  für  den  Bruder  oder  die  Schwester  (grüss  dem 
geschickter),  aus  dem  Plural  die  geschwister ,  der  seinerseits  wieder 
aus  dem  kollektiven  das  geschwister  (dieses  noch  im  18.  Jalirh.) 
hervorgegangen  ist  (§  436). 

Zur  Erläuterung  dieser  Hinzuschöpfung  eines  Singulars 
kann  der  Gebrauch  des  Superlativus  als  sogen.  Elativus  dienen, 
wonach  z.  B.  ai.  mdhistha-h ,  griech.  pepcrro^,  lat.  maximus  nicht  nur 
'der  grösste’,  sondern  auch  'sehr  gross’  bedeutet  haben.  Ersteres, 
'der  grösste’,  war  der  ursprüngliche  Sinn.  Da  nun  in  einer 
grösseren  Gruppe  von  Individuen  nicht  nur  eines  als  das 
grösste  von  allen  erscheinen  kann,  sondern  auch  mehrere  als 
die  grössten  von  allen,  indem  sie  zu  einer  Einheit  zusammen¬ 
gefasst  werden  gegenüber  den  andern,  so  konnte  dann  der  Singular 
auch  wieder  in  dem  Sinn  'ein  grösster’  d.  i.  'ein  zu  den  grössten 
gehöriger’  gebraucht  werden.  Bei  subjektiver  Begrenzung  des 
Begriffes  'die  grössten’  kam  dies  denn  auf  'sehr  gross’  hinaus. 

434,  Abstrakta  im  Plural.  Es  gibt  in  jeder  Sprache 
Abstrakta,  die  eines  Plurals  nicht  oder  kaum  fähig  sind,  wie 
z.  B.  nhd.  hass ,  gunst.  Viele  Abstrakta  aber  und  zwar  sowohl 
solche,  die  einen  Vorgang  oder  Zustand,  als  auch  solche,  die 
eine  Eigenschaft  bezeichnen  (2,  1,  626 ff.),  treten  zugleich  im 
Singular  und  im  Plural  auf. 

Nicht  braucht  hier  näher  die  Rede  zu  sein  von  dem  Fall, 
dass  das  Substantivum  zur  Bezeichnung  einer  Sache  oder  Person 
gebraucht  wird,  da  dann  die  nach  dem  Bedeutungswandel  ein¬ 
getretene  Fähigkeit  der  Pluralbildung  selbstverständlich  ist,  z.  B. 
die  süssigk&iten ,  die  läufe  (der  flinten) ,  die  wachen  ('wachende 
Personen’),  die  Vorstände  (der  vereine ),  ai.  bharäh  'Bürden’,  gr. 
cpöpoi  'Steuern’,  ai.  devätäh  'Gottheiten’,  griech.  dTaXpotta  'Zier¬ 
stücke,  Schmuckgegenstände’  (2,  1,  617 f.  6261).  Es  handelt  sich 
vielmehr  nur  um  den  Fall,  dass  das  Abstraktum  in  der  Sphäre 
des  Abstraktbegriffs  verblieben  ist.  Doch  gibt  es  hier,  wie  in 
allen  solchen  Sprachverhältnissen,  Erscheinungen,  die  auf  der 
Grenze  nach  dem  Gebiet  der  Konkreta  hin  liegen,  z.  B.  die  diplo - 
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matischen  essen ,  was  man  sich  als  Vorgang  und  als  Sache  vor¬ 
stellen  kann,  oder  RV.  10,  137,  4  d  tvägamq  satätibhir  dthö 
aristdtätibhih ,  was  Ludwig  übersetzt:  'ich  bin  zu  dir  gekommen 
mit  beruhigenden,  mit  Schaden  verhütenden  Mitteln5,  was  aber 
auch  anders  aufgefasst  werden  kann. 

Viele  Abstrakta  bilden  als  solche  einen  Plural,  wenn  aus¬ 
gedrückt  werden  sollen  Akte,  aus  denen  ein  Vorgang  sich  zu¬ 
sammensetzt  (jedesmal  grosse  anstrengungen  machen ),  Wieder¬ 
holungen  eines  ganzen  Vorgangs  oder  Zustands  (nachtf röste , 
Wanderungen ,  Schwangerschaften ),  Betätigungen  einer  Eigenschaft 
(i dummheiten ),  verschiedene  Arten  eines  Abstraktbegriffs  (in  amt 
und  würden).  Die  Vermehrfachung  eines  Vorgangs  oder  Zustands, 
z.  B.  drei  besteigungen ,  drei  krankheiten ,  kann  ebensowohl  durch  ein 
Subjekt  gegeben  sein  als  durch  Verteiltsein  auf  mehrere  Subjekte. 

Auch  hier  wieder  gibt  es  überall  Grenzfälle,  und  da  es 
namentlich  schwer  hält,  zwischen  den  drei  ersten  der  genannten 
Klassen  zu  scheiden,  mögen  diese  in  der  folgenden  Beispiel¬ 
sammlung  ungetrennt  bleiben. 

1)  Akte,  aus  denen  sich  ein  Vorgang  zusammensetzt,  Wieder¬ 
holungen  eines  ganzen  Vorgangs  oder  Zustands,  Betätigungen 
einer  Eigenschaft. 

Ai.  RV.  1,  55,  7  kdtä  bhurnayah  'feuriger  Wille  (Strebungen, 
Absichten)5,  1,  91,  2  tvq  söma  krätubhih  sukrätur  bhüs  tvq  vfsä 
vrsatvebhih  'du,  o  Soma,  wardst  durch  (geistige)  Kräfte  stark, 
du  wardst  ein  Stier  durch  stierartige  Eigenschaften5,  2,  39,  3 
saphäv  iva  jdrbhurünä  täröbhih  '(ihr  naht)  wie  Hufe  trabend  in 
Eile5,  10,  113,  7  mahitvebhir  yatamanäu  'mit  Macht  strebend5, 
8,  87,  2  tarn  srdvqsy  upamdny  ukthyä  'deine  höchsten  Ruhmes¬ 
taten  sind  des  Liedes  würdig5  (vgl.  x\ea  avöpujv  bei  Homer), 
^  ^  *  nö  agne  tava  rak$anebhih  'schütze  uns,  A.,  mit 

deinem  Schutz  (Schutzbetätigungen)5,  Kam.  Kltis.  1,  62  bhavanti 
jvalitä  laksmyah  kirtayasca  nahhahsprsah  'seine  (des  Fürsten) 
Herrlichkeit  leuchtet  und  sein  Ruhm  (laudes)  reicht  bis  zum 
Himmel ,  R.  3,  4,  9  bhayesu  'in  Ängsten,  Nöten5.  Ebenso  im  Av., 
wie  Y.  31,  11  xratüs  'geistige  Kräfte5,  Yt.  5,  86  uparatätö  'Über¬ 
legenheit5,  Y.  48,  1  adäis  'mit  (bei)  den  Vergeltun  gen,  Heim¬ 
zahlungen  (beim  Schlussgericht)5. 


§  434.]  Bedeutung  d.  Numeri  b.  Nomen  u.  Pronomen.  Sing.  u.Plur. 


439 


I  700  vöv  au  ju iv  ttoXu  paXXov  dYpvoplpö’iv  evpmg  'Hoch- 
mutsempfindungen,  -regungen5,  X  104  uiXecra  Xaöv  diacrGaXipcriv 
eprjcriv  'durch  meine  Freveleien5,  N  108  paxovxai  pYepövos  KaKÖ- 
xpxi  peOi'ijuoö'uvpö'i  xe  Xaüuv  'Nachlässigkeiten5,  I  189  aeiöe  b’ 
dpa  KXea  dvöpüuv  'Rumestaten5,  Aeschyl.  Prom.  879  cppevoirXiiyeT«; 
pavlai  (jLie)  OaXitoucri  'Wahnsinnsregungen5,  Herodot  7,  158  diu’ 
d»v  upiv  pepaXai  diqpeXlai  xe  Kal  eTraupecnec;  yeTOvacnv  'utili- 
tates  et  opportunitates5,  Xen.  Hier.  6,  5  ipuxhq  uttö  qpößujv  Kaxa- 
TT6TiXipf 'formidinibus5,  Plat.  Krit.  p.  46  c  p  xüuv  ttoXXujv  öuva- 
pi<;  ...  0avaxou<;  emirepTToucTa  Kal  xPnü^xujv  d(patpecrei£ 
'Todesstrafen  und  Konfiskationen5,  Xen.  Hier.  7,  3  cnxloiq  je  Kal 
TToxoiq  Kal  uttvoi^  pöecrOai  eowe  xd  £üua  'Ausruhungen  durch 
Schlaf. 

Plaut.  Epid.  105  meorurn  maerorum  atque  amorum  sum- 
mcim  edictavi  tibi ,  Merc.  793  te  di  deaeque  perduint  cum  tua 
amica  cumque  amationibus ,  Bacch.  127  eticm  me  advorsus  ex 
ordne  argutias ?,  Cic.  off.  1,  36,  131  cavendum  est  ne  aut  tardi- 
tatibus  utamur  in  ingressu  mollioribus  aut  in  festinationibus 
suscipiamus  nimias  celeritates ,  1,  22,  78  sunt  igitur  domesticae 
f  ortitudines  non  inferiores  militaribus ,  Tusc.  1,  48,  116  clarae 
mortes  pro  patria  oppetitae  gloriosae  rhetoribus  videri  solent  'Auf¬ 
opferungen  durch  den  Tod5,  Sali.  Cat.  15,  4  neque  vigiliis  neque 
quietibus  sedari  poterat.  Der  Gebrauch  der  Abstrakta  im  Plural 
hat  in  jeder  Epoche  der  lat.  Sprache  zugenommen. 

Got. :  Mark.  6,  2  faö  sö  handugeinö  sö  gibanö  imma  ?  'xlg 
p  cxoqpia  p  boöeicra  auxuj;5,  2.  Kor.  1,  3  atta  bleipeinö  jah  gup 
allaizö  gaplaihte  '6  Traxpp  xüuv  oiKxipjuuuv  Kal  0eö<g  Tracrpc;  Trapa- 
KXpcreuuc;5,  2.  Kor.  4,  2  ustaiknjandans  uns  silbans  du  allaim 
mipivisseim  manne  in  andwairpja  gudis  'cruvicrxüuvxec;  eauxouc; 
Tipöcj  Tracrav  cruvelöpcnv  dvOpüuTTuuv  evumiov  xou  0eou5.  Otfr.  3,  8,  9 
loh  angusti  si  ruartun ,  4, 15,  2  es  wärun  in  thö  thurfti ,  3,  21, 
13  gisali  thö  druhtin  nöti ,  thio  unsero  armuati ,  thio  blintün  gi- 
burti ,  1,  1,4  thio  iro  chuanheiti  'Kühnheitsbetätigungen5,  5,  3, 
18  si  ih  .  .  .  bifolahan  sinen  (des  Kreuzes)  seganon  'Segnungen5, 
5,  10,  10  thiu  ( wort )  in  thär  ivärun  .  .  .  dröstä  (Beziehung  auf 
mehrere  beteiligte  Personen).  Ebenso  im  Mhd.,  z.  B.  mit  triuwen , 
nach  rinwen ,  in  ir  pflegen ,  zu  helfin  cumin ;  nhd.  in  hohen  gnaden 
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stehn ,  in  treuen ,  ww  wofew  u.  a.,  oft  bei  Yorgangbezeichnungen, 
wie  läufe ,  hiebe ,  Streitigkeiten ,  betrügereien. 

Lit. :  Schleicher  Leseb.  S.  143  fo?  kardlius  neimdne  isz 
rupesczu  kür  detis  eda  wusste  der  König  vor  Sorgen  nicht,  wo 
er  bleiben  sollte’,  S.  133  (Worte  einer  Königin,  die  mit  ihren 
zwei  Kindern  und  zwar  nach  ihnen  getötet  werden  soll)  trimis 
smerczeis  äsz  negaliu  mirt ,  pirmä  manö  zudykit  'drei  Tode 
(dreifachen  Todes)  kann  ich  nicht  sterben,  zuerst  bringt  mich 
um  (vgl.  Luther  ich  wollte  ehe  zehen  töde  leiden ,  Erdmann-Mensing 
Grundzüge  22),  S.  163  zmönes  pre  visu  nelabysczu  ir  bedu,  vis 
velnie  kaltin  'die  Menschen  geben  bei  allen  Schlimmheiten  und 
Nöten  stets  dem  Teufel  die  Schuld’.  Aksl. :  Stellen  aus  Leskien’s 
Handb.4,  S.  240  clovecbskyje  strasti  'die  menschlichen  Leiden’, 
242  krotko  inpe  klevety  'mit  Sanftmut  die  Schmähungen  er¬ 
duldend’,  223  kbde  nyne  sah  vbcerasbneje  mhvy  i  glasi  i  govori 
byvajasteji  na  Christa  oh  zakonoprestqpbnih>?  'wo  sind  jetzt  die 
gestrigen  Murrereien  und  Redereien  und  Lärmereien,  die  gegen 
Chr.  vonseiten  der  Gesetzesübertreter  geschahen?’  Ygl.  Yondräk 
Yergl.  Slav.  Gr.  2,  66. 

2)  Arten  (Sorten)  eines  Abstraktbegriffs,  gleichwie  der 
Plural  von  Stoffbezeichnungen,  wie  öle,  tuche  (§  435).  Ai.  mrtya- 
vah  'Todesarten’,  z.  B.  RY.  10, 117, 1  utäsitam  upa  gachanti  mrtyd- 
vah  'auch  den  Satten  erreichen  die  (verschiedenen)  Todesarten’, 
ebenso  griech.  öüvaioi,  z.  B.  ju  341  Trövreq  fiev  aiuxepoi  öavaioi 
beiXoicn  ßpoToicn,  lat.  mortes ,  cech.  smrti.  AY.  11,  8,  21  ksudhas 
ca  sarväs  tfsnäs  ca  'alle  Arten  von  Hunger  und  Durst’.  Cornif. 
3,  16,  28  sunt  igitur  duae  memoriae:  una  naturalis ,  altera  arti- 
ficlosa ,  Cic.  fin.  4,  27,  75  nec  enim ,  omnis  avaritias  si  aeque 
avaritias  esse  dixerimus ,  sequetur  ut  etiam  aequas  esse  dicamus ,  off.  1, 
29,  103  somno  et  quietibus  ceteris  'die  übrigen  Arten  des  Aus- 
ruhens’.  Otfr.  5, 12,  57  hiar  lerit  thiu  sin  stimna  unsih  zwä  minnä 
'zwei  Arten  von  Liebe’;  Heliand  1327  ahto  gitalda  sälda  gesagda 
'er  führte  an  acht  aufgezählte  (unterschiedene)  Glückseligkeiten’. 

435.  Plural  und  Singular  bei  konkreten  Begriffen 
mehrheitlichen  Wesens. 

Yiele  Dinge  konnten,  weil  sie  an  sich  selber  mehrheitliches 
Wesen  zeigen,  von  uridg.  Zeit  her  in  beiden  Numeri  auftreten. 
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Der  Singular  stellte  sich  ein,  wo  und  wenn  die  Vorstellung  des 
ununterbrochenen  Ganzen  und  der  Einheit  überwog,  der  Plural, 
wo  und  wenn  mehr  die  Bestandteile  vorschwebten,  die  sich  mit 
grösserer  oder  geringerer  Deutlichkeit  unterscheiden  lassen.  Da¬ 
hin  gehört  besonders  das,  was  als  Masse  auftritt,  wie  Wasser, 
Getreide,  Holz,  Salz,  Blut,  Mark,  Mist,  Fleisch,  dann  Körper¬ 
teile,  wie  Gesicht,  Geräte,  wie  Wagen,  Lokal  itäten,  wie  Haus, 
u.  dgl.  In  den  historischen  Perioden  der  einzelnen  Sprachen 
erscheint  hier  teils  Sing,  und  Plur.  nebeneinander,  z.  B.  beim 
Begriff  Rauch  griech.  kgutvos  und  kcutvoi',  lat.  fümus  und  fümi , 
ai.  dhümah  und  dhümdh ,  teils  nur  der  Sing.  (Singularia  tantum), 
z.  B.  ahd.  rouh ,  teils  nur  der  Plur.  (Pluralia  tantum),  z.B.  lit.  dumai. 

Bei  den  vielfachen  Schwankungen,  die  auf  diesem  Gebiete 
die  verschiedenen  Sprachzweige  und  innerhalb  dieser  die  ver¬ 
schiedenen  Dialekte  darbieten,  ist  es  nur  bei  einzelnen  Wörtern 
noch  möglich,  den  Zustand  der  Zeit  der  Ureinheit  mit  einiger 
Sicherheit  genauer  zu  bestimmen.  Im  ganzen  aber  wird  man 
sagen  dürfen,  dass  damals  der  numerale  Wechsel  ebenso  häufig 
und  geläufig  gewesen  ist,  als  in  der  historischen  Zeit  in  den 
Gebieten,  in  denen  er  in  volkstümlicher  Sprache  am  meisten 
beobachtet  wird.  In  den  verschiedenen  idg.  Sprachen  hat  sich  dann 
in  vielen  einzelnen  Fällen  gewohnheitsmässig  bald  der  eine,  bald 
der  andere  Humerus  festgesetzt,  oder  es  hat  sich  Bevorzugung 
des  einen  von  beiden  Numeri  auch  für  ganze  Begriffsklassen 
ergeben,  wie  z.  B.  die  Masse-  und  Stoffbezeichnungen  (Rauch, 
Staub,  Sand,  Korn,  Gerste,  Fett  usw.)  im  allgemeinen  heute  im 
Hochdeutschen  Singularia  tantum,  im  Litauischen  aber  ganz 
überwiegend  Pluralia  tantum  sind.  Auch  wird  in  manchen 
Fällen  das  Wort  in  uridg.  Zeit  keinen  Singular  gehabt  haben 
und  die  Singularform  erst  einzelsprachlich  dafür  aufgekommen 
sein,  indem  die  ursprünglich  mehrheitliche  Anschauung  der 
Sache  mehr  und  mehr  einer  einheitlichen  Anschauung  wich, 
namentlich  wenn  dieselbe  Sache  oder  ähnliche  Sachen  bei  dem 
betreffenden  Volk  zugleich  mit  einem  andern,  singularischen 
Wort  benannt  wurden;  dafür  ist  ein  ziemlich  sicheres  Beispiel 
das  uridg.  Wort  für  Türe,  Tor,  ai.  dvärah  griech.  0upca  (2, 1, 132  f., 
Osthoff  in  v.  Patrubäny’s  Sprachw.  Abh.  2,  115  ff.). 
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Aus  der  Sammlung  von  Beispielen  aus  verschiedenen 
Sprachen,  die  für  den  in  Rede  stehenden  feineren  Unterschied 
zwischen  Singular  und  Plural  Delbrück  Grundr.  3,  147  ff.  ge¬ 
geben  hat,  sei  folgendes  ausgehoben.  Milch:  ai .  payah  'MilclP, 
pdyqsi  etwa  'Milchstrom,  Milchergiessungen,  Milchtränke5  (ent¬ 
sprechend  av.  payah-  Sing,  und  Plur.),  ebenso  ksiräm  und  Instr. 
Plur.  ksiräih.  Griech.  ja\a  bei  Homer  Sing.,  att.  auch  Plur., 
wie  Plato  Legg.  10,  887  d  6K  veuuv  ttouöuuv  eti  ev  jaXctBi  Tpeqpo- 
pevoi  (vgl.  daneben  en  ev  yocXaKii  ujv).  Lat.  lac  Sing.  Got.  miluks 
Sing.,  aber  im  Ags.  und  Fries.  Sing,  und  Plur.,  wie  ags.  wiellan 
on  meolce  und  on  meolcum  'in  Milch  kochen5,  fries.  an  thet  lond 
thet  flät  fan  melokon  and  fan  kunige.  lAt.penas,  russ.  molokö  Sing. 
Dass  die  nuinerale  Doppelheit  bei  der  Bedeutung  'Milch5  auch 
im  Lat.  und  im  Balt.-Slav.  einmal  bestanden  hat,  wird  dadurch 
erwiesen,  dass  sich  hier  die  pluralische  Flexion  in  einer  über¬ 
tragenen  Anwendung  erhalten  hat:  lat.  lactes  'Gekröse  oder  Samen 
der  Fische5,  lit.  penai  russ.  molöki  'Milch  der  Fische5.  Vgl.  Osthoff 
IF.  20,  172 ff.  Fleisch:  Ai.  mqsdm  Sing,  und  Plur.,  SB.  11,  1, 
6,  34  mqsäni  mSdyatö  medyanti  'das  Fleisch  (die  Fleischpartien) 
eines  Fetten  ist  fett5,  ämis-  und  kravis-  Sing.  Griech.  crdpKes 
Fleisch  an  lebenden  Wesen,  einmal  bei  Homer  auch  Sing.,  Kpea<; 
Fleisch  zum  Essen  Sing,  und  Plur.,  0  161  nepi  pev  cre  tiov  .  .  . 
ebpp  T6  Kpeacriv  re  ibe  Tr\eiot<g  öeTraecrcri.  Lat.  caro  Sing,  und  Plur., 
Petron.  141  humanas  edere  carnes.  Got.  mammö  Sing.  Kol.  1,  22 
in  leika  mammöns  is  'ev  tuj  crihpan  Trj«;  crapKÖ^  auioö5,  mimz  Sing. 
1.  Kor.  8, 13  ni  matja  mimz  aiw  'ou  jurj  cpdpai  Kpea  eiq  töv  aiüuva5; 
ahd.^m^Sing.  Ebenso  lit.  mesä,  aksl.-mf  so.  Hinter  hals,  Kacken, 
Rücken :  Ai.  grivä-  'Kacken5  Plur.  und  Sing.,  usnihä-  'Genick5  nur 
Plur.  Griech.  auxpv  'Genick5  Sing.,  vüutov  'Rücken5  Plur.  und  Sing. 
Lat.  cermx  Plur.  und  Sing.,  tergum  Sing,  (terga  Dichter).  Sing,  sind 
got.  halsagga  'xpdxnXoq,  Kacken5,  ahd.  knack  nhd.  nac  und  nacke 
Kacken5,  ahd.  hrukki  mhd.  rücke  'Rücken5,  lit.  nugarä  'Rücken5, 
aksl.  tyh  'Kacken5.  Wagen:  Ai .rdtha-h  'Wagen,  Streitwagen5  Sing. 
Griech.  öxea  Plur.,  appa  Sing,  und  Plur.  Lat.  currus  Sing.  (Plur. 
Dichter),  bigae ,  trigae  Plur.  Ir.  fen  'Wagen5  Sing.  Ahd.  wagan , 
shto  Sing.  Lit.  roges  'schlechtes  Fuhrwerk5  ritulai  'Schubkarren5 
szläjos  Schlitten  Plur.  Aksl.  kola  ( kolesa )  serb.  kola  'Wagen5  Plur. 
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(eig.  'Räder’),  russ.  telega  'Bauerwagen’  Sing.,  drozki  'Droschke’ 
und  säni  'Schlitten’  Plur.  Behausung,  Haus:  Ai.  grlid-h  Sing, 
und  Plur.  Griech.  öoiuog,  öuu|ua  Sing,  und  Plur.,  oiKia  (N.)  Plur., 
oiko^  oiKiä  Sing.  Lat.  domus  Sing.  Got.  razn ,  gudhüs  Sing.,  ahd. 
hüs  Sing.  Lit.  nämas  Sing,  und  Plur.,  aksl.  dorm  Sing. 

Bei  denselben  Begriffen  kann  aber  das  Verhältnis  zwischen 
Sing,  und  Plur.  auch  von  anderer  Art  sein.  1)  Der  Sing,  kann 
einen  scharf  umgrenzten  Gegenstand  und  der  Plural  alsdann 
mehrere  Exemplare  dieses  Gegenstandes  bezeichnen.  Griech.  Kpea^ 
auch  das  einzelne  abgeschnittene  Eleischstiick,  z.  B.  0  477  KrjpuH, 
Trj  bf|,  touto  Trope  Kpeag,  öcppa  qpörfpcnv,  AruuobÖKiu  'dieses  Stück 
Fleisch’.  B  800  qpuXXoicnv  eotKÖieq  f\  ipapaGoicnv  'den  Sandkörnern 
(an  Zahl)  gleichend’  gegen  A  486  em  ipapaGois  'auf  den  Strand’. 
aXq  auch  ein  Salzkorn.  Lit.  rugiai  'Roggen’,  z.  B.  ejo  f  rugiüs 
'er  ging  ins  Roggenfeld’,  und  eine  bestimmte  Anzahl  Roggen¬ 
körner,  wozu  der  Sing,  rugys  ein  Roggenkorn,  dülkes  Staub,  dülke 
ein  Staubteilchen.  Griech.  vüuia  auch  die  Rücken  verschiedener 
Individuen,  ferner  öxea,  apjuaia  auch  'die  Wagen’.  Ai.  grhdh 
griech.  ööpoi  usw.  auch  'die  Häuser’.  2)  In  derselben  Weise 
stehen  Sing,  und  Plur.  einander  gegenüber,  wenn  ein  Wort,  das 
einen  Stoff  bezeichnet,  zugleich  einen  daraus  hergestellten  Gegen¬ 
stand  bezeichnet.  Nhd.  glas  Stoff  und  gläserner  Gegenstand,  gläser 
gläserne  Gegenstände,  ai.  hiranyäni  'Goldschmucksachen’,  lat.  aera 
'Geldmünzen’,  'Erzbecken’,  cerae  'Wachstafeln’,  'Wachsbilder’. 
3)  Der  Plural  kann  verschiedene  Arten,  Sorten  bedeuten  (vgl. 
§  434,  2  S.  440).  So  griech.  ubaia,  lat.  aquae ,  nhd.  die  wasser 
{mineral icasser).  a  142  Kp e uh v  Tnvaxac;  mxpeÖriKev  dei'paq  Trav- 
toiuüv  'Scheiben  von  allerlei  Fleisch’.  Lat.  frümenta ,  unguenta. 
Nhd.  ole,  weine ,  salze,  tuche. 

436.  Singularformen  in  Pluralformen  verwandelt 
und  umgekehrt.  Da  singularische  Formen  kollektiven  Sinnes 
in  der  Funktion  oft  Pluralformen  gleichstehen,  können  sie  in- 
bezug  auf  Kongruenz  wie  Plurale  behandelt  und  formantisch 
an  sich  selbst  in  Pluralformen  verwandelt  werden.  Und  um¬ 
gekehrt  können  Pluralformen,  wenn  sie  in  der  Funktion  Singular¬ 
formen  gleichstehen,  inbezug  auf  Kongruenz  wie  Singulare  be¬ 
handelt  und  in  singularische  Formen  verwandelt  werden. 
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1)  Singular  in  Plural  verwandelt.  Die  uridg.  Form 
des  Nom.- Akk.  Plur.  N.  auf  -ä,  wie  ved.  yugd  'iuga’,  war  wahr¬ 
scheinlich  ursprünglich  identisch  mit  dem  Nom.  Sing.  F.  auf  -ä, 
so  dass  z.  B.  *iugß  ursprünglich  etwa  'das  Gejöche’  gewesen  ist. 
S.  2, 1, 166.  576 f.  593f.  645.  2,  2,  231  f.  Aus  den  Einzelsprachen 
vergleicht  sich  am  nächsten  die  Pluralisierung  des  kollektiven 
Singulars  *bhrätriiä  'Brüderschaft’  (griech.  qppäxpia)  im  Slav. : 
aksl.  bratnja  wurde  als  Plural  zu  bratrv  'Bruder’  angeschaut,  da¬ 
her  z.  B.  Joh.  7,  5  ni  bratrbja  bo  jego  verovaacha  m  njego  'ouöe 
pdp  oi  aöeXcpoi  autou  euicneuov  ei$  auTÖv’,  daher  weiter  die 
pluralischen,  nicht  mehrere  Gruppen,  sondern  mehrere  Einzel¬ 
wesen  bezeichnenden  Formen  bratbjamb  (Dat.),  bratbjami  (Instr.); 
im  Russ.  lautet  der  Plur.  zu  brat  jetzt:  brät ja ,  Gen.  brät'jev , 
Dat.  brdtjam  usw.,  wobei  diese  Pluralformen  als  M.  behandelt 
werden.  Auf  demselben  Wege  sind  im  Slav.  noch  andere  kollek¬ 
tive  Singulare  in  Plurale  übergeführt  worden,  wie  aksl.  kamemje 
N.  'Gestein’ :  russ.  Sing,  kämen  M.  'der  Stein’,  Plur.  kamen' ja  usw. 
(ebenfalls  M.).  Das  got.  N.  fadrein  'Väterliches,  Vaterschaft’  (2, 1, 
277)  nahm  in  der  Bedeutung  'Eltern’  (vgl.  hierzu  Tit.  1,  5  jah 
gasatjais  and  baurgs  praizbwtairein  'Kai  KaxacTTpcrp^  Kaxa  ttöXiv 
TrpecrßuTepouq’)  pluralische  Attribute  zu  sich,  N om.  pai  fadrein , 
Akk.  pans  fadrein ,  und  wurde  bei  dieser  Bedeutung  auch  plu- 
ralisch  flektiert:  2.  Kor.  12, 14  ni  auk  skulun  barna  fadreinam 
buzdjan ,  ak  fadreina  barnam  'ou  pap  öqpeiXei  xd  xeKva  toi£ 
Toveucnv  6pcraupi7eiv,  a XX’  oi  poveu;  xoig  rexvoiq’.  Ingleichen 
hat  im  Hd.  die  Pluralform  der  kollektiven  neutr.  Singulare  mit  ga -, 
wie  das  gebein ,  zumteil  die  Bedeutung  mehrerer  Einzelwesen 
angenommen.  Schon  ahd.  thio  giswester  'die  beiden  Schwestern’ 
(Erdmann  Unters.  2,  18),  nhd.  meine  gebeine ,  meine  geschivister 
(im  18.  Jahrh.  auch  noch  das  sämtliche  geschwister  u.  dgl.),  den 
gebrüdern  Grimm. 

In  dieser  Weise  scheinen  auch  die  kollektiven  Singulare 
ai.  jäna-h  griech.  \ao^  ahd.  liut  'Volk’  ursprünglich  zu  sein  gegen¬ 
über  ihrem  Plural,  wenn  dieser  nicht  mehrere  Gruppen  bezeich¬ 
nte  (ai.  jänäh  'Stämme,  Geschlechter’),  sondern  mit  dem  Sing, 
gleichwertig  war  (vgl.  Delbrück  Grundr.  3, 155  f.).  Der  Gebrauch 
des  Sing,  auch  für  eine  einzelne  Person  bei  jäna-h  kann  ebenso 
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gut  aus  dem  kollektiven  Sing,  abgeleitet  werden  (vgl.  das  frauen- 
zimmer  usw.  S.  435),  wie  daraus,  dass  man  einen  Plural  zum 
Singular  hinzugebildet  hatte  (vgl.  lat.  decemvir  usw.  S.  436  f.). 

Zur  Pluralisierung  solcher  Singulare  vgl.  Inkongruenzen 
wie  av.  aesmdm  däHyöaesmam  Akk.  'Brennholz,  das  aus  den  ge¬ 
hörigen  Brennhölzern  besteht’  (N.  103),  Sing,  mit  pluralischem 
Attribut  (Bartholomae  Altiran.  Wtb.  27),  und  solche  wie  griech.  uu£ 
qpdcrav  f)  TrXrjöijq  (Delbrück  Grundr.  5,  234 ff.). 

2)  Plural  in  Singular  verwandelt.  Pluralisch  geformte 
Substantive  erscheinen  bei  singularischer  Anschauung  ihres  Be¬ 
deutungsinhalts  inbezug  auf  die  Kongruenz  bisweilen  wie  Sin¬ 
gularformen  behandelt.  Z.  B.  griech.  ia  TraiöiKa  berührte  sich 
mit  6  Trais,  daher  Plat.  Phaedr.  p.  240a  dyagov,  airaiba,  aotKov 
TraiöiKa  epacriris  euHau’  av  pevecrGai  'dass  der  Geliebte  unver¬ 
heiratet  .  .  .  sei’,  Otfr.  Sal.  13  ni  thag  mino  dohti  gewerkön  thag 
io  mohti  'nicht  dass  meine  Fähigkeit  das  irgendwann  zustande 
bringen  konnte’  (Erdmann  Unters.  2, 30,  Erdmann-Mensing  Grund¬ 
züge  2,  46  f.).  So  kann  denn  ein  Plurale  tantum  auch  an  sich 
selbst  zum  Singular  werden,  ein  Übergang,  der  meistens  dadurch 
erleichtert  wurde,  dass  der  Nom.  Plur.  im  Ausgang  Formen  glich, 
die  Nom.  Sing,  waren.  Hierher  gehören  die  Singularformen  des 
uridg.  Wortes  für  Türe  *dhuer-  *dhur-:  av.  (Lok.)  dvar 3,  lat.  foris, 
ahd.  turi  (2,  1,  133.  2,  2,  441).  In  der  römischen  Volkssprache 
wurden  neutrale  Plurale  auf  -a  - örum ,  wie  castra ,  zu  fern.  Sin¬ 
gulären,  z.  B.  ex  castra  nova  (Konjetzny  Wölfflin’s  Arch.  15,  304  f.), 
was  für  die  Bezeichnung  mehrerer  Exemplare  des  betreffenden 
Begriffs  einen  Plural  auf  -ae  -ärum  nach  sich  zog.  Nhd.  ostern , 
jpfingsten ,  Weihnachten  (auf  Grund  von  ze  den  östern  usw.)  auch 
als  Sing.,  wie  z.  B.  Joh.  6,  4  es  war  aber  nahe  die  ostern  (auch 
als  Neutr.  bis  zum  nächsten  ostern).  Zu  die  triimmer  im  18.  Jalirh. 
der  Sing.  F.  die  triimmer ,  wie  über  der  heiligen  triimmer  (zuweilen 
auch  M.  der  trümmer\  dazu  ein  Plural  die  trümmern.  Ursprüng¬ 
liche  Plurale  sind  im  Engl,  gallows  'Galgen’,  wozu  ein  neuer 
Plural  gallowses ,  news  'Zeitung’,  bellows  'Blasebalg’.  —  Auf  dem 
geringen  Sinnesunterschied,  der  beim  substantivierten  Neutrum 
von  Pronomina  von  jeher  zwischen  Plur.  und  Sing,  bestand  (vgl. 
griech.  xauxa  und  toöto,  lat.  haec  und  hoc\  und  zugleich  auf  dem 
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Zurücktreten  des  neutralen  Genus  überhaupt  im  Lit.  beruht  es, 
dass  in  dieser  Sprache  der  Plur.  N.  tat  singularisch  geworden 
ist  (2,  2,  3681). 

437.  1)  er  Plural  als  Vertreter  des  alten  Duals.  Fast 
in  allen  Sprachgebieten  hat  sich  frühe  der  Plural  auf  Kosten  des 
Duals  ausgebreitet.  In  einigen  Sprachzweigen,  wie  im  italischen, 
war  der  Dual  schon  im  Beginn  der  historischen  Periode  erloschen. 
S.  §  439.  Hier  sind  zwei  Tatsachen  zu  erwähnen,  welche  mit 
dieser  Verdrängung  des  Duals  im  Zusammenhang  standen. 

1)  Wie  der  Plural  von  uridg.  Zeit  her  nicht  ausgeschlossen 
war,  wo  von  zwei  Einzelwesen  überhaupt  die  Rede  war,  so  war 
er  im  besondern  auch  nicht  ausgeschlossen  von  den  Fällen, 
wo  es  sich  um  zwei  Dinge  handelte,  die  ein  Paar  bildeten.  Der 
Dual  bezeichnete  die  Gepaartheit  als  solche  (§  440),  der  Plural 
aber  liess  diesen  Nebenbegriff  unberücksichtigt.  So  konnte  z.  B. 
für  die  beiden  Lippen,  die  den  sichtbaren  Teil  des  geschlossenen 
Mundes  bilden,  oder  für  eine  zweiteilige  Türe  auch  eine  Plural¬ 
form  stehen,  und  so  haben  aksl.  usta  Plur.  N.  'uropa5  (ai.  östhäu 
Du.),  ai.  dvärah  Plur.  'Tür5  (neben  dvdräu  Du.)  als  Fortsetzung 
urindogermanischer  Pluralformen  zu  gelten.  Vgl.  Meillet  Etudes 
1761,  Bloomfield  Album  Kern  194.  Dieser  Umstand  in  Ver- 
bindung  damit,  dass  für  den  Sinn  der  Gepaartheit  auch  noch 
andere  Ausdrucksraittel  als  die  Dualform  des  betreffenden 
Nomens,  vor  allem  das  Wort  beide ,  zu  Gebote  standen,  er¬ 
leichterte  das  Aufgeben  des  Duals  als  einer  besondern  Numerus¬ 
form  zu  Gunsten  der  Pluralform. 

2)  Neben  der  Bedeutung  des  Gepaartseins  hatte  die  Dual¬ 
form  von  uridg.  Zeit  her  einen  Sinn,  für  den  man  den  Namen 
elliptischer  Dual  hat.  S.  §  442.  Und  in  den  Sprachen,  wo  der 
Plural  den  Dual  abgelöst  hat,  wurde  in  der  Zeit,  da  man  sich 
mehr  und  mehr  daran  gewöhnte,  bei  Begriffen  wie  'die  Füsse, 
die  Hände  eines  Menschen5  die  Pluralform  für  die  Dualform 
eintreten  zu  lassen,  zugleich  der  elliptische  Gebrauch  auf  den 
Plural  übernommen.  Dies  findet  sich  im  Lateinischen  und  Ger¬ 
manischen,  z.  B.  lat.  Cereres  für  Ceres  und  Proserpina.  S.  §  442. 
Dabei  handelt  es  sich  jedoch  vermutlich  nicht  durchweg  um 
eine  mechanische  Übertragung,  wie  sie  sonst  vielfach,  z.  B.  beim 
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Kasussynkretismus,  za  beobachten  ist,  wo  partielle  Übereinstim¬ 
mung  die  Übertragung  auch  von  solchen  Gebrauchsweisen  auf 
eine  Form  nach  sich  zieht,  mit  denen  diese  Form  von  früher  her 
nichts  zu  schaffen  gehabt  hat.  Denn  gewisse  Gebrauchsweisen, 
die  man  elliptisch  nennen  darf,  waren  auch  bei  gewissen  Plural¬ 
formen  schon  von  sehr  alter  Zeit  her  vorhanden.  So  bei  ai .pitdrah 
griech.  Traiepeg  lat.  'patres ,  das  in  dem  Sinne  'Vorfahren5  die 
Grossmütter,  Urgrossmiitter  usw.  einschloss1).  Daneben  hatte  man 
die  Maskulina  oi  xeKÖviet;  und  parentes  für  den  Vater  und  die 
Mutter  zusammen,  und  so  lag  es  nahe,  auch  für  die  Eltern  zu 
sagen  ot  Tiaiepe«;  (Plato),  patres  (Ovid).  In  derselben  Art  Xapps 
Kai  ’ATiqpia  oi.  hüttttoi  CIG.  2  S.  1117  (n.  2837,  b),  lat.  Ingenuus 
et  Bespeda  avi  CIL.  3,  3181  'die  Grosseltern5,  und  wohl  im  An¬ 
schluss  an  diese  patres  und  avi  das  von  Tacitus  an  belegte 
frätres  'Bruder  und  Schwester5  (nicht  also  ursprünglicher  Dual 
wie  ai.  bhrätaräu  'Bruder  und  Schwester5).  Diesem  Kreis  ge¬ 
hören  auch  lit.  tevai  'Eltern5  und  ai.  svdsuräh  'die  Schwieger¬ 
eltern5  RV.  10,  95, 12  (neben  später  belegtem  svasuräu  in  gleicher 
Bedeutung)  an.  In  den  Sprachen,  die  den  Dual  als  besondern 
Numerus  aufgegeben  haben,  lieferten  also  die  elliptischen  Plurale 
ein  Vorbild,  nach  dem  die  Pluralform  um  so  leichter  denjenigen 
elliptischen  Sinn  auf  sich  nehmen  konnte,  der  vorher  an  die 
Dualform  geknüpft  war. 

438.  Anhang:  der  sogenannte  poetische  Plural. 

Was  man  in  der  Grammatik  der  klassischen  Sprachen  und 
im  Anschluss  hieran  hie  und  da  auch  in  der  Grammatik  neuerer 
Sprachen  als  poetischen  Plural  bezeichnet  findet  (vgl.  die  Lite¬ 
raturangaben  S.  429),  stellt  keine  besondere  numerale  Bedeutung 
des  Plurals  dar,  die  sich  von  den  aus  vorhistorischen  Zeiten 
überkommenen  Gebrauchsweisen  dieses  Numerus  abgezweigt 
hätte.  Ausser  dem  Fall,  dass  die  Dichter  manchmal  zu  einem 
Singulare  tantum  einen  Plural  mit  der  gewöhnlichen  Mehrheits¬ 
bedeutung  hinzugebildet  haben  (vgl.  schäum  an  schäume  sausend 

1)  Im  Av.  bedeutet  dieser  Plural  'der  Vater  und  die  Erwachsenen 
seiner  Familie,  die  erwachsenen  Familienangehörigen5  (Bartholomae  Alt¬ 
iran.  Wtb.  905  f.).  Das  ist  offenbar  derselbe  Gebrauch,  wie  wenn  der  Plural 
von  Personennamen  das  ganze  Geschlecht  bezeichnet  (§  432  Anm.). 
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Goethe,  die  jubel ,  die  schlimmer  Klopstock,  s.  Erdmann-Mensing 
Grundzüge  2,  20.  22),  versteht  man  unter  dem  poetischen  Plural 
die  Erscheinung,  dass  ein  Dichter  eine  Pluralform  in  einem 
Sinne  verwendet,  den  in  der  Alltagssprache  nur  die  entsprechende 
Singularform  hat.  Dabei  ist  der  Plural  entweder  eine  vom  Dichter 
neu  geschaffene  Form  (z.  B.  ßpöxeia  aipaia  'Menschenbluf  bei 
Aeschylus),  oder  er  ist  zwar  schon  vorher  üblich  gewesen,  aber 
nicht  gleichbedeutend  mit  der  Singularform  (z.  B.  tua  colia  Mein 
Hals5  bei  Ovid). 

Es  handelt  sich  hier  im  wesentlichen  um  analogische 
Neuerungen  von  derselben  Art,  wie  sie  auch  sonst  überall  im 
Sprachleben  auf  treten,  z.  B.  um  dasselbe,  wie  wenn  in  der 
spätem  römischen  Sprache,  ohne  irgend  einen  Einfluss  von- 
seiten  der  Dichtersprache,  für  epistula  'Brief  auch  epistulae  ge¬ 
sagt  wurde  nach  litterae  'Brief’. 

Dabei  spielten  bei  den  Dichtern  der  Griechen  und  Römer 
Rücksichten  auf  Yersfüglichkeit  eine  Rolle,  da  hie  und  da  die 
in  der  Alltagssprache  allein  übliche  Singularform  in  allen  Kasus 
oder  in  einem  Teil  der  Kasus  sich  der  Anwendung  im  Yers 
versagte. 

So  aufgekommene  Plurale  wurden  von  den  späteren  Dich¬ 
tern  vielfach  benutzt  und  nachgeahmt  und  bildeten  einen  mehr 
oder  minder  festen  Bestandteil  der  dichterischen  Diktion.  Die 
römischen  Dichter  Hessen  sich  dabei  mit  durch  dasYorbild  der 
griechischen  Dichter  bestimmen,  wie  z.  B.  bei  ortüs  'der  Auf¬ 
gang,  die  Aufgangsstelle’  gewiss  das  gleichbedeutende  griech.  dva- 
xoXai  (homer.  dvioXou)  von  Einfluss  gewesen  ist1). 

Zu  diesen  von  den  Dichtern  selbst  erst  aufgebrachten 
Pluralformen  oder  singularischen  Yerwendungen  schon  vor¬ 
handener  Pluralformen  kommen  als  Bestandteile  dichterischer 
Diktion  noch  hinzu  solche  Pluralformen  mit  Singularsinn,  die 
zwar  in  der  gewöhnlichen  Umgangssprache  erzeugt  und  gebraucht 
worden,  von  dieser  aber  in  einem  gewissen  Zeitpunkt  wieder 

1)  Dass  das  in  der  Dichtersprache  üblich  Gewordene  zumteil  in  die 
Kunstprosa  und  von  hier  aus  ab  und  zu  weiter  auch  noch  in  die  Um¬ 
gangssprache  herübergenommen  worden  ist  (vgl.  Landgraf  Wölfflin’s  Archiv 
14,  69  f.),  ist  eine  Sache  für  sich. 
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aufgegeben  und  alsdann  nur  noch  in  der  Dichter  spräche  als 
Altertümlichkeit  fortgepflanzt  worden  sind.  Man  vergleiche  dazu 
das  nhd.  pluralische  in  treuen  —  in  treue ,  das  nur  noch  in  ge¬ 
hobener  Rede  fortlebt,  wie  in  treuen  denk  ich  dein. 

Der  'poetische  Plural*  hat  hiernach  in  der  Entwicklungs¬ 
geschichte  der  Numeri  keine  andere  Rolle  gespielt,  als  in  der 
Entwicklungsgeschichte  irgend  einer  grammatischen  Formklasse 
Neuerungen  spielen,  die  von  Dichtern  ausgehen  und  daher 
rühren,  dass  diese  nach  der  Analogie  des  Überkommenen  allent¬ 
halben  Neues  in  freierer  Weise  hinzuschaffen  als  es  die  Alltags¬ 
sprache  tut.  Man  könnte,  um  das  noch  zuzufügen,  in  der  Art, 
wie  man  von  einem  poetischen  Plural  spricht,  auch  von  einem 
poetischen  Singular  reden.  Solche  Singulare  waren  z.  B.  bei 
römischen  Dichtern  carcere  für  carceribus  'Schranken*,  littera 
für  litterae  'Brief*;  auch  hier  hat  wieder  metrische  Bequem¬ 
lichkeit  mitgewirkt  (Landgraf  Wölfflin’s  Arch.  14,  68  f.,  Bednara 
ebend.  563  ff.). 

II.  Dual.1 *) 

439.  Die  dualischen  Kasus,  über  deren  Entstehungsart 
S.  121  eine  Vermutung  vorgetragen  ist  und  weiter  noch  in  §  440 
zu  sprechen  sein  wird,  erscheinen  mit  ihrem  ursprünglichen  Sinn 
als  ein  besonderer  Numerus  nur  noch  im  Arischen,  Griechischen, 
Keltischen,  Baltisch-Slavischen.  Die  andern  Sprachzweige  haben 
diesen  Numerus  schon  in  vorhistorischen  Zeiten  bis  auf  geringe 

1)  Delbrück  Grundr.  31,  1 33 ff.  W.  v.  Humboldt  Üb.  den  Dualis, 
Berl.  1828.  Silberstein  Üb.  den  Dual  in  dem  idg.  Sprachstamm,  Jbb. 
f.  dass.  Phil.  Suppl.  15  (1849)  S.  372ff.  Fr.  Müller  Der  Dual  im  idg.  und 
semit.  Sprachgebiet,  Wien  1860.  Verfasser  Gotisch  bairös  und  der  Dual 
der  Indogermanen,  IF.  24,  165 ff.  Edgerton  Origin  and  Development  of 
the  Elliptic  Dual  and  of  Dvandva  Compounds,  KZ.  43,  llOff.  Wacker¬ 
nagel  Zum  Dualdvandva,  KZ.  43,  295  ff. 

Delbrück  Altind.  Synt.  96 ff.  Oliphant  A  study  of  the  vedic 
dual,  John  Hopkins  University  Circular  1906  S.  1070  ff.,  The  Vedic  Dual  1., 
The  dual  of  bodily  parts,  Journ.  of  the  Am.  Or.  Soc.  30  (1910). 

Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gramm.3  1,  19 ff.  Verfasser  Griech, 
Gramm.3  371  ff.  Blackert  Comment.  de  vi  usuque  dualis  numeri  ap. 
Graecos,  I  Cassel  1837,  II  Marburg  1838.  A.  Cuny  Le  nombre  duel  en 
grec,  Par.  1906.  Bieber  De  duali  numero  ap.  epicos  lyricos  Atticos. 
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verdunkelte  Reste  dadurch  eingebüsst,  dass  die  Pluralkasus, 
eventuell  mit  dem  Zusatz  beide  oder  zwei,  die  Rolle  der  Dual¬ 
kasus  mit  übernahmen.  Doch  hat  sich  im  Germanischen  der 
Dual  wenigstens  bei  den  Pronomina  der  ersten  und  zweiten 
Person  behauptet  (im  Zusammenhang  hiermit  auch  in  der  ersten 
und  der  zweiten  Person  des  Verbums). 

Umstände,  die  das  Erlöschen  des  Duals  als  eines  besondern 
Numerus  förderten,  sind  schon  oben  erwähnt  worden.  S.430f.  und 
S.  446  ist  bemerkt,  dass  der  Begriff  der  Pluralität  der  Pluralform 
wahrscheinlich  es  nicht  von  jeher  ausgeschlossen  hat,  diese  Form 
einem  Substantivum  zu  geben,  wenn  von  zwei  Gegenständen 
oder  von  etwas,  was  ein  Paar  bildet,  die  Rede  war.  Waren  nun 
zwei  Nomina  attributiv  oder  prädikativ  miteinander  verbunden, 
so  wird,  wenn  das  eine  dualisch  war,  das  andere  daneben  oft 
pluralisch  gewesen  sein;  denn  die  strenge  Kongruenz  des  Alt¬ 
indischen  scheint  nicht  den  Zustand  zu  repräsentieren,  der  ein¬ 
mal  allgemeinidg.  war.  Hatte  so  schon  von  vornherein  der 
Plural  auch  in  Sätzen,  wo  von  zwei  Gegenständen  die  Rede  ist, 
Zutritt,  so  kommt  hinzu,  dass  bei  der  Benennung  gewisser  Dinge 
von  Anfang  an  pluralisclie  und  dualische  Anschauungsweise 
und  demnach  auch  Ausdrucksweise  in  Konkurrenz  miteinander 
gewesen  sind,  z.  B.  bei  der  Benennung  des  Mundes,  s.  S.  446. 
Ebenda  sahen  wir,  dass  'elliptische  Plurale5  funktionsgleich  ge¬ 
worden  sind  mit  'elliptischen  Dualen5.  Ferner  war  der  Dual  des 
Substantivums  neben  den  Ausdrücken  für  'beide5  der  Entwertung 

Jena  1864.  Wackernagel  Zum  homer.  Dual,  KZ.  23,  302 ff.  Ohler  Üb. 
den  Gebrauch  des  Du.  bei  Homer,  Mainz  1884.  Illek  Der  Du.  bei  Hesiod, 
Z.  f.  österr.  Gymn.  1888  S.  97  ff.  Hasse  Üb.  den  Du.  bei  Xen.  u.  Thuc., 
Bartenstein  1889,  Üb.  den  Du.  bei  den  att.  Dramatikern,  ebend.  1891,  Der 
Du.  bei  Polybios,  Jbb.  f.  dass.  Ph.  147  S.  162  ff.,  Der  Du.  bei  Lukianos, 
ebend.  681  ff.,  Der  Du.  im  Att.,  Hann.  u.  Leipz.  1893.  Keck  Üb.  den  Du. 
bei  den  griech.  Rednern  mit  Berücks.  der  att.  Inschriften,  Würzb.  1882 
(in  Schanz’  Beitr.  z.  hist.  Synt.  der  griech.  Spr.  1, 149  ff.).  Röper  De  dualis 
usu  Platonico,  Danz.  1878.  Herrn.  Schmidt  De  duali  Graecorum  et 
emoriente  et  reviviscente,  Brest.  1893  (Breslauer  phil.  Abh.,  Bd.  6,  Heft  4). 
Doerwald  De  duali  numero  in  dialectis  Aeolicis  et  Doricis  quae  dicuntur, 
Rostock  1881.  J.  Fraser  The  axqpa  ’A\KqavtKÖv,  The  Class.  Quarterly  4 
(1910),  25  ff. 

Meillet  De  l’emploi  du  duel  [en  germanique],  Mem.  15,  78 ff. 
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ausgesetzt,  weil  'beide’  durch  sich  selber  dem  dualischen  Sinu 
schon  völlig  genügte.  Wenn  z.  B.  lat.  ambö  pedes  für  die  griechische 
Ausdrucksweise  ajuqpuu  tuj  Trööe  eintrat  (wie  lit.  abüdu  vyrai  neben 
abüdu  vijru  'beide  Männer’,  poln.  strony  obie  neben  stronie  obie 
'beide  Seiten’),  so  konnte  um  so  leichter  auch  das  einfache  pedes 
für  tuj  Trööe  gesagt  werden,  wo  der  Zusammenhang  keinen 
Zweifel  liess,  dass  die  zwei  Füsse  desselben  Lebewesens  gemeint 
waren.  Das  beide  in  Verbindung  mit  einem  Substantivum  wird 
also  auf  das  Erlöschen  der  Dualformen  in  ähnlicher  Weise  einen 
Einfluss  geübt  haben,  wie  das  Vorhandensein  von  Präpositionen 
in  verschiedenen  Sprachen  das  Verschwinden  von  gewissen 
Kasusformen  gefördert  hat.  Ganz  natürlich  erscheint  es,  dass 
im  Lateinischen  nur  die  Dualformen  ambö  und  duo  zurückblieben. 
Sie  selbst  hatten  von  jeher  neben  ihrer  dualischen  Flexion  keine 
pluralische  auf  die  Art,  wie  irööe  und  Tiöbe^  von  uridg.  Zeit 
her  nebeneinander  standen,  und  so  waren  sie  mehr  als  andere 
Dualwörter  in  ihrer  Eigenart  geschützt.  Aber  auch  hier  kamen 
schliesslich  pluralische  Formen  hinzu:  ambös  duös ,  ambörum 
duörum  usw.  (S.  9).  Auch  im  Germanischen  waren  diese  beiden 
Wörter  die  letzten,  die  die  dualische  Flexion  gegen  pluralische 
eintauschten  (S.  10). 

Aber  auch  in  den  meisten  von  den  Sprachzweigen,  in 
denen  zu  Beginn  ihrer  geschichtlichen  Überlieferung  der  Dual 
noch  lebendiger  Numerus  war,  ist  er  im  Lauf  der  Zeit  durch 
den  Plural  verdrängt  worden. 

Voll  lebendig  war  jedoch  der  Dual  im  Anfang  ihrer  ge¬ 
schichtlichen  Zeit  auch  nicht  mehr  in  den  einzelnen  Dialekten 
des  Griechischen,  des  Keltischen  und  des  Baltischen  und  Sla- 
vischen.  Im  Griechischen  haftete  der  Dual,  wie  es  scheint, 
am  festesten  im  Attischen,  wo  ihm  namentlich  der  Einfluss  der 
Schriftsprache  zu  einer  verhältnismässig  längeren  Dauer  auch 
im  Volksmund  verholfen  haben  mag  als  anderwärts.  Aus  der 
Sprache  des  gemeinen  Mannes  dürfte  er  aber  schon  um  300  v.  Chr. 
in  ganz  Griechenland  geschwunden  gewesen  sein.  Im  Attischen 
war  zuletzt  nur  noch  die  Gen.-Dativform  auf  -oiv  (-aiv)  am  Leben, 
und  bezeichnender  Weise  tritt  sie  in  dieser  Zeit  allermeistens 
in  Verbindung  mit  dpqpoiv  oder  öuoiv  auf.  In  der  Literatur 
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erfuhr  der  Dual  seit  Dionys  von  Halikarnass  eine  künstliche 
Wiederauffrischung  (zugleich  beim  Verbum).  Während  es  im 
Griechischen  vorwiegend  Gründe  der  inneren  Sprachform  w^aren, 
die  uns  den  Dual  schon  im  Beginn  der  Überlieferung  in  seinem 
ursprünglichen  Bestand  beeinträchtigt  zeigen  und  ihn  später  ganz 
absterben  Hessen,  stehen  im  Irischen  als  Motiv  des  Rückgangs 
lautliche  Verhältnisse  im  Vordergrund.  Im  Altirischen  tritt  der 
Dual  der  Substantiva  von  vorn  herein  nur  noch  in  Verbindung 
mit  den  entsprechenden  Kasusformen  des  Zahlworts  Zwei  auf, 
z.  B.  Nom.- Akk.  da  fer ,  Gen.  da  fer ,  Dat.  dib  feraib.  Der  Nom.- 
Akk.  war  in  mehreren  Stammklassen  mit  dem  Nom.  Sing,  zu- 
sammengefallen  (§  195  S.  197),  der  Gen.  mit  dem  Gen.  Plur., 
abgesehen  von  dessen  -n  (§  216),  der  Dat.  mit  dem  Dat.  Plur. 
(§  205  S.  204).  Hierauf  beruht  es  wohl  in  erster  Linie,  dass 
man  sich  daran  gewöhnte,  das  Zahlwort  vorzusetzen.  Dieses  ist 
hier  in  ähnlicherWeise  der  Exponent  der  dualischen  Bedeutung 
des  Substantivums  geworden,  wie  bei  franz.  j’aime ,  tu  aimes , 
il  ahne  —  lat.  amo,  umäs,  amat  das  vorausgeschickte  Pronomen 
die  Person  der  im  Ausgang  undeutlich  gewordenen  Verbalform 
angibt.  Beim  Adjektiv,  welches  dieser  Stütze  entbehrte,  ist  das 
Irische  schon  vorhistorisch  ganz  zum  Plural  übergegangen,  z.  B. 
da  druith  cegeptacdi  'zwei  ägyptische  Zauberer’,  wo  das  Subst. 
Dual-,  das  Adj.  Pluralform  hat.  (Das  substantivierte  Adjektiv 
hat  substantivischen  Dual,  z.  B.  da  n-ög  'zwei  Vollständige’.) 
Ähnlich  sind  die  Verhältnisse  im  britannischen  Zweig  (Zeuss- 
Ebel  Gr.  C.  2801).  Vgl.  Ebel  Kuhn-Schleicher’s  Beitr.  2,  70 ff. 
Im  Litauischen  ist  der  Dual  heute  nur  noch  in  einem  Teil 
der  Mundarten  gebräuchlich  (vgl.  Brückner  Arch.  f.  slav.  Ph.  3, 
2621).  Gen.  und  Lok.  Du.  sind  jedoch  heute  schon  im  ganzen 
lit.  Sprachgebiet  aus  dem  lebendigen  Gebrauch  verschwunden, 
und  wo  der  Numerus  auch  sonst  im  Rückgang  ist,  zeigt  sich 
zumteil  die  Erscheinung,  dass  nur  noch  das  M.  ihn  hat,  nicht 
mehr  das  F.,  z.  B.  du  mestü ,  aber  dvl  rankos.  Unter  den  lebenden 
slawischen  Sprachen  haben  das  Slovenische  und  das  Sorbische 
unsern  Numerus  noch  in  ungefähr  derselben  Ausdehnung  wie 
das  Altkirchenslavische  als  lebendigen  Numerus  bewahrt.  Ander¬ 
wärts  ist  er  abgestorben.  Zwar  gibt  es  auch  in  diesen  andern 
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slav.  Sprachen  noch  Dualformen  beim  Substantivum,  aber  sie 
werden  nicht  mehr  dualisch  empfunden,  sondern  als  Plural  ge¬ 
braucht,  z.  B.  russ.  beregd  cdie  Ufer’,  rogd  'die  Hörner5,  ur¬ 
sprünglich  nur  'die  beiden  Ufer,  Hörner5,  poln.  rece  'die  Hände5, 
ursprünglich  nur  'die  beiden  Hände5,  wie  auch  Dat.-Instr.  rekoma 
(älter  rekama)  jetzt  mit  der  Pluralform  rekami  gleichbedeutend 
ist.  Ygl.  die  Dualformen  bair.  enk  als  Plur.  (S.  380). x) 

Für  das  stufenweise  Absterben  des  Duals  ist  von  Interesse, 
dass  in  drei  Sprachgebieten  substantivische  Dualform  zuletzt  nur 
noch  durch  die  Verbindung  mit  zwei  und  beide  aufrecht  erhalten 
worden  ist;  dabei  war  der  Träger  des  Dualsinns  das  Zahlwort, 
die  dualische  Gestaltung  des  Substantivums  war  leere  Form. 
Am  deutlichsten  ist  das  im  Keltischen  und  im  Slavischen  zu 
sehen.  Dass  man  bei  ir.  dä  fer ,  da  fäith  u.  dgl.  kein  Gefühl  mehr 
für  die  Dualnatur  des  Substantivums  besass,  zeigt  sich  dadurch, 
dass,  infolge  der  hier  lautgesetzlich  entstandenen  Gleichheit  mit 
der  Form  des  Nom.  Sing.,  in  andern  Deklinationsklassen  diese 
letztere  Form  eindrang,  wie  dä  thene  (S.  197).  Im  Russischen 
und  Serbischen  hat  sich  bei  den  substantivischen  o-Stämmen 
die  Dualform  in  Verbindung  mit  dva  und  oba  behauptet,  z.  B. 
russ.  dva  muzikd  'zwei  Bauern5,  serb.  dva  hrasta  'zwei  Eichen5, 
aber  diese  Form  auf  -a  ging  auch  in  die  Verbindung  mit  drei 
und  vier  ein,  welche  gegenüber  den  folgenden  Zahlen  von  5  an, 
die  Substantiva  waren,  eine  besondere  Gruppe  inbezug  auf  die 
Konstruktion  bildeten,  also  z.  B.  russ.  tri,  cetyre  muzikd.  Ein 
weiteres  Kennzeichen  der  Entwertung  der  Dualendung  -a  ist, 
dass  man  im  Russ.  nach  dva  muzikd  auch  dva  (tri,  cetyre)  seid 
'zwei  Dörfer5,  dva  (tri,  cetyre)  sestry  'zwei  Schwestern5  sprach. 
Da  seid,  sestry  Gen.  Sing,  sind  (Nom.  seid,  sestrd),  so  muss  muzikd 
als  Gen.  Sing,  angeschaut  worden  sein,  denn  nur  so  ist  es  be¬ 
greiflich,  dass  es  vorbildlich  wirkend  den  wirklichen  Gen.  Sing, 
anderwärts  hervorgerufen  hat.  Ein  etwa  noch  zum  Substantivum 
hinzutretendes  Adjektiv  hat  im  Serbischen  ebenfalls  noch  die 

1)  Auch  kann  verglichen  werden,  dass  im  Spätgriechischen,  wo  der 
Dual  erloschen  war  und  nur  noch  künstlich  von  den  Schriftstellern  weiter¬ 
geführt  wurde,  bei  diesen  dualische  Formen  in  pluralischem  Sinne  er¬ 
scheinen  (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.3  1,  20). 
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alte  dualische  Endung,  wie  dva  velika  hrasta  'zwei  grosse  Eichen’. 
Gleichwie  aber  im  Irischen  das  Adjektiv  pluralische  Form  an¬ 
genommen  hat  (s.  o.),  so  geschah  das  auch  im  Russischen,  z.  B. 
dva  (tri,  cetyre)  krasivyje  säda  'zwei  schöne  Gärten3.  Daneben 
gibt  der  Russe  dem  Adjektiv  auch  und  zwar  häufiger  die  Form 
des  Gen.  Plur.,  dva  krasivych  säda :  dieser  Kasus  stammt  aus  dem 
Konstruktionsgebiet  der  Zahlen  von  5  an  (Delbrück  Grundr.  5, 
254).  Über  polu.  dwa ,  oba  mit  dualischen  Substantiva  und  Ad- 
jektiva  s.  Baudouin  de  Courtenay  Kuhn-Schleicher’s  Beitr.  6,  63  ff. 
Die  Verhältnisse  im  Irischen  und  Slavischen  machen  es  wahr¬ 
scheinlich,  dass  auch  im  Griechischen  die  zuletzt  noch  übrig 
gebliebenen  substantivischen  Dualformen  auf  -oiv  nur  durch  die 
dabei  stehenden  dpqpoiv,  öuoiv  gehalten  waren.1 *) 

440.  Die  beiden  Hauptgebrauchsweisen  des  Duals,  der 
'natürliche  Dual3,  wie  ai.  äsväu  'Zweigespann  von  Pferden3  (g  441), 
und  der  'elliptische  Dual3,  z.  B.  ai.  miträ  'Mitra  und  Yaruna3 
(§  442),  stehen  ihrem  Ursprung  nach,  wie  es  scheint,  in  einem 
schwesterlichen  Verhältnis  zu  einander.  Die  Dualkasus  be¬ 
sagten  nämlich:  das  betreffende  Wesen  mit  einem  andern,  gleich¬ 
artigen  oder  zu  ihm  gehörigen  Wesen  zusammen.  *ekuöu  'ein 
Paar  von  Pferden3  war  ebenso  'Pferd  und  das  andere,  zu  ihm 
gehörige  Wesen3,  ai.  qsäu  griech.  ibpuu  'beide  Schultern3  ebenso 
'Schulter  und  das  andere,  zu  ihm  gehörige  Ding3,  wie  miträ 
war  'M.  und  das  andere,  zu  ihm  gehörige  Wesen3.  Doch  geht 
der  Dual  nicht  bloss  auf  zwei  Einzelwesen,  sondern  auch  auf 
zwei  Gruppen  von  Dingen.  So  der  natürliche  Dual  in  av.  angusta 
'die  beiden  Zehenreihen,  die  Zehen  beider  Ftisse3  (vgl.  §  441) 
und  der  elliptische  Dual  av.  pasu  umbr.  pequo  'Tier  und  Mensch3 
d.  i.  'Tiere  und  Menschen3  (vgl.  §  444). 

Der  Träger  dieser  'dualischen3  Funktionen  scheint  von 
Haus  aus  das  ^-Element  in  den  Kasusausgängen  ai.  - äu ,  -öh  usw. 
gewesen  zu  sein. 

1)  Thess.  Inschr.  Kpavouvvoiv  für  älteres  *Kpavouvvioiv  im  Sinne  des 

Gen.  Plur.  Kpavvouviouv  =  delph.  Kpavvumujv  ist  wohl  nicht  die  alte  Dual¬ 

form  mit  erloschener  Dualbedeutung,  sondern  eine  Neubildung  nach  dem 
Gen.  Sing,  auf  -oi.  S.  Jacobsohn  Der  Aoristtypus  SAto  S.  9.  Eher  sind  in  jener 
Weise  die  hier  zitierten  kret. Münzaufschriften  Kvuucnoiv,  'PauKioiv  zu  deuten. 
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A'nm.  Dieses  w-Element  kehrt  in  dem  Sinne  des  Jenseitigen,  Ander¬ 
seitigen  u.  dgl.  wieder  in  aksl.  vd-tow  'alter,  secundus’,  griech.  au  'ander¬ 
seits,  wiederum’,  lat.  - ve ,  ferner  mit  einer  direkt  'dualischen’  Bedeutung 
in  aksl.  vö  'wir  beide’  und  den  Anfangsgliedern  von  got.  wi-t  lit.  ve-dn 
'wir  beide’,  ai.  u-bliäil  'beide’,  av.  vT-saUi  'zwei  Dekaden,  zwanzig’  u.  a. 
(S.  11.  121.  380,  dazu  Verf.  Demonstrativpr.  96  ff.).  Besonders  nahe  steht 
von  diesen  Wörtern  *ue  'wir  beide’.  Es  war  'ich  und  der  andere  mit 
Gegenwärtige  oder  wenigstens  mit  in  Rede  Stehende,  nämlich  die  ange¬ 
sprochene  Person  (du)  oder  eine  an-  oder  abwesende  dritte  Person  (er, 
sie)’.  Dabei  hatte  aber  das  'ich’  keinen  formalen  Ausdruck,  sondern  ergab 
sich  aus  der  zugehörigen  Verbalform.  Es  scheint  nämlich,  dass  in  dem 
ersten  Teil  der  Form  *bherö-ue  'wir  beide  tragen’,  auf  der  ai.  bharä-vah 
-va  got.  bairös  =  urgerm.  -buiz  beruhen  (*-wes  war  Neuerung  nach  der 
1.  Plur.  die  1.  Sing.  *bherö  =  gr.  cpepuu  steckt;  das  Germanische 

hat  mit  bairbs  :  boira-m  die  Verschiedenheit,  die  ursprünglich  zwischen 
dem  'thematischen  Vokal’  des  Duals  und  dem  des  Plurals  bestanden  hat, 
behauptet,  während  aksl.  neso-ve  (Aor.),  nese-ve  (Präs.)  nach  neso-mt?,  nese-mv, 
umgekehrt  ai.  bhdrü-mah  nach  bhdrä-vah  geschaffen  worden  ist.  *bherö-ue 
war  also  'ich  trage  und  die  andere  Person  (du  oder  er,  sie)’.  Erst  durch  die 
stehende  Verbindung  mit  der  Verbalform  bekam  dann  auch  das  selbständig 
gebliebene  *ue  die  besondere  Beziehung  auf  die  erste  Person:  wir  beide. 
Weiteres  in  §  444  und  IF.  24,  165 ff. 

Das  gegenseitige  historische  Yerhältnis  der  verschiedenen 
Gebrauchsweisen  der  dualischen  Formen  ist  aber  darum  nicht 
sicher  zu  bestimmen,  weil  nicht  alle  uridg.  dualischen  Kasus¬ 
formen  das  w-Element  haben.  Ygl.  IF.  24,  168. 

441.  Der  natürliche  Dual.  Der  häufigste  Gebrauch 
des  Duals  der  Substantiva  war  der,  dass  er  zwei  eine  bekannte 
Einheit  bildende,  durch  Natur  oder  menschliche  Veranstaltung 
ein  Paar  bildende  Dinge  zusammenfasste.  Wir  können  dabei 
jedesmal  unser  beide  hinzufügen,  wie  dieses  Wort  auch  in  den 
betreffenden  Sprachen  (ai.  ubhäü  usw.)  oft  noch  zugesetzt  er¬ 
scheint,  um  die  Vorstellung  zu  betonen,  dass  die  Aussage  von 
den  zwei  Gegenständen  gleichmässig  gilt. 

Der  Dual  findet  sich  so  vor  allem  bei  paarigen  Körper¬ 
teilen.  Z.  B.  Augen:  ai.  akst  av.  asi  griech.  dacre  lit.  aki  aksl. 
oci  (2,  1,  132),  av.  daema ,  griech.  öqp9a\|iiuj,  russ.  (nicht  mehr  als 
Dual  empfunden)  gläzä.  Ohren:  av.  usi  lit.  ausi  aksl.  uH  (2,  1, 
132),  ai.  kdrnäu  av.  kawia,  av.  gaosa.  Schultern:  ai.  qsäu  griech. 
üupuj,  av.  daosa ,  lit.  peczu,  aksl.  rame.  Arme :  ai.  bähü  av.  bäzava 


456 


Bedeutung  d.  Numeri  b.  Nomen  u.  Pronomen.  Dual.  [§  441. 


(2,  1  §  200  S.  200)  griech.  Ttr\xee.  Hände :  ai.  lidstau  av.  zasta , 
griech.  lit.  rankt  aksl.  race.  Flisse:  ai.  pddäu  av.  päda 

griech.  iröbe,  lit.  köji ,  aksl.  noze. 

Paarige  Gerätschaften  u.  dgl.  Ai.  bhurijau  'Schere’,  aräni 
'die  beiden  Reibhölzer  zur  Erzeugung  des  Feuers’,  drtnl  'die 
beiden  Bogenenden3,  dvdräu  'die  beiden  Türflügel,  die  Tür’  (neben 
Plur.  dvdrah ,  S.  446) ;  av.  gaosävara  'Ohrgehänge’,  minu  'ein  aus 
zwei  Stücken  (für  Vorder-  und  Hinterhals)  bestehendes  Hals¬ 
geschmeide’,  gaväzö  'die  beiden  Geräte  zum  Antreiben  des 
Viehs,  Stachel  und  Peitsche’,  hävana  'Kelterpresse,  aus  Trog 
und  Reibel  oder  Stössel  bestehend’.  Griech.  evtubiuo  'Ohrringe’, 
KoOöpvuu  'Kothurne’,  öoupe  'das  zur  Ausrüstung  gehörige  Lanzen¬ 
paar’.  Lit.  kürpi  aksl.  sapoga  'Schuhe’,  russ.  (nicht  mehr  als  Dual 
empfunden)  rukavä  'Ärmel’. 

Gepaarte  Lebewesen.  Zweigespann  von  Zugtieren:  ai. 
dsväu  griech.  itthuu  'Pferde’,  ai.  gdväu  av.  gävä  (Y.  46, 19)  griech. 
ßöe  'boves’.  Ai.  asvinäu  das  bekante  Götterpaar;  av.  ma{nyü  die 
beiden  Geister,  die  das  gute  und  das  böse  Prinzip  vertreten. 
Griech.  Äipeibö  'die  beiden  Atriden’,  tuu  avccKe  'die  beiden 
Herrscher’,  Bezeichnung  der  Dioskuren,  tuj  Gab  'die  beiden 
Gottheiten’,  Bezeichnung  der  Demeter  und  Persephone,  tuj  Tajutö 
'die  beiden  Schatzmeister’  der  Demeter  und  Persephone. 

Sonstiges.  Ai.  rödasi  'die  beiden  Welten,  Himmel  und 
Erde’,  av.  ahu  'das  beiderseitige  Dasein,  Ijeben,  das  leibliche 
und  das  geistige’,  asa  'die  beiden  Religionsparteien’. 

Das  durch  die  Dualform  bezeichnete  Paar  von  Dingen 
kann  überall  distributiv  auf  eine  Mehrzahl  von  Beteiligten  be¬ 
zogen  werden.  So  bezieht  sich  z.  B.  av.  bäzvd  aojö  'die  Kraft 
der  beiden  Arme’  Yt.  14,  29  auf  eine  Person:  ahmäi  dad-at 
vdr9$raynö  bäzvd  aojö  'ihm  verlieh  V.  Kraft  der  Arme’,  aber 
Yt.  10,  23  auf  mehrere  Personen:  apa  aesqm  bäzvd  aojö  tüm 
baralii  'weg  nimmst  du  denen  die  Kraft  der  Arme’. 

Im  Av.  begegnet  der  Dual  von  angusta-  M.  'Zehe’  in  dem 
Sinne  'die  Zehen  beider  Fiisse’  und  der  Dual  von  srü-  srvä-  F. 
'Nagel’  in  dem  Sinne  'die  Nägel  der  beiden  Hände’  oder  'die 
Nägel  der  Hände  und  Füsse’.  Der  dualische  Numerus  erscheint 
in  diesem  Fall  wie  eine  Modifikation  nicht  des  Singulars,  wie 
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sonst,  sondern  des  Plurals.  Ähnlich  kann  im  Nhd.  er  besiegte 
beide  feinde  auch  gesagt  werden  von  beiderseitigen  Feinden. 
srvä-  bedeutete  zugleich  das  Horn  eines  Tieres,  und  der  Dual 
sruye  d.  i.  sruve  kommt  denn  auch  in  dem  Sinne  'die  beiden 
Hörner1  vor  (Yt.  14,  7). 

442.  Der  anaphorische  Dual.  Wenn  in  der  Rede  auf 
zwei  erwähnte  Dinge  zurückgekommen  wird,  erscheinen  sie  nun¬ 
mehr  als  mit  einander  verbunden,  als  zusammengehörig,  und 
so  diente  der  Dual  seit  uridg.  Zeit  auch  dazu,  zwei  erwähnte 
Dinge  zusammeuzufassen  (vgl.  ich  sah  in  der  ferne  zwei  berge ; 
beide  waren  schneebedeckt).  Ai.  AB.  1,  4, 10  agnis  ca  ha  väi  visnus 
ca  devänq  diksäpäläu  täu  diksäyä  isäte  'Agni  und  Yischnu  sind 
die  Dikschä-Schützer  der  Götter,  diese  (beiden)  verfügen  über 
die  Dlkschä3.  E  402  xüu  oi  pucrdcr9r|v  xepeva  xpöa  'diese  (beiden 
erwähnten  Tragbänder)  schützten  seinen  Leib3,  att.  Inschr.  von 
439  v.  Chr.  oi  öe  TruuXrixai  dnopiaOuicrdviiJuv  xuu  crxf|Xa  (die  vor¬ 
her  erwähnten  beiden  Stelen).  Lukasevang.  7,  20  lit.  bet  tüdu 
vyru  atejusu  pas  ji  tare ,  aksl.  prisbdvsa  ze  kv  njemu  maza  re- 
kosta  'als  aber  die  (beiden  erwähnten)  Männer  zu  ihm  kamen, 
sprachen  sie3. 

Der  Begriff,  dass  die  Aussage  von  den  zwei  Gegenständen 
gleichmässig  gilt,  konnte  auch  hier  noch  durch  den  Zusatz  von 
'beide3  zu  besonderem  Ausdruck  gebracht  werden:  z.B.  Xen.  An.  1, 
1,  1  enei  öe  pcrOevei  Aapeios  .  .  .  eßoüXexo  xuu  Ttaiöe  djuqpoxepw 
Trapeival  'wünschte  er,  dass  die  (vorher  genannten)  Kinder  beide 
zugegen  seien3,  Luk.  5,  7  lit.  je  pamojo  savo  draugams ,  kure  buvo 
antrame  laive  .  .  .  ir  je  atejo ,  ir  pripilde  abu  laivu  pilnu ,  aksl. 
pomanqse  pricesthnikorm ,  jize  beachq  m  druzerm  koravlji  .  .  .  i 
pridose ,  i  isphnise  oba  koravlja  'Kaxeveucrav  xoig  pexöxon;  ev 
xoj  exeptu  ttXoilu  .  .  .  Kai  rjXÖav,  Kai  euXpcrav  apcpöxepa  xd  TiXoia3. 

Hierher  ist  auch  der  besondere  Fall  zu  stellen,  dass,  wenn 
von  zwei  Dingen  die  Rede  ist,  die  durch  zwei  Adjektiva  als  ver¬ 
schieden  charakterisiert  werden,  zu  den  zwei  Adjektiva  im  Singular 
das  Substantiv  im  Dual  tritt.  Ai.  syävi  cärusi  ca  svasäräu  'die  dunkle 
und  die  rote  Schwester3,  säe  cäsac  ca  väcasi  pasppdhäte  'die  wahre 
und  die  unwahre  Rede  stritten  mit  einander3,  av.  driyümca  dri- 
vimca  ara&ivyöbdrHe  bardmne  'den  Armen  und  die  Arme,  die 
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ungebiirlich  behandelt  werden5  ( bardmne  Fern.,  weil  das  nächst¬ 
stehende  der  beiden  Snbstantiva  Fern.  ist).  Ton  derselben  Art 
sind  die  alat.  (inschr.)  Namenverbin düngen  wie  Q.  K.  Gestio  (Q. 
f.  Hercole  donu  dedero )  =  Q.  Cestius  et  K.  Gestirn,  falls  diese 
Namenformen  auf  -o  Duale  sind  (die  Literatur  über  diese  Frage 
bei  Stolz-Schmalz  Lat.  Gr.4  173  Fussn.  1). 

Als  anaphorisch  darf  man  ferner  den  Dual  bezeichnen  in 
Fällen  wie  ai.  mene  iva  tanvä  sümbhamäne  'wie  zwei  Frauen, 
die  ihre  Leiber,  d.  h.  jede  von  beiden  ihren  Leib,  schmücken5 
(Oliphant  The  Vedic  Dual  1,  32  f.). 

443.  Elliptischer  Dual.  Man  setzte  ein  Substantivum 
in  den  Dual,  um  auf  den  betreffenden  Gegenstand  und  zugleich 
auf  etwas  Zweites,  zu  ihm  in  geläufiger  Beziehung  Stehendes 
hinzuweisen.  Dieser  Gebrauch,  von  dem  §  440  gezeigt  ist,  dass 
er  im  Grunde  derselbe  war  wie  der  'natürliche  Dual5,  war  im 
Altindischen  weiter  verbreitet,  während  die  andern  Sprachen 
nur  vereinzelte  Beispiele  aufweisen.  Ai.  z.  B.  mitrd  'Mitra  u. 
Yaruna5,  dhani  'Tag  u.  Nacht5,  dydvä  'Himmel  u.  Erde5,  drsddäu 
'der  obere  Mühlstein  und  der  untere5,  'pitdräu  und  mätdräu 
'Eltern5;  dvädasäü  masäu  TS.  7,  5,  2,  1  'der  zwölfte  Monat  und 
der  elfte5  (vgl.  Delbrück  Altind.  Synt.  98).  Die  av.  Fälle  s.  bei 
Reichelt  Aw.  Eiern.  221  f.,  wie  savöi  (Stamm  savä-)  'Nutzen  und 
Schaden5.  In  KZ.  23,  302  ff.  sucht  Wackernagel  nachzuweisen, 
dass  Aiavie  an  älteren  Stellen  der  Ilias  nicht  auf  die  beiden  Aias 
gehe,  sondern  auf  Aias  und  Teukros.  Ausserdem  Köcrrope  'Kastor 
und  Polydeukes5.  Pluralisierter  Dual  war  das  diesem  Kacriope 
entsprechende  lat.  Gastores ,  ferner  Cereres  'Geres  u.  Proserpina5, 
aschwed.  run.  faßrkaR  (d.  i.  fcedr^ar)  aisl.  fedgar  'Tater  u.  Sohn5, 
aschwed.  run.  mußrku  (d.  i.  mjddr^u)  aisl.  nwdgor  'Mutter  u.  Tochter5. 
Hierher  wird  auch  got.  berusjös  M.  'Eltern5  gehören,  da  es  auf 
dem  F.  berusi  'die  geboren  hat,  Mutter5  beruht  (vgl.  oben  ai. 
mätäräii) 1).  Lit.  sawi  deni  'sein  (ihr)  Leben  lang5  bei  Bretken 
führt  Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesell,  d.  lit.  Spr.  233  auf  den  Dual 
dem  'Tag  und  Nacht5  (vgl.  oben  ai.  dhani)  zurück:  'bei  Tag 
und  Nacht  =  'immer,  zeitlebens5.  Über  den  Einfluss  von  alten 

1)  Vgl.  Noreen  IF.  4,  325,  Verf.  IF.  24,  168,  Janko  IF.  Anz.  27,  39, 
Kluge  PBS.  Beitr.  36,  224  ff. 
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elliptischen  Pluralen  auf  den  Gebrauch  des  elliptischen  Duals  in 
Sprachen,  die  den  Dual  als  selbständigen  Numerus  aufgegeben 
haben,  s.  §  437  S.  446  f. 

444.  Ellipt  ischer  Dual  mit  Ergänzungswort  im 
Singular  oder  im  Dual.  Das  zum  elliptischen  Dual  zu  ergän¬ 
zende  Wort  wurde  zu  grösserer  Deutlichkeit  öfters  noch  an  den 
Dual  angeschlossen  im  Singular  oder  im  Dual. 

Ursprünglich  bildete  das  Ergänzungswort  eine  Apposition 
zum  Dual,  und  zwar  war  der  Numerus  des  Ergänzungsworts 
zunächst  der  Singular.  Dieser  Typus  ist  nur  selten  noch  rein 
dargestellt  :  ai.  RY.  8,  25,  2  miträ  .  .  .  vdrunah  eM.  und  der 
andere,  nämlich  V.,  M.  und  V/  (vgl.  0.  Richter  IF.  9,  27.),  gleich¬ 
wie  ags.  wit  Scillin 3  son$  dhöfon  'ich  und  der  andere,  nämlich 
Scilling,  ich  und  Sc.  erhöhen  den  Sang5,  aisl.  sotom  vit  VMundr 
samcin  i  holme  'wir  beide  sassen,  ich  und  V.,  zusammen  im 
Holm5,  Antwort  auf  die  Frage  sotop  it  VMundr  saman  i  holme  ? 
'sasset  ihr  beide,  du  und  Y.,  zusammen  im  Holm  ?5  (Stokes  Kuhn- 
Schleicher ’s  Beitr.  2,  394). 

Sehr  frühe  setzte  man  aber,  von  dem  Streben  nach  Kon¬ 
gruenz  geleitet,  auch  das  Ergänzungswort  in  den  Dual.  Dies 
ist  der  gewöhnliche  Zustand  im  Arischen,  z.  B.  ai.  miträ  värunä 
eM.  und  V.5,  av.  mtöra  ahura  'M.  und  A.5.  Die  beiden  Duale 
kommen  auch  durch  ein  oder  mehrere  Wörter  getrennt  vor, 
wie  RY.  4,  41,  1  indrä  kö  vä  varunä  . . . .,  7,  53,  1  pra  dyävä 
yajnäih  prthivi  .  .  im  Av.  ist  nur  ca  trennendes  Wort,  das 
aber  dann  das  Dualpaar  nicht  unter  sich  verknüpft,  sondern 
entweder  die  Dualverbindung  an  ein  vorhergehendes  Nomen  oder 
den  mit  der  Dualverbindung  beginnenden  Satz  an  einen  vorher¬ 
gehenden  Satz  anschliesst,  z.  B.  Y.  31,  4  asicä  ärmaHi  'und  A. 
und  A.5.  Wie  dann  diese  Dual  verbin  düngen  im  Arischen  zu 
Komposita  geworden  sind,  z.  B.  miträvdrunä ,  mitravdrunä ,  ist  2, 
1,  59  gezeigt.  Dem  a v.  pasu  vira ,  kollektiv  'Mensch  und  Tier5, 
entspricht  vermutlich  das  umbr.  ueiro  pequo  in  dem  formelhaften 
Satz  nerf  arsmo,  ueiro  pequo,  castruo  fri  pihatu  'principes  ritusque, 
viros  pecudesque,  fundos  frugesque  piato5,  wobei  pequo  als  Dual¬ 
form  dem  ved.  pasvä  gleicht  (Wackernagel  KZ.  43,  295 ff.).  Zu 
dem  kollektiven  Gebrauch  der  beiden  Substantiva  vgl.  Y.  31,  15 
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västryehyä  pasäus  viräatcä  '(ohne  Gewalttat)  an  den  Tieren  lind 
Leuten  des  Bauern’  (vgl.  S.  432). 

Sowohl  beim  Typus  miträ  värunah  als  auch  beim  Typus 
miträ  vdrunä  war,  wie  gesagt,  das  zweite  Wort  zuerst  eine  Appo¬ 
sition  zum  vorausgehenden  Dual.  Es  fand  nunmehr  eine  Um¬ 
deutung  dahin  statt,  dass  man  die  beiden  Worte  wie  asyndetische 
Juxtaposita  anschaute,  gleichwie  man  solche  von  alters  her  z.  B. 
hatte  in  RV.  10,  147,  5  mitrö  värunö  nä  mäyi  'wie  M.  und  Y. 
der  zauberhafte’,  5,  71,  3  üpa  nah  sutäm  ä  gatq  väruna  miträ 
däsüsah  'zu  unserm,  des  Opfernden,  Tranke  kommt,  o  Y.  und 
M.’,  griech.  Inschr.  Aii  ’AGpva,  lat.  loca  lantia  'Wohnung  und  Ver¬ 
pflegung  für  die  Gesandten’  (Delbrück  Grundr.  5,  181  ff.  186  ff.). 
Wie  man  aber  hier  auch  die  Partikel  'und’  verwendete,  so  ge¬ 
schah  es  auch  dort.  So  hom.  M  335  Ai'avxe  TeuKpöv  xe  'Aias 
und  Teukros’  (nach  Wackernagel  KZ.  23,  308),  bei  Catull  3,  1. 
13,  12  Veneres  Cupidinesque  'Venus  und  Cupido’  (nach  Schwyzer 
IF.  14,  28 ff.,  G.  Friedrich  Catulli  Veron.  über,  Leipz.  1908,  S.  89  f.). 
Von  derselben  Art  war  Pind.  Isthm.  5,  17  f.  djuqpoiv  TTuGea  xe  = 
ajucpoxepois  ugiv,  cfoi  xe  Kai  xuj  TTuGea  (Schulze  KZ.  32, 153  Fussn.  2). 
Ferner  gehören  hierher  die  Fälle,  wo  man  ein  Personalpronomen 
'wir  beide,  ihr  beide,  sie  beide’  erwartet,  der  Träger  von  dessen 
Bedeutung  aber  nur  die  Verbalform  ist  (wegen  der  1.  Plur.  ist 
zu  beachten  die  Identität  des  Ausgangs  *-we(s)  mit  dem  Pro¬ 
nomen  *ue  'wir  beide’,  §  440).  Diese  Ausdrucksweise  ist  nicht 
selten  im  Altindischen  sowie  im  Irischen  (wo  die  Pluralform 
des  Verbums  für  die  Dualform  eingetreten  ist).  Z.  B,  RV.  7,  88,  3 
ä  ydd  ruhäva  vdrunas  ca  ndvam  'wenn  wir  beide  besteigen,  (ich) 
und  Yaruna,  das  Schiff’,  8,  1,  6  mätd  ca  me  chadayathah  samd 
vasö  'du  und  die  Mutter  ihr  erscheint  mir  gleich,  o  Guter’, 
TS.  2,  4,  4,  1  td  bfhaspatis  cänvdväitäm  'ihnen  (den  Geschöpfen) 
gingen  die  beiden,  er  und  Brhaspati,  nach’,  ir.  icind  tricha  bliadan 
condricfem  and  ocus  tü  'nach  30  Jahren  werden  wir  dort  Zu¬ 
sammentreffen,  (ich)  und  du’,  doronsat  sid  ocus  Fergal  'sie 
machten  Frieden,  (er)  und  Fergal’  (Delbrück  Grundr.  5,  256 f., 
Zimmer  KZ.  32,  153  ff.). 

Danach  erklärt  sich  das  sogenannte  crxhP01  ’AXKjuaviKÖv  des 
Griechischen,  bei  dem  das  Verbum  im  Dual  oder  Plural  zwischen 
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zwei  in  Singularform  stehenden  Subjekten  erscheint,  wenn  diese 
zwei  als  ein  Paar  zusammengehörige  Begriffe  sind,  wie  E  774 
rjxi  poon;  Xipöen;  crupßaXXeTov  f)5e  XKÖjuavbpoc;  'wo  der  Simoeis 
und  der  Skamandros  ihre  Fluten  vereinigen5.  Hier  hat  sich  beim 
erstgenannten  Substantivum  die  Singularform  an  die  Stelle  der 
Dualform  gesetzt.  S.  Fraser  The  Class.  Quarterly  4,  2  5  ff. 

Eine  andere  Art  der  Weiterentwicklung  ist  die  Nach¬ 
ahmung  der  Ausdrucksweise  A  kommt  mit  B  für  A  und  B 
kommen .  Hier  ist  der  Dual  entweder  ein  pronominales  Wort, 
wie  lit.  Yolksl.  müdu  busiv  ir  gyvensiv  su  dedüku  dränge  'wir 
beide  werden  zusammen  sein  und  leben  (ich)  mit  dem  Alten5, 
March,  jedu  sü  tat  kardliaus  düktere  apsizenyjo  'sie  beide  machten 
(er)  mit  der  Königstochter  Hochzeit5,  oder  das  Zahlwort  beide, 
wie  lit.  Märch.  pasivälge  abüdu  su  sziaüczum  'es  assen  sich  beide 
(er)  mit  dem  Schuster  satt5,  mbulg.  i  povele  obema  S7>  Alexandromb 
glavy  useknqti  'und  befahl  beiden  (ihr,  der  Helena)  mit  Alexan- 
dros  den  Kopf  abzuschlagen5,  oder  er  ist  durch  die  Yerbalform 
gegeben,  wie  mbulg.  i  nacesta  se  biti  sa  Acilesem  'und  sie  beide 
begannen  zu  kämpfen  (er)  mit  Achilles5.  Ygl.  hierzu  Delbrück 
Glrundr.  5,  255 f. 

445.  Beide  und  zwei  beim  Dual. 

Zum  dualischen  Substantivum  hinzugesetztes  beide  (ai.  ubhäil 
gthav.  ubä  jgav.  uva ,  griech.  djuqpuu,  lit.  abü  aksl.  oba ,  s.  S.  76)  hat 
dieselbe  Wirkung  wie  das  zum  Plural  hinzutretende  alle.  Es 
wird  damit  betont,  dass  die  Aussage  zwei  als  bekannt  vor¬ 
gestellten  und  zusammengehörigen  Substantivbegriffen  gleich- 
massig  gilt:  ai.  ubhäbhyq  pänibhyäm  'mit  beiden  Händen5,  av. 
vae'bya  naemae'bya  'von  beiden  Seiten5,  hom.  x^P6  neidcrcra^ 
dpqpuu,  lit.  mötynai  abü(du)  vaikü  paslmire  'der  Mutter  sind  beide 
Kinder  gestorben5,  aksl.  oboju  polu  'von  beiden  Seiten5. 

Anm.  Gleichwie  für  das  pluralische  Substantiv  bei  alle  mehrere 
Substantiva  im  Singular  erscheinen  können,  z.  B.  vater ,  mutter ,  bruder , 
Schwester  sind  ihm  alle  in  diesem  jahre  gestorben,  so  für  das  dualische 
Substantiv  bei  beide  zwei  Substantiva  im  Singular,  z.  B.  ai.  mätarq  pitara 
cöbhäu  'Mutter  und  Vater  beide’,  uva  suddmca  tarsnomca  'beide  Hunger 
und  Durst’,  )u  424  tuj  p’  d|ucpuj  ouveep-fov  öpou  rpömv  *<*1  icnröv. 

Trat  dagegen  *duöu  'duo5  hinzu,  so  wurde  dadurch  die 
Zweizahl  des  betreffenden  Substantivbegriffs  aus  der  ganzen 

30 
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Zahlenreihe  hervorgehoben:  ai.  dvS  säte  av.  dnye  saHe  lit.  du 
szimtü  aksl.  dwe  sbte  'zwei  Hunderte’,  R  V.  2,  18,  4  ä  dväbhyä 
hdribhyäm  indra  ycihy  ä  catürbhir  ä  sadbhih  'komm  mit  zwei 
Falben,  o  I.,  komm  mit  vieren,  komm  mit  sechsen’,  4,  58,  3  catväri 
sftdgä  träyö  asya  pädä  dve  sirsS  sapta  hdstäsö  asya  'er  hat  vier 
Hörner,  drei  Füsse,  zwei  Köpfe,  sieben  Arme’,  av.  Y.  9,  6  padrim 
upa  maydm  ni&wdr9söis  dva  er9  zu  nismahe  'das  erste  Loch  sollst  du 
zwei  Finger  in  der  Tiefe  ausstechen’,  E  303  xePPabtov  .  .  .  ö 
ou  öuo  t’  avbpe  qpepotev  'den  nicht  zwei  Männer  zu  tragen  ver¬ 
möchten’,  I  689  Aiac;  Kai  KppuKe  öuuu,  TreTrvojuevuj  ajuqpuu,  lit.  Leskien- 
Brugmann  Lit.  Yolksl.  u.  Märch.  178  du  kavdlku  dük  szüniui  'zwei 
Stücke  davon  gib  einem  Hund’,  aksl.  Luk.  9,  13  ne  imarm  side 
veste  peti  chlebi  i  rybu  dwoju  'ouk  eicrtv  rjpiv  nXeiov  f)  TievTe 
apxoi  Kai  buo  ixObeq’.  Das  dualische  Substantivum  selbst  hat 
hier  nichts  mehr  von  der  Bedeutung  an  sich,  die  wir  für 
die  Dualform  der  Substantiva  als  die  ursprüngliche  betrachtet 
haben. 

Dualisches  Substantivum  mit  dem  Zusatz  von  *duöu  wurde 

/> 

aber  auch  dann  angewendet,  wenn  Gepaartes  und  Zusammen¬ 
gehöriges  gemeint  war  (natürlicher  oder  anaphorischer  Dual). 
Dann  war  die  Gepaartheit  eben  nur  durch  die  Form  des  Substan- 
tivums  ausgedrückt  und  der  Zusatz  von  *duöu  wies,  weil  er  an 
eine  Zählung  denken  lässt,  auf  Anderes,  derselben  Reihe  von 
Gegenständen  Angehöriges  hin,  er  betonte  also,  dass  es  sich  um 
zwei  und  nicht  etwa  einen  oder  drei,  vier  usw.  Gegenstände  dieser 
Art  handelt.  So  RY.  5,  62,  6  rdjänä  kßatram  .  .  .  sahdsrasthüna 
bibhrtah  saha  dväu  'ihr  beiden  Könige  (Mitra  und  Yaruna)  habt 
die  tausendsäulige  Herrschaft  zusammen  zu  zweit’,  d.  h.  nicht 
bloss  ein  Herrscher  ist  da,  10,  17,  2  ajahäd  u  dvä  mithnnä  sa- 
ranyüh  'zwei  ein  Paar  Bildende  (Jama  und  Jam!)  liess  Saranyü 
zurück’,  0  312  örrdp  oö  n  poi  aixioc;  aXXos,  I  dXXa  TOKrje  öuw 
'kein  anderer  ist  mir  schuld  daran,  als  die  zwei  Eltern’,  A  16 
Xicxcrexo  udvxag  Axaioöq,  |  ’Axpeiba  öe  pdXicrxa  öuuu  'er  flehte 
alle  Achäerfürsten  an,  zumeist  aber  die  zwei  Atriden’,  N  345 
xuj  b  dpqpi£  cppoveovxe  öuui  Kpovou  ule  Kpaxaiüü  |  avbpdcTiv  fjpuj- 
ecrcnv  exeuxexov  aXyea  Xiiypa  'die  zwei  gewaltigen  Söhne  des  K. 
bereiteten  Drangsale’. 
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Dieser  zweite  Fall  nun,  wo  das  Substantiv  im  Dual  nach 
dem  ursprünglichen  Gebrauch  Gepaartheit  bedeutet,  ist  von 
dem  ersten,  viel  häufigeren  Fall,  wo  die  Dualform  des  Sub¬ 
stantivs  solchen  Nebensinn  nicht  hat,  in  den  historischen  Perioden 
im  einzelnen  nicht  mehr  zu  trennen.  Er  muss  aber  wohl  als  der 
altertümlichere  gelten,  und  es  scheint,  dass  sich  die  dualische 
Gestaltung  des  Substantivs  neben  der  dualischen  Flexion  des 
Zahlworts  *duöu  schon  frühe  lediglich  durch  das  Streben  nach 
Kongruenz  der  Flexion  ausgebreitet  hat.  Somit  mag  in  Ver¬ 
bindungen  von  *duöu  mit  Plural  wie  T  116  rrpoii  dem»  öuuu 
KfipuKa^  en€|UTT£v  cer  sandte  zwei  Herolde  nach  der  Stadt’,  i  74 
evöa  buuu  vuKxag  öuo  x’  fjpaxa  cruvexe«;  aiei  |  mpeöa  'da  ruhten 
wir  zwei  Nächte  und  zwei  Tage’,  lit.  Märch.  büvo  du  brölei  'es 
waren  zwei  Brüder’,  du  dvi  nakÜs  pSrmegosi  'noch  zwei  Nächte 
hindurch  schlafe’  ein  ursprünglicherer  Gebrauch  bewahrt  sein. 
Vgl.  §  446. 

446.  Mech  anisierung  im  Gebrauch  der  Dualform 
der  Substantiva.  Wenn  wir  mit  Recht  davon  ausgegangen 
sind,  dass  die  dualische  Gestaltung  eines  Substantivums  eine 
nicht  bloss  durch  den  Zahlbegriff  gegebene  Beziehung  von  zwei 
Gegenständen  zu  einander  bedeutet  hat,  und  dass  für  zwei 
Gegenstände  ursprünglich  auch  die  Pluralform  zulässig  gewesen 
ist  (S.  430  f.  450),  so  hat  bei  den  Substantiva  eine  Ausbreitung 
des  Duals  über  seinen  anfänglichen  Bereich  stattgefunden.  Wird 
schon  in  uridg.  Zeit  in  Verbindung  mit  *duöu  das  Nomen  sich 
diesem  Zahlwort  im  Numerus  vielfach  angeglichen  haben  (vgl. 
§  445),  so  machte  später  in  den  einzelnen  Sprachgebieten  die 
Ausbreitung  des  Gebrauchs  der  dualischen  Form  bei  jeder  be¬ 
liebigen  Zweiheit  noch  weitere  Fortschritte.  Zu  strenger  Regel 
in  dieser  Beziehung  und  zugleich  streng  durchgeführter  Kon¬ 
gruenz  mit  andern  nominalen  oder  pronominalen  Wörtern  ist 
es  aber,  scheint  es,  nur  auf  arischem  Boden  gekommen.  In  den 
Sprachen,  wo  diese  völlige  Verallgemeinerung  nicht  geschah, 
griff  zumteil  frühzeitig  umgekehrt  der  Plural  in  das  Gebiet  der 
ursprünglichen  dualischen  Gebrauchssphäre  über,  und  meistens 
blieb  schliesslich  der  Plural  allein  als  lebendiger  nichtsingula- 
rischer  Numerus  übrig.  Vgl.  §  437.  439. 
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Bedeutung  der  Kasus.1) 

I.  Vorbemerkungen. 

1.  Arten  des  syntaktischen  Verhältnisses  eines  Kasus  zu  andern 

Bestandteilen  der  Äusserung. 

447.  Die  acht  für  die  uridg.  Zeit  zu  erschliessenden  Formen 
oder  Formengruppen,  die  man  Kasus  nennt  und  als  Vokativ, 
Nominativ,  Akkusativ,  Genitiv,  Ablativ,  Dativ,  Lokativ  und  Instru¬ 
mentalis  zu  unterscheiden  pflegt,  sind  bezüglich  ihres  syntak¬ 
tischen  Gebrauchs  zunächst  insofern  von  verschiedener  Art,  als 
der  Vokativ  von  Haus  aus  nicht,  wie  die  andern  Kasus,  zu 

1)  Delbrück  Grundriss  3,  172 ff.,  Verf.  K.  vergl.  Gramm.  417 ff. 
Wüllner  Die  Bedeutung  der  sprachlichen  Casus  u.  Modi,  Münster  1827. 
Hartung  Üb.  die  Casus,  ihre  Bildung  u.  Bedeutung  in  der  griech.  u.  lat. 
Sprache,  Erlangen  1831.  Grotefend  Data  ad  Hartungium  de  principiis  ac 
significationibus  casuum  epistula,  Göttingen  1835.  Savels  Übersicht  der 
vergleichenden  Lehre  vom  Gebrauche  der  Casus  in  der  deutschen,  franzö¬ 
sischen,  lateinischen  und  griechischen  Sprache  I — IV,  Essen  1838 — 40. 
Th.  Rumpel  Die  Casuslehre  in  besonderer  Beziehung  auf  die  griech. 
Sprache  dargestellt,  Halle  1845,  Zur  Casustheorie,  Gütersloh  1866.  E.  A. 
Fritsch  De  casuum  obliquorum  origine  et  natura  deque  genitivi  singul. 
numeri  et  ablativi  Graecae  Latinaeque  declinationis  conformatione,  Wetzlar 
(Giessen)  1845.  R.  H.  Hi  ecke  Vorbemerkungen  zu  einer  Parallelsyntax 
der  Casus  im  Deutsch.,  Griech.  u.  Lat.,  Greifswald  1864.  G.  Curtius  Üb. 
die  localistische  Auffassung  der  Casus,  Verhandl.  der  Meissner  Philologen- 
vers.,  Leipz.  1864,  S.  44ff.  Delbrück  Ablativ,  Localis,  Instrumentalis  im 
Altind.,  Lat,,  Griech.  u.  Deutsch.,  Berlin  1867.  C.  Penka  Die  Entstehung 
der  synkretischen  Casus  im  Lat.,  Griech.  u.  Deutsch.,  ein  Beitrag  zur 
vergleichenden  Casuslehre,  Wien  1874.  H.  Hübschmann  Zur  Casus¬ 
lehre,  München  1875.  F.  Misteli  Einiges  zur  Casuslehre,  Z.  f.  Völkerps. 
10,  121  IT.  F.  Holzweissig  Wahrheit  u.  Irrthum  der  localistischen  Casus¬ 
theorie,  ein  Beitrag  zur  rationellen  Behandlung  der  griech.  u.  lat.  Casus¬ 
lehre,  Leipz.  1877.  Delbrück  Die  Grundlagen  der  griech.  Synt.  (Halle 
1879)  S.  28  ff.  Whitney  General  considerations  on  the  indo-europ.  case- 
system,  Transact.  of  the  Am.  Phil.  Ass.  13  (1882)  S.  88 ff.  G.  Vogrinz  Zur 
Casustheorie,  Leitmeritz  1882,  Gedanken  zu  einer  Geschichte  des  Casus¬ 
systems,  Leitmeritz  1884.  Wenck  Zur  idg.  Casusbildung,  Borna  1884. 
H.  F.  Li  ns  co  tt  The  syncretism  of  the  Locative  and  Instrumental  in  Latin, 
Proceedings  of  the  Am.  Philol.  Assoc.  28  S.  LVff.  E.  Audouin  De  la 
declinaison  dans  les  langues  indo-europ.  et  particulierement  en  sanscr., 
grec,  lat.  et  vieux  slave,  Paris  1898.  Delbrück  Grundfragen  der  Sprachf. 
(Strassb.  1901)  S.  125ff.,  Die  Grundbegriffe  der  Kasus  u.  Modi,  Neue  Jahrbb. 
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einem  andern  Bestandteil  des  Satzes  in  einer  engeren  Beziehung 
steht.  Der  Vokativ  bildet  kein  Glied  des  Satzes,  sondern  er  ist 
die  nominale  Form  des  Anrufs,  hat  eine  gewisse  Selbständigkeit 
—  man  kann  ihn  selbst  als  einen  Satz  bezeichnen  —  lind  wird 
entweder  isoliert  für  sich  gebraucht,  z.  B.  um  jemanden  herbei- 

1902  S.  317 ff.  H.  Oertel  and  E.  P.  Morris  An  examination  of  the 
theories  regarding  the  nature  and  origin  of  indoeur.  inflection,  Harvard 
Studies  in  dass.  Phil.  16  S.  63 ff. 

Delbrück  Altind.  Synt.  103  ff.  Speyer  Sanskrit  Sy  nt.  26  ff.,  Ved. 
u.  Skr.-Synt.  6  ff.  B.  Lieb  ich  Die  Casuslehre  der  ind.  Grammatiker  ver¬ 
glichen  mit  dem  Gebrauch  der  Casus  im  Aitareya-Brähmana,  BB.  10,  205  ff. 
11,  273 ff.  0.  Franke  Die  Casuslehre  des  Pänini  verglichen  mit  dem 
Gebrauch  der  Casus  im  Päli  und  in  den  A^okainschriften,  BB.  16,  64ff. 
0.  Wecker  Der  Gebrauch  der  Kasus  in  der  älteren  Upanisad-Literatur 
verglichen  mit  der  Kasuslehre  der  ind.  Grammatiker,  BB.  30,  1  ff..  177  ff. 
E.  W.  Hopkins  Limitation  of  Time  by  Means  of  Cases  in  Epic  Sanskrit, 
A.  J.  of  Ph.  24,  lff.  F.  Spiegel  Gramm,  d.  altbaktr.  Spr.  267  ff.  Reich  eit 
Aw.  Eiern.  222 ff.  G.  Orterer  Beiträge  zur  vergleichenden  Casuslehre  des 
Zend  und  des  Sanskrit,  München  1873. 

Meillet  Gramm,  de  l’arm.  66ff.,  Mem.  12,  407ff. 

Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gr.3  1,  290ff.  Verfasser  Gr.  Gr.3 
373ff.  E.  A.  Fritsch  Die  obliquen  Casus  u.  die  Präpositionen  der  griech. 
Sprache,  Mainz  1833.  F.  C.  Serrius  Wissenschaftl.  Entwickelung  üb. 
Ursprung  u.  Bedeutung  der  griech.  Casus,  Rostock  1839.  Hamann  Die 
Casus  der  griech.  u.  lat.  Sprache  nach  ihrem  Verhältnis  zur  Rection  der 
Verba,  Potsdam  1841.  G.  R.  Hoffmann  Einleitung  zu  einer  Casuslehre 
der  griech.  Sprache  u.  Gebrauch  des  Acc.,  Breslau  1850.  E.  Friese  De 
casuum  singulari  ap.  Pindarum  usu,  Berl.  1866.  Schwarzlose  Üb.  Casus 
u.  Präpositionen  im  Griech.,  Görlitz  1867.  Ph.  Wegener  De  casuum 
nonnullorum  Graecorum  et  Latinorum  historia,  Berl.  1871.  G.  Bornhak 
Üb.  die  Casuslehre  der  griech.  u.  lat.  Sprache,  Z.  f.  d.  Gymn.  1872  S.  305  ff. 
0.  Keller  Syntakt.  Studien  zur  griech. -lat.  Casuslehre,  Z.  f.  d.  Gymn.  1872 
S.  22 ff.  420 ff.  P.  Rüttgers  De  accusativi  genitivi  dativi  usu  in  inscriptio- 
nibus  archaicis  Cretensibus,  Bonn  1905.  E.  Kokorudz  Abi.,  Loc.  u.  Instr. 
bei  Homer  in  formeller  u.  syntaktischer  Beziehung  (poln.),  Stanislau  1891.  92. 
A.  Ra  di  na  Die  Analogie  auf  dem  Gebiet  der  Kasusrektion  bei  den  vier 
griech.  Dramatikern,  Erlangen  1905.  Ilillert  De  casuum  syntaxi  Sophoclea, 
Berl.  1896.  L.  Valmaggi  De  casuum  syntaxi  ap.  Herodam,  Riv.  difilol.  26, 
37 ff.  J.  W.  Kern  On  the  case-construction  of  verbs  of  sight  and  hearing 
in  Greek,  Studies  in  honour  of  Gildersleeve  1902.  L.  D.  Brown  A  study 
of  the  case  construction  of  words  of  time,  New-York  1904. 

D raeger  Hist.  Synt.  I2,  354 ff.  Kühner  Ausf.  lat.  Gr.  2,  189 ff.  Stolz- 
Schmalz  Lat.  Gr.4351ff.  W.  Ebrard  De  ablativi,  locativi,  instrumentalis 
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zurufen,  oder  im  Zusammenhang  mit  sonstiger  Rede  an-  und 
eingefügt.  Nur  selten  und  nur  in  Nachahmung  des  Gebrauchs 
eines  andern  Kasus  erscheint  der  Vokativ  einem  Satzgefüge 
völlig  einverleibt,  wie  in  cru  r,  tu  ttot’  oucra  KaWiviKe  |uupiuuv 
jufjrep  TpoTicuuuv  (§  533). 

ap.  priscos  scriptoresLatinos  usu,  Leipz.  1879  (Jbb.  f.  dass.  Ph.  10,  Suppl.  3). 
Heck  mann  Priscae  Latinitatis  scriptores  qua  ratione  loca  significaverint 
non  usi  praepositionibus,  Münster  1904,  Üb.  präpositionslose  Ortsbezeich¬ 
nung  im  Altlat.,  IF.  18,  296 ff.  Bieligk  De  casuum  syntaxi  a  Floro  hist, 
usurpata,  Halle  1882.  Antoine  De  casuum  syntaxi  Vergiliana,  Paris  1882. 
Hörle  De  casuum  usu  Propertiano,  Halle  1887.  Benesch  De  casuum 
obliquorum  ap.  M.  Junium  Justinum  usu,  Wien  1889.  J.  Sitz ler  Üb.  den 
Casusgebrauch  bei  Yarro,  Tauberbischofsheim  1889.  Preising  De  Senecae 
tragici  casuum  usu,  Münster  1891.  Plochmann  Caesars  Sprachgebrauch 
in  Bezug  auf  die  Syntax  der  Casus,  Schweinfurt  1891.  C.  I.  Hi  den  De 
casuum  syntaxi Lucretiana,  I.  II.  Helsingfors  1896.  99.  H.  Ahlquist  Studien 
zur.spätlat.  Mulomedicina  Chironis  I:  Kasus-  u.  Präpositionssyntax  (Upp¬ 
sala  univers.  ärsskr.  1909).  V.  Henry  La  relation  locative  dans  les  langues 
italiques,  Rev.  de  ling.  et  de  philol.  comp.  30,  52 ff.  —  v.  Planta  Osk.-umbr. 
Gramm.  2,  409 ff.  Buck  Grammar  195 ff. 

Zeuss-Ebel  Gr.  C.  916 ff.  Vendryes  Gramm,  du  vieil-irl.  136 ff. 
Thurneysen  Hdb.  des  Altir.  155 ff. 

J.  Grimm  D.  Gr.  42,  682  ff.  Erdmann -Mensing  Grundz.  2,  51  ff. 
H.  Winkler  Germanische  Casussyntax  I.  Der  Dativ,  Instrumental,  ört¬ 
liche  und  halbörtliche  Verhältnisse,  Berl.  1896.  Delbrück  Synkretismus, 
ein  Beitr.  zur  germ.  Kasuslehre,  Strassb.  1907.  v.  d.  Gabelentz-L  oebe 
Gramm,  d.  goth.  Spr.  S.  201  ff.  van  der  Meer  Gotische  Casussyntaxis  I, 
Leiden  1901.  Streitberg  Got.  Elem.3- 4  164ff.  E.  Bernhardt  Zur  got. 
Kasuslehre,  Beiträge  zur  deutschen  Philol.,  Jul.  Zacher  dargebr.,  Halle  1880, 
S.  7 3 ff . ,  Zur  got.  Kasuslehre,  Z.  f.  d.  Ph.  13,  lff.  E  rdmann  Unters.  2,  59ff. 
V.  E.  Mourek  Gebrauch  der  Kasus  im  ahd.  Tatian  1895,  Zur  Syntax  des 
ahd.  Tatian  1897.  Behaghel  Die  Synt.  des  Heliand  S.  42ff.  K.  Bünting 
Vom  Gebrauche  der  Casus  im  Heliand,  Jever  1879.  C.  Welpmann  Zur  Synt. 
der  Casus  im  Heliand,  Hagen  1880.  W.  Draugelattes  Zur  Geschichte  der 
analy  tischen  Casus  im  Frühmittelengl.,  Greifswald  1893.  W.  Swane  Studien 
zur  Kasussyntax  im  Frühmittelengl.,  Kiel  1904.  A.  Vadstein  Kasusläran 
i  äldre  Vestgötalagen,  Lund  1874.  E.  Schwartz  Om  användningen  af 
kasus  och  prepositioner  i  Fornsvenskan  före  är  1400,  Uppsala  1875.  1878. 

Schleicher  Lit.  Gr.  262ff.  Kurschat  Gramm.  375 ff.  Bezzen- 
berger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  237 ff.  Miklosich  Vergl  Gamm.  4,  344ff. 
Vondräk  Vergl.  Slav.  Gr.  2,  306  ff. 

Schriften  und  Aufsätze,  die  sich  auf  einen  einzelnen 
Kasus  beziehen,  werden  unten  bei  diesem  aufgeführt. 
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Die  andern  Formen,  die  eigentlichen  Kasus,  geben  sämtlich 
ein  Verhältnis  an,  in  dem  der  Begriff  eines  Nomens  oder  Pro¬ 
nomens  zu  einem  andern  Gliede  oder  zu  andern  Gliedern  des 
Satzes  steht.  Dabei  ist  in  drei-  und  mehrgliedrigen  Äusserungen 
meistens  ein  Satzglied,  zu  dem  der  Kasus  in  einer  engern 
syntaktischen  Beziehung  steht  als  zu  andern. 

1)  Alle  Kasus  können  eine  sinnfällige  Beziehung  zwischen 
einem  Substantivbegriff  und  einem  Verbal  begriff  ausdrlicken. 
Dies  ist  ihr  adverbaler  Gebrauch.  Dabei  kann  ein  Verbum 
zu  verschiedenen  Kasus  zugleich  eine  solche  Beziehung  haben. 
Z.  B.  in  der  Äusserung  die  mutter  gibt  dem  kinde  brot  gehören 
drei  Kasus  zum  Verbum  gibt,  und  zwar  ist  das  Verhältnis  zwischen 
diesem  und  dem  Nom.  die  mutter  enger  als  das  zwischen  gibt 
und  dem  Akk.  brot  und  dieses  Verhältnis  wiederum  enger  als 
das  zwischen  gibt  und  dem  Dat.  dem  kinde.  Ist  der  Kasus  nicht 
Subjektskasus,  so  erscheint  er  als  abhängig  vom  Verbum  oder, 
wie  man  auch  sagt,  als  von  ihm  regiert. 

2)  Die  meisten  Kasus  können  ferner  in  einer  engeren  Be¬ 
ziehung  zu  einem  andern  (lebendigen)  Kasus  stehen,  durch  die 
sie  von  ihm  abhängig  erscheinen.  Dies  ist  ihr  ad  nominaler 
Gebrauch.  Wie  die  adverbale,  war  auch  adnominale  Anwendung 
aus  uridg.  Zeit  ererbt;  den  weitesten  Umfang  hatte  diese  von  jeher 
beim  Genitiv.  Dass  von  einem  Nomen  zwei  verschiedene  Kasus 
zugleich  abhängen,  ist  selten,  z.  B.  f)  tou  öeou  ööcnq  ögiv  'die 
Gabe  des  Gottes  an  euch’:  öocrtq  ist  ein  verbales  Nomen. 

3)  Eine  dritte  Wortklasse,  zu  der  der  Kasus  ein  näheres 
Verhältnis  haben  kann,  sind  diejenigen  Adverbia,  welche  man 
Präpositionen  nennt.  Auch  hier  erscheint  der  Kasus  als  der 
abhängige,  regierte  Teil,  z.  B.  uttö  0eou,  a  deo ,  von  gott.  Die 
entwicklungsgeschichtliche  Betrachtung  hat  hier  zunächst  zwei 
grosse  Kategorien  zu  unterscheiden.  Entweder  war  der  Kasus 
ursprünglich  in  näherer  Beziehung  zum  Verbum,  und  er  hat 
sich  durch  eine  Verschiebung  der  syntaktischen  Gliederung  des 
Satzes  näher  der  Präposition  zugewandt,  die  als  Raumadverbium 
ohnehin  schon  dem  betreffenden  Kasus  innerlich  verwandt  und 
ihn  genauer  zu  bestimmen  geeignet  war,  z.  B.  hom.  ec;  KonXeöv 
uucre  jueya  £(qpos  'in  die  Scheide  stiess  er  das  Schwert’.  Oder 
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der  Kasus  war  von  Haus  aus  adnominal  zur  Präposition  ge¬ 
hörig,  indem  diese  selbst  ein  erstarrter  Substantivkasus  war, 
z.  B.  Traipöq  x«Plv  'um  des  Vaters  willen’.  S.  §  602. 

4)  Nähere  Beziehung  zu  noch  andern  Wortklassen, 
bei  welcher  der  Kasus  von  dem  betreffenden  Wort  abhängig 
erscheint,  beruht  jedesmal  auf  einem  der  unter  1)  und  2)  be¬ 
sprochenen  Verhältnisse,  z.  B.  wenn  ein  Kasus  näher  zu  einem 
Ausrufwort  gesellt  erscheint,  wie  vfj  Ata,  cpeu  irjs  avoi'a^,  o  falla- 
cem  hominum  sperrt ,  vae  te,  ecce  me ,  oder  zu  einem  nicht  prä- 
positionalen  Raumadverbium,  wie  TtöOev  eis  dvöpüuv;  oux  opac;, 
tv’  ei  KaKou ;  ubi  terrarum  ? 

Wo  kein  spürbares  engeres  Verhältnis  des  Kasus  zu  einem 
einzelnen  Satzglied  wie  in  den  eben  genannten  Fällen  vorliegt, 
kommt  dreierlei  in  Betracht: 

1)  Der  Satzteil,.mit  dem  der  Kasus  in  engerem  Zusammen¬ 
hang  gewesen  ist,  ist  unterdrückt  worden  (Ellipse).  Z.  B.  das  geld 
oder  das  leben!,  lat.  haec  hactenus ,  weiter  z.  B.  Aufschriften,  wie 
alat.  Münzaufschrift  Ladinod  oder  Weihinschriften  auf  einem 
Gegenstand,  z.  B.  auf  einem  inMytilene  gefundenen  Altar  6  öapoq 
’Apicrrövöpüj  tuj  Kkeoieipuu  ppum 

2)  Der  Kasus  hat  sich  aus  dem  engern  Verband  mit 
einem  Satzglied  losgemacht  durch  V erschiebung  der  syntak¬ 
tischen  Gliederung,  ohne  mit  einem  andern  einzelnen  Satzteil 
ein  Verhältniss  der  Abhängigkeit  von  diesem  einzugehen.  So  bei 
den  sogen,  absoluten  Partizipialkonstruktionen,  wie  z.  B.  lat.  re 
bene  gesta.  S.  Delbrück  Grundr.  4,  493  ff. 

3)  Der  Kasus  ist  von  vorn  herein,  statt  zum  Verbum  allein, 
zur  ganzen  Satzaussage  hinzugetreten  und  steht  somit  zu  keinem 
andern  einzelnen  Satzglied  in  besonderer  Beziehung.  Man  nennt 
dies  den  loseren  oder  freieren  oder  unabhängigen  Ge¬ 
brauch  der  Kasus,  wie  man  z.  B.  in  ai.  änrtäd  väi  täh  prajd 
värunö  ’grhnät  um  der  Sünde  willen  ergriff  V.  die  Geschöpfe’ 
einen  loseren  Abi.  hat  (§  465). 

2.  Weite  und  enge  Kasus. 

448.  Es  gibt  Kasusformen,  die  dieselbe  Gebrauchsweise 
und  denselben  Gebrauchsumfang  zeigen,  wie  andere,  die  kasus- 
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formantisch  von  ihnen  verschieden  sind.  Diese  Bildungsver¬ 
schiedenheit  kann  innerhalb  derselben  Stammklasse  und  bei 
denselben  Stämmen  Vorkommen,  z.  B.  ved.  Lok.  Sing,  kärman 
und  kdrmani.  Häufiger  aber  ist  sie  mit  Verschiedenheit  der 
Stammbildung  verbunden,  z.  B.  ai.  Nom.  Sing,  dsvä  (Stamm  asvä-) 
und  dsvah  (Stamm  äsva-\  lat.  Gen.  Sing,  manüs  (Stamm  manu-) 
und  equi  (Stamm  equo-). 

Daneben  gibt  es  nun  Fälle,  wo  an  zwei  Kasusformationen 
dieselben  Gebrauchsweisen  geknüpft  sind,  die  eine  von  beiden 
aber  zugleich  noch  Träger  anderer  kasueller  Beziehungen  ist. 

Danach  kann  man  zwischen  weiten  und  engen  Kasus 
scheiden.  Als  weiten  Kasus  bezeichnen  wir  demnach  eine  Kasus¬ 
bildung  dann,  wenn  sie  Gebrauchsweisen  in  sich  vereinigt,  die 
anderwärts  auf  verschiedene  Kasusformen  verteilt  sind,  um¬ 
gekehrt  als  engen  Kasus  eine  Kasusbildung  dann,  wenn  ihre 
Gebrauchsweisen  nur  einen  Teil  der  Anwendungen  einer  andern 
Kasusform  ausmachen.  Diese  Gegensätzlichkeit  kann  bei  den 
Nomina  entweder  auf  Verschiedenheit  der  Stammbildung  be¬ 
ruhen,  z.  B.  *ped-es  -ös  (ai.  padäh  griech.  ttoöos),  Genitiv  und 
Ablativ,  gegenüber  *ekuo-sio  (ai.  dsvasya ),  nur  Genitiv,  *ekuöd 
(ai.  dsvät ),  nur  Ablativ.  Oder  sie  beruht  auf  Genusverschieden¬ 
heit,  z.  B.  Neutr.  * iugo-m  (ai.  yugdm  griech.  Züyöv),  Nominativ 
und  Akkusativ,  gegenüber  Mask.  Nom.  *ekuo-s  (ai.  dsvah  griech. 
iTTTioq),  Akk.  *ekuo-m  (ai.  asvam  griech.  ittttov).  Oder  auf  Numerus¬ 
verschiedenheit,  z.  B.  ai.  Plur.  asvebhyah  dsväbhyah ,  Dativ  und 
Ablativ,  gegenüber  Sing.  Dat.  dsväya  asväyäi ,  Abi.  dsvät  äsväyäh. 
Oder  endlich,  beim  Personalpronomen,  auf  dem  Gegensatz  von 
Betontheit  und  Unbetontheit,  z.  B.  ai.  me,  Genitiv  und  Dativ, 
gegenüber  Gen.  mdma ,  Dat.  mdhyam. 

Beim  Nomen  waren  weite  Formen  seit  uridg.  Zeit: 
Nom.-Vok.  Plur.  M.  F.  (§  218—231), 

Nom.-Akk.-Vok.  Du.  M.  F.  (§  195—201), 

Nom.-Akk.-Vok.  N.  aller  drei  Numeri  (§  134 — 140. 
202—204.  246—250), 

Gen.-Abl.  Sing,  bei  den  Nicht-o-Stämmen  (§  141 — 149), 
Dat.-Lok.  Sing,  bei  den  ü-,  e-  und  (i)iä-  :  J-Stämmen  (§  160 
—161.  177,  2.  3), 
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Dat.-Abl.  Plur.  (§  275—286). 

Zweifelhaft  bleibt  Lautungsidentität  im  Nom.  und  Akk. 
Plur.  der  ä-,  e-  und  (i)iä-  :  f-Stämme,  da  die  Qualität  des  Silben¬ 
tons  verschieden  gewesen  sein  kann  (§  220 — 222.  236 — 238). 
Auch  lässt  sich  solche  Identität  für  den  Dat.,  Abi.  und  Instr. 
Du.  nicht  sicher  behaupten,  weil  für  die  Rekonstruktion  des 
uridg.  Kasusausdrucks  nicht  genügender  Anhalt  gegeben  ist 
(§  205—211). 

Bei  den  o-  und  ä-Stämmen  der  geschlechtigen  Pro¬ 
nomina  liegen  die  Verhältnisse  im  Ganzen  ebenso  wie  bei  den 
entsprechenden  nominalen  Stammklassen.  S.  §  349 — 374. 

Wegen  der  den  Personalpronomina  eigentümlichen 
weiten  Kasus  ist  §  403 — 405  einzusehen. 

3.  Die  Formeln  für  den  Gebrauchsnmfang  der  Kasus  und  die 

Urbedeutung  der  Kasus. 

449.  Die  Gebrauchsweisen,  welche  die  Kasus  in  den 
ältesten  durch  die  Denkmäler  zugänglichen  Schichten  der  ein¬ 
zelnen  idg.  Sprachen  zeigen,  stimmen  in  dem  Masse  überein, 
dass  sich  für  jeden  Kasus  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  die¬ 
jenige  Verwendung  erschliessen  lässt,  die  er  in  der  für  uns 
durch  Sprachenvergleichung  nächsterreichbaren  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  gehabt  hat. 

Wie  man  die  verschiedenen  Anwendungstypen  eines  Kasus 
für  eine  Einzelsprache  und  zwar  besonders  für  deren  früheste 
Periode  auf  eine  kurze  Formel  zusammenzuziehen  pflegt,  so 
geschieht  es  auch  für  jene  uridg.  Zeit.  Diese  Formeln  sind  für 
rasche  Orientierung  ganz  wohl  brauchbar;  sie  stehen  so  zu 
sagen  in  der  Mitte  zwischen  dem  üblichen  Namen  des  Kasus, 
der  durch  sich  selbst  zu  wenig  (zumteil  auch  nichts)  vom  syn¬ 
taktischen  Wesen  der  Form  verrät,  und  einer  Aufzählung  der 
sämtlichen  Anwendungen  des  Kasus,  die  die  vollständigste  Real¬ 
definition  bilden  würde. 

Um  hier  zunächst  nur  die  wichtigsten  Verhältnisse  ins 
Auge  zu  fassen,  diejenigen,  in  denen  die  Kasus  zu  Verbal¬ 
begriffen  stehen,  so  stellt  man  für  diese  folgende  (oder  ihnen 
ähnliche)  Formeln  auf,  die  alle  für  jene  späte  uridg.  Zeit  gelten 
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dürfen,  meist  aber  zugleich  auch  noch  für  die  Periode  der 
einzelsprachlichen  AV eiterentwicklung. 

In  den  Nominativ  tritt  der  den  Träger  oder  Mittelpunkt 
des  Vorgangs  bezeichnende  Nominalbegriff,  er  ist  der  Kasus 
des  grammatischen  Subjekts. 

In  den  Akkusativ  tritt  der  Nominalbegriff,  auf  den  sich 
der  Verbalbegriff  richtet,  der  vom  Verbalbegriff  am  nächsten 
und  gewöhnlich  ganz  betroffen  wird. 

Im  Genitiv  steht  das  Nomen,  wenn  der  Verbalbegriff 
nicht  auf  den  vollen  Umfang  und  Inhalt  des  Nominalbegriffs 
bezogen,  sondern  dieser  als  Sphäre  vorgestellt  wird,  die  von 
der  Handlung  berührt  wird. 

Der  Ablativ  gibt  einen  Punkt  an,  von  dem  aus  die 
Handlung  erfolgt. 

In  den  Dativ  kommt  der  Nominalbegriff,  mit  Hinblick  und 
Rücksicht  auf  den  die  Handlung  vor  sich  geht,  dem  die  Handlung 
gilt,  er  ist  der  Kasus  der  Beteiligung  und  des  Interesses. 

Im  Lokativ  erscheint  der  Nominalbegriff,  innerhalb  dessen 
sich  die  Handlung  abspielt,  in  dem  etwas  ist  oder  eintrifft. 

Im  Instrumentalis  endlich  der  Nominalbegriff,  mit  dem 
zusammen  oder  mit  dessen  Hilfe  der  Träger  der  Handlung 
diese  vollzieht. 

450.  Bezüglich  dieser  Formeln  muss  nun  aber  Folgendes 
betont  werden.  Weil  sie  lediglich  durch  Abstraktion  gewonnen 
sind  und  nur  gewisse  im  Gebrauch  deutlicher  hervortretende 
Züge  in  eins  zusammenfassen,  dürfen  sie  nicht  ohne  weiteres 
in  dem  Sinne  als  'Grundbedeutung5  genommen  werden,  als  wenn 
sie  den  wirklich  ältesten  und  ursprünglichen  Gebrauch  der 
Form  oder  der  Formen  des  betreffenden  Kasus  angäben,  den 
Gebrauch,  aus  dem  sich  jene  zunächst  als  urindogermanisch 
zu  erschliessenden  Anwendungen  alle  mit  der  Zeit  entwickelt 
hätten.  In  derjenigen  uridg.  Zeit,  in  die  wir  auf  dem  Weg  der 
Vergleichung  der  Sprachzweige  miteinander  zunächst  zurück¬ 
kommen,  hatten  die  Kasusformen  als  Träger  von  syntaktischen 
Gebrauchsweisen  sicher  schon  eine  lange  Geschichte  hinter  sich, 
und  an  die  Anfänge  dieser  Geschichte  heranzukommen,  haben 
wir  keine  zuverlässigen  Mittel. 
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Im  allgemeinen  weiss  man  von  der  Herkunft  der  Kasus- 
formantien  so  gut  wie  nichts  und  darum  auch  so  gut  wie  nichts 
von  dem  ältesten  Gebrauch.  Ist  doch  nicht  einmal  sicher,  dass 
alles,  was  uns  als  ein  uridg.  'Kasus’  erscheint,  diesen  Redeteil¬ 
charakter  von  allem  Anfang  an  gehabt  hat.  Dies  und  jenes 
mag  erst  durch  Hineinstellung  in  einen  gewissen  Satzzusammen¬ 
hang  zu  'kasueller’  Geltung  gelangt  sein. 

Ferner  ist  zu  beachten,  dass,  wo  mehrere  lautgeschichtlich 
nicht  zu  vereinigende  Kasusformantien  nebeneinander  als  alt¬ 
ererbt  erscheinen,  z.  B.  beim  Gen.  Sing,  und  beim  Instr.  Sing., 
keinerlei  Garantie  für  ursprünglich  wirklich  gleiche  und  streng 
einheitliche  Bedeutung  der  Formen  ist.  Die  Wahrscheinlichkeit 
ist  in  solchen  Fällen  vielmehr  dafür,  dass  der  formantischen 
Verschiedenheit  ursprünglich  auch  eine  Verschiedenheit  des  Ge¬ 
brauchs  entsprochen  und  erst  sekundär  eine  Vereinheitlichung 
(durch  Synkretismus)  stattgefunden  hat.  Es  ist  dann  also  doppelt 
gefährlich,  eine  wirklich  einheitliche  Grundbedeutung  an  den 
Anfang  der  ganzen  Entwicklung  zu  stellen,  die  man  unter  einem 
Kamen  oder  einer  Formel  zusammenfasst. 

So  haben  also  jene  oben  für  den  Gebrauchsbereich  der 
einzelnen  Kasus  gegebenen  Formeln  für  die  nach  dem  Anfangs¬ 
punkt  der  Entwicklung  hin  schauende  und  strebende  Forschung 
nur  geringen  Wert  —  zunächst,  wie  schon  gesagt,  immer  nur 
den,  dass  sie  dem  an  die  Mannigfaltigkeit  der  Erscheinungen 
Herantretenden  die  Orientierung  erleichtern. 

So  zieht  die  entwicklungsgeschichtliche  Betrachtung  der 
Kasussyntax  als  solche  auch  nur  wenig  Gewinn  aus  der  früher 
beliebt  gewesenen  Einteilung  der  Kasus  in  lokale,  d.  h.  solche, 
die  ein  räumliches  Verhältniss  darstellen,  und  grammatische, 
d.  h.  solche,  die  eine  rein  grammatische  Beziehung  des  Körnens 
zu  einem  andern  Satzteil  ausdrücken,  und  aus  der  neuerdings 
von  Wundt  aufgebrachten,  jener  älteren  parallel  gehenden  Ein¬ 
teilung  in  Kasus  der  äusseren  Determination  und  der 
inneren  Determination.  Ich  begnüge  mich  bezüglich  dieser 
Gruppierungen  auf  meine  Griech.  Gramm.3  374  (Anm.  2),  auf 
Delbrück  Grundfragen  der  Sprachf.  128  f.  und  auf  Paul  Prinz.4 
152  zu  verweisen. 
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451.  Feststehende  Ergebnisse  der  Forschung  bezüglich 
der  Einzelheiten  der  Anfänge  der  Kasusgeschichte  sind  sonach 
heute  nicht  zu  registrieren.  Vermuten  darf  man  aber  im  all¬ 
gemeinen  und  auch  inbezug  auf  Einzelheiten  immerhin  dieses 
und  jenes. 

Zunächst  wird  man  gerne  der  Annahme  zustimmen,  dass 
alle  Kasusgebilde,  soweit  sie  Kasusformantien  aufweisen  und 
nicht  bloss  als  identisch  mit  der  Stammform  erscheinen,  von  je¬ 
her  der  Darstellung  äusserer,  lokaler,  temporaler  oder  sonstiger 
sinnlich  anschaulicher  Beziehungen  gedient  haben;  die  nicht 
durch  ein  Formans  gekennzeichneten  Formen  mögen  dieselben 
Funktionen  sekundär,  infolge  von  gewohnheitsmässigem  Gebrauch 
in  bestimmten  Situationen  und  infolge  von  synkretistischen  Vor¬ 
gängen,  auf  sich  genommen  haben.  Wirklich  ursprünglich  mag 
also  sein,  dass  der  Ablativ  das  Weg  von  etwas  ausdrückt  und 
der  Lokativ  das  Innerhalb  von  etwas.  Für  den  Lokativ  kommen 
dabei  aber  nur  seine  i-Formen  als  die  ursprünglichen  Träger  dieser 
Raumbedeutung  in  Betracht.  Denjenigen  Formen  dieses  Kasus, 
die  kein  Kasusformans  aufweisen,  wie  ai.  uddn  (S.  188.  174  ff.), 
hat  sich  die  lokale  Bedeutung  vermutlich  durch  Verwendung 
in  bestimmten  auf  lokale  Verhältnisse  gehenden  Zusammen¬ 
hängen  mitgeteilt,  und  sie  sind  von  da  aus  dann  syntaktisch 
mit  den  7-Formen  zusammengeflossen,  deren  Gebrauchsarten  sie 
alle  mit  übernommen  haben. 

Wenn  die  andern  Kasus  nicht  nur  ein  sinnfälliges  Ver¬ 
halten,  Beziehungen,  die  in  der  Aussenwelt  zwischen  Wesen 
und  Vorgängen  einer  Gesamtanschauung  stattfinden,  ausdrücken, 
sondern  auch  geistigere  Beziehungen,  so  dürfen  die  letzteren 
Gebrauchsweisen  als  unursprünglich  gelten. 

Der  Instrumentalis,  der  Dativ  und  der  Akkusativ  gehen 
zu  einem  Teil,  in  der  Weise  wie  der  Ablativ  und  der  Lokativ, 
auf  räumliche  Verhältnisse,  der  Instrumentalis  in  seiner  Ver¬ 
wendung  als  Sociativus  (Comitativus)  und  bei  Bewegung  durch 
einen  Raum  hin,  der  Dativ  bei  Zuwendung  an  eine  Person  oder 
Sache,  der  Akkusativ  bei  Bewegung  nach  einem  Ziel  hin. 

Da  besteht  nun  beim  Instrumentalis  bezüglich  der  Ur¬ 
bedeutung  und  des  historischen  Verhältnisses  der  Gebrauchs- 
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weisen  zueinander  darum  völlige  Unklarheit,  weil  dieser  Kasus 
verschiedene,  etymologisch  dunkle  Bildungsmittel  nebeneinander 
auf  weist  und  seine  verschiedenen  Anwendungs  weisen  auf  früh¬ 
zeitig  erfolgtem  Synkretismus,  vermutlich  sogar  auf  mehrfachem 
Synkretismus,  beruhen  werden. 

Ben  Dativ,  der  durchgehends  -cd  als  Formans  im  Singular 
aufweist,  darf  man,  falls  dieses  formantische  Element  von  dem 
-i  des  Lokativs  nur  ablautlich  verschieden  gewesen  ist  (S.  122) 
und  dieses  -i  von  Anfang  an  eine  räumliche  Vorstellung  aus¬ 
gedrückt  hat,  den  Kasus  mit  ursprünglich  reiu  lokaler  Bedeutung 
zurechnen.  Dass  ganz  überwiegend  Personenbegriffe  im  Dativ 
erscheinen,  betrachte  ich  nicht  als  ein  Hindernis  für  diese  Auf¬ 
fassung,  und  günstig  ist  ihr  der  sicher  uralte  Dativ  av.  zame 
zame  (z9me)  griech.  xap-cd  lat.  hum-i  in  dem  Sinne  'zur  Erde  hin, 
zu  Boden5  (§  488,  12)  nebst  den  in  g  562,  1,  a  zu  nennenden 
adverbialen  Dativen  l). 

Was  den  Akkusativ  betrifft,  so  steht  er  in  seinem  Ge¬ 
brauch  einerseits  dem  Dativ  und  dem  Lokativ  näher,  anderseits 
dem  Nominativ.  Zu  letzterem  hat  er  auch  eine  direkte  formale 
Beziehung  insofern,  als  sein  Formans,  - m ,  augenscheinlich  das¬ 
selbe  Element  ist,  welches  die  Neutralformen  wie  ai.  yugä-m 
lat.  jugu-m  aufweisen,  die  zugleich  als  Akk.  und  als  Nom.  fun¬ 
gieren.  Das  Verhältnis  des  neutralen  Ausgangs  -o-m  zum  masku- 
linischen  Nominativ  auf  -o-s  und  maskulinischen  Akkusativ  auf 
-o-m  lässt,  wie  schon  S.  86.  121  bemerkt  worden  ist,  ver¬ 
muten,  dass  die  Form  auf  -om  im  Verhältnis  zu  der  auf  -os 
ursprünglich  bei  einem  passiven,  energielosen  Verhalten  des 
Substantivbegriffs  zur  Verwendung  gekommen  ist.  Man  hat 
dieses  Verhältnis  auch  so  formuliert,  dass  es  in  einer  weiter 

1)  Lokale  Urbedeutung  des  Dativs  verficht  neuerdings  besonders 
Gustafsson  De  dativo  Latino  (Helsingfors  1904)  auf  Grund  des  Lateinischen, 
z.  B.  it  clamor  caelo.  Vgl.  §  488,  7.  Nach  Wackernagel  KZ.  43,  277ff., 
Bartholomae  Ber.  d.  Heidelb.  Ak.  1910,  5.  Abh.  gab  es  seit  uridg.  Zeit  neben 
dem  Dativausgang  -öi  (griech.  utttuj)  den  gleichbedeutenden  Ausgang  -öiax 
(ai.  dsuräi/a  av.  ahuräi  ä ,  lat.  eqiw  aus  *equö[i\ax).  Ist  das  richtig,  so  läge 
nichts  im  Wege,  in  dem  -ax  (bezieh.  -äx)  von  -oiax  das  raumbegriffliche 
Adverbium  *i  *ö  (etwa  'dar’)  zu  sehen  (§  634).  Auch  hieran  hätte  die 
lokalistische  Auffassung  des  Kasus  eine  Stütze. 
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zurückliegenden  Periode  des  Urindogermanischen  keinen  Norni- 
nativus  und  Akkusativus,  sondern  einen  Aktivus  und  Passivus 
gegeben  habe  (Uhlenbeck  IF.  12,  107  f.). 

Dazu  passt  gut  die  bekannte  und  an  sich  glaubhafte  An¬ 
sicht,  dass  das  Nominativ-s  mit  dem  Demonstrativpronomen  *so 
=  ai.  sä  usw.  identisch  sei.  Es  mag  daher  die  s-Form  einen 
schärferen  Hinweis  auf  den  Gegenstand  enthalten  haben,  also 
dass  dadurch  dieser  Substantivbegriff  im  Satz  in  den  Yord ergründ 
gestellt  erschien.  Kühner  wäre  es  aber,  auch  in  dem  -m  eine 
Demonstrativpartikel  und  zwar  dann  eine  ferndeiktische  zu  sehen. 

Bei  diesem  Kasuspaar  kommt,  mehr  als  bei  den  andern 
Kasus,  zugleich  noch  die  Stellung  im  Satz  und  eventuell  noch 
eine  besondere  Betonungsweise  in  Betracht.  Wenn  als  Nominativ 
die  s-losen  Formationen  wie  x^pä,  TTcnrjp  usw.  schon  vor  ihrer 
Gleichstellung  mit  den  s-Formen  fungiert  haben,  so  war  es  wohl 
ihre  Stellung  im  Satz,  die  ihnen  diesen  Wert  zuwies,  und  in¬ 
gleichen  wird  den  ebenfalls  endungslosen  Neutra  auf  -w,  -i  usw. 
zunächst  durch  die  Stellung  die  Geltung  entweder  als  Nominativ 
oder  als  Akkusativ  zugekommen  sein. 

Zu  dem  gegenseitigen  Verhältnis  des  Nominativs  und  des 
Akkusativs  s.  auch  Rodenbusch  IF.  19,  254  ff. 

Es  bleibt  noch  der  Genitiv.  Angesichts  seiner  Bildungs¬ 
verschiedenheit  (zu  S.  121.  150  ff.  beachte  man  unsern  Nachtrag, 
der  über  Wackernagels  Verbindung  des  lat.  kelt.  -i  mit  dem 
ai.  Adverbialkasus  auf  -i  berichtet)  kommt  man  bei  ihm  noch 
weniger  als  beim  Instrumental  darum  herum,  sehr  frühe  syn- 
kretistische  Vorgänge  anzunehmen.  Dieser  Kasus  ist  ausserdem 
deshalb  entwicklungsgeschichtlich  schwer  zu  beurteilen,  weil 
unklar  ist,  wie  sich  sein  adverbaler  zu  seinem  adnominalen 
Gebrauch  historisch  verhält.  Ich  begnüge  mich,  auf  die  S.  121  f. 
genannten  Ursprungshypothesen  zu  verweisen. 

Für  alle  Kasus  kompliziert  sich  nun  die  Frage  der  Ur¬ 
bedeutung  oder  der  Urbedeutungen  überdies  noch  durch  den 
Umstand,  dass  nicht  nur  die  singularischen  Kasus  erklärt  sein 
wollen,  sondern  auch  die  pluralischen  und  dualischen.  Dass 
wir  kein  Recht  haben  zu  der  Annahme,  die  Mehrheitskasus 
seien  immer  erst  sekundär  auf  der  Grundlage  der  singularischen 
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Kasus  geschaffen  worden,  ist  von  vorn  herein  klar.  Beweis  ist 
schon  die  Lautung  der  Formantien.  Wo  aber  der  Singularkasus 
und  der  entsprechende  Kasus  einer  Mehrheit  im  Formans  sich  so 
unterscheiden,  dass  man  eine  über  die  Numerusbezeichnung 
hinausgehende  Bildungsverschiedenheit  und  damit  auch  ur¬ 
sprüngliche  kasuelle  Bedeutungsverschiedenheit  annehmen  muss, 
wie  es  z.  B.  klar  beim  Genitiv  der  Fall  ist,  ist  nicht  nur  mit  der 
Möglichkeit,  dass  der  Singularkasus  für  den  Gebrauch  des 
Mehrheitskasus  vorbildlich  gewirkt  hat,  zu  rechnen,  sondern 
auch  mit  der  Möglichkeit  einer  Einwirkung  in  entgegengesetzter 
Richtung.  Haben  doch  auch  in  der  äusseren  Form  Einwirkungen 
nach  beiden  Richtungen  hin  stattgefunden. 

4.  Kasusvermischung  (Kasussynkretismus)  und  Kasusentmisclmng. 

452.  1)  Schon  in  uridg.  Zeit  war  nicht  für  jeden  Kasus 
in  den  drei  Numeri  und  nicht  für  jeden  Kasus  des  Neutrums 
im  Gegensatz  zu  den  mask.  und  fern.  Nomina  durch  die  ver¬ 
schiedenen  Stammklassen  hindurch  eine  besondere  Formation 
vorhanden.  Z.  B.  hatten  durch  alle  Stammklassen  hin  der  Dat. 
Plur.  und  der  Abi.  Plur.  in  allen  Genera  und  der  Nom.  und 
Akk.  des  Neutrums  in  allen  drei  Numeri  die  nämliche  Form, 
oder  der  Gen.  Sing,  und  der  Abi.  Sing,  waren  zwar  bei  den 
o-Stämmen  formal  geschieden,  aber  nicht  in  den  andern  Stamm¬ 
kategorien.  Sieh  S.  469  f. 

In  allen  einzelnen  idg.  Sprachen  sind  nun,  in  den  einen 
in  grösserem,  in  den  andern  in  geringerem  Umfang,  neue  weite 
Kasus  dadurch  hinzugekommen,  dass  Kasusformen  Funktionen 
mit  übernahmen,  die  bis  dahin  an  eine  oder  mehrere  andre 
Kasusformen  geknüpft  waren. 

Dies  führte  meistens  zu  einer  Vereinfachung,  einer  Ver¬ 
armung  des  Systems  der  Kasusformen.  Für  zwei  oder  auch  für 
mehr  als  zwei  Formen,  von  denen  jede  ihr  besondres  Ge¬ 
brauchsgebiet  hatte,  trat  eine  Form  ein,  die  nun,  unter  Aus¬ 
scheidung  der  andern  Form  oder  der  andern  Formen  aus  dem 
lebendigen  Kasussystem,  die  verschiedenen  Gebrauchsweisen  der 
verschiedenen  Formen  zugleich  fortführte.  So  ist  z.  B.  an  die 
Stelle  der  uridg.  Doppelheit,  die  im  Altindischen  noch  durch 
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Gen.  Sing,  äsvasyci  lind  Abi.  Sing,  äsvät  repräsentiert  ist,  im  Grie¬ 
chischen  die  eine  Form  ittttoio  (ittttou)  getreten;  *ittttiju[ö]  gab 
seine  Geltung  als  lebendiger  Kasus  auf.  Von  ihrem  uridg.  Formen¬ 
bestand  haben  so  der  Ablativ,  der  Lokativ  und  der  Instrumen¬ 
talis  am  meisten  eingebüsst. 

Seltener  sind  die  Fälle,  in  denen  eine  Kasusform  fremde 
Funktionen  auf  sich  genommen  und  so  ihr  Gebrauchsgebiet 
erweitert  hat,  ohne  dass  die  Kasusform,  von  der  diese  Funktionen 
bezogen  wurden,  als  lebendiger  Kasus  aus  der  Kasusreihe  aus¬ 
schied.  So  hat  im  Baltisch-Slavischen,  wo  der  uridg.  Dat.-Abl. 
Plur.  durch  die  Formation  auf  -mus  -ms  im  Lit.,  auf  -mb  im 
Slav.  vertreten  ist  (§  275),  dieses  ihr  ablativisches  Amt  an 
den  Gen.  Plur.  (lit.  - ü ,  aksl.  -b  aus  *-öm)  abgegeben,  und  im 
Vedischen  ist  die  ablativische  Bedeutung  des  Dat.-Abl.-Instr.  Du. 
auf  -bhyäm  (§  205)  vom  Gen.-Lok.  Du.  auf  -öh  (aus  *-ous)  über¬ 
nommen  worden.  (In  diesen  beiden  Fällen  haben  die  Verhältnisse 
des  Singulars  die  Verschiebung  bewirkt;  in  diesem  Numerus 
waren  die  Genitiv-  und  die  Ablativfunktion  an  die  gleiche  Form 
gebunden,  z.  B.  lit.  vilko  aksl.  vhka  und  ai.  paddh ,  wonach  man 
sich  in  den  andern  Numeri  gerichtet  hat.) 

Diese  Vorgänge  alle  bezeichnet  man  gewöhnlich  als  Kasus¬ 
synkretismus. 

2)  Aber  umgekehrt  sind  zu  den  uridg.  engen  Kasus  auch 
neue  enge  Kasus  hinzugekommen:  wenn  eine  Form  die  Funk¬ 
tionen  zweier  Kasus  ausübt,  kann  dieser  Form  die  eine  Hälfte 
dieser  Funktionen  abgenommen  werden.  Auch  hier  sind  zwei 
Fälle  zu  unterscheiden. 

Dem  unter  1)  genannten  Fall,  dass  von  zwei  Formen  eine 
aus  dem  lebendigen  Kasusverband  ausscheidet,  wie  griech.  Abi. 
*  imrujfb],  steht  hier  die  Erscheinung  gegenüber,  dass  für  die 
Funktionen  eines  Kasus  eine  Form  neu  hinzugebildet  wird. 
So  sind  im  Avestischen  und  im  Italischen  für  die  uridg.  Formen, 
die  als  Gen.  Sing,  und  Abi.  Sing,  zugleich  galten,  wie  z.  B. 
*ekuäs  (Stamm  *ekuä-  'Stute’),  in  der  ablativischen  Geltung 
neue  Formen  auf  -d  nach  der  Analogie  des  Abi.  Sing,  der 
o-Stämme  auf  -öd  aufgekommen  (S.  164  ff.).  Im  Umbrischen 
nahm  die  Form  des  Nom.-Akk.  Plur.  N.  auf  -ä  bei  akkusativischer 
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Geltung  -f  an  nach  dem  Muster  des  Akk.  Plur.  M.  auf  -f 
(S.  233). 

Anderseits  sind  dann  hier  nochmals  zu  nennen  die  unter  1) 
erwähnten  Fälle  wie  der  Übergang  der  den  lit.  Formen  auf  -mus 
usw.  von  vorhistorischen  Zeiten  her  eigenen  ablativischen  Be¬ 
deutung  auf  die  Genitivform  auf  -ü  usw.  Denn  indem  sich  hier 
der  Gebrauchsbereich  der  einen  von  beiden  Kasusformen  erweitert 
hat  (lit.  -w),  ist  derjenige  der  andern  Form  (lit.  -mus)  entsprechend 
enger  geworden. 

453.  Der  Kasussynkretismus  bedarf  nun  noch  einer 
etwas  näheren  Erläuterung,  namentlich  hinsichtlich  seiner  Anlässe. 

Zunächst  sei  bemerkt,  dass  der  Ausdruck  'synkretistischer 
Kasus’  oder 'Mischkasus’  in  der  sprachwissenschaftlichen  Literatur 
nicht  immer  in  demselben  Sinn  und  Umfang  gebraucht  wird. 

Die  einen  wenden  ihn  auf  alle  Fälle  an,  wo  für  Funk¬ 
tionen,  die  anderwärts  auf  zwei  verschiedene  Kasusformen  ver¬ 
teilt  sind,  nur  eine  Form  da  ist.  In  solchen  Fällen  ist  aber 
durchaus  nicht  immer  nachzuweisen,  dass  ein  Zusammenfallen 
ursprünglich  verschiedener  Formen  in  eine  Form  stattgefunden 
hat.  So  wird  z.  B.  die  Neutralform  *medliu  =  ai.  mädliu  griech. 
jueGu,  die  als  Nominativ  und  als  Akkusativ  zugleich  gebraucht 
war,  vielmehr  von  Anfang  an  befähigt  gewesen  sein,  diese  ver¬ 
schiedenen  Kasusbeziehungen  nebeneinander  auszudrücken,  für 
die  man  anderwärts,  bei  den  geschlechtigen  Substantiva,  ver¬ 
schiedene  Formen  hatte.  Dasselbe  gilt  von  den  Pronominalformen 
*moi  *mei  (ai.  me  griech.  juoi),  *nes  (ai.  nah),  die  von  uridg. 
Zeit  her  mehrere  Kasus  vertraten,  und  noch  von  manchen  andern 
Formationen. 

Andere  dagegen  reden  von  Synkretismus  nur  da,  wo  nach¬ 
zuweisen  ist,  dass  sich  eine  Form  an  die  Stelle  von  mehreren 
gesetzt  hat.  Aber  auch  hier  wieder  findet  man  noch  Unterschiede 
im  Gebrauch  des  Wortes.  Die  einen  wenden  den  Terminus  auf 
jedes  Zusammenfallen  verschiedener  Formen  in  den  Kasuspara¬ 
digmata  einer  Sprache  an.  Ihnen  ist  also  z.  B.  ahd.  fater ,  welches 
Nom.,  Akk.,  Gen.  und  Dat.  Sing,  war,  synkretistisch  gegenüber 
got.  fadar ,  fadrs ,  fadr,  ebenso  muoter ,  das  ausserdem  auch  noch 
Nom.  und  Akk.  Plur.  war.  Andere  aber  gebrauchen  den  Ausdruck 
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nur  dann,  wenn  verschiedene  Kasus  durch  sämtliche  Stamm¬ 
klassen  hindurch  äusserlich  gleich  geworden  sind.  Sie  rechnen 
somit  jenes  ahd.  fater  nicht  hierher  wegen  Sing.  Nom.  hano 
Akk.  hanon ,  Gen.  wolfes  Dat.  wolfe  u.  dgl.  Wohl  aber  z.  B.  den  Nom. 
und  den  Akk.  Plur.  des  Ahd.,  denn  diese  beiden  Kasus  sind 
durch  alle  Stammkategorien  hindurch  zusammengefallen.  Ebenso 
ist  ihnen  Gen.  und  Abi.  Sing,  im  Griechischen  ein  Mischkasus, 
weil  nach  dem  Übergang  der  Ablativfunktion  auf  die  Genitiv¬ 
form  auf  -oto  -ou  (ittttoio  ittttou)  und  dem  Ausscheiden  der 
Ablativform  auf  *-uuö  (*imrujö)  aus  dem  lebendigen  Gebrauch 
der  Abi.  Sing,  überhaupt  als  selbständiger  Kasus  in  dieser  Sprache 
(wenigstens  in  dem  grössten  Teil  der  Mundarten,  vgl.  S.  481 
Fussn.  1)  in  Wegfall  gekommen  ist. 

Meiner  Ansicht  nach  tut  man  gut,  den  Ausdruck  Syn¬ 
kretismus  auf  solche  Fälle  einzuschränken,  wo  man  nachweisen 
kann,  dass  eine  Bewegung  und  Neuerung  stattgefunden  hat.  Ich 
schliesse  also  die  Fälle  wie  das  V ereinigtsein  der  nominativischen 
und  akkusativischen  Funktion  in  uridg.  *medhu  aus.  Im  Übrigen 
aber  gebe  ich  dem  Terminus  die  weiteste  Ausdehnung,  in  der 
man  ihn  anwendet,  und  hebe  hervor,  dass  es  nicht  bloss  unzweck¬ 
mässig,  sondern  unrichtig  ist,  nur  dann  von  Kasusmischung  zu 
sprechen,  wenn  sie  eine  Verarmung  im  Formensystem  hervor¬ 
gerufen  hat.  Denn  auf  die  Ursachen  und  treibenden  Kräfte 
kommt  es  an,  und  der  Anlass  zu  einer  der  in  Rede  stehenden 
Verschiebungen  kann,  wenn  keine  Minderung  im  Formenbestand 
erfolgt  ist,  derselbe  gewesen  sein  wie  da,  wo  eine  solche  Minde¬ 
rung  stattgefunden  hat. 

Die  Anlässe  und  die  Art  des  Verlaufs  des  Vorgangs  können 
sehr  verschieden  sein.  Ich  hebe  folgende  Punkte  hervor,  die 
die  wesentlichsten  sein  dürften. 

454.  1)  Der  einfachste  Fall  ist  der,  dass  zwei  Formen  rein 
lautgesetzlich,  durch  sogenannten  internen  Lautwandel  gleich 
geworden  sind.  So  scheint  in  uridg.  Zeit  die  Gleichheit  des 
Ausgangs  -äi  im  Lok.  und  im  Dat.  Sing,  der  ü-Stämme,  griech. 
Xuupa  usw.,  so  zustande  gekommen  zu  sein,  dass  mit  dem  Stamm¬ 
auslaut  im  Lok.  das  Kasusformans  -i,  im  Dat.  das  Kasusformans 
-ai  kontrahiert  wurde  (§  158.  177).  Im  Volkslatein  trafen  zu- 
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sammen  der  Nom.  Plur.  und  der  Akk.  Plur.  der  ä-Stämme,  z.  B. 
mätrönäs  (K.  Meister  IF.  26,  83  ff.).  Im  Westgermanischen  fielen 
in  mehreren  Klassen  der  geschlechtigen  Stämme  der  Nom.  Sing, 
und  der  Akk.  Sing,  lautgesetzlich  zusammen,  z.  B.  ahd.  ivolf,  suno 
gegenüber  got.  Nom.  wulfs,  sunus ,  Akk.  wulf ,  sunu.  In  solchen 
Fällen  handelt  es  sich  um  eine  äussere  Gleichheit,  wie  sie  oft 
auch  zwischen  Sprachformen  entstanden  ist,  die  keinerlei  innere 
syntaktische  Beziehung  zueinander  hatten,  z.  B.  nhd.  säge  als 
fern.  Substantivum  fserra’)  und  als  1.  Sing.  Präs,  ('serrä  seco’). 

455.  2)  Während  Lautwandel  für  sich  allein  genügen  kann, 
um  Synkretismus  hervorzurufen,  haben  die  folgenden  Arten  von 
Anlässen  wohl  nur  in  der  Weise  zu  Synkretismus  hingeführt, 
dass  jedesmal  verschiedene  Motive  zusammenwirkten.  Man  hat 
es  also  hier  mit  einer  Komplikation  von  treibenden  Kräften 
und  einem  mehraktigen  Vorgang  zu  tun.  Das  Verhältnis  dieser 
Kräfte  zueinander,  die  Art  und  die  Zeit  des  Eingreifens  jeder 
einzelnen  sind  aber  vermutlich  in  keinem  Fall  der  etwas  weiter 
zurück  liegenden  Sprachgeschichte  mehr  genau  zu  bestimmen, 
sicher  nirgends  mehr,  wo  der  Synkretismus  schon  im  Beginn 
der  historischen  Überlieferung  der  Sprache  zum  Abschluss  ge¬ 
kommen  erscheint. 

456.  a)  Zwei  verschiedene  kasuelle  Gebrauchsweisen  sind 
an  einer  Stelle  an  zwei  verschiedene  Kasusformen  geknüpft, 
während  man  für  sie  an  andrer  Stelle  nur  eine  Form  hat,  sei 
dies  eine  Form  desselben  Numerus  und  desselben  Nominal¬ 
geschlechts,  aber  einer  andern  Stammklasse,  oder  eine  Form 
eines  andern  Numerus  oder  eine  Form  eines  andern  Nominal¬ 
geschlechts.  In  solchen  Fällen  wirkt  leicht  die  Tendenz,  auszu¬ 
gleichen,  die  partielle  Übereinstimmung  in  der  Richtung  zu 
erweitern,  dass  auf  der  Seite,  wo  zwei  Formen  sind,  die  eine  von 
diesen  Formen  den  Gebrauch  der  andern  Form  mit  übernimmt. 
Öfters  tritt  auf  dieser  Seite,  wie  es  scheint,  zunächst  ein  Pro- 
miskuegebrauch  ein,  und  schliesslich  kann  dann  die  eine  von 
beiden  Kasusformen  als  überflüssig  geworden  aus  dem  lebendigen 
Kasusgebrauch  ganz  verschwinden.  Hierfür  ein  paar  Beispiele: 

Dass  seit  uridg.  Zeit  die  singularische  Kasusform  auf  -es 
-os  -s  wie  lat.  pedls  griech.  ttoöos  zugleich  Genitiv  und 
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Ablativ  war,  ist  als  ein  Hauptmotiv  dafür  anzusehen,  dass  die 
Doppelformigkeit  dieser  Kasus  bei  den  o-Stämmen,  die  sich 
z.  B.  im  Ai.  noch  als  vfkasya  für  die  genitivischen  und  vfkät 
für  die  ablativischen  Funktionen  behauptet  hat,  im  griechischen 
und  im  baltisch-slavischen  Sprachzweig  aufgehoben  worden  ist. 
Dies  geschah  im  ersteren  Sprachzweig  in  der  Weise,  dass  nur 
noch  die  Genitivform,  Xukoio  Xukou,  im  letzteren  Sprachzweig 
dagegen  in  der  Weise,  dass  nur  noch  die  Ablativform,  lit.  vilko 
aksl.  vlika,  und  zwar  syntaktisch  als  Gen.  und  als  Abi.  zugleich 
übrig  blieb.1 * * *)  Die  alte  Übereinstimmung  des  Dat.  Sing,  und  des 
Lok.  Sing,  der  ä-Stämme  im  Ausgang  -cm,  z.  B.  griech.  xwpa 
got.  gibai,  war  vermutlich  mitwirkend  dabei,  dass  im  Griech. 
und  im  Germ,  die  Lokativformen  wie  griech.  ttoM,  Troijuevi,  ufixei 
und  got.  frijönd,  hanin,  sunau  auch  Vertreter  des  Dativs  geworden 
sind.  Die  zugehörigen  Dativformen  sind  aus  dem  lebendigen 
Kasusgebrauch  geschwunden,  im  Griechischen  lebten  sie  nur 
in  Erstarrung,  also  nicht  mehr  als  'Kasus*  zu  rechnend,  teilweise 
weiter,  z.  B.  Infinitiv  böjuevai  (§  164  S.  172  f .). 

In  der  alten  Geltung  der  Formation  auf  -es  -os  -s  als 
Genitiv  und  Ablativ  Sing,  zugleich  ist  ferner,  wie  oben  erwähnt 
wurde,  der  Anlass  oder  ein  Anlass  dafür  zu  sehen,  dass  im 
Griechischen  und  im  Baltisch-Slavischen  die  Form  des  plurali- 
schen  Genitivs  auf  *-öm,  die  von  Haus  aus  nur  genitivisch 
fungiert  hat,  die  Funktionen  des  Ablativs  mit  übernahm,  z.  B. 
griech.  kuvüuv,  lit.  szunü  aksl.  kamem.  Die  Ablativbedeutung  war 
im  Plural  seit  uridg.  Zeit  an  eine  Form  gebunden,  die  zugleich 
auch  dativisch  fungierte  (§  275).  Im  Griech.  ist  diese  Form 
schon  vorhistorisch  ausgestorben.  Im  Balt.-Slav.  lebte  sie  nach 
Abgabe  des  ablativischen  Teiles  ihrer  Funktionen  an  die  Genitiv¬ 
form  als  Dativ  weiter,  z.  B.  lit.  szunlms  aksl.  kamemmd ;  diese 
Funktionsabgabe  und  die  Einschränkung  auf  den  Dativgebrauch 
war  infolge  davon  möglich,  dass  anderwärts,  nämlich  im  Singular, 

1)  -ul»  im  lokr.  £  bapuu  7k  bf)  pou’  u.  dgl.  ist  allerdings  möglicher¬ 

weise  noch  als  alter  Ablativausgang  aufzufassen  gleichwie  phok.  Foikuu 

'domo5,  weil  das  Dehnungs-o  sonst  durch  OY  dargestellt  ist.  S.  Thumb 

Handb.  d.  griech.  Dial.  196 f.  Das  oben  Gesagte  gilt  dann  nicht  für  die 

gesamte  historische  Gräzität. 
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die  beiden  Kasus  durch  Verschiedenheit  der  Form  noch  aus¬ 
einandergehalten  waren.  Die  in  diesem  Falle  im  Balt.-Slav.  ge¬ 
schehene  Kasusvermischung  im  Plural  hat,  wie  §  452  bemerkt 
worden  ist,  inbezug  auf  den  Dat.-Abl.  zugleich  eine  Kasus¬ 
entmischung  hervorgerufen.  Ganz  ähnlich  steht  es  mit  der  eben¬ 
da  erwähnten  Abgabe  der  ablativischen  Funktionen  des  Dat.- Abi.  - 
Instr.  Dualis  an  den  Gen.-Lok.  desselben  Numerus  im  vedischen 
Dialekt  des  Altindischen.  Hier  waren  ebenfalls  die  Verhältnisse 
im  Singular  vorbildlich  wirksam  und  hat  wohl  als  Hilfskraft  mit¬ 
gewirkt  die  Lautungsähnlichkeit  des  dualischen  Ausgangs  - öh 
(urar.  *-aus )  mit  den  Ausgängen  der  singularischen  Formen,  die 
genitivisch  und  ablativisch  zugleich  waren.  Der  Umstand,  dass 
im  Plural  und  Dual  Nominativ  und  Vokativ  der  Form  nach  nicht 
geschieden  waren  (nur  teilweise  in  der  Betonungsart),  war  ver¬ 
mutlich  mit  von  Einfluss  darauf,  dass  in  vielen  Sprachen  im 
Singular  die  Nominativform  auch  als  Anruf  gebraucht  worden 
ist  (§  534).  In  diesem  Zusammenhang  darf  auch  darauf  hin¬ 
gewiesen  werden,  dass  durch  Einwirkung  der  Gebrauchssphäre 
der  ai.  Personalpronomina  nah ,  vah  (Plur.)  und  näu,  väm  (Du.) 
als  Gen.,  Dat.  und  Akk.  die  singularischen  me,  te,  die  von  alters 
her  nur  Gen.  und  Dat.  gewesen  sind,  im  Ved.  auch  in  akkusa- 
tivischer  Funktion,  für  mä ,  tvä,  Vorkommen  (§  403). 

So  dürfte  weiter  ein  Nominalgenus  auf  das  andere  ein¬ 
gewirkt  haben.  Der  altererbte  Nom.-Akk.  des  Neutrums  als 
weiter  Kasus  rief  hervor  oder  begünstigte  wenigstens  den  Vor¬ 
gang,  dass  innerhalb  desselben  Numerus  beim  Mask.  und  Fern, 
der  Nominativ  auch  Akkusativbedeutung  übernahm,  oder  das 
Umgekehrte,  wie  es  z.  B.  im  Westgermanischen  im  Plural  zu 
beobachten  ist:  ahd.  Akk.  taga  auch  als  Nom.  gegen  as.  Nom. 
dagos  auch  als  Akk.  (S.  212.  221  f.). 

Schliesslich  mag  noch  bemerkt  sein,  dass  in  dieser  Weise 
auch  Kasus  der  Personalpronomina  auf  Kasus  der  geschlechtigen 
Pronomina  und  der  Nomina  mögen  eingewirkt  haben  und  um¬ 
gekehrt.  Z.  B.  wird  der  altererbte  Gebrauch  von  aksl.  rni  ti  si 
(ai.  me  griech.  poi  usw.)  als  Dativ  und  als  Genitivus  possessivus 
bei  der  Entwicklung  des  Gebrauchs  des  Dativs  der  geschlechtigen 
Pronomina  und  der  Nomina  als  Kasus  der  Zugehörigkeit  im 
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Slavischen  (jetmi  bratb  'eius  frater’  wie  mi  brafo  emeus  frater’) 
eine  Rolle  gespielt  haben  (§  495). 

457.  b)  Während  unter  a)  von  Analogiewirkung  im  all¬ 
gemeinen  die  Rede  war,  ist  hier  noch  im  besonderen  als  ein 
die  Yerschmelznng  von  Kasus  förderndes  Moment  hervorzuheben, 
dass  der  in  einer  syntaktischen  Verbindung  erforderte  Kasus  gern 
auf  einen  Ausdruck  mit  entgegengesetzter  Bedeutung 
übertragen  wird. 

Öfters  haben  Verba  mit  einem  soziativen  Instrumentalis 
(§  482)  ihre  Konstruktion  auf  Verba  übertragen,  die  von  älterer 
Zeit  her  einen  separativen  Ablativ  (§  462)  bei  sich  hatten. 
Z.  B.  ai.  vatsäir  viyutah  'von  den  Kälbern  getrennt1,  stribhir  vya 
vartatt  'er  wendet  sich  von  den  Weibern  ab’,  av.  vispäis  pard 
vaox9mä  xrafsträis  'losgesagt  haben  wir  uns  von  allem  Raubzeug’, 
wie  ai.  yuj-  'sich  verbinden’  u.  ähnl.  mit  Instr.,  aksl.  rasputiti  se 
'sich  trennen  von  etwas’  mit  Instr.  gleich  smiesati  se  'sich  ver¬ 
mischen’  u.  ähnl.  mit  Instr.  Vgl.  lat.  dissentire  cum  aliquo. 

Ferner  scheinen  öfters  Verba,  die  'geben,  helfen,  dienen’ 
bedeuten,  ihren  Dativ  (§  488)  an  Verba,  die  'nehmen,  im  Stich 
lassen’  u.  dgl.  bedeuten  und  einst  den  Ablativ  bei  sich  hatten 
('nehmen  von  einem’  usw.,  §  462),  abgegeben  zu  haben.  Z.  B. 
serb.  uzece  mu  se  i  ono  sto  ima  'es  wird  ihm  genommen  auch 
das,  was  er  hat’  (Matth.  13,  12,  aksl.  vizbmeU  se  oU  njego  'dp0r|- 
creTai  dir’  auxou),  griech.  acpaipeicröoü  tivi  ti  neben  nvÖ£  n,  ai.  d 
vrasc-  Med.  'sich  abwenden  von  jem.’  (MS.  1,  6,  5  [93,  18]  tena 
tdsmäi  ndvrscate  'so  [indem  er  eine  Opfergabe  darbringt]  wendet 
er  sich  von  Agni  ab’)  wie  c/äs-,  vidh-,  sac-  mit  Dat.  'huldigen’, 
sam-  mit  Dat.  'dienen’  u.  dgl. 

Besonders  kommt  hier  das  Germanische  in  Betracht,  wo  früh¬ 
zeitig  der  Ablativ  mit  dem  Dativ  und  dem  Instrumental  zusammen¬ 
geflossen  ist.  Für  den  Ersatz  des  Abi.  durch  den  Instr.  vgl.  z.  B.  got. 
lausjan  ags.  dlysan  'lösen  von  etwas’,  got.  skaidan  'scheiden  von 
etwas’  mit  der  Konstruktion  von  bindern ,  blandan  u.  a.,  z.  B.  got. 
gabundans  is  qenai ,  ni  sokei  lausjan ;  galausips  is  qenai1  ni 
sökei  eqen  'bebecrai  yuvcüki',  pf)  ^piei  Xöcriv  XeXucrai  duö  yovoükös, 
pf|  £f|Tet  YuvaiKa’,  pata  nu  gup  gawap ,  manna  parnrna  ni  skaidai 
'was  Gott  verbunden  hat,  von  dem  soll  der  Mensch  nicht  trennen’. 
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Für  den  Ersatz  des  Abi.  durch  den  Dat.  z.  B.  got.  afniman  mit 
Bat.  wie  giban ,  z.  B.  saei  habaip  gib a da  imma ,  jah  saei  ni 
habaip  jah  patei  liabaip  afnimada  imma  'ap0f|creTai  dir  auioö*, 
(vgl.  ahd.  dag  sie  dien  am  bäht  mannen  tugede  geben .  ächuste 
nemen\  ahd.  swihhan  ags.  swican  'einem  gegenüber  versagen, 
ihn  im  Stich  lassen*  mit  Dat.  wie  helfan  u.  a.,  z.  B.  ahd.  er  ouh 
Jacobe  ni  sweih  'er  liess  auch  J.  nicht  im  Stich*. 

Nun  ist  freilich  in  allen  diesen  Fällen  zu  beachten,  dass 
wohl  schon  in  uridg.  Zeit  sowohl  der  Instrumentalis  als  auch 
der  Dativus  auch  von  sich  selbst  aus,  auf  Grund  ihrer  eigenen 
Bedeutung,  mit  Verben  separativen  Begriffs  verbunden  werden 
konnten.  Denn  einerseits  konnte  sicher  schon  damals  Trennung 
auch  als  ein  zweien  gemeinsamer  Vorgang  angeschaut  werden, 
wie  wenn  wir  sagen  sich  mit  jem.  entzweien ,  mit  etwas  aus¬ 
einanderkommen.  Und  anderseits  war  bei  einem  Nehmen,  Weichen, 
Sichabwenden  von  jem.  oder  von  etwas  auch  zugleich  eine  dati- 
vische  Vorstellung,  die  Vorstellung  eines  Verhältnisses  zu  etwas 
möglich,  z.  B.  ai.  ä  vrasc-  mit  Dat.  'sich  abwenden  jem.  gegen¬ 
über*,  glä-  mit  Dat.  'Widerwillen  empfinden  jem.  gegenüber*. 
Da  ist  denn  eine  Grenze  zwischen  diesen  zwei  verschiedenen 
Entstehungsmotiven  nicht  zu  ziehen. 

Für  die  Fälle,  wo  Dativkonstruktion  für  Ablativkonstruktion 
eingetreten  zu  sein  scheint,  ist  überdies  zu  berücksichtigen,  dass 
im  Plural  diese  beiden  Kasus  seit  uridg.  Zeit  dieselbe  Formation 
gehabt  haben.  Es  ist  hier  also  ausserdem  auch  mit  der  Möglich¬ 
keit  einer  Einwirkung  des  Plurals  auf  den  Singular  zu  rechnen 
(§456  S.  48 lf.).  Speziell  im  Germanischen  ist  im  Dat.-Abl.  Plur. 
der  Instr.  Plur.  schon  in  der  Zeit  der  germanischen  Urgemein¬ 
schaft  aufgegangen,  und  so  kann  hier  bei  der  Ausbreitung  der 
instrumentalischen  Konstruktion  auf  Kosten  der  ablativischen  der 
Plural  vorangegangen  und  der  Singular  dann  analogisch  nach¬ 
gefolgt  sein. 

Durch  Konstruktionsübertragung  auf  Opposita  kann  ferner 
zu  Verba  der  Genitiv  statt  des  Ablativs  gekommen  sein.  Bei 
füllen*  war  altererbt  ein  Genitiv,  der  die  Masse  bezeichnet,  von 
der  zum  Zweck  des  Füllens  genommen  wird,  z.  B.  ai.  sömasya 
jathdrq  prnethäm  'füllt  euren  Leib  mit  Soma*.  S.  §  508.  So 
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mögen  im  Germanischen  die  Yerba,  die  'füllen,  voll  sein*  u.  dgl. 
bedeuten,  mit  ihrem  Genitiv  mit  vorbildlich  gewesen  sein  für 
den  Genitiv  bei  'leeren,  leer  sein*  u.  dgl.,  wo  ursprünglich  der 
Ablativ  gebraucht  war  (§  462,  2),  z.  B.  ahd.  irlären  'leer  machen, 
entledigen  von"  läri  'leer  von’,  got.  pizei  wanai  weseip  'dessen 
ihr  ermangeltet’,  mhd.  freuden  arm  'arm  an  Freuden’.  Und  ebenso 
braucht  z.  B.  im  Griech.  der  Genitiv  bei  xnpebuj,  Kevü),  epruuih 
und  den  entsprechenden  Nomina  nicht  durchweg  der  ablativische 
Gen.  zu  sein,  sondern  mag  zumteil  unter  dem  Einfluss  des  echten 
Gen.  bei  TnpTrXripi  usw.  aufgekommen  sein.  Das  Gleiche  wie  für 
das  Griechische  gilt  für  das  Baltisch-Slavische  (vgl.  §  462,  2). 

Weiter  sind  hier  die  kasusregierenden  Präpositionen  zu 
berücksichtigen.  Der  Kasus,  der  von  einer  Präposition  abhängt, 
kann  übergehen  auf  die  Präposition  mit  entgegengesetzter  Be¬ 
deutung.  So  haben  im  Arkadisch-Kyprischen  üttö  und  e£  statt  des 
ablativischen  Genitivs  den  Lokativ  (Dativ)  za  sich  genommen 
mit  unter  dem  Einfluss  von  ev  u.  a.  mit  dem  Lokativ  (Dativ), 
vgl.  §  621,  2. 

Dies  spielte  vermutlich  wiederum  beim  Aufgeben  des 
Ablativs  im  Germanischen  eine  Rolle.  Die  Präpositionen  got. 
af  (ahd.  aha  ab)  und  ahd.  fona  fon  'von’,  got.  fram  'fort  von, 
weg  von’,  got.  fairra  'fern  von,  weg  von’,  got.  us  (ahd.  ur)  'aus’ 
nahmen  statt  des  Ablativs  zunächst  wohl  den  Instrumentalis 
oder  den  Lokativ  zu  sich  nach  Analogie  von  got.  miß  ahd.  mit 
'mit’,  got.  ahd.  in  'in’,  got.  neha  ahd.  näh  'nahe  bei’  u.  dgl.  Diese 
beiden  Kasus  vereinigten  sich  dann  im  'Dativ’.1)  Auch  hier 
kommt  aber  zugleich  Einfluss  des  Plurals  auf  den  Singular 
in  Betracht,  wie  beim  adverbalen  (und  adnominalen)  Kasus 
(s.  oben  S.  484). 

Ferner  scheint  es  nicht  zufällig  zu  sein,  dass  im  Latei¬ 
nischen  in  zur  Bezeichnung  des  Terminus  in  quo,  ab  und  ex 

1)  Jene  ablativischen  Präpositionen  erscheinen  im  Westgermanischen 
auch  mit  dem  Instr.,  z.  B.  ags.  of  pys  side  'von  dieser  Reise’,  ahd.  fona 
discu  'vom  Tische’,  ags.  fram  pys  wt&ple&an  'von  diesem  Kampfspiel’, 
ahd.  er  diu  'ex  hoc’.  Da  nun  auch  nicht  nur  mit  mit  dem  Instr.  auftritt, 
der  sein  ursprünglicher  Kasus  war,  sondern  auch  in,  das  ursprünglich 
den  Lokativ  bei  sich  gehabt  hat,  sowie  näh,  zi  u.  dgl.,  so  ist  der  Weg 
der  Vereinigung  im  'Dativ’  nicht  mehr  genauer  festzustellen. 
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immer  dieselbe  Kasusform  bei  sich  haben,  z.  B.  in  aquä  wie 
«5,  ex  aquä.  Dies  deutet  auf  oppositive  Beeinflussung  bei  dem 
Aufgeben  des  Lokativs  bin.  Aber  auch  hier  ist  wieder  auf  den 
bereits  älteren  Synkretismus  im  Plural  (in,  ab ,  ex  aquis ,  in ,  a, 
e  lapidibus)  als  mitwirkenden  Faktor  zu  verweisen. 

458.  c)  Eine  andere  Art  der  Berührung  zweier  Kasus, 
die  Anlässe  zu  Synkretismus  gibt,  besteht  darin,  dass  zur  Dar¬ 
stellung  einer  von  den  Beziehungen,  die  durch  Kasusformen 
ausgedrückt  werden,  ohne  erheblichen  Unterschied  der  Bedeu¬ 
tung  zwei  Kasus  als  Konkurrenten  nebeneinander  im  Gebrauch 
sind,  z.  B.  der  Instrumentalis  und  der  Lokativ  bei  Raum-  und 
Zeitbegriffen.  So  decken  sich  zwei  Kasus  zu  einem  Teil  in 
ihrem  Gebrauch,  und  diese  partielle  Übereinstimmung  kann  bei 
der  einen  von  beiden  Formen  zur  Aneignung  von  solchen  Ge¬ 
brauchsweisen  der  andern  Form,  die  jenseits  der  Berührungs¬ 
stellen  liegen,  führen  und  weiterhin  eventuell  durch  die  Mittel¬ 
stufe  eines  allgemeineren  Promiskuegebrauchs  der  beiden  Formen 
zum  Aussterben  der  einen  Form.  Analoges  ist  auch  sonst  überall 
im  Sprachleben  zu  beobachten,  z.  B.  im  Lateinischen  bei  der  Ver¬ 
drängung  der  dem  griech.  djuqpi  entsprechenden  Präposition  *amfi 
(amb-)  'auf  beiden  Seiten,  um3  durch  circum  'ringsum5:  diese  beiden 
Adverbia  hatten  zunächst  nur  geringe  Gebrauchsberührung,  circum 
aber  drang  allmählich  in  alle  P-ositionen  von  *amfi  ein,  soweit  dieses 
nicht  in  der  Komposition  seine  relative  Selbständigkeit  völlig  ein- 
gebüsst  hatte  (wie  in  ambire ),  z.  B.  circum  fiumen  'auf  beiden  Seiten 
des  Flusses5,  circum  f er  re  als  sakraler  Terminus  für  das  im  Umbri- 
schen  als  a[n]ferum  erhaltene  urital.  Kompositum  (vgl.  §  610 ff.). 

Beispiele  von  solchen  Berührungen,  die  für  Herstellung 
eines  Mischkasus  in  Betracht  kommen,  sind  die  folgenden,  wobei 
man  beachte,  dass  in  den  meisten  anzuführenden  Fällen  im 
Plural  die  betreffenden  zwei  Kasus  schon  vor  der  im  Singular 
geschehenen  Vermischung  zusammengefallen  waren,  so  dass  auch 
hier  wieder  eine  Komplikation  von  Motiven  zu  Tage  liegt. 

1)  Ablativ  und  Instrumental.  Machen,  fertigen 
aus  oder  mit  einem  Stoff,  ai.  har-  mit  Abi.  (§  462,  4)  und  Instr. 
(carmanä  krtah  'mit,  aus  Leder  gemacht5,  §  479).  Vgl.  lat.  Abl.- 
Instr.  ligno  in  ligno  fabricatus. 
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2)  Ablativ  und  Genitiv.  Dasselbe  ai.  kar-  mit  Abi.  und 
mit  Gen.  ( mrdds  cäpq  ca  kftdh  'von  Erde  und  von  Wasser 
gemacht’,  §  508,  2).  \rgl.  griech.  Abl.-Gen.  xpucrou  in  hom.  xpu- 
croTo  TeieuxccTo. 

3)  Lokativ  und  Instrumentalis.  Seine  Freude  bei, 
an  und  mit,  durch  etwas  finden:  ai.  mad-  mit  Lok.  (§  472,4) 
und  Instr.  (§  483,  c).  Vgl.  Lok.-Instr.  griech.  uvi  und  lat.  aliqua 
re  in  xodpw,  TepTropai  tivi,  gaadeo  aliqua  re ,  ebenso  got.  faginön 
inwindipai  'xai'peiv  eni  Trj  aöuda’.  Vertrauen  auf  ai.  vi  svas- 
mit  Lok.  (§  472,  4),  aksl.  pivati  mit  Instr.  (§  483,  d).  Vgl.  lat. 
fretus ,  fido  aliqua  re.  Im  Griech.  und  Germ,  kommt  bei  den  Verba 
für  diesen  Begriff  überdies  noch  der  echte  Dativ  in  Frage,  z.  B. 
got.  gatrauands  ufhauseinai  peinai  'neTroiOuj^  irj  bnaKof]  croo’ 
(§  488,  4).  Auch  noch  sonst  ergibt  sich  in  Sprachen,  wo  diese 
beiden  Kasus  zusammengeflossen  sind,  oft  Zweifel  darüber,  ob 
man  lokativische  oder  instrumentalische  Auffassung  annehmen  soll. 
Z.  B.  bei  griech. juaxp  viküu,  lat.  proelio  vinco ,  da  man  anderwärts 
im  Kampf  und  durch  Kampf  besiegen  nebeneinander  hat, 
ebenso  in  und  mit  einem  Gefäss  trinken,  in  und  mit 
einem  "Wagen  fahren,  in  und  mit  dem  Geiste  bedenken. 
Besonders  auch  bei  Zeit-  und  Ortsbestimmungen,  da  man  in 
dieser  Zeit  und  durch  diese  Zeit  (hindurch),  bei  Tages¬ 
anbruch  und  mit  Tagesanbruch  geschah  es,  auf  und  mit 
diesem  Weg  kam  er  u.  dgl.  sagte,  vgl.  KV.  1,  103, 1,  wo  Instr. 
und  Lok.  dicht  beisammen  erscheinen,  ksameddm  anyäd  divydn- 
yät  'die  eine  Kraft  ist  hier  auf  der  Erde,  die  andre  im  Himmel’, 
lat.  toto  oppido  quaerere  aliquem  (Ter.)  'in  der  ganzen  Stadt’  oder 
'durch  die  ganze  Stadt’.  S.  hierüber  unten  unter  den  einzelnen 
Kasus. 

4)  Lokativ  und  Dativ.  Wie  man  sagte  Herr  sein, 
herrschen  unter  Menschen  (Lok.  Plur.,  vgl.  Hom.  ev  Oaiptiv 
avouiere),  so  auch  einem  Herr  sein  mit  Dat.  (§  488,  5).  Vgl. 
Hom.  ouTiöavoicriv  avacrcreiq,  got.  raginöndin  Puntiau  Peilatau 
ludaia  'fiYepoveuovio«;  TTovtiou  TTeiXaiou  tx\<;  ’louöaiac;’. 

5)  Instrumentalis  und  Dativ.  Wiederum  bei  Herr¬ 
schen,  s.  §  483 f.  Gleich,  ähnlich  sein  und  machen,  mit 
dem  gleich  und  dem  gleich:  ai.  samä-h  mit  Instr.,  ebenso  got. 


488 


Bedeutung  der  Kasus.  Vorbemerkungen. 


[§  459. 


Ive  galeikö ?  'womit  soll  ich  vergleichen  ?’  (§  485,  a),  mit  Dat. 
lat.  sirnüis,  par ,  aksl.  tbcmb  (§  496,  b).  Ygl.  griech.  öqoiös  nvt,  got. 
galeiks  ahd.  gilih  und  got.  galeikön  mit  'Dat/,  got.  ibns  ahd.  eban 
und  got.  gaibnjan  ahd.  ebanön  mit  'Dat. . 

6)  Dativ  und  Genitiv.  Beide  Kasus  zur  Bezeichnung 
eines  Besitzes  (§  488,  6.  507).  Ferner  z.  B.  ai.  tasya  putrö  jajiie 
'dessen  (s.  v.  a.  dem)  wurde  ein  Sohn  geboren’  u.  dgl.,  von  wo 
aus  der  Genitiv  auch  zu  geben  (zum  Besitz  geben)  u.  dgl. 
kam,  die  sonst  den  Dat.  bei  sich  hatten,  z.  B.  av.  yehhe  hazcmrdm 
yaoxstinqm  fradadat  ahurö  (Yt.  10,  82)  neben  yahmäi  hazcmrdm 
yaoxUinqm  fradaSat  ahurö  (Yt.  8,  45),  apers.  x$a&ram  manä  frä- 
barah  'er  übergab  mir  das  Reich’.  Dies  ist  für  die  völlige  Ver¬ 
drängung  des  Dativs  durch  den  Genitiv  im  Altpersischen  heran¬ 
zuziehen.  Ygl.  Delbrück  Grundr.  3,  192  f.  280,  Altind.  Synt.  162, 
Speyer  Yed.  u.  Skr.-Synt.  20,  Reichelt  Aw.  Eiern.  255  f. 

459.  d)  Ein  synkretismusfördernder  Faktor  ist  ferner  das 
'konstruktioneile  Absterben’  von  Kasus  (Delbrück  Synkret.  228  f.). 
Dieses  besteht  darin,  dass  ein  Kasus,  der  in  Abhängigkeit  von 
einem  andern  Satzteil  mit  diesem  innerhalb  der  ganzen  Äusserung 
eine  besondere  Gruppe  bildet,  seine  spezifische  Bedeutung  in 
der  engeren  Gruppe  mehr  oder  weniger  einbüsst,  zn  einer  mehr 
oder  weniger  leeren  Form  wird. 

Dies  zeigt  sich  am  häufigsten  in  der  Abhängigkeit  von 
einer  Präposition,  in  erster  Linie  beim  Ablativ,  Lokativ  und 
Instrumentalis.  Um  so  mehr  wurde  da  der  Kasus  als  solcher 
entwertet,  in  je  höherem  Mass  eine  Sprache  zum  Ausdruck  von 
örtlichen  Beziehungen  statt  mit  den  Kasus  allein  mit  Präposi¬ 
tionen  wirtschaftete.  Während  z.  B.  in  ai.  apsv  adhi  'auf  dem 
Wasser’  die  Örtlichkeitsbedeutung  des  Lokativs  apsu,  wie  wir 
anzunehmen  haben,  noch  verspürt  wurde,  weil  apsu  auch  für 
sich  allein  noch  oft  in  dem  Sinne  'in  aqua’  gebraucht  ward, 
war  z.  B.  in  dem  att.  ev  uöaxi  und  dem  klass.-lat.  in  aqua  im 
wesentlichen  nur  noch  die  Präposition  der  Träger  des  Orts¬ 
sinnes,  weil  der  Kasus  allein,  um  das  zu  besagen,  was  wir  mit 
Hilfe  von  m,  auf ,  an  u.  dgl.  ausdrücken,  als  lebendiger  Kasus 
nicht  mehr  verwendet  wurde.  Wenn  bei  Homer  und  im  Alt¬ 
lateinischen  auch  noch  ohne  Präposition  z.  B.  gesagt  wird  Tiaxqp 
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be  aöq  auxoOi  juijuvei  axpw  und  utrubi  cenaturi  estis ,  Meine  an 
triclinio?  (Naevius),  so  ist  es  freilich  auch  hier  nicht  mehr 
die  Kasusform  für  sich  allein,  die  den  lokativischen  Sinn  deutlich 
an  die  Hand  gibt. 

Ebenso  war  in  Verbindungen  wie  lat.  patre  maior ,  me  maior 
das  ursprüngliche  kasuelle  Bedeutungselement  von  patre  und 
von  me  erstorben,  das  Substantivum  wurde  nur  noch  als  der 
in  Vergleich  gestellte  Begriff  empfunden. 

Es  ist  nun  klar,  dass,  je  mehr  der  Kasus  konstruktioneil 
abstirbt,  seine  Form  um  so  leichter  durch  eine  andere  Kasus¬ 
form  ersetzt  werden  kann,  wenn  die  beiden  Kasus  von  irgend 
einem  Punkt  aus  in  synkretistischen  Austausch  gekommen  sind. 

Die  auf  diesem  Weg  entstandene  Entwertung  und  Ver- 
tauschbarkeit  der  Kasus  lässt  sich  mit  den  Schicksalen  ver¬ 
gleichen,  die  die  Kasus  als  erstes  Glied  von  nominalen  Kom¬ 
posita  vielfach  erfahren  haben.  Auch  hier  geht  der  Kasus 
in  der  Verbindung  seines  besonderen  Kasussinnes  verlustig, 
er  geht  als  solcher  in  der  Verbindung  völlig  unter,  und  er  tritt 
dann  durch  Analogiebildung  in  Komposita  ein,  in  denen  er  gar 
nicht  mehr  als  Kasus  gilt  und  empfunden  wird,  z.  B.  griech.  apei- 
Oucravos  nach  dpd-qpaioc;  u.  dgl.  S.  2,  1  §  50  S.  96 ff. 

460.  Zum  Schluss  stelle  ich  die  wichtigsten  der  sicherer 
konstatierbaren  synkretistischen  Erscheinungen  der  einzelnen 
Sprachen  übersichtlich  zusammen,  lasse  dabei  jedoch  das  Per¬ 
sonalpronomen  mit  seinen  meist  schwer  zu  beurteilenden  Neue¬ 
rungen  beiseite.  Kückverweise  auf  Stellen,  wo  von  den  Anlässen 
der  Synkretismen  die  Rede  ist,  sollen  nicht  besagen,  dass 
damit  die  Motive,  die  in  dem  betreffenden  einzelnen  Fall  bis 
zum  Abschluss  des  Prozesses  gewirkt  haben,  vollständig  an¬ 
gegeben  sind.  Es  sei  auch  hier  noch  einmal  betont,  dass 
fast  jeder  synkretistische  Vorgang  mehraktig  verlaufen,  dass  das 
Schlussergebnis  fast  jedesmal  durch  das  Zusammenwirken  ver¬ 
schiedener  Motive  zustande  gekommen  ist,  und  dass  nament¬ 
lich  über  die  prähistorischen  Vorgänge  genaue  Rechenschaft 
zu  geben  in  keinem  Fall  mehr  möglich  ist.  Einiges  wird 
übrigens  noch  unten  bei  den  einzelnen  Kasus  näher  zu  erör¬ 
tern  sein. 
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Arisch.  Altindisch.  1)  Gen.  Du.  mit  für  Lok.  Du., 
z.  B.  vfkayöh  gegen  av.  Gen.  virayä ,  Lok.  zastayö.  S.  §  212  und 
S.  482.  2)  Übertragung  der  Ablativfunktion  des  Dat.-Abl.- 
Instr.  Du.  auf  -bhyäm  auf  den  Gen. -Lok.  auf  -öh  im  Ved. 
S.  S.  477.  —  Altpersisch.  Genitiv  in  allen  Numeri  mit  für 
Dativ.  S.  S.  488. 

Armenisch.  1)  Nom.  und  Yok.  Sing.,  zumteil  wohl  rein 
lautlich  zusammengefallen.  S.  §  124, 1.  2)  Nom.  und  Akk.  Sing. 
S.  §  128  S.  137  f.  Bei  den  o-Stämmen  fungiert  diese  Form  auch 
als  Lok.  (vgl.  §  474).  3)  Gen.  und  Dat.  Sing.  Möglicherweise 
durchgehends  Gen.  für  Dat.,  wie  sicher  mardoy ;  mardoy  ist 
zugleich  Abi.  S.  S.  152.  156.  158 f.  162.  171  f.  (Ygl.  das  Alt¬ 
persische.)  In  allen  Stammklassen  ausser  den  o-Stämmen  fungiert 
der  Gen.-Dat.  Sing,  auch  als  Lok.  (vgl.  §  474).  Doch  steht  Lok. 
tetvoj  neben  Gen.-Dat.  tetvoy ,  Nom.  teti  'Ort5  (vgl.  IF.  22,  171  f.). 

4)  Gen.,  Dat.,  Abi.  Plur.  auf  -o,  unklar.  S.  §  254  S.  240. 

5)  Akk.  Plur.  mit  für  Lok.  Plur.  (vgl.  Pedersen  KZ.  38,  221). 

Griechisch.  1)  Gen.  Sing,  mit  für  Abi.  bei  den  o-Stäm¬ 
men,  z.  B.  Xukoio  Xukou.  S.  S.  481.  487.  2)  Gen.  Plur.  mit  für 
Abi.,  z.  B.  Xokujv,  uobüuv.  S.  S.  481.  487.  Der  Gang  kann  der 
gewesen  sein,  dass  der  uridg.  Dat.-Abl.  Plur.  sich  zunächst  mit 
dem  Instr.  und  Lok.  vermischte  (s.  unten  4),  und  dann  erst, 
vielleicht  nach  vollständiger  Eliminierung  der  Form  des  Dat.- 
Abl.,  die  ablativischen  Funktionen  des  neuen  Mischkasus  von 
der  Genitivform  übernommen  wurden.  3)  Dat.,  Instr.,  Lok. 
Sing.,  z.  B.  äukuj  (Dativform),  ttoöi  (Lokativform).  Zuerst  rannen 
Dat.  und  Instr.  zusammen,  mit  dem  Dat.-Instr.  dann  der  Lok. 
S.  S.  169  (teilweise  fand  lautliches  Zusammenfallen  der  alten  Aus¬ 
gänge  -öi  und  -oi  statt).  S.  S.  481.  487 f.  4)  Dat.,  Instr.,  Lok., 
Plur.,  z.  B.  Toiq,  Xökoicj  (Instrumentalform),  xoicn,  Xukoicti,  ttocti 
(Lokativform).  Auch  hier  kamen  zunächst  Dat.  und  Instr.  zu¬ 
sammen,  und  dann  erst  wurde  der  Lok.  zugemischt.  S.  S.  251  f.  268 
(zeitige  Bevorzugung  der  Instrumentalform  beim  Pronomen  und 
teilweise  lautliches  Zusammenfallen  von  -oi£  und  -oicn  vor  vokali- 
schem  Anlaut),  S.  S.  487  f.  5)  Über  die  bezüglich  des  Numerus¬ 
sinns  indifferente  Instrumentalform  auf  -qpi  als  Instr.,  Lok., 
Abi.  (selten  Gen.,  Dat.)  s.  S.  120.  187  f.  Dass  der  cpi-Kasus  auch 
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Ablativsinn  hatte,  dabei  aber  nicht  zugleich  Genitivsinn,  wie 
sonst  diese  beiden  Bedeutungen  in  allen  Numeri  an  derselben 
Form  hafteten,  rührt  eventuell  daher,  dass  der  Form  der  Ablativ¬ 
sinn  zu  einer  Zeit  zugekommen  ist,  da  die  altererbte  Ablativ¬ 
form  im  Sing.  (*ittttuj[ö])  und  der  durch  die  Formen  wie  toi£, 
ttocti  uswr.  repräsentierte  pluralische  Mischkasus  die  Ablativ¬ 
funktion  noch  nicht  an  den  Gen.  abgegeben  hatten. 

Alban esis ch.  Die  unbestimmte  mask. und  fern. Deklination 
hat  im  Sing,  und  im  Plur.  nur  noch  je  zwei  Kasusformen,  z.  B. 
Sing,  gur  'Stein5  Nom.,  Vok.,  Akk.,  Lok.,  guri  Gen.,  Dat. ;  Plur.  gur  8 
Nom.,  Vok.,  Akk.,  Lok.,  güreve  Gen.,  Dat.  Die  Art  des  Zustande¬ 
kommens  dieses  Synkretismus  ist  noch  unerforscht.  Ausserdem 
gibt  es  eine  als  Abi.  fungierende  Form  auf  -s,  -si  oder  -sit, 
z.  B.  gures  güresi  güresit ,  die  unbestimmt  und  bestimmt  ge¬ 
braucht  wird. 

Italisch,  a)  Uritalisch.  1)  Abi.  und  Instr.  Sing.,  z.  B. 
lat.  equö(d\  umbr.  mani  nertru  'mit  der  linken  Hand5  (Ablativ¬ 
form).  Ob  die  Formen  Avie  lat.  bove  umbr.  bue  (wie  esu  bue  pihafei 
'hoc  bove  piatum  sit5)  Fortsetzung  einer  alten  Instrumental¬ 
bildung  sind,  bleibt  zweifelhaft.  S.  S.  189.  194.  486.  2)  Dat. -Abi., 
Instr.  und  Lok.  Plur.,  z.  B.  lat.  ovibus ,  osk.  sakriss  umbr. 
sacris  'sacribus,  hostiis5  (Dat.-Abl.-Form),  lat.  equis ,  osk.  nesimois 
'proximis5  umbr.  veskles  uesclir  'vasibus5  (Instrumentalform). 

J  S.  S.  257.  267 f.  486 ff.  b)  Lateinisch  und  Oskisch-Umbrisch. 
Dass  der  Lok.  Sing,  in  uritalischer  Zeit  noch  ein  lebendiger 
Kasus  Avar,  Avird  durch  das  Oskisch-Umbrische  erwiesen,  z.  B. 
osk.  comenei  'in  comitio5  (S.  180).  Im  Lat.  gab  dieser  Kasus 
seine  Funktionen  an  den  Abi. -Instr.  (a,  1)  ab.  Ein  Motiv  hierzu 
lag  in  der  älteren  Vermischung  des  Lok.  mit  dem  Abi.  und 
Instr.  im  Plural  (a,  2).  Aber  auch  äusseres  Zusammenfallen  der 
Form  auf  lautgesetzlichem  Weg  in  einem  Teil  der  Stammklassen 
kaün  mitgeAvirkt  haben,  wenn  nämlich  z.  B.  bove  nicht  nur 
Lokativform  (=  griech.  ßot),  sondern  zugleich  Instrumentalform 

1  geAvesen  ist  (a,  1).  S.  S.  180.  181.  184.  194.  485  f.  Auch  im  Osk.- 
Umbr.  liegen  Anfänge  von  diesem  Synkretismus  vor  (v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gramm.  2,  4191,  Buck  Grammar  2031),  und  zwar  kommt 
als  Motiv  für  dieses  ganze  Sprachgebiet  wieder  der  Synkretismus 
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im  Plural,  für  das  Umbr.  zugleich  wieder  das  eventuelle  laut¬ 
gesetzliche  Zusammenfallen  von  -i  im  Lok.  und  -e  im  Instr.  in  -e 
in  Betracht.  Es  ist  dabei  jedoch  schwer  zu  entscheiden,  wie 
weit  die  osk.-umbr.  'lokalen  Ablative’  nicht  vielmehr  syntaktisch 
Instrumental  gewesen  sind.1) 

Irisch.  1)  Dat.,  Instr.,  Abi.,  Lok.  Sing.  Die  Formen 
sind  teils  Dat.-Lok.  (seit  vorkeltischer  Zeit),  wie  tuaitJi ,  insi 
(S.  169. 181),  teils  Instr.,  wie  fiur  und  vielleicht  anmimm  (S.  168. 
189.  1871),  teils  Lok.,  wie  toimte  (S.  178),  während  z.  B.  in 
fäith  und  biuth  Instr.  und  Lok.  lautgesetzlich  zusammengefallen 
sind  (S.  176.  177.  193),  ebenso  vielleicht  Dat.  und  Lok.  z.  B.  in 
coin ,  mäthir.  carit  (S.  171.  194).  Eine  Ablativform  fehlt;  die 
ablativische  Funktion  des  uridg.  Gen.-Abl.  Sing,  der  Nicht-o- 
Stämme  ist  auf  den  Dat.-Instr.-Lok.  übergegangen,  wofür  in 
Betracht  kommt,  dass  im  Plural  Abi.  und  Dat.  seit  uridg.  Zeit 
vereinigt  waren.  Einen  Hauptanteil  an  der  Herstellung  des 
Mischkasus  Dat.-Instr.-Abl.-Lok.  scheint  das  konstruktioneile  Ab¬ 
sterben  der  Kasus  in  ihrer  Abhängigkeit  von  Präpositionen  ge¬ 
habt  zu  haben  (§  459).  2)  Der  Nom.  Plur.  der  o-Stämme  auf 
*-ös  behauptete  sich  in  vokativischer  Funktion,  z.  B.  firu.  Das 
lautliche  Zusammenfallen  dieser  Form  mit  Akk.  Plur.  hatte  zur 
Folge,  dass  auch  in  einigen  anderen  Stammklassen  der  Akk.  Plur. 
als  Yok.  fungierte,  z.  B.  cairtea ,  cathracha.  S.  S.  212.  3)  Dat.- 
Abl.,  Instr.,  Lok.  Plur.  Die  Formen  sind  durchweg  Instr., 
wie  feraib ,  tuathaib ,  fäithib ,  cairtib  (S.  262  f.).  Auch  hier  ist 
wohl,  wie  im  Sing.  (1),  das  konstruktionelle  Absterben  der  von 
Präpositionen  abhängigen  Kasus  ein  Motiv  für  den  Synkretismus 
gewesen. 

Germanisch.  1)  Dat.,  Lok.,  Abi.,  Instr.  Sing.  Im  Ur- 
germ.  war  der  Instr.  unzweifelhaft  noch  selbständig,  denn  er 
erscheint  so  noch  in  der  älteren  Zeit  des  Westgermanischen;  der 
Instr.  war  also  auf  dem  ganzen  germ.  Sprachgebiet  das  zuletzt 
hinzugekommene  Stück  des  Mischkasus.  Welche  beiden  unter 
den  drei  andern  Kasus  aber  zuerst  zusammenzufliessen  begonnen 
haben,  ob  der  Dat.  und  der  Lok.  oder  der  Dat.  und  der  Abi. 

1)  Am  wenigsten  klar  ist,  wie  ich  wegen  Buck  S.  43.  204  bemerke, 
bü vaianüd  n.  189  v.  PI.  Vgl.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1897  S.  141  ff. 
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oder  der  Lok.  und  der  Abi.,  ist  nicht  mehr  zu  bestimmen. 
Jedenfalls  sind  aber  die  Anfänge  ins  Urgermanische  zu  ver¬ 
legen.  Für  frühen  Anschluss  des  Abi.  an  einen  der  andern  Kasus 
spricht  der  völlige  Untergang  seiner  Form,  sicher  wenigstens 
der  singularischen  Form,  im  lebendigen  Kasussystem  aller  germ. 
Dialekte.  Bei  allen  diesen  Synkretismen  sind  wahrscheinlich 
mehrere  Motive  zusammen  oder  nacheinander  wirksam  gewesen. 
Im  Dat.-Lok.  die  altüberkommene  lautliche  Gleichheit  bei  den 
ä-Stämmen,  wie  got.  gibai  frijöndjai ,  ags.  %iefe  (S.  481).  Dann 
wird  zumteil  älteres  Vereinigtsein  zweier  Kasus  im  Plural  —  der 
Dat.-Abl.  als  weiter  Kasus  war  schon  uridg.  —  dazu  geholfen 
haben,  die  entsprechenden  Singularkasus  zusammenzubringen. 
Beispiele  der  Übertragung  der  Kasuskonstruktion  auf  einen 
gegensätzlichen  Begriff  sind  oben  gegeben,  für  den  Dat.-Abl. 
S.  483,  für  den  Lok.-Abl.  485,  für  den  Abl.-Instr.  S.  483. 485.  Ferner 
konkurrierten  verschiedene  Kasus  beim  Ausdruck  derselben  Vor¬ 
stellung  :  Beispiele  für  Dat.-Lok.,  für  Lok.-Instr.  und  für  Dat.-Instr. 
sehe  man  S.  487  f.  Schliesslich  hat,  bei  dem  reichlichen  Wirt¬ 
schaften  mit  Verbindungen  von  Präposition  und  Kasus,  sicher 
auch  konstruktionelles  Absterben  von  Kasus  gewirkt.  Vgl. 
Delbrück  Synkret.  152  ff.  2)  Dat.-Abl.,  Instr.,  Lok.  Plur. 
Durchgehends  erscheint  in  historischer  Zeit  dieselbe  Form, 
got.  -m,  altwestgerm.  Insclir.  -ms,  westgerm.  (ahd.  usw.)  -m,  aisl. 
-mr  -m,  wofür  urgerrn.  *-mfcS,  die  Instrumentalendung,  voraus¬ 
zusetzen  ist.  Möglicherweise  ist  aber  *-m2  zumteil  aus  *-maz 
(*-mos),  der  Endung  des  Dat.-Abl.,  entstanden.  Die  Lokativform 
ist  ganz  geschwunden  (§  264).  Die  Motive  der  synkretistischen 
Vorgänge  sind  wohl  grösstenteils  die  gleichen  gewesen  wie  im 
Sing.  Und  wie  im  Verlaufe  des  ganzen  Mischungsprozesses  ein 
pluralischer  weiter  Kasus  zur  Entwicklung  des  gleichen  weiten 
Kasus  im  Sing,  beigetragen  haben  kann,  z.  B.  Dat.-Abl.  Sing, 
nach  Dat.-Abl.  Plur.,  so  darf  man  auch  die  umgekehrte  Ein¬ 
wirkung  auf  den  Plur.  vermuten,  z.  B.  Dat.-Abl.-Lok.  Plur.  nach 
Dat.-Lok.  Sing,  bei  den  ä-Stämmen  (got.  gibai).  3)  Nom.  und 
Vok.  Sing,  im  Westgerm,  und  Nordischen.  Sie  sind  vermutlich 
zum  grössten  Teil  lautgesetzlich  zusammengefallen.  4)  N  o  m.  und 
Akk.  Plur.  der  geschlechtigen  Stämme  im  Westgerm.;  doch  ist 

32 
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im  Ags.  vielleicht  noch  eine  ältere  Verschiedenheit  der  Form 
durch  den  Wechsel  -a  (Nom.)  :  -e  (Akk.)  bei  den  ä-Stämmen 
repräsentiert  (S.  2131  2251).  Zumteil  ist  dieser  Synkretismus 
durch  internen  Lautwandel  hervorgerufen,  z.  B.  ahd.  ensti  =  got. 
ansteis  und  anstins.  Ferner  mag  der  Nom.- Akk.  Plur.  Neutr.  als 
alter  weiter  Kasus  vorbildlich  gewirkt  haben.  Auf  Verlauf  des 
Prozesses  in  verschiedenen  Akten  weist  z.  B.  ahd.  hanon  Nomi¬ 
nativform  als  Akk.  (wie  got.  hanans ),  aber  z.  B.  wolfa  Akkusativ¬ 
form  als  Nom.  hin. 

Baltisch-Slavisch.  1)  Abi.  Sing,  bei  den  o-Stämmen 
mit  für  den  Gen.,  z.  B.  lit.  vilko ,  aksl.  vhka.  S.  S.  4801  2)  Gen. 
Plur.  mit  für  den  Abi,  z.  B.  lit.  szunü ,  aksl.  kamem.  S.  S.  481, 


Im  Folgenden  werden  nun  die  Kasus  der  Reihe  nach 
im  einzelnen  besprochen,  so  weit  sie  nicht  von  Präpositionen 
abhängen.  Dabei  kommen  aber  noch  nicht  zur  Darstellung  die 
Kasus  in  Verbindung  mit  Partizipien  (sogen,  absolute  Kasus) 
und  die  zu  Infinitiven  erstarrten  Kasus. 

Das  Albanesische  (vgl.  S.  491)  lasse  ich  beiseite,  weil  über 
die  syntaktische  Entwicklung  seines  Kasussystems  noch  allzu 
wenig  bekannt  ist. 

Endlich  mag  hier  noch  im  Voraus  betont  sein,  dass  die  Ein¬ 
teilungen  der  Gebrauchsweisen  der  Kasus,  die  man  der  Übersicht¬ 
lichkeit  wegen  vorzunehmen  hat,  nie  Anspruch  darauf  machen 
dürfen,  in  allen  Einzelheiten  die  einzig  berechtigten  zu  sein.  Schon 
wegen  der  vielfach  zu  beobachtenden  Übergangsstufen  von  einer 
Kategorie  zur  andern  ist  hier  vieles  mehr  oder  weniger  ins  Be¬ 
lieben  gestellt.  Hat  in  dieser  Beziehung  schon  die  Darstellung  der 
einzelsprachlichen  Grammatik  mit  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  so 
mehren  sich  diese  beträchtlich  für  die  vergleichende  Grammatik, 
die  nur  erschlossene  Urbedeutungen  an  die  Spitze  stellt. 

II.  Ablativus.1) 

461.  Als  Grundzug  des  Gebrauchs  des  Ablativs  lässt  sich 
abstrahieren,  dass  er  einen  Punkt  angibt,  von  dem  aus  die 

1)  Kappus  Der  idg.  Abi.,  Marb.  1903.  F.  N.  Finck  Ablative  mit 
scheinbarer  Lokativbedeutung,  KZ.  40, 123ff.  H.  Schweizer  Üb.  den  Abi. 
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Handlung  erfolgt,  er  ist  der  Kasus  der  Trennung  und  Ab¬ 
sonderung. 

Als  besonderer  Kasus  der  Form  nach  erscheint  der  sin- 
gularische  Ablativ  im  Arischen  und  im  Armenischen.  Im 
Griechischen  und  im  Baltisch-Slavischen  ist  er  mit  dem  Genitiv, 
im  Oskiseh-Umbrischen  mit  dem  Instrumental,  im  Lateinischen 
mit  dem  Instrumental  und  Lokativ,  im  Irischen  und  im  Ger¬ 
manischen  mit  dem  Dativ,  Instrumental  und  Lokativ  zusammen¬ 
geronnen. 

Im  Plural  war  der  Ablativ  seit  uridg.  Zeit  mit  dem  Dativ 
vereinigt.  Dieser  Dat.-Abl.  erscheint  als  besonderer  Kasus  im 
Arischen  (Ai.,  Av.).  Im  Griechischen  und  im  Baltisch-Slavischen 
sind  seine  ablativischen  Bestandteile  auf  den  Genitiv  über¬ 
gegangen.  Im  Armenischen  ist  er  mit  dem  Genitiv,  im  Itali¬ 
schen,  Irischen,  Germanischen  mit  dem  Instrumental  und  Lokativ 
zusammengeflossen. 

Zunächst  sind  die  Sprachen  zu  berücksichtigen,  die  den 
Ablativ,  ihn  selbst  oder  den  Misclikasus,  in  dem  er  aufgegangen 
ist,  als  lebendigen  Kasus  ohne  präpositionale  Stütze  bewahrt 
haben,  das  Arische,  Italische,  Griechische,  Baltisch-Slavische. 
Dabei  wird  aber  aus  einem  besonderen  Grunde  vom  Germa¬ 
nischen  noch  abgesehen  (s.  §  467).  Über  das  Armenische  und 
das  Irische,  wo  der  blosse  Ablativ  früh  durch  präpositionalen 
Ausdruck  verdrängt  worden  ist,  s.  §  466. 

im  Rigveda,  Höfer’s  Ztschr.  2,  444 ff.  Siecke  Üb.  den  Abi.  im  Rigveda, 
Kuhn-Schleicher’s  Beitr.  8,  377 ff.  K.  G.  Firnhaber  Üb.  den  Gen.  (resp. 
Abi.)  nach  Comparativen,  Ztschr.  f.  Alt.  7  (1840)  S.  1213 ff.  Rüge  De 
ablativi  in  veteribus  linguis  Italicis  forma  et  usu  locali,  Curtius’  Stud.  10, 
383  ff.  G.  Zieler  Beiträge  zur  Gesch.  d.  lat.  Abi.,  Bonn  1892.  0.  Keller 
Zur  Synt.  des  Abi.,  Gramm.  Aufs.,  Leipz.  1895,  S.  325 ff.  Wölfflin  Der 
Abi.  comparationis,  Arch.  6,  447  ff.  H.  Kern  Zum  Gebrauch  des  Abi.  bei 
Vergil,  Schweinfurt  1881.  Christ  De  ablativo  Sallustiano,  Jena  1883. 
Schneider  De  ablativi  usu  Taciteo,  Bresl.  1882.  Frobeen  Quaest. 
Plin.  spec.  II:  de  ablativi  temporalis  usu  Pliniano,  Königsb.  1888.  — 
Wegen  des  Griechischen  (wo  Ablativ  und  Genitiv  vereinigt  sind)  vgl. 
die  Literatur  über  den  Genitiv  (vor  §  498).  Wegen  des  Germanischen 
(wo  der  Ablativ  mit  dem  Lok.,  Instr.  und  Dat.  zusammengeflossen  ist) 
vgl.  die  Literatur  über  den  Instrumentalis  (vor  §  475)  und  über  den 
Dativ  (vor  §  487). 
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462.  Der  Ablativ  bei  Verben.  Der  Begriff  der  Tren¬ 
nung  ist  entweder  nur  durch  den  Kasus  gegeben,  z.  B.  öubKeTO 
oio  bopoio  'er  trieb  ihn  von  seinem  Hause5,  oder  ausserdem 
durch  den  Verbalbegriff,  z.  B.  TraucracrGai  'ablassen,  auf  hören5, 
oder  andere  Satzbestandteile,  z.  B.  Teixeo^  aip  wcracrGai  'von  der 
Mauer  zurückstossen5,  wozu  vor  allem  die  trennungbezeich¬ 
nenden  Präverbia,  wie  ÖTr-uuöeiv,  gehören. 

1)  Gehen,  sich  bewegen,  in  Bewegung  setzen, 
weichen,  fernhalten,  wegtreiben  u.  dgl.  Ai.  i-  'gehen5  yava- 
sät  'von  der  Weide5,  is-  'fliehen5  vrtrdsya  svasdthät  'vor  dem 
Schnauben  des  Vrtra5,  aj-  'treiben5  ökasah  'aus  dem  Hause5; 
av.  frqs  ayaidliö  frasparat  'vorwärts  schnellte  er  unter  dem 
Kessel  hervor5,  nas-  'weichen5  mazdä  ahurahyä  xratdus  nasyantö 
asäatcä  'von  des  M.  Ah.  Willen  abgehend  und  vom  heiligen 
Recht5,  pä-  'fernhalten5  yä  im  hujyätöis  päyät  'auf  dass  sie 
(die  feindseligen  Taten)  ihn  vom  guten  Leben  fernhalten5,  us 
stu-  'sich  feierlich  lossagen5  täyäatcä  hazardhatca  'von  Diebstahl 
und  Raub5.  Lat.  Aegypto  advenio  (Plaut.),  sonus  aere  cucurrit  (Enn.), 
foro  fu  ginnt  (Plaut.),  peius  perlt  quasi  (=  quam  si)  saxo  saliat 
(Plaut.),  hac  spe  lapsus ,  cedit  patria ,  possessione ,  movet  loco ,  pro- 
hibet  uxore.  Griech.  OuXöjUTioto  Kaxf|\0o|uev  'wir  kamen  vom  0. 
herab5  (Hom.),  YrjS  oTtoiag  rjAGov  'von  welchem  Land  ich  kam5 
(Soph.),  öuÖKeTo  oio  ööjuoio  'er  trieb  ihn  von  seinem  Hause5 
(Hom.),  ecrx’  aYopöujv  'er  hielt  ihn  vom  Reden  ab5  (Hom.)  und 
exetfGou  iivog  'sich  von  etwas  zurückhalten,  sich  einer  Sache 
enthalten ,  z.  B.  dui%  'des  Schreiens5  (Hom.),  xd£ovio  KeXeuGou 
sie  wichen  von  dem  Pfade5  (Hom.),  peGrjKe  ß(r)g  'er  liess  in  der 
Kraftanstrengung  nach5  (Hom.),  TrauaacrGai  toO  TroXejuou  'ablassen, 
abstehen  von  dem  Kriege5.  Lit.  ko  Saidüzes  atsiskyrei  ?  'warum 
trennst  du  dicli  von  der  Sonne5  (Volksl.),  wofür  jetzt  in  der 
Alltagsrede  nu  Sauluzes ;  noch  jetzt  ist  der  ablativische  Gen. 
üblich  bei  nusilenkti  'ausweichen5,  vengti  'meiden,  ungern  tun5, 
atsisakyti  entsagen  u.  dgl.;  aksl.  bezati  kycenija  'den  Stolz 
fliehen5,  postqpiti  svojego  mesta  'von  seinem  Platz  fliehen5,  razlqciti 
se  tela  'sich  vom  Körper  trennen5,  aruss .  bezi  Vavilona  'flieh  Von 
Babylon,  serb.  prodji  se  momceta  'meide  den  Burschen5,  ostani 
se  cetovanja  lass  ab  von  dem  Umherstreifen5. 
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2)  Leer  sein  von  (bedürfen),  berauben  u.  dgl.  Av. 
yastdm  xsaSrät  möiSat  jyätnis  vä  'wer  ihn  der  Herrschaft  be¬ 
raubt  oder  des  Lebens’.  Lat.  vaco ,  careo ,  egeo ,  privo,  orbo ,  spolio 
u.  a.  Griech.  xorri£uj  xaTd)  *bin  ohne  etwas,  bedarf’,  z.  B.  epYoto 
'bin  untätig’,  öeüuv  'bedarf  der  Götter’,  xppeuuu  'bin  beraubt’,  crrepü) 
Kf)buj  djuepbui  'beraube’;  beuojuai  beopai  'stehe  zurück  (vgl.  unten  7), 
bin  entfernt,  bin  ohne  etw.,  entbehre’  (r  294  Gupou  beuopevou«;  'der 
Lebenskraft  entbehrend’  von  Lämmern,  die  soeben  abgestochen 
worden  sind,  ZI  192  out’  ouv  ecrGiyros  beuricreoti  ktX.  'wirst  nicht 
der  Kleidung  entbehren’),  dann  'bedarf,  habe  nötig’.  Lit .privalyti 
piningü  'Geld  bedürfen’,  aksl.  lisiti  slavy  'des  Ruhmes  berauben’. 

Der  Gen.  bei  'leer  sein’  im  Griech.  und  Balt.-Slav.  war 
aber  eventuell  zugleich  echter  Genitiv,  wenn  die  Konstruktion 
der  gegensätzlichen  Ausdrücke  des  Yollseins  eingewirkt  hat,  da 
diese  von  alters  her  echten  Genitiv  hatten  (S.  484  f). 

3)  Ausgehen  von,  entstehen,  herstammen  u.  dgl. 
Ai.  jan-  Pass,  'geboren  werden’  äsurasya  jathärät  'aus  dem  Leibe 
des  Göttlichen’,  av.  bü-  'hervorgehen  aus’,  tiPrya  payä  bavät  aspa- 
yäatca  xarayäatca  'die  Molke  kann  von  einer  Stute  oder  Eselin 
stammen’.  Lat.  ortus ,  natus  u.  a.,  aliquo ,  nobili  genere\  non  sum 
Animula  'ich  stamme  nicht  aus  Anirhula’  (Plaut.);  auch  ohne 
Verbum  z.  B.  Periphanes  Bkodo  mercator  dives ,  video  ibi  hospitem 
Zacyntho  (Plaut.),  Aegypto  sargus ,  Syracusis  sola  (Lucil.) ;  stehend 
war  der  blosse  Abi.  bei  Angabe  der  Tribus,  der  einer  angehörte, 
wie  Q.  Verres  Romilia.  Osk.  Münzaufschrift  Akudunniad  'aus 
Acedonia’.  Griech.  dpxopat  'ich  beginne  von’,  creo  ö’  apHoiuai 
(Hom.),  vgl.  apxecröai  dno  oder  £k  nvog,  YiTVopai  'ich  stamme 
von’,  tou  b '  uiets  efevovi’  5A\k|ucüuuv  ’AjuqpiXoxo«;  re  (Hom.),  ijüv 
b’  ^ßXacriev,  ouk  exm  XeYetv  (Soph.),  oi  Atöq  eHeYevovxo  (Hom.). 
Im  Slav.  scheint  Abi.,  nicht  Gen.  (§  507,  1),  vorzuliegen  z.  B.  in 
aksl.  azb  jesim  vasego  plemene  'ich  bin  von  eurem  Geschlecht’, 
russ.  ja  goroda ,  sudar'  'ich  bin  aus  der  Stadt,  Herr’. 

4)  Verfertigen  aus  u.  dgl.  Ai.  tahß-,  har-  u.  a.,  süräd 
asvq  vasavö  nir  ataßta  'aus  der  Sonne  schuft  ihr  ein  Ross’, 
Jcpnvdnn  qhuränäd  uru  'aus  der  Enge  Weite  schaffend’.  Im 
Lat.  kann  der  Abi.  bei  facio ,  fabrico  u.  dgl.,  z.  B.  pocula  fago 
fabricata ,  überall  als  Instr.  ('mit  etwas  etwas  herstellen’)  ange- 
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sehen  werden  (§  479),  doch  scheint  die  ablativische  Auffassung 
vorzuziehen,  da  auch  ex,  de  bei  diesen  Verba  (z.  B.  statua  ex 
aere  facta)  den  Römern  nicht  fremd  war;  ohne  ein  Verbum 
des  Verfertigens  z.  B.  duplex  gemmis  auroque  corona  (Verg.), 
auro  solis  erat  currus  (Prop.).  'Ähnlich  kann  in  griech.  Kuvepv 
pivoö  Ttoirjifiv  'den  Helm,  der  aus  Tierhaut  gemacht  war’  (Hom.), 
ai  be  ßoe<;  xPucr°i°  Texeuxaxo  'die  Rinder  waren  von  Gold  her¬ 
gestellt’  (Hom.)  auch  der  echte  Gen.  vorliegen  (§  508,  2),  doch 
kommt  bei  diesen  Verba  auch  duö,  vor. 

5)  Lösen,  befreien,  reinigen,  retten,  schützen  u. 
dgl.  Ai.  chid-  'abspalten,  lösen  von’,  muc-  'lösen,  befreien  von’, 
trä-  'behüten,  retten  vor’,  pä-  und  rak$-  dasselbe,  u.  a. ;  av.  paWi 
yaozdä-  'ringsum  reinigen  von5  (Hunde  von  Insekten),  apa  bar- 
'(forttragen)  befreien  von\  Lat.  solvo  ( obsidione ),  levo  ( onere ),  libero 
(suspicione) ;  hierher  auch  fungor ,  ursprünglich  'ich  mache  mich 
frei  von,  entledige  mich  einer  Sache’  (zu  av.  büj-  bunj-  'lösen’). 
Griech.  kret.  Inschr.  ai  m  FoiKeog  FoiKea  KpiÖr)  birnn  'wenn  von 
einem  Häusler  sich  eine  Häuslerin  scheidet  bei  seinen  Lebzeiten’, 
Xuuu  'löse,  erlöse’  KaKoxpxos  'von  übler  Lage’  (Hom.),  eXeuöepü» 
'befreie’  xupövvuuv  'von  Tyrannen’  (Herodot),  crw£w  'errette’ 
exöpujv  'von  den  Feinden’  (Soph.),  apuvuj  xi  xivo^  'wehre  etwas 
von  jem.  ab’,  ohne  Akk.  akt.  und  med.  s.  v.  a.  'verteidige’,  z.  B. 
vrjüuv  (Hom.).  Lit.  saugötis ,  apsi-,  nusisaugöti  'sich  hüten’  brangvyno 
'vor  dem  Branntwein’ ;  aksl.  goneznati  'frei  werden’  bolezni  'von 
Krankheit’,  svoboditi  'befreien’  bedy  'von  Sorge’,  prostiti  'befreien’ 
grecha  'von  Sünde’,  chraniti  'bewahren’  rati  'vor  dem  Kriege’, 
ebenso  serb.  osloboditi  oprostiti  'befreien’  u.  a. 

6)  Entnehmen  (auch  käuflich  oder  mit  Anwendung 
von  Gewalt  entnehmen),  empfangen,  hören,  ergiessen, 
trinken,  erwachen  u.  dgl. 

Ai.  grcibh-  'nehmen’  änasah  'vom  Wagen’,  uv.  grab-  dasselbe, 
gdurvaya  he  päöave  zävar 9  'nimm  von  dessen  Füssen  die  Kraft’, 
ai.  san -  'erhalten  von  jem.’  und  krt-  'kaufen  von  jem.’  pürusät 
'von  einem  Menschen’,  av.  kahmät  har9 &r dm  barät  'von  wem  soll 
sie  Pflege  empfangen?’.  Lat.  capere ,  sumer e  'entnehmen’,  petere 
'holen’  mit  ortsbezeichnendem  Abi.  wie  domo,  vicinia.  Im  Griech. 
bei  Personbegriffen  bexopai  xi  xivog,  wie  KuueXXov  ebeHaxo  rjs 
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aXöxoio  'er  empfing  den  Becher  von  seiner  Gattin’  (Hom.),  kret. 
SGDI.  n.  5100,  4  ai  be  ti  .  .  eXoipev  tujv  TroXepiuuv,  n.  4999  upa- 
beöai  tuj  juf|  öpocravTos  'es  soll  (Geldstrafe)  genommen  (ein¬ 
getrieben)  werden  von  dem,  der  nicht  schwört’.  Ygl.  daneben 
Tiapö,  ex,  cxttö  Tivoq,  z.  B.  kret.  SGDI.  n.  5040,  53  ai  be  ti  e'Xoipev 
orfaööv  (xttö  tujv  TroXepiuiv.  Dabei  war  aber  im  Griech.  auch  der 
echte  Genitiv  beteiligt,  der  mitunter  in  näherer  Beziehung  zu 
dem  Objektsakkusativ,  also  adnominal,  mag  empfunden  worden 
sein,  vgl.  §  472,  1. 

Ai.  sru-  'hören  von’,  upa-labh-  'erfahren  von’  u.  dgl.  mit 
dem  Abi.  der  Person,  auch  mit  dem  Abi.  von  miiJcha-  (z.  B. 
räjasutämukhät  'aus  dem  Munde  der  Königstochter’).  Griech. 
dxouuu,  uuvOavojuai  u.  dgl.,  wie  f\  amoc,  7iapeujv  f)  aXXou  axoücras 
'von  einem  andern  es  gehört  habend’  (Hom.),  epoö  dxoücreaOe 
irdcrav  rpv  aXpOeiav  'von  mir  werdet  ihr  die  volle  Wahrheit  zu 
hören  bekommen’  (Plat.),  auch  mit  e£,  Trapa;  auch  hier  kon¬ 
kurrierte  der  echte  Gen.  (§  509,  2,  a). 

Abi.  des  Gefässes,  aus  dem  ergossen,  getrunken  wird.  Ai. 
sic-  'ergiessen’  ( saphäd  äsvasya  scitä  kumbhän  asincatq  mddhünäm 
'aus  dem  Hufe  des  Rosses  ergosset  ihr  100  Kübel  Meth’  RV.), 
pä-  'trinken’  höträt  'aus  der  Schale  des  Hotar’.  Lat.  bibere  poculo , 
falls  dies  nicht  Instr.  war  (§  483,  b).  Griech.  dcpücrcruj  'schöpfe’, 
Tn0uuv  fiqpucraeTo  ofvo<;  'aus  den  Fässern  wurde  Wein  geschöpft’ 
(Homer). 

Av.  xvafnäSa  frabiCSijamnö  'aus  dem  Schlaf  erwachend’, 
lat.  somno  experrectus ,  excitatus.  Griech.  dvarrveuuj  'atme  auf’ 
xaKÖTr|Toq  'von  einer  üblen  Lage’  (Hom.). 

7)  Zurückbleiben  hinter,  nachstehen,  voraussein 
vor,  üb  er  treffen  u.  dgl.  Ai.  hä-  Pass,  'zurückgelassen  werden 
hinter  etw.,  nicht  erreichen’  suvargdl  lökdt  'die  im  Himmels¬ 
licht  befindliche  Welt’,  prä  as-  'voranstehen  vor’,  wie  prä  sü  sä 
vibhyö  vir  astu  'der  Vogel  soll  vor  den  Vögeln  den  Vorzug  haben’, 
prä  ric-  Med.  'über  etwas  hinausreichen,  hervorragen  über’,  ai. 
av.  var-  'vorziehen  vor’.  Griech.  XemecrOai  XeiqpOfjvai  'hinter  jem. 
Zurückbleiben,  ihm  nachstehen’  (sinnlich  und  übertragen),  ebenso 
Hom.  beuopai  und  beurepo^  eipi  tivos  'ich  stehe  nach,  inferior  sum’ 
(vgl.  oben  2  S.  497),  beueai  ÄpTeiuuv,  ferner  pTTOupai,  vixüujuai; 
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Trepieijui  tivos  'übertreffe  einen’;  einige  begrifflich  angrenzende 
Yerba  wie  TrpoiOTaaÖcu  nvog  leiten  zum  echten  Gen.  bei  den 
Verba  des  'Herrschens  über  etwas*  hinüber  (§  509,  6). 

Dieser  Gebrauch  des  Abi.  ist  derselbe  wie  der  beim  Kom¬ 
parativ  (§  464). 

8)  Sich  fürchten  vor,  sich  ekeln  vor  u.  dgl.  Ai.  bhi- 
esich  fürchten*  indrät  'vor  Indra*,  väjrät  'vor  dem  Donnerkeil’, 
rej-  'erzittern*  makhebhyah  'vor  den  Kämpfern*,  av.  xrud-  'sich 
ängstigen’  äkä  'vor  der  Offenlegung  (der  Taten  des  ersten  Lebens 
bei  den  letzten  Dingen)*;  lit.  bijötis  'sich  fürchten*  szunü  'vor 
den  Hunden*,  baidytis  'sich  scheuen*,  nusigasti  'in  Schrecken 
geraten*,  drebeti  'beben*,  aksl.  bojati  se  russ.  bojat'sja  'sich  fürchten’, 
serb.  plasiti  se  'erschrecken*,  prepasti  se  dasselbe.  Ai.  bibhatsate 
'er  scheut,  ekelt  sich  vor*,  lat.  fastidire ,  z.  B.  nimio  cibo ,  lit.  böstis 
'sich  ekeln  vor*.  Dazu  kommen  aus  dem  Baltisch-Slavischen 
und  aus  dem  Griechischen  noch  manche  andere  eine  Gemüts¬ 
bewegung  bezeichnenden  Yerba,  bei  denen  aber  eine  Grenze 
zwischen  dem  Abi.  und  dem  echten  Gen.  nicht  zu  ziehen  ist. 
Es  haben  hier  Abi.  und  Gen.  frühe  sich  berührt  und  svnkretismus- 
fördernd  gewirkt.  S.  §  509,  5. 

463.  Der  Ablativ  bei  nominalen  Wörtern  im  Anschluss 
an  die  in  §  462  aufgeführten  Kategorien  von  Yerba. 

Arisch.  Ai.  bhisd  'aus  Furcht  vor*,  räkßöbhyah  'vor  den 
Kaksas*,  av.  ci&ra-  'Abkömmling  von*,  akät  manaidhö  stä  ci&rdm 
'ihr  seid  Nachkommenschaft  von  schlechtem  Denken,  aus  schlech¬ 
tem  Denken  entsprossen*.  Ai.  ürdhvä-h  'in  die  Höhe  steigend 
von’,  pdrätic-  'abgewandt  von’,  düräm  Adv.  'fern  von*,  av.  rär*sa- 
'abtrünnig,  abgefallen  von*,  asne  'in  der  Nähe  von*.  Im  Ai.  bei 
den  Ordinalzahlwörtern,  der  zweite,  dritte  usw.  von  einem  andern 
aus  gerechnet,  wie  asmäd  dvitlyö  vä  trtiyö  vä  'der  zweite  oder 
dritte  (Nachkomme)  von  ihm  aus  gerechnet*. 

Italisch.  Lat.  Narbone  reditus ,  de  illius  Alexandrea  dis - 
cessu.  Adjektiva  und  Adverbia  mit  Abi.:  lat.  inanis1  vacuos ,  Uber , 
nudus ,  purus ,  orbus ,  alienus ,  cassus ,  haud  procul  radicibus  Vesuvii ; 
umbr.  nesimei  asa  'proxime  ab  ara*. 

Für  das  Griechische  und  das  Baltisch-Slavische 
kommt  auch  hier  die  Konkurrenz  mit  dem  Genitiv  in  Betracht 
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und  das  um  so  mehr,  als  der  Genitiv  als  adnominaler  Kasus  von 
jeher  weiten  Spielraum  hatte.  Griech.  €Kßacn<;  aXöc;  'Ausweg  aus 
der  Salzflut’,  Xucnq  OavctTou  'Rettung  vom  Tode’,  peTaTraucnuXfi 
TioXepoio  'Rast  vom  Kriege’,  crKeira^  avepoto  'Schutz  gegen  Wind’; 
K€vo<;  'leer  von’,  eXeuöepoq  'frei  von’;  alter  Abi.  sicher  bei  vocrcpt 
'fern  von’  u.  ähnlichen  Adverbia.  Lit.  bdime  nepreteliü  'Furcht 
vor  den  Feinden’,  man  taves  gailu  'mir  tut  es  leid  um  dich’ 
(vgl.  gailetis  §  462,  8) ;  aksl.  lisenije  syna  'das  Beraubtsein,  der 
Verlust  des  Sohnes’,  push  und  fostb  'leer  von’,  cistb  'rein  von’, 
sirb  'beraubt  einer  Sache’,  prosh  'frei  von’.  Vgl.  §  515.  516. 

464.  Der  Ablativ  als  Komparationskasus  bei  Kom¬ 
parativen,  Superlativen  (2,  1,  654 ff.)  und  bei  ai.  anyd-h 
griech.  dWoq  lat.  alius  (2,  1,  164).  In  den  Ablativ  trat  der 
Gegenstand,  von  dem  aus  ein  Verhältnis  beurteilt,  mit  dem 
also  verglichen  wird.  Es  ist  der  gleiche  Gebrauch  wie  bei 
Präpositionen  wie  *pro  'vor’,  z.  B.  lat.  pro  muro  'vorwärts  von 
der  Mauer  aus  gerechnet,  vor  der  Mauer’  (§  687),  bei  den 
Ordinalzahlwörtern  wie  ai.  pürva-h ,  RV.  1,  123,  2  pürvä  visva- 
smäd  bhüvanäd  abödhi  'sie  ist  als  erste,  gerechnet  von  allen 
Wesen  an,  d.  h.  früher  als  alle  Wesen,  erwacht’  (vgl.  §  463), 
und  bei  Verba  mit  einer  'komparativischen’  Bedeutung  wie  etwa 
ai.  var-  'vorziehen’  (§  462,  7),  z.  B.  RV.  7,  33,  2  pdsadyumnasya 
sömät  sutdd  indrö  avrnitä  vdsisthän  'dem  von  P.  gekelterten  Soma 
hat  Indra  die  V.  vorgezogen’  (vgl.  vara-h  'vorzüglicher,  besser’). 

Neben  dem  Ablativ  war  hier,  wie  es  scheint,  seit  uridg. 
Zeit  auch  der  Instrumental  in  Gebrauch  (§  485,  b). 

Arisch.  Ai. pdpiyän  dsväd  gardabhäh  'ein  Esel  ist  geringer 
als  ein  Pferd’,  vtsvasmäd  adhamdk  'niedriger  im  Vergleich  mit 
jedem  einzelnen,  niedriger  als  jedwedes’,  anyö  vä  ayam  asmad 
bhavati  'dieser  wird  ein  anderer  als  wir’.  Av.  vätö  hubaoSitarö 
anyae'byö  'ein  Wind,  wohlriechender  als  die  andern  Winde’, 
vahyö  vatdhdus ,  akät  asyö  'besser  als  gut,  böser  als  böse’,  anyd 
rajöit  'die  andern  (Länder)  ausser  Raji’. 

Italisch.  Hier  kann  auch  der  Instrumental  vorliegen, 
s.  §  485,  b.  Lat.  te  maior ,  opinione  omnium  maior ,  tunica  propior 
palliost ,  aliud  melle ,  besonders  geläufig  in  Sätzen  negativen  Sinnes, 
wie  nemo  te  maior ,  nec  quidquam  aliud  libertate  communi.  Aus 
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dem  Osk.  scheint  hierher  zu  gehören  T.  B.  25  ne  phim  pruhipid 
mais  zicolois  X  nesimois  'ne  quem  prohibuerit  plus  diebus  X 
proximis’  (vgl.  Buck  Gramm.  201). 

Griechisch.  |udXXov  exepuuv  'mehr  als  andere*.  öjKupopuu- 
tcxtos  aXXwv  'unglücklicher  als  jeder  andere*  (vgl.  beuTCuoq 
’Axcüduv  'der  letzte  der  Achäer*  u.  dgl.  mit  echtem  Gen.  §  511). 
aXXa  tüjv  biKodujv  'anderes  als  das  Gerechte*,  ebenso  bei  aXXoios, 
aXXöxpiog,  eiepo^. 

Slavisch.  Aksl.  zdo  zbla  zbleje  'Übel  schlimmer  als  Übel*, 
qzbkb  pqtb  pace  prostanaago  pociti  'einen  engen  Weg  schätze 
höher  als  einen  breiten*,  russ.  utro  vecera  mudreneje  'der  Morgen 
ist  klüger  als  der  Abend*. 

Ersatz  für  den  Ablativ  beim  Komparativ  wurden  Wen¬ 
dungen  mit  einer  den  nhd.  als ,  wie  beim  Komparativ  gleichenden 
Partikel.  So  im  Lat.  quam  (schon  sehr  alt  waren  prius  quam , 
ante  quam  u.  dgl.,  vgl.  osk.  pruter  pam  'priusquam*,  umbr.  pre-pa 
'priusquam*),  im  Griech.  rje  f|,  dbq,  im  Slav.  ne-ze. 

465.  Der  Ablativ  zur  Ergänzung  der  Satzaussage 
(loserer  Ablativ),  vgl.  S.  468. 

Ohne  engeren  Bezug  zu  einem  einzelnen  Satzteil  erscheint 
der  Ablativ  im  Arischen,  um  Grund  und  Ursache  eines  Vor¬ 
gangs  anzugeben,  z.  B.  ai.  änrtäd  väi  tdh  prajd  vdrunö  ’grJinät 
'um  der  Sünde  willen  ergriff  V.  die  Geschöpfe*,  klass.  bhayät 
'aus  Furcht’,  av.  hö  nöit  fränämaHe  $  waesät  parö  daevae'byö  'er 
flieht  nicht  furchtsam  vor  dem  Dämonen  aus  Angst*. 

Auch  im  Italischen  erscheint  hier  häufig  der  Ablativ, 
doch  war  mit  ihm  der  Instrumental  in  Konkurrenz  (s.  §  479,  2). 
Z.  B.  lat.  pavore  pecuda  in  tumulis  deserunt  (Attius),  officia  de- 
serunt  mollitia  animi  (Cic.);  impulsu ,  iussu  alicuius  aliquid  facere 
(vgl.  ai.  bhimasäsanät  'auf  Befehl  des  Bhima*);  causa,  gratia  mit 
Gen.;  osk.  senateis  tanginüd  tribarakavüm  llkltud  'senatus 
sententia  aedificare  liceto*,  umbr.  afputrati  fratru  atiieriu 
prehubia  'arbitratu  fratrum  Atiediorum  praehibeat*.  Ablativische 
Auffassung  ist  um  so  weniger  auszuschliessen,  als  in  diesen 
Gedankenverhältnissen  auch  präpositionaler  Ausdruck  mit  ab,  ex, 
de  erscheint,  wie  ab  ira  fecit ,  ea  de  causa,  osk.  dat  senateis  tanginüd 
'de  senatus  sententia’  (neben  senateis  tanginüd). 
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Was  man  aus  dem  Germanischen  hierher  ziehen  könnte, 
wo  ebenfalls  Ablativ  und  Instrumental  zusammen  gefallen  sind, 
scheint  in  der  Hauptsache  zum  Instr.  zu  gehören,  s.  §  479,  2. 

466.  Ablativ  mit  Präposition  für  den  blossen  Abla¬ 
tiv.  Präpositionen,  die  selbst  ein  Hinweg  von  etwas  enthielten, 
sind  in  mehreren  Sprachzweigen  ihrer  ursprünglichen  seman¬ 
tischen  Eigenart  in  dem  Hass  verlustig  gegangen,  dass  ihre  Y er- 
bindung  mit  dem  Ablativ  (bezieh,  mit  der  an  dessen  Stelle  ge¬ 
ratenen  Kasusform)  dasselbe  bezeichnete,  was  der  Kasus  ehedem 
für  sich  allein  bezeichnet  hatte. 

Anfänge  zu  dieser  Entwicklung  im  Lateinischen. 
Namentlich  beim  loseren  Ablativ  (§  465),  wo  für  die  ablativische 
Auffassung  die  Stütze  fehlte,  die  sonst,  wie  z.  B.  in  cedit  pos- 
sessione ,  durch  engere  Beziehung  zumYerbum  durch  das  Yerbum 
gegeben  war,  trat  schon  frühe  a,  de  oder  ex  zum  Kasus,  wodurch 
instrumentalische  oder  lokativische  Auffassung  hintangehalten 
ward,  z.  B.  ab  initio.  Mit  näherer  Beziehung  zu  einem  Verbum 
z.  B.  ortus  e ,  de  nobili  genere ,  gleichbedeutend  mit  ortus  nobili 
genere.  Ygl.  Draeger  Hist.  Synt.  I2,  638  über  ex.  Im  Romanischen 
ist  dann  de  der  allgemeine  Exponent  ablativischer  Funktion  ge¬ 
worden,  indem  es,  die  Stelle  von  lat.  de ,  ex  und  ab  einnehmend, 
mit  dem  folgenden  Substantivum  zusammen  dessen  Ablativ 
bildete,  z.  B.  franz.  il  vient  de  Paris. 

Im  Griechischen  und  im  Baltisch-Slavischen,  wo 
Ablativ  und  Genitiv  zusammengeflossen  sind,  wurde  aus  gleichem 
Grunde  wie  im  Lateinischen  beim  loseren  Ablativ  frühzeitig  der 
Zusatz  einer  Präposition  üblich,  z.  B.  griech.  eH  apxrR,  dir’  apxrjs 
aksl.  is  koni  (iskoni)  'von  Anfang5. 

Im  Armenischen  ist  der  Ablativ  ohne  Präposition  nur 
noch  in  einzelnen  bestimmten  Wendungen  erhalten,  wie  taue 
i  tun  'von  Haus  zu  Haus*,  azgaQ  yazgs  'von  Geschlecht  zu 
Geschlecht5,  es  injen  acavk  tesi  'ipse  (de  me)  oculis  vidi5.  Sonst 
ist  der  Ablativ  mit  einer  Präposition  verbunden,  gewöhnlich 
mit  i  'von5  (vielleicht  zu  slav.  izb,  §  640),  und  diese  Yerbindung 
fungiert  allgemein  ablativisch,  z.  B.  i  tane  'vom  Haus  weg5,  i 
skzbane  'von  Anfang  an5,  mi  i  no<?ane  'einer  von  ihnen5.  S.  Meillet 
Mem.  12,  415  ff.,  Gramm,  de  Farm.  69. 
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Im  Irischen,  wo  der  Ablativ  in  dem  Kasus  aufgegangen 
ist,  der  als  Dativ  bezeichnet  wird  (S.  492),  erscheint  mit  Beginn 
der  Überlieferung  nur  noch  präpositionaler  Ausdruck,  wie  mit 
a  (ass-)  (§  640.  642). 

467.  Im  Germanischen  ist  der  Ablativ  in  einer  Weise 
erloschen,  die  es  mir  rätlich  erscheinen  liess,  diesen  Sprachzweig 
zunächst  in  §  462 — 465  unberücksichtigt  zu  lassen  und  das 
Schicksal  dieses  Kasus  in  ihm  hier  im  Zusammenhang  zu  be¬ 
sprechen.  Wie  der  Ablativ  in  diesem  Sprachzweig  erloschen 
ist,  ist  in  den  Einzelheiten  —  es  handelt  sich  durchaus  um 
vorhistorische  und  vermutlich  recht  komplizierte  Vorgänge  — 
nicht  mehr  zu  erkennen. 

Auch  hier  (vgl.  §  466)  hat  sich  vielfach  frühe  präpositio¬ 
naler  Ausdruck,  im  Got.  mit  af  fram ,  us  u.  a.,  im  Ahd.  mit 
fona ,  ?V,  %  u.  a.,  an  die  Stelle  des  blossen  Kasus  gesetzt.  Dies 
geschah  überall  bei  solchen  Verba  und  in  solchen  Zusammen¬ 
hängen,  die  nicht  schon  durch  sich  selbst  ein  ablativisches 
Gedankenverhältniss  an  die  Hand  geben,  vor  allem  also  bei 
dem  sogen,  loseren  Gebrauch  des  Kasus  (§  465).  So  ahd.  do 
irdunnerota  trübten  fone  liimele  'da  donnerte  der  Herr  vom 
Himmel’,  fone  chunne  ze  chunne  'von  Geschlecht  zu  Geschlecht’, 
got.  af  und  fram  sis  silbin  'von  sich  selbst,  aus  eignem  An¬ 
trieb’.  Aber  wie  im  Ar.,  Lat.,  Griech.,  Balt.-Slav.,  erscheint 
solcher  präpositionaler  Ausdruck  oft  auch  bei  an  sich  schon 
ablativischen  Verba,  z.  B.  ahd.  nem  i $  fon  ther  brusti  'man  nahm 
es  (das  Kind)  von  der  Brust’,  fon  in  ivard  giboraniu  sin  muater 
'von  ihnen  stammte  ab  seine  Mutter’. 

Wo  in  andern  Sprachzweigen  in  den  §  462 — 464  ge¬ 
nannten  Gedankenverhältnissen  ein  einfacher  Kasus,  der  alte 
Ablativ  oder  der  Kasus,  der  den  ablativischen  Sinn  übernommen 
hatte,  erscheint,  tritt  zwar  auch  im  Germanischen  vielfach  ein 
einfacher  Kasus  auf,  nämlich  der  als  'Dativ’  bezeichnete  Misch¬ 
kasus  oder,  seltner,  der  Genitiv.  Aber  diese  beiden  Kasus  sind 
wrohl  schon  seit  urgerm.  Zeit  nicht  mehr  nur  äusserlich,  sondern 
mit  einem  nichtablativischen  Bedeutungsinhalt  Fortsetzung  und 
Ersatz  des  uridg.  Ablativs.  Mit  andern  Worten :  was  ursprünglich 
syntaktisch  Ablativ  war,  war  wohl  schon  damals  durch  Um- 
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deutung  in  andere  Zusammenhänge  aufgegangen.  Beim  'Dativ* 
handelt  es  sich  namentlich  um  Yerba  unserer  1.,  2.  und  5.  Gruppe 
(§  462)  und  um  den  Komparationskasus  (§  464).  Beispiele: 
Got.  pata  nu  gup  gaivap ,  manna  pamma  ni  skaidal  'was  Gott 
verbunden  hat,  von  dem  soll  der  Mensch  nicht  trennen*,  af - 
standand  samai  galaubeinai  'dTrocrifi ctovtou  nveq  ifjq  Tricrreax;*, 
pamma  wiljandin  af  pus  lei/van  sis  ni  uswandjais  'von  dem,  der 
von  dir  sich  leihen  will,  sollst  du  dich  nicht  abwenden*,  af- 
nimada  imma  'dpOpcTeiai  du'  auTou*,  galausips  is  qenai  'XeXucrai 
auö  juvaiKÖ^’,  andwasidedun  ina  pizai  paürpurai  'sie  entkleideten 
ihn  des  Purpurs’,  andhamönds  sik  leika  'exuens  se  carne*;  ahd. 
tha%  sie  mih  in  irretitin  'dass  sie  mich  von  ihnen  (den  Feinden) 
erretteten’;  as.  that  hie  im  scoldi  thia  giwald  hiniman  'dass  er 
ihnen  sollte  die  Gewalt  nehmen’;  ags.  ic  hleoöre  ne  mipe  'ich 
meide  den  Ton  nicht*,  pcer  him  hrefn  nimep  heafodsyne  'wo 
ihm  der  Rabe  die  Augen  raubt*,  tvrapnm  sceal  stefne  minre  for- 
stolen  hreddan  'den  Feinden  soll  ich  mit  meiner  Stimme  das 
Gestohlene  entreissen* ;  aisl.  pöat  kann  vcere  firdr  rike  'obwohl 
er  des  Reiches  beraubt  war*.  Für  den  'Dativ*  beim  Komparativ 
vgl.  got.  frödözans  sunum  'klüger  als  die  Söhne’,  maiza  imma 
'pd£uuv  auioO’,  nist  anpar  alja  imma  'ouk  ecrnv  äWoc,  tt Xpv  au- 
Toö’,  ahd.  hlüttrör  leohte  'luce  clarius*,  aisl.  elde  heitare  'heisser 
als  Feuer*. 

Nun  haben  wir  in  §  457  gesehen:  bei  einer  Anzahl  von 
den  genannten  Gruppen  von  Yerba  war  schon  seit  vorgerma¬ 
nischer  Zeit  teils  der  Instrumental,  teils  der  Dativ  in  Konkurrenz 
mit  dem  Ablativ,  und  es  scheint,  dass  die  nichtablativische  An¬ 
schauung  (z.  B.  ich  entzweie  mich  mit  einem  und  ich  ivende  mich 
ab  einem  gegenüber)  auf  germanischem  Boden  sich  frühzeitig 
weit  über  den  anfänglichen  Geltungsbereich  hinaus  ausgebreitet 
hat.  Dabei  wirkten  vermutlich  begriffliche  Opposita,  die  von 
alter  Zeit  her  nur  entweder  den  Instr.  oder  nur  den  Dat.  bei 
sich  hatten,  wesentlich  mit,  z.  B.  einem  gehen  —  einem  nehmen. 
Nur  spärlich  und  nur  in  adverbialer  Erstarrung  hielt  sich  der 
Ablativ,  wie  got.  haprö  'woher*,  ufarö  'von  oben*  (§  155).  Sonst 
war  der  Kasus  schon  in  urgermanischer  Zeit  konstruktioneil 
tot,  und  zur  Darstellung  des  alten  Ablativbegriffs  waren  Prä- 
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Positionen  wie  af \  fram  erforderlich.  Wie  aber  in  Verbindung 
mit  diesen  die  alte  Ablativform  nach  und  nach  verdrängt  worden 
ist,  ist  im  einzelnen  noch  weniger  klar,  als  wie  die  V erdrängung 
beim  Verbum  vor  sich  ging.  Zum  teil  werden  Präpositionen  ent¬ 
gegengesetzter  Bedeutung  Einfluss  geübt  haben,  worüber  S.  485. 
Zumteil  auch  Verba  ablativischen  Sinnes,  die  bereits  keine  Abla- 
tivform  mehr  zu  sich  nahmen:  nach  *af  skaidip  imma  oder 
*imma  af  skaidip  sagte  man  auch,  indem  das  Ortsadverbium 
den  Kasus  enger  an  sich  zog,  af  imma.  Schliesslich  kommt 
für  alle  Fälle  des  Ersatzes  des  Abi.  durch  den  echten  Dativ 
noch  der  Umstand  in  Anschlag,  dass  die  beiden  Kasus  im  Plural 
von  vorgermanischer  Zeit  her  nur  eine  Form  gehabt  haben. 

Was  speziell  den  'Dativ*  beim  Komparativ  betrifft,  so  ist 
keineswegs  sicher,  dass  darin  der  unmittelbare  oder  überhaupt 
der  Nachkomme  des  uridg.  Abi.  zu  sehen  ist.  Denn  erstlich 
war  in  andern  Sprachzweigen  auch  der  Instr.  Komparations¬ 
kasus  (§  485,  b);  man  hätte  es  dann  mit  demselben  Instr.  wie 
bei  'gleich*  zu  tun,  und  in  dem  von  Delbrück  Synkretismus 
S.  231  herangezogenen  ahd.  Satze  ebaner  fatere  after  godcund- 
nisse ,  minniro  fatere  after  mennisge  wären  die  beiden  fatere  der 
ursprünglichen  Kasusfunktion  nach  dasselbe.  Sodann  aber  muss 
wegen  lat.  nemini  inferior  u.  dgl.  (Stolz-Schmalz  Lat.  Gr.4  385) 
auch  an  den  alten  echten  Dativ  gedacht  werden. 

Ein  Teil  der  Gebrauchsweisen  des  Ablativs  ist  vom  Genitiv 
übernommen  worden.  Zumteil  hat  hier  wahrscheinlich  wieder 
Konstruktionsübertragung  auf  Opposita  stattgefunden.  S.  ausser¬ 
dem  Delbrück  a.  a.  0.  212  f.  und  Neckel  D.  Lit.-Zeit.  1907  Sp.  614, 
der  mit  Recht  den  parti tiven  Genitiv  bei  der  Negation  für  got. 
gaparban  ahd.  darben  'sich  enthalten’  u.  dgl.  heranzieht. 

III.  Lokativus. l) 

468.  Als  Grundzug  des  Gebrauchs  des  Lokativs  lässt  sich 
abstrahieren,  dass  er  etwas  bezeichnet,  innerhalb  dessen  sich 

1)  M.  Holzman  Der  sogen.  Loc.  des  Zieles  im  Rigveda  u.  in  den 
homer.  Gedichten,  Z.  f.  Völkerps.  10  (1878)  S.  182 ff.  E.  Th.  Schneide¬ 
wind  De  Casus  locativi  vestigiis  ap.  Homerum  atque  Hesiodum,  Halle  1863. 
C.  Capelle  Dativi  localis  quae  sit  vis  atque  usus  in  Homeri  carminibus, 


§  468.] 


507 


Bedeutung  der  Kasus.  Lokativus. 

die  Handlung  abspielt,  in  dem  etwas  ist  oder  eintrifft  (vgl.  §  472 
Anm.).  Dass  der  Lokativ  ursprünglich  nur  das  Innerhalb  eines 
Raumes  oder  einer  Fläche  oder  einer  Strecke  bezeichnet  hat, 
ist  aus  mehreren  Gründen  wahrscheinlich,  z.  B.  deshalb,  weil 
bei  Personenbezeichnungen  seit  uridg.  Zeit  oft  der  pluralische 
Lokativ  erscheint,  wo  gemeint  ist  ein  der  Zahl,  in  dem  Bereich 
der  Betreffenden’,  und  wegen  des  Gebrauchs  zur  Angabe  einer 
Frist,  innerhalb  deren  etwas  geschieht.  Auf  die  Erweiterung 
im  Gebrauch,  wonach  der  Kasus  auch  da  steht,  wo  wir  an ,  auf , 
bei  u.  dgl.  verwenden,  wird  nicht  ohne  Einfluss  gewesen  sein, 
dass  der  als  Gegenstück  zum  Lokativ  erscheinende  Akkusativ 
des  Ziels  schon  von  Anfang  an  eine  weitere  Sphäre  hatte  als 
unser  in  mit  dem  Akkusativ. 

Als  besonderer  Kasus  der  Form  nach  erscheint  der  sin- 
gularische  Lokativ  im  Arischen,  im  Oskisch-Umb rischen  und 
im  Baltisch-Slavischen.  Zusammengeflossen  ist  er  im  Armeni¬ 
schen  mit  dem  Genitiv  und  Dativ  (doch  vgl.  S.  490),  im  Grie¬ 
chischen  mit  dem  Dativ  und  Instrumental,  im  Albanesischen 
mit  dem  Akkusativ  und  Nominativ,  im  Lateinischen  mit  dem 
Ablativ  und  Instrumental,  im  Irischen  und  im  Germanischen 
mit  dem  Dativ,  Instrumental  und  Ablativ.  Im  Plural  erscheint 
der  Lokativ  als  besonderer  Kasus  im  Arischen  und  im  Baltisch- 
Slavischen.  Vereinigt  ist  er  im  Armenischen  mit  dem  Akkusativ, 
im  Griechischen  mit  dem  Dativ  und  Instrumental,  im  Albane¬ 
sischen  mit  dem  Akkusativ  und  Nominativ,  im  Italischen,  im 

Hannover  1864.  J.  Nahrhaft  Ub.  den  Gebrauch  des  localen  Dativs  bei 
Homer.  Wien  1867.  H.  Lehmann  Zur  Lehre  vom  Loc.  bei  Homer,  Neu¬ 
stettin  1870.  Vgl.  wegen  des  Griechischen  auch  die  Literatur  über  den 
Dativ  (vor  §  487).  V.  Henry  Etudes  de  Syntaxe  comparee  II.  La  relation 
locative  dans  les  langues  italiques,  Paris  1897,  Rev.  de  lingu.  80,  52  ff. 
Heckmann  Priscae Latinitatis  usw.  und  Über  präpositionslose  Ortsbez.  usw. 
(oben  S.  466).  H.  F.  Linscott  The  Syncretism  of  the  Locative  and  Instru¬ 
mental  in  Latin,  Proceed.  of  the  Am.  Phil.  Ass.  28  p.  LV  sqq.  Wagen  er 
De  locativi  Latini  usu,  Jena  1871.  Bell  De  locativi  in  prisca  Latinitate 
vi  et  usu,  Breslau  1889.  H.  Winkler  German.  Casussyntax  I,  der  Dativ, 
Instrumental,  örtliche  u.  halbörtliche  Verhältnisse,  Berlin  1896.  —  Wegen 
des  Germanischen  (wo  der  Lokativ  mit  dem  Instrumental  und  dem  Dativ 
vereinigt  ist)  vgl.  die  Literatur  über  den  Instrumental  (vor  §  475)  und 
über  den  Dativ  (vor  §  487). 
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Irischen  und  im  Germanischen  mit  dem  Dativ- Ablativ  und  dem 
Instrumental. 

Der  Lokativ  oder  der  Mischkasus,  in  dem  er  aufgegangen 
ist,  begegnet  als  lebendiger  Kasus  ohne  präpositionale  Stütze 
im  Arischen,  Baltisch-Slavischen,  Griechischen,  Italischen,  nur 
in  geringen  Resten  auch  im  Germanischen.  Über  das  Armenische 
und  das  Irische,  wo  der  blosse  Lokativ  früh  durch  präpositio- 
nalen  Ausdruck  verdrängt  worden  ist,  s.  §  474. 

469.  Der  Lokativ  bei  Ortsbegriffen.  In  der  histo¬ 
rischen  Zeit  der  idg.  Sprachen  war  der  Lokativ  nicht  nur  da, 
wo  wir  in  gebrauchen,  verwendbar,  sondern  auch  da,  wo  wir 
an ,  auf ,  bei  u.  dgl.  gebrauchen.  S.  §  468. 

Arisch.  Ai.  sve  ddme  vardhate  eim  eignen  Hause  gedeiht 
er’,  divi  'im5  oder  'am  Himmel5,  pdrvate  'in5  oder  'auf  dem  Berg’, 
sindhäu  'in,  an,  auf  dem  Fluss5.  Av.  drüjö  d9mäne  'im  Hause 
der  Drug5,  raoxsnuva  vazdmnö  'in  den  lichten  Räumen  daher¬ 
fahrend5,  dü{re  asahi  'an  einem  fernen  Ort5,  per9d-we  'auf  der 
Oberfläche5,  ähva  paurvatähva  viraoöahe  'auf  diesen  Bergzügen 
wächst  du  hervor5,  asätö  asti  amüiayä  'ist,  unfroh  in  seinem 
Gemüt5;  apers.  hauv  udapatatä  Bäbirauv  'der  lehnte  sich  auf 
in  Babylon5. 

Baltisch- Slavisch.  Lit.  dukte  büvo  darze  'die  Tochter 
war  im  Garten5,  katile  'in  dem  Kessel5,  jilrese  'in  dem  Meer5, 
and  pevo  'auf  jener  Wiese5.  Aksl.  sbkomca  Usorove  svojeji  jemu 
vbsi  'er  starb  in  U.,  seinem  Dorf5,  semt  meste  'an  diesem  Ort5, 
lezitb  nogacht  jemu  'sie  liegt  zu  seinen  Füssen5. 

Italisch.  ImOskischen  erscheint  die  singularische Lokativ¬ 
form  in  der  o-  und  der  d-Deklination  noch  in  freier  Verwendung 
ohne  präpositionale  Stütze,  während  die  entsprechenden  Formen 
des  Lateinischen  schon  im  Beginn  der  Überlieferung  mehr  oder 
weniger  adverbial  erstarrt  sind.  Osk.  Tiianei  'in  Teanum5, 
Bansae  'in  Bantia5,  nessimas  staiet  verüis  lüvkel  'proximae 
staut  portae  in  luco5,  eisei  terei  .  .  .  pidum  tribarakattlns 
in  eo  territorio  .. .  quicquam  aedificaverint5,  eisal  vial  mefiai 
teremenniü  staiet  'in  ea  via  media  termina  stant5.  Im  Lat. 
war  der  Lok.  beschränkt  auf  Städte-  und  Inselnamen,  wie  Corinthi , 
JRomae ,  Lemni ,  und  einen  geschlossenen  Kreis  von  Appellativa, 
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wie  domi  (auch  domi  meae  u.  dgl.),  belli  domique ,  domi  militiaeque , 
proxumae  viciniae1),  vgl.  §  564,  1,  a.  Im  Umbr.  sind  Formen 
dieser  Art  nur  mit  der  Postposition  -en  univerbiert  überliefert 
(§  643.  645,  1). 

Im  Lat.  erscheint  im  Sing,  der  o-  und  der  ä-Deklination 
in  lebendigem  lokativischem  Gebrauch  nur  der  Mischkasus  auf 
-öc?,  -äd  ( Abl.-Instr.) ;  wie  auch  sonst,  im  Sing,  in  den  andern 
Deklinationsklassen  und  im  Plural  in  allen  Deklinationsklassen, 
der  Lok.  mit  andern  Kasus  vereinigt  war.  Präpositionslos  treten 
nun  diese  Mischkasus  zunächst  wiederum  bei  Eigennamen  von 
Örtlichkeiten  auf,  z.  B.  Carthagini  (wie  airid  S.  166)  und  Cartha- 
gine ,  Puteolis ,  Athenis ,  dann  bei  Appellativa,  aber  nicht  sehr 
häufig,  z.  B.  loco  privat o  de  sua  pecunia  faciendum  curavit 
(Inschr.),  Jiomo  idem  duobus  locis  nt  simul  sit  (Plaut.),  mari  terraque , 
tota  urbe ,  totis  aedibus  (Plaut.);  ruri  'auf  dem  Lande’  (Abi.  auf 
-id)  darf  als  Adverbium  gelten.  Häufig  ist  daneben  in  mit  dem 
Mischkasus. 

Bei  diesem  Aufgehen  des  Lok.  in  dem  Abl.-Instr.  war  bis 
zu  einem  nicht  genauer  zu  bestimmenden  Grad  der  Instrumen¬ 
talis  der  Kaumerstreckung  (§  480,  1)  beteiligt  (wie  dieser  Kasus 
auch  anderwärts  bei  dein  Aufgehen  des  Lokativs  im  Abl.-Instr. 
als  Hilfskraft  mitgewirkt  hat),  vgl.  z.  B.  Ter.  Andr.  342  toto  me 
oppido  exanimatum  quaerere ,  Eun.  245  tota  erras  via  (Heckmann 
IF.  18,  319  ff.  336  ff.).  Zur  Erläuterung  und  Bestätigung  dient 
hier  das  Oskisch-Umbrische,  da  z.  B.  in  umbr.  uia  auieda  esonome 
etnto  'via  augurali  in  sacrificium  eunto’  uia  nur  instrumentalisch, 
nicht  lokativisch,  aufgefasst  werden  darf. 

Es  dürften  demnach  bei  jener  Verdrängung  des  Lok.  Sing, 
im  Lat.  folgende  Faktoren  teils  nacheinander,  teils  gleichzeitig 
gewirkt  haben:  nahe  Verwandtschaft  der  lokativischen  und  der 
instrumentalischen  Vorstellung  bei  Ortsbegriffen  (S.  487),  aus  einer 
älteren  Zeit  stammendes  Vereinigtsein  des  Lok.  Sing,  mit  dem 
Abi.  und  Instr.  Sing,  bei  den  konsonantischen  Stämmen  (urbe, 
Carthagine )  und  allenthalben  des  Lok.  Plur.  mit  dem  Dat.,  Abi. 
und  Instr.  Plur.  (S.  478 ff.);  dazu  Einwirkung  des  mit  begrifflich 

1)  animi  in  animi  pendere  war  wahrscheinlich  Genitiv.  S.  Heckmann 
IF.  18,  327  f. 


Brugmann,  Grundriss.  II,  2. 
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oppositionellen  Präpositionen  verbundenen  Kasus  auf  den  Kasus 
bei  in  (S.  4851).  Vgl.  §  470  über  den  temporalen  Lokativ. 

Griechisch.  Die  älteste  Sprache  zeigt  ungefähr  den  Stand 
des  alten  Lateins.  Einerseits  adverbiale  Lokative  wie  oikoi  'domi’, 
’IcfOuoT,  TTXaToudcn  (§  564,  1,  a).  Anderseits  der  Mischkasus  im 
Sing,  wie  im  Plur.  ohne  präpositionale  Stütze,  z.  B.  eube  puxw 
kXktuiS  'er  schlief  in  einer  Ecke  des  Zeltes’,  aiöepi  vai'uuv  'im 
Himmelsraum  wohnend’,  xoH’  lujuoicnv  exuuv  dpcpripecpea  te  qpape- 
Tppv  'auf  den  Schultern  habend’,  xrjv  (seil,  tt(tuv)  t’  oupeai  xckxo- 
ve$  avbpec;  eHexapov  'auf  den  Bergen’,  öfters  eppeeri,  Oupiu  'im 
Sinn,  im  Herzen’.  Daneben  ev  mit  dem  Mischkasus.  In  der 
attischen  Prosa  sind  die  präpositionslosen  'Dative’  kaum  mehr 
vorhanden.  Ähnlich  wie  im  Latein,  konkurriert  öfters  instru- 
mentalische  Auffassung,  z.  B.  bei  juaxq  vikuj,  namentlich  liegt 
diese  in  der  Prosa  gewöhnlich  näher,  wie  z.  B.  eTtopeuexo  xauxq 
xrj  ööiju,  aXXq  eqpobw  emujv  xuj  Xöcptu  (§  480,  1). 

Aus  dem  Germanischen  sind  zunächst  einige  adverbiale 
Formen  wie  ahd.  heimi  keime  as.  kerne  'zu  Hause,  daheim’  (Kögel 
PBS.  Beitr.  14,  121,  Hirt  ebend.  22,  236),  aisl.  mille  'dazwischen, 
zwischen’  (in  medio)  zu  nennen.  Lebendiger  Kasus  ist  bei  Zeit¬ 
begriffen  zumteil  sicher  für  den  alten  Lokativ  in  Anspruch  zu 
nehmen  (§  470),  dagegen  weniger  sicher  bei  Ortsbegriffen.  Von 
dem,  was  Delbrück  Synkretismus  185  f.  erwähnt,  kommt  u.  a. 
Folgendes  hier  in  Betracht:  ahd.  gibundan  handon  inti  fuogin 
mit  strengin  'an  Händen  und  Füssen  gebunden’,  as.  fadmon  gifast- 
nod  'an  den  Armen  gefesselt’,  ahd.  ther  gotes  wiggöde  kleip  'der 
haftete  (fest  blieb)  am  (im)  Gesetz’;  ags.  mode  crcefti 3  'klug  in 
seinem  Sinn’,  breostum  onbryrded  'in  seiner  Brust  begeistert’. 

Aus  dem  Irischen  sind  nur  Kasus  in  adverbialer  Er¬ 
starrung  zu  nennen,  wie  cinn  'am  Ende’  (S.  180). 

470.  Der  Lokativ  bei  Zeitbegriffen.  Verschiedenen 
Sprachen  gemeinsam  ist  nicht  nur  der  Gebrauch,  der  z.  B.  unserm 
Gebrauch  von  in  mit  Dat.  in  Sätzen  wie  das  geschah  in  der  nacht 
entspricht,  sondern  auch  der,  wonach  wir  z.  B.  sagen  in  einer 
stunde  iverde  ich  aufbrecken. 

Anm.  Was  die  letztere  Gebrauchsweise  betrifft,  so  wandte  man 
den  Lokativ  ursprünglich  nur  dann  an,  wenn  entweder  gemeint  war,  dass 
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ein  Vorgang  einen  Zeitabschnitt  ausfüllt,  z.  B.  ich  las  das  buch  in  einer 
stunde ,  oder  dass  etwas  in  einem  beliebigen  Punkt  innerhalb  eines  Zeit¬ 
abschnitts  geschieht,  z.  B.  ich  begann  oder  ich  beendigte  die  lektiire  des 
buchs  in  der  letzten  woche.  Nun  wird  oft  auf  den  Endpunkt  des  Zeitraums 
ein  Nachdruck  gelegt  beim  Setzen  einer  Frist  u.  dgl.,  z.  B.  in  zivei  stunden 
musst  du  mit  dem  buch  zu  ende  kommen ,  womit  man  meint,  dass  nicht 
mehr  als  zwei  Stunden  darüber  verlaufen  dürfen.  Von  da  aus  wurde  der 
lokativische  Ausdruck  auf  Fälle  übertragen,  wo  man  sich  die  ganze  Zeit 
als  verlaufen  vorstellt,  wie  ich  kam  in  zwei  stunden  mit  dem  buch  zu 
ende ,  in  zwei  stunden  werde  ich  das  buch  zu  lesen  beginnen. 


Arisch.  Ai.  dhar-ahar  jäyate  mäsi-mäsi  eer  wird  an  jedem 
Tag  innerhalb  eines  jeden  Monats  erzeugt’,  usdsi  'am  Morgen3. 
Av.  aesamcit  idra  vä  asni  idra  vä  xsafne  .  .  .  pairigdurvayeiti  'als 
ob  er  die  Habe,  seis  am  Tage  seis  in  der  Nacht,  Wegnahme3, 
a'wigäme  eim  Winter3.  Zur  Bezeichnung  des  Endpunkts  eines 
Zeitabschnitts:  ai.  sqvatsara  iddm  adyd  vy  äkhyata  'in  (nach) 
einem  Jahr  habt  ihr  heut  zum  ersten  Mal  die  Augen  geöffnet3, 
cire  'nach  langer  Zeit3. 

Baltisch -Slavisch.  Lit.  szime  niete  'in  diesem  Jahr3,  toje 
denoje  'an  diesem  Tage3,  vaJcare  'am  Abend3.  Aksl.  torm  lete  'ev 
tüj  eviauTUJ  €K€ivuj3,  torm  dmi  'an  dem  Tage3,  iscele  otrokb  torm 
case  'eOeparreuOri  6  Traiq  anö  Tfjq  uupac;  eKeivqq3,  zime  aruss.  zime 
poln.  zime  'im  Winter3. 


Italisch.  Auch  hier  (vgl.  §  469)  steht  das  Oskisch-Um- 
brische  auf  einer  altertümlicheren  Stufe  als  das  Lateinische,  da 
die  Lokative  der  o-  und  ä-Deklination  noch  als  lebendige  Kasus 
erscheinen,  z.B.  osk.  alttrei  pütereipid  akenel  sakahiter '(in) 
altero  quoque  anno  sacrificetur3,  izic  eizeic  zicelei  comono  ni  hipid  'is 
eo  die  comitia  ne  habuerit3,  Mi.  Anniiels  medikkial  . . .  prüfts 
(=  prüfattens)  'in  Mi.  Annii  *meddicia  (während  der  Meddix- 
schaft)  .  .  .  probaverunt3,  umbr.  eitipes  uhtretie  Kastru^iie 
'decreverunt  in  *auctura  (unter  dem  Vorsitz)  Castrucii3.  Im 
Lateinischen  in  adverbialer  Erstarrung  (§  564,  1,  b)  z.  B.  vesperi , 
die  quarti ,  postri-die  (aus  *posterei-). !) 

Im  lebendigen  Gebrauch  hatte  das  historische  Lateinisch 
im  Singular  dieser  Deklinationsklassen  nur  den  Mischkasus,  wie 
auch  im  Singular  der  andern  Stämme  und  überall  im  Plural, 


1)  Ob  die  selbst  alte  Lokativform  war,  ist  unsicher. 
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z.  B.  hoc  anno ,  his  annis ,  hieme,  aestate ,  hac  nocte ,  swo  tempore, 
Pyrrhi  hello,  hello  et  pace ;  fo's  die  (vgl.  ai.  £nr  dta  eter  die’) 
neben  dem  gewöhnlicheren  his  in  die.  Entsprechend  osk.  Fiuu- 
sasials  az  hürtum  sakarater  'Floralibus  (bei  der  Floralien¬ 
feier)  ad  lucum  sacratur’,  umbr.  sehmenier  dequrier  'sementivis 
decuriis’  (eine  Feier).  Oft  begegnet  im  Lateinischen  auch  in 
mit  dem  Mischkasus,  wie  in  hoc  anno. 

Es  spielt  nun  in  dieser  Sprache,  wie  beim  örtlichen 
Lokativ,  wahrscheinlich  wieder  der  Instrumental  herein,  der 
auch  die  Erstreckung  über  einen  Zeitraum  bezeichn ete  (§  480,  2). 
Zur  Erläuterung  und  Bestätigung  dient  auch  hier  wiederum  das 
Oskisch-Umbrische,  da  z. B.  in  umbr.  menzne  kurt^lasiu  fa^ia 
*mense  ultimo  (?)  faciat’,  wie  kurt^lasiu  zeigt,  der  Instr.  vorliegt. 

Zur  Bezeichnung  des  Endpunkts  eines  Zeitabschnitts :  regem 
vel  hostium  ferro  vel  inopia  paucis  diehus  interiturum  'in  (nach) 
wenigen  Tagen’  (Nep.  1,  3,  4),  octo  diehus,  quibus  has  litteras  daham, 
cum  Lepidi  copiis  me  coniungam  ein  acht  Tagen  nach  dem  Datum 
dieses  Briefes’  (Plancus  ap.  Cic.  fam.  10,  18),  hrevi  tempore  und 
bloss  hrevi  ein  kurzem’. 

Griechisch.  Als  Lokativformen  sind  zu  Adverbien  ge¬ 
worden  aiei,  aiev,  rjpi  u.  a.  (§  564,  1,  b).  Der  Mischkasus  blieb 
in  weitem  Umfang  im  Gebrauch,  z.  B.  bei  Homer  eiKocTTw  eTei 
*im  zwanzigsten  Jahre’,  Tr)öe  vukti  ein  dieser  Nacht’,  att.  tcxuto 
rijuepa  'an  diesem  Tage’,  TTavaOrivouoiq  'am  P.-Fest’.  Oft  auch  ev. 
Auch  hier  spielt  wieder  der  Instrumentalis  der  Zeiterstreckung 
(§  480,  2)  herein.  Zur  Bezeichnung  des  Endpunkts  eines  Zeit¬ 
abschnitts:  ion.  att.  xpovqj  ßpaxei  'brevi  tempore’,  öXiyuj  xpö^ 
(auch  ev  xpbvuj  ßpax^,  ev  ßpaxei,  ev  öMfuj),  doch  konkurrierte 
in  diesem  Sinne  der  Instrumental  (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm. 
"1,  446,  Yerf.  Griech.  Gramm.3  405). 

Germanisch.  Als  Lokativform  ist  schon  in  urgerma- 
nischer  Zeit  adverbial  geworden  z.  B.  got.  air  ahd.  er  'in  der 
Frühe,  früh’  (§  564,  1,  b).  Aber  auch  der  Mischkasus  blieb  im 
zeitlichen  Sinn  ohne  Präposition  im  Gebrauch,  wie  got.  urreisip 
naht  jah  daga  und  nahtam  jah  dagam  'bei  Nacht  und  Tag’, 
wintrau  'zur  Winterszeit’,  air  ühtwön  'früh  in  der  Dämmerung’, 
sahhatim  'toTq  crdßßacri’,  himma  daga  'an  diesem  Tage,  heute’, 
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pizai  naht  'in  dieser  Nacht’,  pizai  foeilai  'zu  dieser  Stunde’, 
Herödis  mela  gabaürpais  seinaizös  nahtamat  waürhta  *cHpuuör)£ 
Toiq  yevecn'ois  cujtoö  öerrrvov  CTioiei’,  ahd.  dritten  tage  'am  dritten 
Tage’,  sär  then  wilön  'damals  in  diesen  Zeiten’,  särio  then  stuntön 
'sogleich  in  diesen  Stunden’,  as.  fernun  gere  'im  vorigen  Jahre’, 
morgan  hwem  'an  jedem  Morgen’,  ags.  mor^ena  3 ehwylce  'an  jedem 
Morgen’,  nihtes  hwilurn  'zur  Nachtzeit’,  siveartum  nihtum  'in 
schwarzen  Nächten’.  Auch  hier  war  ohne  Zweifel  der  Instru¬ 
mental  beteiligt  (§  480,  2).  Zu  den  pluralischen  Formen  vgl. 
Osthoff  IF.  20,  210  ff. 

471.  Bei  Personalbegriffen  bezeichnete  der  Lok.  Plur. 
'inmitten,  in  der  Zahl  von,  unter’.  Ai.  tvg  devesu  prathamq  havä- 
mahe  'wir  rufen  dich  als  den  ersten  unter  den  Göttern  an’,  na 
devSßu  vivide  marditäram  'ich  habe  unter  den  Göttern  keinen 
Erbarmer  gefunden’;  av.  yd  zaradustrdm  marHaesü  xsnäus  'wer 
unter  den  Menschen  den  Z.  zufriedenstellt’,  afsciSraesva  sdvistäi 
'den  gewaltigsten  unter  den  den  Samen  des  Wassers  enthaltenden 
(Sternen)’,  apers.  mädaisuvä  ma$istah  'der  oberste  unter  den 
Medern’.  Hom.  dpnrpeTiea  Tpubecrcnv  'ausgezeichnet  unter  den 
Troern’,  öou  (00)  Kpaios  coxe  peyicnov  Tram  KuKXuiTrecrcri  'dessen 
Stärke  die  grösste  war  unter  den  Kyklopen’,  Ttdcri  pey1  eHoxot 
aiTroMoicTiv  'in  allen  Herden  hervorragend’;  ebenso  auch  ev,  wie 
Ö£  dpicrio«;  evi  OprjKecrcri  tetukto  ;  bei  den  Verben  des  Herrschens, 
wie  avacrcruu,  ßacnXeuw,  kommt  neben  dem  Instrumental  (§  483,  f) 
und  dem  Dativ  (§  488,  5)  auch  dieser  Lokativ  in  Betracht,  denn 
es  heisst  nicht  nur  z.  B.  euei  ouTiöavoicnv  dvöcrcreu;,  sondern 
auch  z.  B.  oq  ev  OaipHiv  avaacre;  vgl.  av.  naecis  xsayät  aidrö 
ma'nyus  xvaesu  dämöhu  'nicht  soll  herrschen  A.  M.  unter  seinen 
Geschöpfen’.  Im  Lateinischen  galt  nur  noch  präpositionale  Aus¬ 
drucksweise,  mit  in  und  inter. 

Im  Indischen  kommt  auch  der  Lok.  Sing,  von  Personen¬ 
benennungen  vor,  wo  wir  hei  gebrauchen,  z.  B.  ai.  sä  häsmin 
jyög  aväsa  'sie  wohnte  lange  bei  ihm’,  ydthä  mänäu  sdvaranäu 
sömam  indräpihah  sutdm  'wie  du  bei  M.  S.,  0  Indra,  den  ge¬ 
pressten  Soma  trankst’;  eine  offenbar  altertümliche  Verbindung 
war  .ved.  süre  duhitä  'die  die  Tochter  bei  S.  ist,  als  Tochter 
dem  S.  zugehört,  die  Tochter  des  S.’.  Wahrscheinlich  gehört 
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hierher  auch  ai.  manäv-i  'Gattin  des  Manu’,  eigentlich  'die  beim 
M.’  u.  dgl.,  und  gleichartig  sind  wohl  die  Namen  wie  osk.  Ma- 
raiieis  'Mareii’  und  lit.  Naujokene  'die  Frau  des  Naujoks’.  Vgl. 
2, 1, 196.  218.  274.  278,  IF.  12, 1  ff.,  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.W.  1908 

5.  61  f.,  Pischel  Ved.  Stud.  3,  192  ff.  Dass  der  Gebrauch  des  Lok. 
Sing,  von  Personenbezeichnungen  uridg.  war,  dafür  spricht  auch 
*suoi  'bei  sich’,  allerdings  eigentlich  'im  Seinigen’,  av.  xvae-paHi-s 
('bei  sich  Herr  seiend’)  'selbst’,  ahd.  swei-n  ('der  bei  einem  ist, 
den  man  bei  sich  hat’)  'Knecht,  Sohn’  (2,  1,  274,  Ber.  d.  sächs. 
Ges.  d.  Wiss.  1908  S.  38  f.  sowie  oben  2,  2,  407).  Vgl.  noch 
§  472,  1.  473. 

472.  Der  Lokativ  in  engerer  Verbindung  mit 
Verben. 

1)  Empfangen,  erbitten  u.  dgl.  bei  jem.  (vgl.  §  471). 
Ai.  prdti  grabh-  'empfangen’,  as-  ( qs -)  'erlangen’,  is-  'erbitten’, 
prach-  'sich  erkundigen’,  z.  B.  devdsv  amrtatväm  änasa  'dann 
habt  ihr  bei  den  Göttern  Unsterblichkeit  erlangt’,  tasmät  striyah 
patyäv  ichante  'deshalb  legen  die  Frauen  bei  dem  Mann  ein 
gutes  Wort  ein’. 

Fraglich  bleibt,  ob  dieser  Kasus  beteiligt  war  bei  griech. 
öexopat  ti  rivt  'ich  nehme  etwas  (Angebotenes)  von  einem  in 
Empfang’,  TTpi'acrOou  ti  tivi  'einem  etwas  abkaufen’,  z.  B.  Hom. 
Gepicm  be  Ka\\iTrapf)iu  ö£kto  öerras  'sie  nahm  der  Th.  den  Becher 
ab’.  Denn  hier  kann  auch  der  echte  Dativ  vorliegen.  Dieser 
kann  einerseits  durch  die  Konstruktion  der  Verba  des  Gebens 
hervorgerufen  worden  sein’  (s.  S.  483).  Andernteils  ist  wahr¬ 
scheinlich,  dass  oi,  juoi  in  Stellen  wie  ti  40  tuq  dpa  qpuuvricraq 
oi  eöe£axo  xdWeov  eYX0<ä7  B  186  beüaxo  oi  CTKfjnTpov,  Herodot 

6,  86  cru  öf|  juoi  Kai  xd  xpüü^Ta  beSai  ursprünglich  genitivisch 
war,  dann  aber,  wie  sonst  öfters,  dativisch  umempfunden  worden 
ist  (vgl.  §  462,6  S.  498  f.  über  öexoüai  ti  tivos  u.  dgl.). 

2)  Legen,  setzen,  stellen,  werfen  u.  dgl.  mit  dem  Lok. 
des  Ortes,  wo  das  in  Bewegung  Befindliche  hinkommt.  Ai.  dhä- 
'setzen,  legen’,  prä  kir-  'hinwerfen’,  sic-  'ausgiessen’,  pat-  'fallen’, 
z.  B.  md  dhehi  pavamänämfte  lökS  'bring  mich,  P.,  in  die  un¬ 
sterbliche  Welt’,  yö  hdstayör  dadhS  'der  in  seine  Hände  ge¬ 
nommen  hat’,  dthäsmäi  pancäksdn  pändv  d  vapati  'dann  wirft 
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er  ihm  fünf  Würfel  in  die  Hand’.  Ebenso  im  Iran.:  av.  at  höi 
vahmmg  d9mäne  garö  nidämä  'lasst  uns  ihm  Preislieder  im  Hause 
des  Lobes  niederlegen’,  yd  is  drüjö  d9mäne  ädät  'der  sie  in  das 
Haus  der  Drug  bringen  wird5,  yöi  asäi  dadan  zastayö  drujim  'die 
dem  Asa  die  Drug  in  die  Hände  lieferten’,  äat  mam  .  .  .  frattfre 
gätvö  äidhanqm  frataröta're  gätvö  nisädayöis  'aber  wenn  ich  auf 
einem  besonders  guten  Sessel  sass,  hast  du  mich  auf  einen 
noch  bessern  sitzen  lassen’.  Lat.  pono ,  colloco  u.  dgl.,  z.  B.  quinto 
loco  colloco ;  daneben  häufiger  in  loco.  Griech.  xlGriiui  'setze’,  ßaXXuu 
'werfe’,  ttitttuj  'falle’  u.  dgl.,  z.  B.  Hom.  KoXetu  pev  dop  0eo  'tu 
dein  Schwert  in  die  Scheide’,  Treöiuu  necre  'er  fiel  auf  der  Erde 
auf,  fiel  auf  die  Erde’;  daneben  ev.  Vgl.  dazu  aksl .poloziti  'legen’ 
mit  na  und  dem  Lok. 

3)  Andere  Yerba  der  Bewegung.  Im  Arischen  sind 
neben  den  unter  2)  genannten  Yerba  noch  viele  andere,  die  den 
Lok.  bei  sich  haben,  z.  B.  ai.  ä  ruh-  'steigen’  (in  den  Wagen¬ 
kasten),  d  vis-  'hineingelangen’  (in  den  Bauch),  dva  vyadh-  'hinab¬ 
steigen’  (in  die  Grube),  gam-  'gehen,  kommen’  (zu  den  Göttern), 
gardh -  'verlangen  nach’,  av.  gam-  'gehen,  kommen’  und  ä  i- 
'herzukommen’  (in  das  Haus).  Auch  in  andern  idg.  Sprachen 
erscheinen  noch  beliebige  andere  Yerba  der  Bewegung  mit  dem 
Lok.  verbunden,  aber  dieser  ist  hier  bereits  adverbial  erstarrt. 
Lat.  domi ,  z.  B.  advenire\  hü-c ,  illü-c  (S.  180)  nur  mit  Yerba  der 
Bewegung1),  im  Gegensatz  zu  hei-c  hi-c  usw.  Ebenso  griech.  ttoi,  oT, 
Traviaxoi  nur  'wohin?’  usw.,  im  Gegensatz  zu  dor.  ireT  usw.;  ckci 
'dort’  auch  mit  dunKeio  (Herodot).  Ygl.  §  564,  1,  a.  Hierher  wohl 
auch  aruss.  domovb  acech.  domöv  'nach  Hause’,  acecli.  dolöv  'nach 
unten’  (vgl.  §  564, 1,  a).  Lit.  namb  auch  'nach  Hause’  (vgl.  ebenda). 

Anm.  Hujer  IF.  23,  155  ff.  möchte  den  Lokativformen  eine  all¬ 
gemeinere  Wohin-Bedeutung  als  ursprünglich  zuweisen  auf  Grund  der  zu 
vermutenden  etymologischen  Zusammengehörigkeit  des  Lokativformans  -i 
und  des  Dativformans  -ai  (§  113,  5,  c  S.  122).  Mir  ist  weit  wahrschein¬ 
licher,  dass  überall  ursprünglich  nur  die  Vorstellung  des  Wo  an  die 
Lokativform  geknüpft  war,  dass  also  die  an  dem  Verbum  haftende  Vor¬ 
stellung  der  Bewegung,  wenn  das  Verbum  den  Lokativ  zu  sich  nahm, 
eben  nur  durch  das  Verbum,  nicht  auch  durch  den  lokativischen  Kasus 
gegeben  war.  Vgl.  er  sitzt  auf  der  bank  und  er  setzt  sich  auf  der  bank , 


1)  huc  adest  ist  natürlich  nach  domum  adest  zu  beurteilen. 
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aksl.  lezitt  nogachb  'er  liegt  zu  Füssen’  und  ai.  pädayöh  patati  'er  fällt  zu 
Füssen’.  Auch  lat.  hüc  advenit  war  also  ursprünglich  'hier  kam  er  an’. 
Bei  den  Nominalsubstantiva  hat  sich  im  Arischen  der  Kreis  der  Verba  der 
Bewegung,  die  in  uridg.  Zeit  den  Lok.  zu  sich  nahmen  (s.  2),  erweitert.  In 
den  andern  Sprachzweigen  haben  wenigstens  die  adverbialen  Lokative 
sich  auch  zu  andern  Verba  als  denen  des  Legens,  Setzens  usw.  gesellt, 
und  dies  war  eben  durch  ihre  kasuelle  Erstarrung,  ihre  Stellung  ausser¬ 
halb  des  lebendigen  Kasussystems  bedingt.  Auch  sonst  haben  wir  gerade 
bei  Adverbia  diese  doppelte  Gebrauchsweise,  wie  ai.  ydtra  grävä  vadati 
tdtra  gacchatam  'wo  der  Mahlstein  klingt,  dort  geht  hin’,  umbr.  ife  ife 
'ibi’  und  'eo’,  z.  B.  ife  fertu  'eo  ferto’,  lit.  huf  'wo?’  und  'wohin?9  (noch 
anderes  der  Art  bei  Hujer  S.  157).  Der  Gebrauchsgegensatz  von  griech. 
ttoi  lat.  hüc  und  irei  hic  hängt  mit  der  Verschiedenheit  der  Zeit  der  adver¬ 
bialen  Erstarrung  der  Formen  auf  -ei  und  der  Formen  auf  -oi  zusammen, 
und  bei  der  Differenzierung  im  Gebrauch  mag  der  Dativ  auf  -Oi  (hieraus 
satzphonetisch  auch  -oi)  für  den  Wohin-Gebrauch  der  Formen  auf  -oi  mit 
von  Einfluss  gewesen  sein.  Ich  betrachte  hiernach  z.  B.  domi  advenit, 
huc  advenit  als  das  Gegenstück  zu  fui  hodie  in  funus  u.  dgl. 

4)  Unter  den  Yerba  noch  anderer  Bedeutung,  die  im 
Arischen  den  Lokativ  bei  sich  haben,  sind  mehrere,  die  im 
Griechischen  mit  dem  'Dativ’,  im  Lateinischen  mit  dem  'Ablativ* 
verbunden  erscheinen.  Hier  ist  aber  bei  den  letzteren  wegen 
der  andern  Kasus,  die  neben  dem  Lokativ  in  Betracht  kommen, 
und  die  in  dem  Mischkasus  aufgegangen  sind,  ungewiss,  ob  der 
Lokativ  von  Haus  aus  beteiligt  war. 

Dahin  gehören  namentlich  Yerba  einer  seelischen  Tätigkeit. 
Sich  freuen,  ergötzen  (vgl.  Instr.  §  483,  c):  ai.  mad -,  mud -, 
ran-,  av.  syä-,  griech.  xodpuu,  xepTTO|uai,  z.  B.  Hom.  KexaprjÖTa  vik^, 
Xcapwv  ÄvnXoxqj,  xexapTTopevoq  leKeedmv  Koupiöiq  t’  aXoxw  Kai 
KiripacTiv,  lat.  gaudeo ,  delector ,  laetor ,  z.  B.  incommodo  aliorum. 
Hier  kommt  im  Griech.  und  Lat.  auch  ev,  in  vor,  was  aber  nur 
für  diesen  Ausdruck  lokativische  Anschauung  sichert,  z.  B.  Soph. 
Trach.  1118  ob  yap  av  yvoiric;  ev  olc;  xodpeiv  TipoGujuri  Kav  öxok; 
aX-feis  paxr|v  'denn  sonst  kannst  du  nicht  erkennen,  woran  du 
vergeblich  deine  Lust  zu  haben  strebst  und  worin  du  ohne 
Grund  Schmerz  findest’,  Cic.  ad  Att.  14,  16,  3  epistola  Leonidae 
quid  habet ,  quaeso ,  in  quo  magno  opere  laetemur  ?  Aus  dem  Ger¬ 
manischen  kann  z.  B.  got.  faginön  inwindipai  'xaipeiv  eni  Tr)  abiKia’ 
noch  zugefügt  werden.  Vertrauen  auf  (vgl.  Instr.  §  483,  d): 
ai.  vi  svas -,  griech.  TreuoiGa,  z.  B.  Hom.  rrnrocnjvq  TreTroiGüug,  XaoTcnv 
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7T67Toi0öie^,  lat.  fido  confido  aliqua  re\  im  Lat.  aber  bei  Personen 
alicui ,  und  der  Dat.  kommt  somit  auch  für  das  Griechische  in 
Betracht.  Ebenso  der  Dat.  für  got.  trauern  ahd.  trüen  'trauen’. 
Vgl.  §  488,  4. 

473.  Adnominaler  Lokativ. 

1)  Der  Lokativ  von  Personenbenennungen,  wo  wir  unter , 
bei  u.  dgl.  gebrauchen,  erscheint  öfters  mit  einem  Nomen  enger 
verbunden,  wofür  in  §  471  schon  Beispiele  vorgekommen  sind, 
wie  ai.  devesu  prathamäm  'als  den  ersten  unter  den  Göttern’, 
süre  duhitä  'die  Tochter  beim  S.’  d.  i.  'des  S.’,  griech.  jueyicnov 
KuKXuuTiecrcrt,  ££oxoi  aiTroXioicnv.  Vgl.  dazu  den  engeren  Anschluss 
des  Lokativs  bei  Sachbenennungen,  wie  ved.  antdrikse  pathibhik 
pdtantam  'auf  den  Pfaden,  die  in  der  Luft  sind,  fliegend’,  av.  ä 
pa'Si  demäne  'auf  dem  Weg  zum  Haus’. 

Falls  richtig  ist,  dass  die  unbetonten  Kasus  der  Personal¬ 
pronomina  *moi  Hoi  *soi  ai.  me  te  usw.,  die  in  der  historischen 
Zeit  als  Genitiv  und  als  Dativ  auftreten,  formell  Lokativ  waren 
(§  403),  so  lässt  sich  ihr  adnominaler  'genitivischer’  Gebrauch 
wie  ai.  te  räthäh  'deine  Wagen’,  me  girah  'meine  Lieder’,  Hom. 
pf)ir|p  poi  'meine  Mutter’,  oi  ulog  'sein  Sohn’,  lat.  ml  flli  'o  mein 
Sohn’  hier  anschliessen.  Nach  jüngerer  Anschauungsweise  wurden 
sie  mit  dem  in  gleicherweise  verwendeten  Genitiv  der  sonstigen 
pronominalen  und  nominalen  Substantiva  auf  eine  Linie  gestellt, 
und  das  kann  dann  ihre  andern  genitivischen  Gebrauchsweisen 
nach  sich  gezogen  haben. 

Anm.  Auf  alter  lokativischer  Vorstellung  kann  überdies  beruhen 
ai.  spiuta  me  'höret  ihr  beiden  auf  mich5  av.  sraota  möi  'höret  auf  mich5, 
Hom.  k\O0i  poi.  Vgl.  den  Lok.  bei  Verba  des  geistigen  Hinstrebens  im 
Arischen,  Delbrück  Altind.  Synt.  122,  Grundr.  3,  228,  Speyer  Ved.  u.  Sanskr.- 
Synt.  22  f.,  Reichelt  Aw.  Elem.  §  513. 

Dass  *moi  usw.  auch  dativisch  wurden,  lässt  sich  ebenfalls  aus 
den  verschiedenen  alten  Berührungen  der  beiden  Kasus,  des  Lok.  und 
des  Dat.,  ableiten,  vgl.  z.  B.  hom.  rpeiq  poi  eiai  Guyarpe«;. 

2)  Der  Lokativ  bei  Nomina,  die  zu  solchen  Verben  ge¬ 
hören,  mit  denen  der  Kasus  eine  engere  Verbindung  eingeht. 
Ai.  z.  B.  väci  bhägdh  'Anteil  an  der  Rede’,  avapäne$v  äbhagah 
'Teilnehmer  an  den  Gelagen’  wie  ä  bhaj-  mit  Lok.  'teilnehmen 
an’,  tvayi  visväsah  'Vertrauen  auf  dich’  wie  m  svas -  mit  Lok. 
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(§  472,  4);  entsprechend  av.  vaidhäu  vidätä  'bei  der  Einweisung 
in  das  Guthaben’  u.  a.  (Reichelt  Aw.  Elem.  §  519). 

Wie  für  griech.  avacrcrw  xiöi  der  Lok.  in  Betracht  kommt 
(§  471),  so  gilt  dies  auch  für  Hom.  E  546  oq  xeKex’  5Opcr(Xoxov, 
TToXeecrcr’  dvbpecrcriv  avaicra  ('der  den  0.  erzeugt  hat,  den  Herrscher 
unter  vielen  Menschen’). 

3)  Da  ai.  priyd-h  und  cäru-h  den  Lok.  bei  sich  haben, 
'beliebt  bei’,  so  mag  dieser  Kasus  auch  für  griech.  qpiXos  xivi 
u.  dgl.  in  Betracht  kommen,  ebenso  für  got.  liufs  ahd.  liub  'lieb’. 
S.  §  496,  a. 

474.  Lokativ  mit  Präposition  für  den  blossen 
Lokativ. 

Schon  in  solchen  Sprachen,  die  den  präpositionslosen  Kasus 
nicht  eingebüsst  haben,  erscheint  seit  Beginn  ihrer  Überlieferung 
oft  eine  Präposition  mit  dem  lokativischen  Kasus  da  gebraucht,  wo 
man  den  blossen  Kasus  erwarten  könnte.  Z.  B.  lat.  in  eo  loco 
neben  eo  loco x),  Hom.  evi  qppecri  neben  cppeoi,  got.  in  naht  'vuKxog’ 
neben  naht  jah  daga.  Erscheint  hier  der  präpositionslose  Ge¬ 
brauch  des  Lokativs  oder  seines  formalen  Stellvertreters  von 
vorn  herein  mehr  oder  weniger  stark  eingeschränkt,  so  ist  er 
in  zwei  Sprachgebieten,  wenn  man  von  den  adverbialen  Er¬ 
starrungen  absieht,  mit  Beginn  der  historischen  Periode  über¬ 
haupt  erloschen: 

Im  Armenischen  erscheinen  die  Kasusformen,  die  den 
uridg.  Lokativ  fortsetzen  (§  460  S.  490),  nur  noch  in  Verbindung 
mit  Präpositionen,  meist  mit  i  —  ev  (§  643.  645,  1).  S.  Meillet 
Mem.  12,  418  ff.,  Gramm,  de  Farm.  69. 

Ebenso  im  Irischen,  z.  B.  mit  i  n-  (§  643.  645,  1). 

IV.  Instrumentalis.1 2) 

475.  Als  wesentliche  Züge  im  Gebrauch  des  Instrumentals 
lässt  sich  abstrahieren,  dass  er  etwas  bezeichnet,  mit  dem  zu- 

1)  Dass  im  Umbrischen  der  Kasus  nur  mit  Präposition  (- en )  belegt 
ist,  wie  manuv-e  'in  manu’,  mag  Zufälligkeit  der  Überlieferung  sein. 

2)  A.  Möller  Üb.  den  Instr.  im  Heliand  u.  das  homer.  Suffix  cpi 
(qpiv),  Danzig  1874.  G.  Neckel  Zum  Instr.,  IF.  21,  182 ff.  H.  Schweizer 
Vom  Instr.  [im  Sanskr.],  Hoefer’s  Ztschr.  3,  348 ff.  H.  Wenzel  Üb.  den 
Instr.  im  Rigveda,  Tübingen  1879.  E.  Walther  De  dativi  instrumentalis 
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sammen,  und  etwas,  mit  dessen  Hilfe  der  Träger  der  Handlung 
diese  vollzieht;  der  im  Instrumental  stehende  Begriff  erscheint 
als  von  einer  Bewegung  mit  ergriffen.  So  darf  dieser  Kasus 
im  allgemeinen  der  'Mit’-Kasus  genannt  werden. 

Als  besonderer  Kasus  der  Form  nach  erscheint  der  sin- 
gularische  Instrumental  im  Arischen,  im  Armenischen,  im 
Baltisch-Slavischen  und  bis  zu  einem  gewissen  Grad  auch  noch 
in  den  ältesten  Denkmälern  des  Westgermanischen.  Im  Grie¬ 
chischen  kam  zum  Instrumental  zuerst  der  Dativ,  dann  zum 
Dativ-Instrumental  der  Lokativ;  neben  diesen  in  der  Spezial¬ 
grammatik  als  Dativ  bezeichneten  Formen  stand  die  Form  auf 
-cpi  -qpiv,  die  als  Instrumental,  Lokativ,  Ablativ  fungierte.  Im 
Italischen  kamen  zunächst,  in  uritalischer  Zeit,  Instrumental 
und  Ablativ  zusammen;  mit  ihnen  vereinigte  sich  im  Lateini¬ 
schen  noch  der  Lokativ.  Im  Irischen  sind  Instrumental,  Ablativ, 
Lokativ,  Dativ  vereinigt.  Im  Germanischen  verbanden  sich  zuerst 
Ablativ,  Lokativ,  Dativ,  wozu  dann  noch  der  Instrumental  kam. 

usu  Homerico,  Breslau  1874.  F.  Holzweissig  Üb.  den  sociativ-instru- 
mentalen  Gebrauch  des  griech.  Dativs,  Burg  1885.  R.  Helbing  Üb.  den 
Gebrauch  des  echten  u.  des  sociativen  Dativs  bei  Herodot,  Freiburg  i.  Br. 
1898,  Der  Instr.  bei  Herodot,  Karlsr.  1900.  F.  Lissner  Zur  Erklärung  des 
Gebrauchs  des  Casussuffixes  qpiv  qpi  bei  Homer,  Olmütz  1865.  H.  Pratje 
Der  altepische  Kasus  mit  dem  Suffix  qpt,  Gött.  1890.  Wegen  des  Grie¬ 
chischen  (wo  der  Instrumental  mit  dem  Dativ  vereinigt  ist)  vgl.  auch  die 
Literatur  über  den  Dativ  (vor  §  487).  Go lling  Zur  Lehre  vom  Abi.  u. 
Gen.  der  Eigenschaft  [im  Lat.],  Gymnasium  6  (1888),  n.  1.  u.  2.  Wölfflin- 
Edwards  Von  dem  sogen.  Gen.  u.  Abi.  qualitatis  [im  Lat.],  Wölfflin’s 
Arch.  11,  197 ff.  469ff.  Edwards  The  Ablative  of  Quality  and  the  Genitive 
of  Quality,  New  York  1900,  Ingenium  in  the  Abi.  of  Quality  and  the 
Gen.  of  Quality,  Stud.  in  hon.  of  Gildersleeve  S.  301  ff.  Haie  The  Gen. 
and  Abi.  of  Description  [in  Lat.],  Proceed.  of  the  Am.  Phil.  Ass.  31  (1900) 
p.  XXXI  sqq.  Ch.  E.  Bennett  The  Ablative  of  Association  [in  Lat.], 
Transact.  of  the  Am.  Phil.  Ass.  36  (1906),  64 ff.  H.  Pratje  Dat.  u.  Instr. 
im  Heliand  unter  Berücksichtigung  der  Ergebnisse  der  vergleichenden 
Sprachforschung,  Gött.  1880.  J.  Kress  Üb.  den  Gebrauch  des  Instr.  in 
der  ags.  Poesie,  Marburg  1864.  O.  Hofer  Der  syntaktische  Gebrauch  des 
Dat.  u.  Instr.  in  den  Csedmon  beigelegten  Dichtungen,  Halle  1884.  Wegen  des 
Germanischen  [wo  der  Instrumental  mit  dem  Lokativ  und  dem  Dativ  ver¬ 
einigt  ist)  vgl.  auch  die  Literatur  über  den  Lokativ  (vor  §  468)  und  über 
den  Dativ  (vor  §  487). 
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Im  Plural  erscheint  der  Instrumental  als  besonderer  Kasus  im 
Arischen,  Armenischen,  Baltisch-Slavischen.  Im  Griechischen  ist 
er  mit  dem  Dativ  und  Lokativ,  im  Italischen,  Irischen  und  Ger¬ 
manischen  mit  dem  Dativ- Ablativ  und  dem  Lokativ  verbunden. 

Der  Instrumental  oder  der  Mischkasus,  in  dem  er  auf¬ 
gegangen  ist,  erscheint,  als  lebendiger  Kasus  in  allen  Sprach- 
zweigen  im  Beginn  der  Überlieferung  auch  noch  ohne  präposi- 
tionale  Stütze  (§  486). 

Der  Gebrauch  des  Instrumentals  ist  sehr  mannigfaltig  und 
verläuft  für  den,  der  ihn  darzustellen  hat,  mehr  als  der  Gebrauch 
jedes  andern  Kasus  in  Äste  und  Zweige.  Den  uridg.  Gebrauchs¬ 
umfang  genauer  zu  bestimmen,  ist  nicht  mehr  möglich.  Des¬ 
wegen,  sowie  darum,  weil  feste  Grenzen  zwischen  den  einzelnen 
Anwendungsweisen  —  wie  das  ja  bei  jedem  Kasus  der  Fall  ist  — 
nicht  bestehen,  hat  jede  Gruppierung  der  instrumentalischen 
Gebrauchsweisen,  die  die  vergleichende  Grammatik  vornimmt, 
den  Charakter  der  Willkür.  Und  auch  die  einzelsprachliche 
Grammatik  ist  in  dieser  Hinsicht  nicht  viel  besser  daran;  so 
wird  z.  B.  concordia  in  dem  Satz  concordia  parvae  res  crescunt 
von  denen  einen  zum  Instr.  des  Mittels,  von  andern  zum  Instr. 
der  Ursache  gerechnet,  und  beide  haben  Recht. 

476.  D  er  Instrumental  als  'Soziativus’  ('Komita- 
tivus’). 

1)  Arisch.  Ai.  devö  devdbhir  d  gamat  'der  Gott  komme 
mit  den  Göttern  herbei’,  indrö  nö  rädhasä  gamat  *1.  komme  zu 
uns  mit  Reichtum5.  Av.  frö  täis  vispäis  cinvatö  frafrä  pdiatüm 
'mit  all  denen  werde  ich  voran,  hinüber  über  die  Brücke  des 
Scheiders  gehen5,  drdgvatö  akäis  xvar9&äis  paHi  urvqnö  paHye'nti 
'den  Druggenossen  gehen  die  Seelen  mit  schlechten  Speisen 
entgegen’,  iratü  is  dvafsö  hvö  ddr9zä  mdrdi$yaos  mazistö  'er,  der 
der  grösste  ist,  soll  Qual  samt  der  Fessel  des  Todes  über  sie 
bringen’.  Armenisch.  Yisus  asakertavkn  iurovk  '6  ’lrjcrou^  peidt 
tujv  pa0r)TÜjv  auToö  (avex<b prjcrev  TrpÖ£  xf)V  OaXacrcrav)’,  air  mi 
er  ....  erkiutac  yAstucoy  amenain  tamb  iurov  'avpp  Tt£  pv  .  .  .  . 
cpoßoupevos  töv  Geöv  cruv  Travri  tuj  oikuj  auiou’.  Gewöhnlich 
erscheint  der  Instr.  mit  handerj  'mit’.  Baltisch-Slavisch.  Im 
Lit.  bei  Bretken  karalius  Eglone ,  wissu  saiva  kariu  '(es  zogen 
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hinauf  die  fünf  Könige  der  Amoriter  .  .  .)  der  König  zu  Eglon, 
mit  allem  ihrem  Heerlager’.  Jetzt  nur  noch  einzelne  Wendungen, 
wie  öjo  pulkais  'sie  gingen  in  (eig.  mit)  Scharen’.  Sonst  mit  sü 
'mit’.  Auch  im  Slav.  nur  noch  selten  ohne  Sb  'mit’:  aksl.  rado- 
vase  se  vbsemb  domomb  'laetabantur  cum  tota  domo’,  iti  voji  'pro- 
ficisci  cum  militibus’.  Griechisch.  Homer  Tpoirjeev  aXwpevoq 
evOaö'  iKaveic;  vrji  T€  Kai  exapoicn  'umherschweifend  mit  dem 
Schiff  und  den  Genossen’,  xrjv  dp’  ö  y’  tvO’  ittttoicti  Kai  appacn 
Trepue  'er  sandte  sie  mit  Kossen  und  Wagen’.  Daneben  auch 
mit  cruv  'mit’.  Über  auiös  beim  soziativen  Instr.,  wie  z.  B.  Hom. 
aXX’  auxoi<;  ittttokti  Kai  appacnv  acrcrov  iovxe<;,  zuletzt  Yerf.  Griech. 
Gramm.3  408,  Hentze  Philologus  61,  71  ff.  Italisch.  Im  Lat. 
der  Instr.  ohne  cum  nur  bei  militärischer  Begleitung,  wie  Caesar 
Omnibus  copiis  proficiscitur ;  novis  copiis  veniunt.  Umbr.  apretu 
tu  res  et  pure  'ambito  cum  tauris  et  igne’,  peracris  sacris  ambre- 
tuto  'cum  opimis  sacris  ambiunto’,  arvia  puni  purtuvitu  'fru- 
menta  cum  posca  porricito’.  Germanisch.  Got.  baß  Teitu  jah 
mißinsandida  imma  brößar  'uapeKaXecra  Tixov  Kai  cruvaTiecrxeiXa 
xöv  aöeXqpöv’,  ags.  ßcer  ic  äna  wces  mcete  iverode  'wo  ich  allein 
war  mit  kleiner  Schar’,  heapum  cuman  'in  (eig.  mit)  Haufen 
kommen’,  as.  hwarf  te  Bethania  brahtmu  thiu  mikilun  'ging  mit 
der  grossen  Schar’,  fuorun  folcun  tuo  'sie  fuhren  in  Scharen 
hin’,  ahd.  ingegin  fuorun  folkon  zen  seltsänen  werkon  'sie  kamen 
(Christo)  entgegen  in  Scharen’,  aisl.  sigldi  Riitr  lißi  sinom  sußr 
'R.  segelte  mit  seinem  Gefolge  südwärts’,  ßeim  es  brößer  Bijleipts 
i  for  'mit  ihnen  ist  der  Bruder  Byleipts  auf  der  Reise’,  kom  bann 
skilde  fyre  sik  'er  kam  mit  dem  Schilde  vor  sich  (den  Schild  vor 
sich  haltend)’.  Daneben  (im  Ahd.  fast  immer)  die  Präposition  mit 

Dieser  Instrumental  erscheint  auch  Substantiven  eng  an¬ 
geschlossen,  s.  §  484. 

2)  Vieles  steht,  wie  natürlich  ist,  in  der  Mitte  zwischen 
dem  rein  soziativen  und  andern  Gebrauchsweisen  dieses  Kasus. 
Besonders  oft  kann  man  in  dem  Wort,  das  im  Instrumental 
steht,  die  Erscheinungsform  oder  eine  modale  Bestimmung  sehen, 
wie  z.  B.  sie  kamen  mit  scharen  =  in  scharen ,  scharenweise ,  lat. 
novis  copiis  veniunt.  So  erscheint  also  häufig  der  Instr.  bei  einem 
Yerbum  der  Bewegung  so  gebraucht,  dass  nicht  lediglich  ein 
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additives  Zusammen  dieses  Substantivbegriffs  mit  dem  Subjekt 
der  Handlung  vorgestellt  ist  (A  kommt  mit  B ),  sondern  die  Art 
des  Vorgangs  durch  den  im  Instrumental  stehenden  Begriff  noch 
besonders  und  wesentlich  charakterisiert  wird. 

Klar  tritt  dies  zunächst  im  Lateinischen  und  im  Attischen 
durch  die  Beschränkung  des  präpositionslosen  Soziativus  auf 
militärische  und  ähnliche  'Begleitung5  hervor:  omnibus  copiis 
proficiscitur ,  eSeXauvei  tuj  OTpaTeupan  Ttavit.  Hier  ist,  wenn  auch 
der  Anführer  grammatisch  das  Subjekt  der  Handlung  ist,  diese 
mehr  vom  Instrumental  als  vom  Subjektskasus  vollzogen  gedacht, 
vgl.  er  marschiert  mit  allen  seinen  truppen  dorthin.  Wenn  der 
Instrumental  ein  Sachbegriff  ist,  kann  er  zugleich  als  der 
Instr.  des  'Mittels5  erscheinen,  wie  decem  navibus  Bomam  rediit , 
KaxeTiXeucrev  eie;  TTapov  vaucriv  eikocnv,  aisl.  Ketell  kom  skipe  sino 
vip  Skotland  eK.  kam  mit  seinem  Schiff  nach  Schottland5. 

Am  meisten  tritt  der  komitative  Begriff  zurück,  wenn  der 
Begriff  des  Satzsubjekts  und  der  des  Instrumentals  sich  sachlich 
so  weit  decken  wie  z.  B.  in  reliquo  exercitu  haud  procul  moenibus 
considunt ,  oi  TTeXoTrovvficnot  dvexdippcrav  tuj  OTpaTUj  und  in  den 
oben  schon  genannten  lit.  &jo  pidkaTs ,  ahd.  fuorun  folkon. 

Man  darf  demnach  von  einem  Instrumental  der  Erschei¬ 
nungsform  sprechen,  und  für  diesen  seien  noch  einige  andere 
Beispiele  angeführt,  a)  Av.  yd  mävöya  pasca  vazdnti  xsvas  satäis 
'welche  hinter  mir  fahren  zu  sechshundert5,  lit.  je  mire  szimtais 
'sie  starben  zu  Hunderten5,  aksl.  msb  hmami  narodt  vbskrica 
'das  ganze  Volk  schrie  auf  zu  Tausenden5,  aisl.  hundrupum  'zu 
Hunderten5,  b)  Ai.  ayq  ta  emi  tanvä  purdstät  'ich  gehe  dir  mit 
meinem  Leibe  voran’,  av.  upatacat  arddvl  ka’ninö  kdhrpa  srirayä 
'die  A.  lief  heran  mit  (in)  der  Gestalt  eines  schönen  Mädchens5, 
aksl.  kyjimi  telomt  pridaU  'ttoilu  ö'ujpaTi  epxoviai;5.  c)  Ai.  prd 
ksöclasä  dhäyasä  sasra  esä  särasvati  'mit  erquickender  Strömung 
fliesst  die  Sarasvati  vorwärts5,  akl.  knvb  tecase  rekarni  'das  Blut 
floss  in  Strömen5,  videacha  kapljqste  oU  njego  krtvi  kapljami  'sie 
sahen  das  Blut  von  ihm  in  Tropfen  herab  tropfen5,  russ.  sneg  valit 
chlopjami  'der  Schnee  fällt  in  grossen  Flocken5,  Homer  xprjvai 
b'  eHeiqq  Tncrupec;  peov  uöan  Xeuxuj  'vier  Quellen  flössen  mit 
hellem  Wasser5,  ern  t’  ripbei  doraxuecrö’i  'und  die  Saat  (das  Saat- 
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feld,  tö  Xf|iov)  neigt  sicli  dabei  mit  den  Ähren’,  umbr.  muneklu 
habia  numer  prever  pusti  kastruvuf  'er  soll  eine  Vergütung 
bekommen  mit  (in  der  Höhe  von)  je  einem  Sesterz  für  jedes 
Grundstück’,  aisl.  d  ser  ausask  aurgom  forse  'einen  Fluss  sieht 
sie  sich  ergiessen  in  wasserreichem  Fall’.  Vgl.  §  483,  h. 

477.  Der  Instrumentalis  'des  begleitenden  Um¬ 
stands’  von  Substantiva,  die  Zustände,  Vorgänge,  Stimmungen 
u.  dgl.  bezeichnen,  mit  denen  die  Handlung  einhergeht. 

Arisch.  Ai.  ut  süryö  jyötisä  devd  eti  'der  Sonnengott  geht 
mit  Glanz  auf’,  sdrann  dpo  jdvasä  'das  Wässer  floss  mit  Eile 
dahin’,  ud  u  svänebhir  irata  .  .  .  ut  stomäih  pfsnimätarah  'mit 
Lärm  erhoben  sich,  mit  Gesängen  die  Söhne  der  Prsni’,  uttänd- 
hastä  ndmasöpasddya  'die  Hände  ausstreckend  mit  Verehrung  uns 
nahend’.  Av.  yasca  imat  uxSdm  vacö  fravaocät  asasara  manatdha 
asasara  vaccwha  asasara  syao&na  'wer  dieses  geoffenbarte  Wort 
spricht  mit  rechtschaffenem  Denken,  mit  rechtschaffener  Rede, 
mit  rechtschaffenem  Wirken’,  iwnaidha  aöara  data  äjasäni  upara 
data  'mit  unten  und  oben  dargebrachter  Verehrung  will  ich 
herbeikommen’,  yöi  gäus  mör*nddn  Urväxsuxti  jyötüm  'die  das 
Leben  des  Rindes  unter  Freudengeschrei  zunichte  machen’. 
Armenisch,  ekn  dotalov  'sie  kam  mit  Zittern’,  xatac  cncalov 
'es  (das  Kind)  hüpfte  mit  Freuden’.  Baltisch-Slavisch.  Lit. 
tesä  'mit  (in)  Wahrheit,  zwar’  (tesä  'Wahrheit’),  äsz  tat  tesä  zinaü 
'ich  weiss  es  in  Wahrheit  (zwar)’;  besonders  viele  Plurale,  wie 
jöti  szülims  'mit  Sprüngen  (im  Galopp)  reiten’  (szülys  'Sprung’), 
tylomis  'mit  Schweigen,  schweigend’  ( tylä  'das  Schweigen’),  vgl. 
§  566,  a,  3.  Aksl.  kricemb  pbreste  se  'sich  mit  Geschrei  zankend’, 
strachomb  i  trepetomb  prijeste  i  'mit  Furcht  und  Zittern  habt  ihr 
ihn  aufgenommen’.  Griechisch.  Hom.  eqporruuv  ctWoöev  äWcx; 
puxpuj  tc  öTovaxü  T€  'sie  wandelten  der  eine  daher  der  andere 
dorther  mit  Ächzen  und  Klagen’,  qp0oYY4J  cTrepxöpevoi  'mit  lautem 
Plaudern  herankommend’,  vöui  ö’  eneßaMev  ipöcr0\r|v  'sie  schwang 
mit  Geschicklichkeit  die  Geissel’,  Thuk.  opYp  ouv  dTrecrreXXov 
'sie  sandten  sie  im  Unwillen  ab’,  cmoubrj  'mit  Eifer’,  öiKp  'mit 
Recht’,  toutlu  tuj  ipoTTiu  'auf  diese  Weise’  (§  562,  2).  Italisch. 
Lat.  funera  fletu  faxit.  dat  sonitu  magno  stragem.  joculo  dixisti. 
animo  audaci  in  medium  proripit  sese.  jure ,  nullo  ordine ,  hoc  modo. 
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Umbr.  unu  sufu  pesutru  fetu  tikamne  Iuvie  eunum  suillum 
figmentum  facito  dedicatione  Iovio’,  osk.  deiuaid  dolnd  malud 
'iuret  dolo  malo’,  amiricatud  '*immercato,  ohne  Kauf.  Irisch. 
in-chruth-sin  'hoc  modo’,  aithirriuch  'mit  Wiederholung,  von 
neuem,  wiederum5,  z.  B.  dubbert  segene  oitherroch  aidacht  duäid 
'Seg.  dedit  rursus  testamentum  Aedo’  (vgl.  §  565,  1,  a,  b).  Ger¬ 
manisch.  Got.  unagein  skcdkinön  imma  'mit  Furchtlosigkeit  ihm 
dienen’,  appan  pamma  haidau  andstöpun  Möseza ,  swa  usw.  eöv 
xpoTiov  be  dvxeötricrav  Muicrei,  ouxw£  kxX.’,  bidjands  aippau 
praufetjands  gahulidamma  lxaubida  'Trpocreuxöiuevoc;  f)  TTpocprixeucuv 
Kaxa  KecpaXrjs  exujv  (velato  capite)’.  Ahd.  sie  wuntun  ernustin 
'sie  kehrten  um  mit  besorgter  Stimmung’,  so  hwer  sö  thiz 
gibet  hlüttru  muatu  singit  'wer  dieses  Gebet  mit  lauterm  Sinne 
spricht’;  as.  wöpu  cümian  'mit  Jammern  beklagen’;  ags.  $ eond 
ly  ft  farad  mg  de  mce^enprymme  'sie  fahren  durch  die  Luft  mit 
grosser  Herrlichkeit’,  pcet  her  yfle  adelan  stinced  'welcher  (der 
Sumpf)  hier  mit  üblem  Geruch  stinkt’,  scealt  ealle  mce^ene  feorh 
eal^ian  'du  sollst  mit  aller  Kraft  das  Leben  schirmen’. 

478.  Der  Instrumental  'der  dauernden  Eigenschaft’ 
('qualitatis’). 

Er  hängt  mit  dem  Instr.  der  begleitenden  Umstände  (§  477) 
enge  zusammen.  Der  Instrumental  konnte  sich  nämlich  auch  mit 
Verba  verbinden,  die  weniger  einen  Vorgang  als  einen  dauernden 
Zustand  bezeichnen.  Von  hier  aus  wurde  der  Kasus  in  nähere 
Beziehung  zu  dem  Subjekt  dieses  Verbums  gesetzt  und  als  eine 
Eigenschaft  von  ihm  aufgefasst :  vgl.  etwa  bono  animo  aggreditur , 
—  sedet ,  —  est  und  homo  bono  animo.1)  (vgl.  §  484).  Am  meisten 
entwickelt  erscheint  dieser  Instrumentalgebrauch  im  Baltisch- 
Slavischen,  Lateinischen  und  Germanischen.  Er  machte  dem 
'Genitiv  der  Eigenschaft’  Konkurrenz,  hielt  sich  aber  doch  von 
einem  Teil  von  dessen  Gebrauchsgebiet  (z.  B.  lit.  trijü  metü 
küdikis  'ein  Kind  von  drei  Jahren’,  lat.  classis  centum  navium) 
fern.  S.  §  507,  2.  513,  2. 

Baltisch -  Slavisch.  Lit.  mergä  ilgazs plaukais 'ein  Mädchen 
mit  langen  Haaren’,  zirgas  äukso  patkavdtems  'ein  Ross  mit  Huf- 

1)  animus  ist  im  älteren  Latein  vorwiegend  die  veränderliche 
Stimmung,  später  vorwiegend  Charakterzug. 
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eisen  von  Gold’.  Aksl.  hrotbkb  bease  i  recija  prostqjq  'mitis  erat 
et  sermone  simplici’,  dobromb  zitijemb  sastu  episkupu  'cum  epi- 
*scopus  esset  bonis  moribus’,  i  be  na  smbmistichi  clovekb  necistomb 
ducbomb  'kcü  rjv  ev  Tp  cruvorfoiYp  auTÜuv  avÖpuuTros  ev  m/eupcrn 
aKaÖapuj’.  Italisch.  Lat.  statura  fuit  humilf  forma  eximia  midier , 
vir  praestanti  prudentia ,  vir  um  fortem  atque  fortunatum  et  forma 
regia.  Über  feinere  Unterschiede  zwischen  dem  'Abi.  qualitatis’ 
(der  in  der  archaischen  und  der  klassischen  Periode  vorherrscht) 
und  dem  'Gen.  qualitatis’  (der  in  der  späteren  Zeit  das  Über¬ 
gewicht  hat),  und  über  eingetretene  Vermischung  der  beiden 
Kasus  s.  die  S.  519  Fussn.  zitierte  Literatur,  besonders  Hale’s 
Aufsatz,1 * *)  sowie  Stolz-Schmalz  Lat.  Gr.4  381.  Germanisch.  Ahd. 
thoh  sint  thie  liuti  missilih ,  feheyno  muate  'die  Menschen  sind 
verschieden,  von  gemischter  Gesinnung’,  thie  rögagemo  muate 
'die  mit  traurigem  Sinn,  die  Trauernden’,  nam  Maria  nardon 
fitu  diuren  werdon  'M.  nahm  Kardenöl  mit  (von)  sehr  hohem 
Wert’;  vgl.  auch  ags.  bilde  mode  wceroyi  'sie  waren  freudigen 
Mutes’. 

Aus  dem  Irischen  scheint  hierher  zu  gehören  ind-imii- 
seo  'talis’,  eigentlich  'mit  (von)  dieser  Art’,  zu  inne  'Sinn,  Art’, 

y 

z.  E.  hua  glosnathiu  ind  inni  seo  'tali  filo’  (Strachan  Eriu  1,  12). 

479.  Der  In  strumentalis  'des  Mittels’  und  der  In¬ 
strumentalis  'der  Ursache  und  des  Grundes’. 

1)  Der  Instr.  des  Mittels.  Das  Wort  Mittel  ist  im  wei¬ 
testen  Sinne  zu  nehmen,  und  schärfere  Abgrenzung  nach  ver¬ 
schiedenen  andern  Gebrauchsweisen  hin  ist  untunlich  (vgl.  z.  B. 
er  geht  mit  einem  stock ,  er  fährt  mit  zwei  pferden).  Ursprünglich 
bezeichnete  vermutlich  der  Instrumental  nur  die  Begleitung,  und 
dass  der  an  der  Tätigkeit  beteiligte  Gegenstand  zugleich  als  Mittel 
dient,  war  etwas  nach  der  Situation  Hinzugedachtes.  Es  wurde 
aber  allmählich  mit  in  die  Bedeutung  des  Kasus  aufgenommen. 
Am  deutlichsten  tritt  die  Vorstellung  des  Mittels  bei  solchen 
Verben  hervor,  die  eine  zweckbewusste  Tätigkeit  bezeichnen. 

1)  Haie  zeigt,  dass  der  Ablativus  qualitatis’  des  Lateinischen  hie 

und  da  auch  in  das  Gebiet  des  lokativischen  und  des  echten  Ablativs 

eingegriffen  hat,  z.  B.  sum  spe  bona  neben  magna  in  spe  sum,  eo  geriere 

neben  ex  eo  genere. 


B  rüg  mann,  Grundriss.  11,2. 


34 


526 


Bedeutung  der  Kasus.  Instrumentalis. 


[§  479. 


Arisch.  Ai.  prd  savySna  yqsi  räydh  'mit  der  Linken  spende 
Schätze9,  vastreneva  väsaya  manmanä  'bekleide  mit  einem  Liede 
wie  mit  einem  Gewände9,  ä  yah  sömena  jathdram  dpiprata  'der 
seinen  Leib  mit  Soma  anfüllte9 ;  av.  hävöya  zasta  nyäsdmnö  'mit 
der  linken  Hand  festhaltend9,  avat  manardha  mcdnimna  'jenes 
mit  dem  (im)  Geiste  denkend9,  fsdbis  avapasät  'mit  Fesseln  soll 
man  fesseln9.  Armenisch,  arar  zaurutiun  bazkav  iurov  'er 
übte  Gewalt  mit  seinem  Arm9,  novin  capov  orov  capek  cap'esci 
jez  'mit  demselben  Mass,  mit  welchem  ihr  messt,  wird  man  euch 
messen9,  Icav  hogvov  srbov  'eTiXpcrÖri  TTveujuaiog  aYiou9.  Baltisch- 
Slavisch.  Lit.  akimls  matyti  'mit  Augen  sehen9,  lazdä  müszti 
'mit  einem  Stab  schlagen9;  aksl.  potresti  rqkoja  'mit  der  Hand 
erschüttern9,  vbzbucite  buksinojq  'cnpidvcxTe  crdXTriYYG  isphni  se 
duchonn  svetymb  'enXficrGri  Treu|uaTO<;  aYiou9.  Griechisch.  Hom. 
Xepcriv  eXovxo  'sie  ergriffen  mit  den  Händen9,  crdKei  KpUTTiacrKe 
cpaeivuj  'er  deckte  ihn  mit  dem  glänzenden  Schild9,  Eur.  baKpuoicn 
Ydp  cEXXdö'  curacrav  eTiXpcre  'er  erfüllte  ganz  Griechenland  mit 
Thränen9.  Italisch.  Lat.  manibus  divellere ,  caelum  astris  ornatum , 
fossam  aqua  complere ;  umbr.  mani  nertru  tenitu  'mann  sinistra 
teneto9,  osk.  sakriss  sakraflr,  avt  ültiumam  kerssnais 
'hostiis  sacrato,  at  ultimam  cenis9.  Irisch,  ise  nobenfad  acränd 
oenbemim  dibun  'er  könnte  den  Banm  mit  einem  Hieb  von  der 
Wurzel  schlagen9.  Germanisch.  Got.  tvaurkjands  swesaim  han- 
dum  piup  'epYa£6juevoc;  Tai^  iMatg  xcp^v  Tb  «YaGov9,  ags.  folmum 
wyrcean  'mit  den  Händen  bauen9,  aisl.  hondum  sla  'mit  den 
Händen  schlagen9,  ahd.  ougon  scouön  'mit  Augen  schauen9,  aisl. 
eyrorn  hlyder  'er  hört  mit  den  Ohren9;  got.  wastjai  paurpurödai 
gaivasidedun  ina  'ipdnov  Ttopcpupouv  TrepießaXov  aurov9,  ahd.  gi- 
wätitun  inan  sinen  giwätin  'induerunt  eum  vestimentis  eius9,  aisl. 
varße  mey  varmre  blceio  'umhüllte  das  Mädchen  mit  warmer 
Decke9;  ahd.  gifulte  forhtu  'repleti  timore9,  aisl.  fyllesk  fiorve 
feigra  manna  'er  füllt  sich  an  mit  dem  Fleisch  und  Blut  dem 
Tod  verfallener  Männer9. 

Zuweilen  werden  auch  Personen  als  Mittel  aufgefasst,  wie 
ai.  visvq  sö  agne  jayati  tväyä  dhanam  'der  gewinnt  durch  dich, 
A.,  alles  Gut,  av.  aesäcä  d'tvä  dmavantascä  buyamä  'einflussreich 
möchten  wir  durch  dich  werden  und  mächtig9,  kd  yä  mä  uxsyeHi 
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nd^fsa'ti  Swat  'wer  (ist  es),  durch  den  der  Mond  wächst,  nun 
(wieder)  abnimmt?’,  aksl.  thkomt  rece  'per  interpretem  dixit’^ 
ags.  Heorot  innan  wces  freondum  dfylled  'Heorot  war  innen  mit 
Freunden  erfüllt’. 

Ist  das  Verbum  ein  Passivum,  so  kann  im  Instrumental 
auch  eine  Sache  auf  treten,  die  weniger  als  Mittel  denn  als  die 
den  Vorgang  bewirkende  und  hervorrufende  Potenz 
vorgestellt  ist,  wie  'er  wird  mit  Liedern  gepriesen’  =  'Lieder 
preisen  ihn’,  vgl.  ai.  sasyäse  vdcöbhih  'du  wirst  durch  Worte 
gepriesen’,  mqsendsthi  channäm  'der  Knochen  ist  von  Fleisch 
bedeckt’,  aksl.  korabljb  ze  be  po  srede  morja  mlaje  se  vhnarni  'io 
öe  ttXoiov  pöp  pecrov  Trjq  ÖaXacrcrpq  rjv  ßacraviZAjuevov  uirö  tüuv 
Kupdiuiv’,  Hom.  ujq  öe  Xeßpg  leei  evbov  eneijopevot;  Trupi  ttoXXuj 
'wie  ein  Kessel  innen  siedet,  wenn  er  von  gewaltigem  Feuer 
bedrängt  wird’.  Dies  führte  im  Arischen  und  im  Slavischen  dazu, 
auch  die  handelnde  Person  beim  Passiv  in  den  Instrumental 
zu  setzen.  Z.  B.  ai.  usd  ribhyate  vdsisthäih  'Usas  wird  von  den  V. 
gepriesen’,  prajäpatinä  srjyante  'sie  werden  von  P.  geschaffen’, 
nfbhir  hävyah  'von  den  Männern  anzurufen’,  av.  tjä  zi  vävdr*zöi 
daeväiscä  masyäiscä  'die  (die  Anschläge)  vonDaevas  und  Menschen 
ausgeführt  worden  sind’,  yd  karsya  karsivata  'die  (die  Erde)  zu 
pflügen  ist  vom  Pflüger’;  aksl.  narece  se  preprostyß  vbseja  bratija 
'dictus  est  Simplex  ab  omnibus  fratribus’,  iskusajemb  sotonojq 
'Treipa£6pevov  uttö  tou  Zaxava’,  russ.  most  poströjen  izve'stijym 
inzenerom  'die  Brücke  ist  von  einem  bekannten  Ingenieur  erbaut’. 
Vgl.  noch  Delbrück  Synkretismus  173  über  aisl.  nptt  vas  Norve 
hören  'die  Kacht  war  von  K.  gezeugt’. 

2)  Der  Instrumentalis  der  Ursache  und  des 
Grundes.  Als  Mittel,  wodurch  ein  Vorgang  zustande  kommt, 
kann  erscheinen,  was  Ursache  oder  Grund  des  Vorgangs  ist. 
Namentlich  wird  oft  der  Instrumental  von  Verba,  die  eine  ziel¬ 
bewusste  Tätigkeit  bezeichnen,  auf  bedeutungs verwandte  Verba, 
die  diesen  Begriff  an  sich  nicht  enthalten,  übertragen  worden 
sein,  z.  B.  durch  hunger  töten  :  durch  hunger  ( vor  hunger )  sterben. 

Arisch.  Ai.  jardsä  marate  'durch  Alter,  infolge  von  Alter 
stirbt  er’,  sa  bhisd  ni  lilye  'er  versteckte  sich  aus  Furcht’,  ebhir 
hhava  sumanä  agne  arköih  'um  dieser  Lieder  willen  sei  wohl- 
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wollend,  o  A.’  ('durch  die  Lieder  sei  wohlwollend  gestimmt’); 
av.  ahe  raya  xvar9nardhaca  tdm  yazäi  'um  seines  Reichtums  und 
Glanzes  willen  will  ich  ihn  verehren’.  Slavisch.  Aksl.  azb  ze 
gladomb  gyblja  'eYUJ  öe  Xipw  aTTÖXXupai’,  ne  mozeacha  besedovati 
kb  njemu  narodomi  'ouk  rjöuvavTO  cruviuxeiv  auxiu  öta  töv  oxXov’. 
Griechisch.  Hom.  Xipw  oikticttov  Oaveeiv  'vor  Hunger  eiendlichst 
sterben’,  oq  . . .  0eoq  iiexo  bruntu  |  öXßw  te  ttXoütw  re  Kai  uiacn 
KubaXigoicn  'der  wie  ein  Gott  geehrt  wurde  um  seines  Wohlstands, 
seines  Reichtums  und  seiner  stattlichen  Söhne  willen’,  Thuk.  toic; 
TreTipaYoevotq  cpoßoupevoq  tou<;  ’AOrjvaiou^  'infolge  des  Vorgefal¬ 
lenen  sich  vor  den  A.  fürchtend’.  Im  Italischen  und  im  Ger¬ 
manischen  war  der  Ablativ  in  Konkurrenz,  s.  §465.  Aus  dem 
Lat.  kann  hier  etwa  genannt  werden  fame  aut  ferro  interire  (Caes.), 
im  übrigen  s.  oben  a.  a.  0.  Im  German,  ist  dem  Instrumental  wohl 
Folgendes  zuzuweisen :  got.  ik  hührau  fraqistna  'Xi|uuj  ÖTroXXujuai’, 
ahd.  thag  thü  hungiru  nirstirbist  'dass  du  nicht  vor  Hunger 
stirbst’,  aisl.  sualzt  pü  pd  hungre  heill  'du  verkamst  da  vor 
Hunger  bei  gesundem  Leib’;  got.  anstai  gudis  im  saei  im  'xapm 
toö  06ou  eijui  ö  eijui’ ;  ahd.  nü  n tagen  ivir  thia  guati  sines  selbes 
werkon  'nun  gemessen  wir  das  Wohlergehen  infolge  seiner  Be¬ 
mühungen’,  er  scal  doiven  sinen  worton  'er  soll  sterben  wegen 
seiner  Worte’;  as.  wordu  hörian ,  gilöbean  'auf  das  Wort  (infolge 
des  Wortes)  hören,  glauben’;  ags .  wulf  hungre  lieofed  'der  Wolf 
heult  vor  Hunger’;  vgl.  das  ahd.  Adverbium  ihm  im  Sinne 
'deshalb’,  wie  iug  thiö  buah  nennent ,  iwer  herza  thoh  thiu  .  .  .  ni 
giloubit  thes  giscnbes  'die  Bücher  verkündigen  es  euch,  aber 
euer  Herz  glaubt  es  doch  deshalb  nicht  auf  das  Zeugniss  der 
Schrift  hin’. 

480.  Der  Instrumentalis  als  örtlicher  und  zeit¬ 
licher  'Prosecutivus’.  In  den  Instr.  setzte  man  die  Raum- 
strecke  und  die  Zeitstrecke,  mit  der  ein  Vorgang  voranrückt. 
Vgl.  mit  der  Zeit  wird  das  vergessen. 

1)  Der  Instrumental  der  Raumerstreckung.  Es  sind 
hier  besonders  die  einen  Weg  bezeichnenden  Substantiva  zu 
nennen.  Nahe  steht  einerseits  der  Instr.  des  Mittels  (§  479),  da 
ein  XV  eg  als  Hilfsmittel  zur  Erreichung  eines  Zieles  erscheinen 
kann,  und  anderseits  ist  in  den  Sprachen,  wo  Instrumental  und 
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Lokativ  zusammengeflossen  sind,  oft  lokativisclie  Auffassung 
nahe  gelegt. 

Arisch.  Ai.  anySna  pathä  nayati  'er  führt  auf  anderm 
Pfade’,  antärikße  pathibhih  pdtantam  'auf  den  in  der  Luft  befind¬ 
lichen  Pfaden  fliegend’,  antariksena  patatäm  'der  durch  die  Luft 
fliegenden’,  yäthä  vivrtäyq  dväri  dvärä  purq  prapddyeta  'als  ob 
er  nach  Öffnung  des  Tors  durch  das  Tor  sich  in  die  Stadt  begäbe’. 
Av.  yöi  pa'da  uzbardnte  spänasca  irista  .  .  .  'wenn  des  Weges 
hinausgetragen  werden  tote  Hunde’,  hvar 9  ava  pa&a  ae'ti  'die 
Sonne  geht  ihren  Weg’.  Armenisch,  ekn  Yöhannes  canaparhav 
ardarufean  'rjXGev  ’loidvvris  ev  oöuj  öiKaiocruvrig’.  Baltisch- 
Slavisch.  Lit.  keliü  eiti ,  vesti  'auf  dem  Wege  gehen,  führen’, 
motüszes  laukü  vaziävom  'wir  fuhren  auf  dem  Feld  der  Mutter’, 
kalnats  parginiau  'ich  jagte  es  über  die  Berge  hin  heim’.  Aksl. 
sbchozdaase  patwib  terrn  'Kcrreßaivev  ev  ir)  obuj  eKeivr]’,  ne  vbchodejb 
dvirbmi  m  dvon>  '6  gij  eicrepxö|uevog  öia  Tfjs  Öupas  eis  xriv  auXrjv’, 
serb.  tri  putnika  putem  putovase  'drei  Wanderer  wanderten  auf 
dem  Wege’,  poln.  tq  droga  poszedt  'er  ging  diesen  Weg’,  wstqpit 
drzwiami  'er  trat  zur  Türe  hinein’.  Griechisch.  Att.  eTropeuexo 
xr)  oöuj,  rjv  Tipoxepov  auxöq  emnficraxo  'er  zog  auf  dem  Wege, 
den  er  vorher  selbst  hergestellt  hatte’,  vgl.  xauxp,  Tirj  §  563,  2,  a. 
Italisch.  Im  Osk.-Umbr.  ist  instrumentalische  (nicht  lokativisclie) 
Auffassung  dadurch  sicher  gestellt,  dass  der  Lokativ  sich  noch 
unvermischt  behauptet  hat:  umbr.  uia  auiecla  esonome  etuto  'via 
augurali  in  sacrificium  eunto’.  Vgl.  §  469  S.  509.  Lat.  Plaut. 
huc  alia  via  praecucurristi ;  dum  modo  hunc  prima  via  inducamus 
(in  übertragener  Bedeutung),  Plaut,  recta  porta  invadam  extemplo , 
Inschr.  porticum  qua  in  arcem  eitur ,  Plaut,  omnibus  latebris  per- 
reptavi ,  Caes.  bis  pontibus  milites  mittit  pabulatum ;  für  die  Stellung 
gegenüber  dem  Instr.  'des  Mittels’  vgl.  Plaut,  usque  donec  perse- 
cutus  volpem  ero  vestigiis.  Hierzu  die  Adv.  hac ,  qua  u.  dgl.  und 
eödem  u.  dgl.  §  562,  3,  b.  Germanisch.  Nur  Weniges  dürfte 
hierher  zu  stellen  sein :  etwa  ahd.  wara  wir  gangan  scoltin  pedin 
in  girihti  zi  sineru  eregrehti  'wo  wir  gehen  sollten  auf  Pfaden 
in  gerader  Richtung  zu  seiner  Herrlichkeit’  (zu  Otfr.  er  quämi 
bisparten  duron  thara  zin  s.  Erdmann  Unters.  2,  259),  ags.  scemen 
föron  fiödwe^e  'die  Seeleute  fuhren  auf  dem  Flutweg’. 
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2)  Der  Instrumental  der  Zeiterstreckung.  Arisch. 
Ai.  sä  vä  isumäträm  evahnä  tiryärdid  avardhata  'er  wuchs  während 
des  Zeitraums  eines  Tages  eine  Pfeillänge  in  die  Breite’,  väyö 
ye  bhütvi  patäyanti  naktäbhih  'welche  in  Vögel  verwandelt  die 
Nächte  über  umherfliegen’,  sä  nah  ksapäbhir  ähabhis  ca  jinvatu  'er 
erquicke  uns  die  Tage  und  Nächte  hindurch’.  Zu  dem  Gebrauch 
des  Instr.  bei  Zeitangaben  im  Indischen  vgl.  Liebich  BB.  11, 279  f., 
Franke  BB.  16,78.  Armenisch,  erevecav  avurbk  bazmavk  'uiqpöq 
eni  niuepas  nXeiou^,  er  erschien  durch  viele  Tage’.  Baltisch- 
Slavisch.  Lit.  JcitaTs  metais  rugiai  anksczaüs  nunökdavo  'während 
anderer  Jahre  pflegte  der  Roggen  früher  zu  reifen’,  vakarais 
vejas  nutykst  'abends  legt  sich  der  Wind’,  nakczä  und  naktimis 
'nachts’.  Aksl.  tnmi  dmbmi  sbzulaü  jq  'öia  rpubv  ppepOuv  oko- 
öojuqcrai  cujtov  fxöv  vaöv)’,  otbvede  vojiny  nostija  'noctu  milites 
abduxit’,  serb.  vecerom  'abends’,  litom  'im  Sommer’,  russ.  vecerom7 
le'tom ,  poln.  zimq  i  latem  'winters  und  sommers’.  Italisch.  Im 
Osk.-Umbr.,  wo  der  Lokativ  im  Singular  noch  selbständig  blieb, 
erweisen  sich  ein  paar  Stellen  als  hierher  gehörig:  umbr.  menzne 
kur9lasiu  (S.  512),  pesclu  sema  uesticatu ,  atripursatu  'media 
(dimidia?)  precatione  libato,  tripodato’.  Daher  wird  der  Instr. 
auch  beim  lat.  'Ablativus  temporis’  beteiligt  gewesen  sein:  etwa 
qui  viginti  annis  errans  a  patria  afuit  (Plaut.),  ( stella )  triginta  fere 
annis  cursum  suum  conficit  (Cic.).  Vgl.  §  470.  Im  Griechischen 
und  im  Germanischen  liegen  die  Verhältnisse  wie  im  Latei¬ 
nischen.  Vgl.  S.  512  f.  Im  Griechischen  ist  für  den  Instr.  vor 
allem  das  mit  cruv  XPOvlT  (Soph.  ejucppujv  juoXic;  Treue;  Huv  XPOVLP 
KaOicriaxai  'schwer  kommt  er  mit  der  Zeit  wieder  zur  Besinnung’) 
gleichwertige  (tuj)  xpöviu  in  Anspruch  zu  nehmen,  z.  B.  Dem. 
Trepidcnat  tuj  XPoviu  tüuv  rroXiopKOuiuevuuv  'er  wird  mit  der  Zeit 
die  Belagerten  überwinden’.  Vgl.  das  Adv.  neu  (ou  neu),  ur¬ 
sprünglich  'über  irgend  einen  Zeitraum  hin’  (§  565, 1,  a,  ß).  Aus 
dem  Germanischen  kommen  am  ehesten  die  pluralischen  Zeit¬ 
bestimmungen,  wie  got.  nahtam  ags.  nihtum  aisl.  nöttom  ('[die] 
Nächte  über’),  in  Betracht. 

481.  Der  Instrumental  'des  Masses’  beim  Kom¬ 
parativ  ist  genetisch  wohl  an  den  Prosekutivus  (§  480)  anzu- 
schliessen,  so  dass  man  neben  dem  Instr.  der  Raum-  und  Zeit- 
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erstreckung  einen  Instr.  der  Grad  er  Streckung  hat,  vgl.  ahd. 
sehs  dagon  fora  thiu.  In  entsprechender  Weise  hat  man  den 
Akk.  beim  Komparativ  (z.  B.  got.  filu  mais  'viel  mehr’)  dem  Akk. 
der  Erstreckung  zuzugesellen. 

Arisch.  Ai.  (AB.)  tasyäikayarcä  bhüyasyö  yäjyä  bhavanti 
'seine  Yäjyä’s  sind  um  einen  Yers  länger’,  (Das.)  kenqsenärtha- 
kämätisäyi  dharmah  'um  wie  vieles  überragt  die  Tugend  den 
Nutzen  und  die  Begierde?’.  Av.  aeva  d-risva  masyehim  'um  ein 
Drittel  grösser’,  cü  masyö  'um  wieviel  grösser’.  Slavisch:  aksl. 
mnogomb  vysijb  'viel  höher’,  nicimbze  chuzdijb  'um  nichts  ge¬ 
ringer’,  russ.  on  gödom  molöze  menjä  'er  ist  ein  Jahr  jünger  als 
ich’.  Griechisch:  ttoXXuj  peüäuv  'multo  maior’.  Italisch:  lat. 
duobus  nummis  minus ,  hoc  maior.  Irisch:  gair  biuc  iar-tain  ('um 
eine  kleine  Kürze  später’)  'paulo  post’,  in-biuc  iarum  'paulo  post’. 
Germanisch.  Das  Gotische  zeigt  beim  Pronomen  noch  die  alte 
Instrumentalform:  ni  pe  haldis  'non  eo  amplius’,  he  managizö 
'quo  amplius’,  sonst  der  Mischkasus,  wie  ni  waihtai  minnizö 
'nihilo  minus’,  ainamma  wans  'um  eins  weniger’.  Ahd.  thiu  halt 
wie  got.  pe  haldis ,  thiu  mer  'um  so  mehr’,  mihhilo  mer  'multo 
magis’,  as.  thiu  mer  'um  so  mehr’,  ags.  lytle  der  'um  weniges 
früher’.  Aisl.  miklo  betre  'um  vieles  besser’,  tueirn  vetrom  sidarr 
'zwei  Winter  später’.  Lit.  jü :  jü  daugiaus  jü  geriaüs  'je  mehr, 
desto  besser’. 

482.  Der  Instrumentalis  in  engerer  Verbindung 
mit  Verben. 

1)  Vereinigen  mit,  verkehren  mit,  vermischen  mit 
u.  dgl.  Es  sind  dies  Verba,  die  von  sich  selbst  aus  den  Sozia- 
tivus  (§  476)  erheischen.  Ihr  Gegenstück  sind  die  Verba  des 
Trennens  mit  dem  Ablativ  (§  462).  Der  Instr.  steht  fest  für 
Arisch,  Slavisch,  Lateinisch.  Ai.  yuj-  av.  yuj-  'sich  ver¬ 
binden  mit’,  ai.  yat-  'sich  verbinden,  wetteifern  mit’,  sac-  'Zu¬ 
sammenkommen  mit’  av.  hac -  'begleiten,  gehen  mit’,  ai.  krid- 
'spielen  mit’,  yudh-  spardh-  häs-  'kämpfen  mit’,  misrd-  'vermischt 
mit’  misray-  'mischen,  vermischen  mit’,  av.  * rista -  'in  Berührung 
getreten  mit,  vermischt  mit’.  Aksl.  ozeniti  se  'sich  beweiben, 
sich  verheiraten  mit’,  serb.  vjeriti  se  'sich  verloben  mit’,  aksl. 
igrati  'spielen  mit’,  retiti  'contendere  cum’,  simesati  se  'com- 


.532 


Bedeutung  der  Kasus.  Instrumentalis. 


[§  483. 


misceri\  Lat.  misceo  selten;  meist  mit  cum  oder  mit  dem  Dativ. 
Im  Griechischen  und  im  Germanischen  konkurriert  die 
Auffassung  als  Dativ  (vgl.  lat.  jüngere ,  pugnare ,  miscere  u.  dgl. 
mit  Dativ).  Griech.  cTropai  'ich  gehe  mit,  begleite,  folge’  (Aor. 
'sich  hinzugesellen,  sich  anschliessen5),  opiXü)  'ich  verkehre  mit’, 
paxopai  TToXeptfuu  eptfuj  'ich  kämpfe,  streite5,  peiYvupi  'ich  mische5, 
KU kül)  'ich  rühre  etw.  mit  etw.  zusammen5  (diese  Konstruktion 
vielleicht  erst  im  Anschluss  an  die  von  peiYvuiui).  Got.  gamainjan 
ahd.  gimeinen  'gemein  machen,  mit  jem.  oder  etw.  teilen5,  got. 
gawadjön  '(einen  Vertrag  schlossen)  verloben5,  liugan  'heiraten5 
(von  der  Frau),  gahörinön  'huren  mit5,  blandan  ags.  3 eblandan 
'mischen  mit5,  ags.  menym  'vermischen  mit5.  Zumteil  finden  sich 
in  beiden  Sprachzweigen  bei  solchen  Verba  auch  Präpositionen 
des  Sinnes  'mit’,  wie  griech.  peiYVupi  cruv  tivi,  ahd.  misken  mit. 

Über  den  Instrumental  bei  Verba  des  gegenteiligen  Sinnes, 
des  Sinnes  des  'Trennens  von  etwas5,  s.  S.  483  f. 

483.  2)  Verba,  die  einen  Instrumental  von  anderer 
Art,  namentlich  von  der  Art  des  Instr.  'des  Mittels5 
{§  479),  bei  sich  haben. 

a)  Kaufen,  verkaufen  (der  Kaufpreis  als  Erwerbungs¬ 
mittel  gedacht).  Ai.  kri-  'kaufen5,  z.  B.  kd  imcj  dasdbhir  mdmSndrq 
krinäti  dhenübhir  'wer  kauft  diesen  meinen  Indra  für  zehn 
Kühe?5.  Aksl.  kupiti  'kaufen5,  veniti  'verkaufen5,  veniti  se  'feil 
sein  für5.  Lat.  emo,  vendo ,  veneo;  stat  'es  steht  zur  Verfügung 
für  einen  Preis5,  asse  carum  est  (Cato).  Griech.  upiacröai  (Hom.) 
uiveiaOai  (Eur.)  'kaufen5;  Hom.  oivi£ovio,  |  aXXoi  pev  x«Xku ),  aXXoi 
5’  aiGujvi  cnöfipLp  'sie  verschafften  sich  Wein,  die  einen  gegen 
Erz  (als  Kaufpreis)  usw.5  Got.  bugjan  ags.  byc^an  'kaufen5,  as. 
köpön  ags.  ceapian  aisl.  kaupa  'kaufen5 ;  vgl.  got.  frabugjan  ahakim 
'mit  Tauben  handeln5;  aisl.  vedia  'wetten  um5. 

Vgl.  den  Genitiv  bei  denselben  Verba  im  Griech.  und 
Lat.  (§  507,  3). 

b)  Trinken  mit  dem  Instr.  des  Gefässes.  Ai.  mpnmdyena 
pibati  'er  trinkt  mit  (aus)  einem  irdenen  Geschirr5.  Serb.  pije 
Turcin  vino  kondijerom  'der  Türke  trinkt  Wein  mit  dem  Becher5. 
Für  lat.  poculo  bibere  u.  dgl.  kommt  zugleich  der  Ablativ  in  Be¬ 
tracht  (§  462,  6). 
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c)  Sich  erfreuen,  Genuss  haben,  das  Leben  fristen 
mit  (durch)  etwas.  Ai.  mad-  mud-  'sich  erfreuen’,  tarp-  'sich 
sättigen,  sich  freuen’  (TepTrojuai),  tfpyati  prajdyä  'er  hat  Freude 
durch  Kinder,  erlebt  Freude  an  ihnen’,  bhuj-  'gemessen’,  jiv- 
'leben’,  yäyä  manusyä  jivanti  'von  der  (der  Kuh)  die  Menschen 
leben,  die  das  Nahrungsmittel  der  M.  ist’;  av.  urväz-  'froh  sein’, 
ävöya  dä&rdm  daSä'ti  yeidhe  dä&rahe  dä'ti  nöit  havö  urva  väuräza 
'weh  dem,  der  Almosen  gibt,  wenn  nicht  seine  Seele  über  das 
Almosengeben  froh  ist’.  Arm.  oc  haciv  miain  kecce  mard  'ouk 
€tt  cxpiuj  pövuj  £f|creTai  6  dvGpuuTtoq’.  Lit.  pasigerejo  tms  vaikd- 
czais  'er  hatte  sein  Wohlgefallen  an  den  Jungen’,  äsz  dzaugiüs 
tüm  ärkliu  'ich  freue  mich  über  das  Pferd’,  aksl.  dovohni  badete 

vasimi  'apKeicrÖe  xoiq  öipuuvioiq  ujuüuv’,  serb.  niko  ne  zivi 
onijem  sto  je  suvise  bogat  'niemand  lebt  davon,  dass  er  über¬ 
mässig  reich  ist’.  Für  griech.  TepTrojuai,  xodpiu,  gaudeo ,  laetor , 

got.  faginön  u.  ähnl.  kommt  Konkurrenz  mit  dem  Lok.  in  Frage 
(§  472,  4).  Doch  ist  der  Instrumental  anzuerkennen  für  £üu 
(Dem.  too£  KotpTTouq,  oic;  Z^üucnv  dvOpouroi),  lat.  vivo  (XII  tab.  suo 
vivito ,  Plaut,  ficis  victitamus  aridis )  u.  ähnl.  Ygl.  §  509,  5. 

d)  Vertrauen  auf.  Da  im  Balt.-Slav.  der  Instr.  erscheint, 
wie  lit.  nusitiketis  de  du  'auf  Gott  vertrauen’,  aksl.  vojim  pwaje 
svojejq  siloja  'miles  suis  viribus  fidens’,  so  kommt  dieser  Kasus 
neben  dem  Lok.  für  das  Lateinische,  überdies  noch  neben 
dem  Dativ  für  das  Griechische  und  das  Germanische  in  Frage 
(8  472,  4). 

e)  Machen,  verfahren  mit.  Ai.  yas  tan  na  vdda  Mm 
red  karisyati  'was  soll  er  mit  dem  Liede  machen?’,  ki  hi  sd 
täir  gi'häih  knryäd  ydn  antaratö  na  vyavavidydt  'denn  was  könnte 
er  mit  einem  Haus  machen,  das  er  von  innen  nicht  erkennen 
könnte?’,  ki  mayä  karisyasi  'was  wirst  du  mit  mir  machen?’, 
und  so  kj  käryam ,  kö  Wthah  mit  Instr.  in  dem  Sinne  'was  nützt 
es  ?’.  Lat.  facio ,  Plaut,  nescit  quid  faciat  auro ,  Cic.  quid  hoc  homine 
facias?  Ferner  opus  est :  mit  expedito  homine  opus  est  lässt  sich 
vergleichen  ai.  yarlii  vö  mayärthö  bhavitä  'wenn  ihr  meiner  be¬ 
dürfen  werdet’.1) 

1)  Die  Annahme,  dass  opus  est  diese  Konstruktion  erst  in  Anlehnung 
an  usus  est  ( utor )  bekommen  habe,  halte  ich  für  unrichtig. 
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f)  Verfügen  über,  herrschen  über  u.  dgl.  Ai .  pätyate, 
z.  B.  ai.  indrö  visväir  viryäih  pätyamänah  'Indra,  der  über  alle 
Heldenkräfte  verfügt’ ;  lat.  potior ,  z.  B.  Plaut,  si  ille  hodie  illa 
sit  potitus  midiere .  Entsprechend  slav.  vlasti ,  aksl.  vlasti  jezyky 
'ctpxeiv  tujv  eOvüuv’,  Syrijeja  'irjs  Xupia^’,  serb.  vladati  svijetom 
'herrschen  über  die  Welt’,  muzem  'über  den  Ehemann’. 

Ai.  pdtyate  und  lat.  potior  haben  auch  den  Akkusativ  bei 
sich  ('etw.  in  der  Gewalt  haben’  und  'in  die  Gewalt  bekommen’), 
und  es  ist  wohl  möglich,  dass  der  Instrumental  hier  von  Haus 
aus  weniger  das  Mittel  bezeichnet  hat  ('Herr  sein,  mächtig  sein 
oder  werden  vermittelst’  oder  'als  Herr  verfahren  mit  etwas’, 
vgl.  e))  als  die  Erstreckung  über  etwas  hin  ('Herr  sein  oder 
werden  über  etwas  hin’,  §  480,  1);  im  letzteren  Falle  wären 
Wendungen  mit  Ortsbegriffen,  wie  lat.  potiri  campo ,  man’,  das 
Ursprüngliche  gewesen. 

Aus  dem  Griechischen  sind  avacrcrw,  ßacnXeuw  u.  ähnl.  zu 
nennen,  aus  dem  Germanischen  got.  waldan  ags.  wealdan  aisl. 
valda ,  z.  B.  got.  waldan  garda  'oiKobeairoieiv’,  ags.  he  sceal  py 
won^e  wealdan  'er  soll  über  das  Feld  gebieten  (Sieger  sein)’, 
ags.  rcedan ,  aisl.  räda  'walten’,  got.  reikinön  piudanön  'herrschen’. 
Doch  kommt  für  diese  beiden  Sprachzweige  auch  der  Dativ 
(§  488,  5),  für  das  Griechische  überdies  der  Lokativ  (vgl.  ev 
0cur]Bv  avdcrö’eiv  §  471)  in  Betracht. 

Von  einer  andern  Vorstellung  aus  wurden  die  Verba  des 
Herrschens  u.  dgl.  mit  dem  Genitiv  verbunden.  S.  §  509,  6. 

g)  Verba  des  Bewege  ns:  ein  Gegenstand,  den  man  be¬ 
wegt,  kann  als  das  aufgefasst  werden,  womit  man  die  Bewegung 
ausführt,  z.  B.  ich  werfe  mit  einem  stein  —  ich  werfe  einen  stein. 
Man  nennt  diesen  Gebrauch  den  Instr.  des  Objekts. 

Ai.  isavö  yäbhir  dsyati  'die  Pfeile,  mit  denen  er  schiesst’ 
(neben  hetim  asyati  'er  wirft  die  Lanze’).  Aksl.  narodd  verze 
kameniyemb  'das  Volk  warf  mit  Steinen’  (neben  prezde  vrbzi 
kamem  na  nja  'der  werfe  zuerst  einen  Stein  auf  sie’),  pozyhati 
glavoja  'mit  dem  Kopf  schütteln,  den  Kopf  schütteln’.  Hom. 
ßeXecnv  ßdXXujcn  'mit  Wurfwaffen  werfen’  (neben  ßcxXuuv  ßeXog 
'eine  Wurf waffe  werfend’).  Lat .  jaculari  probris  in  aliqnem  (neben 
convicia  in  aliquem).  Got.  swaswe  jabai  manna  wairpip  fraiwa  ana 
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airpa  'wq  eav  avOpumoq  ßaXp  xov  cnxöpov  em  xfR  Yns’  (neben 
wairpandans  nati  in  marein  'ßaXXovxaq  dpcpißXpcrxpov  ev  xij  0a- 
Xacrcxr)’),  du  saian  fraiwa  seinamma  'xou  cmeipeiv  töv  crrcöpov  auxoö’ 
(neben  waürd  saijip  'xov  Xoyov  oxreipet’),  ags.  wearp  wcelfyre  'er 
(der  Drache)  warf  tödliches  Feuer’. 

Im  Slavischen  und  im  Germanischen  (Got.,  Ags.,  Nord.) 
hat  dieser  Instrumentalgebrauch  weitere  Ausdehnung  gewonnen 
(Delbrück  Grundr.  3,  258  ff.,  Synkretismus  175.  180  ff.).  Es  sei 
noch  erwähnt:  aksl.  seze  rakoja  svojeja  'e£exeive  xf]v  xeipa’,  serb.  ne 
uzvijaj  obrvama  'zieh  nicht  die  Augenbrauen  in  die  Höhe’,  ocima 
je  zazmurio  'er  hat  die  Augen  zugedrückt’,  russ.  charkat  kroviju 
'Blut  speien’,  got.  ibai  afskauf  gup  arbja  seinamma  ?  'pp  aTnjucxaxo 
6  0eöc;  xf]v  KXppovopiav  auxou;’,  aisl.  spyia  blödi  ags.  spiwan  blöde 
'Blut  speien’,  got.  galükands  haurdai  peinai  NXeicra^  xpv  0upav 
dou’  aschwed.  kirkiu  durum  lüka  'die  Kirchenturen  schliessen’, 
aisl.  vixla  hgmom  'mit  den  Gestalten  (die  Gestalten)  tauschen’. 

h)  Verba,  die  eine  Bewegung,  besonders  eine 
Naturerscheinung,  bezeichnen,  bei  subjektloser  Aus¬ 
drucksweise  (vgl.  etwa  es  lässt  nach  mit  dem  regen  =  der  regen 
lässt  nach).  Es  ist  die  Vorstellung  eines  Phänomens  und  die 
einer  in  die  Erscheinung  tretenden  Substanz  vorhanden.  Indem 
die  Substanz  in  den  Instrumental  tritt,  wird  ausgesagt,  womit 
der  Vorgang  sich  abspielt,  der  Instrumental  bezeichnet  also  die 
Erscheinungsform  (vgl.  §  476  S.  522).  Er  steht  in  Konkurrenz 
mit  dem  Akkusativ  (§  523).  Im  Gegensatz  zu  g),  wo  das  Verbum 
ein  persönliches  Subjekt  hat,  das  als  Agens  erscheint,  kann  man 
hier  von  einem  Instr.  des  Subjekts  sprechen. 

Griech.  vicpemi  pev  aXqpixoic;,  ipaKa£exuj  ö’apxoicnv,  uexuu 
b’  exvei  (Metagenes)  'es  schneie  Gerstengraupen,  es  tropfe  Brote 
und  es  regne  Erbsenbrei’,  Kai  ucrai  ubaxi  Xaßpoxaxuj  (Herodot) 
'und  es  habe  geregnet  mit  unendlichem  Regen’,  ei  pp  mxevupe 
Xiövi  Tpv  OpaKpv  öXpv  'wenn  es  nicht  mit  Schnee  ganz  Th.  über¬ 
schüttet  hätte’.  Daneben  mit  Akk.  z.  B.  rroXuv  ode  xpudov  (Pindar). 
Lat.  sanguine  pluit ,  lapidibus  pluit ,  woneben  auch  sanguinem ,  la- 
pides.  Got.  rignüla  swibla  jah  funin  us  himina  'eßpeHev  0eiov  Kai 
TTup  dir’  oupavou’,  woneben  ahd.  regenöta  pur  inti  sweval ;  aisl. 
rignir  eldi ,  blödi  'es  regnet  Feuer,  Blut’,  söknar  hagli  snyr  ä 
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ögnar  äru  'es  schneit  Kampfhagel  auf  die  Schreckensboten5, 
dreif  hagli  'es  trieb  mit  Hagel,  Hagel  trieb5,  lystr  eldinum  i 
bcedi  godin  'das  Feuer  schlägt  in  beide  Götzen5,  er  loganum  slö 
upp  'als  das  Feuer  auf  kam5,  slö  ä  kann  hlätri  'ein  Lachen  kam 
ihn  an5.  Russ.  vetrom  slomilo  dva  dereva  'der  Wind  hat  zwei 
Bäume  gebrochen5,  ßzeli  nas  zanesjöt  snegorn  'falls  es  uns  mit 
Schnee  bedeckt,  falls  der  Schnee  uns  bedeckt5,  u  menjä  vybilo 
grädom  vsjo  pole  'der  Hagel  hat  mein  ganzes  Feld  verwüstet5. 
Ygl.  Pedersen  KZ.  40,  134  ff.,  Neckel  IF.  21,  182  ff. 

Anm.  Neben  dieser  unpersönlichen  Ausdrucks  weise  erscheint  sub- 
jektische,  bei  der  die  Substanz  das  Satzsubjekt  bildet.  So  aisl.  drifr 
sncer  neben  drifr  hagli ,  russ.  vüter  slomil  dva  dereva  neben  vötrom  slomilo 
d.  d.,  gleichwie  ai.  vätö  väti  griech.  avepo«;  arjoi  'der  Wind  weht5,  lat. 
(Tibull)  in  terram  depluit  lapis.  Beide,  auf  verschiedner  Anschauung  des 
Vorgangs  beruhende  Ausdrucksweisen  stammten  aus  der  idg.  Urzeit.  Nur 
mag  damals  bei  dem  einen  Vorgang  der  eine,  beim  andern  der  andre  Aus¬ 
druck  üblicher  oder  auch  allein  üblich  gewesen  sein,  und  später  haben  die 
einen  von  den  Einzelsprachen  den  einen,  die  andern  den  andern  bevorzugt. 

i)  Der  'ausmalende  Instrumental5:  zu  einem  Yerbum 
tritt  der  Instrumental  eines  gleichstämmigen  oder  wenigstens 
bedeutungsverwandten  Nomen  actionis  in  ähnlicher  Weise  wie 
in  dem  unter  h)  besprochenen  Fall  und  ebenfalls  wieder  in 
Konkurrenz  mit  dem  Akkusativ  (§  523).  Der  wesentliche  Unter¬ 
schied  gegenüber  von  h)  ist  der,  dass  der  ausmalende  Instru¬ 
mental  keine  eigentliche  Bereicherung  der  Yerbal Vorstellung 
gibt;  eine  solche  Bereicherung  erfolgt  erst  durch  einen  attribu¬ 
tiven  Zusatz  zum  instrumentalischen  Substantivum.  Av.  yavata 
gaya  jväva  'so  lange  wir  beide  mit  dem  Leben  (das  Leben)  leben, 
am  Leben  sind5,  päda  ayantdm  'mit  Schreiten  gehend5,  urväxsamiha 
gaya  jiyaesa  'ein  frohgemutes  Leben  sollst  du  leben5,  nöit  dim 
drvä  avaspasticina  aoi  avaspasnöit  'nicht  soll  ihn  der  Ketzer  mit 
irgend  einer  Erspähung  erspähen5.  Lit.  trimis  smerczais  äsz  nbgaliu 
mifti  'einen  dreifachen  Tod  kann  ich  nicht  sterben5,  didzü 
dzauksmu  dzaüktis  'eine  grosse  Freude  haben5 ;  aksl.  shmce  teceU 
tecenijemb  'die  Sonne  läuft  (ihren)  Lauf5,  cudickb  se  cudomb  velikomb 
'eöaupacra  0aupa  geya5,  ubojase  se  straclionib  velijemb  'eqpoßfi9r|crav 
tpoßov  peyav5.  Griech.  Hom.  üuq  Oavov  oikticttuj  Oavaxtu  'so  starben 
sie  den  kläglichsten  Tod5,  Aeschyl.  ea  jue  Tr)öe  ir)  vocnu  vocreiv 
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'an  dieser  Krankheit  lass  mich  kranken1,  Plat.  f)  be  cpuYq  cpeupei 
Tore,  öxav  kt\.  'sie  aber  entflieht  dann,  wann  usw.’,  Dem.  Ydpiu 
YfcYtWKdjc;  rriv  ejurjv  prjiepa  'ehelich  mit  meiner  Mutter  ver¬ 
bunden’.  Gcot.jah  öhtedun  agisa  mikilamma  'Kai  ecpoßfiGpcrav  cpößov 
peYW  ahd.  welihemo  töde  sterbenti  wäri  'qua  morte  esset  mori- 
turus’,  ags.  deade  sweltan  'des  Todes  sterben’,  wundordeade  sweltan 
'eines  wunderbaren  Todes  sterben’. 

In  den  Fällen  wie  av.  gciya  jväva ,  griech.  qpuYq  qpeuYei  Hegt, 
wie  gesagt,  keine  Bereicherung  des  Inhalts  vor,  wohl  aber  eine 
Verstärkung  des  Begriffs,  ähnlich  wie  bei  der  Keduplikation 
(2, 1,  46),  und  so  stellen  sie  sich  an  die  Seite  von  Wendungen  mit 
adnominalem  Instrumental  wie  ai.  subhä  söbhisthah  (§  485,  f). 

k)  Verwandeln  in,  machen  zu,  werden  zu  u.  dgl. 
('prädikativer  Instrumental’),  z.  B.  aksl. qyretvori  sebe  muri - 
notm  'er  verwandelte  sich  in  einen  Mohren’.  Auch  hier  be¬ 
zeichnet  der  Instrumental  von  Haus  aus  die  Substanz,  mit 
welcher  die  durch  das  Verbum  gegebene  Bewegung  geschieht, 
und  hier  ist  das  Ergebnis  des  Vorgangs  betont.  Am  meisten 
verbreitet  und  mechanisiert  ist  diese  Konstruktionsweise  im 
Baltisch -Slavischen.  Vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  262  ff.,  5,  21  f., 
Rozwadowski  Quaest.  gramm.  atque  etym.  ser.  II  (Krakau  1899) 
S.  5  ff.,  Pedersen  Z.  f.  celt.  Pli.  2,  377  ff.,  Stamm  Jbb.  f.  dass.  Ph.  155 
(1897)  S.  219  f.,  Meillet  Mem.  12,  421  ff.  i),  Neckel  IF.  21,  189  f. 

Ai.  täd  agninäivd  devesu  brdhmdbhavat ,  brahmanö  manu - 
sykßu  'unter  den  Göttern  wurde  das  Brahma  zum  Agni  (erschien 
als  Agni),  unter  den  Menschen  zum  Brähmanen’,  dkrtsnö  hg 
Ssö  da  Ökäikena  bhdvati  'denn  unvollständig  nur  wird  sie  (die 
Seele)  zu  einem  einzelnen  hiervon  (erscheint  sie  als  je  eines 
hiervon)’.  Lat.  aqua  frigoribus  nive  concrescit.  Arm.  capov  edir 
zavurs  im  'TraXaicndc;  eGou  ras  qpepas  P°u’  (Psalm  39,  6).  Lit. 
snegas  vandeninn  pavifto  'der  Schnee  verwandelte  sich  in  Wasser, 

l)  Meillet  nimmt  Einfluss  des  Finnischen  auf  die  östlichen  idg. 
Sprachen  an.  Bei  der  weiten  Verbreitung  der  Erscheinung  —  sie  begegnet 
auch  im  Keltischen  —  ist  es  aber  unwahrscheinlich,  dass  es  sich  nicht 
um  eine  echt  indogermanische  Entwicklung  handle.  Dass  eine  gleiche 
Ausdrucksweise  im  Finnischen  da,  wo  Indogermanen  mit  Finnen  ver¬ 
kehrten,  unserm  Instrumentalgebrauch  eine  weitere  Ausdehnung  verschafft 
habe,  als  er  durch  sich  selbst  gewonnen  hätte,  mag  man  freilich  zugeben. 
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wurde  zu  Wasser’,  fls  didzü  ponü  pastös  'er  wird  zum  grossen 
Herrn  (ein  grosser  Herr)  werden’,  je  jj  diputertu  pasiskyre  'sie 
wählten  sich  ihn  zum  Deputierten’,  jts  büs  karäliumi  'er  wird 
König  werden’;  aksl.  zbzla  smokomb  izmenivb  'nachdem  er  die 
Rute  in  eine  Schlange  verwandelt  hatte’,  postovljem  byvajeU 
prozviteromb  'xeipoxoveTrai  TrpecrßuTepog’,  serb.  ko  je  mene  postavio 
sudijom?  eTig  jue  Kaiecriricre  öiKacrrpv ;’,  russ.  ja  tebja  sdelaju 
lekarem  'ich  werde  dich  zu  einem  Arzt  machen’,  poln.  wodzmi 
przeciw  ojczyznie  swej  beda  'sie  werden  Anführer  gegen  ihr 
Vaterland  werden’,  donosze  ci ,  iz  jestes  wyznaczony  nanczycielem 
miodego  krölewicza.  'ich  melde  dir,  dass  du  zum  Lehrer  des  jungen 
Kronprinzen  ausersehen  bist’. 

Von  'werden’  kam  dieser  Instrumental  zu  'sein’,  und  zwar 
wenn  nur  mehr  eine  vorübergehende  Erscheinungsform  des 
Substantivbegriffs  oder  etwas,  was  dieser  nur  den  zufälligen 
Umständen  nach  ist,  in  Rede  steht;  dagegen  steht  das  Prädikats¬ 
nomen  im  Nominativ,  wenn  es  sich  um  eine  dauernde  Eigen¬ 
schaft  handelt  und  etwas  nach  seinem  Wesen  definiert  wird. 
Lit.  äsz  esmi  szioj  zemej  karäliumi  'ich  bin  in  diesem  Lande  (als) 
König’,  piningai  jdm  yrä  devü  'das  Geld  ist  für  ihn  ein  Gott’, 
dagegen  täs  müsü  karälius  {yrä)  'der  ist  unser  König’.  Aksl. 
rodimsi  devoja  prebystb  'nachdem  sie  geboren  hatte,  war  sie 
weiterhin  (blieb  sie)  Jungfrau’,  serb.  zbor  ni  bio  zborom  a  dogovor 
dogovorom  'die  Versammlung  war  keine  Versammlung,  aber  der 
Beschluss  ein  Beschluss’,  russ.  on  byl  soldätom  'er  ist  Soldat 
gewesen’,  on  bildet  tebja  pomöscinkom  'er  wird  dir  ein  Helfer 
sein’,  poln.  twoje  stowo  przykazaniem  'dein  Wort  ist  mir  ein 
Befehl’,  ten  cztowiek  jest  ortem  'dieser  Mann  ist  ein  Adler  (hat 
Adlerbeschaffenheit)’,  dagegen  ten  ptak  jest  orzet  'dieser  Vogel 
ist  ein  Adler’,  vgl.  ta  osoba  jest  moja  matka ,  ale  i  tamta  byta 
mi  prawdziwa  matkq  'diese  Person  ist  meine  Mutter,  aber  auch 
jene  war  mir  eine  wahrhafte  Mutter’.  Ebenso  im  Armenischen: 
kerparanavkn  äsen  zxacn  ev  zmahn ,  ev  oc  csmartufeamb  'sie  sagen, 
dass  das  Kreuz  und  der  Tod  äussere  Formen  seien  und  nicht 
eine  Wahrheit’.  Ferner  im  Irischen,  wo  mit  dem  Prädikats¬ 
instrumental  das  dem  Subjekt  entsprechende  Possessivpronomen 
verbunden  ist  und  sich  in  einer  jüngeren  Zeit  noch  die  Prä- 
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Position  in  dazu  gesellt  hat,  z.  B.  atä  se  ’n-a  (==  in  a )  iolar  'dieser 
Mensch  ist  ein  Adler’  (a-tä  zum  Verbum  *stäiö  esto’),  dagegen 
mit  dem  Nominativ  is  iolar  e  'est  aquila  haec  (sc.  avis),  dieser 
(Vogel)  ist  ein  Adler’.  Auch  erscheint  hier  diese  Ausdrucks¬ 
weise  noch  bei  'werden’ :  mas  tusa  mac  de,  aithin  dona  clochuibhßi 
bheith  na  n-arän  'ei  uiöq  ei  tou  0eou,  eine  iva  oi  Xiöoi  outoi  aproi 
Yevuuviat’  =  poln .aby  te  kamienie  staty  sie  chlebami.  S.  Rozwadowsld 
und  Pedersen  a.  a.  O.1) 

Im  Baltisch-Slavischen  erscheint  dieser  Instrumental,  von 
den  Verba  'sein’,  'werden’  losgelöst,  als  prädikative  Apposition 
zu  beliebigen  Substantiva  des  Satzes,  z.  B.  lit.  bernu  slüzyju  'ich 
diene  als  Knecht’,  pasejau  pipirais ,  iszdygo  skatikais  'ich  säte  es 
als  Pfeffer,  es  keimte  aber  als  (polnische)  Groschen  auf’,  nuleidzu 
jükü  'ich  lasse  etwas  als  Scherz  vorbei,  achte  es  als  Scherz’, 
aksl.  devojq  rodila  jesi  'als  Jungfrau  hast  du  geboren’,  serb.  volim 
mrijet  nego  robom  zivjet  'lieber  will  ich  sterben,  denn  als  Knecht 
leben’,  pyl'  podijaläs  stolböm  'der  Staub  erhob  sich  als  Säule’, 
poln.  niech  mi  swiat  pozwoli  umrzec  poczciwym  grubianinem  'die 
Welt  mag  mir  erlauben  als  ehrlicher  Tölpel  zu  sterben’.  Die¬ 
selbe  Art  der  prädikativen  Apposition  im  Ir.  beim  Personal¬ 
pronomen,  z.  B.  he  som  triuss  'er  als  dritter’.  Dies  vergleicht 
sich  damit,  dass  im  Altindischen,  wo  der  Akkusativ  von  Eigen¬ 
schaftsabstrakta  mit  einem  Verbum  des  Gehens  'zu  etwas  werden’ 
bedeutet,  z.  B.  vpddhatq  (- tvq ,  -bhävq)  gacchati  ( ägacchati ,  upäiti ) 
'er  kommt  zu  höherem  Alter,  wird  alt’,  solche  Abstrakta  eben¬ 
falls  im  Instrumental  als  prädikative  Apposition  auf  treten,  z.  B. 
pumän  kascid  vrksa t ve nöpa mrnita h  'ein  Mann  wird  als  Baum 
(eigentl.  'mit  Baumeigenschaft’)  vorgestellt’,  mq  tu  na  kascid 
ihatya  idfktayä  janö  jänäti  'kein  Mensch  hier  kennt  mich  als 
solchen’ ;  ferner  gehört  hierher  wohl  tq  päuröhityena  vavre  'ihn 
erwählte  er  sich  zum  Hauspriesteramt’  und  kusadvipq  sa  räjyena 
dadäu  'er  hat  K.  als  Königreich  gegeben’. 

Auch  oben  schon  (§  476  S.  522  f.)  begegneten  uns  Ge¬ 
brauchsweisen  des  Instrumentals,  wo  man  von  prädikativer 

1)  Neckel  IF.  21, 189  möchte  einen  solchen  prädikativen  Instrumental 
auch  in  got.  jah  anahaimjaim  ivisan  at  fraujin  eKai  dvbr||uf|aai  irpot;  tov 
Kupiov’  2.  Kor.  5,  8  sehen.  Das  wird  kaum  richtig  sein. 
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Apposition  sprechen  darf,  wie  ahd.  fuorim  folkon  'sie  kamen  in 
Scharen  (als  Scharen,  scharenweise)’,  av.  upatacat  ka'ninö  kdhrpa 
'sie  lief  heran  in  der  Gestalt  eines  Mädchens  (als  Mädchen¬ 
gestalt)’,  aksl.  videacha  kapljaste  oh  njego  krtvi  kapljami  'sie  sahen 
das  Blut  von  ihm  in  Tropfen  (als  Tropfen)  herabtropfen’. 

484.  Adnominaler  Gebrauch.  Mehreres  hierher  Ge¬ 
höriges  ist  schon  im  Vorausgehenden  erwähnt.  Zum  Einteilungs¬ 
grund  nehmen  wir  den  Gegensatz  von  Substantiv  und  Adjektiv, 
obwohl  die  Grenze  fliessend  ist. 

1)  D  er  Instrumental  in  engerer  Verbindung  mit 
Substantiva.  Eine  Auswahl  charakteristischer  Fälle  muss  ge¬ 
nügen. 

a)  Mit  Verbalabstrakta  verbindet  sich  der  Kasus  wie 
mit  den  zugrunde  liegenden  Verba  selbst.  Ai.  eandavarmanä 
campjäbJiiyögah  'die  Bedrohung  der  Stadt  Campä  durch  Cand.’, 
av.  äxstaeöa  daenaya  'in  Übereinstimmung  mit  dem  Gesetz’. 
Plato  Kivricreis  tw  crubpan  'Bewegungen  mit  dem  Körper’,  ai  ßia 
TTpaHeis  'die  gewaltsamen  Handlungen’.  Got.  göleins  meinem  handau 
'der  Gruss  mit  (von)  meiner  Hand’. 

b)  Mit  Konkreta,  a)  Rein  soziativ:  ätri  muncathö  gandna 
'den  Atri  mit  (samt)  seiner  Schar  befreit  ihr’.  Über  eine  eigen¬ 
tümliche  Ausdehnung,  die  der  Gebrauch  des  Instr.  von  hier  aus 
im  Av.  erfahren  hat,  s.  Reichelt  Aw.  Element.  223  (§  427).  ß)  Der 
Instr.  der  dauernden  Eigenschaft,  wie  lit.  mergä  ilgais  plaukaTs , 
lat.  forma  eximia  mutier ,  ahd.  thie  rögagemo  muate.  S.  §  478. 
Y)  An  got.  bugjan  'kaufen’  mit  dem  Instr.  des  Preises  (§  483,  a) 
schliesst  sich  an  twaim  hundam  sJcatte  lilaibös  ni  ganöhai  sind 
'ötaKooiuuv  bpvapiujv  apioi  oök  apKoucnv’.  Vgl.  av.  Jca&wä  daenu 
ardjö  (V.  7,  42)  'um  den  Preis  für  eine  Eselsstute’,  b)  Zu  Sub¬ 
stantiva  tritt  der  Instrumental  der  Wörter  'Name’,  'Volk’  u.  ähnl., 
was  man  zum  'Instr.  der  Beziehung’  zu  rechnen  pflegt  (vgl. 
§  485,  f).  'Mit  Namen’ :  ai.  selten,  (SB.)  ghrtäcy  asi  juhür  nämnci , 
lit.  Krlstups  vardü  'Christoph  mit  Namen’,  aksl.  clovekb  bogah 
oh  Arimateje  imemmb  Iosifi  'dv6pumo<;  ttXouctioc;  öttö  ApipaGcda^, 
Toövopa  5lujcrf]qp’,  griech.  selten,  Xen.  ecripaxfiYC1  aÖTuuv  Zöpio$ 
ovopan  'iTTTreug,  lat.  Nep.  Hamilcar ,  cognomine  Barca\  got.  ains 
pize  swnagögafade  namin  Iaeirus  'etc;  tüuv  öpxicruvaYurfuJv,  övö- 
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(Ltan  ’ldeipo^’  (Mark.  5,  22,  ebenso  Luk.  5,  27)  war  vielleicht  Gräzis¬ 
mus.  Anderes:  aksl.  sijb  bese  rodomb  murim  'outo<;  tuj  yevei  rjv 
Aiöi'oip’,  poln.  Niemka  rodem ,  jest  Polka  catem  sercem  'Deutsche  von 
Geburt,  ist  sie  Polin  von  ganzem  Herzen’,  lat.  Nep.  Mardonius , 
natione  Medus ,  Caes.  ( Pelusii )  rex  erat  Ptolemaeus ,  puer  aetate. 
Wenn  es  überhaupt  nötig  ist,  diesen  Instrumentalgebrauch  an 
einen  adverbalen  anzuknüpfen,  so  ist  es  am  natürlichsten,  von 
nomine  nominare  (lit.  kü  vardü  tu  vadinamas?  'mit  welchem 
Namen  wirst  du  genannt?’)  auszugehen.  Daran  und  zugleich 
an  den  Instrumental  'der  Beziehung’  beim  Adjektiv  kann  sich 
aksl.  rodomt ,  lat.  natione  u.  dgl.  angeschlossen  haben,  e)  An  den 
Instr.  des  Grundes  (§  479,  2)  lässt  sich  anknüpfen  ai.  ekayä  nd 
trjsdt  'wegen  (des  Fehlens)  einer  Eins  nicht  eine  volle  Dreissig- 
zahl’,  d.  i.  '2 9’,  pancdbhir  nd  catväri  satäni  '395’  u.  dgl. 

485.  2)  Der  Instrumental  in  engerer  Verbindung 
mit  Adjektiva. 

a)  Gleich  mit,  eins  seiend  mit,  soziativ.  Ai.  samd-h 
'gleich’,  z.  B.  .  .  .  dsi  sarnö  deväir  utd  sriyä  'du  bist  den  Göttern 
gleich  durch  deine  Herrlichkeit’,  sayüj-  sqjus-  sajösa-h  'vereint 
mit’,  sacäbhü-h  'begleitet  von’,  kutsena  sardtham  'auf  gleichem 
Wagen  mit  K.’,  av.  hazaosa-  'gleichgewillt  mit’,  hadam-  'im  selben 
Hause  wohnend  mit’. 

Für  das  Germanische  ist  hier  alter  Instrumental  erwiesen 
durch  die  adverbialen  got.  lve,  ahd.  thiu :  got.  he  nu  galeikö  ßans 
mans  pis  kunjis ,  jäh  he  sijaina  galeikai  ?  'tivi  ouv  opoiüücruj  ioüq 
dvGpijuTTOug  Trjs  T^veaq  Tairrric;,  Kai  tivi  eicriv  öjuoioi;’,  ahd.  i%  ist 
gilih  filu  thiu  'es  (das,  was  ich  gesehen  habe)  ist  sehr  ähnlich 
damit’.  Der  sonst,  im  lebendigen  Kasusgebrauch,  in  diesem 
Sprachzweig  in  dieser  Verbindung  erscheinende  'Dativ’  kann 
der  echte  Dativ  sein  (§  496,  b)  und  wurde  wenigstens  in  der  histo¬ 
rischen  Zeit  als  solcher  empfunden:  got.  hamma  galeiks  ist? 
'tivi  ecTTiv  öpoioc;;’,  galeikai  sind  barnam  'öjuoioi  dcnv  Tiaiöioi^’, 
ahd.  gilih  goton  warm  'sie  wären  den  Göttern  gleich’,  got.  ibnans 
aqqilum  auk  sind  'icrdTTeXoi  ydp  eicrtv’,  ags.  efen  winde  'dem 
Winde  gleich’. 

Ein  Rest  dieses  Instr.  im  Lateinischen  ist  wohl  bei  aeque , 
adaeque  erhalten :  Plaut,  nidlust  hoc  metuculosus  aeque ,  Plaut,  qui 
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me  .  .  .  aeque  fortunatus  erit  ?,  Plin.  quibus  . . .  nullas  aeque  miror , 
Plaut,  neque  est  neque  fuit  me  senex  quisquam  amator  adaeque 
miser.  Denn  die  Annahme  ist  unnötig,  dass  dieser  'Ablativ’  aus 
der  Verbindung  mit  dem  Komparativ  (vgl.  b)  übertragen  sei. 

Im  Griechischen  mag  der  Instr.  grossenteils  schon  in  der 
Zeit  der  Urgemeinschaft  dativisch  (§  496,  b)  umempfunden  worden 
sein.  Z.  B.  öjuoios  'gleich,  ähnlich’,  öpoYXuucrcros  'gleichsprachig 
mit’,  6|uuüvu|uo£  'gleichnamig  mit’,  diaXavTos  'gleichwiegend’, 
aKÖXou0o<;  'den  gleichen  Weg  habend  mit,  begleitend’  (aKoXouOuus 
tivi),  crupqpuüvoq  cruvujööc;  'übereinstimmend  mit’,  cruTTevpq  'ver¬ 
wandt  mit’.  Dazu  ’icroq  'gleich’,  6  auTÖq  'derselbe’  (Xen.  ujTrXicr- 
juevoi  rjcrav  xoiq  auioi«;  Kupiu  öttXok;  'sie  waren  mit  denselben 
Waffen  wie  K.  bewaffnet’). 

b)  Der  verglichene  Gegenstand  beim  Komparativ. 
Der  Instr.  bedeutet  hier:  zusammengestellt  mit,  im  Vergleich 
mit,  wie’  (vgl.  nhd.  wie,  lat.  quam  u.  dgl.  beim  Komparativ).  Dieser 
Gebrauch  steht  fest  für  das  Indische,  Litauische  und  Irische. 
Ai.  ved.  parö  hi  märtyäir  dsi  'denn  du  bist  höher  wie  die 
Sterblichen’,  ep.  na  tvayä  balavattarah  visvämitrah  'V.  ist  nicht 
stärker  wie  du’  (vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  270 f.,  Speyer  Ved.  u. 
Skr.-Synt.  12,  Pischel  Ved.  Stud.  2,  70  f.,  Franke  IF.  Anz.  4, 141). 
Lit.  Bretkun  a  jus  jo  daugesneis  este  jeis  'ihr  aber  seid  um  so 
viel  mehr  (besser)  als  sie’  (Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit. 
Spr.  240).  Ir.  ni-diliu  nech  limm  alailiu  'non  carior  mihi  quis¬ 
quam  altero’,  is-uaisliu  cach  ceitbuid  cöre  'est  nobilior  omni  sensu 
pax’  (Zeuss-Ebel  Gr.  C.  917,  Thurneysen  Handb.des  Altir.  1, 157). 

Ob  in  lat.  te  maior  Instrumental  oder  Ablativ  vorliegt  (§  464), 
bleibt  hiernach  unsicher.  In  der  historischen  Zeit  wurde  jeden¬ 
falls  te  maior  als  gleichartig  mit  me  aeque  fortunatus  empfunden, 
wie  die  auf  Vermischung  der  beiden  Ausdrucksweisen  beruhende 
Verbindung  des  Ablativs  mit  aeque  und  Komparativ,  z.  B.  Plaut. 
homo  me  miserior  nidlust  aeque ,  opinor ,  zeigt.  Auch  bleibt  die  Auf¬ 
fassung  des  'Dativs’  bei  Vergleichung  im  German,  zweifelhaft, 
s.  S.  505. 

c)  Sonstige  Adjektiva  soziativen  Sinnes.  Zu  nennen 
sind  etwa  noch  ai.  sdkhä  'freundlich,  freund  mit’  (ebenso  sakhya-m 
'Freundschaft  mit’),  av.  hushaxi-  'gut  freund  mit’,  ai.  misrd-h  'ver- 
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mischt  mit’,  griech.  xoivoq  'gemeinsam  mit*  (zu  lat.  cum,  §  665, 1), 
cru|U|uiYa  Adv.  'vermischt,  zugleich  mit1. 

d)  Der  Instr.  des  Masses  beim  Komparativ,  wie 
ttoXXuj  petfeuv,  den  wir  §  481  als  Instr.  der  Graderstreckung  an 
§  480  angeschlossen  haben. 

e)  Vieles  ist  an  den  Instr.  des  Mittels  oder  den  Instr. 
der  Ursache  und  des  Grundes  anzuschliessen.  Doch  ist  eine 
Scheidung  nach  den  einzelnen  Begriffsklassen  oft  nicht  durch¬ 
zuführen.  Ich  hebe  nur  einiges  aus  der  grossen  Masse  aus1 *), 
a)  Voll  mit  (von)  u.  ähnl.,  wie  auch  die  Verba  des  Füllens, 
ai .  par-  'anfüllen  mit*  usw.,  den  Instr.  (des  Mittels)  bei  sich  haben : 
ai.  pürnd-h  'angefüllt  mit,  voll  von5,  bahü-h  'reich  durch  (an)5, 
griech.  TiXfippc;  e'roll  von5,  ttXouctio^  'reich  durch  (an)5,  lat.  plenus , 
opulentus ,  fertilis ,  largus ,  ahd.  fol  aisl.  fullr  'voll  von5,  got.  inkilpö 
F.  'schwanger  mit5  (vgl.  engl,  big  witli  child).  ß)  Ausgezeichnet 
durch,  berühmt  durch  u.  dgl.  Av.  xvar*nah-  'herrlich,  aus¬ 
gezeichnet  durch5.  Griech.  emcpavf|£,  eniöruuog,  €K7TpeTrf|S,  öta- 
TrpeTTfiS-  Lat.  insignis ,  illustris ,  excellens.  As.  märi  'berühmt  durch5, 
ags.  deore  'hervorragend  durch  (an)5.  Vgl.  ai.  pdra-h  'überlegen 
durch  (an)5,  y)  Käuflich  für,  feil  um.  Griech.  divrixo^.  Lat. 
venalis ,  carus ,  vilis.  Vgl.  §  483,  a.  ö)  Froh,  unfroh,  besorgt 
wegen  u.  dgl.  Av.  fraxsnin-  'besorgt  wegen5.  Griech.  YpÖbcruvos 
'froh  über5.  Lat.  laetus ,  anxius.  Ags.  hremi 3  'sich  rühmend  wegen, 
froh  über5.  Vgl.  §  483,  c. 

f)  Der  sogen.  Instrumentalis  der  Beziehung  (Instru¬ 
mentalis  respectus)  bei  Adjektiva.  Er  erscheint  auch  bei 
Substantiva  (§  484,  b,  b)  und  lässt  sich  mit  verschiedenen  von  den 
oben  angeführten  Gebrauchsweisen  in  engeren  Zusammenhang 
bringen,  z.  B.  kann  man  bei  lat.  pedibus  mobilis  an  pedibus  se  movet , 
movetur ,  also  an  den  Instr.  des  Mittels,  bei  toto  corpore  tremulus  an 
den  Instr.  der  Erstreckung  ('zitternd  über  den  ganzen  Körper  hin5), 
bei  ai.  sublid  söbhisthah  an  den  ausmalenden  Instr.  anknüpfen. 

Öfters  findet  sich  dieser  Instr.  gleichzeitig  neben  einem 
Adjektivum  und  einem  Verbum,  und  da  sich  jenes  als  Vertreter 

1)  Im  Indischen  kommt  verhältnismässig  nur  Weniges  derart  vor, 

weil  gewöhnlich,  namentlich  in  der  klassischen  Sprache,  Komposita  ge¬ 

bildet  wurden. 
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eines  Partizips  anschauen  lässt,  so  ist  dann  nicht  zn  ersehen, 
ob  sich  der  Instr.  zuerst  beim  Adjektiv  oder  beim  Verbum  ein¬ 
gestellt  hat.  Im  allgemeinen  wird  man  aber  anzunehmen  haben, 
dass  dieser  Instrumentalgebrauch  von  Verba  und  Verbaladjektiva, 
die  einen  Vorgang  bezeichnen,  ausgegangen  ist:  'beweglich  (sich 
bewegen)  mit  den  Füssen5,  'hinkend  (hinken)  mit  dem  rechten 
Fuss5 ;  hieran  schlossen  sich  Adjektiva  an,  die  eine  Eigenschaft 
bedeuteten:  'lahm  mit  (an)  dem  einem  Fuss5. 

a)  Ein  Zustand  oder  eine  Eigenschaft  wird  einer  Person 
zugeschrieben,  und  durch  den  zugesetzten  Instrumental  wird  der 
Teil  der  Person  angegeben,  an  dem  sie  sich  offenbaren.  Ai. :  wüe 
näidgena  vihürchati  'hat  nicht  Schaden  an  einem  Körperteil5,  so 
rüpena  vikrtah  'an  Gestalt  entstellt,  hässlich  von  Gestalt5,  ciksnä 
känah  'auf  einem  Auge  blind5,  pädena  khanjah  'auf  einem  Fusse 
lahm5.  Lit.  silpnas  köjomis  'schwach  auf  den  Füssen5,  venä  akiml 
äklas  'auf  einem  Auge  blind5,  linksmas  szirdze  'von  Herzen  froh5, 
aksl.  skrenivb  jazykomb  'eujuexaßoXoq  yXihcrö’^5,  nemosfom  nogama 
'abuvaxos  Toi$  ttoctiv5,  glavoja  i  bradojq  sedb  'rpv  xapav  Kai  tö 
yeveiov  ttoXiöc;5,  sedi  vlasy  'ttoXioi  xpv  xpi'xa5,  zestokb  srbdbcemb 
'hartherzig5,  serb.  veliki  tijelom  a  malen  djelom  'gross  an  Leib, 
aber  klein  an  Tat5,  russ.  vysök  röstom  'hoch  von  Wuchs5,  dobr 
dusöja  'seelengut5.  Griech. :  wie  icrxbeiv  xuj  crdupaxi  'stark  sein 
an  Körper5,  so  bei  Xen.  eYuj  oöxe  ttoctiv  eijut  xaxug  oüxe  x^pcriv 
icxxupoc;  'weder  bin  ich  mit  den  Füssen  schnell  noch  mit  den  Händen 
stark5,  Hom.  peliuv  pev  KecpaXp  .  .  .,  eöpüxepo«;  b’  üujuokti  'kleiner 
an  Haupt,  aber  breiter  an  Schultern5.  Lat.  pedibus  mobilis ,  lingua 
haesitanSi  altero  pede  claudus ,  mihi  germanus  pariter  animo  et 
corpore ,  Plaut,  nescio  ut  moribus  sient  vostrae  ('inbezug  auf  den 
Charakter5).  Got.  ßans  gamalwidans  hairtin  'xoüc;  auvxexpippevoug 
xrjv  Kapbiav5,  unleßs  ahmin  'arm  an  Geist5,  aisl.  menn  frictir  synum , 
Wir  vexti  'Männer  schön  von  Gesicht,  klein  von  Wuchs5,  blindr 
bädum  augum  'blind  auf  beiden  Augen5. 

ß)  Andere  Fälle.  Ai.  asatrur  janüsä  'der  Natur  nach  ohne 
Feinde  seiend5,  säümyö  devdtayä  'somaisch  der  Gottheit  nach5,  av. 
aväntdm  (zu  ä  bä-  'den  Anschein  haben  wie5)  yesnyata  'gleichend 
an  X  erehrungswürdigkeit5.  Aksl.  ravbni  voljeja  'pares  voluntate5, 
dobljb  veroja  'fortis  fide5.  Hom.  OTiXöxaxo^  Yeverjqpi  'der  jüngste 
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dem  Alter  nach*,  ßir|  cpeptepo^  'überlegen  an  Kraft’.  Lat.  inferior 
velocitate ,  dignitate.  Grot.  usdaudein  ni  latai  'xr]  crrroubr]  juf]  ÖKvripof, 
ags.  dcedum  frorn ,  rof  'an  Taten  tüchtig,  stark’,  vgl.  got.  Iesus 
paih  frödein  jah  ivahstau  ’lrjcrou^  TrpocreKOTrie  crocpta  Kai  f]XiKia’. 

I  Durch  (uexaGei  in  Kpaxf|pe^  öuo  peydOei  peYdXoi  bei  Herodot 

wird  besagt,  in  welcher  Richtung  das  Adjektiv  zu  verstehen  ist 
('hervorragend,  bedeutend  an  Grosse’),  wie  der  Gegensatz  pe- 
fd0ei  crpiKpö<;  bei  demselben  Schriftsteller  zeigt  (vgl.  dazu  TiXriöei 
TioXXai  tuüv  veüuv  bei  Her.);  dagegen  wirkte  der  Instr.  begriff¬ 
steigernd  und  -betonend  in  den  Verbindungen  wie  ai.  siibliä 
sÖbhi$tha-h ,  'der  glanzvoll  glänzendste’,  av.  ama  amavastomö ,  'der 
kraftvoll  kräftigste’,  griech.  Tiovuu-Trovripoc;,  'recht  schlecht’.  Vgl. 
av.  gaya  jväva ,  griech.  qpufb  cpeoxei  §  483,  i  S.  536 f. 

486.  Instrumental  mit  Präposition  für  den  blossen 
Instrumental. 

In  keinem  Sprachzweig  (vom  Albanesischen  wird  abge¬ 
sehen,  vgl.  §  461)  erscheint  der  präpositionale  Ausdruck  mit 
'mit’  im  Beginn  der  Überlieferung  in  dem  Umfang  an  die 
Stelle  des  einfachen  Kasus  gerückt,  dass  dieser  als  lebendiger 
Kasus  darüber  schon  ganz  geschwunden  wräre  (vgl.  §  466.  474). 
Doch  findet  sich  überall  zu  dieser  Zeit  'mit’  auch  schon  zu¬ 
gefügt,  wo  es  nach  dem  aus  der  Urzeit  mitgebrachten  Sinne 
des  Kasus  entbehrlich  erscheinen  könnte.  Während  beim  Ablativ 
und  beim  Lokativ  die  zu  diesen  hinzutretende  Präposition  räum¬ 
liche  Verhältnisse  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  näher 
zu  präzisieren  die  Aufgabe  hatte,  z.  B.  beim  Ablativ  'aus  dem 
Berg,  vom  Berg  herab’  usw.,  beim  Lokativ  'im  Berg,  auf 
dem  Berg’  usw.,  kam  für  den  Instrumental  überall  zunächst 
nur  der  eine  Begriff  'mit’  als  Begleitwort  in  Betracht,  und 
dabei  erscheint  denn  die  Bedeutung  des  Kasus  selbst  durch 
den  präpositionalen  Zusatz  am  wenigsten  modifiziert.  Die  Ver¬ 
bindung  der  Instrumentalform  mit  'mit’  steht  also  überall  von 
vornherein  ungefähr  auf  der  Stufe,  zu  der  z.  B.  im  Lateinischen 
der  Ausdruck  in  monte  erst  gelangte,  nachdem  der  ursprüng¬ 
liche  Sinn  von  in  ('innerhalb’)  verwischt  war  (in  monte  ist 
mit  der  Zeit  mit  einer  einfachen  Lokativform  bedeutungsgleich 
geworden  war,  §  645). 
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Da  die  Präpositionen  des  Sinnes  'mit’  in  den  verschiedenen 
Sprachen  im  allgemeinen  diese  Bedeutung  beibehalten  haben, 
so  begreift  sich,  dass  man  ihnen  am  häufigsten  da  als  Zusatz  zum 
Kasus  begegnet,  wo  der  Kasus  seinem  ursprünglichen  Gebrauch 
am  treusten  geblieben  ist.  Kur  erst  gewisse  Spezialisierungen 
des  angestammten  Sinnes  des  Kasus  machten  diesen  auch  andern 
präpositionalen  Zusätzen  zugänglich.  So  kam  der  Instr.  z.  B.  als 
Bezeichnung  von  Orts-  und  Zeiterstreckung  auch  zu  Richtungs¬ 
präpositionen,  wie  ai.  bhümyöpäri  'über  die  Erde  hin’,  upa 
dyübhih  'im  Laufe  der  Tage5. 

Die  häufigsten  'Mit5-Präpositionen  beim  Instr.  sind  ai.  sahä 
av.  ha  da  apers.  hadä ,  ai.  säkäm ,  säcä ,  av.  haSra,  arm.  handerj , 
griech.  cruv,  pexa,  lat.  cum,  osk.  umbr.  com,  ir.  co  n -,  got.  mip  ahd. 
mit  aisl.  med ,  lit.  sw,  aksl.  st.  Sie  erscheinen  nicht  nur  beim 
soziativen  (komitativen)  Gebrauch  im  engeren  Sinne,  sondern 
auch  —  in  den  verschiedenen  Sprachzweigen  in  verschiedener 
Ausdehnung  —  bei  solchen  Anwendungsweisen,  für  die  man 
andere  Benennungen  zu  gebrauchen  pflegt,  —  mit  ein  Beweis 
dafür,  dass  die  Sprechenden  das,  was  der  Grammatiker  in  der 
Kasussyntax  auseinanderlegt,  doch  als  dem  Wesen  nach  das¬ 
selbe  empfanden.  Vgl.  z.  B.  ai.  uttisthann  öjasä  sahä  'sich  mit 
Macht  erhebend5,  säkq  väjrena  vivrscat  'er  zerhieb  mit  dem  Donner¬ 
keil5,  ep.  abhyanujnätum  icchämah  sahäibhir  munipugaväih  'wTir 
wünschen  entlassen  zu  werden  von  diesen  Büsseranführern5, 
av.  ästaoHi  hadra  ana  gäätvya  vaca  'er  preist  mit  diesem  g.  Wort5, 
apers.  tyä  adam  adarsiy  hadä  anä  kärä  Pärsä  'welche  (die  Länder) 
ich  mit  diesem  persischen  Heer  in  meinen  Besitz  brachte5, 
griech.  cruv  xpbvcu  'mit  der  Zeit5,  cruv  öucq  'mit  Recht5,  Hom. 
cruv  xe  pepaXw  direxeicrav,  |  cruv  crqprjcriv  KeqpaXpcri  yuvaiHi  xe  Kai 
xeKcecrcriv  'sie  biissen  mit  grossem,  mit  einer  grossen  Busse5, 
lat.  rem  cum  cura  gerere ,  cum  voce  maxima  conclamat ,  cum  dilu- 
culo ,  ir.  mäd  condiuiti  doindnasatar  'si  (clona)  cum  simplicitate 
tribuuntur5,  ni  ba  cath  co  n-gaisciud  'nicht  sei  Kampf  mit  Waffen5, 
oen  beim  co  claidiub  'ein  Schlag  mit  dem  Schwert5,  got.  ha 
waurde  pata ,  patei  mip  waldufnja  jäh  mahtai  anabiudip  'xic;  6 
Xö'fog  ouxo<;  öxi  ev  eHoucria  Kai  buvdjuci  emxdcrcrei5,  mip  aipa 
sivarands  'eidlich  schwörend5,  ahd.  mit  sinen  ougön  scouwön  'mit 
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seinen  Augen  betrachten’,  mit  wäfanu  (sie)  unsih  thwingent  'sie 
bezwingen  uns  mit  Waffen’,  lit.  jls  tat  kalbejo  sü  äszaromis  'er 
sprach  das  mit  Tränen’,  rüpinkites  iszganytais  pastöti  sü  bdime 
ir  sü  drebejimu  'sorget  mit  Furcht  und  Zittern,  dass  ihr  selig 
werdet’1),  aksl.  i  abije  sr>  radostijq  prijemlje  je  (slovo)  'kou  euOug 
fiexa  xaP^S  Xajußavuuv  auiöv  (xbv  Xöyov)’,  serb.  umrijeti  s  mirom 
'in  Frieden  sterben’,  krila  mojci ,  s  vama  cu  letiti  'meine  Schwingen, 
mit  euch  werde  ich  fliegen’. 


V.  Dativus.2 * *) 

487.  Als  Grundzüge  des  Wesens  des  Dativs  kann  man 
abstrahieren,  dass  in  ihn  der  Nominalbegriff  zu  stehen  kommt, 
mit  Hinblick  und  Rücksicht  auf  den  die  Handlang  geschieht, 

1)  sü  beim  Instr.  'des  Werkzeugs5,  wie  sü  cidata  siüti ,  soll  nach 
Kurschat  Gramm.  401  durch  deutschen  Einfluss  aufgekommen  sein.  Wenn 
das  auch  vermutlich  zu  viel  gesagt  ist,  so  ist  doch  jedenfalls  klar,  dass 
die  Ausbreitung  des  Gebrauchs  von  sü  in  diesem  Fall  durch  diesen 
Einfluss  gefördert  wurde. 

2)  F.  Misteli  Üb.  den  idg.  und  uralalt.  Dat.,  Z.  f.  Völkerspr.  1886, 
S.  414ff.  Delbrück  Üb.  den  idg.,  speziell  den  ved.  Dat.,  KZ.  18,  81  ff. 
Pischel  Zur  Lehre  vom  Dat.,  BB.  1,  111  ff.  E.  H.  Miles  The  'Dative5  of 
the  Possessor,  dass.  Rev.  11,  142  f. 

Delbrück  De  usu  dativi  in  carminibus  Rigvedae,  Halle  1867. 
E.  W.  Hopkins  TheVedic  Dative  reconsidered,  Transact.  of  the  Am.  Phil. 
Soc.  37, 87  ff.,  Aspects  of  the  Vedic  Dative,  Journ.  of  the  Am.  Or.  Soc.  28,  360 ff. 

G.  Gerl  and  Der  altgriech.  Dat.  zunächst  des  Singularis,  Marburg 
1859.  C.  Guenther  De  genuini  quem  vocant  dativi  usu  Homerico,  Halle 
1884.  J.  Rumpel  De  dativo  Thucydideo,  Königsberg  1857. 

F.  Gustafsson  De  dativo Latino,  Helsingfors  1904.  G.  F.  W.  Müller 
Die  Syntax  des  Dat.  im  Lat.,  Glotta  2,  169  ff.  H.  Peine  De  dativi  ap. 
priscos  scriptores  usu,  Strassb.  1878.  H.  Dittel  Der  Dat.  beiVergil,  Inns¬ 
bruck  1873,  De  dativi  ap.  Horatium  usu,  Landskron  1878.  C.  Schlüter 
De  accusativi  et  dativi  usu  Terentiano,  Münster  1874.  H.  Iber  De  dativi 
usu  Tibulliano,  Marburg  1888.  A.  Czyczkiewicz  De  dativi  usu  Taciteo, 
Brody  1896.  G.  Schröter  Der  Dat.  zur  Bezeichnung  der  Richtung  in 
der  lat.  Dichtersprache,  Sagan  1873.  G.  Landgraf  Der  Dativus  commodi 
u.  der  Dativus  finalis  mit  ihren  Abarten  [im  Lat.],  Wölfflin’s  Arch.  8,  38  ff. 
V.  Kn ös  De  dativi  finalis  q.  d.  usu  Taciteo,  Upsala  1878.  F.  Nieländer 
Der  factitive  Dat.  in  den  Gicer.  Schriften,  Krotoschin  1874,  Der  factitive  Dat. 
bei  röm.  Dichtern  u.  Prosaikern,  Schneidemühl  1877.  1893.  Ch.  Hauser 
Der  participiale  Dat.  des  örtlichen  u.  geistigen  Standpunktes  nach  Urspr. 
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dem  sie  gilt,  er  ist  der  Kasus  der  Beteiligung  und  des  Inter¬ 
esses.  Überwiegend  erscheinen  Personalbegriffe  im  Dativ,  wobei 
die  Person  den  Vorgang  irgendwie  aufnimmt,  besonders  wenn 
daneben  noch  ein  Akkusativ  oder  Genitiv  vom  Verbum  abhängt, 
der  dann  das  nähere  Objekt  bildet.  —  Über  die  Streitfrage,  ob 
der  Dativ  von  Anfang  an  zu  den  lokalistischen  Kasus  gehört 
hat  oder  nicht,  s.  oben  S.  473  f. 

Als  besonderer  Kasus  der  Form  nach  erscheint  der  singu- 
larische  Dativ  im  Altindischen,  Avestischen,  Italischen  und 
Baltisch-Slavischen.  Zusammengeflossen  ist  er  im  Altpersischen 
mit  dem  Genitiv,  im  Armenischen  mit  dem  Genitiv  und  dem 
Lokativ  (doch  vgl.  S.  490),  im  Griechischen  mit  dem  Instrumental 
und  dem  Lokativ,  im  Irischeu  und  im  Germanischen  mit  dem 
Ablativ,  Lokativ  und  Instrumental.  Im  Plural  war  der  Dativ 
seit  uridg.  Zeit  mit  dem  Ablativ  vereinigt.  Dieser  Dativ-Ablativ 

u.  Gebr.  bei  den  lat.  Schriftstellern,  Bozen  1878.  Lorenz  Der  Dat.  nach 
substant.  Ausdrücken,  Meldorf  1871,  Beobachtungen  üb.  den  Dat.  der  Bestim¬ 
mung,  bes.  den  Dat.  des  Gerundivi  bei  Livius,  Meldorf  1874.  E.  Wisseler 
De  dativo  cum  verbis  passivis  coniuncto  Lat.  scriptoribus  cum  Graecis 
communi,  Wesel  1837.  H.  Till  mann  De  dativo  verbis  passivis  linguae 
Latinae  subiecto  q.  v.  Graecus,  Acta  semin.  Erlang.  2  (1881),  71  ff.  G.  Land¬ 
graf  Der  Dat.  der  beteiligten  Person  beim  Passiv,  und:  Der  Dat.  nach 
den  Ausdrücken  des  Zusammenseins  und  Zusammenkommens,  Vermischens 
und  Trennens  (Beitr.  zur  hist.  Synt.  der  lat.  Spr.,  München  1899,  S.  5  ff., 
16 ff.).  W.  Ignatius  De  verborum  cum  praepositionibus  compositorum 
ap.  Corn.  Nep.,  T.  Livium,  Curtium  Rufum  cum  dativo  structura,  (Halle) 
Berlin  1877.  H.  Hahn  De  verborum  cum  praepositionibus  compositorum 
ap.  veteres  Romanorum  poetas  scaenicos  cum  dativo  structura,  Halle  1878. 
A.  Lehmann  De  verborum  compositorum  quae  ap.  Sali.,  Caes.,  Tac. 
leguntur  cum  dativo  structura,  Berlin  1863.  R.  Schenk  De  dativi  posses- 
sivi  usu  Ciceroniano,  Bergedorf  1892. 

P.  Piper  Üb.  den  Gebrauch  des  Dat.  im  Ulfilas,  Heliand  u.  Otfried, 
Altona  1874.  Silb er  Versuch  üb.  den  got. Dat.,  Naumburg  1845.  A.  Köhler 
Üb.  den  syntaktischen  Gebrauch  des  Dat.  im  Got.,  (Göttingen)  Dresden 
1864  (=  Germania  11,  261  ff.,  Nachtrag  12,  63 f.).  I.  Rost  Die  Syntax  des 
Dat.  im  Ahd.  I.,  Der  eigentl.  Dat.  bei  Verben,  Halle  1878.  F.  W.  Fink  Der 
Dat.  im  ahd.  Tatian,  Berl.  1898.  G.  W.  Eastman  Die  Syntax  des  Dat. 
bei  Notker,  Leipz.  1898.  Nader  Dat.  u.  Instr.  im  Beowulf,  Wien  1883. 
Fr.  Dietrich  Üb.  den  nord.  Dativ,  Z.  f.  d.  Alt.  8,  23 ff.  Für  des  German, 
(wo  der  Dativ  mit  dem  Lokativ  und  dem  Instrumental  vereinigt  ist),  vgl. 
auch  die  Literatur  über  den  Lok.  (vor  §  468)  und  über  den  Instr.  (vor  §  475). 
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erscheint  als  besondere  Form  im  Altindischen,  Avestischen  und 
Baltisch-Slavischen  (doch  sind  im  Balt.-Slav.  die  ablativischen 
Bestandteile  auf  den  Genitiv  übergegangen).  Zusammengeflossen 
ist  er  im  Altpersischen  und  Armenischen  mit  dem  Genitiv,  im 
Griechischen,  Italischen,  Irischen  und  Germanischen  mit  dem 
Instrumental  lind  Lokativ  (doch  sind  im  Griech.  die  ablativischen 
Bestandteile  auf  den  Genitiv  übergegangen). 

Im  Irischen  erscheint  der  echte  Dativ  schon  ganz  durch 
einen  präpositionalen  Ausdruck  ersetzt,  gewöhnlich  mit  do  du 
(urir.  *tü)  'ad5,  z.  B.  ni-taibrem  seirc  donaib  retaib  frecndaircib 
'non  daraus  amorem  rebus  praesentibus5  (§  634,  Fraser  Z.  f. 
celt.  Ph.  8,  17  ff.).  Ygl.  das  Romanische,  wo  z.  B.  nach  mitto 
epistulam  ad  amicum  neben  amico  u.  dgl.  auch  dare  ad ,  dicere 
ad  usw.  gesagt  und  verallgemeinert  wurde  und  überhaupt  die 
Wendung  mit  ad  Ersatz  des  lat.  Dativs  wurde. 

488.  Der  Dativ  in  engerem  Anschluss  an  ein 
Verbum.  Die  hauptsächlichsten  Gruppen  sind  die  folgenden. 

1)  Geben,  sagen  u.  dgl.  Arisch:  ai.  da-  av.  da-  'geben5, 
ai.  bhaj-  av.  baxs-  'zuteilen5,  ai.  brü-  av.  mrü-  'sagen5,  ai.  vac-  av. 
vac-  'sagen5,  ai.  garh-  av.  gar9z-  'klagen5 ;  im  Apers.  der  Genitiv, 
z.  B.  xsa&ram  manä  fräbara11  'er  übergab  mir  das  Reich5,  kärahyä 
ad-ahah  'er  sprach  zum  Volk5  (vgl.  av.  fra-bar-  und  sah-  mit 
Dat.),  s.  §  507, 1.  Lat.  do^praebeo ,  dico ,  nuntio ;  umbr.  dirsas  fratrus 
Atiersir  'dent  fratribus  Atiediis5,  osk.  idik  tfei  manafum  'id 
tibi  mandavi5.  Lit.  düti  aksl.  dati  'geben5,  lit.  sakyti  aksl.  resti 
glagolati  'sagen5.  Arm.  tal  'geben5,  erdnul  'schwören5,  cucanel 
'kund  tun5.  Griech.  öiöuujui  'gebe5,  keym  'sage5,  eTTicneWuu  Trpocr- 
TÖrrruu  'trage  auf.  Got.  giban  ahd.  gehan  aisl.  gefa  'geben5,  got. 
qipan  ahd.  sagen  aisl.  segia  'sagen5,  got.  swaran  ahd.  sweren  aisl. 
sueria  'schwören5. 

Die  Konstruktion  der  Verba  des  Gebens  ist  in  einigen 
Sprachen  auf  die  des  Nehmens  übertragen  worden.  S.  S.  483 
und  bezüglich  des  Griechischen  noch  §  472,  1. 

2)  Helfen,  dienen,  zu  Willen  sein  u.  dgl.  Ai.  sak- 
'helfen5,  ai.  vidh-  '(einem  Gott)  huldigen5  av.  vid-  'dienen,  will¬ 
fährig  sein5,  ai.  sam-  'dienen5.  Lat.  auxilior ,  consulo ,  medeor , 
servio.  Lit.  padeti  aksl.  pomosti  'helfen5,  aksl.  sluziti  'dienen5. 
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Griech.  apfpfw  XPai(Ww  'ich  helfe5,  umipeTUJ  'ich  diene5.  Ahd. 
helfcm  aisl.  lüalpa  'helfen5,  got.  andbahtjan  ahd.  ambahten  'dienen5, 
ahd.  thionön  aisl.  ßiöna  'dienen5.  Yergeben,  verzeihen:  ai. 
mrday-  av.  nm*zdä -,  lat.  ignosco ,  lit.  atUisti  aksl.  oprostiti ,  griech. 
auTYGvdjcTKUJ,  got.  crßetan  ahd.  arlägan. 

3)  Übelwollen,  zürnen,  betrügerisch  verfahren, 
beneiden  u.  dgl.  Ai.  glä -  'Widerwillen  empfinden5,  har-  (hrnite) 
Jcrudh-  'zürnen5,  arätiy-  'feindlich  gesinnt  sein5,  druh-  'betrügen5, 
sparh-  'beneiden5.  Lat,  male  volo ,  irascor ,  succenseo ,  invideo.  Aksl. 
hgati  'lügen,  vorlügen5,  ragati  se  'verspotten5,  lit.  pavydeti  aksl. 
zavideü  'beneiden5.  Griech.  x<Aoüpai  kotuj  oppi^opai  'zürne5, 
cpGovOu  'beneide5.  Got.  hatizön  'zürnen5,  aisl.  hata  'hassen5,  got. 
Ivötjan  aisl.  lwta  ahd.  threwen  'drohen5,  got.  frahunnan  'ver¬ 
achten5,  ahd.  huolen  'betrügen5.  Solche  Yerba  bilden  die  Opposita 
zu  den  ebenfalls  mit  dem  Dativ  vorkommenden  wie  Wohlwollen 
u.  dgl.:  z.  B.  lat.  bene  volo ,  av.  urväz-  'Wohlwollen5,  mdv*zdä- 
'gnädig  sein5. 

4)  Glauben,  hören  auf,  gehorchen,  Acht  haben  auf 
u.  dgl.  Ai.  sraddhä-  lat.  credo  'vertrauen,  glauben5.  Ai.  isru-  'hören 
auf5.  Lat.  fido ,  ausculto ,  oboedio.  Lit.  veryti  aksl.  verovati  'glauben5, 
lit.  isz-si-tikti  'vertrauen5,  aksl.  vm-imati  'Acht  haben  auf5.  Arm. 
havatat  'glauben5.  Griech.  uttoikoüuj  'höre  auf,  gehorche,  tue 
mit  Antwort  Bescheid5,  TreiOopai  'gehorche5,  TieTroiOa  'vertraue5. 
Got.  galaubjan  ahd.  gilouben  'glauben5,  got.  trauan  ahd.  trüen  aisl. 
trua  'trauen5,  got.  hausjan  ahd.  hören  'hören  auf,  gehorchen5,  got. 
gaumjan  aisl.  geyma  'Acht  haben  auf. 

5)  Herr  sein  gegenüber  jem.,  herrschen  über  u.  dgl. 
Lat.  moderor ,  tempero ,  impero  u.  a.  Aksl.  cesanstvovati  'König, 
Kaiser  sein  über5,  ustojati  'herrschen  über5,  odoleti  'in  der  Über¬ 
macht  sein,  Sieger  sein  über5.  Arm.  Urei  'Herr  sein,  herrschen5. 
Für  die  griech.  Yerba  wie  üvacrcruu,  ßacnXeuui  und  für  die  germ. 
wie  got.  waldan ,  reikinön  kommt  neben  dem  Dat.  der  Instrumental 
(§  483,  f),  für  die  griechischen  überdies  der  Lokativ  (§  471)  in 
Betracht. 

6)  Zuteil  werden,  zufallen,  zu  eigen  werden  u.  dgl. 
Ai.  lö  mdhyq  bhägö  bhavi$yati  'welcher  Anteil  wird  mir  zufallen?5, 
Indra  tübhyam  id  abhüma  'dir,  Indra,  sind  wir  zu  eigen  ge- 
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worden’,  ndrnö  ' stu  brdhmisthäya  'Verehrung  werde  dem  grössten 
Brahmanen  zuteil’;  av.  ustä  buyät  ahmäi  na' re  'Heil  werde 
dem  Hanne  zuteil’,  cvat  ahmäi  na're  mizddm  endhat  'ein  wie 
grosser  Lohn  wird  diesem  Manne  zuteil  werden?’.  Lat.  id  ei 
loco  nomen  factum  est  'erhielt  den  Hamen’,  venia  mihi  sit  'mir 
werde  Nachsicht  zuteil’,  umbr.  etantu  mutu  afferture  si 
'tanta  multa  adfertori  sit’.  Aksl.  be  jemu  zdrebijb  sluzbby  seje 
'eXaxev  xöv  KXfjpov  Tfj<g  ötaKoviac;  xaüxrig’.  Hom.  TTriXeiuivi  5’  a'xoq 
yevexo  'den  P.  befiel  Unmut’,  auxuj  toi  pexoiricrö’  d'xoq  ecrcrexai 
'dir  selbst  wird  es  künftig  leid  werden’,  Soph.  irden  GvaioT^  eqpu 
pöpo£  'allen  Sterblichen  wird  der  Tod  zuteil’.  Got.  wairpip  pus 
faheds  'Freude  wird  dir  zuteil’,  ahd.  thag  uns  kind  werde  'dass 
uns  ein  Kind  zuteil  werde’,  aisl.  mer  verpr  porf  mikel  hapts 
'mir  wird  grosses  Bedürfnis  nach  einer  Fessel’. 

Hieran  schloss  sich  an  der  Dativ  bei  Sein,  Zugehören 
u.  dgl.,  und  zwar  scheint,  auf  Grund  des  Lateinischen  und  des 
Germanischen  (s.  Landgraf  Literaturn  ach  w.  u.  Bemerk,  zur  lat. 
Schulgramm.  29  f.,  Behaghel  Lit.  f.  g.  u.  r.  Ph.  1908  Sp.  266  f.), 
anzunehmen,  dass  beim  Ausdruck  eines  vorhandenen  Besitz¬ 
verhältnisses  zunächst  nur  Abstrakta  das  Subjekt  gebildet  haben 
(wobei  der  Dativ  seiner  ursprünglichen  Geltung  als  Richtungs¬ 
kasus  noch  näher  geblieben  ist),  dann  erst  Bezeichnungen  von 
materiellen  Gütern.  Den  Übergang  zum  Gebrauch  auch  in  dem 
Fall,  dass  das  Subjekt  des  Satzes  ein  Konkretum  ist,  bilden 
Ausdrücke  wie  ai.  gambhirS  cid  bhavati  gädhdm  asmäi  'selbst  im 
tiefen  Wasser  ist  für  ihn  Grund  vorhanden’,  wo  man  auch  hat 
er  grund  sagen  kann.  Lat.  controversia  mihi  est  cum  aliquo ,  opus 
mihi  est\  tres  ei  sunt  filiae.  Aksl.  obycajb  be  igemonu  'der  Abt 
hatte  die  Gewohnheit’ ;  rumeno  lice  jemu  jestb  'er  hat  ein  rotes 
Gesicht’.  Hom.  aivov  dxo$  xö  juot  ecrxiv  'gewaltiger  Schmerz  ist 
mir  das’,  croi  5’  ecrxi  Kai  e£oiricruu  xtens  aiei  'dein  ist  die  Rache 
auch  für  die  Zukunft’;  evvea  xuj  Kuve^  rjerav  'er  hatte  neun 
Hunde’,  ecrxi  xoi  ev  KXicrip  xPucr0S  ttoXu$  'du  hast  viel  Gold’. 
Got.  fraujin  paurfts  pis  ist  '6  Kupio^  auxou  xpGav  ex61’,  saürga 
mis  ist  mikila  'Xunr)  poi  ecrxiv  jueydXr)’,  ahd.  thir  thurft  ist ,  ags. 
icces  him  botles  neod  'er  hatte  Bedürfnis  nach  einer  Wohnung’; 
got.  daulitar  ainöhö  was  imma  '0uYdxr)p  povo'fevij^  pv  auxeu’,  ahd. 
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uns  sint  so  manigu  brot.  Mit  'Name*  als  Subjekt:  lat.  Gaius  mihi 
est  nomen ,  arm.  katakn,  orum  anun  er  Nazaret  'ttoXiv,  i)  övojua 
Na£ape0’,  griech.  Oung  egoi  j  övojua,  ags.  pdm  ivces  Crist  nama. 

7)  Bringen,  senden  u.  dgl.  Wenn  hier  im  Dativ  nicht 
eine  Person,  sondern  ein  Gegenstand  erscheint,  was  im  all¬ 
gemeinen  das  Seltnere  und  Unursprünglichere  ist,  so  ist  dann 
mit  dem  Dativ  doch  nur  das  Ziel  als  etwas,  dem  die  Handlung 
zustrebt  und  gilt,  bezeichnet;  die  Vorstellung  eines  Anlangens 
am  Ziel  ergibt  sich  eventuell  nur  aus  dem  Zusammenhang.  Die 
Grenze  gegenüber  dem  sogen.  Dativus  commodi  u.  inconnnodi 
ist  dabei  natürlich  völlig  fliessend. 

Ai.  tubhyq  bharanti  ksitayö  balim  'dir  bringen  die  Menschen 
Abgaben’,  tasmäd  agnidhe  pratkamäya  daksinq  nayanti  'deshalb 
führt  man  dem  Agnldli  zuerst  den  Opferlohn  zu’,  mrtyave  vd 
esd  niyate  yat  pasuh  'das  Opfertier  wird  dem  Tode  zugeführt’, 
vajra  bhrätrvyäya  pra  harati  'er  schleudert  den  Keil  dem  Feinde 
zu,  gegen  den  Feind’  päli  sämannam  dupparämattham  nirayäya 
uppakaddhati  'schlecht  ausgeübtes  Asketentum  bringt  zur  Hölle’; 
av.  cim  haxa  hase  baraHi  'was  bringt  der  Freund  dem  Freunde?’, 
xvardha  vä  duyda  vä  ndr9byö  asavabyö  nä'ri&wanäi  upaväöayaeta 
'es  möge  eine  Schwester  oder  Tochter  frommen  Männern  zur 
Ehe  zugeführt  werden’,  yascä  vadar9  vöizdat  asäune  'und  der 
die  Waffe  gegen  den  Rechtgläubigen  erhebt’. 

Lat.  fert  piscicidos  alicui ,  mittit  auxilia  alicui ,  Romanis  de 
muro  manus  tendebant ,  fert  finem  alicui  rei ,  mittit  let-o ,  demittit 
Orco ,  jacidatus  puppibus  ignis. 

Lit.  atneszk  man  vandens  'bring  mir  Wasser’,  asz  täuparneszu 
labü  denn  'ich  bringe  dir  Grosse’,  käd  man  urdeli  siünte  'wenn 
er  mir  die  Ordre  schickte’;  aksl.  nese  materi  svojeji  'pveyKe  xr) 
cxuifR  ppipi  (xpv  KecpaXpv)’,  da  ti  cloveda  pastvy  'ut  tibi  adducam 
greges’,  serb.  dovedoh  ga  ucenicima  tvojijem  'ich  brachte  ihn  deinen 
Jüngern’,  vode  njega  dvoru  bijelome  'führen  ihn  zum  weissen 
Hause’. 

Hom.  aiußpocruiv  Aü  Traipi  qpepoucnv  'sie  (die  Tauben)  tragen 
dem  Zeus  Ambrosia  zu’,  (öeoq)  pf|  juoi  TopYeuiv  KecpaXpv  .  .  .  eH 
’Ai'bew  Trejuipeiev  'dass  sie  (Persephone)  mir  das  Haupt  der  Gorgo 
sende’,  ipuxd^Aibi  Trpotaipev  'er  sandte  die  Seelen  dem  Hades  zu’, 
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Geoicn  be  xe~l * * * *PaS  aveaxov  'sie  hoben  zu  den  Göttern  die  Hände 
auf,  Pind.  dvaxeiva^  oupavuj  x^Pa<S  'die  Hände  zum  Himmel 
emporstreckend’. 

Got.  atbairip  mis  skatt  'cpepeie  poi  öpvapiov’,  gadragand  sis 
laisarjans  'emacupeucroucrn/  eauioiq  biöacFKa\ou<;’,  ßanei  ik  insandja 
izivis  'öv  eyuü  Trejuipw  ö|uiv’,  as.  endi  im  tha  geba  druogun  'und 
brachten  ihm  die  Gabe’,  ahd.  tha%  sie  imo  einem  esil  holetin  'dass 
sie  ihm  einen  Esel  holten’. 

8)  Bei  kommen,  gehen  u.  dgl.  erscheint  der  Dativ  in  dem¬ 
selben  Sinn  wie  bei  bringen,  schicken  (7).  Wo  das  Satz- 
subjekt  ein  Gegenstand,  nicht  eine  Person  ist,  lässt  sich  auch  an 
zuteil  werden  (6)  anknüpfen  (vgl.  ahd.  iu  quimit  sälida  'euch 
kommt  Glückseligkeit’,  av.  kä  ahmäi  asis  dr9nävi  cit  ahmäi  jasat 
äyaptdm  'welches  Los  wurde  ihm  gewährt  (zuteil)?  welches  Glück 
kam  ihm?’).  Auch  hier  muss  aber  wieder  zugleich  die  nahe 
Verwandtschaft  mit  dem  sogen.  Dativus  commodi  u.  incommodi 
berücksichtigt  werden. 

Ai. :  prd  vißnave  susdm  etu  mänma  'dem  V.  (d.  i.  etwa :  dem 
Y.  zu  Ehren)  schreite  das  kräftige  Lied  vor’,  sakatäyäbhipravra- 
jati  'er  schreitet  zu  dem  Wagen  vor’,  vanäya  gacchati  'er  geht 
zum  Walde’,  päli  sakunto  jälamutto  va  appo  saggäya  gacchati 
'wenige  gehen  zum  Himmel  wie  ein  vom  Netz  befreiter  Vogel’; 
av.  ahmäica  xsä&rä  jasat  manawhä  vohü  asäcct  'und  ihm  komme 
(stelle  sich  ein)  Herrschergewalt  (als  Gottheit  gedacht),  VM.  und 
A.’,  vatduhi  ädä  ga'di  möi  ä  möi  arapä  'mit  der  guten  Ada  komme 
mir,  sei  mir  eine  feste  Stütze’,  frä  ndruyö  asavaoyö  susuyam 
'ich  möchte  mich  zu  den  Gläubigen  aufmachen’,  kada  nö  ahmäi 
asaidhaeca  söidraeca  paHijasätö  izäca  äzüHisca  'wann  werden 
diesem  unserm  Ort  und  Land  Glück  und  Fülle  zurückkehren?’. 

Im  Lat.  nur  bei  Dichtern,  z.  B.  it  clamor  caelo1). 

In  weiterem  Umfang  im  Slav.,  ganz  besonders  im  Serb., 
wo  man  von  einem  ausgebildeten  Dativ  des  Ziels  sprechen  kann, 

1)  Die  spätlat.  Wendungen  villae  se  conferre ,  inferno  migrare  u.  dgl. 

beruhen  auf  der  Ersetzung  des  Dativs  durch  die  präpositionale  Wendung 

mit  ad:  nachdem  nämlich  diese  in  der  Volkssprache  weiter  um  sich  gegriffen 

hatte,  setzten  die  Lateinschreibenden,  die  ad  vermeiden  wollten,  auch  da 

den  Dativ,  wo  er  vorher  nicht  üblich  gewesen  ist. 
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z.  B.  aksl.  jese  nann  pride  prazdimstvo  'ecce  venit  nobis  dies 
festes’,  bogovi  prichodisi  'du  kommst  zu  Gott’,  mhsi  domovi 
'aTreXÖoucra  eie;  töv  oikov  auirjq5  ( domovi  als  Adverb  §  563,  1,  a), 
serb.  doci  ce  i  njemu  cm  petak  'es  wird  auch  ihm  ein  schwarzer 
Freitag  kommen5,  idem  ocu  svojemu  'ich  gehe  zu  meinem  Tater5, 
vec  ti  idi  dvoru  bijelomu  'aber  du  geh  zu  dem  weissen  Gehöft5. 

Im  Griech.  nur  solches,  was  man  bequem  auch  zum  Dat. 
commodi  (§  489)  stellen  kann,  wie  Thuk.  1,  13  öte  ’AjueivoKXrjs 
Zaqiois  rjXGev  'Als  A.  den  Samiern  kam  (um  ihnen  eine  Flotte 
zu  schaffen)5. 

Ahd.  thag  ouh  heili  queme  tliemo  manne  'dass  auch  Heil 
dem  Menschen  komme5,  ni  quam  er  druhtine  sulili  anaruafti 
'solch  ein  Flehen  war  dem  Herrn  noch  nicht  gekommen  (vor¬ 
gekommen),  boton  quement  mine  thir  'meine  Boten  werden  (zu) 
dir  kommen5,  as.  grurios  quämun  im  'Grauen  kam  ihm5,  ags.  heo 
pd  cedre  3 ewdt  Jure  lila for dum  'sie  ging  da  sogleich  zu  ihrem 
Herrn5,  pd  he  heofonum  astag  'da  stieg  er  zum  Himmel  herauf5. 

9)  Sich  nähern,  begegnen.  Lat.  appropinquo.  Griech. 
7reXd£uj,  z.  B.  öpoiov  oqouu  aei  TreXd£ei;  dvxuj,  z.  B.  Hom.  oi  b’ 
qvTeov  dXXf|Xoicnv.  Got.  nelvjan  sik  ahd.  nähen  'sich  nähern5, 
got.  gamötjan  as.  mötian  'begegnen5,  ahd.  gaganen  'begegnen5. 

10)  Sich  neigen,  sich  beugen.  Ai.  nam-:  dyävä  cid 
asmäi  prthivi  namete  'selbst  Himmel  und  Erde  beugen  sich  ihm5. 
Lit.  klönotis  aksl.  pohloniti  se.  Ahd.  as.  hmgan ,  ags.  hni^an. 

11)  Weichen,  nach  geben.  Ai.  ni  hä-  'zurück  weichen 
vor5  (amäya  'vor  dem  Ungestüm5),  av.  nöit  vanö  vantäi  upadayät 
'nicht  würde  er  als  Sieger  dem  Besiegten  weichen5.  Lat.  cedo. 
Griech.  eikui  (dvöpi,  Oupuj),  fmeiKw,  x^pd),  7rapaxu)piju.  Ahd.  wichan 
'weichen5.  — 

Dative  dieser  Art  erscheinen  auch  zu  Adverbia  erstarrt, 
wie  z.  B.  griech.  xaq-oa  lat.  hum-i  'zu  Boden5  mit  ßdXXeiv,  pro- 
sternere  u.  dgl.  (2,  1,  135.  2,  2,  171.  173.  474),  womit  man  av. 
zdme  ( z9me )l)  ni  dä-  'auf  den  Erdboden  niederlegen5  vergleiche. 
•Näheres  §  563,  1,  a. 

1)  Die  Ansicht,  dass  diese  Form  des  alten  Wortes  für  die  Erde  ein 
Lokativ  sei  (Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1, 125,  Reichelt  Awest.  Elem.  171), 
vermag  ich  mir  nicht  anzueignen. 
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489.  Der  lo  sere  Dativ,  zur  Ergänzung  der  Satz¬ 
aussage;  eine  schärfere  Abgrenzung  gegen  den  in  engerer 
Abhängkeit  vom  Yerbum  befindlichen  Dativ  (§  488)  ist  nicht 
möglich  (vgl.  z.  B.  osk.  aasas  ekask  eestint  hurtül  'arae  hae 
exstant  luco’,  so  viel  als  'gehören  zum  heiligen  Hain’,  wie 
§  488,  6).  Man  kann  danach  einteilen,  ob  der  Dativ  ein  Kon¬ 
kretum  ist,  in  welchem  Fall  es  sich  fast  immer  um  eine  Person 
handelt,  oder  ein  verbales  Abstraktum. 

1)  Der  Dativ  ist  ein  Konkretum.  Nach  der  herkömm¬ 
lichen  Einteilung  ist  hier  Folgendes  zu  unterscheiden: 

a)  Der  sogen.  Dativus  commodi  und  incommodi.  Im 
Dativ  erscheint  die  Person  oder  seltener  die  Sache,  für  die  etwas 
geschieht.  Ygl.  wunderbar  gedeihen  euch  die  herden.  Ob  ein  Vor¬ 
teil  oder  ein  Kacliteil  dabei  herauskommt,  ergibt  natürlich  nur 
der  jedesmalige  Zusammenhang. 

Ai.  äcäryäya  kärma  karöti  'er  verrichtet  ein  Geschäft 
für  den  Lehrer’,  ätmäne  'gm  cinute  'für  sich  baut  er  den 
Feueraltar’,  tasmä  upäkrtäya  niyöktärq  na  vividuh  'sie  fanden 
für  ihn,  als  er  herbeigebracht  war,  keinen  Fessler  (keinen, 
der  ihn  hätte  fesseln  wollen)’,  suuargäya  lökäya  visnukramdh 
kramyante  'für  den  Himmel  werden  die  Visnu-Schritte  (beim 
Opfer)  getan’.  Av.  usta  ahmäi  nalre  ma'nyäi  yahmäi  zaota 
asava  yazäHe  'wohl  dem  Manne,  denke  ich,  für  den  ein 
frommer  Priester  Gottesdienst  tut’,  kahmäi  mä  dwar°zdüm 
'für  wen  habt  ihr  mich  gestaltet?’,  vardmm  yahmäi  zayata 
Uraetaonö  'Varena  (ein  Land),  für  das  Thr.  geboren  wurde’, 
ptdr9byö  ästryeHi  'sie  tut  Sünde  zum  Nachteil  der  Familien¬ 
angehörigen’. 

Lat.  Plaut,  mi  quidem  esurio ,  non  tibi ,  Ter.  ego  mihi  cesso 
(mir  zum  Schaden),  Cic.  Roscius  praedia  coluit  aliis ,  non  sibi ,  Cic. 
Verres  hunc  hominem  Veneri  (der  V.  zum  Nachteil)  absolvit1  sibi 
(zu  seinen  Gunsten)  condemnat ,  Liv.  spolia  hostium  Jovi  Victori 
cremavit ,  Caes.  is  sibi  legationem  suscepit ,  Caes.  Caesarem  iracun- 
diam  suam  rei  publicae  dimittere ,  Tac.  privata  odia  publicis  uti- 
litatibus  remitiere;  osk.  suaepis  altrei  zicolom  dienst  'siquis  alteri 
diem  dixerit’,  umbr.  aserio  anglaf  esona  mehe ,  tote  Iioueine  'ob- 
serva  oscines  divinas  mihi,  civitati  Iguvinae’. 
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Lit.  zmönes  Ükt  sau  dirba  'die  Leute  arbeiten  nur  für  sich’, 
vatkas  müms  nümire  'der  Knabe  ist  uns  gestorben’.  Aksl.  sehe 
Hvetb  'eauruj  £q’,  priobresti  zizm  sebe  'quaere  tibi  victum’,  ne 
imqsti  cedorm  mleka  'cum  lac  liberis  non  haberet’,  serb.  niko  ne 
moze  cijelom  svijetu  kolaca  namijesiti  'niemand  kann  für  die  ganze 
Welt  Kuchen  anmachen’,  kad  kome  umre  dijete  'wenn  einem  ein 
Kind  stirbt’,  poln.  robisz ,  pracujesz ,  a  komu?  'du  arbeitest  und 
strebst,  aber  für  wen?’. 

Arm.  ev  arar  prkuÜun  zotovrdean  iurum  'Kai  eiroiqcrev 
Xuxpujcnv  xuj  Aaib  auxoö’,  arar  inj  mecamecs  'eTroi'qcrev  juoi  pepdAa’, 
hin  ko  cnci  kez  ordi  'q  yuvq  crou  Yevvqcrei  üiöv  croi’. 

Hom.  quxe  Tropcpupeqv  ipiv  Gvqxoicn  xavucrcrp  Z6\j£  'wie  wenn 
den  purpurnen  Regenbogen  für  die  Sterblichen  Zeus  ausspannt’, 
Soph.  MeveXaos,  uj  öq  xövöe  ttXouv  ecrxeikapev  'für  den  wir  diese 
Fahrt  unternommen  haben’,  Thuk.  xouq  Gpaxa^  xou$  xuj  Aqpo- 
crGevei  ucrxepqaavxa^  'die  Thr.,  die  für  D.  zu  spät  angekommen 
waren’,  xpixov  exo$  xuj  TroXepiu  exeXeuxa  'es  ging  für  den  Krieg 
das  dritte  Jahr  zu  Ende’. 

Got.  sijai  allaim  andbahts  'eoxrai  tkxvxujv  biaKovoc;’,  seinamma 
fraujin  standiß  aippau  driusip  'xuj  iöiuj  Kupitu  crxqm  q  ttittxci’, 
ßans  fmf  hlaibans  gabrak  fimf  püsundjöm  'xou<;  Tievxe  apxoug 
exXacra  eiq  xouq  TievxaKicrxiAiouc;’,  afdaupidai  icaürpup  witöda 
'eGavaxuuGqxe  xuj  vöjuiu’,  ahd.  ir  birut  in  lioht  scinentag  'ihr  seid 
für  sie  ein  strahlendes  Licht’,  gnat  flog  fon  imo  allen  liutin 
'Segen  ging  von  ihm  aus  für  alle  Menschen’,  thes  bat  iru 
tlüa  muater  'worum  die  Mutter  für  sie  (in  ihrem  Interesse) 
gebeten  hatte’. 

490.  b)  Der  sogen.  Dativus  ethicus.  So  nennt  man  den 
loseren  Dativ  der  Pronomina  der  1.  oder  2.  Person,  wenn  er 
ein  geistiges  Interesse,  eine  gemütliche  Teilnahme  des  Redenden 
oder  Angeredeten  ausdrückt.  Wer  z.  B.  bei  einem  aufgetretenen 
Übel  sagt  das  ist  mir  eine  böse  geschickte ,  nimmt  Anteil  daran, 
braucht  aber  selbst  nicht  der  von  dem  Übel  Betroffene  zu  sein. 
In  Sätzen  wie  gestern  marschiert 1  ich  dir  zwölf  stunden  (bei  Lützen 
ritt  ich  euch  unter  des  feuers  blitzen  auf  und  nieder )  besagt  der 
Dativ  etwa  dasselbe  wie  ein  in  volkstümlicher  Rede  eingescho¬ 
benes  sag  ich  dir ,  z.  B.  das  war  gestern ,  sag'  ich  dir ,  höchst  fein 
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(genau  so  tibi  dico  bei  Petronius,  vgl.  Heraeus  Die  Sprache  des 
Petr.  S.  33). 

Im  Ai.  nur  geringe  Spuren  dieses  Gebrauchs  (nah,  vah ), 
s.  Delbrück  Grundr.  3,  298,  Speyer  Yed.  u.  Sanskr.-Synt.  14. 
Deutlicher  sind  av.  me,  nö  als  Dat.  eth.,  die  partikelartig  erstarrt 
sind  (vgl.  unten  griech.  toi),  z.  B.  yöi  möi  ahmäi  s9raosdm  dqn 
cayascä  upäjimdn  haurvätä  amdr*tätä  'die  mir  ihm  Gehör  schenken, 
die  sollen  alle  zu  H.  und  A.  gelangen’,  imat  me  stävistdm  syao&ndm 
masya  vd^zinti  'das  ist  mir  die  gröbste  Tat,  welche  Menschen 
verüben’  (s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1072.  11751). 

Plaut,  eccum  tibi  lupum  in  sermone,  Cic.  tu  mihi  istius 
audaciam  defendis ?,  Hör.  quid  mihi  Celsus  agit? 

Serb.  lijepa  ti  je  'wie  schön  sie  dir  ist !’,  jesi  li  mi  zdravo 
putovao?  'bist  du  mir  glücklich  gereist?’. 

Hom.  r)pG$  TraTepuuv  pey’  apeivove^  euxopeö’  eivai  'wir 
rühmen  uns  dir  weit  tüchtiger  zu  sein  als  unsere  Väter’,  Herodot 
TOiouTO  pev  upTv  ecm  rj  xupavvi's,  uu  AaKeöaipövioi  'so  beschaffen 
ist  euch  die  Tyrannis,  o  L.’,  Hom.  ppöe  poi  outuu  0uve  öia  upo- 
paxujv  'tobe  mir  nicht  so  unter  den  Vorkämpfern’.  Der  Dat.  toi 
'dir’  ist  in  dieser  Verwendung  geradezu  zur  Partikel  erstarrt. 

Mhd.  die  minnet  dir  ein  beiden,  nhd.  da  hatten  wir  dir  respeJct, 
ahd.  eigun  uns  thiu  gotes  werk  harto  mihilag  giberg  'es  enthalten 
uns  Gottes  Werke  ein  sehr  grosses  Geheimnis’. 

Ähnlich  dem  ethischen  Dativ  ist  der  reflexive  Dativ 
bei  Verba  der  Ruhe  oder  Bewegung,  womit  etwa  angedeutet 
wird,  dass  das  Subjekt  mit  sich  selbst  beschäftigt  ist  oder  der 
Vorgang  zunächst  nur  das  Subjekt  angeht.  Lat.  Prop.  quid  tibi 
vis ,  insane?,  Ter.  quid  sibi  volt  pater  ?,  Cic.  (Verr.  3,  118)  quid 
istae  sibi  quinquagesimae,  quid  nummorum  accessiones  volunt? 
Russ.  tako  sobe  vo  serdci  myslja  'so  (bei)  sich  im  Herzen  denkend’, 
lisicka  lezit  sebe  kak  mertva  'der  Fuchs  liegt  wie  tot  da’,  vot 
perrnja  sebe  bez  sumu  i  sazkom  pletetsja  'da  bewegt  sich  das  erste 
(Fass)  vor  sich  hin  ohne  Lärm  und  langsam’,  klruss.  idy  sobi  v 
svit  (zu  einem  ziellos  Wandernden)  'geh  in  die  Welt’,  poln .  jest 
to  sobie  praca  kobieca,  domowa ,  drobiazgowa  'das  ist  nur  eine 
weibliche,  häusliche  Arbeit  im  Kleinen’  (vgl.  Miklosich  Vergl. 
Gramm.  4,  6021).  Got.  ni  nunu  ögeip  izwis  ins  'pf)  ouv  qpoßr|0fjTe 
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auTou^’,  mundöp  izivis  pans  swa  gaggandans  'crKOTieire  xoug  oütuuc; 
TreptTraToOviaq5,  alid.  er  sah  imo  thag  iämar  'er  sah  sich  den  Jammer 
an’,  mhd.  släf  dir  genuoc ,  so  stünt  ime  üf  der  güde  man ,  nhd.  das 
hätt  ich  mir  nicht  vermutet ,  ich  liehe  mir  den  müllerknecht,  as.  gang 
thi  hei  hinan  'geh  gesund  von  hinnen’,  lag  imu  at  them  durun 
foran  'er  lag  vor  den  Türen’,  ah  wärmt  im  barno  lös  'sie  waren 
aber  kinderlos’. 

491.  c)  Der  Dativ  des  Agens  bei  passiven  Yerbal- 
adjektiva  (sogen.  Dativus  auctoris).  Zunächst  stand  er  wohl 
nur  bei  Verbaladjektiva  mit  Zielbedeutung  (sogen.  Part,  necessi- 
tatis)  wie  lat.  faciendus ,  dann  aber  auch  bei  solchen  mit  Zustand¬ 
bedeutung.  Auch  zum  Yerbum  finitum  kam  dieser  Dativ. 
Dass  die  interessierte  Person  zugleich  als  Vollzieher  der  Hand¬ 
lung  zu  denken  sei,  ergab  nur  der  Zusammenhang. 

Ai.  sähliihhya  idyah  '(von)  den  Freunden  zu  verehren’,  av. 
yesnyö  vahmyö  vispemäi  amihe  astvaHe  'zu  verehren  und  zu  preisen 
(von)  der  ganzen  Welt’,  yahmäi  xsnütö  havaHi ,  yahmäi  tbistö 
bavaHi  'für  wen  (=  von  wem)  er  ein  zufriedengestellter,  be¬ 
leidigter  wird’. 

Lat.  hoc  tibi  faciendum  est ;  alte  Formel  der  mancipatio 
emptus  mihi  esto  pretio ;  Plaut,  neque  haec  visast  mihi ,  Cic.  mihi 
iudicatum  est ,  sumatur  nobis  quidam  praestans  vir ,  illa  nobis 
alio  tempore  explicabuntur ,  dissimillimis  bestiolis  communiter  cibus 
quaeritur. 

Griech.  Troipieov  ejuoi  'faciendum  mihi’,  Xen.  xav  touto  (tö 
cripaieupa)  viKÜujuev,  Trav0’  rpuiv  TT€TToir|Tai  'und  wenn  wir  über 
dieses  siegen,  so  ist  alles  für  (von)  uns  zustande  gebracht’,  Lys. 
TocrauTot  poi  eippcrGuu  'so  viel  mag  für  mich  (von  mir)  gesagt 
sein’,  Inschr.  eipfiqpiörai  Tr)  ßouXf)  'vom  Rat  ist  beschlossen’,  ano 
toO  ibqpXripevou  XumoXibi  apyupiou  'von  dem  von  S.  geschuldeten 
Geld’,  Thuk.  xoi<;  be  Kepxupouois  oux  ewpibvio  'für  die  K.  waren 
sie  nicht  sichtbar’,  Herodot  pr)K0<S  bdou  eu^uuvip  dvbpi  uevTe 
fipepai  avaicrijuoüvTCü  'an  Wegeslänge  gehen  einem  leichtgegürteten 
Mann  fünf  Tage  drauf’. 

Nahe  verwandt  ist  der  beim  Infinitiv  stehende  Dativ,  wenn 
er  als  dessen  Subjekt  erscheint,  wie  ai.  jihmasye  cdritave . . . 
dabhrq  pdsyadbhya  urviyd  vicahga  usd  ajigar  bhuvanäni  visvä 
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'die  Morgenröte  hat  alle  Wesen  erweckt  zum  Gehen  für  den 
Krummliegenden,  zum  Weitschauen  für  die  Schwachsehenden’, 
vi  srayantäm  rtävfdhah  prayäl  devebhyö  mahih  'die  grossen 
heiligen  Tore  mögen  sich  öffnen  zum  Hineingehen  für  die 
Götter’,  Hom.  ppbea  r  eHepucrav  kucf'iv  ujjua  öacracrGai  'sie  rissen 
ihm  die  Scham  aus,  roh  zu  verzehren  für  die  Hunde’,  Kai  ecrcro- 
pevotcn  TTuÖecrOai  'zu  erkunden  auch  für  die  Nachwelt’,  lit.  äsz 
girdejau ,  käd  tu  turi  dükteri  smäkui  praryt  'ich  hörte,  dass 
du  eine  Tochter  hast  zum  Verschlingen  für  einen  Drachen’ 
(kurz  zuvor  szitas  karälius  türi  dükteri  ant  praryftmo  smäkui , 
s.  Leskien -Brugmann  Lit.  Volksl.  323).  Vgl.  hierzu  Delbrück 
Grundr.  4,  465  ff. 

492.  d)  Der  Dativ  der  Person,  für  deren  örtlichen  oder 
geistigen  Standpunkt  die  Aussage  gilt  (sogen.  Dativus  iudi- 
cantis).  Vgl.  was  ist  ihm  Hekuba?  Oft  ist  der  Dativ  ein  Parti¬ 
zipium.  Av.  kascitca  aesqm  apayzäranam  ca$war9satdm  ayar9ba- 
ranqm  hvaspäi  naive  bardmnäi  'und  jeder  dieser  Abflüsse  ist 
40  Tagesritte  lang  für  einen  Reiter,  der  gut  zu  Pferd  ist’.  Ennius 
hostem  qui  feriet ,  mihi  erit  Carthaginiensis  (Worte  Hannibal’s), 
Lucil.  omnes  formosi  f ortes  tibi ,  Catull  Quintia  formosa  est  multis , 
Caes.  quod  est  oppidum  primum  Thessaliae  venientibus  ab  Epiro , 
Nep.  ventus  adversum  tenet  Athenis  proficiscentibus.  Hom.  ou  pev 
yap  ti  6eoi£  aXtippevö^  ecrxtv  'denn  nicht  ist  er  ein  Sünder  in 
den  Augen  der  Götter’,  Soph.  avaHiai  yap  Tracriv  eene  bucnuxeiv 
'denn  ihr  verdient  in  aller  Augen  nicht,  unglücklich  zu  sein’, 
Aeschyl.  crcpujv  pev  evioXf)  Aiö$  exei  xeXo<;  brj  Kouöev  epirobibv 
en  'für  euch  (für  euren  Standpunkt)  hat  der  Auftrag  des  Zeus 
jetzt  seine  Erfüllung’,  Thuk.  ’E-nibapvcx;  ecru  ttoXi^  ev  öeHia  ecr- 
TiXeovn  töv  ’löviov  köXttov  'zur  Rechten  für  einen  in  den  Ionischen 
Busen  Einfahrenden’. 

493.  2)  Der  sogen,  finale  Dativ.  Meist  ist  dieser  Dativ 
ein  Verbalabstraktum,  wie  lat.  auxilio  accurrere  'zu  Hilfe  eilen’ ; 
seit  uridg.  Zeit  hat  diese  Anwendung  die  Hauptgrundlage  der 
Infinitivkategorie  gebildet.  Der  Dativ  kann  aber  auch  ein  kon¬ 
kreter  Begriff  sein,  wenn  dessen  Hervorbringung,  Erlangung 
u.  dgl.  bezweckt  ist,  wie  lat.  locum  capere  castris  'für  ein  Lager’  == 
'zur  Errichtung  eines  Lagers’. 
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Ai.  ürdhvds  tisthä  na  ütäye  'erhebe  dich  zur  Hilfe  für  uns’, 
agni  köträya  prävrnata  'sie  wählten  den  A.  zum  Priestertum 
(damit  er  Priester  werde)’,  iti  ein  nu  prajäyäi  pasumdtyäi  deväsö 
vanate  mdrtyö  vah  'so  gewinnt  euch  für  sich  der  Sterbliche,  o 
Götter,  zum  Zweck  viehreicher  Nachkommenschaft  (um  v.  N.  von 
euch  zu  erlangen)’,  madäya  sömö  madäya  surä  'zum  Rausch  dient 
Soma,  zum  Rausch  Branntwein’;  av.  uzuxsdnti  urvarä  &rä$räi 
pasvä  virayä  'die  Pflanzen  wachsen  hervor  zur  Fürsorge  für 
Vieh  und  Menschen’,  nitdmacit  haomahüHis  bazawraynyäi  asti 
daevanqm  'auch  die  geringste  Haomakelterung  dient  zu  tausend¬ 
facher  Tötung  von  Daevas’.  Cato  granatui  (zum  Zweck  der  Ein¬ 
sammlung  der  Körner)  videto  uti  satis  viciae  seras ,  Varro  de 
olivitate  oleas  esui  optime  condi  scribit  Cato  orcites ,  Caes.  receptui 
eanere ,  praesidio  relinquere ,  loeum  deligere  castris.  Aksl.  pozoru 
beacha  'dienten  zum  Schauspiel’,  polozih  ny  jesi  smechu  vbserm 
clovekonn  'du  hast  uns  zum  Spott  für  alle  Leute  gemacht’,  otbdati 
disterb  braku  'die  Tochter  zur  Ehe  geben’,  venomb  da  jq  sebe 
vbzbmefo  zene  'cpepvr)  cpepviei  auxriv  auxip  yuvaiKa’.  Aus  dem  Lit. 
und  dem  Griech.  vergleiche  man  rugiai  seklai  'zur  Saat  be¬ 
stimmter  Roggen’,  £ö\a  Kai  av0paK€£  tuj  poAußöiu  'Holz  und 
Kohlen,  die  bestimmt  sind  für  das  Blei  d.  i.  zum  Schmelzen 
des  Bleis’  (§  495). 

Anm.  Im  Arischen  und  im  Litauischen  erscheint  dieser  finale  Dativ 
von  Konkreta  auch  dann,  wenn  zum  Verbum  noch  ein  finalem  Infini- 
tivus  gehört,  zu  dem  dieser  Dativ  zugleich  als  Objekt  zu  denken  ist.  Ai. 
indrarn  avardhayann  ähaye  hdntavd  u  'sie  stärkten  den  Indra  für  die 
Schlange,  (sie)  zu  töten’  =  'um  die  Schlange  zu  töten’,  yathedd  pämbhyäm 
avanejanäyähdranty  evdm  'so  wie  man  es  (das  Wasser)  gewöhnlich  für 
die  Hände  zum  Waschen  (=um  die  Hände  zu  waschen)  bringt’;  av. /rä 
äbyö  tanubyo  haomö  vlsäHe  baesazäi  'denen  wird  sich  Haoma  bereit  stellen, 
ihren  Leib  zu  heilen’.  Lit.  pädcive  jem  abrüsq  bürnai  nusztüstyt  'sie  reichte 
ihm  das  Handtuch,  den  Mund  abzuwischen’.  Dieser  Dativ  erscheint  auch 
hinter  den  Infinitiv  gestellt:  ai.  täv  asmdbhyq  dpddye  süryäyapiinardätäm 
dsum  adyehd  bhadram  'schenkt  ihr  beide  uns,  damit  wir  die  Sonne  sehen, 
wiederum  heute  hier  glückliches  Leben’,  lit.  käd  ji  mümem  pallktu  szitq 
kumelikf  veszte  zuvhni  in  mdstq  'wenn  sie  uns  doch  diese  Stute  über- 
liessen,  um  die  Fische  in  die  Stadt  zu  fahren’.  Im  Lat.  ist  das  Gerundivum 
an  die  Stelle  des  Infinitivs  getreten,  wie  Plaut,  ins  iurandum  rei  servandae , 
non  perdundae  conditumst.  Vgl.  Kurschat  Gramm.  406,  Leskien-Brugmann 
Lit.  Volksl.  322 f.,  Gaedicke  D.  Acc.  im  Veda  192f.,  Delbrück  Grundr.  4,  470f. 
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Das  Gegenstück  ist  der  Genitiv  des  Sachbetreffs  beim  Supinum  im  Baltisch- 
Slavischen  §  525  Anm. 

494.  Adn  ominaler  Gebrauch  des  Dativs  findet  sich 
bei  Abhängigkeit  von  einem  Substantiv  in  Parallele  sowohl  mit 
dem  in  engerer  Verbindung  mit  einem  Verbum  stehenden  Dativ 
(§  488)  als  auch  mit  dem  loseren  Dativ  (§  489  ff.).  Wir  ordnen 
aber  die  Belege  nicht  nach  dieser  Verschiedenheit,  weil  eine 
strenge  Scheidung  nicht  möglich  ist.  Wo  der  Dativ  von  einem 
Adjektiv  abhängt,  wird  er  großenteils  nicht  erst  im  Anschluß 
an  adverbalen  Gebrauch  aufgekommen  sein  (§  496). 

1)  Der  Dativ  von  Substantiva  bei  verbalen  Substantiven, 
die  teils  Verbalabstrakta,  teils  Nomina  agentis  mit  verbaler  Kraft 
sind  und  die  diesen  Dativ  nach  Analogie  der  Verba,  zu  denen 
sie  gehören  (§  488),  zu  sich  genommen  haben.  Av.  vaidlmis 
dazdä  mancndhö  syao&ananqm  ajdlwus  mazdäi  'der  des  guten 
Sinnes  Lebenswerke  dem  M.  zubringt’  ( dazdar -  'Zubringer1  zu 
<7ä-,  s.  Bartholomae  Altiran.  Wb.  703).  Lat.  traditio  alteri ,  opu- 
lento  homini  servitus ,  insidiae  consuli ,  obtemperatio  legibus ;  fautor 
honorig  intercessor  rei  malae\  umbr.  tikamne  Iuvie  'dedicatione 
Iovio\  Aksl.  slugovanije  telu  'corpori  servire’,  vlastb  msaceji  phti 
'egouoiav  Tratfris  cfapKos’.  Plato  rpv  tou  Geoö  ööcnv  öjuiv  'die 
Gabe  der  Gottheit  an  euch’,  uTir|peTiKf|  ti<;  av  eiV|  Geoic;  'Dienst¬ 
leistung  an  die  Götter’,  Xen.  ön  ev  Toi$  kpoT$  qpaivouö  iiq  böXoq 
Kai  eTrißouXf]  £pot  'beim  Opfer  zeige  sich  eine  gewisse  List  und 
ein  Anschlag  gegen  mich’;  Aeschyl.  Trupös  ßpotoi<;  öoifjp1  öpa<; 
TTpopriGea  'du  siehst  den  Prometheus,  den  Spender  des  Feuers 
an  die  Menschen’,  Plato  ÖTrriperriq  toi£  vojuoiq  'Diener  der 
Gesetze’. 

Fälle  wie  aksl.  vtsemi  sluga  und  got.  allaim  andbahts 
'ttövtuuv  öiökovo^’,  mhd.  du  wider strite  viendes  rate  stellt  man 
wohl  trotz  sluziti ,  andbahtjan ,  widerstriten  mit  Dat.  (s.  §  488) 
besser  zu  §  495. 

495.  2)  Der  Dativ  von  Substantiva  bei  Substantiven, 
um  zu  bezeichnen,  dass  der  im  Dativ  stehende  Begriff  dem 
andern  Begriff  gilt,  für  ihn  da  ist,  zu  ihm  gehört  u.  dgl.  Diese 
Verbindungen  lassen  sich  zum  grossen  Teil  ebensogut  an  §  488,  6 
(der  Dativ  bei  Sein,  Zu  ge  hören)  anknüpfen,  als  an  den  die 
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Satzaussage  ergänzenden  loseren  Dativ.  Ist  der  Substantiv¬ 
begriff,  zu  dem  der  Dativ  gehört,  Prädikatsnomen  zu  sein, 
werden  u.  dgl.,  so  bleibt  oft  zweifelhaft,  ob  man  den  Dativ 
als  adnominal  oder  als  von  der  Verbindung  des  Prädikatsnomens 
mit  dem  Verbum,  indem  diese  einen  verbalen  Begriff  ausmacht, 
abhängig  zu  denken  hat,  z.  B.  Ter.  auctor  bis  rebus  quis  est ?, 
Sali,  colloquio  diem  ipse  deligeret ,  got.  sijai  allaim  sJcalks  'ecrrai 
ttövtuuv  öouXos’  (unmittelbar  hinter  sijai  izwar  andbahts  'ecrrat 
öjuduv  öiökovo«;’),  Goethe  er  ist  ein  muster  bürgern  und  bauern. 

Ai.  däsyave  vfkah  'dem  Feind  ein  Wolf  (Verderber)3,  als 
Eigenname,  yüpäya  därn  'Holz  zum  Opferpfahl3,  kundaläya  hira- 
nyam  'Gold  für  einen  Ohrring3,  ätmane-padam  'die  Wortform 
für  das  Subjekt  (Medium)3.  Av.  zaya  a5aurune  'Gerätschaften 
für  den  Priester3,  drüjö  d*mänäi  astayö  'die  Gesellen  für  das 
Haus  der  Dr.3;  dieser  Dativ  neben  dem  Genitivus  possessivus 
in  nizbayemi  xvar9nö  a'ryanqm  dahyunqm  nizbayemi  xvar9nö  yimäi 
'ich  rufe  die  Herrlichkeit  der  arischen  Länder,  ich  rufe  die 
Herrlichkeit  des  Yima  an3. 

Lat.  tutor  liberis ,  pabulum  ovibus ,  opercula  doliis ,  intertrigini 
remedium ,  satui  seinen,  oleum  unctui ,  receptui  signum.  Osk.  Diüvel 
Regaturel  statlf  'Iovi  Rectori  statua3. 

Lit.  baczkä  gerimui  'ein  Fass  für  Getränk3,  rugiai  seklai 
'Roggen  zur  Saat’.  Aksl.  vtsenn  robb  'ttövtuuv  öoöAo<;3,  drug b 
mytarjemi  i  grestnikomb  'TeXuuvüuv  qpiAoc;  Kai  apapxuuXüuv3,  jemu 
bratb  'eius  frater3,  soh  zemlji  'aAaq  irj^  TBS’?  svetihnikb  teln 
'Xuxvo£  tou  cnjupaToc;3,  chramb  molitve  'oikoc;  7Tpoö'euxfjs,,  tvorbcb 
nebu  i  zemlji  i  morju  'Schöpfer  des  Himmels  und  der  Erde  und 
des  Meeres3,  serb.  sestra  mu  'seine  Schwester3,  gradu  vrata  'die 
Tore  der  Stadt3,  russ.  mne  drug  'mein  Freund3,  katalög  knigam 
'Bücherkatalog3. 

Hom.  Aaepxr)  ijpuui  Taqprpov  'ein  Grabgewand  für  den 
Helden  L.3,  att.  Inschr.  Ypappcrreüs  Tr)  ßoukr)  'Ratsschreiber3, 
HöAa  Kai  av0paKe<;  tuj  juoXußöuu  'Holz  und  Kohlen  für  das  Blei 
(zum  Schmelzen  des  Bleis)3,  rjXoi  Tai$  Oupau;  'Nägel  für  die  Türen3, 
f]  qpiXoTipia  f]  eicg  töv  ör)|uov  Toiq  Tpippapxoiq  'der  Wetteifer  der 
Trierarchen  für  das  Volk3,  Aeschyl.  Gpcraupo^  ßeAeecrcnv  'Behälter 
für  die  Geschosse3. 
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Got.  bröpar  Iaköbci  'döeXqpö^  ’laKuußou5,  frijönds  kaisara 
cqpiXo^  tou  Kaicrapo^’,  du  andhuleinai  piudöm  jah  wulpu  managein 
'eiq  dTTOKaXuipiv  eGvüuv  Kai  öoHav  \aou  crou5,  uswalteinai  paim 
hausjöndam  'erci  Kaiacrrpoqpp  xüuv  aKouovxuuv5.  Aus  dem  West¬ 
germ.  vgl.  etwa  nhd.  Goethe  Scylla ,  leiblich  dir  geschwisterkind , 
Fleming  o  du  ursach  unserm  weinen!  — • 

Dieser  adnominale  Dativ  berührt  sich  oft  mit  dem  Genitiv, 
und  wo  das  Verhältnis  wie  beim  Genitiv  als  ein  possessives 
erscheint,  wie  z.  B.  aksl.  jemu  brafo ,  mag  von  Einfluss  gewesen 
sein,  dass  die  enklitischen  Pronominalformen  *moi  *toi  *soi 
(ai.  me  griech.  poi  aksl.  mi  usw.)  von  jeher  als  Dativ  und  als  Geni- 
tivus  possessivus  zugleich  gegolten  haben  (§  456  S.  482,  §  473). 

Die  Wahl  des  Dativs  statt  des  Genitivs  mag  mitunter 
durch  das  Bestreben  hervorgerufen  worden  sein,  die  Konkurrenz 
von  zwei  Genitiven  zu  vermeiden,  z.  B.  av.  drüjö  d9mänäi  astayö , 
lat.  tutor  liberis  eius. 

496.  3)  Der  Dativ  in  Abhängigkeit  von  Adjektiven. 
Im  allgemeinen  ist  der  Sinn  'in  einem  Verhältnis  zu  jem. 
oder  etwas  stehend5.  Zumteil  liegt  engere  Beziehung  zu  gleich¬ 
wurzeligen  oder  wenigstens  gleichbedeutenden  gerben  zutage, 
die  in  derselben  Weise  mit  dem  Dativ  verbunden  werden 
(vgl.  die  in  §  488  aufgeführten  Verbalkategorien),  z.  B.  ai.  ärdhuka-h 
'gelingend’  wie  ardh-  'gelingen5  mit  Dat.,  sivd-h  'gütig  gegen5 
wie  mrday -  'hold  sein,  verzeihen5  u.  dgl.,  lat.  benevolus  wie  bene 
volo ,  propinquos  osk.  nessimas  'proximae5  wie  appropinquare. 
Doch  braucht  sich  der  adnominale  Gebrauch  nicht  überhaupt 
erst  an  einen  adverbalen  angeschlossen  zu  haben,  sondern  schon 
seit  uridg.  Zeit  mögen  Adjektiva  auch  auf  anderm  Weg  den 
Dativ  zu  sich  genommen  haben. 

Am  weitesten  verbreitet  ist  der  Dativ  beim  Adjektiv  in 
folgenden  Begriffsklassen  : 

a)  Freundlich,  lieb,  teuer,  wert,  angenehm  u.  dgl. 
und  gegenteilige  Begriffe.  Ai.  sivd-h  'gütig  gegen5,  cäru-h 
'lieb,  wert5,  hita-h  'angenehm,  gut  für5;  av.  urvci&a -  'freund,  be¬ 
freundet5,  frya-  'lieb,  wert5,  vahista-  'sehr  gütig,  sehr  genehm5. 
Lat.  amicus ,  propitius,  aequos ,  fidus1  gratus ;  inimicus ,  iniquos , 
ingratus.  Lit.  me  las  'lieb5,  skanüs  'wohlschmeckend,  angenehm5; 
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klruss.  milij  poln.  mity  cech.  mily  'lieb1,  russ.  prijätnyj  'lieb, 
angenehm*.  Griech.  qpiXos  'freund,  lieb*,  euvouq  'wohlgesinnt*, 
r]bu^  'angenehm*;  exOpö<;  'feindlich*,  koikovous  'feindlich  gesinnt*. 
Got.  liufs  ahd.  Hub  'lieb*,  got.  hulfis  ahd.  hold  aisl.  hollr  'hold*, 
ahd.  milte  'mild,  freigebig*,  aisl.  mildr  'mild,  gnädig*,  aisl.  blidr 
'freundlich,  gütig*,  ahd.  werd  'wert*,  ahd.  tiuri  'teuer*;  ahd.  un¬ 
hold  'unhold,  abgeneigt’,  as.  gram  ags.  %ram  aisl.  gramr  'gram, 
erzürnt’,  got.  mödags  'erzürnt*. 

Für  griech.  und  germ.  Adjektiva  mit  dem  Sinn  'beliebt* 
kommt  auch  der  Lokativ  ('beliebt  bei*)  in  Betracht,  s.  §  473,  3. 

b)  Gleich,  ähnlich  u.  dgl.  und  gegenteilige  Begriffe. 
Lat.  par,  similis ;  dispar ,  impar ,  dissimilis.  Lit.  lygus  'gleich*; 
aksl.  tbcwvb  podobbm  'gleich,  ähnlich*.  Griech.  icrog  öpoio$  'gleich*, 
hom.  eikeXos  äXi'fKioq  'ähnlich*;  avojuoios  'ungleich*.  Got.  ibns 
ags.  efn  'gleich*. 

Für  das  Griech.  und  das  Germ,  kommt  auch  der  Instru¬ 
mental  in  Betracht,  s.  §  485,  a. 

Anm.  Im  Lat.  mag  sich  an  tibi  impar  in  dem  Sinne  'dir  nicht 
gewachsen’  und  zugleich  an  cedere  alicui  angeschlossen  haben  Verg.  haud 
idli  virtute  secundus ,  Sali,  nulla  arte  cuiquam  inferior ,  später  auch  nulli 
minor  u.  dgl.,  und  für  maior  alicui  (bei  Späteren)  kommt  praestare  alicui 
mit  in  Betracht.  Vgl.  Wölfflin  in  seinem  Archiv  6,  466  f.  7,  117,  W.  Schulze 
Graeca  Latina  (Gott.  1901)  S.  14,  St.  Witkowski  Bursian’s  Jahresb.  120 
(1904)  S.  226. 

497.  Zwei  Dative  bei  einem  Verbum.  In  ähnlicher 
Weise  wie  oft  zu  einem  Verbum  zwei  Akkusative  hinzutreten, 
von  denen  der  eine  in  einer  engeren,  der  andere  in  einer 
entfernteren  Beziehung  zum  Verbum  steht  (§  526),  können 
von  einem  Verbum  auch  zwei  Dative  abhängen.  Ai.  dsti  hi 
smä  mddäya  vah  'er  ist  euch  zur  Trunkesfreude*1),  lat.  Liv.  qui 
urbi  praesidio  sit ,  Cic.  magnae  nobis  est  sollicitudini  valetudo  tua. 
Av.  yahmäi  mi&rö  jasaHi  avawhe  'welchem  M.  zu  Hilfe  kommt*, 
ä  möi  rafdräi  jasatä  'kommt  mir  herbei  zur  Unterstützung’,  lat. 
Nep.  venit  Atticis  auxilio.  Ai.  devebhyah  pasavö  ’ nnädyäyälambhäya 
nätisthanta  'den  Göttern  stellten  sich  die  Tiere  nicht  zur  Ver- 

1)  Y.  50,  7  mahmäi  Jiyätä  avawhe  war  wohl  'mir  dienet  (gereichet) 
zur  Hilfe’,  nicht  'dienet  zu  meiner  Hilfe’.  Auch  sonst  erscheint  im  Av.  das 
Neutrum  des  Possessivums  für  das  Personalpronomen. 
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fügung  zur  Speise  und  Opferung’,  indräya  väi  devä  jyäisthyäya 
sräisthyäya  nätisthanta  'die  Götter  unterwarfen  sich  nicht  dem 
Indra,  dass  er  Herrschaft  und  Vorrang  habe’.  Caes.  cohortibus 
quinque  castris  praesidio  relictis ,  Liv.  castra  vobis  praedae  do , 
Ter.  emit  eam  dono  mihi ,  Cic.  summam  laudem  S.  Roscio  vitio  et 
culpae  dedisti. 


VI.  Genitivus. *) 

498.  Bei  keinem  Kasus  ist  so  klar  wie  beim  Genitiv,  dass 
sein  adverbaler  und  sein  adnominaler  Gebrauch  (insbesondere 
sein  Gebrauch  als  von  Substantiven  abhängiger  Kasus)  bereits 

1)  N.  van  Wijk  Der  nominale  Gen.  Sing,  im  Idg.  in  seinem  Ver¬ 
hältnis  zum  Nomin.,  Zwolle  1902.  J.  Wackernagel  Gen.  und  Adjektiv, 
Melanges  F.  de  Saussure  (Par.  1908)  S.  123  ff.  E.  Schwyz  er  Zum  Genetiv 
bei  es-,  IF.  23,  162  f. 

E.  Siecke  De  genetivi  in  lingua  Sanscrita  imprimis  Vedica  usu, 
Berlin  1869.  F.  de  Saussure  De  l’emploi  du  genetif  absolu  en  sanscrit, 
Leipzig  1881. 

A.  Hallström  De  vi  et  significatione  Casus  genitivi  Graecorum 
et  Latinorum,  Lund  1835.  G.  F.  W.  Lund  De  parallelismo  syntaxis  Graecae 
et  Latinae  usu  Casus  genitivi  demonstrato,  Kopenh.  1845.  0.  Setreus  De 
genitivo,  Upsala  1862.  J.  A.  Heil  mann  De  genetivi  Graeci  maximeHomerici 
usu,  Marburg  1873.  J.  Ebing  er  De  genetivi  ap.  Graecos  poetas  anti- 
quissimos  usu  cap.  I:  De  genetivi  vi  et  natura,  Königsberg  1862.  J.  Kling- 
hardt  De  genetivi  usu  Homerico  et  Hesiodeo,  Halle  1879.  K.  Steyskal 
Üb.  den  homer.  Genitiv,  Beitr.  zur  homer.  Syntax,  Znaim  1859.  C.  Wei  den- 

v 

kaff  De  usu  genetivi  ap.  Homerum  part.  I,  Halle  (Berlin)  1865.  Stourac 
Üb.  den  Gebrauch  des  Gen.  bei  Herodot,  Olmütz  1888.  89.  92.  94.  95. 
R.  Schenk  De  genuini  quem  vocant  genetivi  ap.  Aeschylum  usu,  Berlin 

1882.  W.  Bentz  De  genetivi  usu  «.p.  veteris  comoediae  poetas  part.  I, 
Greifswald  1876.  0.  Goetz  Quaestiones  de  genetivi  usu  Thucydideo,  Halle 

1883.  P.  Detto  De  genetivi  ap.  Aeschinem  usu,  Magdeburg  1901.  K. 
Meister  Der  syntaktische  Gebrauch  des  Genetivs  in  den  kret.  Dialekt¬ 
inschriften,  IF.  18,  133  ff.  G.  C.  H.  Raspe  Gramm.  Kleinigkeiten  (Güstrow 
1871)  S.  1  ff. :  Der  Gen.  bei  den  Verben  des  Sagens  im  Griech.  E.  Nach- 
manson  Zum  Genitiv  des  Sachbetreffs  [im  Griech.],  Eranos  9,  31  ff. 
0.  Langlotz  De  genetivi  Graeci  cum  superlativo  coniuncti  ratione  et  usu, 
Leipz.  1876.  Kallenberg  Zum  Sprachgebrauch  Herodots:  Der  partitive 
Gen.  in  attributiver  Stellung,  Z.  f.  d.  Gymn.  1897  S.  199 ff.  G.  Bruston 
Le  genitif  du  regime  indirect  dans  le  Nouveau  Testament,  Rev.  theol. 
et  quest.  relig.  6,  536 ff.  7,  60 ff.  E.  Wentzel  De  genetivis  et  dativis 
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in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  nebeneinander  weitere  Ver¬ 
breitung  gehabt  haben.  Diese  beiden  Gebrauchsweisen  sind  seit 
uridg.  Zeit  vielfach  in  einer  lebendigen  Beziehung  und  Wechsel¬ 
linguae  Graecae  quos  absolutos  vocant,  Bresl.  1828.  H.  Bocksch  De 
genetivi  absoluti  ap.  Homerum  usu,  Miscellaneorum  philol.  libellus  (Breslau 
1863)  S.  19 ff.  J.  Brandt  De  genetivi  absoluti  in  Homeri  Odyssea  usu, 
Lemberg  1877.  J.  Teutsch  Der  absolute  Gen.  bei  Homer,  Rudolfswert 
1882.  Loch  De  genetivo  ap.  priscos  scriplores  Latinos,  Bartenstein  1880. 
Blomquist  De  genetivi  ap.  Plaulum  usu.  Ilelsingfors  1892.  Liebig  De 
genetivi  usu  Terentiano,  Öls  1851.  G.  Meinzer  De  genetivi  ap.  Martialem 
et  Juvenalem  usu,  Karlsruhe  1874.  Görlitz  De  genetivi  usu  Sallustiano, 
Schrimm  1879.  Kleine  De  genetivi  usu  Li viano,  Cleve  1865.  G.  V.  Edwards 
The  Ablative  of  Quality  and  the  Genitive  of  Quality,  New  York  1900. 
E.  Löfstedt  Genelivus  causae  im  Latein,  Eranos  9,  82 ff.  Erdmann  Üb. 
den  Gebrauch  der  lat.  Adjektiva  mit  dem  Gen.,  Stendal  1879.  Haustein 
De  genetivi  adiectivis  accommodati  in  lingua  Lat.  usu,  Halle  1882. 
E.  Wölfflin  Der  Genetivus  comparationis  und  die  präpositionalen  Um¬ 
schreibungen  [im  Lat.],  Wölfflin’s  Archiv  7,  115  ff. 

R.  Schräder  Üb.  den  syntakt.  Gebrauch  des  Gen.  in  der  got. 
Sprache,  Halle  (Göttingen)  1874.  Balder  Der  Gen.  bei  Verben  im  Ahd., 
Strassb.  1882.  E.  J.  Antrim  Die  syntaktische  Verwendung  des  Gen.  in 
den  Werken  Notkers,  Gött.  1897.  Noelde chen  Üb.  den  Gebrauch  des 
Gen.  im  Mhd.,  Quedlinburg  1868.  Branhofer  Üb.  den  Gebrauch  des  Gen. 
im  Nibelungenliede,  Mähr.  Weisskirchen  1886.  G.  Rausch  Zur  Geschichte 
des  Gen.  seit  der  mhd.  Zeit,  Giessen  1897.  E.  Voss  Der  Gen.  bei  Thomas 
Murner,  Leipz.  1895.  A.  F.  Ch.  Vilmar  De  genitivi  casus  syntaxi  quam 
praebeat  Harmonia  Evangeliorum  Saxonica  dialecto  sec.  IX  conscripta, 
Marburg  1834.  A.  Hoefer  Der  Gebrauch  des  Gen.  Niderdeutschen,  Hoefer’s 
Ztschr.  3,  213 ff.  Pratje  Die  syntakt.  Verwendung  des  Gen.  im  Heliand, 
Z.  f.  d.  Ph.  14  (1882)  S.  18 ff.  G.  Shipley  The  Genitive  Case  in  Anglo- 
Saxon  Poetry,  Baltimore  1903.  F.  Holtbuer  Der  syntakt.  Gebrauch  des 
Gen.  in  Andreas,  Gudlac,  Phönix,  dem  heil.  Kreuz  und  der  Höllenfahrt, 
Halle  1884  R.  Rössger  Üb.  den  syntakt.  Gebrauch  des  Gen.  in  Cyne- 
wulfs  Crist,  Elene  und  Juliana,  Halle  1885.  A.  Lehmann  Der  syntakt. 
Gebrauch  des  Gen.  in  JHfreds  Orosius,  Leipz.  1901. 

Iv.  Mühlenbach  Der  Genitivus  appositionalis  [im  Lett.],  Austrums 
13,  880ff.  954 ff.  (IF.  Anz.  10,  296).  Meillet  Recherches  sur  Temploi  du 
genitif-accusatif  en  vieux -slave,  Paris  1897.  Berneker  Der  genetiv- 
accusativ  bei  belebten  wesen  im  Slavischen,  KZ.  37,  364 ff.  (vgl.  dazu 
S.  601  ff.).  A.  Thomson  Üb.  den  Genitiv-Akkusativ  im  Slavischen  IF.  24, 
293 ff.  D.  Kudrjavskij  Die  slav.  Konstruktion  des  negativen  Zeitworts 
mit  Gen.  und  verwandte  Erscheinungen  anderer  idg.  Sprachen  (russ.), 
Journal  des  Minister,  der  Volksaufkl.  (s.  IF.  Anz.  10,  268). 
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Wirkung  gewesen,  wobei  im  ganzen  der  adverbale  Gebrauch 
als  der  ursprünglichere  erscheint. 

499.  Als  ein  Grundzug  des  ad  verbalen  Genitivs  lässt 
sich  abstrahieren,  dass  die  Aussage  nicht  von  dem  vollen  Um¬ 
fang  und  Inhalt  des  Nominalbegriffs  oder  dem  Nominalbegriff 
schlechthin  gilt,  sondern  nur  won  seinem  Bereich,  von  dem,  was 
zu  ihm  gehört,  u.  dgl.  So  entsteht  oft  die  Vorstellung  des 
Partitiven. 

Der  Genitiv  mit  der  Bedeutungsschattierung  des  Partitiven 
erscheint  im  Satzzusammenhang  oft  als  Gegenstück  zu  ver¬ 
schiedenen  andern  Kasus.  Er  scheint  diese  mit  dem  be¬ 
sonderen  Nebensinn  des  Partitiven  zu  vertreten. 

Als  Subjektskasus,  wie  sonst  der  Nominativ,  z.  B. 
Horn.  d\\’  oö  Tip  xpobs  eicraio  'aber  nirgends  wurde  von  der 
Haut  sichtbar’  (Wackernagel  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  W.  1909  S.  62  f.), 
Xen.  errmxov  eKaxepuuv  'es  fielen  (im  Kampfe)  von  beiden  Teilen’ 
(vgl.  Xen.  [eqpacrav]  emiuiYviJvai  crqpuuv  xe  Trpöc;  eKdvou«;  Kai  eKdvuuv 
Trpöq  eauTOÖ£  'es  hätten  sich  von  ihnen  zu  jenen  gesellt  und 
von  jenen  zu  ihnen’),  umbr.  V  a  8  revestu,  eru  emantur 
herte  'ob  von  ihnen  (den  Opfertieren)  genommen  werden  sollen’, 
av.  kat  tä  pa&ä  frayan  pasvqm  vä  staorqm  vä  narqm  vä  näWinam 
va  'sollen  von  dem  Kleinvieh  oder  von  dem  Grossvieh,  von  den 
Männern  oder  von  den  Frauen  diese  Wege  begehen?’,  xvar*danqm 
he  barHqm  raoynahe  'als  Speise  soll  ihm  gebracht  werden  Butter’, 
lit.  szehden  zmoniü  päs  mane  ateis  'heute  werden  Leute  zu  mir 
kommen’,  got.  jabai  gibaidait  kunja  ßamma  taikne  'd  boOficrexai 
ip  yevea  xaÖTr)  crripeiov’. 

Als  Objektskasus  wie  sonst  der  Akkusativ,  z.  B.  Hom. 
’Abppcrxoio  b’  eynpe  Ouyaxpiuv  'er  nahm  ein  Weib  im  Kreis  der 
Töchter  des  A.,  heiratete  eine  der  T.  des  A.’,  Xen.  ouxoi  xüuv 
TTÖXeuuv  TipocrriYdrfovxo  'diese  brachten  von  den  Städten  auf  ihre 
Seite’,  Tneiv  oivou  'Weines  trinken’,  kret.  xüu  Troxapuj  Kaxa  xö 
Föv  auxuj  ÖiOepevLu  obraxov  ruupv  'von  dem  Fluss  auf  sein  eignes 
(Grundstück)  abzuleiten,  soll  straflos  sein’  (vgl.  K.  Meister  IF.  18, 
155 ff.),  umbr.  struht^las  fiklas  kumaltu  wörtlich  'struis,  offae 
commolito’,  av.  xsudranam  pairiydurvayeiti  'er  nimmt  Samen  in 
sich  auf’,  ava  lie  cjätüm  baraydn  ätryehe  vä  satryehe  vä  'hinbringen 
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sollen  sie  ihm  (dem  Leichnam)  als  Lager  Asche  oder  Mist*, 
zaota  gdus  pao'ryö  frardharölt  'der  Priester  möge  als  erster  (vom) 
Fleisch  essen3,  lit.  atvadik  zmoniü  'ruf  Leute  her3,  ar  turl  piningü  ? 
'hast  du  Geld?3,  atnhzk  vandens  'bring  Wasser3,  got.  ei  akranis 
pis  weinagardis  gebeina  imma  'iva  auo  tou  KapTiou  bducroucnv 
auTUJ3,  jabai  bas  matjip  pis  hlaibis  'eav  Tig  cpcrfq  ex  toütou  tou 
dpxou3.  Der  Gegensatz  zwischen  dem  Objektsgenitiv  und  dem 
Objektsakkusativ  ist  aber  nicht  etwa  immer  der  gewesen,  dass 
der  Genitiv  einen  Teil,  der  Akkusativ  das  Ganze  betonte,  sondern 
der  Akkusativ  steht  ganz  gewöhnlich  auch  dann,  wenn  es  nur 
auf  die  Gattung  im  Gegensatz  zu  andern  Gattungen  ankommt 
und  die  Quantität  dahingestellt  bleibt.  Ygl.  hierzu  J.  Janko 

V 

IF.  Anz.  27,  37 :  "Im  Gech.  sage  ich  noch  heute  mit  Gen. :  Dej 
mi  chleba  (Gib  mir  Brotes,  etwas,  ein  Stück  Brot,  unbestimmt 
wie  gross)  neben  bestimmterem  Dej  mi  kousek ,  krajic  chleba  (Gib 
mir  ein  Stückchen,  eine  Schnitte  Brot);  sage  ich  jedoch  mit 
Akk.:  Dej  mi  chleb ,  so  will  ich  'Brot3  nicht  partitiv,  sondern 
als  Gattungsbegriff  gegen  einen  anderen  (z.  B.  Mehl) 
abgegrenzt  haben,  ebenso  wie  ich  einen  ganz  bestimmten 
Laib  Brot  mit  Dej  mi  ten  chleb  bezeichne33. 

Als  Gegenstück  zum  Akkusativ  'der  Raumerstreckung3 
(§  524)  mag  man  ansehen  den  Genitiv  z.  B.  in  Hom.  epxovTat 
Tiebioio  (vgl.  Hom.  ^qpeTte  ueöiov),  got.  manna  sums  gödakunds 
gaggida  landis  'avGpumoc;  tu;  euYevpq  euopeuOr)  paxpav3 

(vom  Land  diese  und  jene  Strecke  durchstreifend)  (vgl.  jabai 
bas  puk  ananaupjai  rasta  aina ),  in  welcher  Weise  sich  auch 
der  Genitiv  und  der  Akkusativ  von  Zeitbegriffen  entgegen¬ 
stellen  lassen  (§  503.  524). 

Gegenstück  zum  Lokativ:  Hom.  IZev  toixou  tou  eTepou 


'er  setzte  sich  an  einer  Stelle  der  andern  Wand3,  XouecrOat 
TTOTocpoio  neben  \oua0ai  TroTajuoio  por)cri,  insbesondre  auch  die 
Adverbia  wie  ttou  'wo?3  neben  frei,  gort.  Top  juev  eXeuOepov 
Xorfdcrai  xav  Tievr  ajuepav  'freilassen  innerhalb  fünf  Tagen3, 
av.  huskanqm  a'idliä  zdmö  nidb&yqn  'trockenes  (Brennholz)  soll 
man  hier  auf  der  Erde  niederlegen3,  alwhe  ayan  .  .  .  a'idhä  xsapö 
an  diesem  Tage  ...  in  dieser  Nacht3,  got.  söh  framaldra  dage 
managaize  'auTp  TipoßeßpKuia  ev  ripepai^  TroXXalq3  (§  504.  505). 
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Dem  Instrumental  steht  der  Genitiv  gegenüber  bei  den 
Verba  des  Füllens,  indem  in  den  Genitiv  die  Masse  tritt,  von 
der  man  beim  Anfüllen  verbraucht  (§  508,  1). 

Zum  Ablativ  bildet  der  Genitiv  das  Gegenstück  in  Ab¬ 
hängigkeit  von  Präpositionen,  die  selbst  den  Woherbegriff  ent¬ 
halten,  wie  griech.  eKTroöuuv  d.  i.  &k  ttoöujv  'aus  der  Sphäre  der 
Füsse  heraus’,  wie  sich  ergibt  aus  dem  Oppositum  epTroöwv 
d.  i.  ev  Tiobüuv  'innerhalb  der  Sphäre  der  Füsse’  (§  517,  3). 

Auch  der  adnominale  Genitiv  kann  als  Partitivus  er¬ 
scheinen,  z.  B.  griech.  xaupuuv  eKax6|ußr|,  ttoXXoi  TpOuaiv,  lat.  vitae 
reliquum. 

Sehr  häufig  wird  durch  den  von  einem  Substantivum  ab¬ 
hängigen  Genitiv  dasselbe  ausgedrückt,  was  auch  ein  von  dem 
betreffenden  Nomen  abgeleitetes  Adjektivum  besagt,  z.  B.  f)  oiKia 
f)  ’E'mö'Gevouc  und  f]  UmcrGeveiä,  herakl.  ja  ‘Hpujböi  neben  xd 
cHpiubeia  'das  Besitztum  des  Herodas’,  lat.  ostium  Tiberis  und 
Tiber  inum. 

500.  Während  bei  den  andern  Kasus,  deren  Formation 
keine  einheitliche  ist,  diese  verschiedenen  Formationen  schon 
in  der  uridg.  Zeit  übereinstimmend  dieselben  Bedeutungen  ge¬ 
habt  zu  haben  scheinen,  gibt  es  beim  Genitiv  Anzeigen  dafür, 
dass  verschiedene  Gebrauchsweisen  zur  Zeit  der  Auflösung  der 
Urgemeinschaft  noch  an  verschiedene  Formationen  geknüpft 
waren.  Synkretistische  Vorgänge,  die  bei  andern  Kasus  in  uridg. 
Zeit  bereits  abgeschlossen  waren,  waren  hier  in  dieser  Zeit 
wahrscheinlich  nur  erst  vorbereitet  und  kamen  erst  einzel- 
sprachlich  zum  Abschluss. 

Mit  dem  ital.  und  kelt.  Gen.  Sing,  der  o-Stämme  auf  -f 
(S.  121.  163)  verbindet  Wackernagel  Melanges  F.  de  Saussure 
125  ff.  wohl  mit  Kecht  den  ai.  Adverbialkasus  auf  -7,  der  sich 
als  Präverbium  mit  har-  'machen’,  bhü-  'werden’  verbindet,  wie 
miihuni-kar-  'paaren’  ( mithund -  'Paar,  gepaart’),  grämi-bliü-  'in 
den  Besitz  eines  Dorfes  ( gräma-h )  gelangen’,  vasi-har-  'in  seine 
Gewalt  (vdsa-h)  bringen’.  Am  nächsten  stehen  diesen  Wendungen 
lateinische  wie  lucri  facio ,  nihili  facio ,  tanti  est ,  und  man  darf 
annehmen,  dass  die  Kasusbildung  der  o-Stämme  in  uridg.  Zeit 
gebraucht  wurde,  wenn  man  ausdrücken  wollte  'in  den  Bereich 
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von  etwas,  in  die  Kategorie  von  etwas  kommen,  bringen’  u.  dgl. 
Vielleicht  war  aber  damals  der  Gebrauch  der  f-Form  auch  noch 
etwas  weiter,  z.  B.  mag  auch  ihre  Anwendung  im  Lat.  als  sogen. 
Genitivus  qualitatis  bei  'sein5,  wie  magni  animi  est  (§  507,  2), 
aus  uridg.  Zeit  überkommen  sein.  Daneben  hafteten  andere,  nicht 
näher  mehr  zu  definierende,  aber  nahe  verwandte  Funktionen  in 
uridg.  Zeit  an  den  Formen  der  o-Stämme  auf  -s/o,  -so  (ai.  vrkasya 
hom.  Xukoio,  got.  wulfis) ,  welche  Ausgänge  ursprünglich  einzig 
der  Pronominaldeklination  angehört  haben  (S.  161  ff.).  Die  beiden 
Kategorien  flössen  nun  zusammen,  und  auf  der  einen  Seite 
wurde  die  ^-Formation  durch  die  sio-  so-Formation  verdrängt, 
z.  B.  griech.  ttoXXou  TroieicrOai  für  lat.  multi  facere  (nur  dass 
im  Arischen  die  i-Form  in  jenen  starr  gewordenen  Verbin¬ 
dungen  mit  'machen5  usw.  verblieb),  auf  der  andern  Seite  um¬ 
gekehrt. 

Anm.  Dies  -i  hängt  vermutlich  mit  dem  Adjektivformans  -iio-  zu¬ 
sammen  (S.  121,  vgl  jetzt  auch  Schwyzer  IF.  23, 162  f.),  und  man  darf  dann 
die  7-Form  etwa  bezeichnen  als  Casus  indefmitus  eines  substantivierten 
Adjektivs.  Ähnlich  er  ist  hochsinnig  =  er  ist  hohen  sinnes.  Dazu  vergleiche 
man  auch  die  erstarrt  zu  'genitivischer’  Funktion  gekommenen  Adjektiv¬ 
formen  ai.  asmdham  (S.  404f.  420),  ahd.  unser  (S.  421),  lat.  quoius,  eius 
(S.  329 f.).  Ist  diese  Beurteilung  der  t-Form  richtig,  so  wird  man  jetzt 
auch  das  über  eine  grössere  Anzahl  von  Sprachzweigen  verbreitete  Adjektiv¬ 
formans  -l-no-  auf  sie  in  derselben  Weise  beziehen,  wie  z.  B.  got.  meins 
zu  uridg.  *mei  (ai.  me)  gehört  (2,  1,  273 ff.). 

Ins  Auge  zu  fassen  ist  weiter  die  Tatsache,  dass  die 
Genitivformation  auf  -es  -os  -s,  die  allen  Stämmen  ausser  den 
o-Stämmen  seit  uridg.  Zeit  eignete,  wie  ai.  padäh  'pedis5,  zugleich 
ablativisch  fungiert  hat.  Hier  war  diese  letztere  Bedeutung 
vielleicht  die  ursprünglichere,  und  der  Genitivsinn  ist  dann  in 
der  Weise  entwickelt  worden  wie  bei  den  präpositionalen  Aus¬ 
drücken  mit  von  im  Deutschen  (er  ist  von  tiefem  gemüt ,  er  ciss 
von  dem  apfel  die  hälfte ,  die  erwerhung  von  land)  und  mit  de 
im  Spätlateinischen  (franz.  de  France ,  du  vin).  Uralt  war  die 
Berührung  z.  B.  bei  der  Angabe  eines  Stoffes,  wovon  (woraus) 
etwas  verfertigt  ist.  Ob  diese  syntaktische  Entwicklung  auch 
bei  dem  Ersatz  der  Genitivform  der  o-Stämme  durch  die  Ablativ¬ 
form  im  Baltisch-Slavischen  (lit.  vilko  aksl.  vhka)  eine  Rolle  ge¬ 
spielt  hat,  muss  dahingestellt  bleiben  (vgl.  S.  481). 
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Im  Gegensatz  zu  der  Mehrgestaltigkeit  des  singularischen 
Genitivs  zeigt  der  Genitivus  Plur.  in  allen  Stammklassen  beim 
Nomen  wie  beim  Pronomen  (die  Personalia  kommen  hier  nicht 
in  Betracht,  s.  S.  378)  von  uridg.  Zeit  her  nur  den  einen  Aus¬ 
gang  -öm  (S.  238).  Von  ablativischem  Gebrauch  ist  hier  ver¬ 
mutlich  nicht  auszugehen.  Aber  wahrscheinlich  ist  erstens,  dass 
die  alte  formale  Verschiedenheit  von  Genitiv  und  Ablativ  im 
Plural  dazu  beigetragen  hat,  dass  im  Singular  die  Formen  auf 
- es  -os  -s  syntaktisch  sich  klar  in  Genitiv  und  Ablativ  schieden, 
zweitens,  dass  die  Einheitlichkeit  der  Bildung  des  Genitivus 
Plur.  die  Entwicklung  der  Gleichartigkeit  des  Gebrauchs  der 
singularischen  Formationen  auf  -es  -os  -s,  auf  -sio  -so  und  auf  -i 
gefördert  hat  (vgl.  S.  480  ff.). 

Bei  der  Konkurrenz  des  Genitivs  mit  dem  vom  Sub- 
stantivum  abgeleiteten  Adjektivum  ( ostium  Tiber is  und  Tiber inum, 
§  499  S.  5Ö9)  sieht  man  an  verschiedenen  Stellen  den  Gebrauch 
des  Adjektivs  mehr  und  mehr  dem  des  Genitivs  weichen  (Del¬ 
brück  Grundr.  3,  441  ff.,  Wackernagel  Melanges  F.  de  Saussure 
137  ff.).  Hierbei  war  der  Trieb  nach  Deutlichkeit  des  Ausdrucks 
in  bezug  auf  den  Numerus  von  Einfluss,  da  der  Numerus  nur 
beim  Genitiv  formal  hervortrat.  Zwar  war  der  Gebrauch  des 
Adjektivs  unverfänglich,  wenn  es  sich  um  Individualnamen 
handelte,  wie  hom.  ’Oöucrrjiov  eq  ööpov,  lat.  ostium  Tiberinum , 
oder  in  Fällen  wie  Pind.  01.  6,  62  Tronrpia  öcrcra  s.  v.  a.  'die 
Stimme  seines  Vaters5,  Plaut.  Merc.  73  recesset  vita  patrio  cor¬ 
pore  s.  v.  a.  'aus  dem  Leib  seines  Vaters5,  ferner  in  Fällen  wie 
N  262  öouponra  Tpuna,  ia  Kiaiuevuuv  onroaivopai,  wo  umgekehrt 
ein  pluralischer  Genitiv  am  Platz  wäre.  Aber  undeutlich  war 
oft  die  Adjektivform  und  daher  der  Genitiv  erwünscht,  ja  not¬ 
wendig  bei  Begriffen  wie  'Kind5,  'Bruder5.  Auch  war  der  Genitiv 
unvermeidlich,  wenn  das  Substantiv  noch  ein  Attribut  bei  sich 
hatte,  wie  B  196  Gupöc;  öioxpeqpeog  ßacnXrjoc;,  E  741  Toppein 
xeqpaXf]  beivoio  TteXihpou.  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass 
dieser  Genitiv  auch  schon  in  der  uridg.  Zeit  neben  dem  Adjektiv 
nicht  selten  gebraucht  worden  ist. 

501.  Fasst  man  alle  Gebrauchsweisen  des  Genitivs  der 
Substantiva  in  den  idg.  Sprachen  zusammen,  so  lässt  sich  dieser 
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'Kasus*,  wie  er  seit  uridg.  Zeit  angewendet  war,  mit  den  der 
Grammatik  zur  Verfügung  stehenden  technischen  Ausdrücken 
vielleicht  am  treffendsten  so  charakterisieren:  Er  war  die  un¬ 
kasuelle  Form  (der  'Casus  indefinitus*)  eines  substantivierten 
Adjektivs  (vgl.  §  500  Anm.),  die  im  Satz  teils  freier  für  sich 
stehen  konnte  (vgl.  morgendlich  erglühtes  im  osten  —  des  morgens , 
pouc; ;  täglich  kommt  er  =  got.  dagis  hizuh\  teils  sich  enger  an 
ein  einzelnes,  verbales  oder  nominales,  Satzglied  anschloss.  Mit 
dem  Verbum  konnte  sich  die  Form  in  weit  verschiedenerer 
Art  verbinden  als  die  andern  Kasusformen,  und  zwar  hatte 
eine  ganze  Reihe  von  Verbindungen  dieser  andern  Kasus  mit 
einem  Verbum  jedesmal  neben  sich  eine  ihr  parallel  stehende 
Verbindung  desselben  Verbums  mit  dem  Genitiv,  bei  welchem 
dann  das,  was  bei  den  andern  Kasus  gewöhnlich  schon  durch 
ihr  Formans  ausgedrückt  war,  nur  durch  den  Zusammenhang, 
den  Wortsinn  des  Genitivs  und  den  des  Verbums,  gegeben 
wurde  (§  499).  Eben  dieser  syntaktische  Parallelismus  mit  dem 
Akk.,  Nom.,  Lok.  usw.  war  in  erster  Linie  das,  was  den  Genitiv 
schon  in  uridg.  Zeit  als  'Kasus*  erscheinen  Hess. 

Dass  der  Gen.  Sing,  durch  sich  selbst  nicht  etwas  speziell 
Singularisches  (dies  Wort  in  seinem  gewöhnlichen  Sinne  ge¬ 
nommen)  bezeichnet  hat,  wie  man  bei  dieser  Auffassung  anzu¬ 
nehmen  hätte,  lässt  sich  damit  stützen,  dass  das  - s  im  Ausgang 
des  dualischen  Gen.  *-ous  (ai.  - öh )  dasselbe  Element  zu  sein 
scheint  wie  z.  B.  das  von  xwpä$  (S.  207),  und  der  Gebrauch 
der  Formen  auf  - m  (-öm)  als  Gen.  Plur.  kann  immerhin  auf 
einem  Bedeutungselement  des  Kollektivischen  beruhen,  das  der 
Bildung  von  Haus  aus  angehaftet  hatte  (vgl.  etwa  die  Neutra 
wie  tö  auppaxiKÖv,  zu  6  crujujuaxo^,  xö  acrxpov,  zu  6  dairip). 

502.  A)  Der  freiere  Genitiv  und  der  adverbale 
Genitiv.  Man  kann  beim  freieren  Genitiv  zunächst  zeitlichen 
und  örtlichen  Bereich  unterscheiden.  Dieser  Abteilung  schliessen 
sich  dann  ungezwungen  gewisse  Genitivgruppen  an,  die  man 
wegen  der  Unsicherheit  des  uridg.  Gebrauchsumfangs  ebenso  gut 
zum  enger  ad  verbalen  Genitiv  wie  zum  freieren  Genitiv  rechnen 
kann.  Zuletzt  der  enger  adverbale  Genitiv.  Die  Gruppierungen 
unter  einem  Stichwort  haben  hier,  wie  in  allen  ähnlichen  Fällen, 
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notwendig  bis  zu  einem  gewissen  Grad  den  Charakter  der 
Willkürlichkeit.  Es  ist  unmöglich,  nachzuempfinden,  welches 
in  jedem  Fall  die  nächstverwandten  Verbindungen  gewesen 
sind,  in  Analogie  zu  denen  der  Sprechende  die  Genitivform 
gewählt  hat. 

503.  Der  Genitiv  von  Zeitbegriffen  war  ursprünglich 
wohl  die  allgemeinste  Art  der  Verweisung  eines  Vorgangs  in 
eine  Zeit  und  so  der  gewöhnliche  Ausdruck  einer  allgemein 
gehaltenen  Datierung.  Er  konkurrierte  von  uridg.  Zeit  her  mit 
dem  Lok.,  der  ursprünglich  das  Innerhalb  einer  Zeit  betont  hat 
(§  470),  und  dem  Akk.,  der  die  Zeiterstreckung  andeutete  (§  524). 

Im  Ai.  hat  sich  der  Genitiv  erhalten  in  aktöh  'bei  Nacht5, 
västör-vastöh  'an  jedem  Morgen’1),  sowie  in  Wendungen  wie 
sakft ,  dvih  mit  ähnah ,  savatsaräsya  'einmal,  zweimal  am  Tage, 
im  Jahre5.  Av.  a'idhe  ayqn  .  .  .  a{idhä  xsapö  'an  diesem  Tage,  in 
dieser  Nacht5. 

Arm.  amsoy  amsoy  'jeden  Monat5,  ami  ami  'jedes  Jahr5 
vielleicht  wie  ai.  västör-vastöh  (s.  Meillet  Mem.  12,  412  f.). 

Griech.  f)oüq  'morgens5,  fipepaq  'bei  Tage5,  x^Baxos  'zur 
Winterszeit5  u.  dgl.  (auch  iroXepou  Kai  eipfivrp;  'in  Kriegs-  und 
Friedenszeit5),  att.  xoö  eviauxou  eKacrxou  'in  jedem  Jahr,  jährlich5, 
gort,  xac;  apepa^  Ferncria«;  'täglich5.  Hom.  xoüb’  auxou  XuKaßavxo«; 
eXeucrexai  evOab’  'Obucrcreuc;  'im  Bereich  (Lauf)  dieses  Jahres 
wird  er  kommen5.  Auf  die  Teilvorstellung  kann  auch  bezogen 
werden  der  Gebrauch  bei  Fristangaben,  wie  gort,  ai  k’  e£  dyopaq 
TTpiajuevoc;  buuXov  pfi  ixepaubcrei  xav  Fe£f|K0vx’  apepav  'wenn  einer, 
der  einen  Sklaven  gekauft  hat,  ihn  nicht  innerhalb  (binnen) 
60  Tagen  über  See  schafft5.  Dann  der  Gen.  bei  einfachen 
Datierungen,  z.  B.  kret.  6  be  Kocrpos  6  TTpaicriuiv  öpoadxuu  eKacrxou 


1)  Wohl  auch  im  nachved.  kasyacit  kälasya  'nach  einiger  Zeit’, 
cirasya  'nach  langer  Zeit’,  muhürtasya  'nach  kurzer  Zeit’  (Speyer  Sanskrit 
Synt.  95,  Ved.  u.  Sskr. -Synt.  21).  Vermutlich  bedeuteten  diese  Ausdrücke 
ursprünglich  'in  einiger  Zeit’  usw.  mit  partitiver  Schattierung,  verloren 
diese  Schattierung  (dasselbe  in  andern  Sprachzweigen,  s.  oben  im  Text), 
und  die  Bedeutung  'nach’  fand  sich  dann  in  derselben  Weise  ein  wie  bei 
cire  und  cireya  'nach  langer  Zeit’,  muJiürtena  'nach  kurzer  Zeit’  (vgl.  §  470 
Anm.  und  cirät  'nach  langer  Zeit’). 
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eieoc;  |ur)vö<;  Atovucriou  xövöe  töv  öpKov  'er  soll  jährlich  im 
Monat  D.  folgenden  Eid  leisten3.  Nur  noch  auf  den  Begriff 
des  betreffenden  Zeitabschnitts  kommt  es  an  in  Fällen  wie 
(Herodot)  Tcnpo<;  i'cro<;  aei  auxöc;  ewirrw  peei  Kai  Oepeos  Kai  xetpwvo«; 
eer  fliesst  stets  in  gleicher  Stärke  Sommers  und  Winters3. 

Osk.  eisucen  ziculud  zicolom  XXX  nesimum  comonom 
ni  hipid  'ab  eo  die  in  diebus  XXX  proximis  (irgendwann  im 
Bereich  der  30  nächsten  Tage)  comitia  ne  habuerit3. 

Im  Lat.  und  Kelt.  nur  adverbial  erstarrte  Formen :  lat.  nox 
'bei  Nacht3  (aus  *noct-es  oder  -os),  z.  B.  tab.  XII  si  nox  furtim 
faxit ,  ir.  (h)öre  'weil3  (zu  uar  'Stunde3),  eene  'so  lange  als3  (zu 
dein  Tange  Zeit3). 

Auch  im  Germanischen  neigte  früh  mancherlei  zum  Ad¬ 
verb  :  got.  gistrcidagis  'aupiov3,  nahts  slepand  'vuktös  KaOeuöoumv3, 
jäh  was  fraquman  dagis  Jvizuh  stiur  'und  es  ward  verzehrt  an 
jedem  Tag  ein  Stier3 ;  ahd.  tages  'interdiu3,  des  tages  'an  dem  Tage3, 
des  dritten  tages  'am  dritten  Tage3,  mittes  dages  'meridie3,  tages  ioh 
nahtes  'Tags  und  Nachts3  (S.  161.  277.  279),  des  sunnün  äbundes , 
winteres ,  des  megges  'tune,  mox3,  thera  ferti  oder  thes  fartes  'bei 
der  Gelegenheit3,  thero  gango  'damals3;  eines  'einmal3  (S.  68), 
niuwes  'neulich3,  simbles  simboles  'immer3,  järliches  'jährlich3. 

Aksl .jazdb  sego  leta  'qpaye  toutov  töv  eviauxöv  (a  ecTTiapKag)3, 
komcachv  togoze  leta  meseca  dekebrja  'absolvi  (codicem)  eodem 
anno  mense  decembri3 ;  Adv.  aksl.  meera  russ.  veerä  osorb.  veera 
'gestern3.  Russ.  segö-dnja  'diesen  Tag,  heute3.  Serb.  kada  do  da 
kneza  pogibose  jednog  dana  a  jednoga  casa  'als  zwei  Fürsten  um¬ 
kamen  an  einem  Tag  und  zu  einer  Stunde3,  mi  cemo  te  desto 
pohoditi  u  godini  svakoga  mjeseca ,  u  mjesecu  svake  nedjeljice  'wir 
werden  dich  oft  besuchen,  im  Jahr  in  jedem  Monat,  im  Monat 
in  jeder  Woche3;  nur  noch  den  Begriff  des  betreffenden  Zeit¬ 
abschnitts  angebend  z.  B.  serb.  nosio  ga  cieloga  zivota  'ich  trug 
ihn  (den  Ring)  das  ganze  Leben3. 

Über  diesen  Gen.  in  Abhängigkeit  von  Adverbia,  wie  das 
angeführte  ai.  sakfd  dhnah  'einmal  am  Tage3,  griech.  Tpic;  Trjs 
ruuepaq,  s.  §  517,  1. 

50J.  Der  Gen.  von  Orts  begriffen  war,  entsprechend  dem 
von  Zeitbegriffen,  ursprünglich  wrohl  die  allgemeinste  Yerweisung 
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eines  Vorgangs  oder  Zustands  in  eine  Örtlichkeit  und  konkur¬ 
rierte,  in  derselben  Art  wie  der  Genitiv  der  Zeit,  mit  dem  Lok., 
der  ursprünglich  das  Innerhalb  einer  Örtlichkeit  betont  hat 
(§  469),  und  dem  Akk.,  der  die  Raumerstreckung  oder  das  Ziel 
andeutete  (§  524).  Die  im  folgenden  gegebenen  Beispiele  sollen 
zunächst  nur  den  Gebrauch  im  allgemeinen  belegen.  Einige 
von  ihnen  könnten  auch  in  späteren  Kategorien  Unterkommen, 
wie  wiederum  manches  bei  diesen  Angeführte  auch  hierher 
gestellt  werden  könnte. 

Av.  huskanam  a'whä  zdmö  nidcdühyqn  'trockenes  (Brennholz) 
soll  man  hier  auf  der  Erde  (hierorts)  niederlegen5,  yat  atibhä 
zdmö  nikante  spänasca  irlsta  'wenn  man  hierorts  tote  Hunde 
eingräbt5 ;  urvaranqm  Uru$myanqm  avajasähi  'du  wirst  zum  Be¬ 
reich  der  (zu  den)  sprossenden  Pflanzen  hinkommen5. 

Griech.,  als  Gegenstück  zum  Lok.,  Hom.  l£ev  toixou  tou 
eTcpou  'er  setzte  sich  an  einer  Stelle  der  andern  Wand5,  epeicrcrro 
Xeipi  iraxeip  jouris  'er  stützte  sich  mit  der  Hand  an  der  Erde 
auf5  (vgl.  §  509,  3),  Soph.  epKeiuv  ttoO’  upa<;  .  .  .  eYKeKXppevoug 
'eingeschlossen  in  dem  Bereich  der  Verschanzungen5,  Thuk.  Kcnre- 
KXpcrav  he  .  .  .  Maiceöoviac;  TTepöiKKav  'an  einer  Stelle  von  M.5, 
Hom.  x^P0^  viipapevoc;  TroXirjs  dXöq  'sich  die  Hände  im  Meer 
waschend5  (vgl.  Xoöcr’  ev  Troiajuuj).  Adverbial  dpuJiepds  (xeipog) 
'linker  Hand5.  Zwischen  att.  ttoö  'wo5  (auTou  u.  a.)  und  dor.  Trei 
'wo5  (auiei  u.  a.)  ist  ursprünglich  derselbe  feine  Unterschied  ge¬ 
wesen  wie  zwischen  eYKXpeiv  epKeuuv  und  (ev)  epKecn.  Als  Gegen¬ 
stück  zum  Akk.,  z.  B.  Hom.  epxovicu  irebioio  'sie  gehen  (ein  un¬ 
bestimmtes  Stück)  über  die  Ebene5,  ebenso  Tieöioio  mit  öiülikw, 
qpeßojucu,  ferner  noch  nachhomerisch  (irR)  öbou,  (irj<5)  KeXeuOou 
mit  Verba  der  Bewegung,  z.  B.  aYeiv  obou  neben  oööv.  Hierher 
stellt  sich  auch  der  sogen,  chorographische  Genitiv,  der  von  Haus 
näher  zum  Verbum  als  zum  Nomen  gehört  hat,  z.  B.  Xen.  eipY- 
pevoi  tou  TTeipaiüx;  ev  XiOoTopiai^,  Herodot  üttikovto  irjq  MxaXi'as 
eq  Tapavxa,  vgl.  Verf.  Griech.  Gramm.3  392,  K.  Meister  IF.  18,  177 
und  unten  §  519. 

Im  Got.  mit  Verba  des  Gehens,  Schickens  u.  dgl.  (vgl.  Akk.): 
manna  sums  gangida  landis  'ging  über  das  Land5,  d.  i.  'vom  Land 
diese  oder  jene  Strecke  durchstreifend5,  insandida  ina  haipjös 
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seinaizös  'eTtepipev  auiöv  eic;  tou£  appouc;  auiou’,  galeißands  Maki - 
donais  'Tropeuojuevog  ei$  MaKeöoviav’.  Ahd.  ih  bin  wuastwaldes 
stimma  ruafentes  'ich  bin  die  Stimme  des  im  Bereich  der  Wüste 
(durch  die  Wüste)  Rufenden’,  thes  iväges  er  sie  wista  'er  geleitete 
sie  durch  (über)  die  Flut’,  gang  thines  sinthes  'geh  deines  Weges* 
(: ther  dag  ist  sines  sinthes  'der  Tag  ist  seines  Weges  (gegangen),  ist 
vorbei’),  vgl.  noch  (thiu  redina )  breitit  sih  harto  geistlichere)  worto 
'breitet  sich  aus  im  Bereich  geistlicher  Worte  (hat  viel  geistliche 
Beziehungen)’.  Adverbial  got.  andwairßis  'gegenüber’,  fram- 
walrßis  'fernerhin’,  ahd.  frammortes  'porro’,  widarortes  'retro’,  heim- 
ortes  'heimwärts’ ;  ahd.  inlendes  'im  Bereich  der  Heimat,  des  Vater¬ 
lands’.  Aisl.  (Heimdallr)  för  ferßar  sinnar  'ging  seines  Weges’. 

Über  die  engere  Verbindung  solcher  Genitive  mit  Ad- 
verbia,  wie  av.  km  a'rdhä  zdmö  'wo  auf  der  Erde?’,  lat.  ubi  ter- 
rarum  ?,  s.  §  517,  2,  über  homer.  ou  TtacrriS  Ycur)S  u.  dgl.  §  518. 

505.  Es  mag  hier  folgen  der  sogen.  Genitiv  des  er¬ 
griffenen  Glieds.  Etwas  am  Körper  ist  als  ein  Bereich  an¬ 
geschaut,  der  von  etwas  betroffen  wird;  das  Lebewesen  selbst 
erscheint  dabei  als  Hauptobjekt  im  Akk.,  beim  Passiv  im  Nom. 
Ai.  srötasya  grhe  'er  wird  am  Ohr  ergriffen,  leidet  am  Ohr’, 
yö  väcö  grhitd  'wer  etwa  an  der  Stimme  leidet’.  Besonders  oft 
im  Griech.,  z.  B.  töv  öe  uecrovra  ttoöujv  eXaßev  'den  Gefallenen 
fasste  er  an  den  Füssen’,  pepip  yäp  (Toi  Y€  Trappe™  Kai  Xdße 
Youvujv  'sie  sass  bei  dir  und  fasste  dich  an  den  Knien  an’, 
ßouv  ö’  örfeiriv  Kepauuv  'das  Rind  führten  sie  an  den  Hörnern’, 
6k  be  Tpripujva  TreXetav  Xenir)  pppivOuj  brjcrev  nobög  'daran  band 
er  eine  Taube  mittels  eines  Fadens  am  Fuss’,  Aristoph.  Huveipißri 
TrjS  KeqpaXrjs  *er  wurde  gegen  den  Kopf  geschlagen’.  Vgl.  Isokr. 
pnujVTO  töv  Kpaxivov  cruvTpiipai  KeqpaXrj<s  auiri<;  'er  habe  an 
ihren  Kopf  geschlagen,  habe  ihr  ein  Loch  in  den  Kopf  geschlagen’ 

und  die  andern  Fälle,  wo  der  Genitiv  als  direktes  Objekt  er¬ 
scheint,  §  509,  3. 

506.  Der  sogen.  Genitiv  des  Sachbetreffs.  Etwas,  mit 
Rücksicht  worauf  man  eine  Veranstaltung  oder  Bestimmung  trifft, 
ein  Urteil  fällt,  einen  Handel  schliesst  u.  dgl.,  ist  als  ein  Bereich 
vorgestellt,  den  die  Handlung  betrifft,  so  dass  man  mit  'in  betreff, 
bezüglich,  wegen,  um,  über’  u.  dgl.  übersetzen  kann.  Wo  das 
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Verbum  den  Begriff  des  Strebens  nach  etwas  einschliesst,  ist 
§  509,  4  zu  vergleichen. 

Ai.  äjim  asyäyämahäi  'wir  wollen  in  betreff  desselben  (um 
dasselbe)  einen  Wettlauf  anstellen’,  satasya  vyavakarati  'er  wettet 
um  ein  Hundert’.  Bei  'sprechen  über  etwas’,  wie  mamädösasyä- 
pyeva  vadati  'so  spricht  er  über  mich,  der  ich  doch  schuldlos 
bin’,  Ui  nu  däk$imnäm  'so  weit  von  dem  Opferlohn !’,  athätö 
yajamänabhägasyäiva  'nunmehr  vom  Anteil  des  Opferers!’.  tarn 
imalie  räyäh  'wir  flehen  ihn  an  um  Reichtum’,  iyäte  vdsünäm 
'er  wird  um  Güter  angegangen’. 

Hom.  TpiTroboq  irepiöwpeOov  'lass  uns  um  einen  Dreifuss 
wetten’.  Ähnlich  der  Genitiv  der  Sache  bei  0aupd£w  'bewundere’, 
pepcpopai  'tadle’,  cpOovüu  'beneide’,  ötevexOnvai  'sich  entzweien’ 
u.  dgl.  Ferner  die  Genitive  wie  pvfippq,  qpiXavöpias  bei  Widmungen 
(ave0r]K€,  avecxtricre  u.  a.),  wo  evexa  nur  scheinbar  weggelassen 
ist,  s.  Nachmanson  Eranos  9,  31  ff.,  der  auch  Stellen  beibringt 
wie  Demosth.  vaupaxiag,  eHööou^  . . .,  ac;  dudcra^  f)  ttoXk;  Tfjs  tujv 
'EWpvuuv  eXeuOepiac;  xai  auurripia^  TreTro(r|Tai  'die  der  Staat  mit 
Rücksicht  auf  die  Freiheit  und  Wohlfahrt  der  H.  unternommen 
hat’.  Hesiod  pubc;  toi  Ttpocpepet  pev  ööoO,  npoqpepei  öe  xai  epyou 
'die  Morgenfrühe  fördert  inbezug  auf  den  Weg,  die  Arbeit’, 
Thuk.  ripüuv  dpxrR  dpa  ttpokotttövtujv  exeivou;  'wenn  wir 
ihnen  behilflich  sind  inbezug  auf  ihre  Herrschaft’;  vgl.  auch 
eu  pxetv,  exeiv  mit  Gen.  'sich  in  gutem  Zustand  befinden  inbezug 
auf’,  wie  Herodot  xpnüdxujv  eu  rixovie^  'inbezug  auf  Geldmittel 
gut  daran  seiend’. 

Plaut,  quia  ei  fidem  non  habui  argenti ,  ders.  nam  si  sciat 
noster  senex  fidem  non  esse  lmic  habitam ,  suscenseaf  qnoi  omnium 
rer  um  ipsus  semper  credit ,  ders.  nec  satis  exaudibam ,  nee  sermonis 
fallebar  tarnen.  Varro  quod  ad  pastiones  pertinere  sum  ratus ,  quo- 
niam  dixi ,  nunc  iam ,  quoius  (mit  Rücksicht  worauf)  adhibetur  ea 
cura ,  de  fructu  dicam  (vgl.  Löfstedt  Eranos  9,  86).  Besonders  oft 
kann  man  mit  'wegen’  übersetzen,  z.  B.  Rhet.  ad  Her.  utrum  igitur 
avaritiae  an  egestatis  accessit  ad  maleficium  ?,  Caes.  quas  (naves) 
sui  quisque  commodi  fecerat ,  worüber  Löfstedt  a.  a.  0. 

Got.  jah  ba  framaldra  dage  seinaize  ivesun  'xai  apqporepoi 
Trpoßeßr)KÖTeq  ev  Tai«;  ppepais  auxujv  pcrav’,  hilp  meinaizös  ungalau- 
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hemm  'ßopOei  pou  ip  dmcTTia,  hilf  inbezug  auf  meinen  Un¬ 
glauben’.  Ahd.  thag  imo  got  gidago  sinero  thurfteo  helphe  'dass 
ihm  Gott  täglich  in  seinen  Nöten  helfe’,  as.  that  is  ivaldandes 
harn  lielpan  weldi  'dass  der  Sohn  Gottes  darin  (inbezug  auf  das 
Fehlen  des  Weines)  werde  helfen  wollen’,  ahd.  Johannes  wilit  es 
hithihan ,  tliag  'J.  will  darin  Fortgang  schaffen  (das  erwirken), 
dass’,  ze  dero  wis  mag  tero  durfto  etelih  tröst  werden  'auf  diese 
Weise  kann  bezüglich  dieser  Bedürfnisse  etlicher  Trost  werden’, 
nü  tröstent  sie  niih  minero  misseskihte  'jetzt  trösten  sie  mich  wregen 
meines  Missgeschicks’,  nu  kristes  tödes  ther  Hut  silx  habet  gieinöt 
'da  das  Volk  über  Christi  Tod  sich  geeinigt  hat’,  thero  selbün  missi- 
däto  thig  ih  ginäda  thina  'wegen  dieser  selben  Missetaten  rufe 
ich  deine  Gnade  an’,  getuomet  dines  sinnes  'gerühmt  wegen  deines 
Geistes’,  thes  lobötun  sie  druhtin  'des  lobten  sie  den  Herrn’,  rihta 
sies  'er  wies  sie  darüber  (darin)  zurecht’.  Aisl.  ökynnes  pess  vdr 
pik  enge  mapr ,  at  pü  ganger  snimma  at  sofa  'wegen  des  un¬ 
schicklichen  Benehmens  tadelt  dich  kein  Mann,  dass  du  früh¬ 
zeitig  schlafen  gehst’. 

Lit.  äsz  ateinü  greblio  'ich  komme  wegen  (nach)  der  Harke 
(um  sie  zu  holen)’,  siusti  vaiko  'um  den  Knaben  schicken’,  varg- 
denys  präszo  dunos  'der  Arme  bittet  um  Brot’.  Über  diesen  Gen. 
beim  Supinum  im  Balt.-Slav.  s.  §  525  Anm. 

Als  eine  besondere  Gruppe  tritt  hier  der  Gen.  bei  den 
Yerba  judicialia  im  Griechischen  und  im  Italischen  hervor, 
indem  in  dieser  Begriffssphäre  der  Gebrauch  des  Genitivs  des 
Sachbetreffs  teils  sich  länger  erhielt  als  anderwärts,  teils  auch 
noch  besondere  Erweiterungen  erfuhr.  Im  Griech.  (in  verschie¬ 
denen  Dialekten,  besonders  im  Kretischen)  z.  B.  btKa£eiv  'richten 
über’,  Kpiveiv  'entscheiden  über’,  öpocrai  'schwören  in  betreff’, 
önroKpivecrOai  'sich  verantworten  wegen’,  dnrocpuuvf)v  kret.  'als 
Zeuge  aussagen  hinsichtlich’,  vucdv,  viKdcröai  'den  Prozess  ge¬ 
winnen,  verlieren  in  betreff  einer  Sache’,  wie  kret.  öq  kcx  tüljv 
evexdpwv  öiKotöp  'wer  in  betreff  der  Pfänder  ein  Urteil  fällt’, 
KaTabiKcxHÖTUj  tuj  eXeuÖepw  öern  (TTaif)pav£,  tüu  öuuXuj  Tievie  'er 
soll  verurteilen  hinsichtlich  des  Freien  zu  10  St.,  hinsichtlich 
des  Sklaven  zu  5’,  att.  vucdv  xou  x\f|pou  'hinsichtlich  des  Erbes 
den  Prozess  gewinnen’,  el.  cu  öe  pp  xauiac;  (rag  pvaq)  Tioiappö- 
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£cüto  'wenn  er  sich  bezüglich  dieser  (der  als  Strafe  auferlegten 
1  Mine)  nicht  fügt’,  kret.  rj  FeKÖcrrw  eYparrai  'wie  es  inbezug 
auf  jedes  einzelne  kodifiziert  ist5.  Das  'in  betreff  erscheint 
dabei  leicht  als  kausales  'wegen5,  wie  Hom.  rj  t’  eqpaiuqv  xeicraa- 
0ai  ÄkeHavöpov  KaKÖTriios  'ich  hoffe  den  A.  büssen  zu  lassen 
wegen  seines  Frevels5,  el.  qpeuYCTO)  aipcrrop  'er  soll  verbannt, 
flüchtig  sein  wegen  Blutschuld5. 

Plaut,  postid  ego  te  manum  iniciam  quadrupuli ;  monufesto 
mendaci ,  mala,  teneo  te ;  apud  iudicem  hunc  argenti  condemnabo. 
Osk.  suaepis  altrei  castrous  auti  eituas  zicolom  dienst  csi  quis  alteri 
capitis  (?)  aut  pecuniae  diem  dixerif ,  auti  pru  medicatud  nianim 
aserum  eizazunc  egmazum ,  pas  'aut  pro  iudicato  manum  adserere 
de  eis  rebus,  quae\ 

Auch  im  Germanischen  erscheint  der  Genitiv  oft  bei  den 
Verba  iudicialia,  z.  B.  ahd.  so  irsuaht  ih  inan  dräto  sines  selbes 
dato  'so  scharf  ich  ihn  auch  verhörte  bezüglich  seiner  Taten5, 
inti  des  giwunnan  wirdit  'und  dessen  überführt  wird5,  ags.  wyllad 
me  lade  lifes  dsecean  'Feinde  wollen  mich  am  Leben  verfolgen’, 
as.  tliat  sia  thik  thinero  wordo  witnon  hogdun  'dass  sie  dich  wegen 
deiner  Worte  zu  strafen  gedachten5.  Doch  tritt  in  diesem  Sprach¬ 
gebiet,  bei  der  grossen  Lebendigkeit  des  Genitivs  als  Kasus  des 
Sachbetreffs  (vgl.  z.  B.  Erdmann  Unters.  2,  177  ff.),  seine  Ver¬ 
bindung  mit  den  Verba  iudicialia  nicht  als  eine  besondere 
Gruppe  hervor. 

507.  Der  Genitiv  bei:  in  dem  Bereich,  in  der  Kate¬ 
gorie  von  etwas  sein,  zu  etwas  gehören,  etwas  an¬ 
gehören,  in  den  Bereich,  die  Kategorie  von  etwas 
kommen,  bringen  u.  dgl.  Nach  §  500  S.  569 f.  spielt  hier  der 
Gebrauch  einer  uridg.  Formation  auf  -i  herein,  die  als  un¬ 
flektierter  Kasus  eines  substantivierten  Adjektivs  angesehen 
werden  darf,  wonach  z.  B.  lat.  domus  est  am  ursprünglich  etwa 
'das  Haus  ist  Grossväterliches’  gewesen  wäre.  Der  Begriff  der 
Zugehörigkeit  lässt  den  im  Genitiv  stehenden  Begriff,  wenn 
dieser  ein  Lebewesen  ist,  gewöhnlich  als  Besitzer  erscheinen, 
wobei,  wenn  das  genitivische  Substantiv  als  etwas  Kollektivi- 
sches  vorgestellt  wird,  der  Nebenbegriff  des  Partitiven  gegeben 
ist.  Z.  B.  der  Ausdruck  ouioi  epfjq  Y^veaq  'diese  sind  zu  meiner 
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Nachkommenschaft  gehörig,  von  meiner  Nachkommenschaft*  ver¬ 
hält  sich  zu  outoi  ejuf)  y^vea  'diese  sind  meine  Nachkommen¬ 
schaft*  wie  Tiieiv  oivou  zu  meiv  oivov.  Ist  das  Genitivsubstantiv 
dagegen  etwas  Sachliches,  das  als  Charakteristikum  von  etwas 
vorgestellt  ist,  so  kann  man  von  'Genitivus  qualitatis’  sprechen. 

1)  Der  Genitiv  als  sogen,  possessiv us,  zumteil  mit  dem 
Nebenbegriff  des  Partitiven. 

Ai.  träya  indrasya  sömäh  sutdsah  santu  devdsya  'drei  Soma- 
trunke  sollen  dem  Gott  Indra  gehören*,  ahar  devdnäm  asid  rdtrir 
dsuränäm  'der  Tag  gehörte  den  Göttern,  die  Nacht  den  Asuras’, 
äthäbhavat  kevalah  sömö  asya  'da  wurde  der  Soma  ganz  sein 
eigen*.  Av.  cis  ahi  kahyä  ahi  'wer  bist  du,  wem  gehörst  du 
zu?*,  yd  lidnti  spdntahe  ma'nyäus  'die,  die  des  heiligen  Geistes 
sind*,  apers.  aitaJ1  xsad-ram  hacä  paruviyata11  amäxam  taumäyä 
ähah  'dieses  Reich  gehörte  von  alters  her  unserer  Familie’,  pasä- 
vah  dahyäus  mctnä  abavah  'darnach  wurde  die  Provinz  mein*.  Als 
possessivus  kam  der  Genitiv  im  ar.  Sprachgebiet  zu  den  Verba 
des  Gebens  statt  den  Dativs  und  drang  dann  noch  weiter  in 
dessen  Gebiet  ein  (§  458  S.  488),  z.  B.  ai.  tasya  ha  satq  dattvä 
'ihm  hundert  gegeben  habend*,  av.  avat  mizddm  narqm  asaonqm 
parada^yät  'so  viel  Lohn  soll  er  den  Gläubigen  schenken’,  apers. 
xsad'am  manä  fräbarah  'er  übergab  mir  das  Reich*. 

Armen,  oir  ipen  erku  handerjk  'cuius  sunt  duo  vestimenta, 
6  exujv  buo  xitujvck;’,  erku  partapank  ein  urumn  poxatui  'duo 
debitores  erant  faeneratoris  cuiusdam,  buo  xpeoqpcAexai  pcrav 
bavicrrp  tm*. 

Hom.  tou  yap  Kpaios  Icrx’  evi  oikuj  'denn  sein  ist  die  Macht 
im  Hause’,  xauiris  toi  Yeverjs  tg  Kai  aipaxog  euxojaai  eivai  'dieses 
Geschlechts  und  Blutes  rühme  ich  mich  zu  sein’,  Lys.  eyevexo 
be  6  Eupapris  ouxog  NikokXcous  'ist  (als  Sklave)  Eigentum  des  N. 
geworden ,  Tliuk.  eyevexo  MecrcFf|vr|  AoxpOuv  xiva  xpovov  'hat  eine 
Zeitlang  den  L.  gehört’,  Plato  juoucriKrjs  TiÖrjs  Xöyoug ;  'ad  musi- 
cam  refersne  sermones  ?’,  Herodot  dvxeipexo,  ei  euuuxou  Troieixat 
tö  Kupou  epyov  'er  fragte,  ob  er  des  Kyros  Werk  sich  zu- 
schreiben  volle,  Soph.  ujöt  ou  Kpeovxo^  TrpocrrÖTou  Yeypdipopai 
man  wird  mich  nicht  zur  Klientel  des  K.  rechnen*,  ou  tou 
KpaxouvTos  f]  tt6\i<^  vojutfexai ;  'gilt  der  Staat  nicht  für  Eigentum 
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dessen,  der  die  Macht  hat?’;  Xen.  oiKovopou  <rf(x0ou  ecrxiv  eu 
oiKeiv  töv  eauxou  oikov  'es  gehört  zu  einem  guten  Haushalter, 
dass  er  sein  Haus  gut  verwaltet’,  Dem.  öikcuou  ttoXixou  Kpivuj 
xqv  xüuv  TrpaYpdxuuv  cnjuxqpiav  dvxi  xrjs  ev  xüu  XeYeiv  xdpixo<;  ai- 
peiaOai  'meines  Erachtens  ist  es  Sache  eines  Patrioten,  dass  er 
die  Staatswohlfahrt  höher  stellt  als  schöne  Redensarten’.  Mit 
partitivem  Nebensinn  Xen.  rjv  öe  Kai  omoq  Kai  6  XuuKpaxriq  xüuv 
djuqpi  MiXqxov  öTpaxeuopevuuv  'gehörte  zu  den  (war  einer  von 
den)  am  Kriegszug  Beteiligten’,  Lys.  xi  jue  KinXuei  KXripoucrÖai 
xüuv  evvea  apxövxuuv  'zu  einem  der  neun  Archonten  durch  das 
Los  gewählt  zu  werden’. 

Lat.  Estne  liic  Palinurus  Phaedromi?  Domus  quae  regis 
Hieronis  fnit.  Omnia  quae  mulieris  fuerunt  viri  fiunt  dotis  nomine. 
Scribe  tui  gregis  hunc  (Hör.).  Fortis  et  constantis  est  non  pertur- 
bari  in  rebus  asperis.  Osk.  (Inschrift  auf  einem  Opfertisch) 
H  erentateis  süm  'Yeneris  sum’.  Mit  partitivem  Nebensinn 
lat.  ut  sernper  optimarum  partium  et  esset  et  existimaretur ,  umbr. 
pisest  totar  Tarsinater  'quisquis  est  civitatis  Tadinatis’. 

Ir.  is  in-choimded  int  huile  talam  'die  ganze  Erde  gehört 
dem  Herrn’,  ammi  dee  'wir  sind  Gottes’,  it  dül  tänaisi  'secundae 
sunt  declinationis’. 

Got.  Jvis  ist  sa  manleika?  'xh/oc;  q  eiKuuv  auxq;’,  unte  pize 
<; swaleikaize] >  ist  piudangardi  gudis  'xujv  yap  xoioöxaiv  ecrxiv  f| 
ßacnXeia  xou  0eoö’,  harjis  pize  wairpip  qens?  'xivoc;  auxüuv  yivexai 
Yuvf);’,  ahd.  tlieig  allag  sines  fater  ivas  'dass  es  alles  seinem  Yater 
gehörte’,  weliches  siu  wesan  scal  'wem  sie  (die  Tunika)  gehören 
soll’,  aisl.  sagpak  at  kalfs  veere  'ich  sagte,  dass  es  (das  Herz) 
einem  Kalbe  gehöre’.  Mit  partitivem  Nebensinn  got.  unte  ni 
sijup  lambe  meinaize  'öxi  ouk  ecrxe  ck  xüuv  TTpoßaxuuv  xüuv  epüuv’, 
ahd.  ih  bin  thesses  thiotes  'ich  gehöre  zu  diesem  Volke’,  thü  sis 
thesses  mannes  knehto  'dass  du  einer  von  dieses  Mannes  Knechten 
bist’,  aisl.  emkat  ek  alfa  ne  dsa  suna  'ich  gehöre  weder  zu  den 
Alfen  noch  zu  den  Söhnen  der  Äsen’. 

Lit.  täs  bütas  jö  yrä  'das  Haus  gehört  ihm’. 

2)  Der  Genitiv  als  sogen.  Gen.  qualitatis.  Man  sagt,  dass 
etwas  einer  gewissen  Kategorie  angehört  (lat.  eius  generis  est ,  aksl. 
inogo  roda  sqsti  'aXXoyeviis  oucra’),  wodurch  der  Genitiv  als 
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qualitativ  bestimmend  erscheint.  Über  das  Verhältnis  zum  In¬ 
strumentalis  qualitatis  s.  §  478. 

Herodot  töv  eupicfKev  ondriq  qev  eovxa  apaOns,  xpouou  bk 
qcruxiou  'von  gutem  Haus  und  von  ruhiger  Lebensweise  seiend5, 
Xen.  övia  TrdrfKaXov  Kai  exwv  övxa  ibq  enraKaibem  'vollkommen 
schön  und  etwa  17  Jahre  alt5,  Herodot  rjv  acrOevecrxaxov  xujv  eöveinv 
tö  Iuuviköv  Kai  Xöyou  eXaxicrxou  'der  ionische  Stamm  war  der 
schwächste  und  von  der  geringsten  Geltung5.  Hierher  auch  öXiyou 
(eXaxicJTOu),  ttoXXoö  (TrXeicrxou)  Troioöpai  ti  u.  dgl.  'ich  erachte 
(schätze)  gering  usw.5. 

Cato  instrumenti  ne  magni  siet ,  Ter.  tarn  nulli  consili  mm 
'bin  von  so  gar  keiner  Klugheit5,  Xep.  magnarum  opum  putabatur. 
Ferner  non  est  nauci\  tantist  quantist  fungus  putidus ;  non  nauci 
habere  aliquem ;  magni  facere ;  huius  non  faciam. 

Ir.  is  meite  'es  ist  von  Grösse,  ist  wichtig5,  is  beicc  'es  ist 
von  Kleinheit,  ist  unwichtig5,  ni  torbi  'es  ist  von  Nutzen5,  is 
tualnge  'er  ist  der  Fähigkeit,  ist  fähig  (etwas  zu  tun)5. 

Got.  was  jere  twalibe  'rjv  eiuiv  bibbern5,  ahd.  wir  birun  al 
güih,  einer a  giburti  'wir  sind  ganz  gleich,  einer  Abkunft5,  (thiu 
tunicha )  was  Werkes  gidänes  harto  seltsänes  'die  Tunika  war  von 
wunderbarer  Arbeit5,  (er)  ist  ellenes  guates  'er  ist  guten  Mutes5, 
ags.  ivces  seo  eorla  3 edrylit  dnes  mödes  'die  Schar  der  Männer  war 
eines  Sinnes5. 

Lit.  täs  gerös  szirdes  'der  ist  gutherzig5,  aksl.  inogo  roda 
sasti  'dXXoYtvqq  oöcra5,  jegda  bystb  dvoju  na  desete  letu  'cum  esset 
duodecim  annorum5,  nslov.  ta  zlat  je  kova  znaniga  'diese  Gold¬ 
münze  ist  von  bekanntem  Gepräge5,  serb.  on  bijase  mojih  godina 
'er  war  von  meinen  Jahren5,  russ.  ja  toj  ve'ry  sto  'ich  bin  des 
Glaubens,  dass5. 

B)  Der  sogen.  Genitivus  pretii.  Der  eine  Wertbestimmung 
enthaltende  Gen.  qualitatis  (z.  B.  magni  pretii  est )  wurde  im  Grie¬ 
chischen  und  Lateinischen  vermutlich  zunächst  von  den  Verba 
des  Erachtens,  Schätzens  (z.  B.  magni  facere )  auf  Verba  des 
Kaufens,  Verkauf ens  u.  dgl.  übertragen.  Vgl.  den  Instru¬ 
mental  bei  diesen  Verba  §  483,  a. 

Plato  apYupiou  TipiacrÖai  q  aTrobodOai  ittttov  'ein  Pferd  für 
Geld  kaufen  oder  verkaufen5,  Herodot  epin  xaÖTqv  uuuXeuu  oubevö«; 
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XpruuaTOS  'ich  verkaufe  diesen  (den  Mantel)  um  keinen  Preis’, 
Hom.  ule  öuw  TTpidjuoio  ....  eXucrev  dTtoivuiv  'er  gab  sie  frei 
für  (um)  Lösegeld’,  el.  Xucrdöruu  tuj  bicpuim  'er  soll  lösen  um 
das  Doppelte’,  Thuk.  ÖKxaKoöiujv  TaXdviuuv  öipTYcripevoi  'gegen 
Bürgschaft  von  800  Talenten  freigegeben’.  Ferner  bei  'tauschen’: 
Hom.  Teöxe5  dpeißev  xp^crea  xaXKeiwv  'er  tauschte  seine  goldene 
Rüstung  um  (gegen)  die  eherne  um’.  Beachtenswert  ist  der 
Gebrauch  eines  auf  das  Objekt  des  Kaufens  prädikativ  bezogenen 
Adjektivs  bei  Theokr.  15,  9  emabpdxjumg  .  .  .  Ttevie  ttökok;  eXaß' 
exöes  'als  Siebendrachmenware  ( =  für  sieben  Drachmen)  hat  er 
gestern  fünf  Wollfliesse  gekauft’. 

Lat.  tanti  emit ,  pluris  vendidit  u.  dgl. 

Über  einen  gleichartigen  Genitivgebrauch  im  Armen, 
s.  Meillet  Mem.  12,  411. 

508.  Der  Genitiv  bei  Füllen  u.  a.  Zu  Verben,  die  einen 
Objektskasus  bei  sich  haben,  tritt  noch  ein  Substantivum,  das 
etwas  Stoffliches  bedeutet,  im  Genitiv,  wodurch  bezeichnet  ist, 
dass  man  den  Stoff  zu  irgendeinem  Teil  für  die  Tätigkeit  in 
Anspruch  nimmt. 

1)  Am  häufigsten  erscheint  dieser  Genitiv  bei  Verba  des 
Füllens,  Sättigen s  u.  dgl.  Diese  haben  daneben  den  Instru¬ 
mental  bei  sich  (§  479.  485,  e,  a).  Ursprünglich  bestand  z.  B. 
zwischen  epTTiTrXdvai  yaöTepa  oivou  und  oivuj  'den  Bauch  mit 
Wein  füllen’  oder  (Hom.)  Kuva<;  acrai  öppcu  'die  Hunde  mit  Fett 
sättigen’  und  aip^fog  acrai  "Appa  'den  A.  mit  Blut  sättigen’ 
etwa  derselbe  Unterschied  wie  zwischen  sich  sättigen  an  etwas 
und  mit,  etwas.  Doch  scheint  diese  Sinnesverschiedenheit  sich 
überall  frühe  verwischt  zu  haben. 

Ai.  sömasya  jathära  prnethäm  'füllet  euren  Leib  mit  Soma’, 
pürayitavyä  dadhndh  'er  (der  Topf)  ist  mit  Milch  anzufüllen’. 
Av.  yö  gäus  Urudware  hqmpäfräHi  'wer  mit  Fleisch  den  Bauch 
füllt’,  hakdr9t  Zdmö  uzdäSaym  'man  soll  es  (das  Gefäss)  einmal 
mit  Erde  füllen’,  x9ris  zdmö  hankanaydn  'dreimal  sollen  sie  (das 
Kleid)  mit  Erde  überschütten’,  västryaeta  gäus  vä  xvar9dahe  vä 
'er  möge  (die  Männer)  laben  mit  Fleisch  oder  Pflanzenkost’. 

Hom.  TrXpcrdpevo^  ö’  oivoio  öena^  'nachdem  er  sich  den 
Becher  mit  Wein  gefüllt  hatte’,  Kppxfjpa^  encöreipavio  ttotoio 
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'sie  füllten  die  Mischkrüge  bis  zum  Rande  mit  Getränk’,  Dem.  eju- 
irXficreTe  xf}v  edXarrav  ipifipuiv  'ihr  werdet  das  Meer  mit  Trieren 
erfüllen’,  Hom.  aijuarog  acrai  ’'Apr|a  'den  A.  mit  Blut  sättigen’. 

Cato  impleto  aquae  purae ,  Plaut,  me  complevit  flagiti  et  for- 
midinis ,  omnes  angulos  furum  implevisti. 

Got.  gafulljands  swam  akeitis  'Yepicra^  cnrofiov  öHouc;’,  gup 
fulljai  izwis  allaizös  fahedais  '6  deöq  TrXripuucrai  upaq  Txaa\]q  xapaq, 
ahd.  ni  fullit  er  sih  wines  'er  wird  sich  nicht  mit  Wein  anfüllen’, 
ags.  wuldres  fylde  beorlitne  boldwelan  'füllte  mit  Herrlichkeit  das 
glänzende  Paradies’,  aisl.  skapker  fylla  hon  skal  ens  skira  miadar 
'sie  soll  die  Gefässe  mit  dem  klaren  Met  füllen’.  Got.  gredagans 
gasöpida  piupe  'Treivujviag  everrXricrev  (TfaOujv’.  Ahd.  luad  sia  harto 
guates  'belud  sie  sehr  mit  Gutem’. 

Lit.  pripilkit  man  mäno  vezimq  pinigü  'schüttet  mir  meinen 
Wagen  voll  Geld’,  tq  jö  vaTkq  uzpyle  tö  vandenio  '(der  Adler) 
beschüttete  sein  Junges  mit  dem  Wasser’,  sznäpso  atsigersim 
'wir  wollen  uns  an  Schnaps  satt  trinken’.  Aksl.  naphnite  vodonosy 
vody  'YepicraTe  idq  uöpiac;  uöaio«;’,  serb.  da  nam  kucu  napani 
smijeha  'dass  er  uns  das  Haus  mit  Lachen  erfülle’,  aksl.  otT> 
kadu  se  mozeU  kbto  nasytiti  chlebv  na  pustynji ?  'fioOev  toutous 
buvficreTou  tic;  d>öe  xopTOcrai  apiaiv  ctt’  epr)pia<g  ;5,  serb.  iznesi  mi , 
da  s’  napijem  vina  'bring  mir  heraus,  dass  ich  mich  an  Wein 
satt  trinke’. 

2)  Bei  andern  Verb a,  ohne  dass  man  zu  der  Annahme 
berechtigt  ist,  der  Genitiv  sei  zu  diesen  erst  im  Anschluss  an 
die  Yerba  des  Füllens  u.  ähnl.  (1)  gelangt. 

Av.  am  dim  a'wiraocayeHi  äfirö  'er  zündet  ihn  (den  Baum) 
an  (mit)  dem  Feuer  an’.  Serb.  da  se  jarka  sunca  nagrejemo  'dass 
wir  uns  an  (mit)  der  hellen  Sonne  erwärmen’,  ko  se  dima  ne 
nadimi ,  on  se  ognja  ne  nagrija  'wer  sich  an  (mit)  dem  Rauche 
nicht  schwärzen  mag,  der  erwärmt  sich  auch  nicht  an  (mit) 
dem  Feuer’. 

Ai.  yd  evd  käsca  vrksah  phalagrahih  täsya  käryä  'welcher 
Baum  fruchttragend  ist,  von  dem  ist  sie  zu  machen’,  mpdäs 
cäpa  ca  kptah  'von  Erde  und  von  Wasser  gemacht’.  Daher 
echter  Gen.  vielleicht  auch  in  Hom.  ai  be  ßoe$  xpucrolo  Teieuxuio 
Kacrcriiepou  ie  'die  Kühe  waren  von  Gold  gefertigt  und  von 
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Zinn’,  pivou  TTOir|TÖ<;  Von  Haut  gemacht’,  vgl.  §  462,  4.  Lit.  tat 
fls  jäm  däve  pleno  pätkavas  padaryt  'da  liess  er  ihm  Hufeisen 
von  Stahl  machen’. 

Ahd.  thiu  Willi  gotes  geistes  giweröta  inan  thes  giheiges  'des 
Gottesgeistes  Heiligkeit  begabte  ihn  mit  der  Verheissung’.  Ags.  he 
hine  eft  on^on  wceteres  weorpan  'er  begann  ihn  wieder  mit  Wasser 
zu  bewerfen’.  Ags.  bryd  bea^a  hroden  'die  Braut  mit  Ringen 
geschmückt’. 

509.  Bei  vielen  Verben,  die  eine  Tätigkeit  bezeichnen, 
steht  der  Genitiv  entweder  als  einziger  Objektskasus  (öotg 
tujv  0|ueTepuuv  'gebt  vom  eurigen’)  oder  doch  als  das  nähere 
Objekt  (boxe  ripiv  iduv  üjueiepujv  'gebt  uns  vom  eurigen’). 

Das  Genitivsubstantiv  ist  als  etwas  von  einem  gewissen 
Umfang,  einen  Bereich  (u.  dgl.)  Bildendes  vorgestellt,  was  zu 
irgend  einem  Teil  von  der  Tätigkeit  betroffen  wird.  Ein  parti- 
tives  Verhältnis  tritt  besonders  klar  in  Fällen  hervor,  wo  das 
Verbum  sonst  auch  mit  dem  Akkusativ  verbunden  gebraucht 
vorkommt,  z.  B.  bei  Essen,  Trinken.  In  gewissen  Fällen  ist 
der  Verbalbegriff  der  Art,  dass  er  an  sich  schon  auf  ein  'parti- 
tives’  V erhältnis  hinweist,  und  hier  erscheint  denn  oft  der  Genitiv 
als  der  einzig  übliche  Kasus  des  näheren  Objekts,  z.  B.  bei 
Verba,  die  teil  bekommen  (an  etwas),  hinlangen  mit  dem 
Arm  (nach  etwas)  bedeuten. 

Der  ursprüngliche  Sinn  des  Genitivs  ist  natürlich  nicht 
immer  lebendig  geblieben,  der  Kasus  ist  konstruktioneil  erstorben. 

1)  Verba,  die  eine  beliebige  körperliche  Tätigkeit  be¬ 
zeichnen,  wie  essen,  trinken,  geben,  nehmen,  zeigen  den 
Genitiv  in  Konkurrenz  mit  dem  Akkusativ.  Dabei  ist  das  geni- 
tivische  Substantiv  entweder  ein  allgemeiner  Begriff,  der  ohne 
Begrenzung  vorgestellt  ist,  oder  eine  bestimmt  begrenzte  Masse, 
z.  B.  TTieiv  oivou  'Wein  trinken’  und  toö  oivou  'von  dem  Wein’, 
lit.  düh  man  peno  'gib  mir  Milch’,  dük  man  sävo  peno  'gib  mir 
von  deiner  Milch’.  Ist  der  Genitiv  ein  Plural,  der  eine  Mehrheit 
von  Individuen  meint,  so  ist  mit  ihm  gewöhnlich  eine  Anzahl 
dieser  Individuen  bezeichnet.  Die  Anzahl  ergibt  sich  entweder 
aus  dem  Zusammenhang,  oder  sie  ist  unbestimmt.  Z.  B.  E  121 
’Abpncrroio  b ’  eTPpe  GuYaxpuijv  'er  heiratete  im  Kreis  der  Töchter 
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des  A.5,  Joh.  6,  11  na  m  uh  pans  hlaibans  .  .  .  samaleikö  jah  pize 
fiske  'eXaßev  xou<;  apxou ?  .  .  .  öpcnux;  Kai  6K  tujv  öipapunv5.  Doch 
kann  mit  dem  Genitivus  Pluralis  auch  ein  Teil  von  jedem  ein¬ 
zelnen  Individuum  oder  von  mehreren  von  ihnen  bezeichnet 
werden,  z.  B.  Herodot  7,  6  KaxeXeie  xwv  xPWßv  'recitabat 
vaticiniorum  aliquid,  von  den  Orakelsprüchen  dies  und  jenes , 
vgl.  auch  1 174  xujvb’  avbpüuv  Treippcroiaai  'ich  werde  mich  an  diesen 
Männern  versuchen5,  A  79  Ttavimv  Äpyeuov  Kpaxeei  'herrscht  über 

alle  A.5. 

Von  den  Sprachen,  die  im  allgemeinen  einen  adverbalen 
Genitiv  bewahrt  haben,  hat  das  Lateinische  den  hier  in  Bede 
stehenden  Genitivgebrauch  schon  in  vorhistorischer  Zeit  fallen 
lassen.  Auch  unser  heutiges  Nhd.  hat  ihn  nicht  mehr,  an  seine 
Stelle  ist  die  Umschreibung  mit  von  gerückt,  z.  B.  nicht  mehr 
er  trank  des  weines ,  sondern  von  dem  wein  (vgl.  §  519  Anm.). 

Ai.  ydd  äranyasyäsnäti  'wenn  er  von  dem  Fleisch  der 
wilden  Tiere  isst5,  tdsmäd  etesq  pasünq  näsitdvyam  'desshalb  soll 
man  von  diesen  Tieren  nicht  essen5,  sa  prathamah  sömasya  päsyati 
'der  wird  zuerst  vom  Soma  zu  trinken  bekommen5,  gharmasya 
bhaksayati  'er  geniesst  von  der  heissen  Milch5,  agnir  isa  sakhye 
dadätu  nah  'Agni  gebe  uns  von  den  Labungen  in  Fieundschaft , 
dddad  usriyänäm  'er  gebe  uns  Kühe5,  mdrutö  märutasya  na  ä 
bhesajdsya  vahata  'Maruts,  fahret  uns  herbei  von  eurer  Marut- 
arzenei5,  tdsmäd  äjyasyäivd  yajet  deshalb  opfere  er  auch  Butter , 
kumbhyänq  grhmyät  'er  nehme  von  dem  im  Topf  befindlichen 
Wasser5,  yö  vä  asyd  dgre  vikhanisydti  'wer  zuerst  von  ihr  (der 
Erde)  aufgraben  wird5.  Av.  ä  tü  me  aetayä  zao^raya  fraidharöis 
'du  darfst  von  diesem  meinem  Opfertrank  gemessen5,  mä  cis 
me  äjdhqm  zao9~ranqm  fratdiiharät  'keiner  soll  von  meinen  Opfer¬ 
tränken  gemessen5,  yas 3  te  haorna  gava  1 ristahe  baxsa*ti  wer,  o 
Haoma,  von  dir,  dem  mit  Milch  gemischten,  zu  gemessen  be¬ 
kommt5,  haorna  dazdi  me  baesazanqm  'Haoma,  gib  mir  Heilmittel , 
mä  he  makryö  gdurvayöit  'nicht  soll  davon  der  Schurke  bekommen  . 

Hom.  Xujtoio  cpayibv  'Lotos  essend5,  meiv  oi'voio  W  ein 
trinken5,  Tidcraö'Öai  dvuuxOi . .  .  Äxaiouc;  criiou  Kai  oivoto  'lass  die  A. 
Speise  und  Wein  gemessen5,  xapUopevri  irapeoviujv  'gern  gebend 
vom  Vorrätigen5,  Lys.  upiv  TrpocrriKei  tujv  ujueiepuiv  epoi  biöovai  'mir 
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vom  Einigen  zu  geben’,  Xen.  \aßovTa<;  tou  ßapßapiKou  crxpaxou 
cruvexßißa£eiv  rag  apaHas  'mit  Heranziehung  von  Leuten  des  Bar¬ 
barenheers’,  Herodot  €TnXeHdpevo<;  tujv  BaßuXwviuuv  e£f|YaYe  'nach¬ 
dem  er  von  den  Babyloniern  sich  ausgesucht  hatte’,  Hom.  xupwv 
aivupdvoug  'von  den  Käsen  nehmend’,  Ttdcrcre  5’  d Xö$  'er  streute 
Salz’,  tt\<;  Yevefjs  exXevpev  'von  dieser  Zucht  (Pferde)  verschaffte 
er  sich  durch  Betrug’,  Tliuk.  ins  xe  yüS  exepov  'sie  verwüsteten 
von  dem  Lande’,  Aristoph.  TrapoiHaq  xfj<;  Gupa^  'die  Tür  etwas 
öffnend’. 

Got.  swa  ßis  hlaibis  m-atjai  'ex  xou  apxou  oüxuu^  ecröiem)’, 
ahd.  giböt,  dag  sies  ägin  'er  gebot,  dass  sie  davon  ässen’,  as. 
muoses  anbitan  'Speise  geniessen’,  ags.  se  dces  wcestmes  onbät  'der 
von  der  Frucht  genoss’,  got.  ßis  stiklis  drigkai  'ex  tou  uoxripiou 
(von  dem  Inhalt  des  Bechers)  TTivexw’,  ahd.  er  drank  es  'er  trank 
davon’,  drinkist  thü  thes  luteren  brunnen  'du  trinkst  von  dem 
lauteren  Brunnen’,  mhd.  er  äg  dag  bröt  unde  träne  däzuo  eines 
waggers  dag  er  vant ,  got.  ei  akranis  ßis  weinagardis  gebeina  imma 
'iva  aTiö  xou  xapixou  xou  apTieXüuvos  öüuo’iv  auTw’,  as.  hwem  ik 
liier  an  hand  gebe  mines  muoses  'wem  ich  hier  in  die  Hand  gebe 
von  meiner  Speise’,  ahd.  skancta  sinan  fianton  bitteres  Ildes  'er 
schenkte  seinen  Feinden  bittern  Wein  ein’,  hiag  sie  bringan  thero 
fisgo  'er  hiess  sie  von  den  Fischen  bringen’,  as.  thes  brödes 
gidragan  'von  dem  Brot  bringen’,  got.  larnba  ni  habandöna  hairdeis 
'Tipößaxa  juf)  ex°VTa  Troipeva’,  mhd.  si  hete  noch  des  goldes  von 
Nibelunge  laut ,  ags.  snelra  donne  he  mee^enes  heefde  'schneller 
als  er  Kraft  hatte  (als  er  konnte)’,  got.  ei  at  ßaim  waurstwjam 
nemi  akranis  'iva  irapa  tujv  Yeuupfduv  Xaßp  öttö  xou  xapuou’, 
namuh  .  .  .  jah  ßize  fiske  eXaßev  .  .  .  xai  ex  xOuv  öipapiujv’,  as. 
nam  hie  thuo  thes  muoses  'da  nahm  er  von  der  Speise’,  mhd. 
dag  getwerc  des  grüenen  loubes  brach ,  got.  bcirne  ni  bileipai  'xexva 
pf]  äqpr)’. 

Lit.  äsz  välgau  dünos  'ich  esse  Brot’,  jls  paragävo  vandehs 
'er  kostete  von  dem  Wasser’,  dük  man  sävo  peno  'gib  mir  von 
deiner  Milch’,  parsiveszczau  jüdü  szilku ,  zaliü  rütuzäezü  'ich  würde 
mir  (zu  Schiff)  herführen  schwarze  Seide,  grüne  Rauten’,  te  jäm 
däzo  sudaböjo  'sie  verschafften  ihm  von  solchem  Farbstoff’, 
pasiseme  vandenio  'er  schöpfte  sich  von  dem  Wasser  (nach  dem 
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er  ausgesandt  war)’,  äsz  turiu  dunos  'ich  habe  Brot5,  türit  mergü , 
gälite  szökt  'ihr  habt  Mädchen,  da  könnt  ihr  tanzen5,  dunos  pirkti 
'Brot  kaufen5,  szeno  piöve  'er  mähte  Heu’.  Aksl.  nikitoze  pivb 
vetbcha  (vina)  'ou bei?  ttiujv  TiaXaiöv  (oivov)5,  posblati  leda  'Eis 
schicken5,  naseti  slanutbka  'Kickerling  säen5,  serb.  daj  nam  medo- 
vine  'gib  uns  Met5,  iznesi  mi  platna  'bring  mir  Leinwand  heraus5, 
imam  brace  i  ostcde  svojte  'ich  habe  Brüder  und  sonstige  "V  er- 

wandte5,  russ.  kupit'  chic  bo  Brot  kaufen  . 

Anm.  1.  Zu  den  Fällen,  wo  das  Verbum  eine  Negativpartikel  bei 


sich  hat,  s.  §  518. 

Anm.  2.  Im  Slavischen  steht  seit  urslavischer  Zeit  bei  beliebigen 
Verba,  die  den  Akkusativ  regieren,  das  Objekt  im  Genitiv,  wenn  es  ein 
belebtes  Wesen  ist,  Mensch  oder  Tier.  Dieser  Gebrauch  hat  sich  zueist 
im  Singular  eingestellt.  Zu  seiner  Ausbreitung  hat  wohl  beigetragen  der 
Umstand,  dass  z.  B.  bei  sym  vidii*  otocb  unklar  war,  ob  sym  oder  otbcb 
das  Objekt  war,  und  man  begreift  auch,  dass  bei  Personbegriffen  im 
allgemeinen  häufiger  ein  Bedürfnis  nach  einer  Bezeichnung  des  Satz¬ 
objektes  als  solches  vorhanden  sein  musste  als  bei  Sachbegriffen.  Aber 
wovon  die  ganze  Bewegung  ausgegangen,  an  welche  von  den  altererbten 
Verbindungen  von  Verba  mit  dem  Genitiv  angeknüpft  worden  ist,  das 
ist  noch  unklar.  Der  älteste  akkusativische  Genitiv  dieser  Art  war  wohl 
das  Fragepronomen  Teogo.  S.  die  S.  566  genannten  Arbeiten  von  Meillet, 
Berneker,  Thomson,  ausserdem  Vondräk  Vergl.  Slav.  Gr.  2,  339  f.,  Leskien 
Gramm,  der  abulg.  Spr.  106. 

2)  Yerba  des  äusseren  und  des  inneren  Sinnes 
(hören,  vernehmen,  empfinden,  merken,  ins  Gedächt¬ 
nis  rufen,  kennen  lernen  u.  dgl.),  wenn  bei  ihnen  das  Be¬ 
deutungselement  der  Zielstrebigkeit  (§  509, 4)  imHintergrund  bleibt. 

a)  Hören,  vernehmen  u.  a.  Hier  stand  wohl  ursprüng¬ 
lich  allgemein  die  Person  oder  die  Sache,  deren  Worte,  Schall 
usw.  man  vernimmt,  im  Genitiv,  der  Inhalt  der  Wahrnehmung 
selbst  aber  (das  Wort,  der  Schall  usw.)  im  Akkusativ.  Durch  den 
Genitiv  ist  angedeutet,  dass  man  nicht  das  Schallende  (die  redende 
Person,  den  rauschenden  Bach  usw.)  schlechthin,  sondern  etwas 
von  ihm,  etwas  zu  ihm  Gehöriges  und  von  ihm  Ausgehendes 
vernimmt. 

So  noch  im  Arischen  und  Griechischen.  Ai.  sfnöti  kas  cid 
esäm  'es  hört  sie  (die  Maruts)  ein  jeder5,  yäsya  devä  äspnvanti 
ndvamänasya  'welchen  die  Götter  lobsingen  hören ,  yatra  gräm - 
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ydsya  pasör  nöpasrndvah  'wo  du  kein  zahmes  Tier  mehr  hören 
kannst’,  grävnäm  ic  chrnvdn  tisthasi  'die  Presssteine  hörend  stehst 
du  da’,  av.  surunao'ti  zaota  upasrciotaranam  nöit  upasraotärö  zao- 
tarö  'es  hört  der  Oberpriester  die  Nachbeter,  nicht  die  Nachbeter 
den  Oberpriester’;  vgl.  (mit  Akk.)  ai.  utd  tvah  srnvän  nd  srnöty 
enäm  'mancher,  der  hörend  ist,  hört  sie  (die  Stimme)  doch  nicht’. 
Hom.  tou  b'  €k\u£  'ihn  hörte  er’,  errei  ßacnXfjoq  dxoucrav  'nach¬ 
dem  sie  den  König  vernommen  hatten’,  tou  öe  TTocreiöduiv  peydA' 
exAuev  auöficravxoc;  'sein  lautes  Prahlen  vernahm  P.’,  Lvs.  tüuv 
papxupuuv  aKrjKÖcrre  'ihr  habt  die  Zeugen  gehört’,  Nen.  axou- 
cravxes  irj^  craXTiifTo?  'nachdem  sie  die  Trompete  vernommen 
hatten’;  vgl.  (mit  Akk.)  Hom.  öouttov  aKouaag,  puöov  axoucrac;  'das 
Getöse,  das  Wort  vernommen  habend’.  Auch  finden  sich  die 
beiden  Kasus  öfters  so  nebeneinander,  z.  B.  tüuv  he  xe  xpAocre 
öouttov  ev  oupecnv  exXue  Troippv  'von  ihnen  (den  Strömen)  hört 
das  Rauschen  von  ferne  in  den  Bergen  der  Hirt’,  enei  Oeou 
exXuev  auöriv  'nachdem  er  die  Stimme  der  Gottheit  vernommen’ 
(§  519).  Der  Genitiv  der  Person  ist  im  Griechischen  stets  geblieben, 
dagegen  hat  sich  im  übrigen  die  Grenze  zwischen  den  beiden 
Kasus  verwischt,  indem  auch  das  Wort  für  den  Schall  in  den 
Genitiv  treten  konnte,  zunächst  wohl  ebenfalls  mit  partitiver 
Begriffsfärbung,  wie  cp  237  f)v  öe  xiq  f|  criovaxfjs  pe  ktuttou 
evbov  aKoucrp  dvöpduv  'falls  jemand  Stöhnen  oder  Lärm  drinnen 
vernimmt  von  Männern’,  X  447  kuukutoü  ö’  pKOucre  Kai  oipuuYPS 
aTTÖ  TTUpyou  'Heulen  und  Jammern  vernahm  sie  vom  Turme’, 
p  197  enei  .  .  .  ouö'  ex'  eneixa  cpöoYYP^  Zeippviuv  pKOuopev  ouöe 
r  aoiöri<;  'und  (als)  wir  nicht  mehr  die  Stimme  und  den  Gesang 
der  Sirenen  hören  konnten’.  Diese  Neuerung  wurde  dadurch 
gefördert,  dass  die  Grenze  gegenüber  der  zielstrebigen  Bedeutung 
des  Verbums  (wie  qp  290  auxdp  dxoueis  puöuuv  ppexepuiv  'du 
horchst  auf  unsere  Gespräche’,  §  509,  4)  fliessend  war. 

Im  Germanischen  und  im  Baltisch-Slavischen  erscheinen 
ebenfalls  Genitiv  und  Akkusativ,  aber  die  Vermischung  ist  noch 
weiter  gegangen  als  im  Griechischen,  und  zwar  im  allgemeinen 
dahin,  dass  der  Genitiv  der  Bedeutung  der  Zielstrebigkeit  des 
Hörens  (§  509,  4)  Vorbehalten  blieb.  Daher  der  Akk.  auch  von 
Personen,  wie  got.  patei  weis  gahausideditm  qipandan  ina  'öxi 
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r]ixeiq  fiKoucrapev  auxou  XeYovxoc;’  gegen  allai  hausjandans  is 
'Travxes  ol  dKouovxes  auxoü,  die  ihm  zuhörten’.  "V  gl.  für  das  Germ. 
Grimm  D.  G.2  4,  7831,  Erdmann -Mensing  Grundzüge  2,  180 fl, 
für  das  Slav.  Miklosich  Yergl.  Gramm.  4,  492  ff.,  Delbrück  Grundr. 

3,  3121,  Yondräk  Yergl.  slav.  Gr.  2,  318. 

b)  Gedenken,  kennen  lernen,  erfahren,  wissen  u.  a. 

Ai.  vayq  hi  tß  dmanmahy  äntäd  d  pardJcdt  wir  haben  deinei 
gedacht  in  der  Nähe  und  in  der  Ferne’,  manvänd  esäm  'ihrer 
(der  Maruts)  gedenkend’,  av.  asahyd  mä  yavat  isäi  manyäi  'ich 
will,  solange  ich  vermag,  das  Asa  bedenken’;  vgl.  (mit  Akk.)  ai. 
rtäm  manvdndh  'das  fromme  Werk  bedenkend’,  av.  gustä  yd 
mantd  asdm  'auf  den  soll  man  hören,  dei  das  Asa  bedacht  (be¬ 
griffen)  hat’.  Ai.  vidyäm  ädityä  dvasö  vö  asyd  'möchte  ich,  A., 
diese  eure  Gunst  erfahren’,  dthä  te  dntamänq  vidydma  sumatinäm 
'so  mögen  wir  deine  innigsten  Huldbeweise  erfahren’,  av.  kadä 
manaröis  ncivö  visdnte  'wann  werden  die  Bitter  die  Botschaft 
verstehen  lernen?’;  vgl.  (mit  Akk.)  ai.  visvq  sd  veda  vdrunö  yathä 
dhiyä  'er  weiss  alles,  gleich  Yaruna,  durch  seine  Einsicht ,  av. 
vidus  asä  ydm  mazdqm  ahurdm  'den  M.  A.  durch  Asa  kennen 
gelernt  habend’.  Ai.  yathd  mama  smardd  asdu  dass  er  sich  meiner 
erinnere’,  na  bandhün~  sm  H$yämi  vane  'ich  werde  mich  der  Yer- 
wandten  nicht  erinnern  im  Lalde’;  vgl.  (mit  Akk.)  yö  mq  smarati 
nityasali  'der  mich  bestänc.  g  sich  ins  Gedächtnis  ruft’,  av.  yöi 
töi  mqd'rä  mavdiitl  'die  deine  Y  orte  sich  merken . 

Horn,  luvficraio  AiyiotOoio  'er  dachte  an  den  Ä.  ;  vgl.  (mit 
Akk.)  Tubea  ö’  ou  pepvnpou  'ich  habe  den  T.  nicht  im  Gedächtnis’. 
Hom.  oc,  pd  re  ttöötis  eb  eiöfj  crocpir|£  der  sich  auf  jegliche 
Geschicklichkeit  versteht’,  öq  crdqpa  Oupw  eibeirj  xepawv  der  (der 
Seher)  sich  auf  die  Zeichen  versteht’ ;  vgl.  (mit  Akk.)  r\  ouk  oibev 
xxoXejLirfia  epya  'die  nicht  das  Kriegshandwerk  versteht .  Hom.  ei 
5’  exeöv  6q  eax’  ’ObvGGtxx;  .  .  .,  r\  pd\a  vwi  YvoJCjopeO’  dXXf|Xwv 
'so  werden  wir  beide  einander  (aneinander  das  Gatten  Verhältnis) 
erkennen’.  Plato  ei  pou  pavOaveic;  'wenn  du  mich  (meine  Er¬ 
örterungen)  verstehst’. 

Lat.  memini  tui ,  mortis ,  vgl.  (mit  Akk.)  Plaut,  ecquid  memimsti 
tuom  parentum  nomina?  Cic.  flagitiorum  suorum  recordabitur , 
vgl.  (mit  Akk.)  Cic.  maiorum  diligentiam. 
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Got,  gamuneip  qenais  Lödis  'pvrnuoveuexe  xrjs  yuvcüköc;  Auux5, 
gamuneip  pis  waürdis  'juvrijuoveueTe  iou  Xöyou5,  ags.  3 emune  nu 
dryhten  dines  wordes  'gedenke  nun,  Herr,  deines  Wortes’,  vgl.  (mit 
Akk.)  gamunda  Paitrus  pata  waurd  'dvejuvricrOri  6  TTexpos  xö  prjjua5, 
ags.  hine  3 eman  'an  ihn  denkt  er5.  Aisl.  meyiar  margs  vitande 
'Mädchen,  die  von  vielem  wissen5.  Gewöhnlich  im  Aisl.  wie 
sonst  im  Germ,  mit  Akk.,  wie  got.  witands  pös  mitönins  ize  'eiöuuq 
xa<£  ev0ujuf|crei£  gujxujv5.  Ahd.  liugi  mines  Wortes  'gedenke  meines 
Wortes5,  thdhtun  thero  worto  'sie  dachten  an  diese  Worte5, 
githenkes  thes  tliines  armen  scalkes  'erinnere  dich  deines  armen 
Knechtes5;  vgl.  (mit  Akk.)  er  thäJita  thag  'er  vergegenwärtigte 
sich  das  im  Geiste5. 

Lit.  atsimink  meines  'gedenke  meiner5,  meiles  jös  atsimisiu 
'ihrer  Liebe  werde  ich  gedenken5.  Aksl.  prestuplenja  pomeneim 
'transgressionis  recordemur5  [pomenati  pommeti  'gedenken5  auch 
mit  Akk.),  serb.  opominjuci  ih  ocine  zakletve  'sie  erinnernd  an 
den  Schwur  des  Vaters5,  russ.  ne  mogu  vspömnit'  jegö  imeni  'ich 
kann  mich  seines  Namens  nicht  erinnern5. 

3)  Berühren,  treffen,  anfassen,  ergreifen,  sich 
halten  an  u.  dgl.  Vgl.  dazu  §  505.  Vielfach  konkurriert  auch 
hier  der  Akkusativ.  Da  das  Berührte  usw.  eine  Stelle,  eine  Ört¬ 
lichkeit  sein  kann,  so  lässt  sich  manches  ebenso  gut  hierher  wie 
zu  §  504  stellen;  zwischen  freierem  und  ad  verbalem  Kasus  ist 
ja  nur  willkürlich  eine  Grenze  zu  ziehen. 

Im  Ar.  selten,  etwa:  ai.  bröhmanäsyänihatya  'ohne  sich 
an  einem  Brahmanen  vergriffen  zu  haben5,  sünas  caturaksäsya 
prd  hanti  'er  schlägt  auf  den  vieräugigen  Hund  los5  (auch  mit 
Akk.);  av.  tat  möi  dddi  hyat  rapön  tavä  'das  schaff  mir,  dass 
sie  auf  dich  sich  fest  stützen,  an  dir  eine  feste  Stütze  haben5, 
upa  me  srayciwiha  väsahe  'lehne  dich  an  meinen  Wagen5,  nöit 
zi  cis  asraosyanqm  tanunqm  asahe  vidäHi  'denn  nicht  wird  eine 
der  unbotmässigen  Personen  des  Asa  teilhaftig  werden5. 

Hom.  dMriXwv  Xaßexriv  x6PGi  'sie  fassten  aneinander  an 
mit  den  Händen5,  apqpoxepqcn  öe  xePöiv  •  •  •  Xaße  xrexpric;  *  xrjs 
exexo  crxevaxwv  'mit  beiden  Händen  fasste  er  an  dem  Felsen 
an,  an  dem  hielt  er  sich  ächzend  fest5,  jueercrou  boupös  eXdiv 
'den  Speer  in  der  Mitte  anfassend5;  Xaßeiv,  eXetv  auch  mit  dem 
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Akkusativ.  Hom.  eKeXeucrev  öttXujv  ÄirreffOai  An  das  Takelwerk 
Hand  anzulegen5,  pipaxo  pouvuiv  'berührte,  erfasste  die  Knie  *). 
execfOai  nvog  auch  'berühren,  anstossen,  unmittelbar  sich  an- 
schliessen,  darauf  folgen,  wie  Herodot  xouxwv  be  exovxcu  TiXi- 
YOtjLiai  ean  diese  stossen  an  die  G5.  Dazu  noch,  mit  Den.,  dvxiav 
'auf  etwas  treffen,  teil  nehmen5,  enaupicTKeiv  'berühren5,  xupxd- 
veiv  Auf  etwas  treffen,  erlangen,  teilhaftig  werden  ,  XaYX^vew 
'erlangen,  teilhaftig  werden5  u.  a.  Isokr.  pxiwvxo  xöv  Kpaiivov 
cruvxpüpai  ir\<;  KecpaXrG  auxrK  'er  habe  an  ihren  Kopf  geschlagen, 
sie  am  Kopf  durch  Schlagen  beschädigt5,  von  einer  gelinderen  Af¬ 
fektion  gesagt  gegenüber  cruvxpüpai  xrjv  KecpaXnv,  xd  (TKeXp  u.  a. 

German,  mit  dem  Akk.  konkurrierend:  got.  jah  gripun  is  ßai 
juggalaudeis ,  iß  is  . . .  gaßlauh  faüra  im  Aal  KpaxoOmv  aüxöv  oi 
veavtcTKoi,  6  be  eqpuTev  du'  auxwv5  (besser  vielleicht  zu  4);  as. 
ivurteo  fähan  'Wurzeln  fassen5,  muodes  feistes  fähan  'festen  Mut 
fassen5,  aisl.  fehle  ser  matar  'fing  sich  Speise5  (von  einem  Fisch  ge¬ 
sagt);  ags „cehta  and  weordscipes  tö  3 ewinnanne  Besitz  undWürdigkeit 
zu  gewinnen5;  ags.  lädra  leana  hleotcin  bösen  Hohn  erlangen, 
as.  hleotad  gi  thes  alles  'nehmt  das  alles  auf  euch5;  ags.  earnode 

eces  lifes  'erwarb  ewiges  Leben5. 

Aksl.  kose  se  jego  'tetigit  eum5,  drbzati  se  c.  gen.  'sich 
halten  an5,  serb.  ko  se  drzi  pravice  'wer  sich  an  das  Recht  hält, 
cista  se  zlata  rdja  ne  hvata  'reines  Gold  ergreift  der  Rost  nicht  ; 
aksl.  posledovati  mit  Gen.  'auf  der  Spur  von  etwas  nachfolgen 

Avie  griech.  execrQai  TlV0S  (s-  °0* 

4)  Körperliches  und  geistiges  Tun  mit  dem  Begriff 

des  Hinstrebens  nach  etwas  (sogen.  Genitiv  der  Ziel¬ 
strebigkeit).  Der  Gebrauch  berührt  sich  engstens  mit  §  50b 
(sogen.  Gen.  des  Sachbetreffs),  vgl.  lit.  ateinu  greblio  ich  komme 
in  betreff,  wegen  der  Harke  (um  sie  zu  holen) ,  und  mit  §  509,  2 
und  3,  da  in  verschiedenen  Zusammenhängen  z.  B.  hören  ebenso 
gut  'vernehmen5  als  auch  'hinhorchen5,  greifen  ebenso  gut  an¬ 
fassen5  als  auch  Tangen  nach  etwas5  sein  kann.  Es  kommt  uns 

1)  0  76  öt’  <?peio  Oed  Oerie;  %aTO  yoüvwv  wohl  wie  Tpuja<; 
berpöpoe;  cuvöc;  tiitf|Xu0e  yuTa  enaarov,  d.  h.  oxhP«  »Xov  Kai  ,uepo<; 
(§  526,2).  Vgl.  auch  (zu  2,  a  gehörig)  X  451  aiboiri«;  £KUpf|S  öttö«; 

ckXuov  (vgl.  TT  76). 
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also  hier  auf  solche  Fälle  an,  wo  gerade  das  Bedeutungselement 
der  Zielstrebigkeit  im  Vordergrund  steht. 

Ai.  edhödakasyöpaskurute  'er  tut  sich  um  nach  (sorgt  für) 
Brennholz  und  Wasser’,  vämäsya  väsunas  ciketati  'er  schaut  aus 
nach  dem  schönen  Gut’,  sd  M  ksdmyasya  jdnmanah  . . .  cetati 
'denn  er  (Rudra)  achtet  auf  das  irdische  Geschlecht’,  mätur 
adhyeti  'er  richtet  seine  Gedanken  auf  seine  Mutter’,  madhunö 
näthate  'er  verlangt  nach  Honig’,  api  bliavän  utkanthate  mada- 
yantikäyäh  'hast  du  Verlangen  nach  der  M.?’,  sprhayati  mit  Gen. 
der  Person  oder  der  Sache  'eifrig  begehren  nach’.  Av.  nöit  drds- 
vacä  saräm  didas  drdgvätä  'nicht  hat  der  die  rechten  Sprüche 
Kennende  acht  derjenigen,  die  mit  dem  Druggenossen  Gemein¬ 
schaft  haben’. 

Hom.  ou  TTOübö^  öpeHaio  'er  streckte  die  Arme  aus  nach 
seinem  Sohne’,  öpeEaxo  boupi  qpaeivuj  "EKiopoq  'er  suchte  mit 
dem  Speer  den  H.  zu  erreichen’,  Thuk.  öpeyöiuevoi  tou  TTpüuios 
emoTog  TiyvecrOai  'indem  jeder  danach  strebte,  der  erste  zu 
werden’,  Hom.  cru  be  cfKoneXov  empcdeo  'strebe  nach  dem  Felsen, 
halte  dich  nach  dem  F.  zu’,  eTraicrcrovTa  veüuv  'als  er  gegen  die 
Schiffe  anstürmte’,  auioio  tituctk6to  öoupt  'er  zielte  nach  ihm  mit 
dem  Speer’,  iejuevov  voötoio  'nach  der  Heimkehr  verlangend’,  öqppa 
.  .  .  voötoio  peboiaio  'dass  sie  auf  die  Heimkehr  bedacht  seien’, 
oob’  ö\\f) Xuuv  aXepoucrtv  'sie  bekümmern  sich  nicht  um  einander’. 

Plaut,  quae  cupiunt  tui  (neben  quae  te  cupit\  Caecil.  qui 
te  nec  amet  nec  studeat  tui .  Für  veretur  tui  (Afran.),  neque  huius 
sis  veritus  feminae  primariae  (Ter.)  kommt  wahrscheinlich  noch  die 
ursprüngliche  Bedeutung  dieses  zu  griech.  öpüu,  nhd.  wahren , 
gewahren  gehörigen  Verbums  in  Anschlag1). 

Got.  hisaiJvandans  gödis  'Trpovooujuevoi  kcxXö,  nach  Gutem 
ausschauend’,  ahd.  thie  thes  grobes  sähun  '(die  Wächter,)  die  auf 
das  Grab  achteten’,  ahd.  wes  scouöt  ir?  'wonach  schaut  ihr  aus?’, 
got.  stibnös  meinaizös  hausjand  'sie  werden  auf  meine  Stimme 
hören’,  ahd.  sinero  worto  er  hörta  filu  harto  'er  hörte  sehr  auf 
seine  Worte’,  as.  färes  hugdun  'sie  dachten  auf  Nachstellung’, 
ahd.  sie  thähtun  thes  gifuares  'sie  dachten  auf  (suchten)  die 

1)  Man  bezeichnet  diesen  Genitiv  im  Lat.  als  Genitivus  Graecus. 
Es  liegt  aber  kein  triftiger  Grund  vor,  ihn  für  entlehnt  zu  halten. 
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günstige  Gelegenheit’,  sie  thähtun  thes  filo  forn  'sie  sannen  schon 
lange  darauf,  sin  was  man  io  wunsgenti  'nach  ihm  sehnte  man 
sich  immer’,  got.  frauja  pis  gairneip  '6  Kupioc;  auxou  xpGav  ^Xei  > 
du  lustön  izös  'Ttpöq  tö  eTnOupnaai  auxpv  (povaiKa)’,  beidands 
piudangardjös  gudis  'npoabexopevo^  xiiv  ßacnXeiav  toO  0eoO  , 
ahd.  irbeit  siu  thes  kümo  'kaum  konnte  sie  es  erwarten’,  thar 
sie  thes  fehes  goumptun  'wo  sie  das  Vieh  hüteten,  soiget  iv  tnes 

andares  'sorget  ihr  für  das  andere  . 

Lit.  küdikis  grebia  szwesös  'das  Kind  greift  nach  dem  Licht’, 
mäno  äkys  veizd  vernüjü  'meine  Augen  schauen  nach  den 
Treuen’,  dairos  mötynos  'er  blickt  nach  der  Mutter ,  klausyti 
prisäkimo  'auf  das  Gebot  hören’,  geisti  dangaüs  'nach  dem  Himmel 
trachten’,  ar  manes  jeszkot?  'sucht  ihr  nach  mir?  ,  jeszkoti  gatbes 
'Ehre  suchen’,  kö  növi?  'was  willst  du?  ,  laukti  kaiadiaus  auf 
den  König  warten’.  Aksl.  seetyjiclvb  slovesb  da  slysimb  lasst  uns 
auf  die  heiligen  Worte  hören’,  sdmotrite  vram ,  kako  ne  sejqti> 
'KaiavoficTaxe  tou<;  Kopaicac;,  öti  ou  cTTteipoucnv ,  serb.  rnomci 
gledaju  djevokaja  'die  Burschen  schauen  nach  den  Mädchen , 
pazi  mene  drage  sestre  moje  'achte  mir  auf  meine  liebe  Schwester , 
aksl.  ceso  istesi?  'xi  £r|xe!<; russ.  iskät'  sldvy  'Ruhm  suchen’, 
aksl.  znamenija  istetb  'crnpeiov  em£r|xei ,  luctsaago  zelajqtb  Kpeix- 
xovos  öpeYovxai’,  serb.  zeli  ovsenice  'er  wünscht  Haferbrot’, 
aksl.  pogyb-bseje  zidetv  ovtce  perditam  exspectat  ovem  . 

5)  Verba  der  Gemütsbewegung.  Der  Genitiv  bezeich¬ 
net  den  Gegenstand  als  das,  worauf  der  Affekt  sich  bezieht. 
In  einigen  Sprachzweigen  hat  hier  frühzeitig  eine  Vermischung 
mit  dem  alten  Ablativ  stattgefunden,  und  eine  Gienze  zwischen 
den  beiden  Kasus  ist  nicht  mehr  zu  ziehen  (§  462,  8). 

Ai.  ydd . . .  hötur  mandrdsya  pandyanta  deväh  wenn  die  Götter 
staunende  Freude  haben  an  dem  lieben  Priester ,  sa  in  nu  räyak 
sübhftasya  cäkanat  'der  freue  sich  nun  des  schön  eilangten 
Reichtums’. 

Lys.  ttoMökk;  eOaupacra  ir\q  xöXpnS  XeYOVxwv  ime p 
auxou  'oft  hab  ich  mich  über  die  Kühnheit  seiner  Fürsprecher 
gewundert’,  Xen.  aYotpui  je  crou,  öioxi  kxX.  ich  wundere  mich 
über  dich,  dass  du  usw.’,  Hom.  Kai  axvupevcx;  Ttep  exaipou  so 
sehr  er  um  den  Genossen  ^ich  betrübte’. 
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Got.  sildaleikjandans  andawaürde  is  'Oaupaö'avTe«;  eni  ir) 
aTroKpicrei  aÜTou3,  ahd.  sih  harto  ivuntoröta  sin  'wunderte  sich 
sehr  über  ihn3,  sie  ihö  therero  dato  angustitun  'sie  ängstigten 
sich  über  dies  Ereignis3,  irquämun  tlies  Haben  gimägen  'sie  er¬ 
schraken,  waren  betrübt  wegen  des  lieben  Genossen3,  ist  sineru 
giburti  sih  worolt  mendenti  'die  Welt  freut  sich  seiner  Geburt3, 
as.  tlies  thinges  mendean  'sich  über  das  Ding  freuen3,  ahd.  wärun 
es  gifehente  'sie  freuten  sich  darüber3,  got.  wöpjandam  seina  missö 
'npocrqpujvoOcriv  aXXf|Xoi<;,  sich  über  einander  beklagend3. 

Lit.  äsz  taves  gailiüs  'ich  empfinde  Bedauern  um  dich,  du  tust 
mir  leid3,  kö  verki?  'um  was  weinst  du?3,  aksl. placasti  ced &  svojichd 
'um  ihre  Kinder  klagend3,  plakaachq  se  jeje  'eKÖmovTO  auif|v3. 

Zu  den  Verba  des  Freuens  vgl.  §  483,  c. 

6)  Gewalt  haben  an  (über)  etwas,  verfügen  über, 
walten,  herrschen. 

Ai.  äthäisa  särva  ise  'dann  verfügt  jeder  über  sie  (die 
Brahmanen)3,  prajäpatir  väi  vfstyä  ise  'P.  verfügt  über  den 
Regen3,  av.  hat  möi  urvä  ise  cahyä  avaidhö  'ob  meine  Seele  über 
irgend  welche  Hilfe  verfügt3.  Ai.  yuvq  täsäm  .  .  .  visg  ksayathö 
'ihr  beide  herrscht  über  diese  Stämme3,  tvdm  asya  k$ayasi  'du 
gebietest  über  dieses  (Gut)3,  av.  yezi  cahyä  xsaiyafrä  'ob  ihr  über 
jeden  Macht  habt3,  yadä  asöis  maliyä  vasä  xsayä  'wenn  ich  erst 
(selbst)  nach  Gefallen  über  mein  Verdienst  (den  von  mir  ver¬ 
dienten  Lohn)  schalten  werde3,  apers.  adamsäm  patiyaxsayaiy 
'ich  führte  die  Herrschaft  über  sie3;  ai.  tvg  hy  ägne  divydsya 
räjasi  tvdm  pärthivasya  'du  gebietest,  o  A.,  über  das  Himmlische, 
du  über  das  Irdische3. 

Hom.  Teveboio  dvacrcrei^  'du  herrschst  über  T.3,  eXiropevov 
Tpubecrcriv  dvai-eiv  .  .  .  Tijufjs  Trj^  TTpidpou  'indem  du  hoffst,  du 
werdest  bei  den  Troern  der  Herrscherwürde  des  Priamos  walten3, 
AoKpüuv  b'  ppepoveuev  'führte  die  L.  an3,  ö<;  peya  TravTUJV  Appeiijuv 
Kpaieei  'alle  A.  beherrscht3,  Xen.  tuuv  öia  xoö  cribjuaTo^  f]bovüuv 
eKpaxei  'er  war  Herr  über  die  sinnlichen  Gelüste3.  Bei  dieser 
Begriffsklasse  verfliessen  die  Grenzen  gegen  den  Abl.-Gen.  hin,, 
der  zu  Trpoicnapat,  uepieijui  u.  a.  trat  (§  462,  7). 

Der  Genitiv  bei  lat.  potiri  'sich  in  Besitz  setzen  von  etwas3 
( rerumpotiri )  wird  ebenfalls  alter  ad  verbaler  Genitiv  sein  (vgl.  S.  534). 
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Ahd.  thas  kuning  iro  walte  'dass  über  sie  ein  König 
herrscht ,  thes  herzen  sie  hiar  wialtun  'sie  waren  Herr  über 
ihren  Sinn3,  desero  brunnöno  waltan  'über  diese  Panzer  verfügen3, 
ags.  wcepnes ,  Hees  ivealdan  'die  Waffen,  das  Reich  regieren3. 

Die  Natur  des  Genitivs  als  partitivus  erhellt  aus  der  Ver¬ 
bindung  derselben  Verba  mit  dem  Akkusativ:  ai.  ijdd  indra 
ijdvatas  tväm  etdvad  ahdm  tslya  'wenn  ich,  o.  I.,  so  viel  besässe 
über  wie  viel  du  verfügst,  Thuk.  Touq  Hujujuaxouc;  juaxp  eKpdipcre 
'er  bewältigte  (überwältigte)  die  Bundesgenossen3,  ags.  heofonas 
du  wealdest  'du  beherrschst  die  Himmel3.  Vgl.  die  Konstruktion 
mit  dem  Instr.  §  483,  f. 

510.  B)  Der  Genitiv  in  Abhängigkeit  von  Substan¬ 
tiven,  Adjektiven  und  adverbialen  Wörtern. 

Der  Genitiv  beim  Nomen  erscheint  zum  Ausdruck  jeder 
beliebigen  Beziehung,  die  zwischen  zwei  Nominalbegriffen  ob¬ 
walten  kann,  verwendet,  weshalb  man  in  der  Grammatik  von 
einem  Genitivus  des  Besitzers,  des  Stoffes,  der  Eigenschaft,  des 
geteilten  Ganzen  usw.  spricht.  Die  grammatische  Beziehung  ist 
immer  dieselbe,  wandelbar  ist  nur  das  durch  die  materielle  Be¬ 
deutung  der  beiden  Nomina  gegebene  Verhältnis. 

Seit  uridg.  Zeit  sind  adnominaler  und  adverbaler  Gebrauch 
in  weitem  Umfang  in  enger  Berührung  mit  einander.  Erstlich 
insofern,  als  Substantiva  und  Adjektiva  im  Genitiv  sich  in  der¬ 
selben  Weise  mit  Nomina  verbinden  wie  mit  den  ihnen  ent¬ 
sprechenden  Verba,  z.  B.  lat.  cupidus  c.  gen.  Verlangend  nach3, 
cupiditas  c.  gen.  'das  Verlangen  nach3  wie  cupiunt  tui  (§  509,  4 
S.  593).  Sodann  insofern,  als  oft  in  einem  Satz,  der  zwei  Nomina 
enthielt,  von  denen  das  eine  ein  Genitiv  war,  und  die  beide, 
m  verschiedener  Weise,  zum  Verbum  gehörten,  eine  engere  Be¬ 
ziehung  des  Genitivs  zu  dem  andern  Nonien  sich  entwickelte, 
durch  die  der  Genitiv  in  Abhängigkeit  von  dem  andern  Nomen 
kam,  also  adnominal  wurde.  Durch  solche  Verschiebung  der 
syntaktischen  Gliederung  wurde  z.  B.  xrR  eiriKapma^  Xayxdveiv 
To  bptcju  'von  dem  Ertrag  (einen  Teil)  erhalten  (vgl.  S.  592), 
(nämlich)  die  Hälfte3  zu  'die  Hälfte  des  Ertrags  erhalten3  (§  519). 

V  enn  man  will,  kann  man  theoretisch  den  ganzen  ad- 
n om malen  Gebrauch  unseres  Kasus  aus  älterem  enger  ad- 
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verbalen  Gebrauch  deduzieren.  Dennoch  ist  das  nicht  zulässig. 
Denn  erstlich  sieht  man  nicht,  warum  z.  B.  Genitive  wie  *noq™tes 
'noctis5,  die  noch  einzelsprachlich  in  freierem,  nicht  enger  ad- 
verbalem  Gebrauch  erscheinen  ('nachts,  in  der  Nacht5,  §  502  ff.), 
nicht  sollten  auch  direkt,  ohne  Rücksicht  auf  enger  ad  verbale 
Verwendung,  adnominal  ('das  Dunkel  der  Nacht5)  geworden  sein; 
ebenso  vergleicht  sich  z.B.  (Inschr.)  liOriöf  pe  XekeXos  evOa  |  pvf|- 
pr|£  aOavaiou  öfjpa  TioXuxpöviov  'mich  (den  Denkstein)  hat  S. 
hier  als  ein  langdauerndes  Zeichen  unsterblichen  Gedächtnisses 
aufgestellt5  naturgemäss  mit  Wendungen  wie  pvfipps  dvecmicre 
'zum  Gedächtniss  hat  er  (das  Denkmal)  errichtet5,  wo  es  sich  wieder 
um  den  freieren  Genitiv,  den  des  Sachbetreffs,  handelt  (s.  §  506, 
S.  577).  Zweitens  mag  die  eine  oder  andere  Genitivformation 
ursprünglich  ein  adjektivisches  Gebilde  gewesen  sein  (§  500 
mit  Anm.),  und  dann  war  auch  hier  engere  Anlehnung  an  ein 
Substantivum  unmittelbar  an  die  Hand  gegeben. 

Die  Einteilung,  die  man  für  die  adverbalen  Gebrauchs¬ 
weisen  vornimmt,  ist  hiernach  nicht  ohne  weiteres  die  auch 
für  die  adnominale  Verwendung  gegebene,  wenn  auch  bei  den 
einzelnen  adnominalen  Gebrauchsgruppen  fast  jedesmal  ein  gleich¬ 
artiger  Gebrauch  in  Verbindung  mit  Verben  entspricht,  nament¬ 
lich  wenn  das  regierende  Substantiv  oder  Adjektiv  etymologisch 
dieselbe  Grundlage  hat  wie  das  Verbum,  wie  in  dem  oben  an¬ 
geführten  Fall  cupiditas ,  cupidus  :  cupio. 

Da  die  ersten  Anfänge  der  adnominalen  Gebrauchsweisen 
der  Genitivformen  in  uridg.  Zeit  im  Dunkel  liegen,  so  hat  es 
kein  Bedenken,  die  übliche  Einteilung  des  adnominalen  Genitivs 
beizubehalten.  Es  mag  aber  auch  hier  wieder  hervorgehoben 
sein,  dass  naturgemäss  die  Zurechnung  zu  der  einen  oder  an¬ 
dern  Gruppe  oft  ziemlich  willkürlich  ist. 

511.  D  er  Genitivus  partitivus  stellt  sich  vor  allem  dem 
§  507  besprochenen  Gebrauch  an  die  Seite,  wo  der  Genitiv  vielfach, 
wie  hier,  ein  Wort  mit  kollektivem  Sinn  ist.  Er  hängt  ab  von  Sub¬ 
stantiven,  von  Adjektiven,  besonders  komparativischen  und  super¬ 
lativischen,  von  Pronomina  und  von  Zahlwörtern  (vgl.  S.  38  ff.). 

1)  Ai.  druhvänö  jdnänäm  'die  Betrüger  unter  den  Menschen5, 
marütö  väl  deväna  irisah  'die  Maruts  sind  die  Bauern  unter  den 
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Göttern’,  av.  yätavö  masyänqm  'die  Zauberer  unter  den  Menschen’, 
ai.  mitrö  väi  sivö  devänäm  'Mitra  ist  der  gütige  unter  den  Göttern’, 
divö  mddhye  'in  der  Mitte  des  Himmels’,  gardabhdh  pasünä  bhära- 
bhärithamah  'der  Esel  ist  von  den  Haustieren  das  tragfähigste’, 
kataräs  canäinöh  'nicht  einmal  einer  von  diesen  beiden’,  katamö 
devänäm  'welcher  von  den  Göttern?’,  a v.yayä  spanyä  'von  welchen 
beiden  der  heiligere  (so  sprach)’,  yö  äsistö  yazatanam  'welcher 
der  schnellste  von  den  Y.  ist’,  kahmäicit  hätqm  'jedem  der  Seienden’. 
Ai.  pancäsdd  dsvänäm  '50  Rosse’,  av.  &risatdm  upäzananqm  '30 
Hiebe’,  ai.  gönarn  ardhäm  'die  Hälfte  der  Kühe’,  av.  Srisüm 
naemdm  vispdni  aetahe  syaodancthe  'ein  Drittel,  die  Hälfte,  das 
Ganze  dieser  Tat’,  cvat  avar*tanqm  'wie  viel  von  den  Besitztümern’. 

Arm.  i  mi  navup  'de;  ev  tujv  ttXoiuuv’  u.  dgl.  ist  vielleicht 
Gräzismus  (Meidet  Mein.  12,  410). 

Hom.  xaupuüv  eKaTÖpßri  'eine  Hekatombe  von  Stieren’,  ttoXXoi 
Tpujuuv  'viele  von  den  Troern’,  öeuiaiog  ’Axouüuv  'der  letzte  von 
den  Achäern’,  t\c,  eTnxOoviujv  övOpOuTmjv  'einer  von  den  Menschen’, 
Aeschyl.  TpiaKÖÖe«;  öem  vauuv  '10  Dreissigschaften  von  Schiffen’, 
Xen.  tö  fjjuicru  xoö  cripaTou  'die  Hälfte  des  Heeres’. 

Lat.  multitudo  hominum ,  amphora  vini ,  Ultimi  militum ,  pauci 
equitum ,  vitae  reliquom ,  animae  pauxillidum ,  tantum  hominum , 
quid  boni ?,  captivorum  quid ,  id  aetatis ,  medium  campi ,  extrema 
cigminis ,  unus  eorum ,  quarum  una ,  mille  annorum ,  octo  milia 
peditum  (S.  48),  dimidium  pecuniae.  Umbr.  iuenga  per  acrio  tursituto 
'iuvencas  ex  opimis  fuganto’,  mestru  karu  fratru  'maior  pars 
fratrunT,  osk.  minstreis  aeteis  eituas  'minoris  partis  pecuniae’. 

Ir.  mör  fina  'multum  vini’,  mör  laech  'viel  Helden’,  tricha 
trenfer  '30  Krieger’,  cet  m-bö  '100  Kühe’,  immedon  iach  'in  medio 
(ventre)  esocis’. 

Got.  managei  fiske  'eine  Menge  von  Fischen’,  hairda 
sweine  'eine  Herde  von  Schweinen’,  sa  smalista  apaüstaüle  'der 
geringste  von  den  Aposteln’,  manageins  filu  'viel  Volks’,  all 
waürde  'ttüv  pfjpa’,  izwara  sumai  'einige  von  euch’,  managai 
pizös  manageins  'viele  von  der  Menge’,  ha  fulginis  'Kpunrov  tT, 
ains  plze  twalibe  'einer  von  den  Zwölfen’,  prins  tiguns  silubrinaize 
'30  Silberlinge’,  fimf  püsundjös  waire  '5000  Mann’.  Ahd.  manno 
mihil  menigi  'eine  grosse  Menge  von  Männern’,  lides  zwei  odo 
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thriii  meg  ean  Getränk  2  oder  3  Mass’,  herösto  thero  drüto  Mer 
oberste  von  den  Vertrauten’,  filu  Hutes  'viel  Volks’,  unser  sumilih 
'mancher  von  uns’,  wer  manno  thu  sis  'wer  von  den  Männern 
du  bist’,  wag  wuntoro  ist ,  thag  'was  Wunder  ist,  dass’,  ein  sinero 
iungiröno  'einer  von  seinen  Jüngern’,  feorzug  wehhöno  *40 
Wochen’  (S.  39). 

Lit.  gulbiu  pulkatis  'ein  Schwarm  von  Schwänen’,  dünos 
kepals  'ein  Laib  Brot’,  maziausias  vaikü  'der  kleinste  von  den 
Knaben’,  dang  zmoniü  'viele  Menschen’,  katräs  bröliü  'welcher 
von  den  beiden  Brüdern’,  deszimt(s )  vyrü  '10  Männer’,  sü  dvi- 
szimt(s)  mokitiniü  'mit  zwanzig  Schülern’  (S.  23.  40),  szimtas  arkliü 
'100  Pferde’  (S.  42).  Aksl.  nnnozbstvo  mmogo  ljudijb  'eine  grosse 
Menge  Volks’,  delateh  malo  'wenig  Arbeiter’,  koliko  chleln ?  'wie¬ 
viel  Brote?’,  kbto  tecln  trijb ?  'xi Ic;  toutwv  tujv  ipubv;’,  petb  ehlebb 


'5  Brote’,  po  cetynchb  desetbchb  dbm  'nach  40  Tagen’  (S.  23.  40), 
serb.  mnostvo  naroda  'eine  Menge  Volks’,  naroda  mnogo  'viel 
Volks’  usw. 

2)  Ai.  sdkhä  sdkhinäm  'der  Freund  der  Freunde,  der  wahre, 
der  intimste  Freund’;  entsprechend:  sömapäh  sömapanäm  'der 
Somatrinker  der  Somatrinker’,  av.  äsunam  äsus  'der  Schnelle  der 
Schnellen’,  Soph.  apppi’  apppraiv  'das  Schändliche  des  Schänd¬ 
lichen’,  npOTravTa  Kaxa  kcxkijuv  'all  das  Üble  des  Übeln’,  mhd. 
maget  aller  magede ,  buben  aller  buben ,  nhd.  (Lessing)  o  aller  nasen 
nase ,  aisl.  karl  karla  'Held  der  Helden’,  hlym  hlymia  'Ton  der 
Töne’,  lit.  vag  in  vagis  'Dieb  der  Diebe’,  bedü  bedä  'Not  der  Nöte’. 
Vgl.  apeTS.xsäya$iyah  xsayadiyänäm  'der  Herrscher  der  Herrscher’, 
nhd.  der  schatten  eines  Schattens ,  das  lied  der  bieder  ( cantica  canti- 
corum ),  ferner  griech.  kokOuv  kökktto«;  Mer  Schlechten  Schlechtester’, 
lit.  geriü  geriausias  'der  Guten  Bester’  und  Soph.  ecrxcti’  ecrxÖTuuv 
Mas  Äusserste  des  Äussersten’,  lat.  pessimus  pessimorum. 


Anm.  Dagegen  haben  sich  die  eine  zahllose  Vielheit  bezeichnenden 
lit.  vargü  vargaV Leiden  über  Leiden5,  lelijü  lelijos  'Lilien  über  Lilien5  u.  dgl. 
angeschlossen  an  tukstanczü  tükstanczai  'Tausende  von  Tausendheiten5. 


512.  Genitiv  der  Zugehörigkeit,  des  Besitzers  (pos¬ 
sessiv  us).  Dieser  Gebrauch  stellt  sich,  wie  der  partitive,  dem 
in  §  507  besprochenen  Gebrauch  an  die  Seite.  An  den  Begriff 
des  Besitzes  denkt  man  am  ehesten,  wenn  das  genitivische 
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Substantivum  eine  Person  ist,  wie  horti patris ,  pulchritudo  mulieris. 
Von  uridg.  Zeit  her  war  dieser  Genitiv  im  Austausch  mit  Adjektiva, 
die  von  dem  betreffenden  Substantiv  abgeleitet  waren,  z.  B.  herakl. 
xd  'Hpwbeta  und  xd  cHpuuöa  'das Besitztum  des  Herodas’ (vgl.  S.569). 

1)  Ai.  prajdpater  äksi  'das  Auge  des  P.’,  asvasya  Stroh  'der 
Kopf  des  Pferdes’,  mäma  näma  'mein  Name’,  räthasya  cakrdm 
'das  Rad  des  Wagens’,  girinä  sänu  'der  Gipfel  der  Berge’, 
putrdm  dditeh  'den  Sohn  der  Aditi’,  devänä  sumndm  'das  Wohl¬ 
wollen  der  Götter’,  av.  nmändm  pourusaspahe  'das  Haus  des  P., 

ML 

bar9snavö  gcfrinqm  'die  Höhen  der  Berge’,  pourusaspahe  pugrö 
'der  Sohn  des  P.’,  apers.  xsäyadiya'1  dahyünäm  vispazanänäm 
'der  König  von  Ländern  aller  Rassen’. 

Arm.  af  otsn  teafn  'Ttpöc;  xou$  Trööac;  xou  Kupiou’,  km  nora 
'mulier  eins’,  anun  nora  'nomen  eius’. 

Griech.  qpiXuuv  ev  x^pöiv  'in  den  Händen  von  Freunden’, 
Oeüuv  aubp  'Stimme  der  Götter’,  Oeou  eopxf)  'Fest  des  Gottes’, 
Oupaxip  Aiö<;  Tochter  des  Zeus’,  c,Ei<xopos  yuvfi  'Hektors  Weib’, 
Tiaxp oq  K\eoq  'der  Ruhm  des  Vaters’. 

Lat.  equi  caput ,  domus  Neronis ,  Marci  puer ,  mulierum  pul¬ 
chritudo ,  severitas  censorum.  Osk.  sakaraklüm  Herekleis 
'templum  Herculis’,  umbr.  farer  agre  Tlatie  'farris  agri  Tlatii’. 

Ir.  corp  duini  'corpus  hominis’,  cend  con  'caput  canis’, 
tir  na  nceb  'das  Land  der  Heiligen’,  aes  n-esci  'das  Alter  des 
Mondes’,  rig  Erenn  'regis  Hiberniae’,  ainm  alaili  thriuin  'nomen 
cuiusdam  herois’,  brätir  athar  'frater  patris’,  toi  de  'der  Wille 
Gottes’. 

Got.  gards  Paüraus  'rj  oiKia  TTexpou’,  waurteis  bagme  'ai 
pi£ai  xüuv  öevöpwv’,  frauja  asanais  '6  Kupioq  xou  Oepicrpou’,  sunus 
Daveidis  'uios  Aaueiö’,  mikilei  gups  'p  peYaXeiöxpq  xou  Oeou’. 
Ahd.  der  gotes  boto  'der  Bote  Gottes’,  Kristes  mäht  'Christi  Macht’, 
gotes  sun  'Gottes  Solm’. 

Lit.  tSvo  kemas  'das  Gehöft  des  Vaters’,  kemo  mergeles  'die 
Mädchen  des  Dorfes’,  tevo  tevas  'Grossvater’,  mergös  grazümas 
'die  Schönheit  des  Mädchens’.  Aksl.  kotorago  zena ?  'wessen 
Frau?’,  rbnestMieje  sUklenice  'die  Aussenseite  des  Bechers’, 
nepobedimoje  mazb  'invicibilitas  virorum’,  duchb  otbca  vasego  'xö 
TTveujua  xou  Traxpöq  ujuüuv’,  serb.  Ijepota  mlade  mome  'die  Schön- 
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heit  des  jungen  Mädchens*.  Ist  der  Genitiv  nicht  von  einem 
Attribut  begleitet,  so  steht  im  Slav.  von  ältester  Zeit  her  ge¬ 
wöhnlich  ein  Adjektiv  statt  des  Genitivs,  wie  aksl.  tektönovb  sym 
e6  tou  t4ktovo£  ui6<;\ 

2)  In  drei  Sprachzweigen  hat  bei  Angabe  des  Abkömmlings 
von  jemandem  u.  dgl.  Ellipse  des  den  Genitiv  regierenden  Sub¬ 
stantivs  stattgefunden.  So  av?  ätars  ahurahe  mazdä  'Atar,  der 
Sohn  des  Ah.  M.’;  Herodot  Maiavbpios  Maiavöpiou  (Sohn)1), 
Soph.  Aiöc;  Apieiuis  (Tochter),  Herodot  OepeTipi^  f]  Böttou  (Frau); 
lat.  Caecilia  Metelli  (Tochter),  Servilia  Claudii  (Gattin),  Flaccus 
Claudii  (Sklave),  umbr.  Vesune  Puemunes  'Vesonae  Pomoni* 
(Gattin). 

513.  Der  Genitiv  beim  passivischen  Partizip,  der 
Genitiv  der  Eigenschaft  und  der  Genitivus  definitivus 
lassen  sich  als  Abarten  mit  dem  Genitiv  der  Zugehörigkeit  (§512) 
verbinden.  So  stellen  auch  sie  sich  dem  §  507  behandelten 
adverbalen  Gebrauch  an  die  Seite. 

1)  Der  Gen.  beim  passiven  Partizip.  Das  Genitivwort 
erscheint  als  der  Urheber  der  Handlung.  Ai.  pdtyuh  kritä  'vom 
Gatten  gekauft*,  eigentlich  'die  Gekaufte  des  Gatten*,  td  asya 
prajäh  srstäh  'die  von  ihm  geschaffenen  Wesen*,  cetdvyö  hy 
asyäsit  'denn  er  war  der  von  ihm  zu  bauende  (Feueraltar)*; 
av.  a'wiynixta  sünö  'angefressen  von  einem  Hunde*,  pairisxvaxtdm 
ayaidhahe  'von  Eisen  umschlossen’,  ka'nina  anupaeta  masyänqm 
'Mädchen,  die  noch  nicht  zu  berühren  (begatten)  sind  von 
Männern*,  apers.  manä  kartam  'von  mir  getan*.  Griech.  Aiöcx- 
boTO$  'Geschenkter  des  Zeus*,  Soph.  Keivris  öibaicrö  'sie  (die  Er¬ 
mahnungen)  sind  von  jener  gelehrt’,  Herodot  GavbaXtov  auxou 
Treqpopripevov  'ein  von  ihm  getragener  Schuh*,  Eur.  crqpcrfeic; 
AixicrOou  'erschlagen  vom  A.*.  Ahd.  giwihte  mines  fater ,  gisege- 
nöte  sine  'von  meinem  Yater  Geweihte,  von  ihm  Gesegnete*, 
nhd.  (Dichter)  wir  geweihten  des  Schmerzes.  Lit.  karäliaus  siüstas 
'vom  König  gesandt*. 

1)  Ob  diese  Ausdrucksweise  schon  homerisch  war,  ist  unsicher.  Für 
’0i\f|0£  xaxö<;  Aiaq  (siebenmal)  mag  es  ursprünglich  (  =  ’OtArp0?) 

xaxü<;  Aiac;  geheissen  haben  (W.  Meyer  De  Homeri  patronymicis,  Gott.  1907, 
S.  23  ff.). 
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2)  Der  Gen.  der  Eigenschaft,  Beschaffenheit  (qua- 
litatis)  schliesst  sich  an  §  507,  2  (S.  581  f.)  an,  vgl.  vir  ordinis 
senatorii.  Er  erscheint  gewöhnlich  von  einem  Adjektiv  begleitet, 
so  dass  diese  Verbindung  einem  aus  Adjektiv  und  Substantiv 
zusammengesetzten  Adjektiv  entspricht,  z.  B.  xpiwv  exwv,  triam 
annorum  —  xpiexqq,  triennis.  Über  das  Verhältnis  zum  Instru¬ 
mentalis  qualitatis  s.  §  478. 

Av.  yim  azem  dädar9sa  xvahe  gayehe  xvanvatö  amdsahe  'den 
ich  gesehen  habe  (als  ein  Wesen)  eigenen  sonnigen  unsterblichen 
Lebens5. 

Arm.  avur  mioy  canaparh  'unius  diei  via’. 

Thuk.  öktuu  cnabiüjv  xeixo^  'eine  Mauer  von  8  Stadien  , 
buo  fipepOuv  ttXou^  'eine  Fahrt  von  2  Tagen’,  Soph.  xoö■6vb, 
Z\e\<;  xoXpr|$  TTpocrumov  'du  hast  eine  so  freche  Miene’, 
Xeuxqs  x\övo<;  mepuH  'Fittig  weissen  Schnees’  d.  i.  'schnee- 
weisser  Fittig’. 

Lat.  Enn.  liberi  virilis  sexus ,  Plaut,  triam  literarum  homo 
(=  für),  Caes.  vir  et  consilii  magni  et  virtutis ,  Suet.  colossus  centum 
viginti  pedum ,  Plaut,  homo  nihili. 

Ir.  muince  tri  nungae  'torques  trium  un darum’,  fir-mac 
aicnid  'verus  filius  naturae,  ein  wahrer  natürlicher  (nicht  adop¬ 
tierter)  Sohn’. 

Got.  widuwö  jere  ahtautekund  jah  fidwör  'xppa  exujv  ÖYÖof|- 
Kovxa  xecrcrdpinv’,  in  niannam  gödis  wiljins  'ev  avOpumoic;  euboKia«;’. 
Ahd.  ein  wib  micheles  magenes  'mulier  magni  vigoris’,  mhd.  ein 
heim  brüner  varwen. 

Lit.  trijü  metü  küdikis  'ein  Kind  von  drei  Jahren’,  trijü 
szaku  virve  'ein  Strick  von  drei  Strängen’,  drüto  küno  zmogüs 
'ein  Mann  von  starkem  Körper’,  linksmös  szirdes  zmogüs  'ein 
Mann  von  heiterem  Herzen’.  Aksl.  dvsti  dvvoju  na  desete  letu 
'OuYaxqp  exüuv  bibbeKa’,  clovek dobra  roda  'av0pwTTO£  euYevqs’, 
mazb  blagolepma  obraza  'ein  Mann  von  schöner  Gestalt’,  russ. 
mäl'cik  sesti  let  'ein  Knabe  von  sechs  Jahren’,  velicdjsago  umd 
celovek  'ein  Mensch  von  grösstem  Geist’. 

3)  Als  Gen.  definitivus  bezeichnet  man  den  Genitiv, 
wenn  er  zu  dem  regierenden  Substantivum  im  Verhältnis  der 
Spezies  zum  Genus  steht,  wie  arbor  tiliae  'Lindenbaum’.  Man 
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darf  darin  eine  Abart  des  Gen.  qualitatis  sehen:  ein  Baum,  der 
die  Art  der  Linde  hat,  also  eine  Linde  ist. 

Av.  bayqm  ahunahe  va'ryehe  'das  Stück  A.  V.,  das  aus  dem 
A.  V.  bestehende  Stück  des  heiligen  Wortes’.  * 

Hom.  Tpoirjg  iepöv  TixoXkOpov  'die  heilige  Stadt  T.’,  0f|ßr|<; 
eöo£,  epKog  öbövxuuv  'aus  den  Zähnen  bestehender  Zaun’,  Trfjiua 
kcxkoio,  avepoio  OueXXa,  Soph.  Trepiacröv  a'xOog  YovaiKÜijv  'beschwer¬ 
lich  fallende  Weiber’.  Hom.  iepf]  i<;  TpXepdxoio  wie  nhd.  des  königs 
majestät.  Plato  ovojua  'der  Name  Quelle’,  att.  Inschr.  xö 

KauriXeiov  xö  cpaXaKpou  'die  Schenke  Kahlkopf’  (neben  xö  Kaitri- 
Xeiov  '  OXupTroq). 

Lat.  cirbor  fici ,  scelus  viri  —  vir  scelestus ,  flagitium  hominis , 
monstrum  mulieris ,  nomen  regis ,  munitio  fossae  'Befestigung,  die 
in  dem  Graben  besteht’,  'perturbatio  metus. 

Ir.  (Wb.  16d)  dobersom  ainm  bendachtan  dondalmsin  'dat 
nomen  benedictionis  eleemosynae’. 

Aisl.  Fenres  ulfr  'der  Wolf  Fenrer’,  Yggdrasels  askr  'die 
Esche  Yggdraseir.  Ahd.  thag  sines  llchamen  hüs  'templum  cor¬ 
poris  sui,  die  Hütte  des  Leibes’,  des  Steines  burdin  'des  Steines 
Bürde’,  mhd.  sus  teilt  er  bägens  grögen  sott  'grosse  Belohnung, 
die  aus  Schelten  bestand’,  nhd.  die  gäbe  des  gesanges ,  die  tugend 
der  enthaltsamkeit. 

Lit.  berzo  medis  'Birkenbaum’,  Niämuno  üpe  'der  Memel¬ 
strom’,  Tilzes  mestas  'die  Stadt  Tilsit’,  Prüsljos  zeme  'das  Land 
Preussen’,  lett.  Rigas  pilseta  'die  Stadt  Riga’.  Bulg.  trest  smrti 
'Todesstrafe’,  dar  vymluvnosti  'die  Gabe  der  Beredsamkeit’. 

514.  Der  Genitiv  des  Stoffes  (materiae)  lässt  sich 
verschiedentlich  anknüpfen,  vgl.  z.  B.  §  508,  2. 

Ai.  carüb  suklänq  vrihmäm  'Mus  aus  weissem  Reis’,  av. 
hazamdm  gnis  xvar3itinqm  '1000  Mahlzeiten  von  Rindfleisch’, 
istyehe  pasnüm  'Backsteinstaub’.  Arm.  anaufs  arcafog  'cfKeup 
apYopa’.  Hom.  kuuttt|  eXecpavxo^  'Elfenbeingriff’,  oijuoi  peXavoq 
xudvoio  'Streifen  von  schwarzem  Stahl’,  baix’  örfa0r|v  Kpeubv  xe 
Kai  oTvou  'ein  gutes  Mal  von  Fleisch  und  Wein’.  Lat.  ladis  imber 
defluxit.  Ir.  lestar  n-arggit  'vas  argenti’.  Mhd.  ein  prünne  rotes 
goldes ,  ein  scharlaches  mentelin.  Lit.  dukso  zedas  'Ring  von  Gold’, 
szilkü  jüstas  'Gürtel  von  Seide’;  aksl.  stena  kamene  zestokaago 
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'Mauer  von  hartem  Stein’,  serb.  vratci  suha  zlata  'ein  Tor  von 
reinem  Golde’. 

515.  Der  Genitiv  bei  Substantiven  verbaler  Natur: 
sogen.  Gen.  subjectivus  und  Gen.  objectivus.  Als  subjektiv 
bezeichnet  man  den  Genitiv,  wenn  er  zu  dem  betreffenden  ent¬ 
sprechenden  Yerbum  die  Stelle  des  Subjekts,  als  objektiv,  wenn 
er  zu  ihm  die  Stelle  des  Objekts  einnehmen  würde,  z.  B.  der 
Verlust  des  Kaufmanns  :  der  Verlust  des  Vermögens. 

1)  Der  subjektive  Genitiv  berührt  sich  am  nächsten  mit 
dem  sogen,  possessiven,  braucht  aber  nicht  erst  aus  diesem  Ge¬ 
brauch  entwickelt  worden  zu  sein.  Ai.  usasö  vyustciu  beim  Auf 
leuchten  der  Morgenröte’,  pätane  väjrasya  'beim  Fliegen  der 
Blitzwaffe’,  savitür  sävxmani  'beim  Schaffen  des  Savitar’;  av. 
tdmaidhqm  vä  aiwigatö  'beim  Einbruch  der  Dunkelheit ,  ahe  yasna 
yazatanqm  'wregen  seiner  Verehrung  der  V . .  Arm.  i  kahanaya- 
naln  nora  'ev  tuj  iepaieöeiv  auxov,  in  sacerdotio  eius  ,  i  data - 
vorutean  Asorvoc  Kiureneay  ppepoveoovio^  Tfj£  Xupict<^  Kuppvioo, 
bei  des  C.  Verwaltung  von  S.’.  Griecli.  p  tou  0eou  böG\<;  'die 
Gabe  der  Gottheit’,  viKrj  tüuv  ßapßdpwv  'Sieg  der  Barbaren  .  Lat. 
amor  patris,  secessio  plebis,  commemoratio  posteritatis,  umbr.  afpu- 
trati  fratru  Atiier  in  'arbitratu  fratrum  Atiediorum’.  Im  Irischen 
ist  der  Genitiv  bei  einem  Abstraktum,  das  zu  einem  transitiven 
Yerbum  gehört,  immer  der  Gen.  obj.,  z.  B.  serc  de  amor  dei , 
nur  'Liebe  zu  Gott’  (Thurneysen  Hdb.  des  Altir.  156),  dagegen 
z.  B.  bäs  Muirchatho  'mors  Muirchadi’.  Got.  waldufni  kindinis 
'eEouöia  tou  &bd.  sunnün  fart  Lauf  der  Sonne ,  thio 

druhtines  däti  'die  Taten  des  Herrn’,  as.  huldi  godes  Gnade  Gottes  . 
Lit.  devo  meile  'Gottes  Liebe’,  nepreteliü  bahne  die  Furcht  der 
Feinde’,  aksl.  vladyky  clovekoljubbje  'die  Menschenliebe  des  Herrn  . 

2)  Der  objektive  Genitiv  berührt  sich  am  nächsten  mit 
dem  Genitiv  des  Sachbetreffs  (§  506),  wreil  er  nicht  bloss  da 
erscheint,  wo  das  korrespondierende  Verbum  selber  den  Genitiv 
regiert,  z.  B.  0  124uEKiopa  ö’  aivöv  ctxo^  numcre  cppeva<;  pvio- 
Xoio  'den  Hektor  umfing  heftiger  Schmerz  um  den  AVagen- 
lenker’  wie  V.  125  Kai  dxvupevo^  Ttep  eiaipou  (§  509,  5  S.  594), 
sondern  ebensowohl  auch  da,  wo  das  Verbum  einen  andern 
Kasus  bei  sich  hat,  z.  B.  Q  655  avöß\r|Gi<;  Xucrioq  veKpoio  'Hinaus- 
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Schiebung  der  Auslösung  des  Toten’  neben  dem  Verbum  mit 
dem  Objektsakkusativ,  avaßaXXeiv  Xucnv  und  Xueiv  veKpöv.  Inwie¬ 
weit  im  ersteren  Fall  der  adnominale  Genitiv  in  Analogie  zu 
dem  beim  entsprechenden  Verbum  stehenden  Genitiv  empfunden 
worden  ist,  ist  schwer  zu  sagen.  Bei  den  andern  Kasus  ist 
jedenfalls  eine  solche  nähere  Beziehung  des  adnominalen  Geni- 
tivs  zu  demjenigen  Genitiv,  der  in  ad  verbalem  Gebrauch  mit 
partitiver  Begriffsfärbung  neben  dem  Kasus  auftritt,  den  das 
Verbum  gewöhnlich  regiert,  nicht  vorhanden.  Also  keine  z.  B. 
zwischen  öocns  tujv  xPOBßTwv  'das  Schenken  der  Sachen5  und 
biöövai  tujv  xpopaiuuv  'von  den.  Sachen  (etwas)  schenken5  (vgl. 
§  499.  509,  1). 

Dass  der  adverbale  Genitiv  des  Sachbetreffs  die  dem 
Genitivus  objectivus  am  nächsten  verwandte  Kategorie  ist,  ergibt 
sich  aber  auch  daraus,  dass  oft  genug  das  Verbum,  das  dem 
den  Genitiv  regierenden  Substantiv  zur  Seite  steht,  überhaupt 
keinen  Kasus  zu  sich  nimmt,  den  man  mit  dem  adnominalen 
Genitiv  in  Parallele  stellen  dürfte,  z.  B.  Hom.  Troivri  TTaxpÖKXoio 
'Sühnofer  für  P.5,  xicrt^  Äipeiöao  'Strafe  (Rache)  für  den  A.5, 
Thuk.  tö  Mefapduuv  ipriqpicriua  'der  Beschluss  betreffs  der  M.5, 
Plaut,  consultatio  nuptiarum  'de  nuptiis5,  Cic.  in  deorum  opinione 
'de  deis5,  got.  rapjö  faüragaggjis  peinis  'Rechenschaft  über  deine 
Verwaltung5,  in  agisis  Iudaie  'aus  Furcht  vor  den  Juden5,  ahd. 
dröst  seres  'Trost  im  Leiden5,  thes  Hobes  smerza  'Schmerz  wegen 
des  Geliebten5.  Diese  Gebrauchsweise  nicht  für  ebenso  alt  zu 
halten  als  etwa  den  Typus  conservatio  bonorum ,  hat  man  kein 
Recht,  und  so  hat  das,  was  man  Umsetzung  eines  adverbalen 
Objektsakkusativs,  Akkusativs  des  Inhalts,  des  Ziels,  eines  Dativs, 
Lokativs,  Instrumentals  in  den  adnominalen  Genitivus  objectivus 
nennt,  wohl  überhaupt  keinen  Bezug  zu  dem  letzten  Ursprung 
dieses  adnominalen  Gebrauchs  des  Genitivs. 

Von  uridg.  Zeit  her  nahmen  verbale  Substantive  ausser 
dem  'Genitivus  objectivus5  oft  den  Kasus  zu  sich,  den  das  ent¬ 
sprechende  Verbum  regierte.  Dahin  gehören,  abgesehen  von 
jenen  Verbindungen  wie  äxoc,  pvtöxoio  (vgl.  dxvupai'  nvoq), 
lat.  cupiditas  pecuniae  (vgl.  cupit  tui ),  die  so  aufgefasst  werden 
können,  noch  z.  B.  ai.  md  kdmena  'aus  Liebe  zu  mir5,  lat. 

39 
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veniam  'promissor  (§  527),  griech.  imepeirig  Toi$  vopois,  lat-  oh~ 
temperatio  legibus  (§  494).  Diese  Konstruktionsweise  hat  der 
Genitivus  objectivus  fast  überall  mit  der  Zeit  verdrängt. 

Ai.  divö  gätüh  'Bahn  zum  Himmel’,  yögö  väjinah  'An¬ 
schirrung  des  Rosses’,  giräm  üpasrutih  'Anhörung  der  Gebete’, 
dätä  räyinäm  'Geber  der  Reichtümer’;  av.  hqmhista  aetayä  ur- 
varayä  yä  .  .  .  'in  Vermischung  mit  der  Pflanze,  welche  .  . 
ädäi  kahyäcit  paHi  'bei  der  Heimzahlung  an  jedweden’,  vahistahe 
aTdhdus  vahistqm  ayanqm  'den  besten  W  eg  zum  besten  Sein , 
xsnüma'ne  ahurahe  mazdä  'zur  Zufriedenstellung  des  A.  M. , 
pasdus  &rätä  'Beschirmer  des  Yiehes’.  Arm.  i  datavorutcean 
Äsorvoc  'in  administratione  Syriae’.  Griech.  (joqpwv  cruvoucria 
'Verkehr  mit  Weisen’,  6  OeOuv  TröXepos  'Krieg  mit  Göttern’, 
euvoia  tujv  ttoXitujv  'Wohlwollen  gegen  die  Bürger ,  vepxepujv 
öuipfuuaia  'Geschenke  an  die  Verstorbenen’,  vöcrroq  jairi<;  OaifiKUJV 
'Hinkunft  ins  Phäakenland,  Ankunft  im  Ph.’,  vu<n  vaupaxias 
'Sieg  in  der  Seeschlacht’,  qpößo«;  iroXepiujv  'Furcht  vor  den 
Feinden’,  dpTroucrrip  dpvujv  'Räuber  von  Schafen  .  Lat.  belli  victor 
'Sieger  im  Krieg’,  fiducia  virium  'V ertrauen  auf  die  Kräfte , 
obsequium  illius  'Gehorsam  gegen  ihn’,  earum  rerum  aditus  'Zu¬ 
gang  zu  diesem’,  Studium  virtutis ,  memoria  virorum  magnorum , 
amor  patris ,  odium  tui ,  conservatio  bonorum ,  liberator  patriae  \ 
umbr.  arsier  frite  'sancti  fretu  (fiducia)’,  katle  ti 9 e  1  catuli  dedi- 
catio’,  osk.  sakarakleis  fruktatiuf  'templi  fructus  (usus) . 
Ir.  oc  munud  ä  dalti  'in  educatione  alumni  sui’,  mörad  daggnimo 
'laudatio  boni  operis’,  flaithem  nime  'regnator  coeli’.  Got.  tval- 
dufni  ahmane  unhrainjaize  'Gewalt  über  die  unreinen  Geister , 
wipra  kunpi  gudis  eKaid  Tfj<S  yv^jcreuj^  T°ö  öeou  ,  in  gafähis  pize 
fiske  'erd  ir)  dypa  tujv  ixöuujv’,  nutans  manne  'aXiei£  avOpunrujv  ; 
ahd.  thiu  mäht  thes  wiges  'die  Macht  im  Kampf ,  gihugt  thera 
samanunga  'Erinnerung  an  das  Zusammenleben’,  huares  wän 
'Verdacht  auf  Ehebruch’,  zi  setz  thero  liuto  'zur  Sättigung  der 
Menschen’,  scepphio  himiles  enti  er  da  'Schöpfer  des  H.  und  der  E.’. 
Lit.  nepreteliü  bdirne  'Furcht  vor  den  Feinden’,  dem  meile  'Liebe 
zu  Gott’ ;  aksl.  zizni  i  smrbti  vlastb  'Gewalt  über  Leben  und  Tod’, 
za  prijazm  istovaago  cesarja  'quia  favetis  vero  regi’,  jetije  kraja 
rizy  'prehensio  limbi  vestis’,  mskresemje  mrbtvyjichb  'excitatio 
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mortuorum*,  serb.  od  cuda  lijepe  djevojke  'aus  Verwunderung 
über  das  schöne  Mädchen*. 

516.  Der  objektive  Genitiv  beim  Adjektivum  ist, 
ähnlich  wie  der  beim  Substantivum  (§  515,  2),  von  doppelter 
Art.  Teils  hat  das  Adjektivum  als  Verbaladjektiv  den  Genitiv 
des  entsprechenden  Verbums  bei  sich,  wie  z.  B.  seit  uridg.  Zeit 
voll  (ai.  löhitasya  pürndh  'voll  von  roter  Flüssigkeit*  usw.)  mit 
demselben  Genitiv  wie  bei  füllen  (§  508,  1).  Teils  ist  der  Genitiv 
der  sog.  Gen.  der  Beziehung  (relationis),  z.  B.  Herodot 
mxpOevoq  ydpou  djpoun  'zur  Heirat  reif*. 

Nun  scheint  beim  Adjektivum  die  letztere  Gattung  des 
Genitivs  im  allgemeinen  geschichtlich  jünger  zu  sein,  und  eine 
reinliche  Trennung  und  Verteilung  des  gesamten  Materials  auf 
zwei  Abschnitte  ist  nicht  möglich,  weil  der  allgemeine  Be¬ 
ziehungsbegriff  oft  auch  da  anwendbar  ist,  wo  man  sich  den 
Genitiv  auch  noch  als  adverbalen  Kasus  vorstellen  könnte ;  hierzu 
vergleiche  man  z.  B.,  dass  von  ai.  pürnä-  Delbrück  Altind. 
Synt.  133.  163  sagt,  es  werde  als  Adjektiv  mit  dem  Gen.,  als 
Partizip  mit  dem  Instr.  verbunden. 

Der  Gen.  'der  Beziehung*  beim  Adjektiv  ist  aber  keine 
Gebrauchsweise  des  Genitivs,  die  einstens  überhaupt  noch  nicht 
vorhanden  und  erst  beim  Adjektiv  neu  aufgetaucht  wäre.  Er 
ist  die  auch  in  Verbindungen  mit  dem  Substantiv  vorfindliche 
Kategorie,  die  ich  beim  Substantiv  zunächst  an  den  Gen.  'des 
Sachbetreffs’  angeschlossen  habe  (§  506.  515,  2). 

Nachdem  verbale  Adjektiva  mit  dem  Gen.  nur  noch  als  rein 
nominale  Wörter  gedacht  waren,  konnte  sich  der  Genitiv  auch 
zu  solchen  Adjektiva  gesellen,  die  stets  rein  eigenschaftlich 
gewesen  waren,  z.  B.  mhd.  grä  des  häres  'grau  von  Haar*. 

Arisch.  Ai.  pürnä-h  av.  pdr*nö  'voll*,  ai.  trpta-h  'satt,  be¬ 
friedigt*  av.  Srqfdö  'reichlich  versehen*  (zu  §  508,  1).  Ai.  ndvedas -, 
abhijna-h  'kundig*,  ucita-h  'gewöhnt*,  av.  huzmtu-s  'wohl  ver¬ 
traut*  (zu  §  509,  2,  b).  Av.  vid-  'teilhaftig*  (zu  §  509,  3).  Av.  cinman- 
'bedacht  auf*,  mazu-s  'achthabend  auf*  (zu  §  509,  4).  Ai.  isvard-h 
av.  isvan-  'herr  seiend  über’  (zu  §  509,  6).  Ai.  sama-h ,  sadrsa-h 
'gleich,  ähnlich’,  vgl.  apers.  hamapitä  kanbüjiyahyä  'von  gleichem 
Vater  mit  K.*.  Ai.  üdanc-  'nach  oben  gerichtet*:  SB.  1,  2,  4,  10 
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üdancö  ha  smäisq  paläyya  mucyante  'sie  machten  sich  frei,  in 
der  Richtung  über  ihnen  fliehend’.  Wegen  des  Armenischen 
s.  Meillet  Mem.  12,  412.  Griechisch.  TtXeios  TiXfiPOS  pecrrös 
Voll’,  ttXou<tios  'reich’  (zu  §  508, 1).  |uvfi)uujv  'eingedenk’,  ejuiretpo^ 
eTriöTf)|uujv  öaf)|U(juv  'kundig’  (zu  §  509,  2,  b).  peroxoq  ejujuopoq 
€Trf|ßoXo<;  'teilhaftig’  (zu  §  509,  3).  emOujuriTiKog  Trpoöujuos  'ver¬ 
langend’  (zu  §  509,  4).  €TTi|ueXf|q  'fürsorgend’,  Trepiqpoßo^  'furcht¬ 
sam’  (zu  §  509,  5).  Kpaxepoq  €YKpaif|£  'herr  seiend,  verfügend’ 
(zu  §  509,  6).  ojuoio£  TTpocrcpepric;  'ähnlich’.  d'Hio«;  'wert,  würdig’. 
TTOpiöTiKÖs  tujv  eTnxribeiujv  'zum  Verschaffen  der  Bedürfnisse  ge¬ 
eignet’.  öXeOpio«;  qpiXwv  'verderblich  für  die  Freunde’.  Eur. 
bujjudTwv  ÜTrocneYO«;  so  viel  als  'unter  dem  Hausdach  befind¬ 
lich’  u.  dgl.  Italisch.  Lat. plenus,  abundans ,  opulentus ,  aber,  satur 
(zu  §  508,  1).  memor ,  conscias ,  gnarus ,  peritus  (zu  §  509,  2,  b). 
particeps ,  consors ,  communis ,  osk.  diuvilam  Tirentium  Magiium 
sulum  muinikam  '*iovilam  Terentiorum  Magiorum  omnium 
communem’  (zu  §  509,  3).  Lat.  cupidus ,  avidus ,  studiosus  (zu  §  509, 

4) .  timidus ,  anxius  (zu  §  509,  5).  potens ,  compos  (zu  §  509, 6).  similis , 
pur,  aequalis.  immodicus  laetitiae.  sanus  mentis.  segnis  occasiommi. 
diversus  morum.  Ingens  rerum  'gewaltig  in  Unternehmungen’. 
durus  oris  ( equus ).  Irisch,  tuailnge  ar  m-brethre  '(sumus)  gnari 
verbi  nostri’  (zu  §  509,  2,  b).  gressach  foigde  'eifrig  zum  Bettel’ 
(zu  §  509,  4).  essamin  precepte  'furchtlos  zu  predigen’  (zu  §  509, 

5) .  cumachtig  for  n-irisse  'potentes  fidei  vestrae’  (zu  §  509,  6). 
soir  mo  brethre  'frei  inbezug  auf  mein  Wort’.  Germanisch. 
Got.  fulls  ahd.  fol  'voll’,  got.  saps  'satt’,  ahd.  rieh  'reich’  (zu  §  508, 
1).  Got.  unweis  'unkundig’,  ahd.  giwis  'gewiss’  (zu  §  509,  2,  b).  Ahd. 
liaft  'behaftet  mit’  (zu  §  509,  3).  Ahd.  gero  'begierig’,  fligig  'eifrig 
bemüht  um’  (zu  §  509,  4).  Ahd.  frö  'froh’,  trürec  'traurig’,  as. 
malsk  'stolz,  übermütig’  (zu  §  509, 5).  Ahd .giweltig  mahtic  'mächtig* 
(zu  §  509,  6).  Got.  wavrps  ahd.  iverd  'wert’,  ahd.  wirdig  'würdig’. 
Got.  weihs  fraujins  'crfio^  tuj  Kupiiu’.  Ahd.  muates  lint ,  offen  sinir 
ivorto ,  unberenta  rewes  'unfruchtbar  in  ihrem  Schooss’,  mhd. 
sanges  lüt ,  des  libes  Jcranc ,  grä  des  häres.  Baltisch-Slavisch.  Lit. 
pilnas  serb.  pun  'voll’,  serb.  sit  'satt*  (zu  §  508,  1).  Lit.  atsimlnes 
'eingedenk’,  molfas  'kundig’  (zu  §  509,  2,  b).  Lit.  dalyvas  'teil¬ 
haftig’  (zu  g  509,  3).  Serb.  zedan  'durstig  nach*  (zu  §  509,  4). 
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Lit.  gailüs  'leid5  (man  taves  gailu  'mir  tut  es  um  dich  leid’),  aksl. 
Ijubim  proslusanija  'amans  oboedientiae’  (zu  §  509,  5).  Aksl.  st? 
zenoja  zlonramnq  razama  wie  lat.  sanns  mentis  u.  dgl.,  ferner 
dostojbm  'würdig*. 

517.  Der  Genitiv  bei  adverbialen  Wörtern. 

1)  Der  Genitiv  von  Zeitbegriffen  im  Anschluss 
an  Adverbia,  Der  Genitiv  ist  hier  der  §  503  besprochene 
freiere  Genitiv,  z.  B.  xpig  xrjg  ripepag  'dreimal  an  dem  Tage* 
wie  (Xen.  An.  7,  4,  14)  Taura  juev  xrjg  ppepag  eT^vexo. 

Ai.  sakft ,  dvih ,  trih  usw.  mit  ahnah  'des  Tages*,  sqvatsarasya 
'des  Jahres’  u.  dgl.,  z.  B.  trir  ahnah',  idä ,  idänim  'jetzt*  mit  ahnah , 
cihnäm ;  prätar  'frühe*,  z.  B.  yasyä  rdtryäh  prätar . . .  'am  Morgen 
welcher  Nacht  .  .  av.  ä&ritim  hamahe  ayan  hamayä  vä  xsapö 
'dreimal  an  jedem  Tag  oder  in  jeder  Nacht*.  Griech.  big  Trjg 
ppepag,  xpig  xoö  ßiou,  öipe  toü  xpovou,  Tipu/i  ipg  ripepag,  TtoWaKig 
Tijg  ripepag,  xriviKauia  xoö  Gepoug  'in  diesem  Zeitpunkt  des 
Sommers*.  Lat.  tum  temporis.  Got.  twaim  sinßam  sabbataus  'big 
xoö  craßßaxou*.  Aksl.  jedlnojq ,  trisdi  leta  'diraH,  xpig  xoö  eviauxoö*. 

2)  Der  Genitiv  von  Ortsbegriffen  im  Anschluss 
an  Adverbia.  Der  Genitiv  ist  hier  der  §  504  besprochene 
freiere  Genitiv,  z.  B.  av.  Jcva  aiidhä  zdmö  'wo  auf  der  Erde*  wie 
(Y.  7,  29)  huskanqm  a'idhä  zdmö  nida'dyqn  'trocknes  (Brennholz) 
soll  man  auf  der  Erde  niederlegen*. 

Ai.  sd  hötur  ihd  ni  limpati  'er  schmiert  es  an  diese  Stelle 
(Körperstelle)  des  Hotar*;  av.  kvacit  a'Tdhä  zdmö  'irgendwo  auf 
der  Erde*,  aom  väsahe  midrahe  'dort  im  Wagen  des  M.\  Hom. 
ö0i  auXfjg  'wo  im  Hof’,  ttou  aYpmv  'irgendwo  auf  den  Feldern’, 
dXXoOi  Y(dr|c;  'anderswo  auf  der  Erde*,  Plato  TroXXaxou  xrjg  yüS 
'an  vielen  Stellen  der  Erde*.  Lat.  ubi,  unde ,  quo ,  ibi,  inde ,  eo, 
usquam  u.  a.  mit  loci,  locorum ,  gentium ,  viciniae  u.  dgl.  Ahd.  so 
war  so  er  lantes  giangi  'wo  immer  im  Lande  er  ginge*,  wanana 
lautes  'woher  des  Landes’;  got.  fram-wigis  'immerdar,  fortwährend’, 
ursprünglich  'fürder  des  Wegs*.  \Ataure  girios  'illic  silvae*  (§341). 

3)  Der  Genitiv  bei  präpositionalen  Wörtern.  Die 
Grenze  gegen  1)  und  2)  ist  fliessend. 

Es  handelt  sich  hier  teils  um  Verbindungen,  in  denen  der 
Genitiv  ursprünglich  rein  adnominal  gewesen  ist,  wie  lat.  patris 
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causa,  griech.  uarpo«;  x^Plv>  teils  um  solche,  in  denen  das  prä- 
positionale  Wort  ein  altes  Raumadverbium  war,  wie  lat.  in 
griech.  ev  (§  600).  Im  letzeren  Fall  war  der  Genitiv  ursprünglich 
ebenso  der  'freiere1,  wie  in  den  unter  1)  und  2)  besprochenen 
Fällen,  die  Yerbindungs weise  also  etwa  dieselbe  wie  in  lat.  eo 
amentiae,  longo  gentium,  griech.  iva  kcckou  auf  welchem  Punkt 
im  Unglück,  des  Unglücks’,  Kamuiepuu  xoO  Tapiapou  'weiter 

unten  im  T.\ 

Da  der  Genitiv  oft  eine  Personenbezeichnung  ist,  so  geht 
man  für  die  Verbindung  einer  Präposition  wie  *en  mit  dem 
Genitiv  vielfach  von  Ellipse  eines  Substantivs  wie  'Haus’, 
'Familie’  u.  dgl.  aus,  als  ob  der  Genitiv  ursprünglich  von  diesen 
Substantiva  als  adnominaler  Genitiv  abgehangen  hätte,  z.  B.  ; 
lat,  ad  Cereris  seil,  aeclem,  griech.  ev  Ätbao  seil,  bopip,  vgl.  I 
nhd.  ich  gehe  zu  Müllers.  S.  u.  a.  Delbrück  Grundr.  5,  136  f.  * 
Solche  Ellipsen  haben  gewiss  überall  von  ältester  Zeit  her  statt¬ 
gefunden.  Aber  ein  Überblick  über  die  Verbindung  der  ver-  j 
schiedenen  alten  Präpositionen  mit  dem  Genitiv  in  den  idg. 
Sprachen  lehrt  die  Unmöglichkeit,  alles  auf  diese  Art  zu  er-  1 
klären  oder  dies  wenigstens  den  Ausgangspunkt  für  alle  ein¬ 
schlägigen  Konstruktionen  sein  zu  lassen.  Der  Genitiv  ist  viel¬ 
mehr  von  Haus  aus  wohl  zum  grössten  Teil  der  freiere  Gen.  I 
des  Orts,  des  Bereichs  oder  wie  man  ihn  nennen  mag,  gewesen, 
der  mit  dem  Raumadverbium  eine  engere  Verbindung  einging, 
und  es  haben  sich  zwei  von  verschiedenen  Punkten  ausge¬ 
gangene  Ausdrucksweisen  innerlich  vermischt.  So  ist  es  z.  B. 
bei  *en  'in  (§  643  ff.).  Vgl.  ep.  ev  Äiöao,  eie,  Äiöao,  dq  Aiyutttoio, 
lak.  ev  TouaFoxw,  kret.  iq  tüu  'Piiinvia),  att.  Inschr.  ev  tujv  TtoXewv,  I 
att.  ejuTTobduv  aus  ev  ttoöüuv  ('im  Bereich  der  Füsse ),  kret.  (SGDI.  1 
n.  4992,  II,  2)  evq  TroXepw  etwa  'für  Kriegszeit’  (vgl.  el.  Kai  tto- 
Xepuu  Kai  eipavap  'in  Krieg  und  Frieden  )  und  dgl.  mehr  (\  erf.  j 
Griech.  Gramm.3  395,  K.  Meister  IF.  18,  148 ff.,  Günther  IF.  20,  i 
94  ff.) ;  lat.  Inschr.  vade  in  Apolinis  lavari,  osk.  en  eituas  'inbetreff 
einer  Geldsumme’;  got.  in  mans  'des  Menschen  wegen,  in  pis 
'deshalb’. 

Ausser  *en  werden  auch  noch  andere  alte  Präpositionen 
in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  mit  dem  Gen.  konstruiert, 
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z.  B.  *ad  im  Lat.  (ad)  und  Aisl.  (at\  s.  §  609,  2 ;  *anti  im  Griech. 
(dvii),  Arm.  (dnd\  Lit.  (aht\  s.  §  618,  1,  a.  2,  a;  *de  *dö  im  Griech. 
(-be),  Ags.  (tö)]  Aksl.  (do\  s.  §  630,  b ;  *epi  *pi  *pei  im  Griech.  (eiri), 
Lit.  (-pi\  Lett.  ( pi ),  s.  §  656,  5;  *proti  *preti  im  Ai.  ( prati ),  Griech. 
(irpos),  Lett.  (prett\  s.  §  690,  3.  Die  grösste  Ausdehnung  hat 
dieser  präpositionale  Genitiv  im  Griech.  gewonnen,  wo  er  sich 
ausserdem  noch  bei  vielen  andern  altererbten  Präpositionen 
findet,  wie  bei  djuqpi  (§  612,  2),  ava  (§  615,  3),  eH  (§  642,  3), 
Kaid  (§  667,  2,  b),  pexa  (§  671,  2),  rrepi  (§  683,  3),  Trapa  (§  697,  3). 

Derselbe  Kasus  findet  sich  weiter  aber  auch  noch  bei 
zahlreichen  Präpositionen  der  verschiedenen  Sprachen,  die  in 
andern  Sprachen  als  Präposition  nicht  Vorkommen  und  grossen- 
teils  sicher  erst  in  einzelsprachlicher  Zeit  sich  der  Konstruktion 
der  aus  älteren  Zeiten  überkommenen  Präpositionen  angeschlossen 
haben,  z.  B.  ai.  purästät  'vor’,  pascät  'hinter5,  griech.  epupocrGev 
'vor5,  ÖTiicrOev  'hinter5,  got.  innana  ahd.  innan  'innerhalb5,  got. 
ütana  ahd.  ügana  'ausserhalb5,  lit.  iki  'bis5,  szcde  'neben5,  aksl. 
onqdu  'jenseits5,  blizb  'nahe5. 

4)  Der  Gen.  bei  interjektionalen  Ausrufen  schliesst 
sich  an  den  Gen.  bei  Yerba  der  Gemütsbewegung  (§  509,  5)  an. 
Im  Griech.  bei  wpoi,  oipoi,  in,  qpeö  u.  dgl.,  wie  Hom.  wpoi  eueix’ 
’Obucrfios,  Soph.  qpeö  Trjs  avoias,  Eur.  aia!  KaKÜuv.  Mhd.  ach  we 
der  höchzite /,  ach  mines  libes /,  nhd.  (Hans  Sachs)  ach  weh  des 
meinen  hertzen!  Im  Aksl.  bei  o,  o/e,  uvy ,  uckb  u.  a.,  wie  o  beza- 
komnago  mzbesenija  'o  die  gottlose  Käserei!5,  o  preslavmyjicln> 
cjudesd  'in  TrapaöoHuuv  TrpaTpdxutv5 ;  ebenso  bei  serb.  o,  da  u.  a., 
russ.  oc/fc,  uvy  u.  a. 

518.  C)  Der  Genitiv  in  negativen  Sätzen.  Ist  mit 
der  Negierung  des  Verbalbegriffs  die  ganze  Aussage  negiert, 
so  liegt  dem  Sprechenden  für  den  Substantivbegriff,  auf  den  der 
Vorgang  bezogen  ist,  die  Anschauung  nahe,  die  in  den  Genitiv¬ 
formen  ihren  Ausdruck  findet,  z.  B.  bei  'ich  esse  nicht  Birnen5, 
'ich  sehe  den  Wald  nicht5.  Indem  nämlich  der  Sprechende  ver¬ 
neinen  will,  dass  etwas  inbezug  auf  den  Substantivbegriff  vor 
sich  geht,  ergibt  sich  ihm  leicht  die  Vorstellung,  dass  von  dem 
Ganzen  dieses  Substantivbegriffs  nichts  durch  die  Handlung 
betroffen  wird;  wer  den  Wald  nicht  sieht,  sieht  nichts  von  ihm. 
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Und  so  kommt  man  leicht  dazu,  die  partitive  Ausdrucksweise 
gleichwertig  mit  der  nichtpartitiven  zu  verwenden,  und  dazu, 
sie  zu  bevorzugen.  Anders  ist  es  in  Sätzen  wie  'ich  sah  nicht 
seine  Tochter,  dagegen  seinen  Sohn’.  Hier  kommt  es  nicht  auf 
etwas  Quantitatives,  sondern  nur  auf  den  Gattungsbegriff  an. 
Hier  steht  denn  auch  nicht  unser  Genitiv1).  Ebenso  wenig 
gebraucht  man  diesen  natürlich  in  Sätzen  wie  'er  wollte  ihn 
nicht  töten,  nur  verwunden’. 

An  sich  ist  also  der  Sinn  des  Genitivs  hier  kein  anderer 
wie  in  positiven  Sätzen.  Man  hat  somit  den  positiven  Sätzen 
mit  dem  Subjekt  oder  dem  Objekt  im  Genitiv  (§  499.  509,  1) 
unmittelbar  an  die  Seite  zu  stellen  Sätze  wie:  Horn.  d\\’  ou  irp 
Xpoöq  etcraTO  'aber  nirgends  wurde  von  der  Haut  sichtbar’,  got. 
ni  was  im  rümis  aksl.  ne  be  jima  mesta  'ouk  pv  auxoi^  totto^  , 
got.  ni  was  im  harne  aksl.  ne  be  jima  ceda  'ouk  rjv  auxoi£  tckvov’ 
lit.  jo  czä  nerä  'er  ist  nicht  da’,  serb.  ni  bi  mrtva  ni  bi  ranje- 
noga  'da  war  weder  ein  Toter  noch  ein  Verwundeter’,  und  ai. 
na  müsänäm  asniyät  'er  esse  nicht  Bohnen’,  got.  ni  pau  habai- 
dedeip  frawaürhtais  aksl.  ne  biste  imeli  grecha  'ouk  av  eixexe 
ajuapxiav’,  got.  jabai  barnö  ni  bileipai  aksl.  a  cedt  ne  ostavitb  'eav 
T6Kva  pp  depp’,  lit.  asz  jö  nepazjstu  'ich  kenne  ihn  nicht’,  jis 
rankü  netür  'er  hat  nicht  (keine)  Hände’. 

Geradezu  obligatorisch  ist  dieser  Genitiv  in  negierten 
Sätzen,  so  weit  sich  sehen  lässt,  nirgends  geworden.  Aber  eine 
weitere  Verbreitung  als  in  positiven  Sätzen  zeigt  er  jedenfalls 
im  ältesten  Griech.,  im  German,  und  im  Baltisch- Slavisclien. 

Ich  füge  noch  ein  paar  Einzelbemerkungen  hinzu.  1)  In 
der  Sprache  Homers  sind  beachtenswert  die  negierten  Sätze 
mit  dem  Genitivus  loci  (§  504),  wie  P  372  veqpoq  b’  ou  qpcavexo 
Tidcrpq  Y<br)£  ouö’  öpeuuv  'Gewölk  erschien  nicht  auf  der  ganzen 
Erde  und  auf  den  Bergen’  (vgl.  f251.  £97.  qp  108),  wo  eine 
engere  Beziehung  dieses  Genitivs  zu  ou,  wie  sonst  zu  oubajuou 
(ouöapou  Ypq,  vgl.  lat.  nusquam  gentium ,  zu  §  517,  2),  sich  ent- 

1)  Nur  scheinbar  widersprechen  Fälle  wie  serb.  ne  trazim  volje 
svoje  nego  volju  oca  'ou  ZiprOu  xo  0e\r||ua  xö  dpöv  &X\d  xö  GeXppa  xou 
mn-pcx;5  (Joh.  5,  30).  Hier  hat  man  sich  zwei  ganze  Sätze,  einen  negativen 
und  einen  positiven,  einander  gegenübergestellt  zu  denken. 
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wickelt  zu  haben  scheint.  2)  Im  German,  ist  der  Genitiv  ganz 
vorzugsweise  als  Satzsubjekt  in  der  historischen  Zeit  dem  ne¬ 
gativen  Satz  eigen,  wie  z.  B.  ahd.  (Notk.  Ps.)  pediu  negevallet 
iro  (Gen.  Sing.  F.,  auf  christinheit  bezogen)  'dabei  wird  von  ihr 
(sie)  nicht  fallen5,  mhd.  mir  kom  sö  lieber  geste  nie.  Eine  Alter¬ 
tümlichkeit  war  im  Got.  ni  waihts  ist ,  worin  waihts  nicht  No¬ 
minativ,  sondern  Genitiv  war  (Streitberg  IF.  18,  401  ff.).  Die 
einfache  Negationspartikel  ist  im  Deutschen  später  durch  nicht 
ersetzt,  bei  dem  der  Gen.  so  gedeutet  werden  kann,  dass  er 
von  dem  in  nicht  steckenden  Nomen  abhängig  war,  wie  mhd. 
es  enlebt  niJit  wibes  also  guot.  3)  Das  Balt.-Slav.  zeigt  die  wei¬ 
teste  Verbreitung  des  Gebrauchs  des  Genitivs  im  negativen  Satz. 
Das  lit.  neko  'nichts5,  z.  B.  in  äsz  neko  nemaczaü  'ich  hatte  nichts 
gesehen5,  entspricht  genau  dem  got.  ni  waihts  (s.  o.).  Im  Slav. 
ist  beachtenswert,  dass  der  Genitiv  auch  neben  einem  von  einem 
negierten  Verbum  abhängigen  Infinitiv  auftritt,  wie  jako  ne 
imamb  Jcbde  Sbbirati  plodb  mojichd  'ön  ouk  exw  nou  cruvaHuu  Touq 

KapTTOUq  |U0U5. 

519.  D)  Freiere  Stellung  und  Angeschlossenheit 
des  Genitvs  im  Satz. 

§  502  ist  darauf  hingewiesen  worden,  dass  zwischen  freiem 
und  adverbalem  Genitiv  eine  Grenze  nicht  zu  ziehen  ist. 

Aber  auch  zwischen  adnominalem  und  adverbalem  Ge¬ 
brauch  unseres  Kasus  war  und  ist  die  Grenze  vielfach  fliessend. 
In  Sätzen,  die  einen  Genitiv  und  neben  ihm  noch  einen  Kasus 
oder  die  einen  Genitiv  und  ein  Adverbium  enthalten,  ist  es  oft 
zweifelhaft,  hat  man  den  Genitiv  näher  und  unmittelbar  von 
dem  Verbum,  oder  hat  man  ihn  näher  und  zunächst  von  dem 
andern  Kasus,  bezieh,  von  dem  Adverbium  regiert  sein  zu  lassen. 
Fasst  man  den  Genitiv  als  adverbal,  so  ist  der  andere  nominale 
(kasuelle  oder  adverbiale)  Satzteil  eine  Art  Apposition  zum  Genitiv. 
Als  solche  doppeldeutige  Fälle  können  z.  B.  aus  dem  Griechischen 
folgende  gelten.  Kret.  (SGDI.  4991,  VIII  45)  läq  ö’  eTriKapTrias 
öiaXaYxdvev  töv  fjpivcxv :  entweder  'sie  (die  Erbtochter)  soll  vom 
Ertrag  bekommen,  (nämlich)  die  Hälfte5  (vgl.  Zeile  25  biaXaxövcrav 
tujv  xPOPanjuv,  a  eYpanai  'nachdem  sie  von  dem  Vermögen  be¬ 
kommen  hat  nach  der  gesetzlichen  Bestimmung5),  oder:  'sie  soll 
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die  Hälfte  des  Ertrages  bekommen9.  A  455  tujv  öe  xe  xr|\6cre 
öoöttov  ev  oupecnv  ekXue  Trotjuf|V  entweder:  'sie  (die  Ströme)  hört 
von  Ferne  in  den  Bergen  der  Hirt,  ihr  Rauschen’  (vgl.  S.  589), 
oder:  'das  Rauschen  derselben  hört  der  Hirt’.  Herodot  1,  163 
ekeXeue  xrjs  euuuxoü  oiKrjcroa  ökou  ßouXovxai  entweder:  'er 

forderte  sie  auf,  sich  in  seinem  Land  anzusiedeln,  wo  sie  wollten’, 
oder:  'sich  an  der  Stelle  seines  Landes,  an  der  sie  wollten,  an¬ 
zusiedeln’.  Zu  der  jeweilig  erstgenannten  Auffassung  vergleiche 
man  das  sogen,  crxüP01  Ka®’  öXov  Kai  B^P0^  w^e  ^oiov  cte  etto«; 
qpuxev  epKoq  ööövxuuv  'welches  Wort  entschlüpfte  dir,  dem  Zaun 
deiner  Zähne’  (§  526,  2),  aber  auch  Stellen  mit  doppeltem  Ge¬ 
nitiv  von  der  Art  wie  0  76  öx’  EgEio  Ged  Oexk;  rjipaxo  yocvcuv 
und  X  451  aiöoiri«;  eKuprjg  6txö<^  ekXuov  mit  der  Auffassung  'als 
die  Göttin  (bittend)  mich  anfasste,  meine  Kniee’  und  'ich  hörte 
die  ehrwürdige  Schwiegermutter,  ihre  Stimme’  (S.  592  Fussn.  1) 
Wenn  es  nun  auch  adnominalen  Gebrauch  des  Genitivs 
sicher  schon  in  uridg.  Zeit  in  weitem  Umfang  gegeben  hat,  so 
ist  doch  ein  Teil  des  in  den  Denkmälern  der  verschiedenen 
Sprachen  überlieferten  adnominalen  Gebrauchs  das  Ergebnis 
einer  einzelsprachlichen  Entwicklung  gewesen.  Namentlich  weist 
beim  adnominalen  Genitivus  partitivus  des  Griechischen  noch 
mehreres  darauf  hin,  dass  er  einmal  eine  selbständigere  Stel¬ 
lung  im  Satz  gehabt  hat.  So  seine  gewohnheitsmässige  Voraus¬ 
stellung  in  ältester  Zeit  und  die  freiere  prädikative  Stellung 
beim  Nomen  mit  Artikel,  wie  in  dem  genannten  kret.  xd«; 
ETiiKapTria«;  xav  ripivav  (s.  K.  Meister  IF.  18,  174  ff.).  Auch  der 
sogen,  chorographische  Genitiv  des  Griechischen,  wie  eipypevoi 
xoö  TTeipauh«;  ev  XiGoxopiai«;  'in  Steinbrüchen  des  P.’  (Kühner- 
Gerth  Ausf.  Gramm.  2,  1,  338),  ist  hier  zu  nennen,  da  er  ur¬ 
sprünglich  als  Gen.  des  Ortsbereichs  näher  zum  Verbum  gehört 
hatte;  es  handelt  sich  also  bei  ihm  nicht  um  Erweiterung 
eines  alten  adnominalen  Genitivus  partitivus,  sondern  um  einen 
erst  im  Griechischen  erfolgten  näheren  Anschluss  ans  Nomen 
(vgl.  §  504  S.  575).  Im  Lat.  vergleiche  man  z.  B.  die  S.  577 
angeführte  Stelle  Plaut.  Asin.  459  quoi  omnium  rerum  ipsus 
semper  credit  mit  Asin.  854  neque  divini  neque  mi  humani  post - 
hac  quicquam  accreduas  (Löffstedt  Eranos  9,  85).  Es  fehlt  in 
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dieser  Hinsicht  für  die  meisten  Sprachen  noch  an  Einzelunter¬ 
suchungen,  bei  denen  namentlich  auch  das  Getrenntsein  des 
Genitivs  von  dem  eventuell  als  seinem  Regens  in  Betracht  kom¬ 
menden  Satzteil  durch  andere  Worte  zu  berücksichtigen  wäre, 

Anm.  Die  genaue  Auffassung  der  Bezugsart  des  Genitivs  und  des 
Grades  seiner  Abhängigkeit  von  einem  andern  Satzteil  ist  uns  Deutschen 
einigermassen  erschwert  durch  unsere  heutige  Gewohnheit,  den  adnomi- 
nalen  Genitiv  unmittelbar  neben  sein  Nomen  zu  stellen  und  so  engstens 
an  es  zu  fesseln.  Wir  sagen  nicht  mehr  z.  B.  seines  Vermögens  verlor  er 
die  hälfte.  Nur  beim  Ersatz  mittels  der  Umschreibung  mit  von  haben 
wir  noch  jetzt  einen  grösseren  Teil  der  alten  Stellungsfreiheit  bewahrt, 
wie  von  seinem  vermögen  verlor  er  die  hälfte. 

VII.  Akkusativus.1) 

520.  Als  Grundzug  des  Wesens  des  Akkusativs  lässt  sich 
nichts  anderes  abstrahieren  als  dass  in  diesen  Kasus  der  Nominal¬ 
begriff  zu  stehen  kommt,  auf  den  hin  der  Yerbalbegriff  ge¬ 
richtet  ist,  der  als  von  dem  Yerbalbegriff  am  nächsten  und  ge¬ 
wöhnlich  ganz  betroffen  vorgestellt  wird  (im  Gegensatz  zum 
Dativ,  s.  §  487,  und  zum  Genitiv,  s.  §  499).  Ursprünglich  wurde 
mit  dem  Akkusativ  wohl  jede  Art  von  Beziehung  eines  Sub¬ 
stantivs  zu  einem  Yerbum  bezeichnet,  die  sich  ausser  der  des 
Subjekts  zu  seinem  Prädikat  denken  lässt.  Die  besondere  Art 
der  Beziehung  zwischen  Akkusativ  und  Yerbum  ergibt  sich  aus 

1)  Imme  Vom  Gebrauch  der  Casus,  I:  Vom  Acc.,  Essen  1886.  Ver¬ 
fasser  Der  sogen.  Akk.  der  Beziehung  im  Ar.,  Griech.,  Lat.,  German., 
IF.  27,  121  ff.  C.  Gaedicke  Der  Acc.  im  Veda,  Breslau  1880. 

G.  R.  Hoffmann  Einleit,  zu  einer  Casusl.  der  griech.  Spr.  u.  Ge¬ 
brauch  des  Acc.,  Breslau  1850.  La  Roche  Der  Acc.  im  Homer,  Hom.  Stud., 
Wien  1861,  Einige  Fälle  des  Inhaltsacc.,  Beitr.  z.  griech.  Gramm.  1,  186  ff. 
P.  Trawinski  De  accusativo  ex  phrasibus  apto  apud  tragicos  Graecos, 
Berl.  1865.  K.  Schwarz  Der  Acc.  des  Inhalts  bei  Sophokles,  Weimar  1863. 
E.  Esch  er  Der  Acc.  bei  Sophokles  unter  Zuziehung  desjenigen  bei  Hom., 
Aesch.,  Eur.,  Aristoph.,  Thuc.  und  Xen.,  Zürich  1876.  G.  Günther  De 
obiecti  q.  d.  interioris  usu  Euripideo,  Leipz.  1868.  W.  Sch  neidawind 
Üb.  den  Acc.  des  Inhaltes  bei  den  hervorragendsten  griech.  Prosaikern, 
Würzburg  1886.  F.  Völker  Papyrorum  Graecarum  syntaxis  specimen: 
De  Accusativo  (Bonn  1900). 

C.  F.  W.  Müller  Syntax  des  Nom.  und  Akk.  im  Lateinischen,  Leipz. 
1908.  C.  Schlüter  De  accusativi  et  dativi  usu  Terentiano,  Münster  1874. 
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der  Natur  des  Nomens  und  der  des  Yerbums.  Z.  B.  bei  domum 
incendit  spricht  man  von  einem  Akk.  des  äusseren  Objekts,  bei 
domum  aedificat ,  fossam  fodit  von  einem  Akk.  des  Resultats,  bei 
domum  venit  von  einem  Akk.  des  Ziels,  bei  unum  diem  meinet 

von  einem  Akk.  der  Erstreckung. 

Da  die  absolut  älteste  Bedeutung  und  Anwendungsweise 
der  Form  dieses  Kasus  unbekannt  ist,  höchstens  dass  man 
vielleicht  sagen  darf,  diese  Form  auf  -m  sei  gegenüber  der 
Nominativform  von  Haus  aus  bei  einem  passiven,  energielosen 
Verhalten  des  Substantivbegriffs  zur  Verwendung  gekommen 
(S.  4741),  so  ist  die  Reihenfolge,  in  der  man  die  verschiedenen  Ge¬ 
brauchsweisen  des  Kasus  vorführt,  an  sich  ziemlich  gleichgiltig. 

Im  Armenischen  zeigt  der  bestimmte  Akkusativ  das 
präpositionale  Präfix  2-,  wenn  er  nicht  schon  eine  andere  Prä¬ 
position  vor  sich  hat.  Der  ursprüngliche  Wert  dieses  2-  war 
vielleicht  'inbezug  auf,  hinsichtlich’,  doch  ist  nicht  mehr  zu  er¬ 
kennen,  von  wo  aus  und  unter  welchen  Antrieben  die  Mecha¬ 
nisierung  des  Gebrauchs  stattgefunden  hat.  Vgl.  §  604.  662  und 
Meillet  Mem.  12,  408. 

521.  Verba  des  Affizierens  mit  dem  Akkusativ  (Akk. 
des  äusseren  Objekts). 

Verba  des  Affizierens,  die  gewohnheitsmässig  mit  dem  Akk. 
verbunden  werden,  heissen  Transitiva.  Deren  gibt  es  in  jeder 

Ch.  Th.  Schuch  Der  Objectscasus  oder  Acc.  der  lat.  besonders  poet.  Sprache, 
Karlsruhe  1845.  G.  Schröter  Der  Acc.  nach  passiven  Verbis  in  der  lat. 
Dichtersprache,  Gross-Glogau  1870.  Engelhardt  Passive  Verba  mit  dem 
Acc.  und  der  sog.  Accusativus  Graecus  bei  den  lat.  Epikern,  Bromberg 
1879.  Piger  Die  sog.  Gracismen  im  Gebrauch  des  lat.  Acc.,  Iglau  1879. 
G.  Landgraf  Der  Acc.  der  Beziehung  (determinationis)  [im  Lat.],  Wölfflin’s 
Arch.  10,  209 ff.  376,  Der  Acc.  der  Richtung  [im  Lat.],  ebend.  S.  391  ff.,  Zum 
Akk.  der  Richtung  im  Lat.,  Berl.  phil.  Woch.  1897  Sp.  9271  M.  Neuhöfe r 
Zum  Akk.,  Eger  1904.  Th.  Stangl  Der  präpositionslose  Richtungsakk.  bei 
Curtius  Rufus,  Berl.  phil.  Woch.  1905  Sp.  1260ff.,  1291  ff.,  1324ff.  Biese 
De  obiecto  interno  ap.  Plautum  et  Terentium,  Kiel  1878.  A.  Hercher  Üb. 
den  Gebrauch  des  Acc.  bei  Sallust,  Gera  1878.  R.  G.  Flickinger  The  Acc. 
of  Exclamation  in  Plautus  and  Terence,  A.  J.  of  Ph.  29,  303ff. 

H.  Pratje  Zum  Gebrauch  des  Acc.  im  Heliand,  Festgabe  für  W. 
Crecelius,  Elberfeld  1881,  S.  112  ff.,  Der  Acc.  im  Heliand,  syntaktisch  dar¬ 
gestellt,  Gött.  1882. 
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Sprache  sehr  viele,  darunter  solche,  die  in  mehreren  Sprachen 
zugleich  auftreten,  und  von  denen  daher  anzunehmen  ist,  dass 
sie  bereits  in  uridg.  Zeit  diesen  Kasus  bei  sich  hatten,  z.  B. 
ai.  tanömi  av.  tanaomi ,  griech.  xeivui,  alban.  ndln ,  lat.  tendo ,  got. 
uf-panja  ahd.  dennu  'strecke,  dehne’.  Solche  Yerba  wurden  mit 
dem  Akk.  verbunden,  wenn  der  Gegenstand  schlechthin,  als 
ein  Gattungsbegriff,  als  Objekt  gedacht  war;  mischte  sich  eine 
Quantitätsvorstellung  ein  und  sollte  betont  werden,  dass  die 
Tätigkeit  sich  nicht  auf  den  ganzen  Umfang  des  Gegenstands 
richtet,  so  trat  für  den  Akkusativ  der  Genitiv  ein,  z.  B.  bei 
essen  (§  509,  1). 

Fehlt  der  Akkusativ  bei  einem  solchen  Verbum,  so  dass 
nur  die  Tätigkeit  an  sich  ins  Auge  gefasst  ist,  so  spricht  man 
von  absolutem  Gebrauch  des  transitiven  Verbums,  z.  B.  ich  esse , 
ich  pflüge,  der  hund  heisst.  Auch  diese  Gebrauchsweise  stammte 
aus  uridg.  Zeit. 

Von  ihr  ist  zu  trennen  der  Fall,  dass  man  ein  bestimmtes 
Objekt,  weil  es  in  Gedanken  gewohnheitsmässig  mit  dem  be¬ 
treffenden  Verbum  verbunden  war  und  aus  der  Situation  oder 
aus  dem  Satzzusammenhang  sich  von  selbst  verstand,  verschwieg 
(Ellipse).  So  wird  z.  B.  'Pferd,  Pferde’  oder  die  Bezeichnung 
ähnlicher  Haustiere  oft  weggelassen  bei  griech.  4\auveiv  mhd. 
triben  'in  Bewegung  setzen’,  mhd.  sprengen  'springen  lassen’ 
(nhd.  sprengen),  griech.  oxpcrai  'stillstehen  lassen,  anhalten’,  griech. 
KaxaXueiv  lit.  nukinkyti  iszkinkyti  'ausspannen’,  ai.  yuj-  lit.  kinkyti 
jkinkyti  'an-,  einspannen’,  nhd.  an-,  ausspannen.  'Schiff’  bei  griech. 
Kaxacrrrjcrai  und  emKeWeiv  lat.  appellere  mhd.  lenten  'landen 
lassen’,  mhd.  r Heren  'in  Bewegung  setzen’,  lat.  conscendere. 
'Anker’  bei  griech.  aipeiv  'lichten’,  lat.  solvere.  'Heer’  bei  griech. 
dyeiv  lat.  ducere  'führen’.  'Vieh’  bei  lit.  ginti  'treiben’,  nhd. 
ein-,  austreihen.  Vieles  der  Art  ist,  wenn  auch  nicht  bloss 
okkasionell,  doch  nur  in  engeren  Bereichen  üblich,  z.  B.  ai. 
apigfhya  smayate  'er  lächelt,  indem  er  (den  Mund)  zuhält’,  nhd.  die 
lienne  legt  (Eier). 

Einen  Objektsakkusativ  legten  sich  neben  den  transitiven 
Simplicia,  die  von  jeher  mit  ihm  verbunden  waren,  auch  noch 
folgende  verbale  Ausdrücke  zu. 
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a)  Intransitive  Yerba  simplicia,  indem  sie  die  allge¬ 
meine  Vorstellung  eines  Affizierens  in  ihren  Begriffsinhalt  auf- 
nahmen,  in  der  Regel  wohl  in  Anlehnung  an  ein  von  älterer 
Zeit  her  gewohnheitsmässig  den  Akkusativ  forderndes  Verbum 
oder  an  eine  Gruppe  solcher  Verba  (vgl.  das  ziel  fehlen  nach 
das  ziel  treffen ,  etwas,  einen  fliehen  nach  verlassen  u.  dgl.,  etwas, 
einen  fahren  nach  fortbewegen  u.  dgl.). 

Beispiele:  Ai.  sad-  ('sitzen3)  auch  'belauern,  lauern  auf 
(tq  mrtyur  asidat  'der  Tod  lauerte  auf  ihn3),  tsar-  ('schleichen3) 
auch  'einen  beschleichen3,  skand-  ('steigen3)  auch  'besteigen, 
bespringen3  (vom  Hengst).  Griech.  peveiv  ('warten3)  auch  'heran¬ 
kommen  lassen,  ab  warten,  erwarten3,  9euYeiv  ('ausw  eichen, 
fliehen  vor3)  auch  'etwas  fliehen3,  bpaTreieueiv  ('fortlaufen3)  auch 
'einen  fliehend  verlassen3.  Lat.  manere  und  fngere  wie  peveiv, 
cpeufeiv;  properare  festinare  ('sich  beeilen3)  auch  'beeilen,  be¬ 
schleunigen3,  ridere  ('lachen3)  auch  'belachen3,  tacere  ('schweigen3) 
auch  'verschweigen3.  Hd.  reiten  ahd.  ritan  ('sich  fortbewegen3) 
auch  mit  pferd  (ahd.  ors )  als  Objekt,  reichen  ('sich  erstrecken3) 
auch  'erreichen,  darreichen3  u.  a.  (vgl.  Erdmann-Mensing  Grund¬ 
züge  2,  125  ff.,  'Wilmanns  D.  Gr.  3,  2,  491  ff.).  Serb.  sluziti 
('dienen3)  auch  'kredenzen3  (vino)  u.  a.  (vgl.  Miklosisch  Vergl. 
Gramm.  4,  373  ff.). 

b)  Durch  Vortritt  von  Präpositionen  vor  Intransitiva  ent¬ 
standene  Komposita  konnten  sich  mit  einem  Objektsakkusativ 
verbinden,  z.  B.  besitzen  (ein  gut),  umsitzen  (einen  tisch),  durch¬ 
sitzen  (hosen).  Manches  davon  reicht  sicher  ins  Urindoger- 
manische  hinauf. 

Beispiele :  Ai.  pari  i-  'umwandern,  umströmen3,  pari  gam- 
'umgehen,  umwandeln3,  pari  di-  'umfliegen3,  griech.  Tiepuevai 
'umgehen,  umwandeln3,  Tiepißaiveiv  'umschreiten,  (ein  Pferd)  be¬ 
steigen3,  apcpißaiveiv  'umschreiten3,  TrepureTecröai  'umfliegen3,  lat. 
ambire  osk.  amfret  'ambiunt3,  lat.  circumire,  circumvenire,  cir- 
cumvolare,  ahd.  umbi-gän  -gangan  'umgehen3,  lit.  apeiti  'umgehen3, 
apbekti  'umlaufen3,  applaukti  'umschwimmen3,  aksl.  obiti  'um¬ 
gehen,  umgeben3,  obleteti  'circumvolare3 ;  ai.  pari  si-  av.  pä'ri  si- 
'umlagern3,  ai.  pari  äs-  pari  sad-  'umsitzen,  umlagern3,  pari  sthä- 
'umstehen,  umschliessen3,  griech.  TrepiKaöfjcrBai  'umlagern3,  nepi- 
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Ka0e£ecr9ai  'umsitzen’,  TrepucriacrGai  'umstellen,  umgeben’,  lat. 
circumsedere ,  circumstare ,  ahd.  umbesizzen  'umsitzen*,  umbistän 
'umstehen*,  lit.  apsesti  'ringsum  besitzen*  (einen  Tisch)  aksl. 
obsesti  'umsitzen,  belagern’,  lit.  apstöti  'rings  um  etwas  treten, 
umringen*  aksl.  obstojati  'umstehen*.  Ai.  abhi  i-  av.  alwi  i-  'be¬ 
gehen*,  ai.  abhi  vars-  'beregnen*,  abhi  mar-  '(besterben)  durch 
Tod  beflecken*,  av.  a'wi  ruc-  'beleuchten,  bescheinen’,  griech. 
KaiaXapTieiv  'beleuchten,  bescheinen*,  lat.  aggredi ,  ingredi ,  obire , 
possidere ,  obsidere ,  got.  biqiman  'überfallen*  ahd.  biqueman  'an 
einen  kommen,  einholen,  bekommen’,  got.  birinnan  'bereiinen, 
umdrängen*,  ahd.  birinnan  'rinnend  bedecken*,  ahd.  bisizzen 
'belagern,  in  Besitz  nehmen,  besitzen*,  got.  biskeinan  ahd.  biscinan 
'bescheinen’,  lit.  aptszvesti  'beleuchten,  erleuchten’,  apäugti  'be¬ 
wachsen*,  apziöti  'etwas  im  aufgesperrten  Mund  haben*,  aksl. 
obhgati  'einem  eine  Lüge  antun,  ihn  verleumden*,  obajati  'in- 
cantare,  tTraöeiv*.  Ai.  pari  i-,  yä-  'durchgehen,  durchwandern*, 
pari  dhäv-  'durchlaufen*;  mit  vi  (durch  eine  Bewegung  etwas 
auseinanderbringen,  durchschneiden) :  vi  i-  'im  Gang  durch- 
schneiden,  durchschreiten*,  vi  dhäv-  'durchrinnen,  hinrinnen 
durch  etw.*,  griech.  biepxeöüai  'durchgehen,  durchwandern’, 
ötaTTOpeuecröai  'durchreisen*,  öicarXeiv  'durchschiffen*,  lat.  perva - 
gari ,  percurrere ,  perequitare ,  pervolare ,  ahd.  duruh-gän  -gangan 
'durchgehen,  durchdringen*,  mhd.  durchvluoten  'durchfluten*,  got. 
pairhwakan  ahd.  duruhwachen  'pervigilare*.  Dazu  kommen  noch 
mancherlei  andere  Komposita  mit  Präpositionen,  die  'über*, 
'unter*,  'vorüber*  usw.  bedeuten,  z.  B.  lat.  supervadere ,  subire , 
praeterire ,  got.  ufargaggan  'übertreten*  usw. 

c)  Periphrastische  Ausdrücke,  die  einem  einfachen 
transitiven  Verbum  gleichkamen,  z.  B.  ai.  deväs  tvq  paribhür  asi 
'du  umschliessest  die  Götter*  wie  pari  bhü-  mit  Akk.,  tq  gamayq 
cakära  'er  tat  ihn  gehen  machen’  wie  gamay-  mit  Akk.;  griech. 
eHapvö«;  eipi  n  wie  eHapvoupou  n  'ich  leugne  etwas’,  popqpriv 
€xu>  ii  xivt  wie  juepcpojuou  ti  tivi  'ich  werfe  einem  etwas  vor*; 
lat.  haec  adeptus  sum  wie  haec  adipiscor ;  ea,  quae  fuisti  nescius 
{=  nesciens)]  quid  tibi  nos  tactiost?  wie  quid  nos  tangis ? ;  ir.  bä 
tualang  cäch  forcital  alaili  'jeder  sei  fähig  zur  Belehrung  eines 
andern*,  ni  arbarat  biuth  inna-tuari  'sie  verzehren  nicht  die 
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Speisen’  ( arbiur  biuth  'ich  mache  Gebrauch  von  etwas,  geniesse  ), 
ara-t-muinfer  sa  feid  'ich  werde  dich  verehren’  ( armuiniur  feid 
'reverentiam  habeo’);  mhd.  wenn  er  dag  wilt  amihtig  wirt ,  nhd. 
er  gibt  mir  dcis  schuld. 

522.  Transitive  Yerba  mit  dem  Akkusativ  des  Resul¬ 
tates,  die  im  Gegensatz  zu  den  Yerba  afficiendi  (§  521)  als 

Yerba  efficiendi  erscheinen. 

Der  Nominalbegriff  stellt  sich  dar  als  das  konkrete  Er¬ 
gebnis  einer  Handlung,  das  diese  überdauert  und  getrennt  von 
ihr  vorgestellt  wird.  Es  gehört  demnach  hierher  der  Akkusativ 
bei  den  Yerba,  die  Tiervorbringen,  verfertigen,  bewirken’  im 
allgemeinen  bedeuten,  wie  z.  B.  ai.  kar -,  kalp -,  ghatay -,  vis-,  av. 
var9z -,  arm.  afnem ,  griech.  ttoiuj,  epyd£ojacu,  KaxadKeud^uj,  lat.  facio , 
fabricor ,  molior ,  ir.  do-gniu ,  got.  taujan,  waurkjan ,  ahd.  wirken, 
skafan,  machön,  lit.  daryti  padaryti,  aksl.  tvoriti  sUvoriti.  Dann  kann 
in  Yerba,  die  irgend  eine  besondere  Art  von  Tätigkeit  bezeichnen, 
der  Begriff  des  Hervorbringens  eingeschlossen  werden,  wie 
z.  B.  graben,  wühlen  mit  dem  Akk.  loch,  binden  mit  dem  Akk. 
knoten.  So  z.  B.  ai.  khan-  'graben  (einen  Brunnen),  kart-  'spinnen’ 
(einen  Faden),  math-  'reiben’  (Feuer),  griech.  opufftJeiv  'graben’ 
(eine  Grube),  ucpcuveiv  'weben’  (ein  Gewand),  tutttciv  'schlagen’ 
ßotXXeiv  'werfen’  priyvovai  'reissen’  (eine  Wunde),  lat.  fodere  (einen 
Graben),  texere  (ein  Gewand,  ein  Gedicht),  infligere  (eine  Wunde), 
ahd.  spinnan  'spinnen’  (ein  Gewand),  zimbarön  'bauen’  (ein  Haus), 
lit.  äusti  'weben’  (Tuch),  aksl.  stzidati  'bauen’  (eine  Kirche). 

523.  Yerba  mit  dem  Akkusativ  des  Inhalts  (des 
inneren  Objekts  im  engeren  Sinne).  Der  Nominalbegriff  ist 
nur  während  der  Yerbaltätigkeit  vorhanden  und  deckt  sich  mehr 
oder  weniger  mit  ihm.  Das  Nomen  bezeichnet  demnach  einen 
Yorgang  oder  eine  Erscheinung,  z.  B.  einen  kampf  kämpfen.  Mit 
dem  Akkusativ  konkurrierte  hier  der  Instrumentalis,  s.  §  483, 
h.  i  S.  535  ff. 

Man  kann  das  hierher  Gehörige  in  drei  Abteilungen 
zerlegen : 

a)  Yerbum  und  Substantivum  sind  stammverwandt. 
Hier  hat  das  Substantivum  meistens  noch  ein  Attribut  oder  sonst 
eine  nähere  Bestimmung  bei  sich,  die  dann  den  wesentlichen 
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Teil  der  Bedeutung  des  nominalen  Satzteils  ausmacht,  z.  B. 
diesen  kampf ,  einen  schweren  kämpf  kämpfen.  Auch  schon  die 
Pluralform  des  Substantivums  muss  als  eine  solche  nähere  Be- 
Stimmung  gelten,  indem  sie  ein  Bedeutungselement  hinzubringt, 
das  durch  die  Verbalform  allein  nicht  gegeben  ist,  z.  B.  er 
kämpfte  kämpfe.  Bei  einigen  Völkern  wurde  in  gewissen  Stil¬ 
arten  diese  Ausdrucksweise  durch  Freude  an  Paronomasie  be¬ 
günstigt  und  weiter  verbreitet. 

Arisch.  Ai.  svdpnq  suptvä  ijädi  pdsyäsi  päpäm  'wenn  du 
einen  Schlaf  geschlafen  habend  Unheil  schaust’,  yäd  ydmq  ydnti 
vdyubhih  'wenn  sie  mit  Winden  die  Fahrt  fahren’,  av.  sraosahe 
vcinatö  vanaftis  'des  S.,  des  Siege  siegenden’,  yö  nardm  ägdr9ptdm 
ägdurvaye*ti  'wer  gegen  jemand  eine  Drohung  droht’.  Ai.  yajnq 
nö  yaksatäm  imäm  'sie  sollen  uns  dieses  Opfer  opfern’,  visnu- 
kramdn  kramate  'er  schreitet  Visnuschritte’,  prajd  ha  tisrö  aty- 
dyam  iyuh  (=  dti-iyuh)  'drei  Geschlechter  sind  vorübergegangen’, 
av.  pao'ryqm  gdr’zam  gdr9zaeta  asis  'die  erste  Klage  klagte  A.’, 
catura  frasnana  frasnayöit  'vier  Waschungen  nehme  er  vor’. 

Armenisch,  uxt  uxtem  'ich  tue  ein  Gelübde’,  erkean 
erkiut  mec  'ecpoßfiörjcrav  qpößov  pefav’  (nach  Meillet  Mem.  12, 
424  kein  Gräzismus). 

Griechisch.  Hom.  aXXoi  b’  djuqp’  dXXpcn  pdxüv  epaxovio 
veecrcriv  'die  einen  kämpften  um  diese,  die  andern  um  jene 
Schiffe  den  Kampf’,  dnpriKTOv  TröXepov  TroXepi^eiv  'einen  erfolg¬ 
losen  Krieg  führen’,  dneiXai,  Td$  Tpuucriv  arreiXeov  'Drohungen, 
die  sie  gegen  die  Troer  ausstiessen’,  Eur.  TTTiupa  0avacri|uov 
Trecreiv  'einen  Todessturz  tun’,  Xen.  öooXeueiv  öouXdav  aicrxpdv 
'schimpfliche  Knechtschaft  ertragen’,  Plato  bouXeiaq  bouXeueiv, 
oiac;  ktX.  'Knechtschaftsdienste  leisten’. 

Italisch.  Lat.  servitut em  servire ,  hoc  iter  ire ,  vitam  vivere 
caelibem ,  boncts  preces  precarf  bellum  hoc  bellare ,  mirum  somnium 
somniare ,  somnium  quod  noctu  hac  somniavi.  Umbr.  teio  subocau 
suboco  'te  invoco  invocationes’. 

Irisch,  imrädat  imräti  'cogitant  cogitationes’,  bägim-se  bäig 
'ich  kämpfe  den  Kampf’,  benaim  beimmend  ägmara  'ich  schlage 
fürchterliche  Schläge’,  ingraim  atarograinn  Saul  wörtlich  'die 
Verfolgung,  die  Saul  sie  verfolgte’. 


Brugmann,  Grundriss.  11,2. 
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Germanisch.  Ahd.  ih  slief  den  släf  des  tödes  'ich  schlief 
den  Schlaf  des  Todes’,  mhd.  einen  stög  stieg  er  im ;  er  vuor  ein 
angestliche  vart ;  dag  ist  der  val ,  den  er  von  dem  orse  viel.  Aisl. 
feil  kann  mikil  fall  'er  fiel  einen  grossen  Fall’.  Die  got.  Bei¬ 
spiele  können  durch  die  griech.  Vorlage  veranlasst  sein,  z.  B. 
pö  garaihtön  staua  stöjaip  'Tr)v  öikcücxv  xpicriv  Kpivaie’. 

Baltisch-Slavisch.  Lit .vargüzj  varkti  'ein  Leiden  leiden’, 
gera  megq  megöti  'einen  guten  Schlaf  schlafen’,  baisu  säpna 
sapnüti  'einen  schrecklichen  Traum  träumen’.  Aksl.  cbstb  cbstimb 
'sollemnitatem  colimus’,  beacha  pastyri  .  .  .  stregaste  straza  'Trotpe- 
ve^  rjuav  .  .  .  qpuXacrcrovTe«;  qpuXaKa<;’,  beskrbbbno  zitije  zivy  'ein 
schmerzloses  Leben  lebend’,  serb.  da  zajedno  vijek  vjekujemo- 
'wir  wollen  zusammen  das  Leben  durchleben’,  russ.  blud  bludit' 
'Hurerei  treiben’,  dumu  dümaf  krepkuju  'einen  starken  Ge¬ 
danken  denken’. 

Oft  berührt  sich  der  Akkusativ  des  Inhalts  mit  dem  des 
Resultats  (§  522),  da  das  Nomen  auch  als  etwas  den  Vorgang 
selbst  Überdauerndes  vorgestellt  werden  kann,  z.  B.  RV.  5,  83, 10 
ävarsir  värsam  üd  u  sü  grbhäya  'du  hast  Regen  geregnet,  halte 
nun  wieder  inne’,  k  518  djucp’  camp  öe  x°hv  Trncxiv  ve- 

KuecTcnv  'um  sie  selbst  (die  Grube)  giesse  eine  Giessung,  einen 
Guss  (bring  ein  Trankopfer  dar)  allen  Toten’.  Eine  Grenze 
zwischen  den  beiden  Verbindungsweisen  ist  also  nicht  zu  ziehen. 
Aber  auch  keine  gegenüber  dem  Akkusativ  des  äussern  Objekts 
(§  521),  wenn  das  Verbum  transitiv  gebraucht  und  das  Sub¬ 
stantiv  als  Ding  vorgestellt  wird.  Denn  z.  B.  in  einen  trunk 
trinken  (vgl.  mhd.  dar  nach  er  swcere  trünke  trank ,  got.  pata 
samö  dragk  ahmeinö  drugkun  'xö  aöxö  Troga  TiveupaxiKÖv  €ttiov’) 
kann  trunk  ebenso  verstanden  werden  wie  in  einen  trunk  wasser 
reichen ,  und  so  hat  man  es  bei  äusserem  Objekt  nur  mit  Pa- 
ronomasie  zu  tun,  vgl.  noch  eine  binde  binden ,  la t  juga  jüngere. 

Bei  passivischer  Wendung  erscheint  der  Nominativ  für  den 
Akkusativ,  z.  B.  ai.  visnukramäh  kramyante  'Visnuschritte  werden 
geschritten’,  griech.  xroXego^  TroXegeixai,  lat.  pugna  pugnatur , 
mhd.  do  mir  gestochen  ivart  ein  stich.  War  jedoch  bei  der  ak¬ 
tivischen  Ausdrucksweise  von  demselben  Verbum  ausserdem 
ein  Akkusativ  des  äusseren  Objekts  abhängig,  so  wurde  dieser 
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bei  passivischer  Wendung  zum  Nom.  und  der  andere  Akk.  blieb, 
z.  B.  Plato  Tiacrav  Gepcareiav  GepaTreueiai  uttö  tou  epduvToc;.  S.  §  526, 4. 

Vgl.  mit  Instr.  z.  B.  av.  yavata  gaya  jväva  S.  536. 

b)  Verbum  und  Substantivum  sind  stammver¬ 
schieden,  aber  bedeutungsverwandt. 

Arisch.  Ai.  dütyq  yäti  'er  geht  einen  Botengang’,  vdr- 
tani  carati  'er  geht  einen  Rundgang’,  äßm  eti  'er  macht  einen 
Wettlauf’,  satträm  äste  'er  hält  eine  Sitzung  ab5,  pähi  nah 
sdrma  mrävat  'behüte  uns  mit  reichem  Schutz’,  sqgrämä  jayati  'er 
siegt  in  einer  Schlacht’.  Av.  yö  nardtn  frazabaotiardlmn  snaSdm 
ja'nti  'wer  einem  Mann  einen  tödlichen  Schlag  versetzt’. 

Griechisch.  Hom.  eHechriv  eXGeiv  'eine  Botschaft  kommen’, 
aXyea  TioMd  poyeTv  'viele  Schmerzen  dulden’,  euöeiv  yXukuv  uttvov 
'einen  süssen  Schlaf  tun’,  Eur.  ydpouc;  xopcbeiv  'eine  Hochzeit 
durch  Tanz  feiern’.  Thuk.  töv  t€pöv  KaXoupevov  TioXepov  ecripa- 
Teucrav  'sie  unternahmen  den  sogen,  heiligen  Krieg’,  Xen.  eHqXGov 
Kai  aXXag  eHööouc;  'sie  unternahmen  noch  andere  Expeditionen’, 
allgemeingriech.  öpvuvai  öpKov  'einen  Eid  schwören’.1) 

Lateinisch,  vivere  aetatem ,  garrire  nugas ,  proelium  pu- 
gnare ,  crepare  sonum ,  denicales  (ferias)  residere. 

Irisch,  fichim  cath  'pugno  proelium’,  canait  ceol  n-adamra 
'sie  singen  einen  wunderbaren  Sang’. 

Germanisch.  Mhd.  des  tödes  reise  varn ,  den  krumben  reien 
springen ,  er  sluoc  im  einen  vesten  swanc ,  diu  stritent  starke  stürme , 
ags.  för  flödwe^as  'fuhr  die  Flutwege  (über  das  Wasser)’,  aisl. 
fara  moldveg  slettan  'den  glatten  Weg  laufen’. 

Baltisch-Slavisch.  Aus  dem  Lit.  hierher  etwa  gera  kelia 
eiti  'einen  guten  Weg  (Gang)  gehen’  (vgl.  keliü  eiti  §  480,  1 
S.  529).  Gech.  mluviti  rec  'sermonem  loqui’, 

Auch  hier  kommen  natürlich  Berührungen  mit  andern  Ge¬ 
brauchsarten  unseres  Kasus  vor,  und  auch  hier  erscheint  bei 

1)  Das  weit  verbreitete  ö|uvu|in  0eöv  'ich  schwöre  bei  einem  Gott’ 
(z.  B.  Xen.  öpvOuü  upTv  0eou<;  Trdvxa^  Kai  irdaai;)  beruht  wohl  auf  öjuvupi 
0€Öv  ^TriKaXujv,  etwa  wie  Xicraopai  nva  youvuuv  (I  451.  x  337)  auf  Macro|uai 
Tiva  y°5vujv  Xaßdiv.  Nach  einer  andern  Auffassung  (Delbrück  Grundr.  3, 
369.  370)  wäre  der  Akk.  ein  Inhaltsakkusativ,  der  zu  c)  gehörte,  z.  B.  E  271 
öpoaaov  Xtuyck;  öbujp  so  viel  als  'schwöre  einen  Styx-Schwur’. 
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passivischer  Ausdrucksweise  der  Nominativ  für  den  Akkusativ, 
z.  B.  lat.  bella  pugnantur  wie  pugnae  pugnantur. 

Vgl.  mit  dem  Instr.  z.  B.  aksl.  ubojase  se  strachomb  veli- 

jemb  S.  536. 

c)  Das  Verbum  ist  an  sich  intransitiv,  und  das 
Substantiv  im  Akkusativ  bezeichnet  nicht  einen  Vor¬ 
gang:,  sondern  etwas,  das  die  besondere  Erscheinungs¬ 
form  des  Vorgangs  bildet. 

Arisch.  Ai.  röcate  brhad  bhäh  '(Agni)  leuchtet  hohen 
Glanz’,  mädhn  pavate  priyäm  '(der  Soma)  strömt  lieben  Met, 
strömt  einen  Metstrom’,  äpö  ghrtdm  ar santi  sindhavah  'die  Wasser 
und  Flüsse  strömen  Butter,  einen  Butterstrom’,  deväm  dndhasa 
indum  prothantam  'den  Gott  (Agni),  der  des  Somasaftes  Tropfen 
sprüht’,  vdyö  na  ye  srSnih  paptur  'welche  (die  Maruts)  wie  Vögel 
Beihen  (in  Beihen)  flogen’.  Av.  avö  urvaHis  'Wasser  strömend’ 
(Beiwort  der  Wolken),  yätdin  ästryete  'er  sündigt  die  Y.-Siinde’. 

Griechisch.  Aeschyl.  eH  öppdxwv  5’  rjcrxpaTTxe  yopywttöv 
creXas  'aus  den  Augen  blitzte  er  wilden  Glanz’,  Pind.  ttoXuv  ucre 
Xpucröv  'regnete  viel  Gold’,  Theokr.  >epa  dvö’  uöaroq  peiiuj  Y«Xa 
'die  H.  ströme  statt  Wasser  Milch’,  Eur.  Trup  Ttveoucra  kou  (pövov 
'Feuer  und  Mord  schnaubend’,  Horn,  (crug)  nöp  bcpGaXpoTcri  öe- 
öopKüuq  'Feuer  blickend’. 

Italisch.  Plaut,  olere  unguenta  exotica  (vgl.  griech.  öle iv 
f]bü,  kukicttov),  lapides  loqueris ,  Sen.  duodecim  tabulas  loquuntur 
'sie  reden  die  Sprache  der  zw.  T.’,  Verg.  mella  fluant  illi ,  Apul. 
deam  spivat  vyiuIibv  (d.  i.  'sie  dünkt  sich  eine  Göttin ),  Hör.  nunc 
Satyr  um,  nunc  agrestem  Cyclopa  movetur.  (Mehreres  dieser  Art 
bei  den  Dichtern  beruht  auf  Nachahmung  der  Griechen.) 

Germanisch.  Mhd.  er  switzet  und  weinet  bluot ,  rösen 
lachen ,  nhd.  es  regnet  grosse  tropfen. 

Baltisch.  Lit.  äszaras  verkti  'Tränen  weinen’. 

Vgl.  mit  Instr.  z.  B.  griech.  öeiuj  b’  exvei  S.  535  f. 

Anm.  Über  die  Frage,  ob  der  Akk.  des  Inhalts  auch  bei  den  Verba 
Sein  und  Werden  vorkommt,  s.  Delbrück  Grundr.  3,  370ff.  5,  20f. 

524.  Der  Akkusativ  der  Baum-  und  Zeiterstrek- 
kung,  auch  Akk.  der  Ausdehnung  genannt.  Er  steht  dem 
Akkusativ  des  Inhalts  (§  523,  a.  b)  nahe,  insofern  als  der 
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Sinn  der  Verbindung  des  einen  Vorgang  von  Dauer  bezeichnenden 
Verbums  und  des  Akkusativ  ist,  dass  der  Vorgang  den  Orts¬ 
oder  Zeitbegriff  gewissermassen  ausfüllt,  vgl.  er  ging  einen 
langen  gang  und  er  ging  einen  langen  weg ,  er  lebte  ein  langes 
leben  und  er  lebte  viele  jdhre.  Anderseits  finden  aber  auch  Be¬ 
rührungen  mit  dem  Akk.  des  äusseren  Objekts  (§  521)  statt, 
wie  z.  B.  die  passivischen  Wendungen  wie  Luk.  Prom.  14  em- 
ßXeipeias  . . .  xijv  OaXaxxav  TrXeojuevriv,  Demosth.  50,  23  f|br|  xpeiq 
prjves  eTrexeTpiripdpxovTO  poi  zeigen. 

a)  Raumerstreckung. 

Arisch,  pdnthäm  eti  'er  geht  einen  Pfad’,  ädhvänam  eti 
'er  geht  einen  Weg’,  krsnq  niyäna  .  .  .  divam  ut  patanti  'den 
finstern  Weg  (der  Nacht)  fliegen  sie  zum  Himmel  auf,  sapta- 
dasa  pravyädhän  prd  vidhyati  'er  schiesst  17  Schussweiten’, 
saptddasa  pravyädhän  äji  dhävanti  'sie  laufen  einen  Wettlauf 
17  Schussweiten  lang’.  Av.  apa  dim  adät  vyeHi  zrayardhat  haca 
voHrukasät  hädrömasaidhdm  adwamm  'er  jagt  ihn  dann  einen 
Weg  von  der  Länge  eines  HäGra  weg  von  dem  See  V.5,  srisata- 
gäim  liaca  äärat  *30  Schritt  weg  vom  Feuer’,  cvat  dräjö  haca 
ädrat  'wie  viel  an  Länge  (wie  weit)  weg  vom  Feuer’,  cadwärö 
drdzvö  '4  Fingerbreiten,  4  Finger  breit’. 

Armenisch.  ertcal  z-ain  canaparh  'diesen  Weg  gehen’, 
ekin  avur  mioy  canaparh  'pXOov  f]pepas  oböv*. 

Griechisch.  Hom.  xpv  656 v,  rjv  'EXevpv  Ttep  dvfjT^Tev 
'den  Weg,  den  er  die  Helena  hinführte’,  eyd)  5’  oböv  riYepoveucxuj 
'ich  will  den  Weg  vorangehen’,  Xerrrex’  ÖYaKXeeos  MeveXaou 
boupöq  epwf|v  'er  verfehlte  den  M.  auf  eine  Speerwurfweite’, 
Thuk.  aTiexei  b’  r)  TTXdxaux  xüuv  Gpßüjv  crxabiou^  eßbopf|KOVxa  'ist 
70  Stadien  entfernt’. 

Lateinisch,  tridui  iter  processit ,  tridui  iter  abest ,  Caesar 
milia  passuum  tria  ab  Helvetiorum  castris  castra  ponit ;  daher 
auch  quindecim  pedes  latus  u.  dgl. 

Germanisch.  Got.  qemun  dagis  wig  'rjXOov  ppepa^  oböv’, 
jdbai  has  puk  ananaupjai  rasta  aina ,  gaggais  mip  imma  twös 
'öcrxtq  cre  aYYapeocrei  piXtov  ev,  uTrcrre  pex’  auxou  buo’.  Ahd.  gang 
thesan  weg  'geh  diesen  Weg’,  floug  er  sunnün  pad,  sterröno  sträya 
'er  flog  den  Pfad  der  Sonne,  die  Strasse  der  Sterne’,  thö  fuar 
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er  mit  imo  höhe  herga  'er  fuhr  mit  ihm  hohe  Berge  (über  h.  B.)5, 
mhd.  ine  wäg  wie  manec  laut  er  reit ;  nu  riten  si  eine  welsche  mile ; 
daher  auch  sihen  vüege  lerne  u.  dgl. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  virve  tris  seksnius  ilgä  'ein  Strick 
drei  Klafter  lang’  (dagegen  z.  B.  tum  keliü  kelidusiu  'diesen  "Weg 
werde  ich  reisen5,  §  480,  1  S.  529).  Aksl.  ide  st,  njejq  dve  vnste 
'er  ging  mit  ihr  zwei  Werste5,  tri  stopy  stupivr?  eTpei£  ßdcreiq 
ßr|porricra<;5 ;  daher  auch  beim  Adjektiv,  z.  B.  serb.  kamen  oko  tri 
arsina  visok  'ein  Stein  etwa  drei  A.  hoch  . 

b)  Zeiterstreckung. 

Arisch,  satd  jiva  sarddah  'lebe  100  Herbste5,  ydtra  pdnea 
rät rih  sqhit ä  vaset  'wo  er  5  zusammenhängende  Nächte  verweilt5, 
tisrö  rätrir  diksitdh  syät  '3  Nächte  hindurch  sei  er  Geweihter . 

Av.  hö  avaSa  vazata  Sriayardm  S-rixsapardm  'er  flog  (schwebte) 
infolge  dessen  drei  Tage  und  drei  Nächte5,  pancadasa  mä  uxsyeHi 
'15  (Tage)  nimmt  der  Mond  zu5,  aetada  he  uzbaoöqm  tanüm 
nieM&yqn  bixsapardm  vä  Srixsapardm  'dort  sollten  sie  seinen 
toten  Leib  niederlegen  2  oder  3  Tage  (d.  h.  auf  die  Dauer  von 
2  oder  3  Tagen)5.  1 

Armenisch,  ekac  amiss  eris  'epeivev  prjva<3  TP€^,i  1°^ 
z-da  am  am  evs  'aqpe<^  auxöv  Kai  toOto  xö  exo<;5. 

Griechisch.  Hom.  eva  prjva  pevuuv  'einen  Monat  bleibend5, 
evöa  tot’  6KßdvTe<;  buo  t1  büß™  KCtl  buo  vuKTa^  Keipeöa  dort 
stiegen  wir  aus  und  blieben  zwei  Tage  und  zwei  Nächte5,  X€iPa 
eubei  ö0i  öjuüue^  evi  ouou  'den  Winter  schläft  er  bei  den  Knechten 
im  Hause5,  Isäus  eßiw  €Tr|  e£  evevriKovra  'er  lebte  96  Jahre5,  | 
Thuk.  crTTOvbaq  eTroif|cravTo  eKaxöv  lir\  'sie  machten  einen  1/  er¬ 
trag  100  Jahre  (d.  h.  auf  die  Dauer  von  100  Jahren)5,  Xen. 
eikoaiv  err|  Y6yovuj<;  'viginti  annos  natus5,  Tijv  OuYdTepa  . . .  evdTrjv 
bpepav  YeYapoptviiv  'den  neunten  Tag  (seit  8  Tagen)  verheiratet5. 

Lateinisch,  unam  noctem  martere ,  unum  dient  vivunt , 
Troia  decem  annos  oppugnata  est. 

Irisch,  huit  and  a  n-gaimred  'hier  den  A\  inter  (über)  zu 
sein5,  inn  heret  sin  'diese  Zeit  (über)5. 

Germanisch.  Got.  libandei  miß  abin  jera  sibun  '^rjeracra 
pexd  avöpöq  errj  eura5,  wintru  wisa  'Trapaxeijudcfw5,  saei  habaida 
unhidpöns  mela  lagga  'ö<;  eixev  batjuovia  6k  xpovwv  kavujv5.  Ahd. 
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cdlo  ziti  guato  sö  leb  er  thär  gimuato  'alle  Zeiten  lebe  er  da  be¬ 
glückt’,  er  fiar  jär  thär  tväri  'dass  er  4  Jahre  dort  war’,  lag 
fiardon  dag  bigrabaner  'den  vierten  Tag  (schon)  begraben  lag’. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  palukekit  valandSle  'wartet  ein 
Weilchen’,  penkiäs  denäs  lijo  'es  regnete  fünf  Tage’,  surinko  tris 
meteliüs  pavytusius  lapeliüs  'sammelte  drei  Jahre  die  abgewelkten 
Blätter’.  Aksl.  i  prebyste  u  njego  dbm  h  'Kai  Trap’  auxw  epeivav 
Tf]v  ppepav  €K€ivr|v’,  jako  bo  be  Iona  m  creve  kitove  tri  dmi  i  tri 
nosti  'üucTTiep  Y«p  rjv  ’lwvaq  dv  xr)  KotXia  xoü  Kr|xouc;  xpeic;  f]|uepa<; 
Kai  Tpeis  vuKxaq’,  serb.  sluH  mene  i  trecu  godinu  'diene  mir  auch 
das  dritte  Jahr’,  russ.  idti  vsju  noc'  'die  ganze  Nacht  gehen’. 

Dieser  Akkusativ  steht  oft  auch  dann,  wenn  der  Vorgang 
nicht  den  Zeitraum  ganz  beschlägt,  sondern  nur  in  ihn  hinein¬ 
fällt  (vgl.  ich  ivachte  diese  nacht  und  ich  reiste  diese  nacht  ab). 
Ai.  ndsya  ta  rätrim  apö  grhdn  prä  liareyuh  'man  soll  diese  Nacht 
(in  dieser  Nacht)  nicht  Wasser  in  sein  Haus  bringen’,  ta  pür- 
vedyuh  pitarö  ’ vindann  uttaram  ahar  deväh  'den  vorhergehenden 
Tag  (am  v.  T.)  fanden  ihn  die  Väter,  den  folgenden  Tag  (am  f.  T.) 
die  Götter’,  av.  yö  vazaHe  zarsayamnö  ayrarn  usaHim  nsärdhdm 
'welcher  (der  Vogel)  seine  Federn  aufsträubend  beim  ersten 
Morgenrot  fliegt’.  Hom.  auirjiuap  (d.  i.  auTÖ  rjjuap)  be  oi  rj\0e  ßorjv 
örfaGöq  MeveXaoq  'am  nämlichen  Tag  kam  ihm  M.’,  Herodot  Kai 
xfjv  dupr|v  eTTaxiveiv  crcpiv  arfaq  'und  zur  bestimmten  Zeit  solle 
man  Ziegen  zu  ihnen  bringen’.  Ir.  ni  indibnibter  ainech  and 
octabirt  coibsen  allae  sin  'non  concedetur  protectio  ibi  in  dandis 
confessionibus  illo  die’.  Ahd.  siu  wuntun  sär  io  thia  wila  'sie 
kehrten  sofort  zu  der  Zeit  um’.  Lit.  prazydo  nedeles  ryta  '(die 
Rose)  erblühte  am  Sonntag  Morgen’,  if  ta  näkti  atejo  trys  vägys 
'und  in  der  Nacht  kamen  drei  Diebe’,  aksl.  i  ubijah  i  i  tretijb 
dbm  rbstanetb  'Kai  dTroKxevoöcriv  aöxöv  Kai  xrj  xpixq  fipepa  £Y€p- 
0f)crexai’,  prisidtsu  jemu  vecen  'veniente  eo  vesperi’,  serb.  tu  noc 
izidje  opet  iz  Negotina  'in  dieser  Nacht  ging  er  wieder  aus  N. 
heraus’.  Hohes  Alter  dieses  Gebrauchs  des  Akk.  in  den  ein¬ 
zelnen  Sprachzweigen  wird  durch  zahlreiche,  frühzeitig  adverbial 
erstarrte  Formen  bewiesen,  s.  §  554,  2.  558,  2. 

525.  Der  Akkusativ  bei  Verba  der  Bewegung  (Akk. 
der  Richtung).  Der  Begriff  des  Ziels  war  dabei  einerseits  durch 


628 


Bedeutung  der  Kasus.  Akkusativus. 


[§  525. 


das  Verbum.  gegeben,  anderseits  dadurch,  dass  das  Nomen  seiner 
materiellen  Bedeutung  nach  als  Ziel  einer  Bewegung  vorstellbar 
war.  Im  Akkusativ  erscheinen  Örtlichkeiten,  Personen,  Zustände, 
Vorgänge. 

Arisch.  Ai.  z.  B.  bei  gam -,  i-  'gehen*,  pat-  'fliegen*,  ni- 
'führen*,  wie  divam  'in  den  Himmel*,  grhdn  'in  das  Haus*, 
värunam  'zu  Varuna’,  jarimänam  'zum  Alter*  (gelangen),  -srävak 
'zu  Ruhm’,  yajnäm  'zum  Opfer*.  Av.  z.  B.  bei  (/am-, i-,  dvar-  'gehen*, 
ni-  'führen*,  wie  zam  'in  ein  Land*,  ähü're  'zu  den  ahuri sehen 
Räumen*,  vö  'zu  euch*,  naram  asavanam  'zu  einem  frommen 
Manne’,  tarn  ahüm  'zu  solchem  Leben*  (führen),  upaspudrim  'in 
Schwangerschaft*  (geraten) ;  apers.  bei  is-  'entsenden*,  avam  adam 
fräisayam  arminam  'jenen  entsendete  ich  nach  Armenien*.  In 
passivischer  Wendung  auch  der  Nominativ:  ai.  jdnö  gantavyäh 
'die  Leute  sind  aufzusuchen’,  av.  avat  vyäxnamca  hanjamanamca 
yat  as  amasanam  spant anqm  fmatam  'jene  Versammlung  und 
Zusammenkunft,  welche  von  den  A.  Sp.  besucht  ist*. 

Im  Griechischen  nur  noch  in  der  Poesie,  z.  B.  bei 
kveojuou,  veopai  'komme,  gelange*,  ßah/uu,  eipi,  epxopai  'gehe*,  orfw 
'führe*,  wie  oupavöv  'zum  Himmel’,  *ÄpYO<g  'nach  Argos’,  TrjXepaxov 
'zu  T.*,  juvricrrrjpas  'zu  den  Freiern*,  'zum  Greisenalter*. 

iKverrcü  nva  'etwas  kommt  einem  zu*  hat  sich  auch  in  der 
Prosa  (Herodot)  erhalten,  weil  sich  der  Sinn  der  Wendung  ver¬ 
geistigt  hatte. 

Italisch.  Lat.  z.  B.  bei  ire,  venire ,  proficisci ,  mittere ,  ducere. 
Von  Örtlichkeitsbegriffen  erscheinen  im  klass.  Lat.  im  Akk.  die 
Namen  von  Städten  und  Inseln,  wie  Romam ,  Samum ,  dazu 
domum ,  ms,  anderwärts  auch  z.  B.  Graeciam ,  viciniam ,  Acche- 
runtem ,  Afros.  Formelhaft  sind  die  Verbindungen  wie  venum  ire 
'zum  Verkauf  kommen*,  venum  agere  (pecus\  venum  dare ,  pessum 
ire,  abire  und  dare  [pessum  etwa  'zu  Fall’,  =  ai.  pättum ,  Supinum 
zu  pddyate  'er  fällt*)  und  cubitum  ire ,  sacrificatum  ire  (s.  u.). 
Dabei  ist  ire  hier  wie  auch  in  dem  sogen.  Inf.  Fut.  Pass,  datum 
iri  (s.  u.)  und  in  den  Wendungen  exsequias  ire ,  suppetias  ire , 
infitias  ire  (vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  364,  Landgraf  Wölfflin’s 
Arch.  10,  398,  Geyer  ebend.  10,  548,  Otto  ebend.  11,  594  f.) 
frühe  nicht  mehr  in  seinem  eigentlichen  Wert  empfunden  worden, 
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und  die  meisten  von  allen  diesen  Ausdrücken  beruhen  auf 
Nachahmung  älterer  Muster  mit  schon  entwertetem  ire1 * *). 

Irisch.  Bei  tiagu  'ich  gehe’,  do-iccim  'komme5,  ro-iccim 
'gelange  hin,  erreiche5,  wie  tiagmi-ni  bäs  'subimus  mortem5, 
duntedmaim  du-da-änaic  inna  rigct  'pestilentiae ,  quae  ad  eos 
venit,  ad  reges5. 

Germanisch.  Nicht  mehr  im  Got.  und  im  Hd.  As.  gifaran 
is  fader  ödil  'in  seines  Vaters  Haus  kommen5,  ags.  3« efaran  folc 
Kliananea  'zum  Volk  der  Kananeer  kommen5,  aisl.  sceing  fara 
'zu  Bett  gehen5;  as.  up  gistigan  hö  himilriki  'aufsteigen  zum 
hohen  Himmelreich5,  ags.  sti^an  heahlond  'auf  das  Hochland 
steigen5,  ^esti^an  bior$  'den  Berg  ersteigen5,  her  ste  hon  land 
'hier  stieg  sie  ans  Land5;  ags.  selereste  3 ebdah  'neigte  (legte) 
sich  auf  das  Lager  im  Saal5,  meregrund  ^ef^oll  'fiel  auf  den 
Meeresgrund5. 

Im  Slavi sehen  nur  vereinzelte  Reste,  wie  aksl. pride  Chri - 
stosT?  nebesbskyje  dvtri  'venit  Christus  ad  portam  coeli5  (Miklosich 
Vergl.  Gr.  4,  391  f.,  Vondräk  Vergl.  Slav.  Gr.  2,  311).  — 

In  drei  Sprachzweigen  erscheint  so  'gehen5  mit  dem  Akku¬ 
sativ  von  Verbalabstrakta  auf  - tu -,  dem  sogen.  Supinum  (2,  1, 
440  ff.).  Ai.  z.  B.  hötum  eti  'er  geht  zum  Opfern5,  prdstu  gacchati 
'er  geht  zu  fragen5.  Lat.  cubitum ,  venatum ,  sacrificatum  ire  und 
der  sogen.  Infin.  Fut.  Pass.,  wie  datum  iri ,  sacrificatum  iri7 
umbr.  anzeriatu  etu  'observatum  ito5.  Lit.  eiti  gultu  'schlafen 
gehen5,  ateis  südytu  gyvü  ir  numirusiü  'er  wird  kommen  zu 
richten  die  Lebenden  und  die  Toten5,  iszejo  samdytu  darbinykü 
'er  ging  aus  Arbeiter  zu  mieten5;  aksl.  sbnidose  se  videtb  'sie 
kamen  zusammen,  um  zu  sehen5,  idq  rybb  loviU  'uttcxyw  aXieueiv5, 
ne  pridb  bo  pravbdtnikb  prizbvatb  m  gresbniky  'ou  yap  rjXGov 
KctXecrat  öikcuous  aXXa  ajuapTwXouc;5,  pride  prolitb  krbve  svojeje 
'kam  sein  Blut  zu  vergiessen5. 

Anm.  Der  Genitiv  beim  Supinum  im  Lit.  und  Slav.  war  weder 
Genitivus  partitivus,  der  von  Wendungen  wie  idetb  ryb z>  loviii>  ausgegangen 
ist  (Vondräk  Vergl.  Slav.  Gr.  2,  323.  422),  noch  auch  adnominaler  Genitiv, 

1)  Es  hat  daher  wenig  Zweck,  zu  fragen,  ob  z.  B.  infitias  ire  als 

'sich  aufs  Leugnen  verlegen5  (Akk.  der  Richtung)  oder  als  'den  Weg  des 

Leugnens  betreten5  (Akk.  des  inneren  Objekts)  zu  verstehen  sei. 
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wonach  z.  B.  prolito  hrbve  svojej?  gewesen  wäre  'zur  Vergiessung  seines 
Blutes’  (Delbrück  Grundr.  4,  475,  Meillet  Recherches  162 f.),  sondern  der 
Genitiv  des  Sachbetreffs,  wie  z.  B.  in  lit.  ateinü  greblio  'ich  komme  wegen 
(nach)  der  Harke’  (§  506).  Vgl.  Zubaty  Listy  filol.  16,  64,  IF.  3,  130.  Das 
Gegenstück  dazu  ist  der  Dativ  heim  Infinitiv  §  493  Anm. 

Wo  der  Zusatz  einer  Präposition  zum  Akkusativ  obliga¬ 
torisch  geworden  ist,  hat  diese  zumteil  ihren  ursprünglichen 
besonderen  Bedeutungsinhalt  in  dem  Grade  eingebüsst,  dass 
die  Verbindung  fast  nur  noch  oder  nur  noch  dasselbe  bedeutete, 
was  von  alters  her  der  Akkusativ,  inbezugauf  das  Verbum,  für  sich 
allein  zum  Ausdruck  brachte.  So  z.B.  griech.  de;  xd  öpp,  la Lin  montes , 
lit.  ivakarus  'nach  Westen  (z.B.  gehen),  griech.  bopovöe  (bopov 

he)  'nach  Hause’.  Vgl.  §  645. 

526.  Zwei  Akkusative  bei  einem  Verbum.  In  einem 
Satz  können,  wie  solches  bei  allen  Kasus  (ausser  dem  Vokativ) 
vorkommt,  zwei  und  mehr  Akkusative  stehen,  von  denen  jeder 
im  Ganzen  der  Aussage  eine  andere  syntaktische  Beziehung 
hat  als  der  andere  oder  die  andern.  Ein  Teil  von  diesen  Fällen 
hat  kein  besonderes  Interesse  für  uns,  z.  B.  wenn  ein  Objekts¬ 
akkusativ  sich  mit  einem  Akkusativ  der  Richtung  oder  der 
Ausdehnung  verbindet,  wie  Eur.  Trepipopev  viv  cE\\dba,  ai. 
ydjamänq  suvargq  löJcq  gamayati  'er  befördert  den  Opferer  zum 
Himmel’,  Hom.  Tpv  obov,  rjv  ‘EXevpv  uep  avf)YaY£v,  l&t.  Tromm 
decem  annos  oppugnaverunt ,  oder  wenn  ein  aus  Verbum  und 
Akkusativ  bestehender  Ausdruck  wie  ein  einfaches  Verbum 
den  Objektsakkusativ  zu  sich  nimmt,  wie  popqpnv  exw  W  lat. 
manum  inicio  aliquem  (§  521,  c  S.  619  f.).  Dagegen  sind  hier  | 
folgende  doppelte  Akkusative  hervorzuheben: 

1)  Zu  dem  Objektsakkusativ  tritt  ein  anderer,  substanti¬ 
vischer  oder  adjektivischer,  Akkusativ  prädikativ  hinzu.  In 
den  meisten  Fällen,  wie  bei  den  Begriffen  'etwas  zu  etwas  j 
machen’,  'etwas  als  etwas  benennen’  u.  dgl.,  bezeichnet  der 
Prädikatsakkusativ  etwas,  wozu  das  Objekt  durch  die  Verbal¬ 
tätigkeit  wird.  Bezeichnet  er  etwas,  was  das  Objekt  während 
des  Vorgangs  schon  ist,  so  nähert  er  sich  appositioneller  Geltung, 
z.  B.  er  Hess  die  für  offen ,  er  traf  ihn  gesund  an. 

Arisch.  Ai.  tesq  püsänam  adhipäm  akaröt  'er  machte  den 
P.  zu  ihrem  Herrn’,  asmänt  sü  jigyüsah  krdhi  'mach  uns  sieg- 
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reich’,  sd  ddsahötäram  yajndrn  ätmäna  vyädhatta  'er  machte 
sich  selbst  zu  einem  Opfer  mit  zehn  Hötar*,  av.  kd  uz9mdm 
cör^t  vyänayä  puSrdm  piS-re  'wer  machte  mit  Weisheit  den  Sohn 
gegen  den  Vater  ehrerbietig?1,  yascä  däSdng  drdgvatö  dadät 
'und  der  die  Klugen  zu  Druggenossen  macht’,  apers.  hauv  pärsam 
hami&'iyam  akunaus  'er  machte  Persien  abtrünnig’,  därayahvahufn 
xsäyadiyam  adadäh  'er  hat  den  D.  zum  König  gemacht’.  Ai. 
hötära  tvä  vrmmahe  'wir  wählen  dich  zum  Priester’,  av.  at  hi 
ayä  fravarHä  västrim  ahyäi  fsuyantdm  ahuram  asavamm  'da  hat 
es  (das  Rind)  unter  den  beiden  den  viehzüchtenden  Bauer  für 
sich  als  gerechten  Herrn  auserwählt’.  Ai.  yö  ’srtq  srtdm  äha 
'wer  Gekochtes  als  Nichtgekochtes  bezeichnet’,  av.  mä  dim 
mruyä  ä&ravandm  'nenne  ihn  nicht  Priester’.  Ai.  tvä  devöusrikä 
mdnyamänäh  'dich,  o  Gott,  für  ein  Öchslein  haltend’,  av.  at  $wä 
mänghäi  taxmdmcä  spdntdm  mazdä  'für  einen  Starken  und  Heiligen 
will  ich  dich  halten,  o  M.’.  Ai.  na  väi  liatä  vrtra  vidmd  ndjwam 
'wir  wissen  nicht,  ob  V.  tot  oder  lebendig  ist’,  av.  ardlmis  yä 
tü  völstä  vahistä  'was  du  als  das  beste  für  das  Leben  kennst’. 
Ai.  revdntq  hi  tvä  srnomi  'ich  höre,  dass  du  reich  bist’,  srnvdnty 
enam  agni  cikyändm  'man  hört  von  ihm,  dass  er  den  Feueraltar 
gebaut  hat’,  av.  yeidhe  azdm  fräyö  zhaydutam  sraestdm  susruye 
väcim  'dessen  Stimme  unter  denen,  die  (mich)  rufen,  ich  als  die 
schönste  gehört  habe’.  Ai.  amiträn  hatäm  pdräcah  sdrvä  visücah 
'die  Feinde  treibet  hinweg  nach  allen  Seiten  mit  dem  Pfeil’. 

Armenisch,  arjakel  zdosa  nautfis  'diroXucrai  aöiouc;  vficnets’. 

Griechisch.  Hom.  oi  xe  buvavxai  acppova  Troirjcrca  Kai 
eiricppova  Ttep  paX’  eövia  'welche  auch  einen  sehr  Verständigen 
zu  einem  Unverständigen  zu  machen  vermögen’,  xf)v  eörjKav 
’A0r|vaiY|q  iepetav  'die  machten  sie  zur  Priesterin  der  A.’,  Herodot 
ou  xaipovie«;  'feXujja  epe  0ricrecr0e  'nicht  zu  eurer  Freude  werdet 
ihr  mich  zum  Gegenstand  eures  Spottens  machen’,  att.  aipeicr0ai 
xiva  crxpaTriYOv  'einen  zum  Feldherrn  wählen’,  Hom.  Ouxiv  be 
pe  KiKXfitfKoucnv  'sie  nennen  mich  U.’,  Dem.  qpiXov  töv  däXmTrov 
riToövxo  'sie  hielten  den  Ph.  für  ihren  Freund’,  Thuk.  töv  Mpöov 
icrpev  eX0övTa  'wir  wissen,  dass  die  Meder  gekommen  sind’, 
Andok.  f)  eipf|vr|  töv  briüov  töjv  ’A0r|vaiwv  öipr|Xöv  rjpe  'der  Friede 
hat  das  Volk  der  A.  hoch  erhoben*,  Hom.  köö  be  pe  XhPhv  Xeniet«; 


632 


Bedeutung  der  Kasus.  Akkusativus. 


[§  526. 


€v  pGYÖpoior  'mich  lässt  du  als  Witwe  im  Palast  zurück ,  att. 
(uövov  nvd  KaiaXeiTieiv  'einen  allein  zurücklassen’. 

Italisch.  Lat.  facere  aliquem  heredern ;  Mesopotamiam  fer - 
tilem  efficit  Euphrates ;  aliquem  appellare  imperatorem ,  sapientis- 
simum  iudicare ;  aliquem  praecipitem  jacere  ( dare ),  insepultum 
relinquere.  Umbr.  si . . .  sevakne  naratu  'suem  . . .  sollemnem 
nuntiato’,  purtifele  . . .  vufru  naratu  '*porricibilem  votivum 
nuntiato’. 

Irisch,  gabsi  cadessin  abbaith  'er  nahm  ihn  selbst  zum 
Abt’;  gewöhnlich  steht  hier  der  Akk.  mit  i-,  i  n-. 

Gr  er  manisch.  Got.  unte  sik  silban  gudis  sunu  gatawida 
'ön  eauiöv  öeöv  uioö  G7roi'r|crev’,  swistar  qinön  bitiuhan  'döeXqppv 
Yuvaim  TrepiotYeiv5,  raihtös  waurkeip  staigös  gudis  unsaris  'euGeiag 
Tioieixe  rag  Tpißoug  tou  0eou  fipwv’,  frijans  brähta  uns  'f]pag 
fiXGuGepioaev’,  ahd.  du  dine  geista  machöst  poten  'du  machst  deine 
Geister  zu  Boten’,  mild,  wer  soll  mich  ritter  machen ?  'wer  soll 
mich  zum  Ritter  schlagen?’,  ahd.  gideta  er  se  filu  riche  'er  machte 
sie  sehr  mächtig’.  Got.  panzu  jali  apaustauluns  namnida  'oüg 
Kai  ÖTTocrröXoug  üuvöpacrev’,  ina  fraujan  haitip  'auiöv  Kupiov  KaXei’, 
Iva  mik  qipis  piupeigana ?  'ti  pe  XGYGig  aYa9ov;’,  ahd.  ih  mih  gotes 
sunu  nemnu  'ich  nenne  mich  Gottes  Sohn’.  Got.  kunnands  ina 
wair  garaihtana  'eiöuug  auTÖv  avöpa  öfcaiov’,  anpar  anparana 
munands  aühuman  'dXXpXoug  riYoupevoi  uTrepexovrag’,  ahd.  wenan 
thih  zelles  'für  wen  du  dich  hältst’,  der  sih  suntigan  weig  'der  sich 
sündig  weiss’.  Got.  ni  leta  izwis  ividuwairnans  'ouk  depneruu  upag 
öpqpavoug’,  ahd.  ni  lägu  ih  iuivih  weison ,  mhd.  die  künegin  er  maget 
lieg.  Ahd.  funti  ganzan  sinan  sun  'er  fände  seinen  Sohn  gesund’. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  säke  tave  sziökiq  'sie  sagten,  du 
seiest  so  eine’.  Aksl.  sbtvorjq  va  lovbca  clovekomb  'iroificruu  updg 
dXtGig  avGpuuTTUuv’,  kbto  me  postavi  sqdija  'xig  pe  KaiGöTricre  öt- 
Kacnfiv;’,  serb.  stavih  strazu  mladu  momu  'ich  setzte  das  junge 
Mädchen  als  Wache  ein’,  nego  ga  je  bog  takoga  dao  'aber  Gott 
hat  ihn  so  gemacht’.  Aksl.  Simona  jegoze  imenova  Petra  'Xipuuva, 
öv  Kai  uuvopacTG  TTeipov’,  mmevbsa  ze  i  m  druzine  sqstb  'vopi- 
craviGg  6g  auiöv  ev  irj  cruvoöia  eivai’,  obrete  otrokovicq  lezesta  na 
odre  i  bexb  isbdbsb  'eupev  tö  Tiaiöiov  ßeßXripevov  gtt'i  irjv  KXivrjv 
Kai  tö  baipöviov  e£eXr|Xu06g’.  Zum  Slav.  vgl.  §  509  Anm.  2  S.  588. 
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2)  Beide  Akkusative  sind  solche  des  äusseren  Objekts, 
der  erste  ein  Ganzes,  der  zweite  ein  Teil  von  diesem,  und 
der  zweite  war  von  Haus  aus  eine  näher  bestimmende  Apposition 
zum  ersten :  mit  dem  pfeil  traf  er  mich ,  den  (meinen)  hals.  Sogen, 
crxrjpa  Ka0’  öXov  Kai  pepo$.  Zu  weiterer Verbreitung  ist  dieser  Typus 
nur  bei  den  Dichtern  der  Griechen  gekommen. 

Ai.  dträinän  indra  vrtraliann  ugrö  mdrmäni  vidhya  'dann, 
o  Indra,  Vrtratöter,  triff  als  Held  sie  auf  ihre  Blossen’  (eigentlich 
‘sie,  ihre  Blossen’),  aha  ny  dnya  sahasä  sdhas  har  am  Men  einen 
demütige  ich,  durch  Obmacht  seine  Gewalt’  (vgl.  Gaedicke  D.  Acc. 
im  Y.  268,  Delbrück  Grundr.  3,  385,  Speyer  Yed.  u.  Skr.-Synt.  8). 
Hom.  töv  b’  aopi  TrXfjH’  aoxeva  Men  traf  er  mit  dem  Schwert  am 
Halse’,  xöv  be  xpöpoq  eXXaße  yuia  'ihn  erfasste  Zittern  an  den 
Gliedern’,  ttoiöv  cre  ctto«;  cpuyev  epnoq  öbövmiv  Vas  für  ein  Wort 
ist  dem  Zaun  deiner  Zähne  entflohen’,  Soph.  peöe^  pe  Trpö<;  0eüuv 
Xeipa  'lass  meine  Hand  los’.  Darauf,  dass  der  Akkusativ  des 
Teiles  nicht  mehr  als  Apposition  empfunden  wurde,  weist  erstens 
sein  Verbleiben  als  Akk.  bei  passivischem  Ausdruck:  E  284 
ßeßXpai  Kevewva  biapuepe^,  zweitens  der  Umstand,  dass  er  auch 
vorausgestellt  erscheint:  Hesiod.  Sc.  41  xoToq  ydp  Kpabipv  tt60o<; 
aivuxo  TTOijueva  Xaüuv1).  Den  Akk.  des  Teils  kann  man  zum  sogen. 
Akk.  der  Beziehung  (§  528)  stellen. 

Nur  spärliche  Belege  in  den  übrigen  Sprachzweigen,  wie 
Plaut,  te  Venus  eradicet  caput  atque  aetatem  tuam ,  Verg.  Latayum 
saxo  atque  ingenti  fragmine  montis  occupat  os  faciemque  adversam , 
Otfr.  druhtin ,  wasg  mili  al  houbit  ioh  thie  fuagi  'wasch  mich  ganz, 
Kopf  und  Füsse’. 

Dieses  o^rjiua  war  keine  Besonderheit  des  Objektsakkusa¬ 
tivs  und  des  Akkusativs  überhaupt.  Aus  dem  Ai.  vgl.  nahi  nu 
ydd  adhimasindra  kö  viryä  pardh  'denn,  soviel  wir  wissen,  geht 
niemand  über  Indra,  (über)  seine  Kräfte’,  aus  dem  Av.  gäus  yim 
upa{ri  sruye  samt  amö  'über  dem  und  zwar  seinen  Hörnern 
(über  dessen  Hörnern)  Ama  (die  Gottheit  der  Angriffskraft)  sicht¬ 
bar  wurde’.  Beim  Dativ:  Hom.  Äxaioicnv  be.  peya  crüevoq  epßaX’ 

1)  So  auch  o  348.  u  286  bur]  axoc,  Kpabirjv  Aaepxidbriv  ’Obuöfja,  doch 
ist  an  beiden  Stellen  auch  AaepTiabeuu  ’Obuori0?  überliefert;  a  348  ist  der 
Gen.,  u  286  der  Akk.  besser  bezeugt. 
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emöruj  Kapbip,  aWrjKTOv  TioXeptfeiv  f]be  päxe<x0ai,  Eur.  ßouXei 
ttovov  jaoi  Tribe  TrpocrGeivai  xePD  Beim  Genitiv:  Hom.  öx’  epeio 
0ea  öexn;  pipaxo  youvuuv  (S.  592  Fussn.  1). 

3)  Beide  Akkusative  sind  solche  des  äussern  Objekts, 
der  eine  ist  eine  Person,  der  andere  eine  Sache,  wie  in 
ich  lehre  dich  dieses.  Die  Bedeutung  des  Verbums  war  weiter 
und  erlaubte  von  Haus  aus  sowohl  die  Beziehung  auf  ein  per¬ 
sönliches  als  auch  die  auf  ein  sachliches  Objekt:  ich  lehre  dich 
und  ich  lehre  dieses.  Am  weitesten  verbreitet  findet  sich  diese 
Art  der  Vereinigung  von  zwei  Objektsakkusativen  bei  bitten, 
fordern,  fragen;  lehren;  berauben,  wegnehmen,  ab¬ 
wischen;  verhehlen. 

Arisch.  Ai.  yäd-yat  kämdyeta  tdt-tad  agnihötry  ägni 
yäcet  'was  er  jedesmal  wünscht,  das  möge  der  Agnihötrin  von 
Agni  erbitten5,  yäjnavalkyq  dväu  prasnäü  praksyämi  'ich  werde 
den  Y.  zwei  Fragen  fragen5,  av.  tat  d-wä  mazdä  yäsä  ahurä 
'darum  bitte  ich  dich,  o  M.  A.5,  yö  mqm  zävar 9  nöit  ja{dyehi 
'der  du  mich  nicht  angehst  um  Kraft5,  apers.  aitah  adam  ahurah- 
mazdäm  jadiyämiy  'um  dieses  bitte  ich  den  A.5,  av.  tat  &uü 
pdr9sä  'danach  frag  ich  dich5.  Ai.  karisye  sarvam  eväham  äryä 
yad  anusästi  mäm  'ich  werde  alles  tun,  wozu  mich  die  Ehr¬ 
würdige  anweist5,  av.  yö  na  dr9züs  savaidhö  pa&ö  sisöit  'der  uns 
die  rechten  Wege  des  Vorteils  lehren  könnte5.  Ai.  indrö  marutah 
sahasram  ajinät  'Indra  nahm  den  Maruts  Tausend  ab  ,  av.  yö 
mqm  tat  draonö  zinät  vä  trdfyät  vä  apa  vä  yäsäHi  'wer  mich 
um  diesen  Anteil  bringt,  ihn  mir  stiehlt  oder  wegnimmt5,  apers. 
xsad’am  tyah  gaumätah  adinäJ1  kanbüjiyam  'die  Herrschaft,  um 
die  G.  den  K.  brachte5.  Av.  yö  vispäis  naeniza’ti  simä  vispds9  tä 
clämqn  'der  alle  Greuel  von  all  den  Wesen  hier  abspült5. 

Griechisch.  Hom.  rjxee  piv  böpu  'er  forderte  von  ihm 
den  Speer5,  Xen.  aixeT  xöv  AmcnXaov  öttXitc«;  kcu  TreXxacTTaq  'er 
fordert  von  A.  Hopliten  und  Peltasten5,  Hom.  eiptuiaq  p’  övopa 
'du  fragst  mich  nach  dem  Namen5;  Hom.  oüveK’  apa  crqpeas 
oipa^  poucr1  ebiba£e  'weil  die  Muse  sie  die  Weisen  lehrt5,  Hero- 
dot  Tiaibeuoucri  xouc;  uaibag  xpia  pouva  'sie  erziehen  die  Knaben 
nur  in  dreierlei5.  Hom.  xöxe  von  ßiDcrcxTO  picrGöv  cnravTa  Aao- 
pebwv  'da  brachte  uns  L.  gewaltsam  um  den  ganzen  Lohn5,  uj£ 
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ep'  dqpaipeixai  Xpucrrjtba  Ooißoc;  ’AttoXXujv  Via  mir  Ph.  A.  die  Ch. 
nimmt’,  Xen.  xöv  uaiba  acpeiXexo  xpv  ipuxnv  'nahm  dem  Kind 
das  Leben’.  Hom.  öqppa  xaxicrxa  TTaxpoKXov  Xoecreiav  coro  ßpoxov 
aipaxöevxa  'damit  sie  schnellstens  von  P.  das  blutige  Gerinnsel 
abwüschen’.  Soph.  oubev  y^P  cre  bei  Kpuixxeiv  p’  exi  'denn  du 
darfst  mir  nichts  mehr  verheimlichen’. 

Lateinisch.  Cic.  magistratum  nummos poposcit,  Plaut,  roga 
me  viginti  minas ;  id  ine  rogas ,  Liv.  auxilia  regem  orabant ,  Cic.  pu- 
sionem  quendam  Socrates  interrogat  quaedam  geometrica ;  vgl.  dazu 
Ter.  argentum ,  quod  habe.%  condonamus  te.  Cic.  docere  aliquem 
litteras ;  id  ipsum ,  quod  me  mones.  Für  berauben  vgl.  Nov. 
quot  res  vis  liunc  privari  pulchras ?,  Cic.  non  te  celavi  sermonem . 

Germanisch.  Got.  ivileima  ei  patei  puh  bidjös  taujais 
uggkis  'GeXopev,  iva  ö  eav  cre  aixficruupev  Troiricrpg  ppiv’,  ahd. 
Tat.  ob  ir  wag  bittet  then  fater  (Latinismus?).  Got.  jah  laisida 
ins  in  gajuköm  manag  'Kai  ebibacTKev  auxouc;  ev  ixapaßoXais  TroXXa’, 
ahd.  er  lerta  sie  ötmuati  'er  lehrte  sie  Demut’.  Ahd.  tliay  ni  hiluh 
tliili  'das  verhehle  ich  dir  nicht’. 

Baltisch-Slavisch.  Serb.  ste  te pitam pravo  da  mi  kazes'w&s 
ich  dich  frage,  sollst  du  mir  recht  sagen’.  Lit.  mokik  tävo  vale 
dukryte  'lehre  das  Töchterchen  deinen  Willen’;  serb.  zlobne  ucicu 
tvoj  put  pravi  'ich  werde  die  Bösen  deinen  gerechten  Weg  lehren’. 

Bei  passivischer  Ausdrucksweise  erscheint  stets  nur  der 
eine  von  beiden  Akkusativen  als  Nominativ.  Ist  die  Person 
als  das  nächste  Objekt  zum  Verbum  vorgestellt  und  steht  sie 
demgemäss  gegenüber  der  Sache  im  Vordergrund,  so  formt  sie 
sich  zum  Subjekt.  Ai.  klass.  bänena  yuddliayögyam  ari  harö  yäcitak 
'von  Bäna  wurde  Qiva  um  einen  dem  Kampf  gewachsenen  Feind 
gebeten’,  ved.  ätmanvan  ndbhö  duhyate  ghrtdm  payah  'belebter 
Wolke  wird  entzogen  fette  Milch’  (vgl.  aktivisch  mit  doppeltem 
Akkusativ  duhäna  udhar  divydm  madhu  priydm  'aus  des  Himmels 
Euter  lieben  Meth  herausmelkend’).  Thuk.  uttö  ßacriXeuu^  TrenpaY- 
pevo$  xou£  qpöpouq,  Herodot  Traicri  Ypdppaxa  bibacTKopevoicn,  ders. 
beicra«;,  pf)  aTraipeGeuu  xtjv  apxnv  Ttpöq  xoö  abeXqpeou.  Cic.  rogatus 
sum  sententiam ,  0 v.poscor  meum  Laelapa,  Sen.  docebatur  blanditias , 
Plaut,  ut  moneatur  officium  suom ,  Nep.  id  Alcibiades  diutius  celari 
non  potuit.  Mhd.  dag  lantliut  wart  geleret  den  gelouben ,  ahd.  ther 
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man,  ther  githwagan  ist  thie  fuagi  reino  'der  Mann,  dem  die 
Füsse  rein  gewaschen  sind’  (kurz  zuvor  aktivisch  wasg  mih  al 
houbit  ioh  thie  fuagi).  Umgekehrt,  wenn  im  Aktiv  die  Sache 
als  das  nächste  Objekt  zum  Yerbum  vorgestellt  war:  mhd.  sage 
uns ,  wie  der  name  dich  geleret  si ;  Plaut,  quor  liaec  celata  me 
sunt?,  ahd.  wanta  ist  firholan  iuwih  al ,  wanne  druhtin  queman 
scal  eda  es  euch  ganz  verborgen  ist,  wann  der  Herr  erscheinen 
soll’,  mhd.  dag  golt  ist  mich  harte  lange  iibele  verholn ;  mceren , 
die  mich  verswiget  wceren.  Ygl.  §  528. 

4)  Akkusativ  des  äussern  Objekts  mit  Akkusativ  des 
Resultats  oder  des  Inhalts.  Bei  der  nahen  Berührung  des 
Akk.  des  Resultats  mit  dem  des  Inhalts  (S.  622)  mögen  die 
beiden  Fälle  hier  ungeschieden  bleiben. 

Arisch.  Ai.  mäht  Jcsemq  rödasi  asJcabhäyat  'den  grossen 
Welten  gab  er  einen  festen  Ruhestand’,  devän  ydc  caJcrmä  Jede 
cid  ägaJi  'welches  Ärgernis  wir  den  Göttern  angetan  haben’, 
tvdyä  vayam  aryd  äji  jayema  'durch  dich  möchten  wir  die  Feinde 
in  der  Schlacht  besiegen’,  sö  \ gninä  prthivi  mithunä  sdmabhavat 
'mittels  des  Agni  paarte  er  sich  mit  der  Erde’.  Av.  yö  nardm 
vixrümdntdm  xvardm  jainti  'wer  einem  Mann  eine  blutige  Wunde 
schlägt’,  yö  nardm  frazabaodardlidm  snaSdm  fönti  'wer  einem  Mann 
einen  tödlichen  Schlag  versetzt’,  äat  td  hazö  nivar9zaydn  daeva 
'und  die  Daevas  taten  ihnen  (den  Frauen)  Gewalt  an’. 

Griechisch.  Hom.  cXkos,  to  piv  ßaXe  TTavöapog  iuj  'die 
Wunde,  die  ihm  P.  mit  dem  Pfeil  geschossen  hatte’,  Kai  ör)  Kam 
TroXXa  eopfev  Tpüuag  'er  hat  viel  Übles  den  T.  zugefügt’,  Xen. 
p  Yrj  tou£  apicrra  Gepaireuovia^  auxriv  TiXeicna  dyaGd  avTiiroiei 
'der  Boden  gewährt  denen,  die  ihn  am  besten  bestellen,  auch 
den  meisten  Nutzen’,  Hom.  öv  Trepi  Krjpi  cpiXei  .  .  .  7ravToir|v  qpiXo- 
Tr|ta  'den  er  im  Herzen  liebte  mit  mannigfacher  Liebe’,  Sopli. 
toö  pe  rnvö’  eqpicrraö'ai  ßaenv;  'warum  trittst  du  so  zu  mir?’, 
Hom.  eiV  dvop’,  ötti  cre  KeiOt  KaXeov  pfjxrip  xe  Traxpp  xe  'sag  den 
Namen,  mit  dem  dich  dort  Mutter  und  Yater  riefen’,  Xen. 
KaXoöcrd  pe  xouxo  xö  dvopa  'mich  mit  diesem  Namen  rufend’ J). 

1)  Im  Lateinischen  kommt  dieser  doppelte  Akkusativ  wohl  nur 
als  Gräzismus  vor:  Fronto  quam  ille  suum  nomen  catachannam  nominabat. 
Vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  381  f. 


§  527.] 


Bedeutung  der  Kasus.  Akkusativus. 


637 


Germanisch.  Aisl.  bann  hiö  Biorn  banahogg  'er  hieb 
dem  B.  den  Todesstreich5.  Got.  friapwa  pöei  frijöcles  miJc  'f]  dnronxri, 
ijv  rifdirriads  ju€’  mag  Gräzismus  sein. 

Bei  passivischer  Ausdrucksweise  bleibt  der  Akk.  des  Re¬ 
sultats  oder  Inhalts,  z.  B.  att.  nXriYag  xuTrxopai,  Trcuöeucnv  ttou- 
öeuopai,  övojua  KaXoupai. 

527.  Adnominaler  Gebrauch  im  Anschluss  an  die 
bisher  behandelten  Gebrauchsweisen  des  Akkusativs 
(§  521-526). 

1)  Akkusativ  des  äussern  Objekts  (§  521)  bei  Nomina 
actionis  und  Nomina  agentis.  Zwischen  Nomen  actionis  und  In¬ 
finitiv  und  zwischen  Nomen  agentis  und  Partizipium  ist  hier 
natürlich  eine  feste  Grenze  nicht  zu  ziehen.  Auch  ist  der 
adnominale  Gebrauch  nicht  genauer  abzugrenzen  gegenüber  dem 
Fall,  dass  ein  Nomen  mit  einem  Yerbum  zusammen  die  Kon¬ 
struktion  des  jenem  entsprechenden  Verbums  angenommen  hat, 
wie  griech.  eHapvö^  eipi  n,  popcppv  exw  xi  (§  521,  c  S.  619  f.). 

a)  Bei  Nomina  actionis.  Ai.  mq  kämena  'aus  Verlangen 
nach  mir5  (vgl.  tvq-käma-h  'Verlangen  nach  dir  habend5  2,  1,  73), 
av.  käme  dütim  'im  Verlangen  nach  der  Botschaft5,  ai.  ätandrö 
dütö  yajdthäya  devän  'der  unermüdliche  Bote  für  die  Verehrung 
der  Götter5,  av.  ahviniticit  spämm  zairitdm  'beim  Herb  eiführen 
des  gelben  Hundes5.  Eur.  TrapaßdKxpou;  Ttoöa  cföv  TuqpXoTiouv 
GepaTieupacriv  epoxöei  'mit  Diensten,  die  sie  mittels  eines  Stabes 
deinem  irrenden  Fusse  leistete,  mühte  sie  sich  ab5,  öavövra 
becTTtoTav  Yocus  KaxapHai  'ich  werde  mit  Beklagung  des  toten 
Herrschers  beginnen5.  Ausser  dem  S.  619  erwähnten  quid  tibi 
nos  tactiost?  u.  Ähnlichem  bei  Plautus  gehören  hierher  das 
Gerundium  und  das  Supinum  mit  Akk.,  wie  accusando  senatum , 
oppugnatum  urbem.  Über  mhd.  durch  behalten  den  lip\  do  wart 
ml  michel  grüegen  die  lieben  geste  getan ;  du  liegest  din  twingen 
mich  sin  u.  dgl.  (Grimm  D.  G.2  4,  911)  sieh  Wilmanns  Deutsche 
Gramm.  3,  536.  Lit.  ant  iszkalbejima  pasleptinj  Christaus  'auszu¬ 
reden  das  Geheimniss  Christi5  (Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesell,  d.  lit. 
Spr.  239),  aksl.  po  prijetigi  mi  oh  boga  velikyjb  dem  wörtlich  'nach 
meinem  Empfangen  von  Gott  grosse  Gabe5,  po  sitvoreniji  komisu 
obycenyje  pozory  'postquam  comes  solita  spectacula  fecit5,  serb. 

Brugmann,  Grundriss.  11,2.  41 
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2tt  s abljudanje  i  obarovanje  nase  trgovce  'zur  Erhaltung  und 

Sclnitzung  unsrer  Kaufleute’.  _ 

b)  Bei  Nomina  agentis.  Ai.  dätä  vasüm  Geber  von 

Gütern’,  av.  pußmn  varsta  'Erzeuger  des  Kindes ,  ai.  vrtrq  bä 
nisthah  'den  Feind  am  besten  tötend’,  av.  sax’ärt  ma<ristö  'der  die 
Anschläge  (der  Daeva’s)  am  besten  im  Gedächtnis  hat ,  ai.  dadir^ 
qäh  'Kühe  verleihend’,  mq  kämini  'mich  liebend’,  av.  snmm  äradä 
‘'sich  Gehör  verschaffend’.  Plat.  xd  xe  pexewpa  (ppovxiffxh?  Kai 
xd  fmö  fh?  dnavxa  üve&iTrlKUJS  'Bedenker  der  überirdischen  Dinge  , 
Aeschyl.  noXXd  ouvloxopa  .  .  .  KaKa  'den  Mitwisser  von  vielen 
Leiden’.  Lat.  Plaut,  iusta  orator  (?),  später  peecatorum  veniam  pro¬ 
missor,  statuas  compositor  (Geyer  Wölfflm’s  Arcli.  9,  577,  Landgraf 
ibid.  10.  400)  und  memores  Platonis  sententiam  (Heraeus  ibid.  15, 
560  ff.).  Wegen  des  Germanischen,  z.  B.  mhd.  du  siiencerinne 
Cristen ,  Juden,  Heiden,  s.  Grimm  D.  Gr.2  4,  910  ff-,  Erdmann- 
Mensing  Grundzüge  2,  1441,  Wilmanns  Deutsche  Gr.  3,  536, 
we°-en  des  Slavischen  Miklosich  Vergl.  Gramm.  4,  3761 

2)  Akkusativ  des  Inhalts  (§  523).  Av.  x’ar’nö  x”ar3- 
namihastemö  'der  hoheitsvollste  an  Hoheit’,  raem  raemstamö 
'der  reichste  an  Reichtum’;  hierher  wohl  auch  istim  sdvista'  die 
gewaltigsten  an  Besitz’  (zu  523,  c).  Plat.  boOXo?  xd?  pefioxa? 
eimteiaq  Kai  öouXela?,  kokoI  irduav  kokiov,  Thuk.  dxlpou?  dnolnffav 
dnpiav  Toiavbe,  ujcrre  ktX. 

3)  Akkusativ  der  Raumerstreckung  (§  524,  a).  Hier¬ 
her  die  schon  a.  a.  O.  erwähnten  lat.  quindecim  pedes  latus ,  mhd. 
siben  vüese  laue ,  lit.  trh  sSknius  ügas ,  serb.  tri  arsina  visoh 

4)  Akkusativ  des  Ziels  (§  525).  Av.  aidhä  dim  vätayd 
frmnta  'beim  Heranwehen  dieses  Windes  an  sie  (die  Seele)’.  Alat. 
domum  itio  (< domuitio ),  Caes.  domum  reditio ,  reditus  Romani,  Cic. 
Her  Älexandriam  (vgl.  Plaut,  huc  accessio ,  Ter.  huc  reditio). 

528.  Der  sogen.  Akkusativ  der  Beziehung  (auch 
Accusativus  Graecus).  Unter  diesem  etwas  mystischen  Namen 
versteht  man  eine  Reihe  verschiedenartiger  Gebrauchsweisen 
unseres  Kasus.  Man  tut  gut,  ihn  auf  eine  Gruppe  von  diesen 
Erscheinungen  im  Arischen,  Griechischen,  Lateinischen  und  Ger¬ 
manischen  einzuschränken,  die  wenigstens  darin  gleichartig  ist, 
dass  sie  entwicklungsgeschichtlich  denselben  Ausgangspunkt  hat. 
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Auszugehen  ist  dabei  einerseits  von  dem  Objektsakkusativ 
der  Sache  bei  den  Verba  des  Lehrens,  Bittens,  Beraubens  u.  a., 
die  einen  Akkusativ  der  Person  und  einen  Akkusativ  der  Sache 
zu  sich  nehmen,  z.  B.  griech.  bibacTKui  eKeivov  xd  YpappaTa, 
passivisch  öibacFKexai  eKeivo«;  utt’  ejuou  Ta  YpappaTa  (§  526,  3 
S.  634  ff.),  und  anderseits  vom  Objektsakkusativ  des  Teils  bei 
Transitiva,  die  einen  Akkusativ  des  Ganzen  und  einen  Akkusativ 
des  zu  dem  Ganzen  gehörigen  Teils  bei  sich  haben,  z.  B.  griech. 
ßeßXrjm  eKeivov  xouc;  uijuouq,  passivisch  ßeßXrprai  eKeivo^  utt’  epou 
xouq  uijuouc;  (§  526,  2  S.  6331).  Bei  diesen  auch  in  der  passi¬ 
vischen  Konstruktion  verbliebenen  Akkusativen  hat  sich  mit  der 
Zeit  das  Sprachgefühl  derart  geändert,  dass  sich  die  Vorstellung 
des  Objekts  Verhältnisses  verdunkelte;  dem  Zusammenhang  nach 
wurde  ein  Akkusativ  'der  Beziehung5  daraus. 

Weiterentwicklungen  hat  das  Griechische  einerseits  mit 
dem  Italischen  und  dem  Germanischen,  anderseits  mit  dem 
Arischen  gemeinsam. 

1)  An  ßeßXpai  Keveüuva,  ßeßoXruuevoc;  rjxop  u.  dgl.  bildete 
sich  die  Gewohnheit  aus,  mit  passivischen  Formen  das  von  der 
Handlung  betroffene  Glied  auch  dann  im  Akkusativ  zu  ver¬ 
binden,  wenn  das  Verbum  im  Aktiv  nicht  mit  dem  Akkusativ 
des  Ganzen  und  des  Teils  konstruiert  wurde,  z.  B.  Hom.  crÜKecnv 
eiXupevoi  ujpous  'die  Schultern  mit  den  Schilden  bedeckt5,  ev0a 
k’  ütto  pivouq  bpuqpGr)  'da  wäre  ihm  die  Haut  abgerissen  worden5, 
Xen.  ereXeuTricrav  aTrox|ur|0evTe<;  xaq  KeqpaXaq  'sie  starben  durch 
Enthauptung5.  Und  zu  den  Passiva  gesellten  sich  Intransitiva, 
wie  Hom.  Y^YPÖc  be  xe  cppeva  iroi|uf|v  'und  es  freut  sich  im 
Herzen  der  Hirt5,  Xen.  aXYeiv  tous  -rröbaq  'Schmerz  empfinden  an 
(in)  den  Füssen5,  xouq  baKTuXous  xüuv  ttoöüjv  aTiocrecrpTröxe^  'denen 
die  Zehen  abgefroren  sind5.  Durch  Vermittlung  der  Partizipia 
gelangte  dieser  Akkusativ  auch  zu  Adjektiva.  Diese  bezeichnen 
Zustände  oder  Eigenschaften  des  Körpers,  z.  B.  Hom.  noba^  aipa- 
xöeiq  'an  den  Füssen  blutig5,  qpoHöc;  KeqpaXpv  'spitzköpfig5,  Plato 
KaXoi  Ta  crwpaTa  'schön  von  Körper5,  oder  des  inneren  Menschen, 
z.  B.  Hom.  Ytlöbcruvoq  Krjp  'froh  im  Herzen5,  vöov  ÜTiocpdüXio«;  'ver¬ 
kürzt  an  Verstand5,  Xen.  juoxGppoi  xaq  vjmxaq  'schlechten  Sinnes5, 
ferner  'gleich5,  'ähnlich5,  wie  Hom.  öjupaTa  ikeXoq  'gleich  an  Augen5, 
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Aeschyl.  opYpv  ojuoio^  'im  Zorne  gleich’.  Im  Lateinischen  voll¬ 
zog  sich  im  wesentlichen  dieselbe  Entwicklung;  doch  kam  dieser 
Akkusativgebrauch  erst  durch  die  augusteischen  Dichter  unter 
dem  Einfluss  des  Griech.  recht  in  Schwang  und  zu  Ausdeh¬ 
nung.  Echt  lateinisch  war  nicht  nur  litteras  docetur ,  l.  doctus , 
diem  celatus  u.  dgl.,  sondern  zugleich  vestem  induor ,  v.  indutus 
u.  dgl.,  aber  ferner  auch  corpus  induor ,  c.  indutus ,  und  ebenso 
caput  velati ,  conteda  pedus ,  cindus  tempora ,  succindi  corda  u.  dgl. 
Erst  durch  die  Griechen  veranlasst  war  vielleicht  nur  der  Über¬ 
gang  vom  Partizip  mit  Akk.  zum  eigentlichen  Adjektiv  mit  Akk., 
z.  B.  Verg.  saucius  pedus ,  nuda  genu ,  Hör.  mitior  animum ,  Yerg. 
os  umerosque  similis .  Doch  war  der  Schritt  von  nudatus  zu  nudus , 
von  vulneratus  zu  saucius  u.  ähnl.  ja  nur  sehr  klein.  Vergleichbar 
mit  diesem  griechischen  und  lateinischen  Gebrauch  ist  der  hoch¬ 
deutsche  in  Sätzen  wie  den  Jcopf  eniblösst ,  trat  er  ein ;  er  fleht, 
die  hände  zu  Zeus  erhoben.  Diese  Konstruktion  ist  zwar  im 
wesentlichen  wohl  Romanismus  (z.  B.  franz.  la  dcmse  flnie  on  se 
met  ä  table).  Dass  der  Deutsche  aber  das  Partizip  als  ein  Parti- 
cipium  coniunctum  zum  Subjekt  des  Hauptverbums  zog  und 
das  Substantiv  als  Akkusativ  davon  abhängig  empfand,  wird 
zumteil  wenigstens  auf  dem  alten  Akkusativ  bei  passivischen 
Partizipia,  wie  mhd.  dag  lantliut  wart  geleret  den  gelouben ;  die 
vrouwe ,  zuht  geleret ,  beruhen  (IF.  27,  142).  Nur  selten  ging  man 
auch  im  Deutschen  vom  Partizip  zum  Adjektiv  über,  wie  den 
köpf  frei  von  sorgen ,  reiste  er  ab. 

Was  dem  Akk.  'der  Beziehung’  seine  weitere  Ausbreitung 
verschaffte,  war  der  Umstand,  dass  es  oft  darauf  ankam,  zwei 
Satzvorstellungen,  eine  mit  einer  Person  in  Subjektstellung  und 
eine  mit  einer  zu  der  Person  in  Beziehung  stehenden  Sache 
in  Subjektstellung,  die  zusammen  Glieder  einer  weiteren  Gesamt¬ 
vorstellung  waren,  in  einen  Satz  zusammenzuziehen,  z.  B.  griech. 
ereXeuxpcrav  oi  axpaxriYoi  und  aTrex|uf|0r|(Tav  (auxüuv)  ai  KeqpaXai 
oder  MeveXaoc;  .  .  .  und  Havöf]  (auxoü)  p  KecpaXp.  Blieb  nun  bei 
der  Zusammenziehung  die  Personbezeichnuug  das  Subjekt,  der 
Nominativ,  so  musste  die  Sachbezeichnung,  damit  die  gram¬ 
matische  Einverleibung  geschehen  konnte,  ihre  Subjektstellung, 
also  die  Nominativform,  aufgeben:  das,  was  von  der  Sache  aus- 
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gesagt  war,  wurde  auf  die  Person  bezogen  (dTTOTjuriGevies,  £av0öq), 
und  die  Sache  wurde  in  Akkusativform  gegeben.  Vgl.  dazu  die 
Komposita  Avie  griech.  TtobujKriq  neben  Tiobaq  diKuq  und  öjkuttous, 
aisl.  fötbrotinn  'wer  einen  gebrochenen  Fuss  hat,  mit  gebroche¬ 
nem  Fuss’,  halsdigr  'mit  dickem  Hals’,  gall.  Nertomärus  ir.  nert- 
mar  'von  grosser  Stärke’,  cennmar  'grossköpfig’. 

2)  Ai.  näma  av.  nama  griech.  övopa  (tö  övopa)  'mit  Namen, 
Namens’.  Ursprünglich  bildete  der  Eigenname  und  das  Wort 
name  einen  der  Form  nach  selbständigen  Satz:  (Xen.)  bia  ifjq 
TiöXeuus  pei  TroTapöq  Kubvo^  övopa  'durch  die  Stadt  fliesst  ein 
Fluss,  Kydnos  (ist)  der  Name’.  Die  Umwertung  zum  Akkusativ 
erfolgte  entsprechend  der  Änderung  von  MeveXaog  .  .  .  £av0r)  rj 
xeqpaXp.  Ai.  yäd  nibarhäyö  nämuei  näma  mäyinam  'als  du  nieder- 
stiessest  den  Dämon  mit  Namen  Namuci’,  pärsur  ha  näma  mä- 
navi  säkq  sasüva  visatim  'die  Manutochter’,  P.  mit  Namen,  hat 
zwanzig  auf  einmal  geboren’,  av.  ar9dvi  nama  äpa  'das  A.  be- 
namte  Wasser’,  Xen.  ev  tuj  Ttpump  cnabpuj  .  .  .  ttoXk;  ujKeiio 
peYaXri  Kai  eöbafpujv  övojua  Kaivai  'lag  eine  grosse  und  wohl¬ 
habende  Stadt  Namens  K.\  Über  eine  weitere  Folge,  welche 
die  Umwertung  des  Nominativs  name  zum  Akkusativ  hatte,  sehe 
man  IF.  27,  144f. 

Ähnlich  ist  entstanden  griech.  Y^vog,  Y^veav  'der  Herkunft 
nach’,  z.  B.  Hom.  Y^verp/  peYÖXou  Aiö$  euxopai  eivai.  Ferner 
av.  ar9jö  'an  Wert,  um  den  Preis  von  .  .  .’,  z.  B.  aspö  ayryötdmö 
dardhve  var9manö  asta  gavam  azinam  ar9jö  'das  edelste  Ross  aus 
der  Auslese  eines  Landes  gilt  acht  trächtige  Kühe  an  Wert’. 

Endlich  der  avestische  und  griechische  Gebrauch  von 
Substantiva,  die  'Grösse’,  'Länge’,  'Breite’  u.  dgl.  bedeuten.  Av. 
yä  asti  avavaHi  masö  yadfa  vispä  imä  äpö  'welche  (die  Ardvi) 
so  gross  an  Ausdehnung  ist  wie  alle  Gewässer’,  astica  im  zä 
ava'ti  bazö  yavaHi  fradascit  'die  Erde  ist  ebenso  gross  an  Tiefe  wie 
an  Breite’,  cvantdm  dräjö  zrvämm  'wie  viel  Zeit  an  Länge’  =  'wie 
lange  Zeit’.  Hom.  toctctov  epv  prjKoq,  töctö’ov  ttöxos  eicropöaaöai 
'so  gross  war  sie  (die  Keule)  an  Länge,  so  gross  an  Dicke  von 
Ansehen’,  evveuupoi  y«p  toi  y^  Kai  evveairfixeeq  pcrav  |  eupog, 
ÖTap  pfjKÖS  TG  Yeve(70r|v  evveöpYoiot  'denn  im  Alter  von  neun 
Jahren  waren  sie  Menschen  von  neun  Ellen  in  der  Breite,  in 
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der  Länge  aber  wurden  sie  Menschen  von  neun  Klaftern , 
Herodot  öcpie?  üironxepoi,  crpixpoi  xä  pefäeea,  ttoikiXoi  xa  eibea 
Geflügelte  Schlangen,  Mein  von  Dimension,  bunt  von  Ansehen , 
Xen.  bi«  ptonS  Tfi?  iroXeim;  pei  TTOTapöq  Kübvo?  övopa,  eüpo? 
buo  TxXeOpuiv  'mitten  durch  die  Stadt  fliesst  ein  Fluss  Namens 
Kvdnos  zwei  Plethren  breit’,  Menander  oübei?  Süvoibev  e£«pap- 
Tdvuuv  üooov  |  dpctprävei  tö  peTeOo?,  ucrxepov  b’  opa  'keiner  ist 
sich  zu  der  Zeit,  da  er  einen  Fehler  begeht,  bewusst,  wie  gross 
an  Bedeutung  der  Fehler  ist’.  Zu  ’too?  xö  ptTa0o?,  xö  pnico?, 
xöv  dpiSpov  u.  dgl.  vergleiche  man  öppaxa  ikeXos  S.  639  f.  Die 
ursprüngliche  Nominativnatur  von  masö  ppko?  usw.  mag  man 
sich  an  dem  Xenophonsatz  mit  eupoc;  buo  irXe0pwv  vergegen¬ 
wärtigen  :  'ein  Fluss,  Kydnos  (ist)  der  (sein)  Name,  die  (seine) 
Breite  (beträgt)  zwei  Plethren’ ;  buo  irXeSpuiv  war  hierbei  Gern- 

tivus  definitivus. 

VIII.  Nominativus. A) 

529.  In  den  Nominativ  tritt  der  den  Träger  oder  Mittel¬ 
punkt  des  Vorgangs  bildende  Nominalbegriff,  z.  B.  homo  inter- 
ficit ,  homo  perit,  howio  intcvßcituv. 

Anm.  War  das  Nominativzeichen  -s  ein  Demonstrativpronomen 
(S.  475)  so  lag  es  nahe,  in  einem  Satz,  der  einen  Agens  und  ein  Objekt  ent¬ 
hielt,  die  s-Form  als  den  durch  den  Hinweis  in  den  Vordergrund  gestellten 
Begriff  für  den  Agens  zu  gebrauchen.  Mit  ihr  assoziierte  sich  dann  überhaupt 
die  Subjekt  vor  Stellung.  Sie  wurde  der  Subjektskasus  auch  dann,  wenn  dem 
Agens  im  Satz  nicht  ein  Objekt  gegenüberstand,  und  ferner  auch  dann, 
wenn  nicht  ein  Vorgang,  eine  Bewegung,  sondern  ein  bewegungsloser  Zu¬ 
stand  in  Rede  stand.  Wie  die  andern,  den  s-Formen  syntaktisch  gleich¬ 
wertigen  Formen,  z.  B.  *pdter  griech.  Traxrip,  zu  dieser  Funktion  gekommen 
sind,  ist  ganz  unklar.  Wahrscheinlich  war  in  derjenigen  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft,  wo  das  Passivum  entwickelt  wurde,  mit  allem,  was  in 
den  idg.  Sprachen  Nominativ-,  nicht  Akkusativform,  ist,  die  Subjektvor- 
stellung  schon  fest  assoziiert. 

Beim  Passivum  entspricht  der  Nominativ  gewöhnlich  einem 
Objektsakkusativ  der  aktivischen  Ausdrucks  weise,  z.  B.  domus 

1)  E.  Rodenbusch  Die  Agensform  als  Subjekt,  IF.  19,  254 ff.  J.  Loä 
0  niektörych  funkcyach  mianownika  i  wolacza  (Üb.  gewisse  Funktionen  des 
Nomin.  und  Vok.),  Bullet,  de  PAcademie  des  Sciences  de  Cracovie,  Mars- 
Avril  1908.  C.  F.  W.  Müller  Synt.  des  Nom.  und  Akk.  im  Lat.,  Leipz.  1908. 
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Iaedificatur  —  domum  aedifico ;  pugna  pugnatur  — pugnam  pugno. 
Wo  nun  bei  einem  Aktivum  eine  Person  und  eine  Sache  als 
Objekt  beteiligt  sind,  knüpft  sich  das  Hauptinteresse  meistens 
an  die  Person,  und  so  erscheint  sie  in  der  passivischen  Aus¬ 
drucksweise  meistens  auch  in  der  beherrschenden  Stellung  als 
Satzsubjekt,  z.  B.  griech.  biödcTKeiat  eKelvog  xd  Tpdppaxa  :  öibacfKuu 
exeivov  Ta  Ypdjupaxa  (S.  634),  ßeßXpxai  eKeivog  tou$  ujjuoix;  :  ße- 
ß\r)Ka  exeivov  xou<;  uipouc;  (S.  633).  Diese  Bevorzugung  der  Person 
als  Satzsubjekt  beim  Passiv  hatte  weiter  zur  Folge,  dass  man 
persönliche  Dative  und  Genitive  des  aktivischen  Ausdrucks 
beim  Passiv  in  den  Nominativ  verwandelte.  So  im  Griech.  bei 
emTÖTTuu,  eTTiipeTTuu ,  TricrTeuuj  xi  xivi  u.  a. ,  wie  Thuk.  1,  140  ei 
cruYXUJPüö'eT€,  Kai  a\\o  ti  pei£ov  euöuq  eTnxaxGficrecrOe  'gebt  ihr 
nach,  so  werdet  ihr  sogleich  auch  noch  Grösseres  auferlegt 
bekommen5,  ohne  sachliches  Objekt  z.  B.  bei  TncrTeuoi,  eTnßouXeuüj, 
qpOovüu  tivi  u.  a.,  Kaxaqppovüu,  KaxaYeXüu  xivog  u.  a.,  wie  Thuk. 
1,  82  rjpeiq  utt  ÄOrivaiuiv  eTiißouXeuöjueGa  'wir  erfahren  von  den 
A.  Nachstellungen5,  Xen.  Hier.  11,  6  vikujv  pev  ouk  av  Oaupa^oio, 
aXXa  qpGovoio,  vtKüupevo^  5’  av  KaxaYeXqjo  'als  Sieger  wirst  du 
wohl  nicht  bewundert,  sondern  beneidet,  als  Besiegter  aber 
verlacht5  (Kiihner-Gerth  Ausf.  griech.  Gr.3  1,  1241).  Auch  lat. 
persuadeor ,  parcor ,  invideor ,  credor  u.  dgl.  waren,  wenn  sie  auch 
von  den  klassischen  Schriftstellern  vermieden  wurden  und  als 
Gräzismus  galten  und  gelten,  wahrscheinlich  zunächst  ohne 
Einfluss  der  Griechen  aufgekommen,  um  so  eher,  als  das  Volk 
persuadeo  aliquem  u.  dgl.  sprach  (vgl.  Draeger  Hist.  Synt.2  1,  168, 
Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm.4  372).  Über  den  Nominativ  für  den 
Dativ  oder  Genitiv  des  aktiven  Verbums  im  Gotischen,  z.  B* 
pugkeip  im  auk  ei  in  filuwaürdein  seinai  andliausjctindau  'öoKoucrt 
Yap  öti  ev  xij  TroXuXoYia  auTÜuv  dcfaKOucrGficrovTai5  (andhausjan 
'erhören5  mit  Dat.),  gaweisödai  waürpun  dauraivardös  'eire- 
(JKerrr]crav  oi  TiuXuipoi5  ( geweisön  'sehen  nach5  mit  Gen.),  s.  Streit¬ 
berg  Got.  Eiern.3,4  S.  164f.  Analoges  auch  in  neueren  Sprachen 
(über  nhd.  ich  hin  geschmeichelt  u.  dgl.  s.  Erdmann-Mensing 
Grundz.  1,  90). 

530.  Der  Nominativ  eines  Substantivs  oder  Adjektivs 
(Partizipiums)  erscheint  seit  uridg.  Zeit  auch  im  Prädikat. 
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Teils  ohne  Yerbum,  z.  B.  ai.  tvd  vdrunah  'du  bist  Yaruna’, 
tämqsi  sönia  yödhyä  'die  Finsternis,  o  Soma,  ist  zu  bekämpfen’, 
av.  yöi  zi  jvä  '(die,)  welche  lebende  sind’,  Horn,  ouk  aYaööv 
TroXuKoipotviri,  Kpeicrcrujv  Yup  ßacnXeu^,  lat.  Cic.  iucundi  acti  labores , 
Plaut,  neque  equidem  id  factura ,  neque  tu  etc.,  umbr.  oseto  ci- 
sterno  n.  etc.  'facta  est  cisterna  n(ummis)’,  ir.  eia  gnim  'welches 
ist  die  Tat?’  (Thurneysen  Handb.  des  Altir.  275.  443),  ahd.  sälig 
thie  armherze  'glückselig  sind  die  Barmherzigen’,  sö  wir  io  mer 
giwisse  'so  sind  wir  um  so  gewisser’,  mhd.  sin  ougen  tief  (Erd¬ 
mann  Unters.  2,  69  f.,  Erdmann-Mensing  Grundz.  2,  66  ff.),  lit. 


dsz  zmogüs  'ich  bin  ein  Mensch’,  maneji  sveiki  'die  Meinigen 
sind  gesund’,  tevs  iszkeliäves  'der  Yater  ist  verreist’,  russ.  on 
Soldat  'er  ist  Soldat’,  solddty  chräbry  'die  Soldaten  sind  tapfer’. 
Ygl.  Delbrück  Grundr.  5,  117  ff.,  Yerf.  K.  vergl.  Gramm.  626  f. 

Andernteils  erscheint  der  Nominativ  mit  sein,  werden, 
scheinen,  heissen  und  andern  Yerba.  Ai.  tvd  hi  ratnadhd 
dsi  'denn  du  bist  freigebig’,  dsivä  abhüvan  'sie  sind  unfreundlich 
geworden’,  gökämä  me  achadayan  'sie  schienen  mir  rinderbe¬ 
gehrend’,  sqgrahitärö  vadante  'sie  geben  sich  aus  als  Wagen¬ 
lenker’  ;  av.  asdm  vohü  vahistdm  asti  'Asa  ist  das  beste  Gut’, 
aesäcä  Swä  dmavantascä  buyamä  'wirksam  möchten  wir  durch 
dich  werden  und  mächtig’,  nöit  ayöm  angrö  ma'nyete  'soll  der 
nicht  für  einen  Feind  gehalten  werden?’.  Arm.  ev  duk  eteruk 
patrastk  'Kai  upei^  YivecrOe  exoipoi’.  Griech.  aiei  toi  ia  kük’  etfTi 
qpiXa  (Hom.)  'stets  ist  dir  das  Böse  lieb’,  vopoOexai  KXr|0f|crovTai 
'sie  werden  Gesetzgeber  genannt  werden’,  öcroi  av  örfaOoi  KpiOtum 
'alle,  die  als  gut  befunden  werden’.  Lat.  certior  fit ;  acutiores 
putantur  Attici ;  umbr.  futu  fos  pacer  'esto  favens  propitius’. 
Ir.  is  he  candadas  inna  n-degnimae  sön  'das  ist  die  weisse  Farbe 
der  guten  Werke’.  Got.  warp  unwita  tvöpands  'YtY°va  okpPUJV 
Kauxmpevoc;’,  ni  wairpaip  airzjai  'juf)  uXavacröe’,  sah  mikils  haitada 
'ouio<;  p&YaS  KXriOficreiaT ;  ahd.  er  was  heröro  man ,  tot  ist  thin 
dohter ,  ministo  ist  giheifian,  mhd.  ich  dühte  mich  ie  der  herste\ 
aisl.  ef  madr  er  gorr  skögarmadr  'wenn  ein  Mann  zum  Wald¬ 
mann  (Ausgestossenen)  gemacht  wird’.  Lit.  pretetiai  büs  mäno 
pagdlbininkai  'die  Freunde  werden  meine  Helfer  sein’,  äsz  buvau 
iszkeliäves  'ich  war  verreist’;  aksl.  ne  badi  nevertm ,  m  vertm 
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Vr)  yivou  dmcrxoq,  aXXa  maxöq’,  ehr  mm  mojb  chrarm  molitve 
narecetb  se  '6  oikos  juou  oikos  Tipoaeuxn?  KXp0f|crexai\ 

Diesem  prädikativen  Nominativ  ist  einzelsprachlich,  be¬ 
sonders  im  Balt.-Slav.,  durch  den  Instrumental  Konkurrenz  ge¬ 
macht  worden  (S.  537  ff.). 

531.  Der  Nominativ  ist  allgemeinidg.  die  Kasusform,  die 
gebraucht  wird,  wenn  man  einen  Nominal  begriff  nur  nennt. 
Es  gibt  so  Sätze,  in  denen  Subjekt  und  Prädikat  in  einem 
einzigen  Wort  vereinigt  sind.  Doch  können  unmittelbar  zum 
Nominativ  auch  noch  andere  Wörter  gehören,  diese  erweitern 
den  Nominalbegriff  als  solchen.  Vom  Standpunkt  des  ausge¬ 
bildeteren  Satzes  aus  betrachtet,  machen  solche  Nominative  den 
Eindruck  von  blossem  Rohmaterial.  So  in  Verzeichnissen,  wenn 
Dinge  aufgezählt  werden.  In  notizenhaften  Angaben,  wie  griech. 
tab.  Heracl.  (SGDI.  n.  4629)  1,  1  "'Ecpopos  Äpicmxpxos  ‘HpaKXeiöa. 
juf)S  ÄTreXXaios  *  a  ttöXk;  Kai  roi  öpicrrai  ktX.,  während  es  Z.  95 
heisst  ’Etti  eqpöpuu  ’Apiaxiuuvoq  prjvöc;  ÄTreXXaiuu  a  ttoXi^  Kai  xoi 
TroXiavopot  .  .  .  picr0ujvTi  xwc;  iapws  xwpws  kxX.  Als  Beischriften 
zu  bildlichen  Darstellungen,  wie  z.  B.  auf  Vasen  "Hcpaicnog,  und 
Überschriften,  wie  bei  Corn.  Nep.  Miltiades  Atheniensis.  Im  Lett. 
Märchentitel  wie  ap  diw  bröl'i  gudri ,  tres  duraks  'von  zwei 
klugen  Brüdern,  der  dritte  ein  Dummkopf.  In  lebhaften  Schil¬ 
derungen,  wie  Cic.  Sest.  34,  74  clamor  senatus ,  querellae ,  preces , 
socer  ad  pedes  abiectus.  In  Ausrufen,  wie  griech.  iöou  x^öuiv 
'sieh,  eine  Schwalbe!’  (Kretschmer  Griech.  Vaseninschr.  91),  lat. 
ecce  Posidonius ,  ahd.  se  min  sanu ,  nhd.  land! 

Solche  Nominative  können  in  vollständigere  Sätze  eiti- 
srehen,  ohne  dabei  ihrem  Wesen  untreu  zu  werden.  Nhd.  hier 
ist  das  gasthaus  Weisser  adler ,  der  antrag  Kanitz ,  att.  xö  KauriXeiov 
’'OXujlutos  'die  Schenke  Olymp’  (vgl.  xö  KauriXeiov  xö  qpaXaKpou 
'die  Schenke  Kahlkopf’),  f]  6yuj  (rj  sc.  avxwvujuia)  'das  Pronomen 
ich’,  lat.  Suet.  Gabinio  cognomen  Cauchius  usurpare  concessit , 
Ov.  est  via  .  .  .,  lactea  nomen  habet  (vgl.  nomen ,  vox  Caesar is), 
got.  jah  gasatida  Seimöna  namö  Paitrus  'Kai  ene0r|Kev  xuj  Zijuuivi 
övopa  TTexpov’.  —  Ai.  mit  nachgestelltem  iti  'so’,  z.  B.  räsabha 
iti  hg  eläm  fsayö  ’ vadan  'denn  die  Weisen  nannten  ihn  Räsabha’ 
(Delbrück  Altind.  Synt.  104,  Speyer  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  6); 
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lat.  Prop.  resonent  mihi  Cynthia  silvae ,  Plin.  cum  dico  prineeps ... 
(vgl.  om-wes  victoriam  conclamaverunt  'alle  riefen  "Sieg!  );  got. 
jüs  wöpeid  mik  laisareis  jah  frauja  'upeis  qpwveixe  pe  6  öibacTKaXo«; 
Kai  6  Kupios’,  ahd.  Tat.  ir  heigit  mih  meistar  inti  herro  (gegen 
lat.  dominum ),  mhd.  der  nennet  sich  der  riter  rot.  —  Hierher 
gehört  weiterhin  der  Nominativ  als  Apposition  zu  einem  Sub¬ 
stantiv,  das  in  einem  andern  Kasus  steht,  oder  als  Apposition 
zu  einem  ganzen  Satz.  Z.  B.  griech.  att.  Inschr.  aTieXdßopev  dnö 
ihc;  xeiphpou  äktiöoc;,  Kurrevous  epTov  (sonst  epyou),  nhd.  er 
zog  nach  der  Normandie ,  eine  treue  und  ergebene  provinz ;  griech. 
Eur.  ßia£opecr0a  Kai  crreqprj  piatveiai,  |  TroXet  t’  öveiöos  Kai  öeaiv 
dnpia,  lat.  Cic.  nec  Romerum  audio ,  qui  Ganymeden  ab  dis 
raptum  alt  propter  formam ,  ut  Jovi  bibere  ministraret ,  non  iusta 
causa ,  cur  etc.,  ahd.  thag  scäf  gifiang  er  thö  sär ,  wehsal 
(fimuati  bl  slnes  sunes  guati  'er  nahm  das  Schaf,  ein  will¬ 
kommener  Tausch  für  seinen  guten  Sohn’  (IF.  27,  137  ff.).  Vgl. 

§  557,  2. 


IX.  Vokativus.* 1) 

532.  Der  Vokativ  steht,  als  die  nominale  Anrufform,  von 
Haus  aus  ausser  syntaktischer  Beziehung  zu  der  Aussage,  deren 
Begleiter  er  ist.  In  der  Regel  hat  er  denn  auch  eine  gewisse 
Selbständigkeit  beibehalten  und  steht  so  bald  vorausgeschickt, 

1)  Benfey  Üb.  die  Entstehung  des  idg.  Voc.,  Abhandl.  der  Ges.  d. 
Wiss.  zu  Gött.  17  (1872)  S.  3 ff.  Los  0  niektörych  funkcyach  mianowmka 

i  wotacza  (Üb.  gewisse  Funktionen  des  Nomin.  und  Vok.),  Bullet,  de  lAca- 
demie  des  Sciences  de  Cracovie,  Mars -Avril  1908.  Haskell  Vocative- 
Accent  in  the  Veda,  Journ.  of  the  Am.  Or.  Soc.  11,  87  ff.  Scott  The  Vocative 
in  Homer  and  Hesiod,  A.  J.  of  Ph.  24,  192 ff.,  The  Vocative  in  Aeschylus 
and  Sophocles,  ebend.  25,  81  ff.,  Additional  notes  on  the  Vocative,  ebend. 
26,  32 ff.  Gildersleeve  und  Miller  The  Vocative  in  Apollonius  Rhodius, 
A.  J.  of  Ph.  24, 197  ff.  Rockel  De  allocutionis  usu,  qualis  sit  ap.  Thucydidem, 
Xenophontem,  oratores  Atticos,  Dionem,  Aristidem,  Königsberg  1884.  Menge 
Üb.  den  Gebrauch  des  Voc.  bei  Aeschylus,  Holzminden  1868.  Eibel  De 
vocativi  usu  ap.  decem  oratores  Atticos,  Würzburg  1893.  La  Roche  Der 
Nom.  statt  des  Voc.,  Beitr.  zur  griech.  Gramm.  1,  215 ff.  Pfuhl  Die  Appo¬ 
sition  zum  Voc.,  Jbb.  f.  dass.  Ph.  1865  S.  718ff.  Skutsch  Nominativus 
pro  Vocativo,  Wölfflin’s  Archiv  15,  41  ff.  Hampel  De  apostrophae  ap. 
poetas  Romanos  usu,  Jena  1908. 
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bald  ein-  oder  angefügt.  Vorausgestellt,  war  er  seit  uridg.  Zeit 
selbständig  betont  und  zwar  auf  der  Anfangssilbe,  z.  B.  ai.  devä 
jivata  'Götter,  lebet’.  Vgl.  1,  953.  2,  133. 

Die  ursprüngliche  Selbständigkeit  zeigt  sich  im  Griechischen 
auch  darin,  dass  die  Stellung  von  Partikeln  wie  be,  a\\&,  die 
einen  bestimmten  Platz  im  Satz  inne  zu  haben  pflegten,  durch 
den  Vokativ  nicht  beeinflusst  wurde,  z.  B.  Hom.  Äipeibr),  cru  be 
Traue  reöv  pevoq  —  "Ektop,  duap  au  po(  eaai  uaipp. 

Attributive  oder  appositionelle  Zutaten  zum  Vokativ  er¬ 
scheinen  ebenfalls  in  ATokativgestalt,  z.  B.  ai.  liötar  yavistha 
'jüngster  Priester’,  pürvya  hötar  'alter  Priester’,  söma  räjan  und 
räjan  söma  'König  Soma’,  av.  asi  srire  'schöne  Asi’,  asi  däfrre 
vohüm  xvar9nö  'Asi,  Verleiherin  des  guten  Ruhmes’,  Hom.  cpiXe 
KaaiTvrixe  'lieber  Bruder’,  yepov  qpiXe  'lieber  Alter’,  Äipetöri 
MeveXae  öioTpecpe«;,  öpxajue  Xaüuv  'zeusgehegter  Atride  Menelaos, 
Gebieter  der  Mannen’,  Plat.  w  rra!  cpiXe,  lat.  hone  vir ,  patrae  mi 
patruissume ,  aksl.  premilostive  gospodi  'gnädiger  Gott’,  Fariseju 
slepe  'blinder  Pharisäer’. 

Da  ursprünglich  jede  Vokativform  für  sich  interjektionalen 
Charakter  gehabt  hat,  so  war  z.  B.  cpiXe  Kaaiivpie  ursprünglich 
'Lieber!  Bruder!’.  Die  rein  attributive  Anschmiegung  des  einen 
Vokativs  war  wohl  jünger  als  attributive  Verbindung  bei  anderen 
Kasus  (qptXoq  KaaiTvrjTo^  usw.),  und  so  wird  letztere  vorbildlich 
für  den  Vokativ  gewirkt  haben. 

533.  Durch  eine  formale  Attraktion  konnte  der  Vokativ 
dazu  kommen,  prädikativ  zu  stehen.  Ai.  gäutama  bruväna  'du, 
der  du  dich  Gautama  nennst’.  Griech.  Eur.  au  t’,  uu  ttot’  ouaa 
KaXXiviKe  pupiinv  ppTep  Tparraiaiv  auf  Grund  von  ei  KaXXivtKos 
ppirip  'du  bist  die  siegverherrlichende  Erzeugerin’,  Theokr. 
öXßie  Koupe  Tevoio  (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.3  2,  1,  50).  Lat. 
lectule ,  deliciis  fade  beate  meis  (C.  F.  AV.  Müller  Synt.  d.  Vom. 
u.  Akk.  S.  3). 

534.  Die  Nominativform  erscheint  überall  häufig  da,  wo 
man  einen  Vokativ  erwartet.  Durchgehends  galt  seit  uridg. 
Zeit  die  Nominativform  zugleich  vokativisch  bei  allen  Neutra 
in  allen  drei  Numeri  und  bei  den  geschlechtigen  Nomina  im 
Plural  und  Dual.  Doch  ist  anzunehmen,  dass  diejenige  Ton- 
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Verschiedenheit,  die  seit  uridg.  Zeit  dann  vorhanden  war,  wenn 
jeder  der  beiden  Kasus  eine  eigne  Form  hatte,  seit  dieser  Zeit 
auch  da  bestanden  hat,  wo  die  Formation  dieselbe  war.  Daher  im 
Ai.  z.  B.  als  Yok.  Plur.  deväh  im  Satzanfang  (als  Nom.  Plur.  deväh)  1 
und  im  Satzinnern  und  am  Satzende  unbetont  deväh.  Die  Voka¬ 
tivbetonung  übertrug  sich  aber  auch  im  Singular  auf  den  Komi- 
nativ,  wo  dieser  sekundär  für  die  Yokativform  ein  trat,  daher 
z.  B.  ai.  dyäüh  d.  i.  diyäuh  eo  Himmel’  (S.  133  f.). 

In  den  einzelsprachlichen  Gebieten  ist  der  Gebrauch  der 
singularischen  Yokativform  mehr  und  mehr  durch  die  Nomi¬ 
nativform  eingeschränkt  worden,  z.  B.  präkr.  putte  für  putta 
'Sohn  (Pischel  Gramm.  253  f.),  griech.  in  fiYepuJV  'Führer’,  lat. 
homo ,  got.  frauja  'Herr’,  lit.  sesü  'Schwester’.  Zumteil  fielen  die 
beiden  Formen  lautgesetzlich  zusammen,  z.  B.  lat.  pater  (:  griech. 
Trairip  und  irdtep),  ir.  fäith  'vates’  (vgl.  griech.  öqpiq  und  öqpi), 
ahd.  wolf  (:  got.  wulfs  und  wulf\  sunu  (:  got.  simus  und  sunu). 
Im  Übrigen  aber  waren  von  vorbildlichem  Einfluss  die  ältere 
formale  Gleichheit  der  beiden  Kasus  bei  den  geschlechtigen 
Nomina  in  den  beiden  andern  Numeri  und  bei  den  Neutra  in 
allen  drei  Numeri,  die  Ungeschiedenheit  der  Kasusform  beim 
Personalpronomen  du  und  die  Nominativform  eines  attributiven 
Zusatzes  zum  Vokativ  (§  535). 

535.  Attributive  Zusätze  zum  Yok.  Sing,  treten  nicht  bloss 
in  Yokativform  auf,  wie  cpi\e  KaaiYvpie  (§  532),  sondern  auch 
in  Nominativform.  Der  Nominativ  war  hier  wahrscheinlich  ur¬ 
sprünglich  prädikativ  gedacht :  'der  du  das  und  das  bist . 

Ai.  RV.  6,  2, 10  vesi  hy  ädhvariyatäm  dgne  hötä  däme  visäm 
'komm  doch,  o  Priester  Agni  (genauer:  o  Agni,  der  du  Priester 
bist),  in  das  Haus  der  opferbegehrenden  Leute’  (vgl.  10,  61,  14 
sruddhi  nö  hötar  rtdsya  hötädhruk  'hör  uns,  o  Priester,  der  du 
des  Opfers  trugloser  Priester  bist’),  4,  4,  11  tvq  nö  asyd  vdcasas 
cikiddhi  hötar  yavistha  sukratö  ddmünäh  'du  achte  auf  dieses 
unser  Wort,  o  Priester,  jüngster,  weiser,  Hausfreund  (der  du 
Hausfreund  bist)’.  So  auch  hinter  tvdm :  6, 16,  6  tvq  dütö  dmartya 
ä  vaha  däivyq  jdnam  'du  unsterblicher  Bote  (du,  der  du  ein 
u.  B.  bist)  bring  das  Göttervolk  herbei’;  ohne  tvdm  6,  16,  10 
ni  hötä  sdtsi  barhisi  'setz  dich,  der  du  Priester  bist,  nieder  auf 


§  535.]  Bedeutung  der  Kasus.  Vokativus.  649 

die  Opf erstreit*.  In  der  letzteren  Weise  erscheint  der  Nominativ 
im  Av.  hinter  den  possessiven  te  und  v§,  die  ein  tu  (tüm)  und 
yüs  (yüzdrn)  enthalten:  Y.  71,  10  vispe  te  ahurö  mazdä  hvapö . . . 

idäman  yazama'de  wörtlich  'wir  verehren  alle  deine  Geschöpfe, 
der  du  A.  M.  bist,  o  schöne  Werke  verrichtender’,  Y.  33,  8 

Idätä  vd  amdrHäscä  utayü'ti  kaurvatäs  draonö  wörtlich  'schenket 
euer  beständig  währendes  Gut,  die  ihr  A.  und  H.  seid*. 

Hom.  A  189  ai  ydp  bf|  ouiwq  eip,  cpi\o^  w  MeveXae,  A  225 
oivoßapec;  kuvö$  oppai’  Eur.  Andr.  348  uj  TXripwv  avep. 

Im  Anschluss  an  ein  vorschwebendes  cru :  p  415  bog,  qpiXog, 
Soph.  Phil.  339  oipai  pev  apKeiv  croi  yc  Kai  ra  er’,  uj  xaXaq, 
aXYppaia  (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.3  2,  1,  47  f.).  Hierher  auch 
das  prädikative  ouxo$,  wie  Eur.  Or.  1567  ouxog  cru,  KXrjOpinv 
Tinvbe  pf)  ipaucrqs  xePi  (a-  a-  0.  46). 

Lat.  Ov.  her.  14,  73  sarge  age ,  Belide ,  de  tot  modo  fratri- 
bus  unus ,  Prop.  2,  6,  19  tu  criminis  auctor ,  nutritus  duro ,  Romule , 
lade  lupae.  Besonders  wichtig  ist,  wegen  des  vorausgehenden 
tu,  die  altertümliche  Wendung  Liv.  1,24,7  audi ,  luppiter ,  audi , 
pater  patrate ,  audi  tu  popidus  Albanus ;  ferner  Horat.  A.  P.  291 
vos  o  Pompilius  sanguis  und  ohne  das  Pronomen  der  2.  Person 
z.  B.  Ov.  fast.  4,  731  i,  populus.  In  Plaut.  Cas.  136  f.  mi  ani¬ 
mule,  mi  Olympio,  |  mea  vita ,  mea  mellilla,  mea  festivitas,  \  sine 
amabo  ted  amari,  meus  festus  dies ,  |  meus  pullus  passer 
ist  das  ted  vor  den  Nominativen  zu  beachten. 

Lit.  szventas  teve  'heiliger  Vater’,  ge  ras  tarne  'guter  Knecht*, 
;  jr  priimk  ausimis ,  tu  namas  karaliaus  'und  nimm  es  zu  Ohren, 
du  Haus  des  Königs’,  preuss.  o  Deiwe  Rikijs  'Herr  Gott’  (vgl. 
Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  238,  BB.  23,  292),  aksl. 
o  rode  nevenm  i  razvrastem  'in  jevea.  ämaToq  Kai  biecrxpappevri’ 
(Delbrück  Grundr.  3,  437  f.). 

Deutlicher  kommt  diese  ursprüngliche  Geltung  des  Nomi¬ 
nativs  zum  Ausdruck  durch  die  Hinzufügung  des  Artikels  im 
Griechischen,  wie  Plat.  Prot.  337  c  in  avbpeg  oi  Tiapövxes,  Xen. 
Kyr.  6,  2,  41  upeig  oi  iyfepöves,  Aeschyl.  Prom.  156  prjxep  rj 
ZepHou  Y^poua,  Xen.  Kyr.  6,  3,  33  cru  be  6  dpxmv  xinv  avbpwv, 
Aristoph.  Ach.  242  Trpöiö’  tö  TrpöcrOev  öXiyov,  r]  Kavpqpöpos, 
!  und  durch  die  Bestimmtheitsform  des  Adjektivs  im  Balt.-Slav., 
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wie  lit.  tu  piktasis  tarne  'du  schlechter  Knecht’,  aksl.  ucitelju 
blagyjb  'öiödcTKaXe  dYaOe’,  zblyjb  rabe  'irovnpe  bov\e. 

Wo  im  Griechischen  und  im  Lateinischen  ausser  dem  at¬ 
tributiven  Zusatz  auch  die  Anruf  form  selbst  Nominativ  ist,  kann 
dies  auf  einer  Ausgleichung  zwischen  den  verschiedenen  Formen 
beruhen;  diese  mochte  um  so  eher  erfolgen,  als  im  Singular 
in  einem  Teil  der  Deklinationsklassen  und  im  Plural  (und  Dual) 
regelmässig  schon  formale  Übereinstimmung  der  beiden  Kasus 
vorhanden  war.  So  Soph.  Ai.  89  uj  outo<;  Aicx^,  t  406  Y^Ußpds  1 
epöq  OuTCXTep  (euYÖmipV)  xe,  Plaut,  meus  oculus ,  oculus  meus  u. 
dgl.,  Augustus  bei  Gell.  15,  7,  3  ave,  mi  Gai ,  meus  asellus  iu- 
cundissimus  (vgl.  Wackernagel  Melanges  F.  de  Saussure  151  f.). 

536.  Zwei  Vokative  zur  Anrufung  zweier  Wesen  konnten 
von  Haus  aus  nicht  durch  'und’  (*q^e)  verbunden  werden,  da 
eund’  Satzglieder  zu  einander  in  Beziehung  setzt,  der  Vokativ 
aber  kein  Satzglied  im  eigentlichen  Sinn  ist.  Das  Ursprüngliche  I 
war  also  das  Asyndeton,  wie  z.  B.  ai.  RV.  5,  71,  3  üpa  nah  sutäm  I 
ä  gata  väruna  mitra  däsusah  'zu  unserm,  des  Opfernden,  Trank  1 
kommt,  o  V.  und  MA  Wohl  aber  wurde  'und5  im  Arischen  und 
im  Griechischen  angewendet,  wenn  an  der  zweiten  oder  an  der 
ersten  Stelle  für  den  Vokativ  der  Nominativ  eintrat,  welcher 
hier  nach  §  535  zu  erklären  ist.1)  Ai.  RV.  1,  2,  5  väyav  indrasca 
cetathah  'Väyu  und  Indra,  ihr  habt  Acht’,  T  276  ZeO  TräiepAbnOev 
pebeuuv,  Kubicne  peYlcrTG  ’HeXios  0’,  öq  Trdvr  ecpopaq  Vater  Zeus,  I 
der  du  vom  Ida  her  waltest,  ruhmvollster,  gewaltigster,  und  j 
Helios,  der  du  alles  beschaust5.  In  umgekehrter  Ordnung.  RV.  j 
4,  50,  10  Indras  ca  söma  pibata  brhaspate  'Indra  und  Brhaspati,  I 
trinket  den  Soma5,  Aeschyl.  Prom.  88  uj  öio£  aiOpp  . . .  TrapprjTOp  I 
T6  yp  'o  himmlischer  Aether  und  Allmutter  Erde  .  Ob  im  Grie-  I 
chischen  hier  auch  zweimaliger  Vokativ,  wie  Y  492  Aiav  Möopeveu 
xe,  anzuerkennen  sei,  ist  bestritten;  immerhin  wäre  es  als  jüngere  j 
Entwicklung  (formale  Ausgleichung)  leicht  verständlich.  j 

Im  Arischen  konnte  das  zweite  Substantiv  auch  in  dem¬ 
jenigen  Casus  obliquus  angereiht  werden,  den  die  Konstruktion  - 

1)  Das  Lateinische  lasse  ich  beiseite,  weil  hier  im  Beginn  dei 
Überlieferung  der  Gebrauch  der  Nominativform  für  die  Vokativform  schon 
zu  weit  vorangeschritten  ist. 
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des  Verbums  erforderte,  wie  RV.  7,  97,  9  iyä  va  brahmanas 
pate  suvrktir  brdhmSndräya  vajrine  akäri  'hier  ist  euch  beiden, 
o  Brahmanaspati,  und  dem  Indra  ein  Loblied  als  Brahman  be¬ 
reitet  worden’,  Y.  32,  9  tä  uxdä  mtfnyms  mahyä  mazdä  asäicü 
yüsmtfbyä  gdfze  'diese  Worte  meines  Geistes  klage  ich  euch, 
o  Mazdä,  und  dem  Asa’. 

537.  Eine  Art  von  Hypostasierung  (2,  1,  33)  ist  es,  Avenn 
ein  Vokativ  als  Satzsubjekt,  also  wie  ein  Nominativ  gebraucht 
wird.1 *)  Die  sichersten  Beispiele  sind  das  lat.  Iü-piter  =  Zeö  Tidiep 
(S.  136)  und  die  slav.  Formen  von  Personennamen  auf  -o  (zu 
ü-Stämmen),  wie  serb.  gubo  'Räudiger,  Aussätziger’  (Vondräk  Vergl. 
slav.  Gr.  1,  401.  2,  261  f.).  Wahrscheinlich  ist  mir  (trotz  entgegen¬ 
stehender  Auffassungen),  dass  auch  die  zugleich  als  Nominativ 
fungierenden  griech.  Formen  auf  -a  wie  ep.  nnroia  von  Haus 
aus  ebenso  Vokativformen  gewesen  sind  wie  becmma,  vupqpa 
(S.  123.  134).  Vgl.  auch  S.  135  über  TlocreiÖGwv. 

538.  Wie  der  Vokativ  an  sich  den  Charakter  einer  an 
eine  konkrete  Vorstellung  gebundenen  Interjektion  hat,  so  ver¬ 
bindet  er  sich  gerne  auch  mit  eigentlichen  Interjektionen.  Am 
verbreitetsten  ist  der  Zusatz  von  *o:  griech.  di,  lat.  ö,  ir.  ä  a, 
got.  ö.  Im  Griech.  erscheint  in  besonders  in  vertraulicher  An¬ 
rede,  wie  in  qpiXot,  in  Trerrov  (s.  Scott  und  Rockel  oben  S.  646 
Fussn.  1).  Im  Lat.  o  bei  besonderer  Emphase,  wie  Cic.  Arch. 
10,  24  o  fortunate  adulescens ,  qui  tuae  virtutis  Homerum  prcie- 
conem  inveneris !  (C.  F.  W.  Müller  Synt.  des  Nom.  u.  Akk.  S.  2).  Im 
Air.  war  ä  a  ständiger  Zusatz,  z.  B.  ä-fir  'Mann!’,  a-phopul 
'Volk!5,  a-chossa  'Füsse!’ ;  die  enge  Verbindung  mit  dem  Nomen 
zeigt  sich  in  der  'Aspiration’  ('Lenierung’)  des  Anlauts  des 
Nomens  (1  §  1028,  1).  Im  Got.  scheint  ö  so  wie  im  Lat.  ge¬ 
braucht  worden  zu  sein,  z.  B.  Gal.  3,  1  o  unfrödans  Galateis 
'in  dvor)Toi  TaXaiai’  (vgl.  Mark.  15,  29).  Im  Ahd.,  Ags.,  Anord. 
ist  dieses  ö  nicht  nachweisbar;  das  im  Hochd.  erst  seit  dem 
13.  Jahrh.  auftauchende  ö  dürfte  als  Begleiter  des  Vokativs  aus 
dem  Lat.  aufgenommen  sein. 

1)  Delbrück  Grundr.  3,  398  vergleicht  passend,  dass  ein  Erzieher 

bei  Walter  Scott  von  seiner  Umgebung  als  der  Domine  bezeichnet  wird. 
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Das  Adjektivum.1) 

539.  Yom  Verhältnis  des  Adjektivums  zum  Partizipium, 
von  seinen  Komparationsformen  (Komparativ  und  Superlativ) 
und  von  sonstigen  besonderen  Bildungsarten,  bei  denen  ein  be¬ 
stimmtes  Stammformans  Träger  einer  besonderen  adjektivischen 
Bedeutung  ist  (Formationen  mit  Räumlichkeitsbedeutung,  Faib- 
bedeutung  usw.),  ist  2,  1,  649  ff.  gehandelt.  Die  Motion  (Mehr¬ 
geschlechtigkeit)  der  Adjektiva  ist  2,  2,  105ff.  besprochen. 

Was  die  Berührung  der  Adjektiva  mit  andern  Wortarten 
betrifft,  so  kommen  von  diesen  hier  in  Betracht  die  Substantiva 
im  allgemeinen,  die  substantivischen  Zahlwörter  und  die  Ad- 

verbia. 

540.  Adjektivum  und  Substantivum.  Von  dem  Ver¬ 
hältnis  dieser  beiden  Wortarten  zu  einander  im  allgemeinen 
und  von  dem  Übergang  der  einen  Wortart  in  die  andere  im 
allgemeinen  ist  2,  1,  193.  592  f.  gehandelt  worden.  Wir  sahen, 
dass  im  Urindogermanischen  die  beiden  Kategorien  nicht  durch 
formantische  Mittel  von  einander  geschieden  gewesen  sind.  Hier 

1)  Delbrück  Grundr.  3,  400 ff.  -  Delbrück  Altind.  Synt.  188 ff. 
Speyer  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  2f.  -  Lübker  Gramm.  Studien  I:  Studien 
zur  Syntax  des  Adj.  und  des  Adv.  in  den  alten  Sprachen,  Parchim 
(Ludwigslust  1837).  —  Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gr.3  2, 1,  271  ff.  Ver¬ 
fasser  Griech.  Gramm.3  413 ff.  Mehlhorn  Ad  syntaxin  Graecam  p.  I: 
De  adiectivorum  pro  adverbio  positorum  ratione  et  usu,  Glogau  1828. 
Kloucek  Die  Substantivierung  des  Neutr.  Sing,  im  Sinne  eines  abstr.  Sub¬ 
stantivs  bei  Thucyd.,  Leitmeritz  1859/60.  —  Kühner  Ausf.  lat.  Gramm.  2, 
175  ff.  Stolz -Sch  malz  Lat.  Gramm.4  608  ff.  Draeger  Hist.  Synt.2 1,  352  ff. 
Dietrich  Quaestiones  grammaticae  (über  den  Gebrauch  des  lat.  Adj.  statt 
des  Subst.),  Freiberg  1842.  Ott  Die  Substantivierung  des  lat.  Adj.  durch 
Ellipse,  Rotttfeil  1874.  Hirt  Die  Substantivierung  des  Adj.  bei  Quintilian, 
Berlin  1890.  S kutsch  Adjektivierung  des  Subst.,  Wölfflin’s  Arch.  15,  34 ff. 
Wölfflin  Die  Ellipse  von  navis,  ibid.  9,  284ff.  Rolfe  Die  Ellipse  von 
ars,  ibid.  10,  229 ff.  Pick  De  vi  atque  usu  adiectivi  praedicativi  apud 
aevi  Augusti  poetas  Latinos,  Halle  1879.  -  Vendryes  Gramm,  du  vieil-irl. 
119ff.  -  Grimm  D.  Gr.2  4,  557 ff.  1107 ff.  Erdmann-Mensing  Grundz.  1, 
24 ff.  Wilmanns  D.  Gr.  3,  737 ff.  Streitberg  Got.  Eiern.3,  180 ff.  Neu¬ 
schäfer  Die  Verwendung  der  Adjektiva  im  Heliand,  Halle  1903. 
Kurschat  Gramm.  387 f.  Miklosich  Vergl.  Gramm.  4,  6 ff.  Vondräk 
Vergl.  Slav.  Gramm.  2,  269  f. 
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seien  nun  noch  einige  Einzelheiten  bezüglich  dieser  Übergänge 
zusammengestellt. 

541.  1)  Adjektiv  aus  Substantiv.  Adjektivierung  von 
Substantiva  geschah,  seit  uridg.  Zeit,  in  folge  davon,  dass  ein 
Substantiv  einem  andern  Substantivum  in  der  Art  als  Attribut 
oder  als  Prädikat  beigegeben  werden  konnte,  dass  dabei  nur 
der  in  dem  Substantivum  enthaltene  eigenschaftliche  Begriff 
vorgestellt  wurde,  z.  B.  ai.  ndrö  vipräh  'Männer,  die  Sänger 
sind,  homines  cantores’  und  'die  Männer  sind  Sänger’,  aksl. 
clovekb  grestnikb  'ein  Mensch,  der  Sünder  ist,  homo  peccator’ 
und  'der  Mensch  ist  Sünder’.  Wie  sehr  auch  noch  in  einer 
Sprache,  die  die  beiden  Wortklassen  im  allgemeinen  scharf  trennt, 
das  Substantiv  fähig  ist,  adjektivisches  Wesen  anzunehmen,  mag 
der  Zusatz  eines  eigentlich  nur  dem  Adjektiv  zukommenden 
Adverbs  lehren  in  nhd.  dieser  Widerspruch ,  so  ivider  sprach  als 
er  ist  (Lessing),  weg  du  träum ,  so  gold  du  bist  (Goethe),1)  vgl. 
lat.  Seneca  nemo  tarn  puer  est  (Paul  Prinz.4  356  f.). 

a)  Bei  einem  Substantiv  konkreter  Bedeutung,  besonders 
bei  Wörtern  für  Lebewesen,  konnte  in  diesem  Falle  von  der 
Vorstellung  einer  Substanz  abgesehen  werden,  so  dass  nur  noch 
die  der  Substanz  anhaftende  Qualität  vorgestellt  wurde. 

Auf  diesem  Weg  kamen  vielfach  die  -en- :  -on-Stämme, 
die  Lebewesen  bezeichneten  (2,  1,  292 ff.),  zu  adjektivischer 
Geltung.  So  ai.  yüvan-  lat.  juven-  (juven-em  -um)  'Jüngling’  und 
'jung’  (2, 1,  297).  Ai.  vfsan-  'Mann’  und  'männlich,  stark’  (S.  296). 
Ion.  epcrr)v,  att.  apprjv  'männlich’:  av.  arsan-  'Mann’  (S.  297). 
Aus  dem  Germanischen  hierher  die  ganze  Kategorie  des  sogen, 
schwachen  Adjektivs  wie  blinda  -ins  'der  blinde’  (S.  305.  307), 
worüber  Osthoff  Zur  Gesch.  des  schwachen  deutschen  Adjek- 
tivums  (Forsch,  im  Geb.  der  idg.  nom.  Stammbild.  II),  1876, 
Delbrück  Grundr.  3,  426  ff.  Man  hat  auszugehen  von  Ver¬ 
bindungen  wie  ags.  3 omela  Scylding  'der  alte  Scylding’,  ur¬ 
sprünglich  'der  Alte,  der  Scylding’.  Darüber,  wie  die  Verbindung 
des  Artikels  mit  der  schwachen  Form  fest  geworden  ist  (nhd.  der 
alte  Scylding ,  die  schöne  Helena ),  s.  Jellinek  PBS.  Beitr.  34,  583  f. 


1)  Vgl.  volkstümlich  ein  ganz  bischen ,  ein  ganz  atomchen. 


B  rüg  mann,  Grundriss.  11,2. 
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Wo  man  für  einen  w-Stamm  adjektivischen  Wert  annehmen 
darf,  zeigt  sich  der  usprünglich  substantivische  Charakter  manch¬ 
mal  noch  an  der  mangelnden  Motion,  z.  B.  ai.  BTV.  vj-§ä  väk 
'die  kräftige  Stimme’,  Horn,  xpripwv  neXeia  'die  furchtsame  Taube  , 
Aristoph.  fj  Kibbwv  aKaXcxvOiq  'der  geschwätzige  Stieglitz’  (kiüöujv 
'Glocke,  Schelle’),  Eur.  c,EXXr|vo q  ins  'des  Hellenischen  Landes’. 

Manches,  was  aus  dem  Gebiet  der  Nomina  mit  t-  und 
^-Formantien  (2,  1,  422  ff.  47  3  ff.)  hierher  zu  gehören  scheint, 
z.  B.  griech.  Trevris  'arm’  neben  KeXris  'Renner’,  Xeßn<S  'Becken’, 
bleibt  darum  zweifelhaft,  weil  diese  Formantien  an  sich  seit 
uridg.  Zeit  gegen  den  Unterschied  zwischen  substantivischer 
und  adjektivischer  Geltung  des  Nomens  indifferent  gewesen 
sind.  Aus  letzterem  Grund  spielt  u.  a.  in  der  Frage,  wie  sich 
die  adjektivische  Geltung  ('jung’)  von  ir.  öac  kymr.  ieuanc ,  got. 
juc/c/s  ahd.  iuncj  zu  der  substantivischen  Geltung  ( Jüngling ) 
von  ai .  yuvasdh  yuvakah ,  lat.  juvencus  (dieses  auch  junger  Stier) 
verhält,  die  ^-Erweiterung  des  zu  Grunde  liegenden  *iuuen- 
(ai.  yuvan-,  lat.  juven -,  s.  o.)  als  solche  keine  Rolle.  Allerdings 
ist  anzunehmen,  dass  diese  ^-Bildung  mit  substantivischer  Funk¬ 
tion  ins  Leben  getreten  ist,  aber  nur  darum,  weil  *iuuen-  von 
Haus  aus  Substantiv  war. 

Anderes  steht  mehr  vereinzelt,  wie  griech.  xpoqpis  'dick, 
feist’  neben  xpoxis  'Läufer’  usw.  (2,  1,  168). 

Übergang  vom  Substantivum  zum  Adjektivum  haben  die 
exozentrischen  Komposita,  wie  ai.  hiramja-kesa-h  'goldhaarig’, 
tri-päd-  'tripes’,  griech.  XeuK-d)Xevos  'weissarmig’  (2,  1,  72 ff.), 
erfahren.  Die  Grundlage  bildeten  Verbindungen  wie  Harald 
Schönhaar  und  in  noch  primitiverer  Form  solche  wie  russ.  Nastasja 
zototaja  kosa,  wörtlich  'Anastasia,  golden  das  (ihr)  Haai  ,  d.  i. 
'Anastasia  Goldhaar,  Ävacrxacna  xPucro0piH’.  Vgl.  2,  1,  72 ff., 
Neckel  IF.  19,  253,  Leskien  IF.  23,  204ff.,  Verf.  IF.  27,  1391 
Auch  hier  verrät  sich  der  substantivische  Ursprung  öfters  noch 
durch  die  mangelnde  Motion,  wie  poboöaKXuXo«;  rphs  (2,1,1101 
2,  2,  1051  107). 

b)  Weiterhin  fand  Adjektivierung  statt,  wenn  ein  Sub¬ 
stantivum  abstrakter  Bedeutung  attributiv  oder  prädikativ  auf 
ein  Konkretum  bezogen  wurde.  Im  prädikativen  Satzteil  ist 
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ahd.  fruma  'Vorteil*  (nist  fruma  thag  'nicht  ist  das  ein  Vorteil*) 
adjektivisch  geworden,  woraus  mhd.  frum  nhd.  fromm ,  z.  B. 
mhd.  ein  frumer  man ;  ebenso  ist  das  Adjektiv  ernst  (als  Adj. 
seit  Luther)  aus  dem  Substantiv  ernst  [das  ist  ernst)  entstanden, 
u.  dgl.  mehr  (Paul  Prinz.4  357^.,  Erdmann-Mensing  Grundz.  1,  25). 
Aus  dem  Franzos,  vgl.  das  Adjektiv  fruste  aus  dem  Subst.  fruste 
lat.  frustum  (Breal  Mem.  9,  33).  Für  die  Adjektivierung  in  attri¬ 
butiver  Stellung  vgl.  griech.  öXeGpos  'Verderben*  in  öXeGpoq 
MaKebibv  'der  verderbliche  M.,  der  Unglücks-M.’,  öXeGpoq  ypap- 
paxeug,  ferner  avepoq  Kai  öXeGpoq  avGpunroq  u.  dgl.  (IF.  11,  266 ff., 
Fraenkel  KZ.  42,  239  ff.),  und  bei  Plato  övopa  ipeuöo«;  Kai  dXpGeq, 
TiapaboHöv  xe  Kai  ipeuöos  övopa,  letztere  Verbindungen  wie  mhd. 
(Flore  1289)  dag  wirt  in  nütze  (Adj.)  unde  frume  (Subst.). 

Besonders  substantivische  Neutra  haben  diesen  Wandel 
erfahren.  Bei  den  s-Stämmen  wie  ai.  raksds-  Adj.  :  raksas-  Subst., 
griech.  ipeuöfiq  Adj.  :  ipeubos  Subst.,  lat.  pübes  -eris  Adj.  :  *pübos 
-eris  mag  so  schon  früh  auch  ausserhalb  der  Komposition  (a-raksäs-, 
d-ipeubfiS,  im-pübes)  der  Übergang  zum  Adjektiv  geschehen  sein, 
wie  solcher  unzweifelhaft  für  das  lat.  Adj.  decörem  bei  Naevius 
anzuerkennen  ist  (2,  1,  517).  Vgl.  Fraenkel  KZ.  43,  204.  Lat. 
vetus  (:  griech.  exo$  'Jahr*)  war  zunächst  wohl  'Alter  von  einem 
Jahr’,  dann  'jährig,  alt*  (vinum  vetus\  s.  2,  1,  517  f.,  Skutsch 
Wölfflin’s  Archiv  15,  36  f.  Aus  dem  Ai.  hierher  auch  tapus- 
'glühend*  und  'Glut*,  vdpus-  'wunderbar*  und  'Wunder*  (2, 1,  534f.). 
Andere  Stammarten.  Ai.  vasu-h  av.  vaidhu-  vohu-  apers.  vahu-  'gut* 
aus  ai.  vasu  'das  Gut*  (2,  1,  178,  Osthoff  Morph.  Unt.  6,41),  ai. 
mddhu-h  'süss*  aus  madhu  'Süssigkeit* ;  über  noch  andere  Bei¬ 
spiele  von  w-Stämmen  dieser  Art  in  verschiedenen  Sprachen 
s.  2,  1,  1781,  Osthoff  a.  a.  0.  41  ff.1).  Lat.  über  Adj.  aus  über 
'Reichlichkeit,  Fruchtbarkeit*,  ursprünglich  'Euter*  (2,  1,  578). 
Griech.  pamp«;  pamp  'glückselig*  (F.  pamipa)  vermutlich  auf 
Grund  eines  Neutrums  paKap  'Glückseligkeit*. 

Öfters  sind  es  neutrale  Quantitätsbegriffe,  die  so  in  Ad- 
jektiva  verwandelt  wurden.  Ai.  purü-h  av.  poHru-s  griech.  ttoXu-s 

1)  Dem,  was  dort  besprochen  ist,  reihen  sich  wegen  des  Tonsitzes 
noch  0f|Mj<;  (:  ai.  dhärü-h  2,  1,  384)  und  pwXu<;  an,  vielleicht  auch  X£PheS 
(IF.  9,  1561). 


42* 


656 


Das  Adjektivum. 


[§  541. 


'vier,  lit.  pilm  Voll,  reichlich’  entsprang  auf  Grund  des  ab¬ 
stufenden  N.  *pelu  (*polu)  'Fülle,  Menge’,  das  in  got.  filu  (viel¬ 
leicht  auch  in  ir.  ?7,  s.  Thurnejsen  Handb.  des  Air.  44.  218)  er¬ 
halten  ist  (2,  1,  177);  über  den  das  griech.  ttoXu  ergänzenden 
Stamm  ttoXXö-  vgl.  auch  Thurneysen  IF.  21,  176.  Ai.  bhüri-h  av. 
bü'ri-  'reichlich,  viel’  ist  vom  substantivischen  ai.  bhuri 
pasväh  'eine  Menge  Yiehes’)  herzuleiten,  falls  lit.  büris  M.  'Heerde’ 
ursprünglich  N.  und  mit  bhüri  identisch  gewesen  ist  (2,  1,  382. 
2,  2,  84).  Griech.  peya^  'gross’  aus  peya  'Grösse’  (2,  1,  574, 
Yerf.  Griech.  Gramm.3  188) Q,  rjpicrus  'halb’  aus  rjpicru  'Hälfte’ 
(2,  1,  447).  Lat.  minus  wahrscheinlich  ursprünglich  'Minderheit’, 
wozu  dann  minor  usw.  (2,  1,  559).1 2) 

Anm.  Quantitätsbegriffliche  Substantiva  sind  oft  auch  in  der  Art 
der  Adjektivklasse  zugeführt  worden,  dass  sie  in  der  Form  des  Nominativs 
oder  Akkusativs  erstarrten  und  so,  als  indeklinable  Adjektiva,  attributiv 
mit  beliebigen  Kasus  von  Substantiva  verbunden  wurden.  Manches  der 
Art  haben  wir  schon  in  dem  Abschnitt  über  die  Syntax  der  Zahlwörter 
kennen  gelernt  (S.  1  ff.),  z.  B.  ai.  satdm  aksdbhih  'mit  100  Augen5,  lat.  (cum) 
centum  oculis,  wo  auch  schon  auf  nhd.  mit  einpaar  ivöllenen  Strümpfen 
hingewiesen  ist  (S.  42).  In  derselben  Weise  als  indeklinables  Adjektiv 
ahd.  flu  mhd.  vif  z.  B.  zuo  vil  Hüten ,  wie  noch  jetzt  zu  viel  leuten  neben 
zu  vielen  leuten ,  ebenso  nhd.  mit  mehr  leuten ,  mit  genug  leuten  usw.  (vgl. 
Wilmanns  D.  Gr.  3,  2,  450ff.  585.  590ff.,  v.  Grienberger  Hildebrandslied  S.  32). 
Gleichartiges  im  Romanischen  bei  Meyer -Lübke  Roman.  Gramm.  3,  172, 
wie  franz.  force  argent  'gewaltig  viel  Geld5,  force  amis  'gewaltig  viel  Freunde5, 
wo  der  eigentliche  Begriff  des  Substantivs  vor  dem  der  Menge  als  Eigen¬ 
schaft  zurückgetreten  ist.  Lit.  daüg  zmonems  'vielen  Menschen5  neben  Nom. 
Akk.  daüg  zmoniü  'viele  Menschen5  (auch  flektiert:  daugems  pasizadejo  'er 
versprach  vielen5);  aiit  j)use  kelio  'auf  halbem  Wege5  neben  ant  kelio  püses 
'auf  der  Hälfte  des  Weges5  (püse  F.  'Hälfte5). 

Unter  diesem  Gesichtspunkt  wird  auch  verständlich  die  der  helle¬ 
nistischen  Zeit  des  Griechischen  angehörige  indeklinable  Form  auf  -uu  der 
Komparative  auf  -iuuv  -uuv,  wie  u\duu,  KaXXiuu,  über  welche  Crönert  Philol. 
61,  161ff.,  Wendland  Gott.  gel.  Anz.  1905  S.  189ff.,  Mayser  Gramm,  d.  gr. 
Pap.  299 f.  gehandelt  haben:  6  TrXeiuu  xpdvo<;  für  6  irXeluuv  xpbvot;,  ev  xaic 
eXdxTU)  iröXeaiv  für  Taiq  eXdxToai  iröXemv,  uXeiw  övxcuv  xujv  axoixeiuuv 
für  TtXeiövujv  övxuuv  xuuv  axoixeliov  u.  dgl.  Wie  man  im  Neutrum  ttoXu 
und  iroXXd,  TiXeioxov  und  -nXeioxa  ohne  wesentlichen  Bedeutungsunter- 

1)  peTa  ist  morphologisch  mehrdeutig  (eventuell  aus  Veyax). 

2)  [Eine  andere  Auffassung  von  minus  jetzt  bei  Osthoff  Morph. 

Unt.  6,  225  ff.] 
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schied  nebeneinander  gebrauchte,  so  auch  nXeiov  uXeov  und  TrXeiuu,  sub- 
stantivisch  und  in  adverbialem  Sinn;  entsprechend  die  andern  Komparative 
von  Adjektiven  quantitätsbegrifflicher  Bedeutung,  £Xaxxov  und  ^Xdxxuu  usw. 
Man  sagte  also  z.  B.  depa  TrXeiuu  rrupö«;  £x€lv  —  TrXeiuu  Xßb’  'ein  Mehr 
(Plus)  von  32  l/S  —  d-rri  TrXeiuu  biapevouai  —  dir1  eXdxxuu  —  xauxa  TrXeiuu 
biaqp^pei  dXXqXuuv  —  f|v  tö  rrd0o<;  auvxeivq  TrXeiuu  —  EXdxxuu  airebripricra 
—  TrXeiuu  qppoveiv.  Von  da  aus  wurde  die  Form  auf  -uu  starr  und  in¬ 
deklinabel  und  nahm  (gleichwie  die  Zahlwörter  wie  xpiaKovxa,  unser  viel , 
mehr  usw.)  zugleich  rein  adjektivischen  Charakter  an,  so  dass  sie  wie 
jedes  Adjektiv  auch  attributiv  gesetzt  werden  konnte,  vgl.  ausser  den 
oben  genannten  Verbindungen  noch  z.  B.  6  xpdvog  TrXeiuu  faYv€Tai  und  ev 
TrXeiuu  xpövuu.  Dazu  wirkte  aber  der  Umstand  wesentlich  mit,  dass  die 
loa-Deklination  dieser  Komparative  schon  seit  Beginn  der  historischen 
Gräzität  auf  ein  paar  Kasus  beschränkt  war  (2,  1  §  430  S.  556)  und  dass 
dabei  unsere  Form  auf  -uu  zugleich  die  Form  des  Akk.  Sing.  M.  F.  war 
(vgl.  töv  TrXeiuu  xpövov).  So  sicheres  Gefühl  für  Kasusunterscheidung  wie 
sonst  konnte  daher  hier  von  vorn  herein  nicht  vorhanden  sein.  Auch 
mögen  dann  speziell  die  prädikative  und  die  attributive  Verwendung  (ö 
Xpövoc;  TrXeiuu  £öxiv,  ö  TrXeiuu  xpoVO(0  noch  erleichtert  und  gefördert  wor¬ 
den  sein  durch  den  entsprechenden  Gebrauch  alter  Adverbialformen  auf 
-uu  wie  Tröppiu ,  avuu,  avuuxepuu  (z.  B.  eiV  efYu<;  etxe  rröppuu  eir| ,  h  dvuu 
-rröXtq,  ol  avuuxepuu  Trpöyovoi).  Von  den  quantitätsbegrifflichen  Komparativen 
verbreitete  sich  der  neue  Usus  auf  die  Komparative  von  beliebiger  anderer 
Bedeutung,  z.  B.  xrj  KaXXiuu  cpiXia. 

542.  2)  Substantiv  aus  Adjektiv.  Substantivierung 
von  Adjektiva  geschieht  so,  dass  in  den  Bedeutungsinhalt  des 
Adjektivs  entweder  die  ganz  allgemeine  Vorstellung  eines  leben¬ 
den  Wesens,  einer  Sache,  eines  Zustands  u.  dgl.  aufgenommen 
wird  oder  die  Vorstellung  eines  Gegenstands,  auf  den  der  Be¬ 
deutungsinhalt  des  Adjektivs  ohne  weiteres  hinweist  oder  dessen 
Attribut  das  Adjektiv  wenigstens  öfters  ist  und  den  man  aus 
der  Situation  leicht  zu  ergänzen  vermag. 

Von  der  Substantivierung  durch  Anwendung  eines  be¬ 
sonderen  Formans,  z.  B.  av.  marHcin-  ‘Sterblicher’  von  mar9ta- 
'sterblich’,  griech.  orpdßujv  ‘Schieler’  von  crrpaßoc;  'schielend’, 
oder  durch  Tondifferenzierung,  z.  B.  ai.  kfsna-h  ('Schwarzer’) 
'schwarze  Antilope’  zu  kfsnä-h  'schwarz’,  griech.  Xgukos  ('W  eisser’) 
'Weissfisch’  zu  XeuKÖs  'weiss’  (2,  1,  27  f.),  sehen  wir  hier  ab. 

a)  Bei  maskulinischer  und  femininischer  Form  wurde  der 
Begriff  einer  Person  männlichen  oder  weiblichen  Geschlechts 
aufgenommen.  So  ai .märtya-h  av.  masya-  'sterblich,  der  Sterbliche’, 
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di« simmmenBesett« (bestimmt«) Form  Noch«. E«^~«UO 

.  ripv  Kirchensprache  'Nächster’,  wie  ne  daryk  sarn  artymm 

neko  p\kto  'tu  deinem  Nächsten  nichts  Böses  .  D“®b®E ödende 
'der  Gute’,  mäno  mylimS-ji' meine  Lieben  ,  ®  d  '  J 

Redner’.  Aksl.  slepi  'Blinde’,  slepi-ji  'die  Blinden  :  Matttn  11,& 

TucpXoi  dvaßXenouOi  Kai  X^0'1  TtepmaTOum  ist  so  wo i  mi  s 

prozirajat »  i  eÄrowi  cftodffe  als  auch  mit  s <lepiß,  f 

'  Der  allgemeine  Begriff  einer  Sache  knüpft  sich  sei  ur 
;  d «r  Zeit  an  das  Neutrum,  teils  im  Singular  teils  im  Hu  •  , 
wobei  der  Singular  an  sich  oft  kollektiven  Sinn  ^chliesst, 
wie  »'riech  tö  euov,  tö  ü‘fa96v,  Ta  efia,  xa  afa  ,  ’ 

'die  Untertanenschaft,  die  Untertanen  (»,  ,  ,  ’  ’ 

Ferner  war  altererbt  der  Gebrauch  sowohl  des  Neutron  s 
als  auch  des  Femininums  als  Eigenschaftsabstraktum,  wie  gne£ 
nivurii  'Verstand,  Klugheit’,  cMft  «•  ^rand  Hin¬ 

fälligkeit’,  tamasä-m  'Finsterniss’  (2,  1,  643  f.). 
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In  syntaktischer  Beziehung  bekundet  sich  die  Substan¬ 
tivierung  des  Adjektivs  besonders  darin,  dass  zu  ihm  attributiv 
ein  anderes  Adjektiv  hinzutreten  kann,  wie  z.  B.  griech.  oi 
updxepoi  bucrpeveTs  'eure  feindlich  Gesinnten,  eure  Feinde’,  peya 
koiköv  'ein  grosses  Übel’,  lat.  mea  bona, 

b)  In  den  Inhalt  des  Adjektivs  wird  die  Vorstellung  eines 
Gegenstands  aufgenominen,  auf  den  die  Bedeutung  des  Adjektivs 
ohne  weiteres  hinweist,  z.  B.  griech.  xptfiprjc;  (sc.  vauq)  'Schiff 
mit  drei  Reihen  von  Rudern’,  oder  dessen  Attribut  das  Ad¬ 
jektiv  wenigstens  öfters  ist  und  den  man  leicht  aus  der  Si¬ 
tuation  ergänzen  kann,  z.  B.  griech.  f)  öeHta  (sc.  x^ip)  'die  rechte 
Hand,  die  Rechte’,  aKpaxos  (sc.  oivoq)  'ungemischter  Wein’.  An 
die  Weglassung  des  Substantivs  gewöhnt  sich  der  Sprechende 
um  so  leichter,  je  deutlicher  es  schon  durch  das  Adjektiv  an 
die  Hand  gegeben  ist,  daher  zu  einer  gewissen  Zeit  z.  B.  q 
xpifipqc;  schon  ständig  ohne  vauc;,  aber  z.  B.  q  xaxöia  und  q  xaxeia 
vau<;  'Schnellschiff’  noch  nebeneinander  erscheinen.  Vgl.  2, 1,  41, 
Delbrück  Grundr.  5,  130  ff.,  Verf.  K.  vergl.  Gramm.  691  f. 

543.  Adjektivum  und  substantivisches  ZahDvort 
Wie  man  überhaupt  zwischen  substantivischer  und  adjektivischer 
Bedeutung  von  Haus  aus  nicht  durch  formantische  Mittel  ge¬ 
schieden  hat,  so  sind  auch  die  indeklinabeln  Zahlwörter  5  bis 
19,  *peTdcj*e  'quinque’  usw.  (S.  16  ff.),  ursprünglich  ebensowohl 
substantivisch  wie  adjektivisch  gewesen,  z.  B.  sieben  kommt  nach 
sechs  und  sieben  häaser.  Ist  mit  der  Zahl  ein  bestimmter  Gegen¬ 
stand  gezählt,  der  Gegenstand  selbst  aber  nicht  genannt,  weil 
es  ein  ganz  allgemeiner  Begriff  wie  Lebewesen  ist  oder  weil 
es  ein  speziellerer  Begriff  ist,  der  sich  aus  der  Situation  ergiebt, 
z.  B.  sieben  bildeten  das  kollegium ,  so  steht  das  Zahlwort  auf 
gleicher  Linie  mit  den  Adjektiva  in  gleichartigen  Verhält¬ 
nissen.  Wie  es  mit  der  adjektivischen  oder  substantivischen 
Vatur  der  seit  uridg.  Zeit  die  Kasus  und  die  Genera  forman- 
tisch  unterscheidenden  Zahlwörter  1  bis  4  (S.  6  ff.)  von  Haus 
aus  gestanden  hat  (z.  B.  wenn  man  ausdrücken  wollte  'drei 
kommt  nach  zwei’),  ist  nicht  mehr  zu  sehen.  Im  allgemeinen 
sind  diese  Zahlwörter  seit  Beginn  der  Überlieferung  überall 
Adjektiva  gewesen. 
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Durch  besondere  stammformantische  Mittel  sind  von  ihnen 
wie  von  den  indeklinabeln  Zahlwörtern  aus  Formen  mit  sub¬ 
stantivischer  Geltung,  die  sogenannten  Zahlabstrakta,  geschaffen 
worden.  Die  höheren  Zahlen,  von  20  an,  sind  alle  ursprünglich 
Substantiva  gewesen. 

Die  konstruktionelle  Verschiedenheit,  dass  man  einerseits 
Zahlwörter,  teils  flektierte,  teils  unflektierte,  als  Adjektivum 
dem  gezählten  Gegenstand  attributiv  beigab  und  anderseits 
substantivische  Zahlwortformen  mit  dem  gezählten  Gegenstand 
im  Genitiv  hatte,  führte  zu  einem  Kampf  zwischen  beiden 
Ausdrucksweisen,  bei  dem  teils  die  substantivischen  Formen 
adjektivische  Geltung  bekamen,  z.  B.  ai.  sastyd  hdribhih  'mit  60 
Falben5,  ksl.  st?  peibmi  sestrami  *mit  5  Schwestern  ,  teils  die 
adjektivischen  Formen  substantivische  Geltung,  z.  B.  ai.  dam 
kaldsäna  hiranyänäm  '10  goldne  Becher5  (dam  darf  hier  nicht 
etwa  als  ursprüngliches  Substantivum  angesehen  werden,  wie-  ? 

wohl  es  diese  Geltung  einmal  in  der  uridg.  Zeit  gehabt  haben 
mag).  Die  Ausgleichung  hat  sich  allermeistens  in  der  ersteren 
Richtung,  zugunsten  des  adjektivischen  Wertes,  vollzogen.  Ge¬ 
naueres  über  diese  Vorgänge  s.  S.  5  ff.  Der  Wandel  des  Sub¬ 
stantivs  zum  Adjektiv  ist  der  gleiche  wie  bei  andern  sub¬ 
stantivischen  Quantitätsbegriffen,  wie  viel  (got.  filu),  s.  §  541,  b. 

S.  654  ff. 

544.  Adjektivum  und  Adverbium.1)  Bei  Bestimmungen 
des  Orts,  besonders  der  örtlichen  Richtung,  ferner  der  Reihen-  | 
folge,  der  Zeit  u.  a.,  welche  zum  Verbum  hinzutreten,  erscheinen 
adjektivische  und  adverbiale  Ausdrucksweise  nebeneinandei.  i 
Z.  B.  der  Gedanke  'dort  fahren  Schiffe  heran5  konnte  im  Grie¬ 
chischen  entweder  mit  vrje<^  exei  eTTiTiXeoucri  oder  mit  vrje^  eiceivai  | 
eTTiTtXeoocn  gegeben  werden.  Im  RV.  rdthena  suvftd  yätam  arväk 
(Adv.)  'mit  dem  schönrollenden  Wagen  kommt  hierher’  (1, 118,  2) 
und  arvä-a  elii  'komm  hierher’  (1,  104,  9).  Im  ersteren  Fall  ist  , 
die  Beziehung,  die  das  Wort  zum  Verbum  hat,  im  zweiten  die 
zu  dem  Substantivum,  welches  in  der  betreffenden  Situation 

1)  Für  das  Lat.  s.  ausser  der  Schrift  von  Pick,  die  S.  652  genannt 
ist,  Hub.  Priess  Usum  adverbii  quatenus  fugerint  poetae  Latim  quidam 
dactylici,  Marburg  1909. 
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ist,  deutlicher  gekennzeichnet.  Die  adjektivische  Ausdrucksweise 
eignet  mehr  den  älteren  Perioden  der  idg.  Sprachen,  die  ad¬ 
verbiale  mehr  den  jüngeren  Perioden. 

Anm.  Wo  kein  Artikel  {der,  die,  das )  entwickelt  ist,  hat  die  adver¬ 
biale  Ausdrucksart  im  allgemeinen  wohl  als  die  den  gewollten  Zweck 
besser  erreichende  zu  gelten,  da  oft  nur  aus  dem  Zusammenhang  zu 
ersehen  ist,  ob  das  Adjektiv  prädikativ  zu  nehmen  ist  oder  nicht,  z.  B. 
lat.  primus  epistulam  legit,  primam  epistulam  legit.  Die  Wortstellung  und 
wohl  auch  die  Satzbetonung  mögen  freilich  oft  dem  Verständnis  eine 
Stütze  geboten  haben.  Bei  usuell  gewordenem  Artikel,  wie  in  der  attischen 
Prosasprache,  konnte  dieser  Zweideutigkeiten  hintanhalten :  Trpwxoi;  xpv 
eTTurroXriv  ävefvume  (gegenüber  ö  'rrpwxoq),  Trpibxr|v  xfjv  ein(jxoXf)v  ave- 
TVUKJe  (gegenüber  xijv  Trpwxrjv  £möxo\r)v).  In  den  modernen  Sprachen 
hat  man,  wenn  das  Adverbium  gebraucht  ist,  den  durch  die  verschiedene 
Art  der  Satzbetonung  geleisteten  Dienst  zu  beachten:  er  las  zuerst  den 
brief ;  er  las  zuerst  den  brief  (vgl.  auch  er  las  zuerst  den  brief  —  dann 

!  anderes',  er  las  zuerst  den  brief  —  dann  schrieb  er  ihn  ab).  Es  ist  dem¬ 
nach  nicht  richtig,  wenn  man,  einzig  die  zu  Papier  gebrachte  Sprache  berück¬ 
sichtigend,  die  allerdings  ja  der  Betonungsbezeichnung  ermangelt,  Anwen¬ 
dung  des  Adverbiums  als  die  minder  klare  Ausdrucksweise  bezeichnet. 

545.  1)  Örtlichkeitsbezeiclmiingen,  insbesondere  An¬ 
gaben,  in  welcher  Richtung  etwas  ist  oder  vor  sich  geht. 

a)  Pronominale  Adjektiva.  Ai.  ud  asäü  süryö  agäd  ud 
idä  mämakä  vdcah  Mort  hat  die  Sonne  sich  erhoben  und  hier 

i  i 

mein  Spruch’,  aya  tci  emi  'hier  trete  ich  vor  dich  hin’,  Hom. 
€yxo$  pev  rohe  xeiTai  erri  xOovöq  Mie  Lanze  liegt  hier  auf  der 
Erde’.  Vgl.  S.  317  f.,  Ber.  der  sächs.  Ges.  d.  W.  1908  S.  40.  Von 
derselben  Art  ist  der  Gebrauch  von  ai.  anyä-h  av.  anya-  griech. 
äWoq  lat.  alius  (S.  336),  wo  damit  an  eine  Spezies  eine  weitere 
Spezies  angeschlossen  wird  und  wir  einen  adverbialen  Ausdruck 
wie  anderseits ,  überdies  gebrauchen,  z.  B.  av.  namö  amdsae'byö 
spdntae'byö  ndmö  anyaesam  asaonam  'Verehrung  sei  den  A.  Sp., 
Verehrung  anderseits  den  A.’,  Hom.  pf|ir|p  ö’  epij  ou  n  TreTrucrrcü 
oub’  d\\cu  bpuuou  'meine  Mutter  hat  nichts  erfahren  noch  ander¬ 
seits  die  Dienerinnen’,  auxap  ’Obucrcreo^  TepireTO  . . .  rjbe  Kai  aXXoi 
0air)Kes  'aber  Odysseus  ergötzte  sich  und  anderseits  auch  die 
Phäaken’,  Plaut.  AC.  salvast  navis :  ne  time.  Cha.  quid  alia  arma- 
menta?  'wie  steht  es  anderseits  mit  dem  Takelwerk?’. 

b)  Sonstige  Adjektiva.  Ai.  ürdhvö  agnih  sumdnäh  prätdr 
asthät  'früh  hat  sich  aufrecht  gestellt  (sich  erhoben)  der  freund- 
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liehe  Agni’,  Hom.  ffih  b’  öpeöq  'er  stellte  sich  aufrecht,  erhob 
sich’,  ai.  (yäh)  ürdhvq  dhitj  hfnävad  dhärdyac  ca  'der  das  Lied 
in  die  Höhe  bringe  und  es  halte’,  Hom.  bricrävTwv  a’  ev  vifi . . . 
6p0öv  ev  icrroTtebvi  'man  fessle  dich  in  dem  Schiff  aufiecht 


am  Mast5. 

Ai.  dpänc-  av.  apänc-  'weg,  rückwärts  gewandt5,  ai.  arvdnc- 
'herge wandt5,  udanc-  'aufwärts  gewandt,  prdne-  vorwärts  ge¬ 
wandt5  u.  a.,  av.  paränc-  'beiseite  gewandt5  u.  a. :  RA.  dpäid  prüft 
eti  'hinweg  geht  er  und  vorwärts5,  arvdn  ehi  'komm  hierher5, 
arvdnca  rayim  d  kvdlii  'schaff  Reichtum  hierher ,  SB.  tSna  pt  äcö 
5 idgärdn  ud  ühati  'damit  häuft  er  die  Kohlen  nach  Osten5,  av. 
paras  tarstö  apatacat  'er  machte  sich  furchtsam  beiseite ,  apasi 
vazaHi  arstis  'rückwärts  fliegt  die  Lanze5.  SB.  tdthä  na  jihmd 
esyämah  'so  werden  wir  nicht  fehl  (eigentlich:  schief)  gehen5. 

Hom.  ä\\oT  eni  irXeupaq  KaxaKeipevo^,  aXXoxe  b  aoie  | 
ÜTiiio^,  aXXoxe  öe  Trpr|vns  'bald  auf  die  Seite  sich  legend,  bald 
auf  den  Rücken,  bald  nach  vorwärts  (auf  das  Antlitz)5,  Trprjvea 
Trap  Xexeecrcn  Mevomaöao  xavucrcras  |  ev  Kovips  'ihn  beim  Lager 
des  M.  vorwärts  hinstreckend  im  Staub5,  evavxios  rjX0e  'er  kam 
entgegen5,  xoi  ö’  aYXicrxivoi  emTrxov  'die  fielen  nebeneinander 
hin5.  Hom.  T^e  puxoixaxos  aiei  'er  sass  stets  im  innersten  Winkel5, 


Soph.  0upaio£  rjX0ov  üj<^  öpa<;  Xa0pa  ich  kam  unbemerkt  vois 
Tor  zu  euch5,  e£6pecr0’  ecpecrxioi  'wir  sitzen  am  Herd5,  dTrapex’ 
eKxÖTiiov  Ö  xi  xdxicrxa  pe  'führt  mich  so  schnell  als  möglich  ^  om 
Orte  weg5,  Thuk.  iva  pf]  uTrai0pto<;  xaXanuupoiri  'damit  er  nicht 
den  Beschwerden  der  freien  Luft  ausgesetzt  sei ,  Xen.  avfipovxo 
oi  Ä0r|vaioi  £K  tx\<;  Xiou  TreXapioi  'die  A.  fuhren  von  Cliios  aus 
durchs  offne  Meer5,  Aristoph.  6  öecmöxri«;  ydp  pou  pexeujpo^ 
aipexai  'mein  Herr  erhebt  sich  in  die  Luft . 

Plaut,  quom  inde  suam  quisque  ibant  divorsi  domum ,  Caes. 
diversae  duae  legiones  proeliabantur ,  Liv.  in  provincias  diversi 
( (biere ,  Plaut,  transvorsus ,  non  provorsus  cedit ,  quasi  cancer  solet , 
Cic.  proximus  Pompeio  sedebam ,  0  v.jacuit  resupinus ,  Verg.  manus 
supinas  ad  caelum  tendere ,  Liv.  sublimis  abiit  'schwang  sich  in 
die  Höhe,  gen  Himmel5,  Plaut,  sublimem  aliquem  ferre  'einen 
auf  den  Achseln  forttragen5,  Hör.  domesticus  otior .  Osk.  nessi- 
mas  staiet  veruis  lüvkel  'proximae  stant  portae  in  luco’. 
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Got.  iddjuh  jaindwalrps  mip  skeimam  jah  haizam  'epxexai 
€K6i  JU6T0C  qpavüüv  Kai  XapTrabuuv’,  managai  galipun  sipönje  is  ibukai 
'ttoXXoi  aTrrjXGov  tujv  pa0r|TÜ)v  auxou  Ta  ÖTT^c^aJ,,  jah  saei  ana 
haipjai ,  samaleikö  ni  gawandjai  sik  ibukana  eKai  6  ev  tuj  ayp uj 
öpoiwq  jui'i  emcTTpeipdTUJ  et£  Ta  ömcruj’. 

Lit.  stäczas  stöviu  'ich  stehe  aufrecht’,  isztisas  galiü  'ich 
liege  ausgestreckt’,  parpüle  auksztynaikas  'er  fiel  auf  den  Rücken’ 
(auksztynaikas  'nach  oben  gerichtet’).  Aksl.  pada  nici  'errecfov  eui 

TTpÖÖTJUTTOV  aUTWv’. 

546.  2)  Bezeichnung  der  Reihenfolge,  örtlich  und  zeit¬ 
lich.  Ai.  RV.  ydsmin  brdhmä  räjani  pürva  eti  'dem  König,  bei 
welchem  der  Brahmane  voran  geht  (den  Vortritt  hat)’,  yö  brah- 
mdne  prathamö  gä  avindat  'der  dem  Frommen  zuerst  (primus) 
die  Kühe  fand’,  tva  devesu  prathamä  havämahe  'dich  rufen  wir 
unter  den  Göttern  zuerst  (als  ersten)  an’,  AB.  tad  uttamäm 
aditi  yajati  'damit  opfert  er  der  Aditi  zuletzt  (postremae)’ ;  av. 
yatärö  pawrvö  us9histaHi  'qui  prior  surgit’,  avajastim  paurvqm 
äpö  jaA'yöis  pascaeta  'zuerst  (priorem)  sollst  du  deine  Bitte  an 
die  Wasser  richten  .  .  .,  dann’.  Hom.  vrjeq,  berat  TtpüuTat  dpuaTat 
'die  Schiffe,  die  am  meisten  nach  vorn  gezogen  sind’,  Neoruup 
be  TipujTos  ktuttov  die  'Nestor  hörte  zuerst  den  Hufschlag’, 
TTpövoov  Trparrov  ßaXe  boupt  'er  traf  zuerst  den  Pronoos  mit 
dem  Speer’,  Aristoph.  püuv  ücrrepai  irapecrpev;  'wir  erscheinen 
doch  nicht  zu  spät?’.  Lat.  prior  praegreditur ,  primus  advenit , 
ultima  abiit.  Got.  ei  in  mis  frumistamma  ataugidedi  Xristaus 
Iesus  alla  usbeisnein  'tva  ev  ejaot  TTpumu  evbe(Hr|Tai  'Iqcroöq  Xpiorög 
Tqv  Tracrav  paxpoGuptav’,  fruma  gaf  'TrpoebaiKev’,  Adam  auk  fruma 
gadigans  warp ,  papröli  Aiwwa  'Äbdju  Y«p  TrpüuToq  ( fruma  ist  ge¬ 
nauer  'TTporepos,  prior’)  €7rXdcr0r|,  erra  Eua’;  ebenso  in  der  aksl. 
Übersetzung  Adaim  prbvb  sbzvdam  bystb. 

547.  3)  Zeitbezeichnungen.  Besonders  im  Griechischen 
und  Lateinischen.  Hom.  rjepiri  b’  aveßq  juexav  oupavov  'früh  ging 
sie  hinauf  zum  gewaltigen  Himmel’,  ecrirepioq  b’  rjX0ev  'er  kam 
am  Abend’,  eubov  iravvuxtoi  'sie  schliefen  die  ganze  Nacht’, 
X0i£ös  eßq  KaTa  barra  'er  ging  gestern  zum  Male’,  Xen.  Kare- 
ßaivov  eiq  Tag  Kubjua«;  f|br|  cTKOTaiot  'sie  stiegen  in  die  Dörfer 
hinab,  als  es  bereits  dunkel  war’,  Hom.  TrepTtraioi  b’  Aiyutttov 
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duppemiv  kopecröa  am  fünften  Tage  gelangten  wir  zum  stark¬ 
strömenden  Aegyptus’,  Thuk.  xpixaioi  dcpiKOvxo  'am  dritten  Tage 
kamen  sie  an’,  Soph.  xpoviog  qpaveig  'spät  erschienen’,  Soph. 

fjbe  (f)  voaog)  poi  ö£eia  cpoixa  Kai  xaxei’  a7repx€xai  'wie  diese 
Krankheit  plötzlich  mich  befällt,  so  geht  sie  auch  schnell  weg’. 
Cic.  noctuabundus  ad  me  venit ,  Yerg.  nocturnus  obambulat ,  Hör. 
vespertinus  pete  tectum ,  Plaut,  citus  e  cunis  exilit,  Yerg.  sera  querelis 
Itaud  iustis  adsurgis. 

Av.  xvafsa  dar9yö  masyäka  'schlaf  lang,  o  Mensch’,  ca- 
rä'ti  ycl  dar9ya  apu&ra  aelti  'die  Frau,  die  lang  kinderlos  ein- 
h ergeht’,  yastä  daevmg  aparö  tarämqstä  'wer  darum  die  D.  künftig 
(eig.  posterior)  missachten  wird’,  ai.  präti  tvä  duhitar  diva  üsö 
jirä  abhutsmahi  'dir  entgegen,  Himmelstochter  Usas,  sind  wir 
rasch  erwacht’. 

548.  4)  Bezeichnung  sonstiger  Art  und  Weise,  in 
der  etwas  geschieht. 

Horn,  uipvuio  Tre£6<;  'er  machte  sich  (zum  Kampf)  zu 
Fuss  auf  .  Y erg.  cum  pedes  iret.  Lit.  peszczas  einü  'ich  gehe  zu 
Fuss ,  aksl.  narodi  po  njemi  ida  pesi  'oi  öxXoi  r|KoXou0r)CFav  auxuj 
TreZ^’;  lit.  raitas  atjöju  'ich  komme  geritten’,  bäsas  einü  'ich 
gehe  barfuss’. 

Ai.  täsya  vaya  prasavS  yäma  urvih  'auf  dessen  Geheiss 
gehen  wir  (Ströme)  breit  dahin’,  av.  yä  amavaxti  fratacaHi  'der 
(der  Fluss)  mächtig  weiterfliesst’.  Thuk.  6  noxapos  eppup  peyas 
der  Fluss  floss  mächtig  .  Seneca  prout  ille  ( Nilus )  magnus 
influxit  aut  paucior.  —  Thuk.  KXewv  öe  evxau0a  br\  ttoXu^  eve- 
KeiTO  Xeywv  ktX.  'drängte  mächtig  an,  bedrängte  sie  stark  mit 
der  Behauptung  usw.  (vgl.  Dion.  Hai.  ßapu<;  eyKeixai  nvt  'be¬ 
drängt  einen  hart’),  Sali,  multus  atque  ferox  instare.  —  Hom.  &<; 
TruKvoi  eqpecrxacxav  aXXr|Xoicri  'so  dicht  standen  sie  beieinander’, 
Caes.  ut  nunquam  conferti ,  sed  rari  magnisque  intervallis  proe- 
liarentur.  Ai.  asmäkam  astu  kevalah  'uns  möge  er  ganz  an- 
gehören ,  Kur.  dira«;  pev  ou  yevoix  av  ei£  ppas  qpiXo£  'ganz  und 
gar  zeigt  er  sich  wohl  nicht  freundlich  gegen  uns’,  Cic.  nos 
nunc  penitus  totosque  (philosophiae)  tradimus]  als  Gegensatz  dazu 
nullus:  nullus  dubito  u.  dgl.,  Cic.  misericordia ,  quae  tibi  nulla 
debetur.  —  Ai.  kevala-h ,  griech.  pövo^,  lat.  solus ,  ahd.  einag  einig , 
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lit.  vens  entsprechen  öfters  unserm  nur,  allein ,  einzig ,  z.  B.  ai. 
yan  na  muktäsubhis  tatra  käranq  kevalö  vidhih  'der  Grund  da¬ 
für,  dass  sie  von  den  Lebensgeistern  nicht  verlassen  wurde,  war 
nur  das  Schicksal’;  griech.  exeivo«;  povo<;  lat.  ille  solus  'nur  er’, 
ahd.  then  fater  einigan  minnöt  'den  der  Vater  einzig  liebt’,  lit. 
te'vs  vens  namöj  'der  Vater  ist  allein  zu  Hause’. 

Ai.  mama  visrabdhah  kathayasva  'sag  es  mir  getrost’, 
rambhä  vivasä  sä  tirödadhe  'R.  verschwand  unwillkürlich,  wider 
ihren  Willen’,  mayäsi  jätramätrah  päpayä  parityaktah  'von  mir 
bist  du  gleich  nach  der  Geburt  schnöde  verlassen  worden’. 
Plat.  mKÖq  €kujv  oubds  'willentlich  ist  niemand  schlecht’,  And. 
oi  eGeXovxeq  €i$  kivöövou^  Kaöicridpevoi  'die  willentlich  in  Ge¬ 
fahren  Kommenden’,  Soph.  dKuuv  apapTwv  'wider  seinen  Willen 
einen  Fehler  begehend’,  Aristoph.  pev’  pcruxos  'bleib  ruhig’,  Soph. 
ötuyvös  pev  eikwv  örjXos  ei  'offenbar  gibst  du  aus  Hass  gegen 
mich  nach’.  Lat.  lubens  fecero ,  invitus  fecit ,  tristis  (laetus)  abiit , 
beatissimi  vivimus ,  salvus  sanus  ad  suos  revertitur ,  miser  perii 1 ) ; 
pälign.  eite  uus  .  .  .  paeris  'ite  vos  placidi’.  Got.  jäh  saiwala  jah 
leih  unfair inöna  in  quma  fraujins  unsaris  gafastaindau  'Kai 
r]  ipuxri  Kai  tö  crujpa  apepTTTUJ^  ev  ip  Tiapoucria  toö  Kupiou  ppüuv 
xr)pr|0eir|’,  ahd.  want  er  giloubig  zimo  quam  'weil  er  im  Glauben 
zu  ihm  kam’,  quam  si  forahtalu  'sie  kam  schüchtern’,  nu  ligit 
uns  umbitherbi  thag  unser  adalerbi  'nun  liegt  unser  Erbgut  un¬ 
nütz  da’,  mhd.  si  kom  müediu  zin ,  nieman  lebet  sö  siecher ,  as. 
ik  geng  iämarmöd  'ich  ging  im  Herzen  betrübt’,  Märia  endi 
Martha  serag a  sätun  'M.  und  M.  sassen  traurig  da’.  Lit.  nu&jo 
linksmas  päs  sävo  mötynq  'er  ging  vergnügt  zu  seiner  Mutter’, 
smütnas  stövi  päs  duris  'traurig  steht  er  an  der  Tür’,  sveiks 
parejo  'er  kam  gesund  heim’;  aksl.  stase  zverije  nopostapmi  'die 
Tiere  blieben  unbeweglich  stehen’. 

So  begegnen  solche  Adjektiva,  mit  Adverbia  gleichwertig, 
auch  in  engerer  Verbindung  mit  Adjektiva,  Ai.  visvä  hart 
dhuri  dhisvä  räthasya  'die  beiden  ganz  falben  gib  an  die  Deichsel 
deines  Wagens’ ;  nü  rödasi. . .  urüci  visve  yajatä  'ihr  beiden  Welten, 
ihr  weiten,  ganz  heiligen’.  Hom.  Ta  (xeuxea)  ö’  aveßpaxe  öaibaXa 

1)  Sogar  dulcis  aput  Mattes,  Zoe  benedicta ,  moraris,  tu  secura  iaces 
Duecheler  Carm.  lat.  ep.  2,  n.  1292, 1.  Vgl.  Konjetzny  Wölfflin’s  Arch.  15,  349. 
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Tidvia  'sie  (die  Rüstung)  erklirrte,  die  ganz  kunstvolle’,  Thuk. 
ev  tt  ot  er  13  TToXegta  XiKeXia  'in  dem  ganz  feindlichen  S.5,  eq  dtX- 
Xoxpiav  Ttacrav  'in  ein  ganz  fremdes  Land’.  Cic.  Plancus  tot  ns 
noster  est ;  italien.  tanta  grande  alter azione  'eine  so  grosse  Er¬ 
regung,  tutti  pieni  'ganz  voll’,  afranz.  demie  morte ,  nfranz. 
une  fenetre  toute  grande  ouverte  (Meyer-Lübke  Roman.  Gramm. 
3,  157  f.).  Nhd.  vulgär  eine  ganze  gute  frau ,  ein  rechter  dumme) 
kerl,  eine  rechte  dumme  geschieht e,  eine  solche  schlechte  wäre. 
Lit. 5  (aus  Märchen)  fl  visä  grazi  'sie  ist  ganz  schön,  fl  jaü  visä 
püsnüge  'sie  ist  schon  ganz  halbnackt’,  jis  nekur  nerädo  tokiös 
graziös  kaip  jö  pati  'er  fand  nirgends  eine,  die  so  schön  war 
wie  seine  Frau’;  aksl.  vish  ceh  'oXÖKXrjpoq,  ganz  heil,  russ. 
jest' . . .  sosna  vsja  zototaja  'es  ist  ein  Kieferbaum,  ganz  golden , 
mähr,  su  vsecek  moknj  'ich  bin  ganz  nass’.  Dieser  Gebrauch 
wird  sich  aber  nur  zumteil  so  entwickelt  haben,  dass  das  duich 
ein  Adjektiv  bestimmte  Adjektiv  zunächst  nur  im  Prädikatsteil 
des  Satzes  stand  (udera  TroXepia  ecrxiv  p  XiKeXia)  und  von  da  aus 
zu  attributiver  Y erwendung  kam.  Y  ermutlich  haben  die  mit 
prädikativem  Adjektiv  verbundenen  Partizipia  vorbildlich  mit¬ 
gewirkt.  Teilweise  wird  wohl  auch  eine  nur  formal-gramma¬ 
tische  Ausgleichung  stattgefunden  haben,  und  zwar  einerseits 
so,  dass  das  Adjektiv  an  die  Stelle  eines  Adverbs  trat,  z.  B. 
eine  ganze  gute  frau  für  eine  ganz  gute  frau ,  anderseits  so,  dass 
es  für  das  Yorderglied  eines  Kompositums  eintrat,  z.  B.  ai.  sdr- 
vah  svetäh  für  sarvä-svetah  'ganz  weiss  ,  griech.  ttoikiXo^  füi 
Trag-TtoiKiXoq  'ganz  bunt5. 

549.  Solche  prädikative  Formen  sind  öfters  in  der  ad¬ 
jektivischen  Gestaltung  erstarrt  und  indeklinabel  gewor¬ 
den.  Dies  geschah  vor  allem  in  Fällen,  wo  adjektivischei  Aus¬ 
druck  und  adverbialer  Ausdruck  nebeneinander  üblich  waren. 
Die  Indeklinabilität  des  letzteren  übertrug  sich  auf  den  ersteren. 

Beispiele  werden  in  §  557  genannt  werden. 

Der  hier  in  Rede  stehende  Yorgang  hat  wahrscheinlich 


eine  Rolle  gespielt  bei  der  Yerkümmerung  der  Flexibilität  des 
Adjektivs  im  Germanischen  (2, 1, 107  f.,  Delbrück  Grün dr.  3, 405  ff., 
Erdmann-Mensing  Grundz.  2,  82 ff.,  AYilmanns  D.  Gr.  3,  737,  X  erf. 
27, 272)  und  bei  der  Entwicklung  der  indeklinabeln  Adjektivform 
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auf  -b  im  Slavischen  (2,  1,  1121  169.  172,  Leslden  Gramm,  der 
albulg.  Spr.  126.  1581).  Ursprünglichen  Nom.  Sing.  M.  darf 
man  noch  z.  B.  sehen  in  ahd.  fuar  heimort  'er  fuhr  heimwärts’ 
(vgl.  got.  iddjuh  jaindwcärps  S.  663)  und  in  aksl.  vbsta  mojb  snopb 
pravb  'meine  Garbe  richtete  sich  gerade  in  die  Höhe’.  Dieser 
Kasus  ist  mit  andern  Kasus  formal  zusammengefallen,  die  eben¬ 
falls  oft  adverbial  erstarrt  waren,  vor  allem  mit  dem  Nom.-Akk. 
Sing.  N. 

550.  Bei  der  erwähnten  Gleichwertigkeit  von  Adjektiv  und 
Adverbium  ist  es  nicht  auffallend,  dass  auch  umgekehrt  Ad¬ 
verbia  zu  flektierten  Adjektiva  geworden  sind,  wenn  die  Ad¬ 
verbialendung  äusserlich  als  eine  lebendige  Nominativform  er¬ 
scheinen  konnte.  So  waren  griech.  auio^  -f|  -6  'selber’  und  lat. 
penitus ,  subitus  -a  -um  ursprünglich  Adverbia  auf  -tos  (§  573,  1). 
Lat.  per-nox  und  per-dius  enthielten  als  Schlussteil  einen  er¬ 
starrten  Gen.  Sing.  (§  561),  doch  sagt  Apul.  Met.  5,  6  et  yerdia 
et  pernox  nee  inter  amplexus  coniugales  desinis  cruciatum.  S.  IF. 
27,  238  ff. 

Die  Adverbia  nach  Form  und  Gebrauch.* 1) 

I.  Allgemeines. 

551.  Die  Ausdrücke  Adverb,  Präposition  und  Partikel 
werden  in  verschiedener  Begrenzung  gebraucht,  und  in  der  Tat 
lassen  sich  diese  Wortklassen  unter  keinen  Umständen  genau 

1)  Bopp  Vergl.  Gramm. 3  2,  242ff.  3,  476ff.  Delbrück  Grundr.  3, 
535ff.  Verfasser  K.  vergl.  Gr.  446 ff.  W.  von  Humboldt  Üb.  die  Ver¬ 
wandtschaft  der  Ortsadverbien  mit  dem  Pronomen  in  einigen  Sprachen, 
Abh.  der  Berl.  Ak.  1829  S.  lff.  Steinthal  Ursprung  des  Adverbs  (1862), 
Gesamm.  kleine  Sehr.  1,  444 ff. 

Whitney  Sanskr.  Gr. 2  §  1096ff.  S.  403ff.  Speyer  Ved.  u.  Sanskr.- 
Synt.  3.  Thumb  Handb.  d.  Sanskr.  271  ff.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph. 

1,  142 ff.  Reichelt  Aw.  Eiern.  225.  231.  238f.  245.  251.  261.  265f. 

Meill et  Gramm,  de  l’arm.  73 f. 

Kühner -Blass  Ausf.  griech.  Gramm.3  1,  2,  299  ff.  G.  Meyer  Griech. 
Gramm.3  483ff.  Verfasser  Griech.  Gramm. 3  25011.  Hirt  Gr.  L.  u.  Fl.  319 ff. 
Hagen  De  adverbiis  Graecis  I,  Königsberg  1840.  v.  Hagen  Die  Bildung 
der  griech.  Adverbien,  Neuhaldensleben  1905.  Januskowski  De  adver- 
biorum  Graecorum  formatione,  Bromberg  1851,  Ders.  De  adverbiis  a 
verborum  participiis  et  ab  adiectivorum  comparativis  atque  superlativis 
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von  einander  trennen.  Am  wenigsten  in  formaler  Beziehung, 
weshalb  in  dieser  Hinsicht  der  Name  Adverbium  im  Sprach¬ 
gebrauch  der  Grammatiker  oft  die  Partikeln  und  die  Präposi¬ 
tionen  mit  umfasst.  In  syntaktischer  Beziehung  liegt  für  die 
gegenseitige  Abgrenzung  die  Hauptschwierigkeit  darin,  dass  die 
^einzelnen  Wörter  oft  in  demselben  Zeitpunkt  eine  mehrfache 
Funktion  haben  oder  im  Übergang  von  einer  Kategorie  m  die 
andere  begriffen  sind. 

Ich  schliesse  mich  dem  Gebrauch  an,  dass  man,  wo  es 
auf  eine  genauere  syntaktische  Bestimmung  des  Woites  nicht 
ankommt,  den  Ausdruck  Adverbium  auch  für  Präpositionen  und 
Partikeln  verwendet. 

Unter  Adverbia  im  engeren  Sinne  sind  solche  Wöitei  zu 
verstehen,  die  zu  näherer  Bestimmung  des  Verbums  (auch  des 
Verbums  sein)  dienen:  dem  durch  das  Verbum  ausgedrückten 
Vorgang  oder  Zustand  wird  durch  das  Adverb  eine  räumliche, 

formatis, Bromberg  1862.  Lentz  DeGraecorum  adverbiorum  comparatione, 
Graudenz  1856.  Kissling  Die  Verwendung  der  Casus  zur  Adverbialbil¬ 
dung  im  Griech.,  KZ.  17,  195ff.  Frohwein  De  adverbiis  Graecis,  Curt. 
Stud.  1,  63 ff.  Shorey  A  greek  analogue  of  the  Romance  adverb,  Class. 
Philology  (Chicago)  5  (1910)  S.  83 ff.  Sturz  De  adverbiis  Graecorum  in 
i  et  €i  exeuntibus,  Opusc.  (Lips.  1825)  p.  231  ff.  Basse  De  adverbiis  in 
brjv  cadentibus,  Königsberg  1849.  Spitzner  Adverbiorum  quae  in  0ev 
desinunt  usum  Homericum  exposuit,  Wittenberg  1820.  Kolbe  De  suffixi 
0ev  usu  Homerico,  Greifswald  1863.  J.  Schmidt  Die  griech.  Ortsadverbien 
auf  -in,  -uk;  und  der  Interrogativstamm  ku,  KZ.  32,  394 ff.  Fraser  Con- 
tributions  to  the  Study  of  Final  -<;  in  Greek  Adverbs,  Class.  Quarterly  2 
(1908)  S.  265 ff.  Solmsen  Die  Adverbia  auf  -i?,  Beitr.  160 ff.  Krebs  Die 
präpositionsartigen  Adverbia  bei  Polybios  I,  Regensburg  1882. 

Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm. 4  418.  Draeger  Hist.  Synt.*  1, 109ff. 
Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  629ff.  Neue-Wagener  Formenl.3  2,  547ff. 
Wölfflin  Zur  Adverbialbildung  im  Lat.,  Wölfflin’s  Arch.  8, 143 ff.  Hodgman 
Adverbial  Forms  in  Plautus,  Class.  Rev.  17  (1903)  S.  296 ff.  Gehlhai  dt  De 
adverbiis  ad  notionem  augendam  a  Plauto  usurpatis,  Halle  1892.  Heck- 
mann  Üb.  präpositionslose  Ortsbezeichnung  im  Altlateinischen,  IF.  18, 296 ff. 
J.  Schmidt  Die  lat.  Adverbia  auf  e  von  o-Stämmen  und  die  Singular¬ 
dative  der  german.  Pronomina,  Festgruss  an  Böhtl.  1888  S.  100 ff.  Waltei 
Die  lat.  Adverbia  auf  -tim,  KZ.  9,  238 ff.  Crain  Üb.  die  Bildung  der  lat. 
Ortsadverbien  auf  im,  Berl.  1864.  Beisert  De  adverbiis  Latinorum  pio- 
nominalibus,  Breslau  1840.  C.  F.  W.  Müller  Adverbia  bei  esse,  Philol.  9 
(1853)  S.  617 ff.  K.  A.  Schmid  Beitr.  zur  lat.  Gramm.  I,  Zur  Lehre  vom 
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zeitliche  oder  sonstige  Eigenschaft  zugeschrieben,  z.  B.  er  ist 
dort ,  er  geht  schnell.  Schon  seit  uridg.  Zeit  wurde  das  Adverbium 
aber  auch  mit  Adjektiven  und  Adverbien  näher  verbunden, 
z.  B.  sehr  gut.  Das  Adverbium  ist  syntaktisch  mit  dem  Adjektiv 
verwandt.  Denn  es  charakterisiert  ein  Yerbum,  beziehungsweise 
ein  Adjektiv  oder  Adverb  in  analoger  Weise  wie  das  attributive 
Adjektiv  ein  Substantiv. 

Den  Adverbia  im  engeren  Sinne  stehen  die  Präpositionen 
am  nächsten.  Die  Berechtigung  einer  besonderen  Benennung 
dieser  Wortklasse  beruht  zumeist  darauf,  dass  viele  Adverbia 
eine  nähere  Beziehung  zu  einem  substantivischen  Redeteil  ein¬ 
gegangen  sind  nach  Art  z.  B.  von  prope  urbem.  Dieselbe  Art  der 
Beziehung  zu  Substantiva  hat  sich  freilich  daneben  auch  bei 
Wörtern  eingestellt,  die  an  sich  nie  Adverbia  im  engeren  Sinne 
gewesen  sind,  z.  B.  patris  causa.  S.  §  594. 

Zu  der  ganzen  Frage  des  gegenseitigen  V erhältnisses  von  'Ad- 
verbium*,  'Partikel’  und  'Präposition’  s.  Paul  Prinz.4  366 ff.,  Wundt 
Völkerps.  I2,  2,  296,  0.  Dittrich  Ztschr.  f.  roman.  Phil.  29,  269  ff. 

Adv..  Ulm  1854.  v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  189 ff.  421  f.  Buck  Gramm. 
136  f.  211  f. 

Zeuss-Ebel  Gr. C. 607ff. Ve n d r y e s Gramm. d. vieil-irl.  1 29 f. T h u r n - 
eysen  Handb.  des  Air.  228 ff.  Ders.  Altir.  Adverbien,  Mise.  Ascoli  37 ff. 

Grimm  D.  Gr.  32,  82 ff.  42,  1107 ff.  Scherer  Zur  Gesch.  d.  d.  Spr.2, 
593 ff.  Kluge  Gr.  der  germ.  Ph.  I2,  484ff.  514.  Dieter  Laut-  u.  Formenl. 
564 f.  600 ff.  662 ff.  692 ff.  726 f.  762 f.  Wilmanns  D.  Gr.  2,  598 ff.  Streit¬ 
berg  Urgerm.  Gr.  274f.  Braune  Got.  Gr.4  87 f.  Streitberg  Got.  Eiern.3,4 
131  ff.  Erdmann-Mensing  Grundz.  1, 65ff.  Braune  Althochd.  Gramm.2 
194ff.  Wunderlich  Beitr.  zur  Syntax  des Notker’schen Boethius  (Berl.  1883) 
S.  44 ff.  Herbert  Z.  Kip  Zur  Geschichte  der  Steigerungsadverbien  in  der 
deutschen  geistl.  Dichtung  des  11.  und  12.  Jahrh.,  The  Journal  of  Germanic 
Philology,  vol.  3,  no.  2  (1900).  Holthausen  Alts.  Eiern.  138 ff.  Sievers 
Ags.  Gr. 3  168  ff.  Nor  een  Anord.  Gr.  I2,  196  f. 

Schleicher  Lit,.  Gr.  218 ff.  Kurschat  Gramm.  220f.  385.  Wiede¬ 
mann  Handb.  107.  Bielenstein  Lett.  Spr.  2,  101  ff.  Berneker  Preuss. 
Spr.  209 f.  [Trautmann  Apreuss.  Sprachd.  249 ff.]  Miklo sich  Vergl. Gramm. 
4,  150ff.  Vondräk  Vergl.  Slav.  Gramm.  2,  393ff.  Leskien  Handb.4  103ff. 
Derselbe  Gramm,  der  altbulg.  Spr.  155 ff.  Vondräk  Aksl.  Gramm.  310  ff. 
A.  Doritsch  Gebrauch  der  altbulgarischen  Adverbia,  Leipzig  1910. 
v.  d.  Osten-Sacken  Ergänzungen  zu  Doritsch:  'Gebrauch  der  altbulg. 
Adverbia’,  Arch.  f.  slav.  Phil.  32,  117  ff. 


Brugmann,  Grundriss.  II,  2. 
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II.  Form  und  Bedeutung. 


1.  Vorbemerkungen. 


552.  1)  Mit  verhältnismässig  wenigen  Ausnahmen  zeigen 
die  einwortigen  Adverbia  —  dies  Wort  im  weiteren  Sinne  ge¬ 
nommen  —  Endformantien,  Elemente,  die  in  einer  kleineren  oder 
grösseren  Anzahl  von  Formen  gleichmässig  wiederkehren,  z.  B. 
lat.  valde ,  optime  usw.,  Mer,  propter  usw.,  ai.  ihd ,  küha  usw. 
Formen,  bei  denen  dies  nicht  der  Fall  ist,  bei  denen  wenigstens 
die  Sprechenden  selbst  in  der  historischen  Zeit  der  betreffenden 
Sprache  nichts  von  einem  solchen  Formans  verspürten,  sind 

z.  B.  griech.  aV  ^Pj  ^  cr'äsi 

Von  den  Adverbien  mit  Endformans  ist  ein  grosser  Tei 

leicht  als  nominale  oder  pronominale  Kasusform  zu  erkennen, 
z.  B.  att.  oikoi  'zuhause’,  ttoi  'wohin  ?’,  lat.  domi ,  hi-c  als  Lok. 
Sing.  Sämtliche  Kasus  ausser  dem  Vokativ  sind  im  Kreis 
dieser  Klasse  von  Adverbialbildungen  vertreten,  am  häufigsten 
Singularkasus,  seltener  Pluralkasus,  nur  hie  und  da  auch  ein 

Dualkasus. 

2)  Andere  Adverbia  zeigen  nicht-kasuelle  Formantien, 
d.  h.  Formantien,  die  in  den  aus  der  Zeit  der  idg.  Urgemein¬ 
schaft  stammenden  Kasussystemen  keine  Rolle  gespielt  haben  und 
die  nur  zum  kleinen  Teil  einzelsprachlich  in  der  Weise  produktiv 
geworden  sind,  dass  im  Anschluss  an  die  ererbten  mit  ihnen 
gebildeten  Formen  Formen  mit  Kasuscharakter  entsprangen 
(S.  115 f.).  Z.  B.  *-tos  in  ai.  tä-tah  'von  da,  griech.  ev-xo^  lat.  m- 
-; tus, ,  *-dhe  in  ai.  kü-ha  aksl.  kb-äe  'wo?’.  Zwischen  diesen  ad¬ 
verbialen  Endungen  und  den  altüberkommenen  Kasusendungen 
ist  aber,  so  weit  es  sich  um  Formen  mit  lokalen  Bedeutungen 
handelt,  keine  Sinnesverschiedenheit,  vgl.  z.  B.  griech.  oiko-Gi 
und  oiKO-i  'zuhause’.  Der  Unterschied  besteht  eben  nur  darin, 
ob  die  betreffende  Formation  von  alters  her  Glied  eines  De¬ 
klinationsparadigmas  gewesen  ist  oder  nicht. 

Dabei  ist  zu  beachten,  dass  mitunter  nicht-kasuelle  Ad¬ 
verbialformantien  sich  in  ähnlicher  Weise  zu  einer  Gruppe  zu- 
sammenschliessen  wie  die  kasuellen  Endungen,  z.  B.  griech.  -0i? 
-Gev  in  tto-Gi  'wo  ?’,  tto-Gev  'woher’  ähnlich  wie  ai.  - bhih ,  -bhya(m), 
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- bhyäm ,  -bhyah  (S.  119).  Nur  fehlt  es  bei  den  Adverbia  natür¬ 
lich  immer  an  einer  Unterscheidung  nach  Numerus  und  Genus. 

Die  nicht-kasuellen  Adverbialformantien  treten  ganz  vor¬ 
zugsweise  im  Gebiet  der  pronominalen  Wörter  auf.  Wo  sie  bei 
Nomina  erscheinen,  sind  sie  grossenteils  augenscheinlich  erst 
von  den  Pronomina  her  übertragen  worden.  Bei  diesen  wurde 
ihnen  denn  gleichfalls  keine  Numerusunterscheidung  zuteil,  z.  B. 
ai.  mukha-täh  Vom  Mund  her’,  lat.  fundi-tus  (§  555). 

3)  Als  eine  besondere  Klasse  von  Adverbia  lassen  sich 
solche  betrachten,  die  aus  einem  Kasus  mit  Präposition  oder 
Postposition  bestehen,  wie  griech.  eK-Tioöuuv  'aus  dem  Bereich 
der  Füsse,  aus  dem  Weg’,  oika-be  'nach  Hause’,  lat.  ad-modum. 

2.  Adverbia  aus  Kasus. 

A.  Yorb em erklingen. 

553.  Sowohl  Kasus  von  Substantiva  als  auch  Kasus  von 
Adjektiva  erscheinen  als  Adverbia.  Im  Grunde  handelt  es  sich 
aber  auch  beim  Adjektiv  meistens  um  substantivische  Natur 
des  Wortes.  Denn  die  meisten  adjektivischen  Adverbia  sind 
Kasus  des  Neutrums,  das  in  diesem  Fall  den  Begriff  des  Ad- 
jektivums  in  abstracto  substantivisch  vorführt,  z.  B.  griech.  eupu 
'weit’,  lat.  multum ,  verö,  got.  allis  'überhaupt’.  Substantivischer 
Art  waren  aber  ferner  z.  B.  griech.  apicrrepac;  'links’,  Trpiuriv 
'kürzlich’,  lat.  prötinam ,  da  für  solche  Fälle  die  §  542,  b 
S.  659  erwähnte  Substantivellipse  anzunehmen  ist. 

In  den  Fällen,  wo  der  Nom.  Sing.  Mask.  eines  Adjektivs 
adverbial  geworden  ist,  wie  griech.  euGuc;  'gerade,  geradeaus, 
geradezu’,  lat.  prorsus, ,  comminus ,  hat  direkter  Übergang  eines 
prädikativen  Adjektivs  zum  Adverb  stattgefunden  (§  557).  Doch 
darf  dabei  nicht  übersehen  werden,  dass  diese  Nomina  nicht, 
so  zu  sagen,  durch  sich  selbst  und  aus  eigner  Kraft  adverbial 
geworden  sind,  sondern  durch  eine  Umdeutung  nach  dem  Vor¬ 
bild  von  Wörtern,  die  schon  von  älterer  Zeit  her  als  Adverbia 
im  Gebrauch  waren. 

554.  Den  Übergang  vom  lebendigen  Kasus  zum  Ad- 
verbium  bezeichnet  man  gewöhnlich  als  eine  Isolierung  oder 
Erstarrung. 
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Worin  das  Wesen  dieses  Vorgangs  besteht,  wird  in  §  589 
gezeigt  werden.  Hier  soll  zunächst  nur  angegeben  werden, 
welches  die  hauptsächlichsten  äusseren  Kennzeichen  davon 
sind,  dass  der  lebendige  Kasus  in  den  Prozess  der  Isolierung 
und  Erstarrung  eingetreten  ist. 

1)  Es  ist  ein  geschlossener,  nicht  mehr  nach  Belieben  zu 
erweiternder  Kreis  von  Nomina,  bei  denen  die  betreffende  Form 
in  der  betreffenden  Kasusbedeutung  im  Gebrauch  ist.  So  z.  B. 
die  nhd.  Genitivi  Sing,  auf  -s,  wie  tags ,  morgens ,  abends ,  sommers , 
teils,  falls ,  rings,  fugs  u.  dgl.,  att.  Lok.  Sing,  oikoi  'zu  Hause’,  5lcr0poi 
u.  dgl.,  lat.  Lok.  Sing,  domi,  belli  u.  dgl. 

Dabei  können  solche  Substantiva  noch  ein  attributives 
Adjektiv  bei  sich  haben,  das  in  den  Isolierungsprozess  hinein¬ 
gezogen  ist.  Es  ist  dann  nur  noch  ein  bestimmter  Kreis  von 
Adjektiven,  die  in  diesen  Verbindungen  aus  der  voradverbialen 
Zeit  verblieben  sind.  Z.  B.  nhd.  eines  teils  [einesteils),  lat.  domi 
meae  ( turn ,  nostrae  usw.).  Natürlich  sind  derartige  Wortkom¬ 
plexe  jedesmal  als  Ganzes  in  die  Erstarrung  eingetreten,  gleich¬ 
wie  Verbindungen  wie  nhd.  zu  banden  [zuhanden),  lat.  ad  modum 
[admodum)  (§  5 68  ff.).  Ist  der  Kreis  der  attributiv  hinzutretenden 
Adjektiva  nicht  geschlossen,  so  ist  auch  das  Substantiv  selbst 
nicht  als  Adverbium  anzusehen.  So  sagte  z.  B.  der  Römer  bis  in 
die  klassische  Zeit  hinein  in  dem  Sinne  'auf  dem  Land,  dem 
Landgut’  rüri,  z.  B.  vivit  ruri,  worin  sich  eine  altlateinische 
Ablativform  auf  -id  erstarrt  behauptet  hat  (§  562,  4);  trat  aber 
ein  Adjektiv  hinzu,  so  wurde  der  lebendige  Kasus  rüre  gesetzt, 
rure  meo,  rure  paterno  usw.  (natürlich  so  auch  in  rure  meo). 
Ebenso  sedit  humi,  aber  sedit  humo  nuda,  woneben  allerdings 
auch  quae  [arbores)  humi  arido  atque  harenoso  gignuntur 
(Sali.  lug.  48,  3),  wie  das  unter  4  genannte  luci  claro,  primo  luci 
(Neue-Wagener  Formenl.  2  3,  642  f.). 

Die  betreffende  Kasusform  des  Substantivs  kann  in  einer 
andern  Anwendung  als  der,  in  welcher  sie  zum  Adverbium  wurde, 
daneben  noch  als  lebendiger  Kasus  vorhanden  sein,  z.  B.  der 
führer  dieses  teils  der  flotte.  Oder  aber  sie  ist  in  der  betreffenden 
Sprachgenossenschaft  überhaupt  nur  noch  in  der  adverbialen 
Erstarrung  am  Leben,  z.  B.  wohl  (ahd.  wola),  att.  oikoi. 
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2)  Der  Gebrauch,  den  in  der  voradverbialen  Zeit  der 
Kasus  als  solcher  hatte,  hat  sich  erweitert  oder  verengert. 

Als  eine  Erweiterung  ist  es  z.  B.  anzusehen,  wenn  einer¬ 
seits  der  Akkusativ  der  Zeiterstreckung  und  anderseits  der 
Genitiv  des  Zeitbereichs  nach  der  Erstarrung  den  Zeitbegriff 
nur  noch  ganz  allgemein  zu  dem  Yerbalbegriff  in  Beziehung 
setzen,  wie  Hom.  auirjjuap  (d.  i.  auTÖ  rjpap)  be  oi  pX0e,  Herodot 
'IcFTpoc;  i'cro£  aei  amöq,  euuuiüj  peei  Kai  Öepeoc;  Kai  xeipwvos  (§  503 
S.  573  f.,  §  524,  b  S.  6261).  Ygl.  dazu,  dass  die  att.  Genitive  ttou, 
auxoO  u.  dgl.  und  die  dor.  Lokative  ireT,  auiei  usw.  gleich¬ 
bedeutend  geworden  sind  ('wo  ?’,  'dort*  usw.). 

Als  eine  Yerengerung  ist  es  anderseits  z.  B.  zu  betrachten, 
wenn  die  lokativischen  att.  ttoT,  oi,  lat.  liü-c  illü-c  in  der  histo¬ 
rischen  Zeit  nur  noch  mit  Yerba  der  Bewegung  verbunden  auf- 
treten  (§  472,  3  S.  515). 

3)  Pluralische  Formen  erscheinen  auch  da,  wo  die 
Situation  nicht  an  einen  pluralischen  Begriff  denken  lässt. 
Z.  B.  lat.  interviäs  und  nhd.  untenvegen  (neben  unterwege ,  unter¬ 
wegs)  auch  dann,  wenn  nur  von  einem  Weg  die  Rede  ist,  z.  B. 
Ter.  Eun.  629  dum  rus  eo,  coepi  egomet  mecum  interviäs  aliam  rem 
ex  alia  cogitare.  Nhd.  zu-handen ,  ab-handen  (kommen),  zu-füssen 
(fallen)  auch  inbezug  auf  nur  einhändige,  einfüssige  Personen. 
Griech.  üjpöcn  'rechtzeitig,  im  rechten  Augenblick’.  —  Weniger 
passend  wäre  es,  auch  umgekehrt  auf  die  Verwendung  von 
Singularformen,  wo  von  Mehrerem  die  Rede  ist,  zu  verweisen, 
z.  B.  auf  die  Verwendung  von  griech.  oikoi,  lat.  dornig  wo  mehrere 
Häuser  oder  Heimatsorte  vorgestellt  sind,  wie  a  12  ev0’  aXXoi  pev 
TravTes,  öcroi  qpuyov  aiTtov  öXeöpov,  oikoi  ecrav.  Denn  so,  nämlich 
'distributiv5,  werden  überall  auch  nicht  erstarrte  Singularformen 
verwendet,  z.  B.  sie  hoben  die  rechte  hoch. 

4)  Neue  Verbindungen  werden  ohne  Rücksicht  auf  das 
Genus  des  Substantivs  eingegangen,  z.  B,  lat.  primo  lud ,  lud 
claro ,  zum  F.  lux ,  wohl  unter  Anleitung  des  Genus  von  dies ; 
prorsus  ihat  res  für  ursprüngliches  prorsa  ibat  res  (§  557,  L). 

5)  Das  Kasussystem,  zu  dem  die  erstarrte  Kasusform  ge¬ 
hört  hat,  ist  bis  auf  eine  oder  einige  Formen,  eben  die  ad¬ 
verbialen,  ausgestorben.  So  griech.  rjpi  got.  air  ahd.  er  'früh5,  zu 
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av.  ayar»  ‘Tag’,  Lok.  ayqn  (2,  1,  310.  2,  2,  178).  Griech.  irpoxa 
(Neutr.  Plur.)  ‘sofort,  sogleich’  zu  *ttpoko<;  ‘vorwärts  gerichtet 
(2, 1,  480).  Lat.  noctü ,  zu  ai.  aktu-h  (2, 1,  444),  temere ,  ursprünglich 
‘im  Dunkel’,  zu  ai.  tämas-  (2,  1,  517),  statim ,  zu  ai.  sthüi-h  (2, 1, 
431).  Ahd.  eo  io  nhd  .je  =  got.  aiw,  zu  ahvs  'Zeit,  Welt’.  Zwei 
Kasus  des  Systems  sind  übrig  geblieben,  z.  B.  bei  ahd.  heim 
‘domurn’,  keime  ‘domi’,  zu  got.  haims  (das  nhd.  Substantiv  das 
heim  ist  erst  aus  dem  Adverbium  neu  entstanden,  s.  S.  270), 
drei  z.  B.  bei  nachhom.  öpou,  öpws  (öpuiq),  opfj  (vgl.  dor.  öpa), 
zu  hom.  opoq  ‘gleich’. 

Zuweilen  ist  der  Kasus  nur  in  Verbindung  mit  Attributen 
verblieben,  z.  B.  mhd.  leie  Gen.  Sing.  ('Art  und  Weise’)  in  maneger 

leie  usw.,  nhd.  mancher-lei  usw. 

6)  Während  die  lebendige  Kasusform  einen  analogischen 

Lautwandel  erfahren  hat,  ist  die  aus  dem  Kasusverband  aus¬ 
getretene  Adverbialform  davon  unberührt  geblieben.  So  sprach 
man  in  Attika  Ä0f|vnm  'zu  Athen’,  nXaxaidm  'in  Platää’  u.  dgl., 
auch  nachdem  -pm  -am  im  Kasussystem  durch  -pm  -am,  weiter 
-aicn  und  -an;  ersetzt  worden  war  (S.  252).  Lat.  partim  bekam 
neben  sich  die  Neubildung  partem  (S.  140),  tempert  die  Neu¬ 
bildungen  mit  -or-  temporis  usw.  (2,  1,  521).  Ai.  Abi.  Sing,  tät, 
yät  u.  dgl.  Adverb  gegenüber  den  lebendigen  Kasusformen  tä- 

smät  usw.  (S.  354.  364). 

Eine  als  lebendige  Kasusform  irgendwie  umgebildete  Porm, 
von  der  die  ältere  Gestaltung  getrennt  als  Adverbium  lebt, 
kann  natürlich  ihrerseits  später  ebenfalls  adverbial  werden,  z.  B. 
griech.  TTXaxaiais  'in  Platää’,  lat.  maximam  partem  ‘grösstenteils’, 
ai.  tdsmät  ‘darum’,  daksinä  ‘rechts’  und  jünger  daksinem  ‘rechts’. 

7)  Der  Ausgang  der  Kasusform  wird  auf  Wörter  anderen 
Stammcharakters  übertragen.  Im  Ai.  waren  nach  dem  Instr. 
Sing,  ayä  'auf  diese  Weise’  (S.  366)  nicht  nur  ubhayä  ‘auf  beide 
Weisen’,  rtayd  ‘in  richtiger  Weise’  u.  dgl.,  sondern  auch  amuyä 
'auf  jene°  Weise’  (S.  342),  äsuyd  ‘schnell’  u.  dgl.  geschaffen 
(g  565,  1,  a,  ö).  Att.  Kikuvvoi  zu  p  Kixuvva  u.  dgl.  nach  Lok. 
Sing.  ’lö-Opoi  (zu  Mcröpo^)  u.  dgl.  (1).  Tidvxri  ‘überallhin’  zu  tt äc; 
Tiavxos  nach  dem  Instr.  Sing.  Trfj,  xaöxrj  u.  dgl.  (S.  366).  El.  uaxapiv 
(att.  ucrxepov)  ‘später’  nach  dem  Oppositum  Ttpiv.  Ahd.  harto  zu 
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herti  'hart’,  ango  zu  engl  'eng*,  stillo  zu  stilli  'still*  usw.  nach 
Abi.  Sing,  gilihho  =  got.  galeikö  usw.  (S.  165). 

Anm.  Übertragung  einer  Kasusendung  auf  ein  Wort  andern  Stamm¬ 
charakters  kommt  häufig  vor.  Wenn  das  Motiv  Verwandtschaft  der  Wort¬ 
bedeutung  ist,  geht  das  die  Adverbialbildung  nichts  an,  z.  B.  ai .  pdtyuh 
'des  Gatten5  nach  jntüh  'des  Vaters5  (S.  274.  277).  Daher  ist  an  sich  kein 
Kennzeichen  von  Adverbialisierung,  wenn  ahd.  nahtes  nhd.  nachts  als  Neu¬ 
bildung  nach  tages  (S.  161.  277)  oder  aksl.  dhnijq  als  Neubildung  nach 
nostijq  (S.  270)  auftritt.  Das  Wesentliche  ist  hier,  dass  die  Übertragung 
nur  in  der  hauptsächlich  durch  den  flexivischen  Ausgang  gegebenen  be¬ 
sonderen  Funktion  geschehen  ist.  Denn  der  lebendige  und  freie  Genitiv 
z.  B.  von  nacht  lautet  heute  noch  nacht ,  nicht  nachts ,  z.  B.  ein  teil  der  nacht. 

Solche  Nachbildungen  begegnen  auch  bei  Zusammen¬ 
setzungen.  So  nhd.  jenseits ,  anderseits  für  mhd.  jen-sit ,  ander-sit 
(Akk.  Sing.),  abseits  [ab  seite\  unterwegs  unterwegens  (unter  wege 
unter  ivegen ),  allerdings  (aller  dinge)  u.  dgl.  mit  dem  -s  von  falls, 
rings  u.  dgl.  (1).  Grriech.  öucku;,  TpiaKic;,  xexpdüa^,  TrevrcxKi^  usw. 
nach  TTo\\a-Kis  (iroWd-Ki),  s.  S.  64  f. 

Auch  kann  eine  aus  Präposition  und  Substantivum  be¬ 
stehende  Verbindung  ihren  Adverbialcharakter  durch  eine  Neu¬ 
bildung,  zu  der  sie  Anlass  gegeben  hat,  beweisen.  So  ahd.  zi 
houbiton  'am  Kopfende,  zu  häupten’  aisl.  at  hofdom  nach  dem 
Vorbild  von  zi  fuazon  'zu  füssen’  aisl.  at  fötom :  wäre  nicht 
bei  zu  füssen  über  dem  Begriff  des  Bereichs  (der  Füsse)  der 
Pluralbegriff  in  den  Hintergrund  getreten  gewesen,  so  wäre 
man  nicht  zu  dem  formantisch  pluralischen  Ausdruck  zu  häupten 
gelangt  (vgl.  Osthoff  IF.  20,  165  ff.). 

8)  Es  geschieht  eine  formale  Neuerung,  die  darin  besteht, 
dass  an  die  bereits  adverbial  erstarrte  Form  noch  eine  adverbiale 
Endung  angefügt  wird.  Hierunter  fallen  von  den  bereits  unter  7 
genannten  Adverbia  nhd  .jenseits  aus  jenseit  und  griech.  TroWaKi-g 
aus  TioWotKi,  ferner  dor.  Trepuxi-<;  'vorm  Jahre’,  delph.  oT-<;  u.  a. 
(§  580,  2).  Eine  begriffliche  Modifikation  ist  durch  das  erweiternde 
Formans  z.  B.  bei  griechischen  Adverbia  bewirkt,  denen  zum 
Ausdruck  des  Woher  -Oev  angefügt  wurde,  wie  6Kei-0ev  (exei 
'dort’),  e£w-0ev  (eHuu  'ausserhalb’). 

9)  Die  Erstarrung  zeigt  sich  darin,  dass  das  Wort  syn¬ 
taktische  Verbindungen  eingeht,  die  es  nicht  eingehen  konnte, 
so  lange  es  noch  Kasus  war. 
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Der  häufigste  Fall  in  den  älteren  Sprachperioden  ist  der, 
dass  die  Form  von  einer  Präposition  abhängig  gemacht  wird, 
die  sonst  sich  nur  mit  andern  Kasusformen  verbindet  (§  601,  5). 

So  ahd.  zi  furist  ‘zuerst’,  after  untornes  'post  meridiem  ,  mhd. 
vor  übendes,  von  morgens,  äne  koufes  (‘umsonst’),  ags.  Io  eefenes^ 
‘abends’.  Griech.  4q  dei  'auf  immer’,  4q  ?vvr|<pi  'auf  übermorgen’ 
(wie  4q  uoxepov,  4q  4'vpv),  4ktoXcu  (4k  irdXai)  'von  alters  her’ 
(wie  4k  TTCtXatoO).  Lat.  ä  mäne,  ad  meridie,  ante  pridie,  inter-ea(d), 
de  foräs.  Ai.  präti  västöh  'gegen  Morgen’.  Aksl.  st  vyse  'von 
oben’,  iz  dalece  'von  weitem’,  na  vysoee  'hoch  oben’.  Diese 
Verbindungen  stehen  auf  gleicher  Linie  mit  X  erbindungen  i  on 
Präpositionen  mit  solchen  Adverbia,  die  keine  kasuelle  For¬ 
mation  haben,  wie  griech.  eiq  lireixa,  4£  oiipavoOev,  nhd.  von  her. 
Vgl.  §  568.  601,  5. 

Andere  Fälle.  Nhd.  trotz  war  als  'unechte  Präposition’  in  äl¬ 
terer  Zeit  nur  mit  dem  Dativ  konstruiert,  trotz  deinem  Widerspruch ; 
jetzt  auch  trotz  deines  Widerspruchs.  Im  Französischen  chez  le 
p'ere,  wie  italien.  in  casa  la  donna  (vgl.  Meyer-Lübke  Roman. 
Gramm.  3,  1531). 

10)  Unterschied  in  der  Wortbetonung  gegenüber  dem 
lebendigen  Kasus.  Die  aus  uridg.  Zeit  stammende  Oxytonierung 
von  adverbial  gewordenen  Kasus  von  o-Stämmen  ist  in  Sprachen, 
die  keine  durchgreifende  Änderung  des  Sitzes  des  Wortaccents 
vorgenommen  haben,  Kennzeichen  adverbialen  Sinnes  ge¬ 
worden,  z.  B.  ai.  samt  'von  alters  her’  gegenüber  Abi.  Sing. 
sdnät.  S.  2,  1,  29.  2,  2,  165.  180.  188.  Im  Ai.  beruht  die  End¬ 
betonung  von  ubhayd ,  rtayä  auf  der  des  Pronomens  ayä  (vgl.  7 
S.  674),  wozu  man  griech.  x r|Xou,  TravxaxoO  u.  a.  nach  ttoü  und 
evxauöoi,  Travxaxoi  u.  a.  nach  ttoi  (2, 1,  30)  vergleiche.  In  anderer 
Art  ist  griech.  dXXd  'aber5  durch  seine  Proklise  von  dem  leben¬ 
digen  Kasus  aXXa  geschieden  (1,  964).  Wieder  anders^  steht  es 
mit  lit.  dovanai  'unentgeltlich5  gegenüber  Dat.  dövanai  zum  Ge¬ 
schenk5  (2,  1,  30). 

Die  zuerst  genannte  Oxytonierung  der  adverbial  gewor¬ 
denen  Kasus  von  o-Stämmen  hängt  mit  der  Abtönung  e .  o  bei 
diesen  Stämmen  zusammen.  Die  oxytonen  Formen  hatten  die 
Qualität,  und  so  ist  im  Italischen  diese  Vokalfärbung  Charak- 
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teristikum  der  Adverbialbedeutung  geworden,  z.  B.  facillume(d ) 
gegenüber  Abi.  facillumö(d)  (S.  165). 

555.  Das  Gegenstück  zu  der  Erstarrung  von  Kasus  zu 
Adverbien  bildet  die  S.  115  f.  und  S.  670  berührte  Verleben¬ 
digung  von  Adverbia  zu  Kasus.  Die  Grenze  zwischen  den 
beiden  Wortklassen  ist  freilich  schon  in  uridg.  Zeit  immer 
fliessend  gewesen. 

An  dieser  Stelle  handelt  es  sich  nur  um  solches  Kasus¬ 
werden,  das  erst  in  einzelsprachlicher  Zeit  vor  sich  gegangen 
ist.  Bei  diesem  sind  vornehmlich  beteiligt  die  ai.  Adverbia 
auf  -tas  und  die  griech.  Adverbia  auf  -0ev,  die  beide  Ablativ 
geworden  sind  (S.  166  f.).  Dazu  gehört  wahrscheinlich  auch  der 
epische  Kasus  auf  -cpi  (S.  120.  187). 

In  keinem  von  diesen  Fällen  ist  aber  die  Verlebendigung 
der  Adverbialform  so  weit  fortgeschritten,  dass  diese  auch  an 
der  Numerusunterscheidung  teil  bekommen  hätte. 

556.  Wir  geben  nunmehr  eine  Übersicht  über  die  Einzel¬ 
heiten  nach  Massgabe  des  Kasus,  aus  dem  das  Adverbinm 
entstanden  ist.  Dabei  hat  uns  zunächst  immer  das  Formale  zu 
leiten.  Doch  soll  hier  zugleich  schon  auf  die  Bedeutung 
sowie  auf  synkretistische  Erscheinungen  Kücksicht  genommen 
werden. 

B.  Nominativform  von  maskulinischen  und 
femininischen  Adjektiva  und  Substantiva  als  Adverb. 

557.  1)  Adjektiva,  die  in  prädikativer  Stellung  erstarrt 
sind.  Von  ihnen  war  schon  §  549  die  Rede.  Ihre  Erstarrung 
ergibt  sich  vor  allem  daraus,  dass  sie  zum  Subjektsnomen  in- 
bezug  auf  Genus,  Numerus  oder  Kasus  nicht  mehr  in  Kongruenz 
sind,  wie  z.  B.  lat.  prorsus  in  mulier  prorsus  cedit  für  prorsa , 
in  homines  prorsus  cedunt  für  prorsi ,  in  prorsus  aliquem  inicere 
für  prorsum  eingetreten  ist.  Nähere  Erklärung  der  im  Fol¬ 
genden  angeführten  Beispiele  s.  IF.  27,  233  ff.,  wo  auch  ältere 
Literatur  zitiert  ist  [dazu  jetzt  noch  Osthoff  Morph.  Unt.  6, 
228  ff.]. 

Arisch.  Ai.  pardh  'ferne,  darüber  hinaus,  ausserhalb, 
ausser5,  av.  parö  'ausser,  abgesehen  von5  =  ai.  pdra-h  'ferner, 
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jenseitig  (§  680.  684),  mit  Endbetonung  nach  Art  der  Adverbia 
(vgl.  'pari  Adv.  =  Lok.  pdre  als  lebendigem  Kasus,  pratardm , 
sanät  u.  a.  2,  1,  29):  ai.  ndsid  rdjö  nö  vyömä  parö  'nicht  war 
der  Luftraum,  nicht  der  Himmel  drüberhinaus’,  av.  vispä  xvarantis 
parabar qn  hqmbar°&wqm  parö  yavahe  'allerhand  Lebensmittel 
sollen  sie  einheimsen  abgesehen  von  der  Fülle  (Yollernte)  des 
Getreides’.  Ai.  nd-kih  av.  nae-cis  nava-cis  'nicht  irgend’,  ur¬ 
sprünglich  non  ullus’  (wie  noch  z.  B.  av.  naecis  xsayät  atarö 
ma'nyus  'nullus  regnet  Arimanius’,  vgl.  Philotimus  nullus  venit): 
ai.  näkis  tvä  gösu  vrnvate  'nimmer  hemmt  man  dich  beim  Kampf 
um  die  Rinder’,  av.  aöa  navacis  yazata  paHidrqm  nöit  paHistqm 
vidanti  'dann  finden  die  Götter  durchaus  nicht  mehr  einen 
Aufenthaltsort  und  eine  Wohnstätte’.  Ebenso  ai.  sa-jösäh  'ein¬ 
trächtig,  vereint’,  sa-juh  (Stamm  sa-jus-)  'vereint,  zusammen’, 
av.  frqs  'vorwärts  gewendet’  und  apqs  'rückwärts  gewendet’ 
(vgl.  S.  662):  nöit  i&ra  frqs  hyät  haena  'nicht  möge  hier  heran 
kommen  das  Feindesheer’,  aPs  (Stamm  ar»z-)  'richtig,  recht’, 
anusö  (Stamm  an-usa -)  'widerwillig’  u.  a. 

Griechisch.  Zahlreiche  Nominativformen  auf  -£,  wie 
dva-piH  'vermischt,  durcheinander’  (vgl.  Adv.  jut-fa),  dXXaH  ev-aXXaH 
'wechselnd’,  euöu<;  ion.  iöug  'gerade,  geradeaus’,  'nahe’ 

(vermutlich  ey-Yu-  zu  av.  gav-  'Hand’,  vgl.  lat.  com-minus  unten), 
uoyi^  (zu  poyo-g  Mühe )  und  pöXi£  'mit  Mühe,  kaum’  (derselbe 
Bildungstypus  wie  Tpöxic;  2, 1, 168),  aXiq  'gedrängt,  haufenweise, 
hinlänglich,  genug ,  Xexpig  'schräg,  oblique’,  x^P1^  'gesondert, 
für  sich’  (für  *xü)pt $  nach  dpqpig)  u.  a. 

Lateinisch,  versus ,  adversus  (die  auch  Präposition  ge¬ 
worden  sind)  und  die  das  Partizip  vorsus  enthaltenden  prorsus , 
tursus ,  quorsus  (vgl.  S.  662),  secus  (§  705),  väricus  'sperrbeinig’, 
mordicus  'bissweise’  (=  * mordicicus ,  zu  mordex ?),  com-minus 
'handgemein’  (zu  manus )  mit  dem  Oppositum  e-minus ,  paulisper 
eine  kleine  Weile  lang’  wohl  aus  *paulo-sparos  'ein  wenig  die  Zeit 
hinziehend  (zu  pro-sper ,  spatium ),  nüper  aus  *novo-paros  (zu 
parere ,  paräre ),  die  Adverbia  auf  - ter ,  wie  firmiter ,  aus  *-teros 
(das  Nähere  IF.  27,  245 ff.),  procul  =  Proculus ,  Deminutivum 
zu  dem  in  reci-procus  enthaltenen  * proco-s  'vorwärts  gerichtet’. 
Bei  einigen  darf  zugleich  an  Erstarrung  bei  Beziehung  auf 
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ein  Neutrum  gedacht  werden  (vgl.  §  559):  deinceps ,  praeceps , 
recens ,  (zu  per-vicäx ,  rinco,  lit.  vekä  'Kraft1;  Ä  possum  ur¬ 

sprünglich  'nur  Kraft  aufwendend  vermag  ich’);  dazu  vielleicht 
auch  mox. 

Germanisch.  Hd.  voller,  halber ,  selber  u.  dgl.,  wie  mhd. 
die  sporn  Mengen  voller  schellen ;  die  liegent  halber  töt;  ich  .  .  . 
von  dir  selber  'a  te  ipso3.  Ob  Formen  wie  ahd.  heimort ,  z.  B.  in 
fuarun  heimort  'sie  fuhren  heimwärts3,  hierher  gehören,  ist  un¬ 
sicher,  s.  §  549  S.  667. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  rödas  röds  'willig,  gern3,  z.  B. 
Jcaip  ponpalaikei  rods  jükiasi  burui  'wie  die  schlechten  Herrn 
gern  den  Bauern  verhöhnen3,  preuss.  et-kümps  'wiederum3,  ur¬ 
sprünglich  'zurückgebogen,  -gewendet3,  sparts  'stark,  mächtig, 
sehr3  u.  a.  Aksl.  blizb  'nahe3  u.  a. 

2)  Substantiva  im  Nominativ,  die  in  einem  appositioneilen 
Verhältnis  zu  einem  Satz  stehen  (§  531  S.  646),  können  da¬ 
durch  adverbialen  Charakter  bekommen,  dass  sie  dem  Satz  noch 
enger  einverleibt,  seinem  Verbum  enger  angeschlossen  werden. 
So  mehrfach  das  Wort  'Wahrheit3:  nbulg.  istina  'in  Wahrheit, 
wahrlich3,  z.  B.  istina  ti  kazvam  'ich  sage  dir  in  Wahrheit3, 
=  istina  'Wahrheit3,  ebenso  russ.  cech.  pravda  'in  Wahrheit,  in 
der  Tat,  freilich3  (slovak.  pravda  'zwar3)  =  pravda  'Wahrheit3; 
bei  Neutra  lässt  sich  allerdings  zugleich  an  den  Akkusativ  denken 
(§  558,  4):  lat.  verum  'in  Wahrheit,  in  der  Tat,  allerdings3  {verum 
vero ,  verum  enim ,  verum  enim  vero ),  griech.  ep-nris,  zu  kret.  nao-iä-c, 
'Herr3,  u.  a.  (IF.  27,  274ff.).  In  andern  Fällen  wird  man  solche 
Nominative  lieber  als  Satzfragment  bezeichnen,  wie  lat.  fors 
neben  forte ,  vgl.  forsit  ( fors  sit),  forsitan  (fors  sit  an),  forsan 
( fors  an). 

Anreihen  lassen  sich  einverleibte  Sätze.  Griech.  ocrruuepai 
'täglich3  aus  öcrai  rijuepai  seil,  eicriv,  ebenso  öcrexri  'jährlich3.  Im 
Lat.  hatte  es  *quot  anni  seil,  sunt  gegeben;  es  ist  nach  his  annis 
u.  dgl.  in  quotannis  verändert  worden;  entsprechend  quotmen- 
sibus,  quotdiebus.  Ähnlich  lit.  kas-väkaras  'allabendlich3,  woneben 
käs-väkara  (vgl.  Pedersen  KZ.  39,  375),  und  käs-mets  'alljährlich3, 
käs-ryts  'allmorgendlich3.  Das  erstarrte  lat.  nudius  vor  tertius  ('vor¬ 
gestern3)  usw.  war  ursprünglich  'nunc  dies3,  s.  S.  131. 
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C.  Akkusativform  von  maskulinischen  und  feminini- 
schen  Substantiva  und  Adjektiva  und  von  neutralen 

Substantiva  als  Adverb. 

558.  1)  Aus  dem  Akkusativ  des  Inhalts  (§  523). 

a)  Zunächst  kategorien weise  in  mehreren  Sprachzweigen 
auf  tretende  Akkusative  von  Nomina  actionis,  durch  welche  Vor¬ 
gänge  oder  Umstände,  die  die  Satzhandlung  begleiten,  bezeichnet 
waren.  In  der  arischen  Grammatik  werden  sie  Absolutiva1) 

genannt. 

Dem  Av.  und  dem  Lat.  sind  gemeinsam  die  Formen  aut 
-tim  (2,  1  §  318ff.  S.  42 8 ff.  2,  2,  140).  Av.  z.  B.  cvatdräjö 
upamaHim  äste  ‘wie  lange  soll  man  wartend  verharren?  .  Im 
Lat.  war  z.  B.  statim  staut  signa  (Plaut.)  ursprünglich  etwa  so  viel 
wie  'die  Feldzeichen  stehen  ihren  Stand1  (2, 1,  431),  caesim  caedo 
( occido. ,  ferio)  'ich  haue  einen  Hieb,  treffe  hiebweise’,  efflictim 
amo  'ich  hege  eine  Sterbensliebe,  bin  sterblich  verliebt’.  Ebenso 
lat.  punctim ,  cursim ,  tractim,  carptim ,  confertim  usw.  Indem  man 
z.  B.  cumulatim ,  das  zu  cumulare  gehörte,  auf  cumulus  bezog, 
entstanden  solche  Bildungen  auch  von  Nomina  aus,  z.  B.  arti- 
culatim  von  articulus ,  catervatim  von  caterva ,  guttatim  von  gutta , 
tributim  von  tribus.  Vgl.  Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  6381,  Stolz 
Wien.  Stud.  26,  328ff.  Über  vicissim  vicissätim  s.  IF.  12,  181  ff. 

In  den  ar.  Sprachen  erscheinen  Akkusative  auf  urar.  -am 
als  Absolutivum,  die  sich  zumteil  als  Akk.  von  mask.  o-Stämmeu 
(2, 1, 148 ff.)  darstellen,  z.B.  ai .jwagrähq  grhnäti  'lebendig  fangend 
fängt  er’  zu  gräha-h  'das  Fangen,  jivanäsq  nasyati  'lebendig 
umkommend  kommt  er.  um’  zu  näsa-h  'das  Umkommen’.  Doch 
ist  zweifelhaft,  ob  die  Absolutiva  auf  -am  nur  von  solchen 
Abstrakta  ausgegangen  sind.  Jedenfalls  hat  hier  bei  dem  Um¬ 
sichgreifen  dieser  Bildung,  die  eine  Art  von  adverbialem  Neben¬ 
satz  ist,  eine  Loslösung  von  der  Bildungsweise  der  ältesten  so 
gebrauchten  Formen  stattgefunden  und  eine  Verselbständigung, 
die  in  dem  Umsichgreifen  des  lat.  -tim  und  in  dem  der  sogleich 

1)  Vgl.  Delbrück  Altind.  Synt.  401  ff.,  Grundr.  3,  604f.,  Jacobi  Comp, 
u.  Nebens.  101  ff.,  Bartholomae  IF.  12,  141  ff.,  Scheftelowitz  ZDMG.  57,  160, 
Reichelt  Awest.  Elem.  335 ff. 
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zu  erwähnenden  griech.  Formationen  auf  -bov  -ba  -br|v  Parallelen 
hat.  Ich  gebe  ein  paar  Beispiele:  ai.  red  kapöta  nudata  pranö- 
dam  'mit  dem  Yers  jaget  die  Taube  fortjagend  weg’,  abhikräma 
juhöti  'er  opfert  unter  Hinzutreten  (zum  Feuer)’,  pänighätq  hanti 
bhümim  'mit  der  Hand  schlagend  schlägt  er  den  Boden’,  yathä- 
käram  aham  bhöksye  tathäkäram  aham  bhöksye ,  ki  tavänena  'wie 
verfahrend  ich  esse,  so  verfahrend  esse  ich;  was  geht’s  dich 
an  ?’ ;  av.  yat  .  .  .  vohunim  vä  täcaye'nti  frasaekdm  vä  frasicanti 
'wenn  sie  das  Blut  laufen  lassen  oder  unter  Yergiessen  vergiessen’. 

Über  die  gleichartig  gebrauchten  griech.  Formen  auf 
-bov,  -ba  und  -bpv  (dor.  -bäv),  wie  aTro-crcabov  -errabd  'fernab 
stehend’  öTdbrjv  'stehend’,  s.  2,  1,  471,  Frohwein  Curt.  Stud.  1, 
103  ff.  Z.  B.  att.  öTdbpv  ecrrujieq  'einen  (festen)  Stand  stehend’, 
Hom.  K\f|br|v  eiq  apoppv  KiK\f)cn<eiv  avbpa  ekacnov  'einladend 
jeden  Mann  zur  Yolksversammlung  zu  rufen’,  6K  b’  övo- 
paK\f|br|v  Aavauuv  ovöpa^eg  apicrioug  'du  riefst  mit  Hamen¬ 
nennung  die  besten  der  Danaer’,  vuipricrev  b’  dpa  Tracrtv  emöTabov 
'er  verteilte  (den  Wein)  an  alle  hinzutretend’.  Wegen  der  Be¬ 
tonungsverschiedenheit  -bov  :  -bpv  ist  mir  die  Annahme,  dass 
die  Form  auf  -bpv  Adjektiv  sei  wie  xaxicrrriv,  crxebiriv,  nicht 
wahrscheinlich.  Die  Formen  auf  -bpv  werden  ursprünglich  Sub- 
stantiva  gewesen  sein  (vgl.  W.  Schulze  Quaest.  ep.  452  über 
übpv).  Auch  lassen  sich  als  solche  die  Formen  auf  -böv  und 
-ba  ansehen,  wenn  sie  ihre  Endbetonung  erst  als  Adverbia  be¬ 
kommen  haben,  gleichwie  auOppepov  (zu  au0r||uepo<;) u.  dgl.  (2, 1, 29). 
Dann  enthielt  z.  B.  eja-ßabov  als  Schlussglied  den  Akkusativ 
zu  6  ßaboc;  'Schritt,  Gang’  (ßabov  ßabi£eiv)  und  diro-criabd  als 
Schlussglied  den  Akkusativ  zu  dem  in  Trapa-cnds  -aboq  ent¬ 
haltenen  Substantiv  (2,  1,  469).  Man  beachte  hierbei  das  Ne¬ 
beneinander  von  Kpußbpv  und  Kpußba,  plybriv  und  pipba,  qpupbr|V 
und  cpupba.  Nicht  oxytoniert  standen  so  auch  die  mit  unsern 
Adverbialformen  gewiss  zusammenhängenden  Formen  auf  -ivba 
neben  solchen  auf  -ivbpv,  wie  dfrobtbpacndvba  neben  apicrTivbpv. 
Der  Ausgangspunkt  dieser  letzteren  Kategorie  ist  aber  noch 
völlig  unklar;  es  eröffnen  sich  zur  Erklärung  des  Elementes 
-iv-  von  -ivba  -ivbpv  mehrere  Möglichkeiten  nebeneinander.  Ygl. 
Yerf.  Griech.  Gramm.3  252. 
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b)  Inhaltsakkusativ  waren  die  zur  Bildung  von  adverbialen 
Ausdrücken  der  Multiplikation  verwendeten  Akkusative  von 
Substantiva,  die  'Hieb’,  'Gang’  u.  dgl.  bedeuteten.  Mau  sagte 
ursprünglich  z.  B.  'er  schlug  drei  Hiebe’,  und  das  Substantiv 
verallgemeinerte  mit  der  Zeit  seinen  Gebrauch  zu  'mal’.  Dieses 
Verblassen  der  Grundbedeutung  'Hieb,  Schlag’  zeigt  sich  über¬ 
einstimmend  im  Arischen  und  Baltisch-Slavischen  bei  ai.  kftvah , 
lit.  kartüs  aksl.  kraty ,  z.  B.  ai.  mamrjmä  te  tanva  bhüri  kftvah 
'wir  haben  deinen  Leib  viele  Male  geputzt’,  lit.  szeszls  kartiis 
szaükti  'sechsmal  rufen’.  Im  Aksl.  auch  dwa-sbdy  'zweimal’, 
iri-sbdy  'dreimal’  usw.  (auch  -s’di  -zdi  aus  - svdy ),  Akk.  Plur.  zu 
*§bdi>  'Gang’.  Daneben  gab  es  die  instrumentalische  Ausdrucks¬ 
weise  'mit  zweien  Hieben,  Gängen’  usw.,  bei  der  die  gleiche 
Erstarrung  stattfand.  S.  oben  S.  65  ff. 

c)  Andere  Fälle  stehen  mehr  isoliert  da.  So  griech.  pdir|v 
'vergeblich,  unnütz,  törichterweise’,  zu  judir|  'vergebliches  Be¬ 
mühen,  Fehlschlag,  Fehler’. 

2)  Aus  dem  Akkusativ  der  Zeiterstreckung(§  524, b). 
Bei  der  adverbialen  Erstarrung  zeigt  sich  besonders  oft  das  Zu¬ 
rücktreten  des  Bedeutungselements  der  Erstreckung  (vgl. §  560, 1). 
Ai .näktam  'Nachts’  (2,  1,426.  578),  ähar-ahar  'tagtäglich’,  vasar 
in  vasar-hdn-  'in  der  Morgenfrühe  schlagend’  (2, 1,  578.  2,  2, 178), 
säydm  'am  Abend’.  Arm.  aizm  'jetzt’  aus  *ais-zam  'diese  Stunde’. 


Griech.  voktuup  'nachts’  (a.  a,  O.).1)  öfjv  dor.  ödv  'lange’  aus  *ÖFotv 
war  nebst  öo[F]dv  'lange’  (bei  Alkman)  der  Akkusativ  eines  F. 
öFa-  öoFa-  'die  Weile’  (Osthoff  IF.  5,  280  f.).  Att.  övap  Kai  uirap 
'im  Traum  und  im  Wachen,  immerfort’.  Hom.  auiriiuap  d.  i.  auiö 
rjpap  'am  nämlichen  Tage’,  evvfjjuap  'neun  Tage’  (IF.  24,  307  ff.). 


Nachhom.  dKppv  'eo  ipso  tempore,  eben,  gerade,  noch’,  if)v  djprjv 
'zur  bestimmten  Zeit’  (Herodot),  apxnv  und  if]v  apxnv  'zu  An¬ 
fang,  von  vorn  herein,  überhaupt’  (ou  rpv  apxnv  'durchaus  nicht’). 
Ir.  cein  'so  lange  als’,  z.  B.  cein  bas  m-beo  in  fer  'so  lange  der 
Mann  lebt’,  Akk.  zu  cian  Tange  Zeit’  (vgl.  eene  §  561,  1).  Got. 
aiw  (zu  aiws  'Leben,  Zeit’)  in  ni  aiw  'nie’,  ursprünglich  'nicht 
während  des  Lebens’,  halis-aiiv  'kaum  je’,  ahd.  eo  io  mild,  ie 


1}  vuxa  •  vuKxujp,  vukti  (Hesychius)  war  ein  zu  vuE  hinzugeschaf¬ 
fener  Akk.  Sing.,  statt  vuktcx  (vgl.  2,  1,  140.  426). 
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nhd.  je  'immer’.  Ahd.  die  wila  'tamdiu,  tum,  mhd.  die  wile ,  nhd. 
dieweil  alleweil(e\  ahd.  io  wila  'schon  längst3.  Ahd.  ander a  stunt , 
thrittün  stunt  'das  zweite,  das  dritte  Mal3.  Mhd.  alle  zit  nhd.  all¬ 
zeit.  Lit.  välcar  'gestern3  aus  väkara  ('den  Abend3),  szenden  'heute3 
=  sziq  denn.  szenaJct  'diese  Nacht3  =  szia  näkti ,  szimet  'heuer3 
=  szf  meta.  Aksl.  dbm-sb  serb.  danas  russ.  dnes  'heute3,  serb. 
nocas  russ.  noces  'diese  (vergangene)  Nacht3,  serb.  Ijetos  russ.  letos 
'vorigen  Sommer3.  Russ.  totcas  ('diese  Stunde,  Zeit3)  'sogleich3, 
serb.  oncas  'sogleich3,  ovcas  'soeben3. 

Weniger  verbreitet  sind  Adverbia  aus  dem  Akkusativ 
der  Raumerstreckung  (§  524,  a).  Aus  dem  Griechischen 
sind  if]v  euOeiav  'geradeswegs3,  if]v  raxicririv  'auf  dem  schnellsten 
Weg3,  juaxpdv  'weithin3  zu  nennen,  weil  hier  ursprünglich  öööv 
hinzugetreten  war  (vgl.  unten  5).  Zu  paxpav  bildete  TrXf|v  dor. 
tt\gv  'ausser,  ausgenommen3  ursprünglich  das  Oppositum.  Zu 
homer.  epTrXrjv  'nahe  bei3  und  TrXrjcriov,  ireXa^  gehörig,  hat  es 
nämlich  einmal  'nahehin3  bedeutet,  dann  'neben3  und  'ausser3 
(vgl.  TTctpa  'neben,  praeter,  ausser3);  7iXf|v  nvoc;  (ablativischer 
Genitiv)  war  zunächst  'prope  ab  aliqua  re3.  TrXqv  war  demnach 
gleichwie  eiri-KXr|v  der  Akkusativ  eines  Wurzelnomens  vgl.  ßiä 
(ai.  jyd-\  XPB?  opo-xXfi  (2,  1,  140).  Hierher  möchte  ich  aus  dem 
Lateinischen  clam  stellen,  falls  das  Wurzelnomen  (zu  cella , 
celäre)  nicht  in  abstracto  'Verborgenheit3,  sondern  'verborgene 
Räumlichkeit3  gewesen  ist !).  V on  ihm  ist  das  Oppositum  palam 
nicht  zu  trennen,  das  mit  planus ,  palma  (W.  pelä-  'flach  hin¬ 
breiten3)  Zusammenhängen  wird  und  'offnes  Feld3  (vgl.  aksl. 
polje  'Feld3,  russ.  polyj  'offen3)  bedeutet  haben  mag.  Lat.  circum 
'in  die  Runde,  im  Kreis  herum3.  Mhd.  alle  wege  'alle  Wege, 
immer3,  ahd.  alla  fart  'überall,  durchaus3,  mhd.  jen-sit ,  ander-sit 
(§  554,  7  S.  675). 

3)  Aus  dem  Akkusativ  der  Richtung  oder  des 
Zieles  (§  525).  Lat.  domum ,  rus ;  venum ,  pessum  bei  ire,  dare 
(S.  628);  foras  'hinaus3,  eigentlich  'zur  Tür3,  z.  B.  Ennius  educit 
foras  (Heckmann  IF.  18,  306),  dann  auch  'draussen3  (vgl.  2,  1, 
133.  2,  2,  252).  Ahd.  heim  'nach  Hause3. 

1)  Meringer  IF.  17, 160  sträubt  sich  mit  Unrecht  gegen  die  Auffassung 
von  clam  als  Akk.  Sing,  eines  ä-Stamms. 
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4)  Öfters  ist  der  Akkusativ  in  appositioneller  Stellung 
zum  Adverbium  erstarrt.  Für  die  Entstehung  kommt  in  Betracht 
teils  die  Hinzufügung  eines  Akkusativs  zu  einem  andern  ad- 
verbalen  Akkusativ,  wie  0  394  in i  b’  W  Xutp*  |  «pdppaK 
dtKecTpctT1  tnaffffe  peXaivduuv  öhuvduiv  'er  tat  Kräuter  auf  die 
Wunde  als  Heilmittel  gegen  die  Schmerzen’,  B  160  Kdb  be  Kev 
eüxwXnv  TTpidpw  Kai  T putoi  Xhtoiev  |  ÄpT«nv  ‘EXevpv  'sie  würden 
als  einen  Gegenstand  des  Triumphes  für  den  P.  und  die  T.  die 
Arg.  H.  zurücklassen’,  teils  die  Hinzufügung  eines  Akkusativs 
zu  einer  ganzen  Satzaussage,  die  in  derselben  Weise  geschieht, 
wie  wenn  der  Nominativ  als  Apposition  zu  einem  Satz  hinzu¬ 
tritt  (§  531  S.  646),  und  bei  der  der  Akkusativ  ursprünglich 
von  einem  transitiven  Verbum  abhängig  gedacht  war,  wie  Q  735 
f,  ti?  Äxauiiv  |  püpei  X«pöq  eXuiv  mrö  rrupTOu,  Xurpöv  ÖXeOpov 
'oder  einer  von  den  Achäern  wird  dich  vom  Turm  stürzen,  ein 

elendes  Verderben’  (vgl.  IF.  27,  138). 

Aus  dem  Arischen  weiss  ich  keine  Akkusative  zu 
nennen,  die  sicher  auf  diesem  Weg  adverbial  geworden  wären. 
Vielleicht  sind  ai.  kdmam  'gern’,  väsam  'nach  eignem  Willen, 
frei’,  vräjdm  'scharenweise’  zu  nennen,  rüpdm  in  der  alten 
•Prosa  'nach  Art  von’  ('als  Gestalt’)  kann  als  Neutrum  auch 
Apposition  zu  einem  Nominativ  gewesen  sein:  bB.  1,  5,  o,  12 
yd  imä  ösadhayö  grismahemantäbhyq  nttyaktä  bhdvanti  td  varsA 
vardhante  tdh  sarddi  barliisö  rüpq  prdstirnäh  sere  'die  Pflanzen, 
die  im  Sommer  und  Winter  verkümmern,  die  wachsen  in  dei 
Regenzeit,  die  liegen  im  Herbst  hingestreut  nach  Art  (eigent¬ 
lich:  als  Gestalt)  des  Opfergrases’.  Vgl.  hierzu  Gaedicke  D.  Acc. 


im  Yeda  S.  171  ff. 

Griechisch.  ttpocpamv  ('als  Vorwand’)  'vorgeblich,  an¬ 
geblich’.  Hom.  erd  be  crrevaxovio  Tovake^  |  TTdxpoKXov  Ttpocpamv, 
acpüuv  b’  auiüüv  Knbe’  ernenn  'es  jammerten  dazu  die  Weiber 
um  den  P.  vorgeblich,  doch  jede  um  ihr  eignes  Unglück , 
Tliuk.  Äönvaioi  fap  eep’  fiüdq  ttoXXQ  mrpaxia  ujppnvxai . . .,  Ttpocpamv 
uev  ’EYeöTaiuuv  Hujupaxia . . .,  tö  b’  dXnÖ££  £iKeXia<;  ettiöupia  die 
Athener  ziehen  mit  grosser  Macht  gegen  uns  heran,  angeblich 
wegen  ihres  Bundes  mit  den  Egestäern,  in  Wirklichkeit  abei 
weil  es  sie  nach  Sizilien  gelüstet’.  x«pw  ('als  Gunst’)  'zu  lieb, 
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um  willen,  wegen’,  z.  B.  Hom.  tu;  be  Tpiuinv  KoiXpq  em  vrjucri 
cpepouo  |  crüv  Tiup'i  Kr|Xeiw  xdpiv  c,Ektopo<;  öxpuvavTOS,  |  töv  5' Aia<; 
ouiacTKe  'jedesmal  wenn  ein  Troer  gegen  die  Schiffe  anstürmte 
mit  loderndem  Feuerbrand  als  eine  dem  antreibenden  H.  er¬ 
wiesene  Gunst’  d.  i.  'Hectoris  gratia’;  später  ist  x«piv  völlig 
Präposition  geworden  (§  594.  600.  602).  Oft  ejupv,  crf]v  x«Plv 
wie  lat.  meä ,  tuä  gratiä.  In  gegensätzlichen  Verhältnissen  auch 
Trjv  xdpiv,  wie  Herodot  ou  xf)v  ’A0r|vaiujv  xdpiv  edTpaxeuovxo, 
aXXa  Tf]V  auiüuv  MiXpcricuv,  Soph.  ir]V  apv  ö1  pKw  xdpiv.  Vach¬ 
homerisch  TTpoiKa,  bumvr|v,  buupeav  'als  Geschenk,  geschenkweise, 
umsonst’:  nach  TTpoiKa,  öumvr|v,  öwpeav  ti  bibovai,  Xapßaveiv 
'etwas  als  Geschenk  geben,  bekommen’  u.  dgl.  bezog  man  diese 
Akkusative  auch  auf  die  ganze  Satzaussage,  wie  aHtoupev  ir) 
TTÖXet  TrpoiKa  Yevvaiwq  apuveiv  'wir  wollen  dem  Staat  umsonst 
brav  beistehen’,  buuxivr|v  erraXeicpeiv  Ta  cpäpjuaKa  'umsonst  die 
Heilmittel  aufstreichen’,  buupeav  TTparxeiv  'umsonst  etwas  tun’. 

Lateinisch,  partim  'zumteil,  teils’  (S.  140)  und  magnam , 
maiorem ,  maximam  partem  galten  ursprünglich  in  Sätzen  wie 
multitudinem  partim  interfecerant  partim  dissipaverunt  (vgl.  multi- 
tudo  pars  procurrit  in  vias ,  pars  in  vestibulis  stat\  multitudinem 
maiorem  ( maximam )  partem  interfecerunt  Danach  auch  z.  B.  par¬ 
tim  me  amici  deseruerunt  partim  prodiderunt ;  ea  guae  fiunt  partim 
sunt  ignorata  partim  voluntaria  und  (Plaut.)  maiorem  partem  in 
ore  habitas  meo.  In  Sätzen  wie  Liv.  partim  copiarum  ad  tumulum 
expugnandum  mittit ,  partim  ipse  ad  arcem  ducit  und  Cic.  sed  eorum 
partim  in  pompa ,  partim  in  ade  illustres  esse  voluerunt  begann 
man  weniger  partim  als  vielmehr  den  von  ihm  abhängenden 
Genitiv  als  das  Objekt,  bezieh,  das  Subjekt  im  Satz  zu  empfinden 
(vgl.  §  499  S.  5671):  'von  den  Truppen  schickt  er  zumteil  usw.\ 
Daher  z.  B.  Cic.  bonorum  partim  necessaria  sunt ,  partim  non  ne- 
cessaria ,  ders.  nee  Apollinis  opertis  credendum  existimo ,  quorum 
partim  ficta  aperte ,  partim  effutita  temere  sunt  (vgl.  dazu  Cic.  quom 
partim  e  nobis  timidi  sint ,  partim  a  re  publica  aversi).  Die  Er¬ 
starrung  dieses  partim  cum  genitivo  tritt  besonders  in  Cato ’s 
cum  partim  illorum  hervor,  vicem  mit  Genitiv  oder  Possessiv¬ 
pronomen  'in  der  Rolle  von,  anstatt,  für,  nach  Art  von’,  vicem 
alieuius  trat  ursprünglich  als  Apposition  zum  Ausdruck  einer 
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Tätigkeit  hinzu  in  dem  Sinne  'als  Rolle  (Stelle)  von  jemand  , 
etwa  munus  explere  vicem  alicuius.  Daher  dann  z.  B.  Plaut,  oppe- 
tamque  pestem  eri  vicem  malam ,  ders.  qui  hodie  sese  excruciari 
meam  vicem  possit  pati ,  Sali,  ceteri  vicem  pecorum  oUruncabantur . 
Bei  Neutra  kommt  zugleich  appositionelle  Zufügung  zu  einem 
Nominativ  in  Betracht :  id ,  hoc  genus  'dieser  Art’,  omne  genus  (auch 
omnigenus)  'aller  Art’,  quocl  genus  'welcher  Art’,  ursprünglich  in 
Sätzen  wie  Cato  coronamenta  omne  genus  facito  ut  serantur  Kranz¬ 
blumen,  jede  Art’,  eine  Verbindung  zweier  Substantive  wie  homo 
servus.  Wie  nun  eins ,  huius ,  cuius  generis  unverändert  zu  jedem 
Substantiv  attributiv  zugefügt  werden  konnte,  so  geschah  es 
auch  mit  id  genus  usw.,  z.  B.  Varro  aliis  id  genus  rebus ,  Lucr. 
hoc  genus  multa.  Die  Erstarrung  trat  zugleich  im  prädikativen 
Satzteil  ein,  da  man  von  Sachen  ebenso  gut  sagen  konnte  id 
genus  sunt  als  eins  generis  sunt ,  vgl.  Varro  quot  et  quod  genus 
habendi  sint  pastores.  So  erklärt  sich  auch  id  aetatis,  hoc  aetatis 
u.  dgl.  für  eins  aetatis  usw.,  wie  Cic.  id  aetatis  duo  filii,  cum  id 
aetatis  filio ;  hier  war  wohl  besonders  die  Stellung  im  Prädikat 
die  Veranlassung  zur  Erstarrung,  z.  B.  Plaut,  quid  aetatis  tibi  ego 
videor?  nach  der  ursprünglichen  Auffassung  'welche  Altersstufe 
scheine  ich  dir  zu  sein?’.  Ferner  hierher  virile  secus ,  muliebre 
secus  (zu  secus  s.  S.  208),  wie  Sempr.  Asellio  eum  (filium)  quem 
virile  secus  tum  (unicum  ?)  habebat ,  Sisenna  virile  ac  muliebre  secus 
multitudine  collocata. 

5)  Eine  besondere  Gruppe  bilden  femininische  Ad- 
jektiva,  die  sich  gewiss  allermeistens  nach  Art  von  p  beHia 
sc.  xelp  'die  Rechte’  von  einem  Substantivum  frei  gemacht  haben, 
dessen  Attribut  sie  ursprünglich  waren  (2,  1,  41.  2,  2,  659). 
Hier  ist  nur  noch  zumteil  das  zu  ergänzende  Substantiv  zu 
erraten,  und  damit  hängt  zusammen,  dass  auch  nur  noch  teil¬ 
weise  eine  Einordnung  in  eine  der  verschiedenen  akkusativischen 
Gebrauchsklassen  möglich  ist1).  Vgl.  die  ar.  Adverbia  auf  -ayä 
§  565,  1,  a,  b. 

1)  Natürlich  braucht  nicht  bei  der  Schöpfung  jeder  derartigen  Form 
ein  Substantivbegriff  vorgeschwebt  zu  haben.  Viele  werden  nach  Muster¬ 
formen  geschaffen  worden  sein,  deren  Ausgang  nur  noch  ganz  allgemein 
als  Adverbialendung  empfunden  ward. 
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a)  Akkus.  Sing,  (zu  den  Formen  auf  *-am  vgl.  §  189 
S.  190). 

Griechisch.  Hom.  crxeöiriv  'darauf  los’,  auxocrxebipv 
'unmittelbar  darauf  los’  (zu  (J\ebio<;  'in  der  Nähe  befindlich’) 
mit  tutttuu  'ich  schlage’  u.  dgl.,  daher  ttXpypv  zu  ergänzen  als 
Akkusativ  des  Inhalts  (vgl.  §  558,  1),  vgl.  Soph.  ttouctov,  ei  cröe- 
vei^,  önxXpv  (sc.  ttXpypv),  Xen.  xouxov  öXiYaq  (sc.  TrXpYas)  eTraicrev. 
Mehreres  geht  auf  den  Akkusativ  der  Zeit-  und  der  Orts¬ 
erstreckung  (vgl.  §  558,  2)  zurück:  Trpwpv  'kürzlich,  vorgestern’, 
sc.  ppepav,  während  sich  ööov  zu  xpv  Taxicririv  'aufs  schnellste’, 
xpv  euOeiav  'geradeswegs’,  paKpav  'weithin’  ergänzen  lässt  (S.  683). 
Weniger  sicher  ist  das  Substantiv  für  noch  andere  Fälle  zu  be¬ 
stimmen.  Hom.  dvxißipv  'Gewalt  entgegensetzend,  feindlich’  mit 
Yerba  des  Kämpfens,  zu  avxißios  'Gewalt  entgegensetzend,  feind¬ 
lich’,  wozu  auch  das  N.  dviißiov  als  Adverbium.  Hom.  djucpabipv 
'öffentlich’,  zu  djuqpdbiog  'öffentlich’.  Att.  nepav  ion.  Trepp v  'jen¬ 
seits’,  wie  Hom.  Trepp v  dXoq,  zu  ai.  pära-h  'jenseits,  ferner,  ent¬ 
fernt’,  verwandt  mit  rrepi  u.  a.  (§  684);  vielleicht  ist  Trepäv  un¬ 
mittelbar  mit  lat.  per  per  am  'unrichtig,  aus  Versehen’  zu  ver¬ 
binden,  wenn  dieses  per  -f-  *peräm  'übers  jenseitige  Ziel  hinaus’ 
gewesen  sein  sollte.  Yon  derselben  Art  scheint  zu  sein  avxpv 
'gegenüber,  entgegen’  neben  avxi  (§  616).  Inbezug  auf  dKpv 
'stillschweigend’  (dm  oder  am  mit  derselben  Bedeutung  bei 
Pindar)  bleibt  zweifelhaft,  ob  es  einst  Adjektiv  oder  Substantiv 
gewesen  ist. 

Italisch.  Aus  uritalischer  Zeit  stammen  die  pronominalen 
lat.  quam ,  umbr.  pane  osk.  pan  aus  *pam-de  (1,  682),  lat.  aliquam 
(aliquam-diü\  tam,  jam  (S.  328,  vgl.  lit.  jaü  aksl.  u\  zu  denen  etwa 
partem  oder  viam  zu  verstehen  ist.  Zu  bi-färiam ,  tri-färiam  usw. 
s.  S.  71.  Ferner  prötinam,  prömiscam  und  das  zu  einem  *co-öro- 
'vor  dem  Angesicht  befindlich’  gehörige  cöram  (vgl.  ai.  äsayä 
§  565,  1,  a,  a).  Über  die  mit  diesen  Adverbien  gewöhnlich  zu¬ 
sammen  genannten  palam  und  clam  s.  S.  683. 

Altkirchenslavisch  protiva  'entgegen,  gegen’,  zu protirb. 

Arisch.  Formen  auf  - taräm ,  - tamäm ,  die  von  adverbialen 
Wörtern  abgeleitet  sind  (2,  1  §  238,  a.  §  155),  im  RV.  nur  sata- 
räm  'mehr  zusammen’,  später  z.  B.  abhitaräm  'näher  hinzu’,  nita- 
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mm  'niederwärts,  unterwärts’,  pratardm  'weiter,  ferner,  künftig , 
av.  fratarqm  'vorn  vor,  diesseits  von’,  ai.  pratamdm  'vorzugs¬ 
weise,  besonders’,  jyoktamdm  'am  längsten’;  diese  Femininformen 
haben  im  Ai,  die  neutralen  Adverbien  auf  -taram  -tamam  zurück¬ 
gedrängt.  Im  Av.  so  auch  aparqm  'hinter,  jenseits  von’  in  \  er- 
bindung  mit  dem  begrifflichen  Oppositum  fratarqm  (N.  79)  und 
vielleicht  nur  durch  dieses  hervorgerufen. ; 

b)  Akkus.  Plur.  Zu  1,  b  (S.  682)  stellen  sich  wahr¬ 
scheinlich  lat.  alias  'ein  anderes  Mal’,  ebenso  alteräs  und  uträs- 
que ,  sc.  vices.  Die  Auffassung  der  Formen  als  Lok.  Plur.  ist  wohl 
abzulehnen  (§  266  S.  252). 

D.  Nominativ-  und  Akkusativform  des  Neutrums 
von  Adjektiva  als  Adverb. 

559.  Man  hat  sich  diese  Formen  als  ursprüngliche  Sub- 
stantiva  abstrakten  Sinnes  zu  denken,  z.  B.  ai.  dürdm  'die  Ferne’, 
zu  dürd-h  'fern’  (2,  1,  643  f.  2,  2,  658). 

Wir  nehmen  hier  Nominativ  und  Akkusativ  zusammen, 
weil  sehr  oft  nicht  mehr  zu  bestimmen  ist,  ob  eine  Form  in 
nominativischer  oder  in  akkusativischer  Funktion  zum  Ad- 
verbium  geworden  ist.  Wahrscheinlich  sind  häufig  auch  beide 
Funktionen  bei  demselben  Wort  beteiligt  gewesen  (vgl.  ai.  rüpdm 
S.  684,  lat.  id  genus  S.  686). 

Wir  geben  zunächst  eine  Anzahl  von  Beispielen  aus  den 
verschiedenen  Sprachzweigen  ohne  Rücksicht  auf  die  Frage 
der  Entstehungsart  und  daher  auch  ohne  Rücksicht  auf  die 
Frage,  wie  weit  die  Form  ursprünglich  akkusativisch  oder  nomi- 
nativisch  gedacht  war. 

1)  Singularische  Neutralformen. 

Ai.puru  8iV.pouru  griech.  ttoXu  got.filu  ahd.filu  lat.  multum 
aksl.  mmogo  'viel,  reichlich,  sehr’.  Ai.  mdhi  griech.  pe^cx  lat. 
magnum  ahd.  mihhil  aisl.  mioJc  'sehr,  stark’.  Ai.  uru  griech.  eupu 
'weit’.  Ai.  satydm  av.  ha^im  (2,  1,  191)  griech.  eieov  (2,  1,  250) 
'wirklich’.  Ai.  samt  'halb,  unvollständig’,  in  den  europäischen 
Sprachen  nur  noch  in  Komposition,  wie  griech.  ppi-ßioq  lat. 
semi-vivos  ahd.  sämi-quek  (2,  1,  71).  Ai .  prdyah  'meist’,  av.  fräyö 
fraestdm  griech.  TiXeov  TiXeiö'TOV  lat.  plus  plürimum  got.  mais  maist 
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ahd.  mer  meist  'mehr’  'meist*  (zu  got.  mais  ahd.  mer  s.  S.  149), 
aksl.  veste.  'Erstens,  zuerst,  zweitens  usw.* :  ai.  prathamam  dvi- 
tiyam  av.  paourvim  paoirlm  bitim  apers.  duvitiyam ,  griech.  Tipujxov 
beüxepov,  lat.  primum  secundum  umbr.  promom ,  got.  frumist  ahd. 
er  ist,  aksl.  prbvoje  vbtoroje.  Ai.  anydt  av.  a'nyat,  griech.  d\\o, 
lat.  aliud  (S.  358).  Ai.  cit  av.  cit  griech.  xi  xi,  lat.  quid  osk. 
-pid,  ir.  cid  (S.  358).  Ai.  ati-mätrdm  'über  das  Mass  hinaus*, 
prati-dösam  'gegen  Abend*,  praty-agni  'gegen  das  Feuer  hin’,  av. 
pa'ty-äpdm  'gegen  die  Wasserströmung,  stromaufwärts’,  a-pa'ti- 
busti  'unvermerkt*,  griech.  eja-irebov  'fest*,  ev-ÖTiviov  'im  Traum*. 
Ai.  nikucya-karni  'mit  herabhängenden  Ohren’,  griech.  a-picrGi 
'ohne  Lohn*,  xpi-crxotxi  'in  drei  Reihen’,  auxo-vuxi  'noch  in 
derselben  Nacht,  heute  Nacht’  (vgl.  Travvoxog  und  Vox a  2,  1,  140. 
426.  2,  2,  682  Fussn.  1),  aksl.  vbse-sndb  ('von  ganzem  Herzen*) 
'sincere*,  vgl.  2,  1,  1121 

Die  hohe  Altertümlichkeit  dieser  Adverbialkategorie  verrät 
sich  in  mehrerem.  Z.  B.  darin,  dass  oft  ein  Wort  nur  noch  in 
diesem  Kasus  in  adverbialer  Geltung,  nicht  zugleich  als  flek¬ 
tiertes  Wort  auch  in  andern  Kasus  in  die  historische  Sprach- 
periode  hineingekommen  ist,  wie  z.  B.  das  genannte  ai.  präyah 
oder  griech.  oTiö-bpa  'von  unten  aufblickend*  (2,  1,  143.  424). J) 
Oder  in  der  konjunktionalen  Geltung  von  Adverbia,  die  Nom.- 
Akk.  Sing.  N.  von  Pronomina  waren,  wie  ai.  ydt  av.  yat ,  griech.  ö 
(ö  ti,  ö  xe),  lat.  quod ,  quom. 

Unter  den  Adverbia  scheint  in  uridg.  Zeit  kein  Kasus  so 
häufig  vertreten  gewesen  zu  sein  als  dieser. 

Es  folgen  noch  einige  Bemerkungen  zu  dem  Vorkommen 
dieser  Klasse  in  den  einzelnen  Sprachzweigen. 

Im  Arischen  erscheint  die  Klasse  nach  mehreren 
Richtungen  produktiv.  Es  seien  beispielsweise  noch  folgende 
Formgruppen  hervorgehoben.  Die  Richtungsadverbia  wie  ai. 
praty-dk  'entgegengewandt,  zurück’,  nyäk  'niederwärts*,  paräk 
av.  parag»t  'abgewandt,  abseits*  (2,  1, 144.  2,  2, 147 1).  Die  Par- 
tizipialformen  wie  ai.  dravat  'eilend,  schnell*,  dhrsdt  'kühnlich* 
(S.  147),  vgl.  IF.  18,  74.  Die  mit  -uent-  gebildeten  Adverbia  wie 

1)  UTTopbdS  ist  erst  später  zu  uirö-bpa  hinzugebildel  worden  nach 
solchen  wie  dva-piE  (S.  678). 
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ai.  ydvat  av.  ycivat  'wie  lange*  und  manusvät  'die  Art  von  M. 
habend*,  av.  vacastcistivat  'strophenweise*  (2,  1,  666). 

Im  Armenischen,  wo  das  Neutrum  überhaupt  er¬ 
loschen  ist,  begegnen  nur  erstarrte  Reste,  wie  etwa  -c  =  ai.  -cif 
in  in-c  (S.  358).  Ist  beim  Akk.  z-ardi-s  'jetzt*  (mit  Artikel  -s), 
der  zu  ardi  'gegenwärtig*  gehört,  noch  auf  das  alte  Neutrum 
zurückzugehen  ? 

Im  Griechischen  war  von  Beginn  der  Überlieferung 
an  der  Typus  etwa  in  demselben  Umfang  lebendig  wie  im 
Arischen.  Innerhalb  des  Rahmens  des  neutralen  Nom.-Akk. 
wurde  ihm  aber  schon  seit  vorhistorischer  Zeit  durch  die  Plural¬ 
formen  mehr  und  mehr  Konkurrenz  gemacht,  z.  B.  ttoXu  und 
TroXXd,  (tö)  TTpüuTov  und  (toi)  TTpüuia,  aXXo  und  aXXa  (aXXa), 
Horn.  uTreppopov  und  (mepiuopa  'wider  die  Schicksalsbestimmung’ ; 
auch  bei  den  Pronomina  z.  B.  Tobe  und  xabe,  ö  und  a  (ä  xe 
Kausalpartikel).  Der  Plural  war  einstens  noch  als  solcher  emp¬ 
funden:  etwa  TroXXd  irXörfxQri  (a  1)  'er  hat  viele  Irrfahrten 
gemacht*.  In  gewissen  Fällen  mechanisierte  sich  aber  der  Ge¬ 
brauch  des  einen  öder  des  andern  Numerus  vollständig.  Z.  B.  aXXa 
'sondern,  aber*  erscheint  stets  auch  da,  wo  nur  ein  einzelner 
Begriff  als  Gegensatz  vorschwebte.  Beim  Komparativ  setzte  sich 
der  Singular  fest,  beim  Superlativ  der  Plural,  z.  B.  paXXov 
juaXicria,  Oacrcrov  Taxiora;  doch  auch  noch  crfxitfxov  neben 
aYXitfxa  u.  dgl.  Ebenso  fixierte  sich  der  Singular  bei  lokalen  und 
temporalen  Begriffen,  wie  eupö,  aupiov,  tfryrec;,  auxoexes,  bei  beu- 
xepov  'zweitens*,  xpixov  usw.,  bei  xi  'warum?*,  xi  'irgend*,  u.  dgl. 

Italisch.  Auch  hier  machte  die  Pluralform  Konkurrenz, 
aber  weit  weniger  als  im  Griechischen,  z.  B.  lat.  quia  neben 
quid,  cetera  neben  ceterum  (s.  S.  692).  Nach  primum ,  secundum 
u.  dgl.  wurden  in  uritalischer  Zeit  die  temporalen  Adverbia 
*tod,  *quod  (ai.  tat,  hat)  in  *tom,  *quom  lat.  tum  quom  osk.  pün 
pon  umbr.  ponne  pone  =  *qom-de  umgebildet  (S.  358),  dazu  umbr. 
enom  'tum*  (S.  335).  Ferner  lat.  im  inter-im,  ölim,  enim  (S.  358). 
Neben  den  mit  der  Formation  des  lebendigen  Kasus  überein¬ 
stimmenden  komparativischen  Adverbia  wie  peius,  longius  (osk. 
püstiris  'posterius*,  fortis  'potius*)  stehen  die  nur  adverbial 
gebrauchten  lat.  magis  und  osk.  mais  (2,  1,  548.  2,  2,  149);  über 
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das  Verhältnis  von  mage  zu  magis  s.  zuletzt  Stolz  Lat.  Gramm.4 
71.  175.  Zu  «-Stämmen  lat.  fädle ,  impüne ,  sublime ,  simul 

(ältere  lautgesetzliche  Gestaltung  neben  dem  lebendigen  Kasus 
simile ,  vgl.  facuL  1,  219.  409.  910)  usw.,  zu  denen  auch  saepe  zu 
gehören  scheint  ( [*saepi-s  etwa  'gedrängt’,  wovon  saepire). 

Da  im  Lateinischen  bei  den  Yerschlusslautstämmen  der 
Unterschied  zwischen  Nom.- Akk.  Sing.  N.  und  Nom.  Sing.  M.  F. 
aufgegeben  worden  ist,  z.  B.  duplex  :  umbr.  tuplak  (S.  148),  so 
bleibt  die  Auffassung  von  Formen  wie  recens ,  praeceps  zweifel¬ 
haft  (vgl.  S.  678  f.). 

Irisch.  Ausser  dem  genannten  dd  noch  z.  B.  ni-mmä 
('nicht  mehr3)  'nur3  =  *mäios ,  vre  'weiter3,  aill  —  aill  ('aliud  — 
aliud3)  'teils  —  teils3  (Thurneysen  Handb.  des  Air.  227.  290). 

Germanisch.  Es  seien  noch  genannt:  got.  leitil  ahd.  luzil 
'wenig3,  got.  fram  ahd.  fr  am  'weiter,  fort3,  ahd.  sö  lang  'quam  diu3, 
sö  wit  'quam  late3,  dl  'ganz,  vollständig3.  Die  got.  Komparative 
auf  -is,  wie  hauhis  'höher3,  nehis  'näher3,  entsprechen  den  lat, 
Komparativen  wie  longius ,  während  got.  mais  ahd.  mer  'mehr3, 
got.  mins  ahd.  min  'minder3  u.  dgl.  zu  lat.  magis  osk.  mais  u.  dgl. 
zu  stellen  sind  (2,  1,  548.  560.  2,  2,  149).  Got.  pata  anpar  'im 
übrigen3,  (pata )  samö  aisl.  (et)  sama  'ebenso’. 

Baltisch -Slavisch.  Preuss.  labban  'wohl3,  deininiskan 
'täglich3  u.  a.,  Komparativ  tälis  täls  'weiter3,  toüls  'mehr3,  myls 
'lieber3  (1,  2,  548).  Daneben  im  Preuss.  die  Form  auf  -a«,  die 
auch  das  Litauische  hat  (s.  S.  692).  Im  Lit.  ist  der  Nom.-Akk.  Sing, 
als  Adverbialform  zu  den  nominalen  Adjektiva  vielleicht  ganz 
geschwunden;  ein  Rest  könnte  die  Komparativbildung  auf  -iaus, 
wie  geriaüs  'besser3,  sein  (vgl.  2,  1,  545).  Aus  dem  Slav.  seien 
noch  erwähnt:  bystro  'schnell3,  gonko  'bitter3,  malo  'wenig3, 
zelo  'sehr3,  dann  regelmässig  so  der  Komparativ,  wie  teste  'mehr3, 
vyse  'höher3,  pozdeje  'später3.  Zuweilen  die  bestimmte  Form 
(vgl.  griech.  xö  TTpüjxov,  xd  a\\a),  wie  prtvoje  'zuerst3,  prokoje 
'im  übrigen3,  tako  'so3,  inako  'anders3,  obojako  'auf  beiderlei 
Weise3,  siko  'so3.  Zumteil  gehören  hierher  auch  die  Adverbia 
auf  wie  etwa  vise-sridb  ('von  ganzem  Herzen3)  'sincere3, 

stbmb-glavi  'kopfüber3,  po-sledb  'nachher,  zuletzt3;  in  -b  sind  der 
geschlechtliche  Nom.  auf  *-«-s  und  der  neutrale  Nom.-Akk.  auf 
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*-i  zusammengefallen,  und  es  sind  im  einzelnen  diese  beiden 
Quellen  nicht  mehr  zu  unterscheiden  (vgl.  2,  1,  112f.  2,  2,.  <• 

089).  In  andern  slav.  Sprachen  erscheinen  im  wesentlichen 
dieselben  Formen  als  Adverbia,  z.  B.  serb.  mnogo  'viel’,  vece 
'mehr’,  vise  'oberhalb’. 

2)  Pluralische  Neutralformen,  deren  Gebrauch  in 
der  historischen  Zeit  kaum  mehr  von  dem  der  singulanschen 
Formen  zu  unterscheiden  ist,  erscheinen  häufiger  im  Griechischen, 

Italischen  und  Baltischen. 

Wegen  des  Griechischen  s.  S.  690. 

Wegen  des  Italischen  s.  ebenda.  Neben  cetera  (Plaut. 
cetera  quiescas,  Cic.  cetera  adsentior)  auch  multa,  omma,  aha  u.  a. 
(C.  F.  W.  Müller  Synt.  d.  Nom.  n.  Akk.  87  ff.).  Dass  das  nicht 
Nachahmung  des  Griechischen  ist,  zeigt  ausser^  dem  genannten 
lat.  quia  das  umbr.  poströ  pustru  (=  lat. postera)  'retro  (v.  Planta 
Osk.-umbr.  Gramm.  2, 192,  Buck  Gramm.  137).  Dabei  ist  freilich 
nicht  ausgeschlossen,  dass  bei  gewissen  Schriftstellern  in  ge¬ 
wissen  Fällen  die  Wahl  des  Plurals  statt  des  Singulars  (etwa 
cdera,  nicht  ceterum)  mit  durch  das  Griechische  (rö  Xouta,  xa 
aXXa)  bestimmt  worden  ist. 

Im  Baltischen  griff  das  -ai  der  pronominalen  Formen 
wie  tat  (tat-p)  usw.  um  sich  und  wurde  im  Litauischen  das^ 
allgemeine  Adverbialformans,  z.  B.  labat  sehr ,  gerat  gut ,  ilgat 
'lange5  (S.  368  f.);  preuss.  labbai  'wohl5,  drüktai  'stark5.  Daneben 
scheint  im  Preuss.  in  den  Adverbialformen  auf  -u,  wie  laimisku 
neben  laimiskai  'reichlich5,  die  Endung  51  -ä  des  uridg.  iS  om.  Akk. 

Plur.  N.  der  o-Stämme  erhalten  zu  sein. 

Im  Altindischen  kann  ved.  purü  ursprünglich  pluralisch 
gewesen  sein,  z.  B.  purü  sdkhibhya  äsuti  kdristhah  'vielfach  den 

Freunden  Erquickung  verschaffend5. 

560.  Was  den  Gebrauch  der  in  §  559  genannten  Neutral- 
adverbia  betrifft,  so  sind  sie  nicht  immer  gleichbedeutend  mit 
Adverbialbildungen  derselben  Wörter,  die  auf  einer  andern 
Kasusform  beruhen.  Z.  B.  unterschieden  sich  etwas  im  Ge¬ 
brauch  griech.  pelEov  und  peYdXwq  pei£ovuj£,  lat.  longum 

und  longe,  ahd.  luzil  und  luzilo.  Oft  geht  die  Neutralform  des 
Nom.- Akk.  mehr  auf  die  Quantität,  das  Mass,  die  andere  Bildung 
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mehr  auf  die  Qualität  des  Begriffs.  Doch  ist  zumteil  auch  ein 
völliger  Promiscuegebrauch  zu  beobachten,  z.  B.  lat.  proximum 
und  proxime  (C.  F.  W.  Müller  Synt.  des  Nom.  u.  Akk.  85). 

Gelegentlich  kommt  vor,  dass,  wenn  ein  Nom.- Akk.  N.  früh¬ 
zeitig  adverbial  erstarrt  und  später  auf  Grund  einer  andern 
Bildung  desselben  Kasus  nochmals  ein  Adverbium  entstanden 
ist,  die  Bedeutung  verschieden  ist,  z.  B.  ahd.  al  'ganz,  total’* 
wie  in  al  sö  'ganz  so’,  dagegen  alias  alles  'continuo,  semper’ 
(Grimm  D.  Gr.2  3,  94). 

In  zahlreichen  Fällen  lässt  sich  der  Gebrauch  unserer 
Adverbia  noch  anknüpfen  an  den  Gebrauch,  den  der  Akkusativ 
und  der  Nominativ  als  lebendige  Kasus  zeigen.  Die  Hauptmasse 
der  so  näher  zu  bestimmenden  Adverbia  war  akkusativischer 
Natur.  Es  ergeben  sich  vier  Gruppen: 

1)  Akkusativ  der  Zeiterstreckung  (das  Bedeutungs¬ 
element  der  Erstreckung  tritt  oft  zurück,  vgl.  §  558,  2  S.  682). 
Ai.  hyäh  griech.  xO^S  'gestern’,  ai.  äisamah  (zu  samä-  'Jahr’), 
att.  iptes  ion.  crpTeq  'dieses  Jahr,  heuer’.  Ai.  cirdm  'lange’, 
nityam  'beständig,  immerdar’,  sväh  'morgen’,  dösäm  'am  Abend’, 
av.  dar* y 9m  apers.  dargam  'lange’  av.  dräjistam  'am  längsten’, 
av.  nürdm  apers.  nur  am  'jetzt’.  Griech.  x6i£öv  'gestern’,  aupiov 
'morgen’,  att.  iripepov  ion.  afipepov  'diesen  Tag,  heute’,  xpieteq 
'drei  Jahre  lang’,  veov  'kürzlich,  jüngst’  vewiara  'jüngstens,  in 
der  neuesten  Zeit’,  tö  Xoutov  'die  künftige  Zeit  über,  hinfort’. 
Lat.  mäne ,  prius ,  posterius ,  osk.  püstiris  'posterius’.  Got.  airis 
'früher’,  ahd.  sö  lang  'quamdiu’,  mhd.  tage-lanc  'per  diem,  hodie’. 
Lit.  ilgaT  'lang’,  pernai  'voriges  Jahr’,  aksl.  dalece  'lang’,  prezde 
'früher’,  poslezde  'später,  nachher’.  Hierher  lassen  sich  auch 
ai.  prathamdm ,  griech.  7rpüjiov  usw.  (S.  689)  stellen,  wo  sie  'erst, 
eben,  im  Anfang,  alsbald’  bedeuten  (man  beachte  ai.  ydtra  pra- 
thamdm  griech.  öxe  (enei)  TrpujTOV  lat.  ubi  (quom)  primum  'sobald 
als’),  sowie  die  temporalen  ai.  tat  kdt  ydt ,  lat.  tum  quom  usw. 
(S.  690). 

2)  Akkusativ  der  Raumerstreckung  und  Akkusativ 
der  Richtung  (§  558,  2.  3).  Ai.  uru  griech.  eupu  ahd.  ivit  'weit, 
ins  Weite’.  Av.  dräjyö  lat.  longius  ahd.  rümör  'weiter,  auf  grössere 
Entfernung’.  Ai.  praty-äk  'entgegengewandt,  zurück’,  lat.  rursum , 


694 


Die  Adverbia.  Form  und  Bedeutung. 


[§  560. 


adversum  (ahd.  after-wert  'retro*  widar-ort  'retro’  u.  dgl.  sind  mehr¬ 
deutig,  s.  S.  667.  679).  Ai.  düräm  ein  die  Ferne’,  nedistham  'ganz 
in  die  Nähe’,  av.  uparam  'nach  oben’,  maödmdm  'in  medium,  mitten 
hinein  ,  ai.  sädhü  'geradeaus’.  Griech.  xocrov  lat.  tantum  'so  weit’. 
Horn.  petfcrov  'in  medium’.  Lat.  procul  'in  die  Ferne’,  rectum 
'geradeaus’,  umbr.  postro  'retro’  (S.  692).  Got.  fram  Vorwärts’, 
framis  'weiter  vor’.  Aksl.  premb  'geradeaus’,  tolb  'so  weit’,  tamo 
'dahin’,  inamo  'anderswohin’. 

3)  Weiter  lässt  sich  vieles  beim  Akkusativ  des  Inhalts 
(vgl.  g  558, 1)  anschliessen,  z.B.  ai.  citrq  bhä-  'leuchtend  glänzen’, 
bhadrd  jiv-  'glücklich  leben’,  sukhq  svap-  'angenehm  schlafen’, 
griech.  pbü  je\äv  'süss  lachen’,  beivöv  bepKecrOai  'furchtbar 
blicken’,  ö£u  ibeiv  'scharf  sehen’,  peYa  ßodv  'laut  rufen’,  lat. 
dulce,  flebile  cantare. ,  acerba  fremere ,  magnum  clamare ,  lit.  gailei 
verkti  aksl.  gonko  plakati  se  'bitter  weinen’.  Wie  ai.  pdnca  kftvah 
'fünfmal’  u.  dgl.  (S.  682),  so  auch  ai.  sa-kft ,  eigentlich  'in  einem 
Hauen’  (S.  66).  Ai.  eka-sdh  'einzelweise,  einer  nach  dem  andern’, 
griech.  e-Kot^  'für  sich  einzeln’  nach  der  S.  75  gegebenen  Deutung 
des  Schlusselements  dieser  Adverbialbildung.  Griech.  xi  lat.  quid 
got.  ha  ahd.  hwag  'was?’  =  'warum?’,  z.  B.  xi  fedvci*;  eigentlich 
'welchen  Gang  kommst  du?’,  wie  xobe  foäveic,  touto  xaipw, 
paivexai. 

4)  Manches  kann  weiter  als  Nominativ  wie  als  Akku¬ 
sativ  in  der  Apposition  erstarrt  sein  (vgl.  §  557.  558,  4). 
Hierher  gehören  vor  allem  die  Adverbia,  die  'erstens’,  'zweitens’ 
u.  dgl.  bedeuten,  wie  ai .  prathamäm  dvitiyam  usw.,  und  die  gleich¬ 
artigen  komparativischen  ai.  pürvyäm  griech.  Tipoxepov  lat.  prius 
usw.  'früher,  zuvor’.  Sie  waren  als  Apposition  beigegeben:  'das 
erste :  es  geschah  das  und  das’,  'als  erstes  geschah  das  und  das , 
'als  erstes  tat  er  das  und  das’,  z.  B.  Z  179  Ttpujxov  pev  pa 
Xipaipav  apaipaKexpv  eKeXeutfev  |  Trecpvepev  'erstens  hiess  er  ihn 
die  Ch.  töten’,  184  beuxepov  au  XoXupoicxt  paxpcraxo  'zweitens 
kämpfte  er  mit  den  S.’,  186  tö  xpixov  au  Kaxerrecpvev  Apa£ova$ 
'drittens  tötete  er  die  A.’,  got.  Mark.  4,  28  silbö  auk  airpa  akran 
bairip :  f rumist  gras ,  papröh  ahs  'auxopaxp  Yap  p  yü  Kapxrocpopei, 
TTpüaxov  xopxov,  eixa  crxaxuv’.  Ferner  z.  B.  ai.  satydm  av.  ha'Sim 
griech.  exeov  'wirklich,  wahrhaft’,  griech.  veov  lat.  recens  (letzteres 
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als  ursprüngliches  N.  gedacht,  s.  S.  691),  aksl.  ljubo  (zu  ljuhb  'lieb’) 
in  ljubo — ljubo  'sive — sive’  und  in  kyji-ljubo  'quilibetb  — 

Manche  derartige  Neutra  lassen  sich  natürlich,  je  nach  dem 
verschiedenen  Zusammenhang,  in  dem  sie  Vorkommen,  in  ver¬ 
schiedene  von  diesen  Bedeutungsklassen  zugleich  unterbringen. 

E.  Genitivform  als  Adverb. 

561.  Die  Hauptmasse  der  Adverbia,  die  Genitivform  haben, 
lässt  sich  an  den  Genitiv  von  Zeit-  und  von  Ortsbegriffen  (§  503  f.) 
anschliessen,  und  manches,  was  hier  adverbialen  Charakter  hat, 
ist  schon  §  503  f.  genannt. 

Die  Grenzen  zwischen  lebendigem  Kasus  und  Adverbium 
sind  häufig  fliessend  oder  wenigstens  für  uns  heute  unklar. 
Denn  ein  Teil  dieser  Wörter  erscheint  nur  darum  als  Adverbium, 
weil  es  ein  geschlossener,  nicht  mehr  nach  Belieben  zu  er¬ 
weiternder  Kreis  von  Nomina  war  (§  554,  1);  die  Sprachüber- 
lieferung  ist  dabei  aber  nicht  überall  so  vollständig,  dass  wir 
ein  sicheres  Urteil  in  dieser  Richtung  gewinnen  könnten.  Nur 
da,  wo  noch  andere  Kriterien  der  Erstarrung  hinzukommen, 
wie  z.  B.  bei  alat.  nox  neben  noctis  oder  bei  nhd.  falls  'wenn’ 
neben  (des)  falles ,  ist  eine  sichere  Entscheidung  möglich. 

1)  Genitiv  von  Zeitbegriffen.  Aus  §503  sind  zunächst 
u.  a.  zu  nennen :  ai.  cirasya  'nach  langer  Zeit’,  mahürtasya  'nach 
kurzer  Zeit’,  lat.  nox,  ir.  ( h)öre ,  eene ,  got.  gistradagis ,  ahd.  nahtes 
(S.  277),  eines ,  niuwes ,  simbles  simboles ,  aksl.  vbcera.  Gen.  Sing, 
waren  vermutlich  auch:  lat.  dius ,  z.  B.  Titin.  noctu  diusque ,  aus 
*diu-es  oder  *diu-os  =  ai.  div-dh  (Solmsen  Stud.  191  f.),  woneben 
interdius ,  und  ir.  dia  in  dia  domnich  'am  Sonntag’,  ach  dia  'jeden 
Tag,  täglich’  (Thurneysen  Handb.  des  Air.  157.  208).  Got.  simle 
'einst,  vormals’  wohl  Gen.  Plur.  (dage  ausgelassen  ?)  zu  dem  eben 
genannten  ahd.  Gen.  Sing,  simbles. 

Vieles  stand  dem  lebendigen  Kasus  noch  nahe  oder  ist 
noch  lebendiger  Kasus  gewesen.  Zu  dem,  was  hierfür  in  §  503 
genannt  ist,  sei  hier  noch  hinzugefügt:  griech.  toü  Xoittou  xpovou 
und  bloss  tou  Xoittou  'in  Zukunft’,  Herodot  juecraiußpir)«;  'mittags’, 
got.  dagis  Yvizuh  'an  jedem  Tag’,  ahd.  mor genes  *mane,  cras’,  ags. 
dce^lan^es  'den  Tag  über’. 
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2.  Genitiv  von  Ortsbegriffen.  Aus  §  504  sind  als 
sichere  Adverbia  zu  nennen:  att.  ttoö  *wo?’,  auxoö  ‘eben  dort, 
dortselbst,  da’,  opoö  'am  gleichen  Ort1 * * * 5,  uipou  'hoch  oben’,  crrxoG 
'in  der  Nähe5,  Travxaxou  'allenthalben5  u.  dgl.,  apurxepdq,  öe£iag 
'linker,  rechter  Hand5,  got.  andwairpis  framwairpis  ahd.  fram- 
mortes  usw.,  ags.  ödres  hecdfes  'auf  der  andern  Seite5.  Anderes 
dieser  Art.  Arm.  artakoy  'draussen5,  nerkoy  'drinnen’  (vgl.  artak-s , 
nerk-s  §  564, 1,  a).  Got.  bisunjane  'ringsum5,  ursprünglich  'circum- 
iacentium5,  aus  bi-  und  *sun[d\-jan-,  vom  Part.  Präs,  zu  wisan 
(zu  2,  1  §  229,  2,  a),  zunächst  vielleicht  zu  einem  F.  *bi-sunja 
'das  Dabeisein,  die  Umgebung5;  nhd.  rings.  Aksl.  vermutlich 
doma  'zu  Hause5,  genitivische  Ablativform  nach  §  460  S.  494; 
eine  andere  Deutung  dieser  Form  s.  bei  Yondräk  Yergl.  Slav. 
Gramm.  2,  5  und  Berneker  Slav.  etym.  Wtb.  210  *). 

Andere  Genitive  sind  eher  noch  als  lebendige  Kasus  an¬ 
zusehen,  wie  av.  zdmö,  got.  landis. 

3)  Zum  Genitivus  qualitatis  und  pretii  (§  507,  2,  3) 
gehören  die  Adverbia  wie  griech.  ttoWou,  öXifou  u.  dgl.  bei  TroieurOcu 
u.  dgl.,  lat.  magni ,  tanti  u.  dgl.  bei  facere  u.  dgl. 

4)  Anderes  ist  weniger  leicht  unterzubringen.  Yor  allem 
die  grosse  Masse  der  genitivischen  Adverbia  des  Germanischen, 
weil  die  Erstarrung  und  die  analogische  Ausbreitung  schon  in 
urgermanischer  Zeit  weit  vorgeschritten  gewesen  zu  sein  scheint. 
Z.  B.  got.  allis  'überhaupt;  denn,  nämlich5  ahd.  alles  'überhaupt5, 
got.  raihtis  'nämlich,  doch,  etwa5  ahd.  rehtes  'omnino5,  got.  filaus 
'um  vieles5,  ahd.  gdhes  'schnell5,  anderes  'anders5,  mhd.  stcetes  'be¬ 
ständig,  stets5,  lenges  'längs5,  dwerhes  'verkehrt5,  strackes  'stracks5, 
vergebenes  'vergebens5,  ahd.  ives?  'warum?5,  dankes  'gratis,  sponte5, 
Undankes  'ingratis,  invite5,  mhd.  fluges  'flugs5,  nhd.  falls,  sporn¬ 
streichs ,  namens ,  zwecks ,  ahd.  des  megges  'tune,  mox,  eo  modo5, 
des  sindes  ctum,  illa  vice5,  mhd.  alzoges  -zuges  'continuo5,  nhd. 

1)  Dass  dorm  im  Slav.  w-Stamm  ist,  macht  die  Zurechnung  von  doma 

zu  dem  alten  *domo-  (griech.  bö|iio<;  usw.)  nicht  —  wie  Hujer  IF.  23,  154 

behauptet  —  unmöglich.  Auch  der  Sinn  lässt  alten  Genitiv  zu:  die  Grund¬ 

bedeutung  war  'im  Bereiche  des  Hauses,  in  der  Häuslichkeit’,  z.  B.  Joh. 

11,  20  a  Marija  doma  södeaäe  'M.  aber  blieb  daheim  sitzen’,  wie  Hom.  i£ev 
toixou  toü  ^Tepou  S.  575. 
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gleichfalls ;  wegen  des  analogischen  Umsichgreifens  des  -s  im 
Hochd.  s.  S.  675.  Ahd.  Gen.  Plur.  un-durfteono  'vergebens5  neben 
unthurufteom  und  undurftes. 

Als  minder  sichere  Beispiele  aus  andern  Sprachzweigen 
nenne  ich  noch  av.  aetavatö,  wörtlich  'tanti*,  dann,  wie  es  scheint, 
'in  hinreichendem  Mass’  (Bartholomae  Altiran.  Wtb.  19)  und 
df'zvö  'wahrlich,  fürwahr*,  zu  drezu-  'gerade,  richtig’,  lit.  dvejaus 
(neben  dvejan )  'zu  zweien*  (S.  207). 

F.  Ablativform  als  Adverb. 

562.  1)  Adverbia,  die  sich  an  die  ablativische  Bedeutung 
der  Trennung,  des  Ausgehens  von  etwas  u.  dgl.  (§  461  ff.) 
anknüpfen  lassen. 

*töd  'von  da  an,  dann*  scheint  enthalten  in  der  Imperativ¬ 
formation  wie  ai.  bhdratät  griech.  qpepexw  lat.  fertö(d)  (21,  1323  ff. 
22,  1,  38.  56.  22,  2,  354).  Ai.  tat  'infolge  davon’,  kret.  xw-öe 
'hinc*,  aksl.  ta-ze  'und  dann,  itaque*.  Ai.  ät  'darauf,  ferner,  doch’ 
av.  ät  'so  ...  denn’,  lit.  ö  'und*  aksl.  i  'und,  auch*.  Ai.  ydt  'in¬ 
soweit  als*,  lokr.  iL  (und  öttuj)  kret.  üi  (und  öttuj)  'unde*  (vgl. 
Thumb  Handb.  d.  griech.  Dial.  196f.). 

Ai.  kdsmät  'warum  ?’,  tasmät  'darum*,  akasmät  'ohne  wahr¬ 
nehmbare  Veranlassung,  unerwartet*,  av.  ahmät  'inde*,  &wät  'nun¬ 
mehr’.  Ai.  dürdt  av.  dürät  'von  ferne*,  ai.  pascdt  av.  paskät  'von 
hinten’,  ai.  apäkdt  'aus  der  Ferne’,  äsdt  antikdt  'aus  der  Nähe*, 
adhardt  'von  unten*,  uttardt  'von  links,  von  Norden  her’,  sandt 
'von  alters  her’,  svabhävät  'von  Natur,  von  Haus  aus,  von  sich 
selbst’,  sakäsät  'vonseiten,  von  —  her*  ( sa-käsa-h  'Anwesenheit*), 
av.  asnät  'von  nahe’,  updmät  'von  oben’,  antarät  naemät  und 
antar9naemät  ('von  der  inneren  Seite,  der  Innenseite  her’)  'inner¬ 
halb*;  ai .  pradivah  'von  alters  her’  (vgl.  pradivi  §  564,  1,  b). 

Bei  diesen  Adverbia  ist  eine  zweifache  Gebrauchsver¬ 
schiebung  zu  beachten,  a)  Die  lokalen  Adverbia  werden  zum¬ 
teil  so  verwendet,  dass  wir  sie  übersetzen,  als  wenn  sie  den 
terminus  in  quem  bezeichneten,  z.  B.  ai.  ärdt  av.  dürät  nicht 
nur  'aus  der  Ferne’,  sondern  auch  'fernerhin* :  AV.  2,  3,  6  ärdd 
vlsfstä  isavah  patantu  raksasäm  'fernhin  sollen  die  Pfeile  der 
Unholde  fliegen,  wenn  sie  abgeschnellt  sind’,  Yt.  10, 107  daemänä 
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dürät-süka  'fernhin  leuchtende  Blicke5.  Dies  beruht  darauf,  dass 
der  Sprechende  bei  der  Betrachtung  des  Vorgangs  sich  in  dessen 
Ausgangspunkt  versetzt  denkt.  So  sind  denn  vielleicht  hierher 
als  Ablative  auch  die  got.  Ortsadverbia  auf  - dre ,  Ivadre  'wohin?5, 
jaindre  'dorthin5,  hidre  'hierher5,  zu  stellen,  vgl.  §  565,  1,  a,  a. 
b)  Das  Adverbium  verbindet  sich  mit  Verba,  die  einen  Ruhe¬ 
zustand  bezeichnen,  daher  z.  B.  ai.  adharät  auch  'unten5,  av. 
usJcät  'oben,  hoch5:  AV.  2,  14,  3  asäu  yö  adharäd  grhas  tätra 
santv  aräyyah  'in  jenem  Haus,  das  unten  ist,  sollen  sich  die 
Unholde  aufhalten5,  Yt.  5,  64  ha'ninö  uskät  yästayd  'eines  hoch 
gegürteten  Mädchens5.  Indem  man  sich  einen  Zustand  von  einer 
gewissen  Stelle  anhebend  vorstellt,  denkt  man  sich  ihn  natürlich 
zugleich  als  an  der  Stelle  vorhanden,  vgl.  etwas  ist  von  unten 
an  faul  —  ist  unten  faul. 

Arm.  tane  'von  Haus5  in  tane  i  tun  'von  Haus  zu  Haus5 
(S.  503).  Ablativisch  (nicht  genitivisch)  war  wohl  zunächst  auch 
der  Sinn  von  artaJtoy  'extrinsecus,  ausser5,  nerkoy  'intrinsecus5 
(S.  162),  vgl.  yetoy  'hinterher,  postea5  (wie  yet  'nach,  post5  zu 
ixet  'Fussspur,  Spur5). 

Delpli.  Fouoju  'domo5  (vgl.  Thumb  Handb.  d.  griech.  Dial.  190). 

Lat.  foris  (Instr.-Form  für  Dat.-Abl.,  S.  491)  seit  Plautus 
auch  'von  draussen5,  z.  B.  foris  venire  (vgl.  Heckmann  IF.  18,  306). 

Got.  haprö  'woher?5,  allaprö  'von  überallher5,  ufarö  'von 
oben5,  aftarö  'von  hinten5  u.  a. 

2)  Modale  Bedeutung.  Diese  lässt  sich  an  die  ursprüng¬ 
liche  Ablativbedeutung  anknüpfen  durch  Vermittlung  des  Be¬ 
griffs  'infolge  von5,  z.  B.  ai.  nachved.  balät  zunächst  'infolge  von 
Gewalt5  (bala-m  'Gewalt,  Anwendung  von  Gewalt5),  dann  'ge¬ 
waltweise,  gewaltsam5,  lat.  iräcunde  zunächst  'infolge  von  Zornig- 
keit5  ( iräcundum  als  Substantiv),  dann  'im  Zorn,  zornig5.  Am 
sichersten  und  in  weitester  Ausdehnung  sind  diese  Adverbia 
im  Italischen  und  im  Germanischen  vertreten. 

Italisch.  Alat.  Inschr.  facilumed  d.  i.  facillumed ,  jünger  fa- 
eillime ,  valde ,  alte ,  ferme ,  fere ,  bene  usw.,  die  geläufigste  Ad¬ 
verbialbildung  der  nominalen  adjektivischen  o-Stämme;  fal.  rected 
'recte5,  osk.  amprufid  'improbe5,  umbr.  rehte  'recte5,  prüfe  'probe5, 
trahuorfi  'transverse5,  nesimei  'proxime5.  Vgl.  2,  1,  29.  2,  2,  165. 
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67  6  f.  Da  die  Form  auf  -ed  die  urital.  Vermischung  von  Abla¬ 
tiv  und  Instrumental  (S.  491)  nicht  mitgemacht  hat,  so  fällt  ihre 
adverbiale  Erstarrung  vor  die  Zeit  dieses  Synkretismusvorgangs. 
Sie  stand  im  allgemeinen  in  der  historischen  Zeit  noch  in  le¬ 
bendiger  Beziehung  zu  dem  jeweilig  zugehörigen  Adjektiv,  z.  B. 
rede  :  rectus.  Formal  sind  etwas  auseinandergekommen  bene 
:  bonus ,  valde  :  validus.  Überhaupt  isoliert  waren  fere,  ferme 
(2,  1,  226),  beide  mit  firtnus  verwandt  (vgl.  nhd.  fast  :  fest). 

Während  bei  diesen  ital.  Adverbia  auf  -ed  jedesmal  vom 
ablativischen  Sinn  auszugehen  ist,  bleibt  es  bei  den  ebenfalls 
allgemeinitalischen  Adverbia  auf  -öd  vielfach  zweifelhaft,  ob  sie 
semantisch  auf  den  Ablativ  oder  den  Instrumental  zu  beziehen 
sind.  Solche  zweifelhafte  Fälle  sind  z.  B.  lat.  sö-c  (alat.)  'sic1  = 
griech.  iL-öe  'so5,  umbr.  esoc  eso  esuk  esu  'ita5,  lat.  meritö  (alat. 
Inschr.  meritod)  '  Verdientermassen  5  (Superl.  meritissimö ),  for- 
taitö  'zufällig’,  subito  'plötzlich5,  repentinö  'plötzlich5,  arcänö  'ge¬ 
heim  ’,  secretö  'geheim5,  omninö  'gänzlich,  überhaupt5,  nebenein¬ 
ander  z.  B.  certö  und  certe  'gewiss5,  incertö  und  incerte  'nicht 
gewiss5;  osk.  amiricatud  '*immercato,  ohne  Kauf’,  suluh  'om- 
nino5,  umbr.  heritu  'consulto5.  In  andern  Fällen,  die  aber  von 
diesen  im  Sprachgefühl  der  Römer  der  historischen  Zeit  kaum 
verschieden  waren,  erscheint  Anknüpfung  an  den  lebendigen 
Instrumental  das  natürlichste,  und  zwar  an  den  sogenannten 
Instrumental  der  begleitenden  Umstände,  s.  unten  unter  3,  a. 

Bei  lat.  qui  'wie  ?5,  ali-qui  'irgendwie5  bleibt  sowohl  seman¬ 
tisch  als  auch  der  Bildung  nach  zweifelhaft,  ob  es  Ablativ  oder 
Instrumental  gewesen  ist,  s.  S.  192.  366.  An  Ablativform  darf 
namentlich  wegen  osk.  akrid  gedacht  werden,  das  'acriter5  zu 
bedeuten  scheint. 

Aus  dem  Germanischen  hierher  die  Adjektivadverbia 
auf  got.  -ö  ahd.  -o  usw.  (S.  165),  wie  got.  galeikö  ahd.  gilihho  'gleich, 
ähnlich5,  got.  glaggwo  'genau5,  sniumundö  'eilig5,  fiiubjo  'heimlich5, 
allandjö  'völlig5,  ahd.  snello  'schnell5,  mahtigo  'mächtig5.  Im  Got. 
war,  so  viel  sich  sehen  lässt,  meistens  noch  lebendige  Beziehung 
zwischen  Adverb  und  Adjektiv,  z.  B.  galeikö  :  galeiks  (zu  einigen 
Adverbia  ist  das  Adjektiv  wahrscheinlich  nur  zufällig  nicht  über¬ 
liefert);  unter  den  überlieferten  Adverbia  scheint  nur  missö 
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‘gegenseitig,  wechselseitig’  isoliert  gewesen  zu  sein;  es  gehört 
zu  dem  präfixalen  missa -,  welches  einen  Wechsel,  Unterschied 
und  Falsches,  Mangel,  Verneinung  bezeichnete.  Tm  Westger¬ 
manischen  ging  die  Abtrennung  weiter.  Im  Ahd.  tritt  sie  zutage 
z  B.  an  den  Bildungen  wie  harto  zu  inerti  (S.  165.  674 1),  am 
Auseinandergehen  in  der  Bedeutung,  wie  mhd.  dicke  'off  zu 
dicke  'dick,  dicht’,  nhd.  eben  'soeben  zu  eben  'eben,  gleich’,  ge¬ 
rade  'soeben’  zu  gerade  'rectus’,  und  am  Verlust  der  adjek¬ 
tivischen  Form,  wie  nhd.  sehr ,  bald. 

Im  Griechischen  ist  seit  urgriech.  Zeit  der  am  meisten 
lebendige  Bildungstypus  der  Adjektivadverbia  die  Form  auf  -ui 
-uj£,  die  ursprünglich  nur  bei  den  o-Stämmen  galt:  z.  B.  outuj 
und’  outuj«;  'so’,  w-be  'so’  (=  alat.  sö-c  S.  699)  und  wq  'so’,  lak. 
ib  und  att.  ib<;  'wie’,  ttüx;  'wie?’,  dXXm«;  'anders’,  kcxXuj«;  'schön’, 
öikouuk;  'gerecht’,  ecrcrupevuj«;  'eilends,  flugs’.  Seit  urgriechischer 
Zeit  ist  der  Ausgang  -uj<;  auch  schon  auf  andere  Stammklassen 
übertragen  worden,  z.  B.  ßapew«;  zu  ßapu«;  schwer ,  craqpeuj«; 
aacpüx;  zu  craqpng  'deutlich’,  ttüviuj«;  zu  näc,  ttcivtö«;  'ganz’.  Das 
-<;  war  wahrscheinlich  nach  der  Analogie  älterer  Adverbia  auf 
-<;  angefügt  (§  580).  Da  nun  in  urgriechischer  Zeit  der  Abla¬ 
tivausgang  -ujb  und  der  Instrumentalausgang  -uj  in  -uj  zusam¬ 
mengefallen  sind  (1,  904),  so  ist  weder  nach  der  Form  noch 
nach  der  Bedeutung  zu  entscheiden,  mit  welchem  von  beiden 
Kasus  wir  es  hier  zu  tun  haben,  beziehungsweise  wie  weit  etwa 
ursprüngliche  ablativische  und  ursprüngliche  instrumentalische 
Adverbia  in  dieser  Klasse  in  eins  zusammengeflossen  sind.  Dei 
Zirkumflex  vom  -üu(<;)  spricht  dafür,  dass  der  Ablativ  beteiligt 
gewesen  ist,  weil  dieser  Kasus  ursprünglich  auf  -öd  ausging 
(S.  164).  Der  Instrumentalausgang  aber,  der  von  Haus  aus  stoss- 
tonig  gewesen  zu  sein  scheint  (-<?,  S.  188),  ist  diesei  Ton¬ 
qualität  wegen  nicht  auszuschliessen,  weil  es  sehr  wohl  möglich 
ist,  dass  instrumentalische  Formen  als  Adverbium  ihre  Ton¬ 
qualität  verändert  haben.1) 

1)  Zugunsten  des  ablativischen  Ursprungs  darf  kein  grösseies  Ge¬ 
wicht  gelegt  werden  auf  die  Übereinstimmung  von  d><^  'so  gross 

als  möglich’  u.  dgl.  mit  dem  ai.  yäcchregthd-  =  ydt  sreStha-  so  gut  als 
möglich’  (zur  Betonung  des  ai.  Superlativs  s.  Osthoff  M.  U.  6,  76),  Wen- 
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Zweifelhaft  bin  auch  inbezug  auf  die  slavi sehen  Ad¬ 
verbia  auf  - ma ,  wie  aksl.  radbma  radbma  'wegen5  (neben  radi 
§  564,  1,  c.  §  737,  3),  nudima  nudbma  'mit  Notwendigkeit,  mit 
Gewalt5,  tbkbma  'nur5  neben  Ukbmo  (vgl.  Ucija  'nur5  §  565,  1,  a,  b), 
ebenso  bbchima  'gänzlich,  durchaus5  neben  bbclmno  (vgl.  fostja 
§  565,  1,  a,  ö),  die  auf  wo-Stämmen  beruhen  und  mit  den  Bil¬ 
dungen  wie  lit.  tölimas  'entfernt5,  preuss.  ilgimai  Adv.  'lange5 
Zusammenhängen  (2,  1,  250  f.,  IF.  19,  400).* 1 *) 

3)  Ablativform  mit  instrumentalischer  Bedeutung. 
Unter  2)  sind  die  lateinischen  und  griechischen  Formen  genannt, 
bei  denen  eine  Entscheidung  darüber,  ob  die  Bedeutung  ur¬ 
sprünglich  instrumentalisch  oder  ablativisch  gewesen  ist,  nicht 
wohl  möglich  ist.  Hier  sind  nunmehr  die  Fälle  aus  dem  Italischen 
zu  erwähnen,  wo  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  instrumen¬ 
talischer  Ablativ  anzunehmen  ist. 

a)  Zum  sogen.  Instrumental  der  begleitenden  Um¬ 
stände  (§  477).  Lat.  numerö  'rasch,  pünktlich5,  ursprünglich 
'mit  dem  Takt  der  Musik5  (anders  Ehrlich  Zur  idg.  Sprachg.  76). 
impendiö  'reichlich,  ausserordentlich5,  ursprünglich  'mit  Auf¬ 
wendung,  mit  Aufwand5,  auspiedtö  'unter  guter  Vorbedeutung5, 
sortitö  'mit  Losziehung,  durch  das  Los,  das  Schicksal5,  höc 
modo  'auf  diese  Weise,  so5,  quö  modo  'auf  welche  Weise, 
wie5  u.  dgl.  Im  Sprachgefühl  der  Römer  waren  diese  Ad¬ 
verbia  von  denen  wie  meritö  nicht  mehr  geschieden  (S.  699). 
alternd  'abwechselnd5,  Kürzung  von  alternd  vice ,  vgl.  alternis 
§  566,  a,  3. 

düngen,  die  auf  Nebensätzen  beruhen  (Ob?  pdYurrov  kuköv  =  kcxköv,  Ob? 
|U€YKJtöv  dem,  ai.  ütibhih  .  .  .  yäcchresthabhik  =  ütibhih  .  .  .  yacchreSfliäh 
'mit  Hilfen,  soweit  solche  am  besten  sind5).  Denn  im  Griechischen  kommen 
so  auch  8  ti,  rp  oöov  mit  dem  Superlativ  vor  (Kühner-Gerth  Ausf.  griech. 
Gramm.  23, 1,  27),  und  im  Ai.  gab  es  auch  yävacchreSÜid -,  wenn  dies  auch 
nur  als  eine  Variante  von  yäcchrestha-  erscheint  (Osthoff  a.  a.  0.).  Ausser¬ 
dem  aber  sagte  der  Römer  quam  maximus. 

1)  Zu  demselben  stammbildenden  m-Formans  gehören  Adverbia  auf 
-mi,  wie  vehmi  'sehr5  (Lok.  Sing,  auf  neben  vefoma ,  vefom#.  Wie  das 

Sprachgefühl  der  Slaven  -ma  unwillkürlich  mit  dem  dualischen  Kasus¬ 
formans  -ma  ( poldma  'in  zwei  Hälften,  entzwei5)  in  Verbindung  bringen 
musste,  so  dieses  -mi  mit  dem  pluralischen  Kasusformans  -mi. 

Brugmann,  Grundriss.  11,2.  45 
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b)  Zum  Instrumental  der  Raumerstreckung  (§  480,  1). 
Lat.  porrö  vorwärts,  fürder5  (praenest.  Inschr.  porod ),  contrö-  in 
contrö-versus  osk.  contrud  'contra5,  lat.  eö  'in  der  Richtung,  dahin, 
bis  zu  dem  Punkte5,  eödem ,  höc ,  ülö,  illö-c ,  quö,  aliö ,  utröque , 
dextrö  u.  a.,  umbr.  ulo  ulu  'illuc5,  podruhpei  'utroque5,  simo 
qimu  'retro5  (zur  Qualität  des  Yokals  der  Schlusssilbe  vgl.  Buck 
Gramm.  39f.).  Dann  die  fern.  Adjektivformen  auf  - äd ,  zu  denen 
ursprünglich  etwa  viä(d)  hinzugedacht  war.  Lat.^ä  inschr .inter-ead, 
extra  inschr.  extrad  osk.  ehtrad  'extra5,  lat.  quä,  suprä ,  ultra, 
dexträ ,  juxtä  (§  731,  2)  u.  a.,  osk.  sjüllad  'ubique5,  umbr.  subra 
'supra5,  liondra  'infra5.  Vermutlich  waren  alle  diese  Adverbia 
ursprünglich  Instrumentalformen  auf  -ö  und  -ä,  die  mechanisch 
durch  das  (ablativische)  -d  erweitert  wurden ;  unveränderte  alte 
Instrumentalform  zeigt  noch  umbr.  - to  -ta  -tu  (S.  189.  190.  366, 
unten  §  565,  1,  a,  a).  Allerdings  mag  bei  den  Formen  auf  -äd 
zumteil  auch  der  echte  Ablativ  hereingespielt  haben.  Denn  z.  B.  ! 
bei  dexträ  könnte  man  auch  an  eine  Grundbedeutung  'a  dextra 
parte  (manu)5  denken,  indem  in  gewissen  Fällen  der  Ausgangs¬ 
punkt  mag  ins  Auge  gefasst  worden  sein,  vgl.  Caes.  ipse  a  dextro 
cornu  proelium  commisit.  Mit  infrä  vgl.  ai.  adharät  S.  697. 

c)  Zum  Instrumental  des  Masses  beim  Komparativ  (§  481): 
lat.  eö ,  quö ,  multö  u.  dgl.  ;  alat.  auch  multo  gravissiinus,  nimio  itn- 
pendiosus. 

4)  Ablativform  mit  lokativischer  Bedeutung,  im  La¬ 
teinischen  (nicht  im  Osk.-Umbr.,  s.  S.  491).  oppidö  'völlig,  ganz 
und  gar5  ursprünglich  wohl  'auf  der  Stelle5  (Delbrück  Grundr.  3, 

567 ;  andere  Deutungen  der  Form  ausser  der  bei  Delbrück 
noch  erwähnten  s.  Walde  Lat.  etym.  Wtb.  434,  Meringer  IF.  18, 
261).  rüri  auf  dem  Land,  dem  Landgut5  und  temperi  'zeitig, 
zui  1  echten  Zeit,  Ablative  wie  airid  (S.  1 6 6) 1 ).  Bei  vulgö  ('im, 
beim  Volk5)  'gewöhnlich5,  principiö  und  primö  'im  Anfang5,  dilu- 
culö  'bei  Morgendämmerung5,  hörnö  'heuer’  und  andern  auf  -ö 
und  bei  üuä  und  eädeyn  gleichzeitig5,  zu  denen  opevä ,  wie  es 

1)  Die  Annahme  Jacobsohn’s  Quaest.  Plautinae  (Göttingen  1904) 

S.  42f.,  rüri  habe  seinen  Ausgang  von  ibT  und  vielleicht  zugleich  von 

dorni,  temperi  aber  seinen  Ausgang  von  peregrT ,  vespert  bezogen,  leuchtet 
nicht  ein. 
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scheint,  zu  ergänzen  ist  (Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  644 f.),  lässt 
sich  auch  an  den  Instrumentalis  (der  Erstreckung)  denken  (vgl.  3). 
Obendrein  aber  zumteil  auch  wieder  (vgl.  über  dextra  unter  3) 
an  den  echten  Ablativ :  denn  z.  B.  principiö  kann  in  gewissen 
Fällen  auch  'a  principiö3  gewesen  sein. 

5)  Ablativform  mit  genitivischer  Bedeutung,  nur  im 
Slavischen:  doma  ezu  Hause3,  s.  §  561,  2  S.  696. 


G.  Dativform  als  Adverb. 


563.  1)  Dativformen  mit  ursprünglicher  Dativ¬ 
bedeutung. 

a)  Lokale  Begriffe,  wofür  §  488  (besonders  7  und  8) 
zu  vergleichen  ist. 

Av.  fratdmäi ,  maödmäi ,  haoyötdmäi ,  dasinötdmäi  'zu  dem 
Punkt  hin,  der  am  meisten  vorn,  in  der  Mitte,  links,  rechts  ist3. 

Griech.  xap-ai  lat.  lium-i  'zur  Erde  hin,  zu  Boden3,  z.  B. 
mit  ßaWeiv  'werfen3  und  prosternere ,  identisch  mit  dem  nicht 
als  adverbial  erstarrt  erscheinenden  av.  zdme  zdme  ( z9me )  'auf 
dem  Erdboden3  z.  B.  mit  ni-öä-  'niederlegen3.  Dass  xapai  und 
humi  auch  den  Sinn  'auf  der  Erde3  annalnnen,  z.  B.  Hom.  xöv 
au  xapai  eHevaptHev  'ihn  tötete  er  auf  der  Erde3,  Cic.  nihil  inter- 
est ,  humine  an  sublime  putescat ,  erklärt  sich  daraus,  dass  diese 
Dative  im  Ausgang  mit  Lokativformen  gleich  geworden  waren 
(z.  B.  Orißai-Yevfjq  S.  181,  domi  180)  und  der  letztere  Kasus  zum 
Ausdruck  sowohl  eines  terminus  in  quem  als  auch  eines  ter- 
minus  in  quo  diente  (§  472).  Ein  Dativ  wie  xaPat  war  wohl 
Trapai  'daneben,  neben3  (wonach  Kaxai,  biai  u.  a.),  lat.  prae  neben 
Gen.-Abl.  Trdpoc;  usw.  (§  680). 

Lit.  Adverbia  auf  - yniui ,  verkürzt  zu  -yn  (vgl.  tdm  aus 
tdrnui  S.  363),  wie  zemyniui  zemyn  'nach  unten,  abwärts3,  auksz- 
tyniui  auksztyn  'nach  oben,  in  die  Höhe3,  tolyn  'weiter3,  woran 
sich  noch  z.  B.  anschlossen  storyn  eiti  'dicker  werden3,  senyn 
eiti  'älter  werden3,  piktyn  eiti  'schlimmer  werden3.  Diese  Ad¬ 
verbia  sind  ausgegangen  von  Nomina,  welche  von  den  2,  1,  278 
genannten  - yna -,  -ynö-Stämmen  mittels  -io-  abgeleitet  waren: 
zemyniui  zu  zemyna  ('Erdgöttin3).  Zu  auksztyniui  vgl.  ant  auksz- 
tynio  gyvenimo  'auf  den  Söller3  und  per  auksztyn /,  welches 
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'durchs  Dach,  oben  hinaus’  zu  bedeuten  scheint  (Leskien  Bild, 
d.  Nom.  411);  allerdings  könnte  dieses  Wort  auch  erst  vom  Ad- 
verbium  auksztyn  aus  neu  gebildet  sein.  Neben  lenktyn  begti 
'in  die  Wette  laufen’  steht  lenktynoms  'um  die  Wette’  (§  566, 
a,  3).1)  Aksl.  domovi  'nach  Hause’  (vgl.  Hujer  IF.  23,  152  ff.). 
Aus  derselben  Sprache  sind  vielleicht  auf  o-Stämme  zu  be¬ 
ziehende  Adverbia  auf  -u  zu  nennen,  wenn  auch  nicht  sicher 
ist,  dass  der  Ausgang  von  vhku ,  tomu  altererbter  Dativausgang 
gewesen  ist  (S.  168.  363):  dolu  'zu  Tal,  hinab’,  mnu  'hinaus’ 
(vgl.  Lok.  dole  'unten’,  vme  'draussen’  §  564,  1,  a). 

b)  Zeitliche  Begriffe  (vgl.  ai.  MS.  4,  2,  3  sqvatsaräyäivd 
ksüdhq  liate  'für  ein  Jahr  vertreibt  er  sich  den  Hunger’).  Ai. 
apardya  'für  die  Zukunft’,  äjarasäya-  'bis  zu  hohem  Alter’,  dem 
das  Neutr.  des  Adjektivs  ä-jarasä -  'bis  zu  hohem  Alter  reichend’ 
zugrunde  lag’,  ciräya  und  ciraräträya  (cira-rätra-m  'eine  lange 
Zeit,  lange  Dauer’)  'für  lange,  lange,  endlich’.  Zu  dem  neben 
apardya  stehenden  Dat.  Plur.  F.  aparibhyah  'für  die  Zukunft’ 
war  ein  Substantivbegriff,  vermutlich  'Nacht’,  hinzugedacht,  ah- 
näya  'sogleich,  sofort’  (vermutlich  zu  ahan -  'Tag’).  Av.  paoWyäi 
'fürs  erste  Mal,  zum  ersten  Mal’:  Y.  16,  15  paoWyäi  upaeta 
paö'ryäi  nisasta  Srisatdm  upäzananqm  upäzöit  'für  die  erstmals 
stattfindende  Begattung,  für  die  erstmals  stattfindende  Beschla- 
fung  soll  er  300  Strafen  (Hiebe)  bestimmen’,  ebenso  bityäi ,  9rit- 
yäi ,  Wryäi ;  yave  'für  die  Dauer’  yavöi  vispüi  'für  alle  Zeit’  (yav- 
'Dauer’).  Lit.  szidm-syk  'für  dieses  Mal’,  paskui  ('für  hinterher’) 
'späterhin,  nachher’  (2,  1,  481). 

c)  Sonstiges.  Ai.  varäya  'zur  Wahl,  nach  Herzenslust’, 
arthäya  'zum  Zweck,  um  willen’.  Aksl.  cemu  serb.  cemu  'für 
was,  wozu?’. 

2)  Dativformen  mit  nicht-dativischer  Bedeutung, 
die  ihnen  durch  Synkretismus  zufiel  (S.  490),  waren  im  Grie¬ 
chischen  häufig. 

a)  Mit  Instrumentalsinn. 

a)  Zum  Instrumental  der  begleitenden  Umstände 
(§  477).  (TTroubf)  'mit  Eifer,  eilig,  nur  mit  Mühe’,  (TxoXrj  'mit 

1)  Bezzenberger’s  Deutung  der  Adverbia  auf  -yn  Tepaq  S.  155 ff. 
leuchtet  mir  nicht  ein. 
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Müsse,  langsam,  schwerlich,  kaum’,  Kopibf)  'mit  Sorgfalt,  gar 
sehr,  vollständig’,  hom.  xavcrubui  (xacrcrubip)  'mit  aller  Gewalt, 
allem  Eifer,  aller  Hast3  zu  einem  verschollenen  Substantiv  *rj 
xavcrubtr),  ion.  xavotKip  (att.  -ia)  'mit  dem  ganzen  Hausstand3, 
xavöTpaxir)  (att.  -ia)  'mit  der  ganzen  Heeresmacht3,  xavxi  Tpoxw 
'auf  jede  Weise3,  ebenso  dXXtu  Tpoxw,  toutuj  tuj  Tpoxw. 

ß)  Zum  Instr.  der  Raumerst'reckung  (§  480,  1).  Zu¬ 
nächst  die  pronominalen  Adverbia  wie  rj  (dor.  a),  Tr),  xauxp,  irr), 
aXXp,  neben  denen  auch  noch  semantisch  gleichartige  Adverbia 
in  der  alten  Instrumentalform  erscheinen,  wie  hom.  rj-xg  dor. 
a-Te  (§  565,  1,  a,  a).  Z.  B.  xauxp  (sc.  xr)  öbw)  war  ursprünglich 
'mit  diesem  Weg  über  diesen  Weg  hin,  mit  dieser  Richtung3, 
dann  'in  dieser  Richtung3  und  'auf  diese  Art,  so3,  ähnlich  wie 
lat.  hac  (via),  alia  (via)  (§  562,  3,  b).  In  den  ältesten  Denkmälern 
des  ion.-att.  Gebietes  herrscht  noch  die  lokale  Bedeutung  vor, 
die  modale  wird  erst  in  den  späteren  häufiger.  E  752  xr)  pa 
bd  auxawv  KevxprjveKeag  exov  ithtou?  'auf  diesem  Weg  (in  dieser 
Richtung)  durch  sie  (die  Tore)  hindurch  lenkten  sie  die  Pferde3, 
0  510  xr)  xep  bp  Kai  exerra  xeXeuxpcrecrOai  ejueXXev  'wie  es  denn 
auch  in  der  Folge  sich  vollenden  sollte3.  A  120  ö  poi  T^pa«; 
tpxeTai  aXXp  'dass  mir  das  Ehrengeschenk  anderswohin  (weg) 
geht3,  0  51  Kai  ei  paXa  ßouXexai  aXXp  'wenn  auch  sein  Wille 
ganz  anders  gerichtet  ist,  wenn  er  auch  ganz  anders  will3,  Plat. 
aXXp  xp  'auf  irgend  eine  andere  Weise3.  Dor.  xavxa  (vgl.  xawp 
S.  674):  tab.  Heracl.  1,  142  xöv  be  puxöv  xewe  Kai  beKa  xobrnv 
xavxa  'das  Magazin  aber  in  einer  Ausdehnung  von  15  Fuss 
nach  jeder  Richtung  (Seite)  hin3,  gort,  a  eTpaxxai  'wie  geschrieben 
steht3,  aXXa  eTpctxxai  'es  steht  anders  geschrieben’.  Dazu  in 
nachhomerischer  Zeit  von  den  Zahlwörtern  abgeleitete  Adver- 
bia  auf  -xf)  im  Anschluss  an  die  Formen  auf  -xa  wie  bi'xa 
(S.  72):  bixr)  'in  zwei  Teile3,  xpixp  usw.,  und  so  auch  xoXXaxp, 
xavxaxp,  aXXaxp.  —  Ferner  axXr)  'einfach3,  bixXr)  'zweifach3, 
xpixXr)  'dreifach3  usw.  (S.  72),  Kotvr)  'gemeinsam,  von  Staats¬ 
wegen3,  bppocn'a  'von  Staats  wegen3,  ibia  'privatim3,  ppxr)  'palam3, 
xe^r)  'zu  fuss3  u.  dgl.  mehr.  Man  mag  mit  Delbrück  Grundr. 
3,  586  daran  denken,  dass  dxXrj  usw.  durch  aicrp,  Koivf)  bpiuocria 
ibia  durch  ßouXr),  xe^r)  durch  buvapet  zu  ergänzen  sei.  Sollten 
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aber  nicht  alle  diese  Adverbia  sich  an  die  durch  tt),  Tauiq  usw. 
repräsentierte  Schicht  analogisch  angeschlossen  haben  zu  einer 
Zeit,  da  der  Begriff  obw  oder  ein  ähnlicher  Substantivbegriff 

überhaupt  nicht  mehr  vorschwebte? 

Y)  Zum  Instr.  des  Hasses  beim  Komparativ  (§  481): 

ttoXXw  'multo’  u.  dgl. 

b)  Mit  Lokativ  sinn.  In  den  griechischen  Dialekten,  in 
denen  der  Dat.  Sing,  der  o-  und  ä-Stämme  neben  der  instru¬ 
mentalen  auch  noch  die  lokativische  Funktion  übernommen 
haben,  trat  neben  die  ältere  Schicht  der  Adverbia  in  Lokativ¬ 
gestalt  wie  oikoi  (§  564,  1)  eine  Schicht  von  lokativischen  Ad¬ 
verbia  in  Dativform,  wie  kukXw  (daneben  ev  kukXw)  im  Kreise, 
ringsum’  (kann  auch  instrumentalisch  gewesen  sein,  zu  a,  ß, 
vgl.  russ.  Instr.  krngom  'in  der  Bunde  §  565,  1,  a,  a),  TTavaKiip 
ein  P.’,  Nepea  'in  N.’. 

H.  Lokativform  als  Adverb. 

564.  Lokativformen  mit  ursprünglich  lokativi- 

scher  Bedeutung. 

a)  Örtliche  Begriffe. 

Arisch.  Ai.  düre  und  äre  'in  der  Ferne,  fern  ,  äke  in 
der  Nähe,  nahe’,  abhisvarS  ('in  Anrufnähe’)  'nach,  ^hinter’,  av. 
asne  'in  der  Nähe’,  äsnaeca  düraeca  'nah  und  fern ,  apers.  dü- 
raiy.  Ai.  dgre  'an  der  Spitze’,  z.  B.  dgre  yäti  'er  geht  an  der 
Spitze’,  daher  auch  zeitlich  'im  Anfang,  zuerst’;  entsprechend 
ante  'am  Schluss’.  Av.  ahmi  ahmy-ct  'ibi,  dort’,  yahmy-a  ubi,  wo  . 

Armenisch,  ner-  'intra,  hinein’,  art-  extra,  heraus  in 
Kompositis,  Lok.  von  nero-  'das  Innere’,  arto-  'Feld’.  Dazu  nerk-s 
'innen’,  artak-s  'aussen’,  Lok.  mit  postponiertem  Artikel  -s  (S.  321), 

vgl.  nerkoy ,  artakoy  S.  696. 

Griechisch.  Att.  oikoi  'zu  Hause’,  MaGpoi  'auf  dem  Isth¬ 
mus’  (S.  180),  danach  auch  MeYapoi  zu  toi  Meyapa,  Kikuvv-oi 
zu  n  KiKuvva,  Nepe-oi  zu  n  Nepea  u.  dgl.,  ferner  ÄOnvricTi  ezu 
A.’,  TlXaiaidcn  'zu  P.’  (S.  252),  el.  ’OXupTiiai  'zu  0.’  (S.  181). 
Kypr.  poxoi*  evxö<;,  wozu  hom.  puxoi-Taxoq  'im  innersten  (Winkel) 
befindlich’.  Oupaai  'foris,  draussen’.  Att.  €Kei,  dor.  xeT-be  'hier’, 
Ttei  'wo  ?’,  ei  'wo’,  Touiei  'hier’,  Trjvei  'dort  u.  a.  (S.  180.  364. 
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515).  Att.  u.  sonst  ttoi  'wohin?’,  oi  'wohin’  (S.  364),  wonach 
Traviaxoi  'überall  hin’  u.  dgl.,  evxauOoT  'hier’  und  'hierher’,  Treöoi 
'auf  die  Erde,  zur  Erde’  (S.  364.  515).  Analogische  Neubildung 
vom  Interrogativstamm  ttu-  war  *ttuT  kret.  ö-ttui  'wohin’,  wonach 
lesb.  Tui-Öe  u.  dgl.  (1,  182  f.  2,  2,  350). 

Italisch.  Lat.  dornig  belli ,  Corinthi  u.  dgl.  (S.  180),  Romae , 
proxumae  viciniae  u.  dgl.  (S.  181.  508  f.),  rure,  Carthagine  u.  dgl. 
(S.  1831).  penes  'bei’  zum  N.  penus  -oris  (S.  179).  liei-ce  hi-c , 
illi-c  u.  dgl.  und  mit  Wohin-Bedeutung  hü-c ,  illü-c  u.  dgl. 
(S.  364.  515). 

Irisch,  cinn  'am  Ende  von  etwas’,  zu  cenn  'Kopf,  Ende’ 
(S.  180). 

Germanisch.  Ahd.  Irieimi  keime  as.  kerne  'zu  Hause,  da¬ 
heim’,  aisl.  mille  'dazwischen’  (S.  510). 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  name  name  'zu  Hause,  nach 
Hause’,  lauke  ('auf  freiem  Feld’)  'draussen’  (S.  1801  515).  vetoje 
veto  'anstelle,  anstatt’  (vetä  'Stelle,  Ort’),  apaczö  'drunten’  (apaczä 
'der  untere  Teil,  das  Untere’),  vidui  'drinnen’  =  vidüje  zu  vidüs 
'das  Innere’  (S.  177.  182).  Lok.  Du.  pusiaü  ('in  zwei  Hälften’) 
'mitten  entzwei’  (S.  207).  käme  'wo?’  zu  käs  (S.  363).  Aksl.  dole 
'unten’  serb.  dolje  'unten,  hinunter’  (aksl.  doh  'Tal,  Loch,  Grube’), 
aksl.  göre  'oben’  serb.  gor  je  'oben,  hinauf’  (aksl.  gora  'Berg’). 
Aksl.  xrbne  'draussen’  (zu  mnu  'hinaus’  S.  704),  srede  'mitten 
drin’  (sreda  'Mitte’),  krome  ('am  Bande’)  'aussen,  ausser’  ( kroma 
'Band’),  zadi  'hinten’  (zadb  'das  Hintere’),  vrbchu  ('an  der  Spitze’) 
'oben’  (vrbclvb  'die  Spitze’,  S.  177) x).  Lok.  Du.  mezdu  ('in  den 
beiden  Grenzen’)  'zwischen’  (§  737,  3)  zu  mezda  'Grenze’  (S.  207), 
und  so  wohl  auch  po-sredu  'inmitten’  zu  sreda.  Vermutlich 
hierher  auch  aruss.  domovb  acech.  domöv  'nach  Hause’,  acech. 
dolor  'nach  unten’  (S.  515). 

1)  Vielleicht  haben  den  Ausgang  des  Lokativs  der  w-Stämme  auch 

tu  'dort1 * * * 5,  onu-de  '&<eT’.  Als  sicher  dürfte  es  gelten,  wenn  sie  mit  u  ju 

(u-ze  ju-ze )  'schon’  =  lit.  jaü  (mit  lat.  jam  verwandt)  die  gleiche  Endung 

gehabt  haben.  Wie  kamen  aber  diese  Pronomina  im  Baltisch-Slavischen 
zu  einer  Kasusform  der  w-Deklination?  Für  Lokative  dieser  Deklinations¬ 
klasse  halten  einige  auch  dolu  'zu  Tal,  hinab’,  vmu  'hinaus’  (vgl.  Hujer 
IF.  23,  155),  während  andere  sie  dem  Dativ  der  o-Deklination  zuweisen 

(s.  oben  S.  704). 
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b)  Zeitliche  Begriffe.  *per-uti  *per-ut  eim  vergangenen 
Jahr’  (zu  ai.  para-h  'jenseitig,  ferner5,  got.  fairneis  'vergangen5 
und  griech.  Fexo^  'Jahr5):  ai.  parut ,  arm.  heru ,  griech.  Trepucn, 
ir.  inn-uraid ,  mhd.  vert  aisl.  fiord  (S.  175.  184);  es  ist  freilich 
nicht  ausgeschlossen,  dass  *per-uti  ein  Akk.  Sing.  17.  wie  ai. 
nikucya-karni  griech.  a-juicrOi  usw.  (2, 1, 112  f.  2,  2,  689)  gewesen 
ist,  in  welchem  Falle  man  auch  *per-ut  auf  diesen  Kasus  zu 
beziehen  und  semantisch  die  Akkusative  wie  ai.  äisamah  att. 
xryres  'dieses  Jahr5  (S.  693)  zu  vergleichen  hätte.  In  ähnlicher 
Weise  ist  unsicher  die  Beurteilung  von  griech.  apn  'eben,  ge¬ 
rade,  jüngst5  (aTT-apii),  woher  apxios,  arm.  ard  'soeben,  jetzt, 
also5  ( ard-a-cin  'neugeboren5  wie  griech.  dpxi-Yevng),  vgl.  Bezzen- 
berger  BB.  27,  157  h1). 

Griech.  rjpi  'in  der  Frühe5  aus  *d[i]epi  (vgl.  riepioq  2,  1,  164), 
*dpi  'in  der  Frühe5  aus  *d[i]epi  in  dpicrxov  'Frühstück5,  dessen 
Schlussteil  vermutlich  zu  ed-  'essen5  gehört  (-crxo-  =  *-d-to-), 
dazu  got.  air  ahd.  er  'in  der  Frühe,  früh5,  das  aber  auch  Akku¬ 
sativform  sein  kann  (2,  1,  625.  2,  2,  178).  Griech.  Tip  uh  'frühe5, 
vermutlich  identisch  mit  ahd.  fruo  'frühe5  (2,  1,  164). 

Arisch.  Ai.  ädäu  'im  Anfang,  zuerst5,  vgl.  dg  re ,  ante 
S.  706,  präge  'früh  morgens5,  heman  'winters5,  pradivi  'allzeit, 
fort  und  fort5  (vgl.  pradivah  S.  697).  Av.  qnmdni  'stets,  ewiglich5 
(qnman-  N.  'Stetigkeit,  Unaufhörlichkeit5),  utayütä  'stets5  ( uta-yüHi - 
'perpetuitus,  Dauer5). 

Griechisch,  aiei  'immer5  zu  lat.  aevo-m  (2, 1,  320.  2,  2, 180). 
cdev  'immer5  zu  aiduv  (S.  177  f.),  aiec;  'immer’  zu  Akk.  aiüu  (S.  178  f.), 
au0r)|uepei  'am  selben  Tag5,  üipacn  'rechtzeitig5  (S.  252). 

Italisch,  vespert^  merl-die ,  postri-die  die  quarti  u.  dgl. 
(S.  511).  diü  'bei  Tage5,  nodü  (S.  177). 

Irisch,  in-nocht  'heute  Nacht5  (S.  184). 

Baltisch -Slavisch.  Lit.  laikb  'zur  Zeit5  ( laTkas  'Zeit5), 
vakarb  'abends5  ( väkaras  'Abend5),  denoj  -ö  'bei  Tage5  (denä  'Tag5). 
tamb  (oder  tarn)  tdrpe  'unterdessen5  (tdrpas  'Zwischenraum5). 
rytöj  rytö  'morgen5  (zu  rytöjus  'der  morgende  Tag5)  war  Ab- 

2)  Der  Annahme  Bezzenberger’s,  äpxi  sei  erst  in  nachhomerischer 
Zeit  aus  den  homerischen  Komposita  mit  dpxi-  abstrahiert  worden,  steht 
das  bereits  homer.  dpxioc;  (2,  1,  164)  entgegen. 
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kiirzung  des  Lok.  rytöjui  -jüje  oder  des  Akk.  rytöju  (vgl.  Akk. 
väkar  'gestern5,  szenden  'heute5  S.  683).  *)  Aksl.  utre  'morgen, 
cras5  ( atro  'Morgen5),  zime  'im  Winter,  winters5  {zima  'Winter5), 
pozde  'spät5,  nyne  'jetzt5.  Aksl.  lani  serb.  lani  'im  vorigen  Jahr5 
aus  *olnei  (S.  340),  ebenso  serb.  onoveceri  'vorgestern  Abend5. 
Serb.  onoma-dne  russ.  onome-dni  ('an  jenem  Tage5)  'neulich,  vor 
kurzem5. 

c)  Begriffe,  die  einen  Zustand,  eine  Lage  bezeichnen, 
worin  etwas  ist  oder  vor  sich  geht. 

IHier  kommen  wohl  am  besten  unter  griech.  ei  'so,  wenn5, 
got.  ei  Relativpartikel,  pei  Relativpartikel  und  'dass,  damit5,  lit. 
tei-p  'so5  aksl.  i  'und5  ti  'und5  (S.  327.  364). 

Arisch.  Ai.  ksipre  'in  Schnelligkeit,  schnell5.  rtS  'mit 
Ausschluss  von  etwas,  ohne,  ausser5  mit  Ablativ,  ursprünglich 
wahrscheinlich  'in  Gesondertsein,  in  Gesondertheit5  (zu  fdhak 
'abgesondert5,  ärdha-h  'Seite,  Hälfte5,  lit.  irti  'trennen5),  sthäne 
('am  passenden  Ort5)  'mit  Recht5,  rahas  rahasi  ('in  Einsamkeit5) 
'heimlich5,  apratä  'ohne  Entgelt,  ohne  Bezahlung,  ohne  Be¬ 
lohnung5  ( *a-prati -  'Nicht-Bezahlung5),  wie  av.  a-jasta  ('bei  Nicht- 
Bitte5)  ‘'ohne  darum  gebeten  zu  sein5  u.  dgl.  (Bartholomae  IE. 
9,  255 ff.).  Av.  vita  'in  Gesondertheit,  gesondert5  {viti-  'das  Weg¬ 
gehen,  Sichentfernen5),  usta  'in  der  gewünschten  Weise,  nach 
Wunsch5  (usti-  'das  Wünschen,  der  Wunsch5),  usdn  'im  Ver¬ 
langen  nach;  in  der  gewünschten  Weise5  ( usan -  'Verlangen, 
Wunsch5),  pasne  'in  conspectu5  ( vasna -  'das  Hinsehen  auf  etwas5), 
a'rime  'still,  ruhig5,  avavaHy-a  'in  ebensolcher  Grösse,  ebensoviel5 
(avavant-  'tantus5). 

Armenisch.  Vielleicht  hierher  die  Komposita  auf  -pes 
wie  aispes  'in  dieser  Art,  auf  diese  Weise,  so5,  orpes  'in  welcher 
Art,  wie5  neben  pespes  'von  mehreren  Arten ;  mancherlei,  viel¬ 
farbig,  bunt5,  zu  pes  'Art  und  Weise5. 

Griechisch.  Dor.  önrXei  'im  Doppelten,  in  doppeltem 
Betrag5,  z.  B.  tö  picröajpa  bmXeT  dTroxeicrat  'den  Pachtzins  doppelt 
erlegen5.  Dann  die  Gruppe  derer  wie  d-cnroubei  'in  Miihelosig- 

1)  Die  Kürzung  ist  noch  weiter  gegangen  in  po-ryt  'übermorgen’. 
Man  beachte,  dass  szenden,  rytöj ,  poryt ,  väkar  in  gleicher  Weise  zwei¬ 
silbig  sind. 
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keit,  mühelos’  zu  d-<xnouboc;,  dGed  'im  Zustand  der  "V  erlassen- 
heit  von  Gott,  ohne  Gott’  zu  d-0eo^,  dtfTTovöd  'ohne  dass  em 
Yertrag  abgeschlossen  ist’  zu  d-cmovboq,  iravbripei  in  der  Ge¬ 
samtheit  des  Volkes,  mit  dem  ganzen  Volke’  zu  Trdv-bripos, 
TiavoBlXet  'in  ganzen  Haufen’  (2, 1,  29.  2,  2, 180).  Von  derselben 
Art,  zu  Verbaladjektiv a  auf  -io-  gehörig,  d-Kovlrd  'staublos, 
mühelos’,  d-uxaKxei  'ohne  Tröpfeln’,  dv-oipimcrd  'ohne  Klagen’, 
Hom.  dv-iöpwTd  'ohne  Schweissvergiessen,  anstrengungslos’,  av- 
aipujiet  'ohne  Blutvergiessen’,  av-u/icrxei  'unvermutet’  (bei  Homer 
ist  fälschlich  für  -xd  überliefert).  Die  gleichwertige  Neben¬ 
form  auf  -xi,  wie  d-ßoaxi  (Pind.)  'ungerufen,  freiwillig’,  d-axaKxi 
(Soph.),  peXeicm  'gliederweise’  (Hom.),  in  der  Prosa  övopacrxi 
'namentlich,  mit  Namen’,  dvöpicrxi  'nach  Männerart’,  ’AxtikkTti  usw., 
gehörte  wohl  als  Lokativ  zu  der  Klasse  der  ^-Stämme  wie  d-Tviox- 
(2,1,4231);  möglich  bleibt  auch,  sie  als  Nom.- Akk.  Sing.  N. 
mit  apiaOi  usw.  (S.  689)  zusammenzustellen,  mit  denen  sie  jeden¬ 
falls  das  Sprachgefühl  der  Griechen  verband.  Att.  eOeXovxi 
'freiwillig’,  dem  sich  später  ekovxi  und  (xkovti  anschlossen,  scheint 
zu  eOeXovTfK  (eOeXovxriöov)  in  derselben  Beziehung  zu  stehen, 
wie  övopacrxi  zu  övopacrxfi^  u.  dgl.  (IF.  17,  101).  eKpxi  dor.  eVaxi 
'nach  dem  Willen,  um  — ■  willen,  wegen’  ist  mit  av.  usta  verwandt, 
war  vielleicht  aus  *FeKaxäx-i  verkürzt  (a.  a.  0.)  und  kann,  wie 
usta ,  auf  lokativischem  Sinne  beruhen,  aber  auch  instrumenta- 
lisch  ('durch  den  Willen,  durch  die  Gnade’)  gewesen  sein;  im 
letzteren  Fall  wäre  es  erst  nach  vollzogenem  Kasussynkretismus 
adverbial  erstarrt.  deKrixi  wird  zu  eKpxi,  nachdem  dieses  Adverb 
geworden  war,  hinzugebildet  worden  sein  nach  uekujv  neben 

6KÜUV,  vgl.  lat.  ingrätis  zu  gratis  §  566,  a,  3. 

Italisch.  Lat.  rite  ('in  der  Reihe)  in  der  rechten  Art,  in 
der  passenden  Art,  nach  dem  rechten  religiösen  Gebrauch  von 
*ri-t -,  Nebenform  von  ri-tu-s  (zu  ahd.  ri-m  Reihe,  Reihenfolge, 
Zahl’),  temere  ('in  der  Dunkelheit’)  'blindlings,  aufs  Geratewohl’, 
zu  *temus  N.  =  ai.  tdmas-  (S.  184).  militiae ,  in  domi  militiaeque. 

Germanisch.  Vielleicht  einpaar  pronominale  Formen 

hierher,  wie  got.  jai  'fürwahr’  (S.  328). 

Die  Adverbia  wie  ahd.  gähün  'eilig,  plötzlich’,  follün  völlig 
(daneben  in  gähün ,  mhd.  in  vollen ,  §  569)  und  in  Weiterbildung 
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mit  -inga-  z.  B.  gähingün  =  gähün ,  italingün  'nichtig,  vergeblich’ 
(wozu  blintilingün  'latenter’),  beruhen  auf  den  Eigenschaftsab¬ 
strakta  wie  got.  fullö  ahd.  folla  'Fülle’  (2,  1,  256  f.),  follün  kann 
also  ursprünglich  'in  Fülle’  gewesen  sein.  Zweifel  bleibt  jedoch, 
ob  die  Formen  nicht  vielmehr  oder  zugleich  Instrumental  ge¬ 
wesen  sind  ('mit  Fülle’).  Mit  Recht  erklärt  wohl  Kip  in  der 
S.  669  genannten  Abhandlung  S.  80  ff.  die  ahd.  Nebenformen 
auf  -on  wie  follon  'völlig’,  ginuagon  'hinreichend’  für  die  ent¬ 
sprechenden  Pluralformen  (§  566),  die  sich  neben  der  Form 
auf  -ün  einfanden,  als  der  pluralische  Sinn  aus  den  bereits  vor¬ 
handenen  Adverbia  auf  -ön  gewichen  war. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  Lok.  Sing,  auf  -ui  von  Ja-Stämmen 
(vgl.  vidin  S.  707),  die  mit  pa-  zusammengesetzt  sind,  wie  paeiliui 
'der  Reihe  nach’  (auch  Instr.  Plur.  paeiliumis  §  566),  padeniui 
'einen  Tag  um  den  andern’,  pastukiuT  'Stück  für  Stück’,  pasaü- 
liui  'dem  Lauf  der  Sonne  nach’,  pavejui  'mit,  nach  dem  Winde’, 
parankiui  'zur  Hand,  handlich’.  Diese  Formation  beruht  auf 
Wendungen  wie  pö  eile  'in  der  Reihe  umher’  (vgl.  ejo  pö  du 
'sie  gingen  immer  je  zwei’)  und  ist  vergleichbar  den  mask.  Ja- 
Stämmen  wie  paversmis  'Quellgegend’  zu  versme  'Quelle’  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  304 ff.).  Aksl.  gode  'zu  pass,  gelegen’  in  gode 
byti  'zu  pass  sein,  gefallen’  (godb  'passende  Zeit’),  pravde  'in 
Gerechtigkeit,  gerecht’  ( pravbda  pravda  'Gerechtigkeit’),  mite 
'abwechselnd’,  hze  ('im  Belieben’)  in  hze  jesfo  'es  ist  er¬ 
laubt’;  häufig  zu  Adjektiva,  wie  dobre  ('im  Guten’)  'gut’, 
zble  ' böse’,  hgvce  'leicht’,  radi  'wegen,  gratia’  (§  737,3)  zu 
*radb  'gratia’  (vgl.  radd  'angenehm,  gern’),  drugojici  'ein 
andres  Mal,  das  andere  Mal’,  tretijici  'zum  dritten  Mal’  u.  dgl. 
zu  den  Zahlabstrakta  auf  -ica  (vgl.  Instr.  auf  -iceja  S.  68  und 
§  565,  a,  ß  S.  714). 

2)  Lokativformen  mit  nicht  lokativischer  Bedeu¬ 
tung.  Aus  dem  Griechischen,  wo  singularische  Lokativformen 
durch  Synkretismus  zu  instrumentalischer  Bedeutung  gelangten 
(S.  490),  können  etwa  genannt  werden:  navii  raxei  'mit  aller  Ge¬ 
schwindigkeit’,  navii  TpOTup  'auf  jede  Weise’  (letzteres  hierher  nur 
wegen  Travri),  wie  cFTrouöri  usw.  §  563,  2,  a,  a;  ßpaxei  'um  ein 
kurzes,  geringes’  (ßpaxei  TiXetuj  Plato),  wie  öXiyuj  §  563,  2,  a,  y. 
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I.  Instrumentalform  als  Adverb. 

565..  1)  Instrumentalformen  mit  ursprünglich  in- 
stru  mentalis  eher  Bedeutung.  Die  beim  lebendigen  Instru¬ 
mental  bestehende  Schwierigkeit,  eine  passende  Einteilung  nach 
den  verschiedenen  Zusammenhängen,  in  denen  der  Kasus  ge¬ 
braucht  wurde,  vorzunehmen,  steigert  sich  naturgemäss  beim 
Adverbium,  wenn  man  hier  nach  den  Ausgangspunkten  grup¬ 
pieren  will.  Ich  sondere  nur  die  Orts-  und  Zeitbegriffe  und  die 
Massbestimmungen  (beim  Komparativ)  aus  und  lasse  das  übrige 
ungetrennt  beisammen.  Überdies  aber  scheide  ich  Singular- 
und  Plural  formen. 

a)  Singularische  Instrumentalformen. 

a)  Örtliche  Begriffe  (§  480,  1). 

Arisch.  Ai.  upamd  'in  nächster  Nähe  av.  updma  zuoberst, 
höchstens’,  ai.  daksind  'rechts’  (däksina-h),  madhyä ,  'dazwischen’ 
(mddhya-h),  samanä  'zusammen’,  auch  'zugleich’  (; sämana-),  Irma 
'hier’  (Pis ch el  Yed.  Stud.  1,  212  ff.),  amä  'daheim’  {dma-h  'der 
hier,  dieser’,  vgl.  amdt  'aus  der  Umgebung,  Nähe’),  av.  hävöya 
=  *havya  'links’,  matfmya  'inmitten’,  adara  'unten,  untenhin’, 
upara  'oben,  obenhin’,  anya  'anderswo,  anderswohin’.  Ai.  uccä 
av.  usca  'oben’,  ai.  tirased  'quer  durch’  av.  tarasca  'seitwärts 
vorbei,  durch  —  hin’,  ai.  pased  'hinten,  hinterdrein’,  apers .pasä 
'nach’  (2,  1,  481).  Ai .  präcd  'nach  vorn,  vorwärts,  nied  nach 
unten,  abwärts’,  av.  fraca  'nach  vorn,  voran,  hervor’  frasa  'vor¬ 
wärts,  voran’  fraka  'vorwärts,  hervor’,  paräca  'fort,  weg,  pa'ticci 
'contrarie,  diverse’  (in  paHica-gaodana-)  pa'tisa  'in  der  Richtung 
nach  etwas  hin,  zugewendet’  (vgl.  2,  1,  144,  Bartliolomae  IF.  2, 
266  f.,  Altiran.  Wtb.  unter  den  einzelnen  Wörtern).  Ai.  ägrena 
'vorn’,  däksinena  'zur  Rechten’,  uttarena  'nördlich,  links’,  änta - 
rem  'innerhalb,  dazwischen’,  äsd  äsayä  'vor  jemandes  Angesicht’ 
(2,  1,  159),  vgl.  lat.  cörarn  S.  687.  ksamd  'auf  der  Erde,  am 
Boden’.  Ai.  ku  av.  kü  'wo?’  (S.  191.  350),  ai.  enä  'hier,  da’  (S.  339. 
365  f.).  urviyd  'weithin’  zu  urvi  'die  Weite’,  und  danach  visvyä 
(dreisilbig)  'überallhin,  überhaupt’  RY.  2,  42,  1  mä  tvä  ka  cid 
abhibhd  visvyä  vidat  'nicht  treffe  dich  überhaupt  irgend  welche 

Feindschaft’. 
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Griechisch.  Ther.  xrj-öe  'hier’,  kret.  o-Tip  'wo,  wohin’, 
ion.  ib-be  'hierher,  hierhin’,  und  von  letzterer  Art  auch  Trpöcrcruu 
TrpoöUi  'vorwärts’,  ÖTricrcrcu  örncruu  'rückwärts’,  eHuu  'hinaus’,  eicruj 
ecruu  'hinein’,  avuu  'aufwärts’,  Kcrruu  'abwärts’  samt  den  Kom¬ 
parationsformen  wie  Tipocrujxepuj  Trpocruuxaxuj,  dvuuxepuu  dvwxaxuu, 
eKaaxepoi  'weiter  entfernt’  (ei<ds),  Trpoxepuu  'weiter  vor’  (upo), 
dcrcroxepuu  'näher  heran’  (acrcrov).  Femininische  Formen  auf  ur- 
griech. -ct:  ion.  att.  xxfj  'wohin?’,  xauxp  'dahin’  (wonach  Trdvxrj 
'überallhin’),  dor.  xauxa,  a-xe,  hom.  fj-xt  'wo’  (S.  366),  die  wie 
die  Dativformen  Tir)  usw.  (§  563,  2,  a,  ß)  zu  beurteilen  und  zum¬ 
teil  in  der  Überlieferung  mit  diesen  vermengt  worden  sind. 
7iepcjt  'drüber  hinaus’  (neben  Akk.  Tiepotv  S.  687),  vielleicht  iden¬ 
tisch  mit  ai.  päm  (§  684).  Über  die  öfters  als  Instr.  Sing,  an¬ 
gesehenen  Treba,  xrapd  usw.  s.  S.  194,  über  apa  auch  §  707,  2. 

Italisch.  Umbr.  -to  -ta  -tu  'dar,  daher’  (S.  189.  190).  Die 
instrumentalischen  Adverbia  auf  -ö(d)  wie  lat.  eö,  illö,  umbr.  ulo 
ulu  und  die  auf  -ä(d)  wie  lat.  eä,  extra  osk.  ehtrad  dürften  in 
uritalischer  Zeit  noch  die  Instrumentalform  auf  -ö  und  auf  -ä 
gehabt  haben  (S.  702). 

Irisch,  siu  'hier,  in  dieser  Welt’,  to ,  du  do  Präposition 
'zu,  hin’  (§  603,  5). 

Germanisch.  Der  Bedeutung  wegen  möchte  man  hierher 
die  got.  Adverbia  auf  - dre \  wie  got.  hadre  'wohin?’  (vgl.  haprö 
'woher?’  Ablativform,  S.  698),  stellen.  Doch  ist  das  nur  statt¬ 
haft,  falls  sie  *-e  hatten ;  diese  Betonung  könnten  sie  bekommen 
haben  im  Anschluss  an  das  Oppositum  auf  -pro  oder  an  die 
einsilbigen  he ,  pe ,  falls  diese  einmal  auch  im  lokalen  Sinn  ver¬ 
wendet  worden  sind.  Ygl.  aber  auch  S.  698. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  apylanka  (wie  Instr.  Flur,  apy- 
lankomis  §  566,  a,  1)  'auf  einem  Umweg,  indirekt’.  Aksl.  kragomb 
russ.  krugöm  'rings’  (vgl.  griech.  kukXuj  S.  706),  aksl.  pravbcemb 
'recta  via’. 

ß)  Zeitliche  Begriffe  (§  480,  2). 

Arisch.  Ai.  dösd  'am  Abend’  (dösä-),  divä  'bei  Tage’,  vasantä 
vasantä  'im  Frühling’  ( vasantä- h ),  irmä  'alsbald,  rasch’,  ndvyasä 
ndviyasä  'aufs  neue’  (Komparativform),  samanä  'zugleich’,  auch 
'zusammen’  (S.  712),  av.  pao*rya  'zu  Anfang’  ( paoWya -  'der  erste’), 
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nava  'aufs  neue’  (nava-\  tä  'dann,  alsdann’,  apara  'später,  künftig’ 
(apara-),  fra'divä  'lange,  seit  langem’  (vgl.  ai.  pradimh  'von  alters 
her’  S.  697,  pradtvi  S.  708),  yam  'zu  jeder  Zeit,  immer’  (yav- 
■Dauer’),  yavata  'so  lange  als’  (y avant-  'quantus’).  Ai.  ksanena 
'sofort’  (ksana-  M.  N.  'Augenblick’),  cirena  ('durch  lange  Zeit 
hin’)  'nach  langem,  spät’.  Mit  dem  adverbialen  Ausgang  -ayä 
(vgl  b)  ai.  naktayd  'bei  Nacht’,  svapnayd  'im  Traum’. 

'  Aus  dem  Apers.  hierher  vielleicht  yätä  'während  dem  dass, 
bis  dass’  (zum  Gebrauch  Delbrück  Grundr.  5,  334 ff.).  Der  Aus¬ 
gang  kann  freilich  auch  urar.  -tä  gewesen  sein,  in  welchem  Fall 

Anknüpfung  an  §  573,  3  näher  liegt. 

Griechisch,  mu  ('über  irgend  einen  Zeitraum  hin,  irgend¬ 
wann’)  'noch’  in  ou  irui  'noch  nicht’  oü  mu-itoTe  'noch  niemals’ 
(dor.  Tiuj-TTOKa,  irq-iTOKCt).  ü  'wann,  wenn’  (vgl.  Lokativ  ei).  Tarent, 
«in  'immer’  (vgl.  Lok.  edel).  Horn.  dpapTi)  'gleichzeitig  (S.  188). 
Irisch,  diud  'am  Ende,  zuletzt’  (dead  N.  'Ende,  kymr. 

di-wedd).  .  e. 

Germanisch.  As.  hiu-diga  ahd.  hiu-tu  =  *hiu  tagu  ioc 

die,  heute’  (S.  322.  365),  ebenso  ahd.  hiuru  'hoc  anno,  heuer 
=  *hiu  iäru. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  czesü  'zu  rechter  Zeit,  zeitig, 
tü-czes  'zu  der  Zeit’  ku-czes  'zu  welcher  Zeit?’,  ilgu-met  'lange 
Zeit’  visu-met  'allzeit’  (metas).  nakczä  'bei  Nacht’  (neben  naktimi). 
Serb.  mcerom  russ.  vecerom  'bei  Abend’,  russ.  dnem  'bei  Tage , 
serb.  litom  russ.  le'tom  'im  Sommer’,  serb.  zorom  ('mit  dem  Morgen¬ 
rot’)  'früh’.  Aksl.  nostijq  'bei  Nacht’,  dmijq  'bei  Tag’  (ß.  270. 
277.  279).  mtorieejq  'zum  2.  Mal ,  tvetijicejq  zum  3.  Mal  iß.  68). 
Ygl.  noch  S.  190  über  -gda  in  aksl.  Ugda  kogda  'wann  ? ,  ttgda 
togda  'dann’,  ovtgda  ovogda  'zu  dieser  Zeit’,  imgda  mogda  zu 

andrer  Zeit,  damals,  einst’  u.  dgl. 

T)  Zum  Instrumental  des  Masses  beim  Komparativ 

(§  481).  Ir.  in-biuc  epaulo’.  Got.  he  'quo’,  ße  'eo’,  ahd.  thiu  'eo 
(S.  320.  365).  Lit.  jü  'quo ’ :  jü  daugiausjü  geriaüs  'je  mehr,  desto 
besser’;  aksl.  mbnogomb  'multo’.  Für  die  der  Form  nach  ablati- 
vischen  lat.  quö ,  eö  u.  dgl.  mag  auch  hier  wiedei  (vgl.  S.  70--. 
713)  in  uritalischer  Zeit  noch  die  Instrumentalform  auf  -ö  ge¬ 
golten  haben. 
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ö)  Das  noch  Übrige  fasse  ich  in  eins  zusammen,  da  Grenz¬ 
linien  schwer  zu  ziehen  sind.  Das  Meiste  lässt  sich  an  den 
sogen,  modalen  Instrumental  oder  Instrumental  der  beglei¬ 
tenden  Umstände  (§  477)  anschliessen. 

Arisch.  Ai.  Instr.  Sing.  F.  ayd  'auf  diese  Weise,  so’,  kayä 
'auf  welche  Weise?’,  amuyä  'auf  jene  Weise’  (S.  342 f.  366); 
welches  Substantiv  bei  diesen  adjektivischen  Formen  ursprüng¬ 
lich  vorgeschwebt  hat,  ist  unklar  (vgl.  lat.  quam ,  tarn  u.  dgl. 
S.  686  ff.).  Hiernach  Adverbia  von  adjektivischen  o-  und  u- 
Stämmen,  wie  ai.  rtayd  av.  asaya  'richtig’,  ai.  äsuyd  av.  äsuya 
'schnell’.  Ferner  ai.  mit  dem  Ton  von  ayd :  aksnayä  'verkehrter¬ 
weise’,  adatrayd  'ohne  ein  Geschenk  erhalten  zu  haben’ ;  mit  dem 
Ton  von  kayä:  päpayä  'auf  schlechte  Weise,  unrecht’,  vämäyä 
'gefällig,  schön’,  bhadrayä  'glücklich’.  Weiter,  wie  amuyä ,  noch 
z.  B.  raghuyd  'rasch’,  dhrsnuyä  'kühnlich’,  anusthuya  'auf  dem 
Fusse  folgend,  alsbald,  sogleich’.  Av.  angrayä  'feindseligerweise’, 
drddvaya  'in  aufrechter  Stellung,  im  Stehen’  und  vardhuya  'gut’. 

Ai.  sahasä  ('mit  Gewalt,  mit  Ungestüm’)  'plötzlich’  (vgl. 
sahöbhih  §  566,  et,  3),  änjasä  ('mit  Salbe,  Schmiere’)  'stracks, 
gerade  darauf  los’,  tarasä  ('mit  Energie’)  'eilends,  rasch,  im 
Fluge’,  sukhena  ('mit  Behagen’)  'behaglich’,  prakrtyä  'von  Natur, 
von  Haus  aus,  an  und  für  sich’  (prakrti-h  'ursprünglicher 
natürlicher  Zustand’),  niyamena  ('mit  Einschränkung’)  'ein¬ 
schränkungsweise,  unter  gewissen  Voraussetzungen’,  sarvätmanä 
'vollständig,  ganz’  (sarvätmdn-  'das  ganze  Wesen’),  präyena 
'meistenteils’  (präyd-h  'Mehrheit,  Hauptbestandteil’),  asesena 
'mit  Vollständigkeit,  ganz’  ( a-sesa -  'restlos’),  end  'auf  diese 
Weise,  so’  (S.  339.  3651).  dhrsatd  'kühnlich’  (Instr.  Sg.  des  Part. 
Präs.)  neben  dhpsat  (S.  689);  vielleicht  ebenso  auch  tanyatä 
'donnernd’  als  Instr.  des  Part,  von  tanyati  'es  donnert’  (anders 
2,  1,  634  und  Wackernagel  Nachr.  d.  Gött.  Ges.  d.  W.  1902 
S.  742).  nävyasä  'aufs  neue’. 

tdnä  'in  ununterbrochener  Dauer,  fort  und  fort’,  zu  dem 
Wurzelnomen  tan-  (2,  2,  159),  güh-ä  'verborgen,  heimlich’  (güh- 
' Versteck’),  und  ebenso  waren,  wie  von  Wurzelnomina,  gebildet 
praedtä  'verborgen,  heimlich’  (prd  cat-  'sich  verbergen,  sich  ver¬ 
stecken’),  mfsä  'umsonst,  vergeblich;  irrig’  ( mrs -  'vernachlässigen, 
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vergessen’),  mudhä  dasselbe,  mittelind,  aus  *mrdhä  (mTdh-  'ver¬ 
nachlässigen,  vergessen’).  a  , 

formen  auf  -yä  -yayä,  von  Haus  aus  zu  abstrakten  bub- 

stantiva  auf  -yä-  gehörig,  die  samt  den  ^«-Partizipialia  zu  ya- 
Präsentia  gehörten  (wie  irsyd-  irsyu-  zu  irsya-ti  2,  1,  192),  ur¬ 
sprünglich  aber  wohl  nicht  der  ä-Deklination  gefolgt  waren 
(2  1  225) :  z.  B.  vacasyä  vacasyäyä  'mit  Beredtsamkeit,  beredtsam^ 
(vacasyä-te  vacasyd-h),  irasyä  'mit  Zorn,  zornig’  (irasyd-ti),  urusyä 
'mit  Hilfsbereitschaft,  hilfsbereit’  ( urusyä-ti  uru.fyu-h),  rjuya 
Verades  Wegs’  (rjüydmäna-h  rjüyü-h),  und  ohne  Danebenstehen 
eines  ^-Verbums  z  ß.  rathayä  'aus  Begierde  nach  Wagen’  (ratha- 
yü-li),  hiranyayä  'aus  Verlangen  nach  Gold’  ( hzranyayu-h] ),  sugatu- 
yä  'aus  Verlangen  nach  Wohlergehen’,  vipanyä  'mit  Bewunderung, 

bewundernswerter  Weise’  {vipanyti-h). 

Av.  fraxsti  'in  reichem  Mass,  valde’  ( fraxsti -  Fülle ),  isar *- 
stä’tya  'im  Nu’  i* isar’ -ist uHi-  etwa  'der  Sof ort-Stand’),^  lut'dya 
'wirklich,  wahrhaftig’  (i htf&ya -).  M'wie?’,  yö'wie’,  awya  andern¬ 
falls,  sonst;  ausgenommen,  ausser’,  ci  'wie?’,  ca  'wie,  in  welchem 

Mass?’  (S.  350).  , 

Griechisch,  mu  hatte  ausser  der  temporalen  Bedeutung 

(S  714)  auch  die  modale  'irgendwie’  in  oö  nu>  'nicht  irgendwie, 
o-ar  nicht,  keinesfalls’,  z.  B.  b  141  oö  Tdp  itd>  tivd  <pnp> 

'prorsus  nego  me  vidisse’.  Wie  weit  sonst  die  von  o-Stämmen  aus¬ 
gegangenen  modalen  Adverbia  auf  -ui  -u»S  zum  Instrumental  zu 
ziehen  sind,  bleibt  zweifelhaft,  s.  S.  700.  Für  hom.  Xdepp  (att. 
XdOpa)  'heimlich’  ist,  wie  für  das  S.  713  genannte  iravrn,  In¬ 
strumentalform  (-ri,  nicht  -p)  durch  das  Metrum  verbürgt  (S.  190), 
und  so  wird  man  auch  Kpucpp  dor.  Kpucpd  'heimlich’  anzuerkennen 
haben.  Zweifelhafter  sind  pcruxp,  Pind-  dcruxa  schweigend, 
still’,  Pind.  dxd  'leise,  sanft’,  eixrj  'planlos,  unnutz  ,  da  die 
Formen  auf  -öl  -p  mit  den  Dativformen  auf  -<x  -p  in  ^  der  Uber 
lieferung  vermischt  worden  sind  (vgl.  S.  713).  i-cpi  mit  Kraft, 

mit  Gewalt,  gewaltsam’  (S.  187). 

Italisch.  Hier  sind  nochmals  die  Adverbia  wie  lat.  meritö, 
quö  modo  quomodo ,  umbr.  eso-c  und  lat.  qui  zu  nennen,  die  alle 
oder  teilweise  seit  uritalischer  Zeit  ablativische  Form  anbe 
nommen  haben  (s.  S.  699.  701). 
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Irisch,  int  sainriud  'besonders5  ( sainred  sainreth  'Beson¬ 
derheit’),  aithirriuch  'wiederholt,  von  neuem,  wiederum5  (aitherrech 
'Wiederholung5);  auch  talmaidiu  'plötzlich’  war  wahrscheinlich 
der  Dativ  eines  Substantivs  (vgl.  in  talmaidech  'plötzlich5  vom 
zugehörigen  Adjektiv),  in  chruth  'auf  die  Weise5,  in  clirutli  so 
'auf  diese  Weise5,  alailiu  chruth  'auf  andre  Weise5,  daher 
auch  abgekürzt  crutli  'wie5  als  Konjunktion.  Gemeininselkeltisch 
diente  beim  Adjektiv  in  der  Regel  der  Instr.  Neutr.  mit  dem 
Artikel  als  Adverb :  z.  B.  ir.  in  mär ,  in  mör  'sehr5  =  kymr. 
yn  fawr ,  ir.  in  biucc  'wenig5,  in  deurb  'sicher5;  artikellos  arailiu 
'anders5,  weil  araile  keinen  Artikel  duldet. 

Germanisch.  Ahd.  allu  werku  'summopere5,  diu  megu 
'quemadmodum5,  deheino  mego  'nullo  modo’,  nöti  ('mit  Not,  mit 
Pein’)  'notgedrungen,  so  wie  es  sein  muss,  natürlich5 ;  ags.  fäcne 
{'mit  Bosheit’)  'sehr5,  scere  säre  ('mit  Schmerz’)  'schmerzlich5. 
Got.  he  'womit5.  Ahd.  thiu  diu  'deshalb’. 

Got.  waila  'wohl’,  das  mit  ai.  velä  'Treffpunkt,  Gelegenheit5 
zu  verbinden  ist,  mag  Instr.  F.  gewesen  sein  (2,  1,  364).  Die 
Grundbedeutung  war  dann  entweder  'auf  passende,  rechte  Weise5 
oder  temporal  'im  Verlauf  der  gelegenen  Zeit’  (im  letzteren 
Fall  zu  ß  zu  stellen).  Hier  seien  auch  die  von  adjektivischen 
u-  und  o-Stämmen  abgeleiteten  got.  Adverbia  auf  -ba  erwähnt, 
da  sie  möglicherweise  derselbe  Kasus  waren  wie  waila  (vgl. 
auch  neha  'nahe5,  fairra  'fern5),  z.  B.  hardu-ba  'hart5,  bairhta-ba 
'klar’  (2,  1,  387  ff.).  Ihre  ursprüngliche  kasuelle  Natur  ist  aber 
um  so  unsicherer,  als  unklar  ist,  ob  sie  von  Haus  aus  einem 
bhä-  oder  einem  Mo-Stamm  angehört  haben. 

Baltisch  -  Slavisch.  mainü  ' wechselweise ’  (maincis 
'Tausch’),  neredu  'ungebührlich’  (redas  'Ordnung’),  tesä  'in  Wahr¬ 
heit,  zwar5  (tesä  'Wahrheit5),  slaptä  'heimlich’  (slapta  'Geheimnis5, 
vgl.  slaptomis  §  566,  a,  3),  dvisedä  'zweisitzig’  (vgl.  dvisedaT  das¬ 
selbe,  mit  dem  adjektivischen  Adverbialformans),  draugiä  drauge 
'zusammen  mit’  (drauge  'Gesellschaft,  Genossenschaft’).  Aksl. 
spechomb  'eifrig,  eilig’  (speclvb  'Eifer,  Eile’),  malomb  'wenig5,  russ. 
därom  ('als  Geschenk5)  'geschenkweise,  umsonst’  (vgl.  ags.  tö 
frifes  'umsonst’),  dobröm  'mit  Güte,  im  Guten5,  serb.  mahom  ('mit 
einem  Hieb5)  'sogleich5.  Aksl.  nuzdejq  'mit  Gewalt,  gewaltsam5, 
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voljejq  ('mit  Willen1)  'freiwillig,  von  selbst’,  hctjq  nur  ^  (vgl. 
Ukbmo  Mama  S.  701,  zu  Mcnqti  'anstossen’),  fosbjq  'gänzlich’  (vgl. 
Inchmo  bichima  S.  701,  zu  buchati  'klopfen,  knallen,  schlagen). 

Anm.  Adverbia,  die  die  Form  des  Instrumentalis  Sing,  aufweisen, 
aber  in  folge  von  Synkretismus  semantisch  einem  andern  Kasus  zufallen, 
gibt  es  nicht  ausser  vielleicht  den  westgerm.  neutralen  Instrumentalen 
der  Pronomina  wie  ahd.  diu,  die  mit  dem  Untergang  des  nominalen  In¬ 
strumentals  ihr  Gebrauchsgebiet  erweitert  und  sonstige  dativische  Fun  - 
honen  auf  sich  genommen  haben.  Wo  instrum.  Adverbia  lokatmsche 
Bedeutung  zu  haben  scheinen,  kann  diese  ohne  Schwierigkeit  von  den 
Gebrauchsweisen  des  Instrumentals  aus  erklärt  werden. 

566.  b)  Pluralische  Instrumentalformen, 
a)  Instrumentalformen  mit  ursprünglich  instru- 
mentalischer  Bedeutung.  Von  Adjektiva  ausgegangene 
Formen,  so  weit  sie  nicht  femininische  Gestalt  haben,  sind  wohl 
jedesmal  auf  das  substantivierte  Neutrum  Plur.  zu  beziehen. 

Für  das  Germanische,  wo  der  Instrumentalis  und  der 
Lokativus  Plur.  synkretistisch  vereinigt  sind  (S.  493),  ist  vor¬ 
auszuschicken,  dass  ein  Teil  der  hier  aufgeführten  Adverbia 
semantisch  auch  als  Lokativ  gedeutet  werden  kann,  so  dass 
diese  Fälle  unter  ß)  zu  stellen  wären.  Wie  hier,  so  ist  auch 
im  Irischen  (vgl.  S.  492)  eine  sichere  Scheidung  der  beiden 


Kasus  nicht  mehr  möglich. 

1)  Örtliche  Begriffe  (vgl.  §  480,  1.  565,  1,  a,  a). 

Ai.  uccäih  'hoch  oben,  nach  oben’,  nicäth  'unten,  nach 
unten’,  präcäih  'vorwärts’,  paräcäih  'abseits’,  av.  ha9rakae’bis 
('auf  öinen  Punkt  gerichtet’)  'zusammengenommen,  zusammen, 
auch  zeitlich  'zugleich’ ;  zu  Grunde  liegen  Adjektiva,  vgl.  die 
adverbialen  Akk.  Sing.  N.  av.  haSrälcam  neben  ha9räkae‘bis  und 
ai.  säkäm  'zusammen,  zugleich’.  Von  derselben  Art  aksl.  preky 
neben  preko  'entgegen’,  zu  prekt  'quer,  schief,  transversus , 
und  opaky  neben  opako  'rückwärts,  verkehrt’  (vgl.  paky  wieder- 
um’  unter  2).  S.  2,  1,  481. 

Ahd.  bedem  halböm  'altrinsecus’,  allen  halbön  und  alahalbon 


'circumquaque,  allenthalben’. 

Lit.  apylankomis  'auf  Umwegen,  indirekt’,  vgl.  Instr.  Smg. 
apijlanha  S.  713. 

2.  Zeitliche  Begriffe  (vgl.  §  480,  2.  565,  1,  a,  ß). 
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Ai.  ähabhih  ('[die]  Tage  über’)  'tags1 * 3,  ebenso  nahtäbhih 
'nachts3  (nach  ähabhih  gebildet),  ksapbälüh  rätribhih  'nachts3 ;  got. 
nahtam  ags.  nihturn  aisl.  npttom  ('[die]  Nächte  über3)  'nachts3  *) ; 
lit.  naktimls  'nachts3,  vakarais  'abends3,  rytmeczeis  'morgens3. 
Vgl.  §  586. 

Ir.  (h)uaraib  ('horis3)  'interdum,  manchmal3.  Ags.  standum 
aisl.  stundum  'zu  Zeiten3,  as.  hivilon  ags.  hwilum  ahd.  ( h)wilöm 
ivilön  'zuweilen3  (auch  'vor  Zeiten,  weiland3).  Lit.  czesais  und 
kartais  'zu  Zeiten,  zuweilen3. 

Ahd.  (h)mlöm  —  ( h)wilöm  'bald  —  bald3,  sär  then  wilön 
'sogleich3,  sär  io  then  stuntön  'tum,  illico3,  sär  then  gangon  'so¬ 
gleich3,  unzitim  'intempestive3.  emmigen  emmigigen  'fortwährend, 
immer3  zum  Adjektiv  emmig  emmigig ,  luzigem  'paulatim3  zum 
Adjektiv  luzig  'klein,  wenig3. 

Aksl.  paky  'wiederum3,  vgl.  opaky  (1). 

3)  Sonstige  Begriffe. 

Ai.  sähöbhih  'kräftig,  nachdrücklich3  (vgl.  sahasä  S.  715), 
tävisibhih  ('mit  Kräften3)  'kräftig,  mächtig3,  sänäih  sanäih  und 
sanakälh  'sachte,  leise,  nach  und  nach3;  vielleicht  lag  ein  ad¬ 
jektivisches  Wort  zu  gründe.  Av.  maz'bis  'magnopere,  nach¬ 
drücklich,  angelegentlich3  zu  maz-  'gross3  (vgl.  unten  ags.  miclum\ 
täis  'so3,  yäis  'wie3,  äis  'somit3. 

Lat.  grätiis  gratis  (auf  dem  Wege  von  Gefälligkeitsbezeigung, 
durch  Gnade3)  'umsonst3  (vgl.  russ.  därom  S.  717  und  unten  ahd. 
dankum) ;  danach  als  Oppositum  ingrätiis  ingrätis ,  wie  griech.  aeKrjn 
nach  eKiyn  (§  564,  1,  c  S.  710).  multimodis ,  mirimodis ,  omnimodis 
waren  umgebildet  aus  multis ,  mins,  omnibus  modis ,  s.  2,  1,  99. 
alternis  'abwechselnd3  ist  mit  Rücksicht  auf  alternä  sc.  vice  (S.  701) 
als  Femininform  und  zwar  als  Abkürzung  von  alternis  vicibus  zu 
betrachten. 

Ahd.  staphmälum  'schrittweise3  ( staph-mäl  'Schritt-punkt, 
Tritt-punkt3),  ags.  dropmcelum  'tropfenweise3,  stundmcelum  'zeit¬ 
weise3.  Ahd.  dankum  'gratis3,  triuwön  mhd.  triuwen  'traun,  certe3. 
Mhd.  mägen  'ziemlich3,  unmägen  'übermässig3.  Ags.  heapum  'haufen- 

1)  Mhd.  nehten  nhd.  nächten  'in  der  vorausgegangenen  Nacht’  gehört 

nicht  hierher:  es  ist  für  mhd.  neckte  eingetreten  durch  Angleichung  an 

morgen  (Osthoff  IF.  20,  213 ff.). 
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weise’.  Alid.  wuntarlichen  thingon  'wunderbarlich’,  dien  worton 
'ea  lege,  unter  der  Bedingung,  in  der  Absicht’,  einazem  einizen 
'singulatim,  vereinzelt’  zu  einazzi  'einzeln5.  Ags.  miclum  magno- 
pere’  (vgl.  oben  av.  maz'bis ),  Uttum  'minutatim’. 

Lit.  pulkais  'haufenweise’  ( pulkas  'Haufe’),  szüliaTs  'im 
Galopp’  (szülys  'Galopp’),  tijlomis  'schweigend’  {tylä  'Schweigen’), 
tyczomis  'zum  Possen,  absichtlich’  ( pa-tyczos  Plur.  'böser  Possen’), 
slaptomis  und  paslapczomis  'heimlich’  (vgl.  slaptä  Instr.  Sing.  S.  717, 
Lok.  Sing,  paslapczoj ),  kirsczomis  'hieb weise  in  kirsczomis  eiti  sich 
schlagen,  sich  duellieren’,  lenktynoms  'um  die  Wette’  (vgl.  S.  704), 
klüpomis  'kniend’,  naromis  'untertauchend’,  pakaitomis  'abwech¬ 
selnd’  u.  dgl.  Aksl.  maly  'wenig’  (neben  malo  S.  691)  zu  mah 
'klein,  paucus’,  pravy  'auf  rechte  Art’  zu  praub  'recht’;  häufig 
finden  sich  Adverbia  auf  -y  zu  Adjektiva  auf  -bsfa>,  um  die  Art 
und  Weise  des  Substantivbegriffs,  zu  dem  sie  gehören,  zu  be¬ 
zeichnen,  z.  B.  rabbsky  'nach  Sklavenart,  sklavisch’  (robb  'Sklave’), 
zemsky  'nach  Weiberart’,  besonders  zu  Yölker-  und  Ländernamen 
mit  der  Bedeutung  nach  der  und  der  Sitte  oder  in  der  und  der 
Sprache,  z.  B.  gricbsky  'nach  Griechenart,  auf  griechisch’,  slo- 
venbsky  'auf  slavisch’. 

ß)  Instrumentalformen  mit  nicht  instrumentali- 
scher  Bedeutung.  Es  kommt  hier  in  Betracht  der  Synkretis¬ 
mus  mit  dem  Lokativ  im  Griechischen  (S.  490),  Italischen  (S.  491), 
ausserdem,  wie  schon  S.  718  bemerkt  worden  ist,  im  Irischen 
(S.  492)  und  Germanischen  (S.  493). 

Aus  dem  Griechischen  sind  Städtenamen  zu  nennen,  wie  att. 
AeXcpoic;  'in  Delphi’,  EXaiaiai^  'in  Platäa’  (vgl.  S.  674.  706).  Ebenso 
lateinische,  wie  Puteolis ,  Athenis ;  ferner  foris ,  das  aber  ausser 
der  lokativischen  Bedeutung  'draussen’,  wie  schon  S.  698  ge¬ 
sagt  wurde,  auch  den  Ablativsinn  'von  draussen’  hatte,  infolge 
des  Synkretismus  auch  mit  dem  Dativ- Ablativ  Plur. 

567.  c)  Dualische  Instrumentalformen.  Ir.  dib  linaib 
'beiderseits’  ( lin  'Zahl,  Teil’) ;  der  Ausdruck  erstarrte  und  wurde 
für  jeden  Kasus  von  'uterque’  gebraucht,  z.  B.  tabair  doib-sium 
dib  linaib  'gib  es  ihnen  beiden’,  a  m-bätar  ina  tig  dib  linaib  'als 
sie  beide  in  seinem  Haus  waren’.  Aksl.  pohma  'in  zwei  Hälften, 
entzwei’,  zu  poh  'Hälfte,  Seite’. 
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3.  Adverbia  aus  Präposition  (Postpositon)  mit  Kasus. 

A.  Vorbemerkungen. 

568.  In  derselben  Weise,  wie  eine  lebendige  Kasusform 
für  sich  allein  adverbial  erstarrt,  kann  auch  eine  aus  Präposition 
und  Kasus  bestehende  Gruppe  erstarren,  d.  h.  sich  so  oder  so 
im  Kreis  der  dieselbe  Präposition  enthaltenden  Yerbin düngen 
isolieren,  z.  B.  nhd.  zu  lianden ,  za  folge.  Eine  feste  Abgrenzung 
solcher  adverbialen  Ausdrucksweisen  gegen  die  ganze  Masse 
der  sonstigen  Verbindungen  von  Präposition  und  Kasus  ist  eben¬ 
so  wenig  durchführbar  wie  bei  den  nur  aus  einer  Kasusform 
entwickelten  Adverbia. 

Die  Kennzeichen  der  Erstarrung  sind  analog  denen,  die 
§  554  für  die  Erstarrung  einer  blossen  Kasusform  angegeben 
sind,  im  allgemeinen  aber  noch  mannigfaltiger,  weil  sowohl  die 
Kasusform  als  auch  die  Form  der  Präposition  Isolierungser¬ 
scheinungen  aufweisen  können.  So  ist  z.B.  bei  griech.  6kttoöuuv,  aus 
€K  ttoöüüv  'aus  dem  Bereich  der  Füsse  weg’,  u.  a.  die  mit  der 
Worteinung  zusammenhängende  Tonveränderung  Kennzeichen, 
bei  hom.  ev-uma  'ins  Angesicht"  der  Umstand,  dass  sich  im 
ionisch-attischen  Gebiet  für  ev  beim  Akk.  im  lebendigen  Gebrauch 
schon  vorhistorisch  evg  (dg,  eg)  eingestellt  hatte,  woher  jüngeres 
eig  ujTia  (§  643.  645,  2).  Für  att.  Ä0f|va£e  =  ÄÖfivos-be  'nach 
Athen"  (vgl.  oiköv  öe  'nach  Hause")  kommt  das  a  in  Betracht, 
da  sonst  in  dieser  Mundart  -ag  ( =  -avg)  im  lebendigen  Gebrauch 
des  Akk.  Plur.  verallgemeinert  war  (1,  359.  2,  2,  226). 

Da  von  einer  Präposition  nicht  nur  lebendige  Kasus  ab¬ 
hängig  gemacht  wurden,  sondern  auch  bereits  adverbial  erstarrte 
(z.  B.  nhd.  vor  morgens ,  lat.  ad  meridie ,  aksl.  sv  vyse  'von  oben", 
s.  §  554,  9  S.  676,  §  601,  5),  so  bleibt  es  bei  den  Verbindungen 
von  Präposition  und  Kasus  nicht  selten  zweifelhaft,  ob  der 
Kasus  als  lebendiger  Kasus  in  die  Verbindung  eingegangen  ist 
oder  als  bereits  adverbial  gewordener.  So  z.  B.  bei  eg  ucrxepov 
'in  posterius",  weil  ücnepov  auch  selbst  Adverb  war,  die  Ver¬ 
bindung  also  der  Entstehungsart  nach  eventuell  mit  eg  dei,  eig 
vuv  auf  gleiche  Linie  zu  stellen  ist,  ebenso  bei  Ä0f|va£e  (s.  o.), 
alat.  de-subitö  'plötzlich"  usw. 
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Da  unsere  Verbindungen  vielfach  als  ein  Wort  geschrieben 
sind,  so  entsteht  überdies  öfters  der  Zweifel,  ob  man  es  zu 
tun  hat  mit  der  Verbindung  einer  Präposition  mit  einem  von 
ihr  regierten  Kasus,  bezieh.  Adverbium,  oder  mit  dem  adver¬ 
bialen  Kasus  eines  zusammengesetzten  Adjektivs.  So  z.  B.  bei 
griech.  ev-avTiov  'gegenüber5  (vgl.  evavn'oq).  Oder  bei  hom.  uTiep- 
juopov  'wider  die  Schicksalsbestimmung5  (uirep  pöpov),  weil 
wenigstens  dem,  welcher  daneben  imepjuopa  aufbrachte  (B  155), 
ein  Kompositum  imepjuopo-  vorgeschwebt  haben  muss  (vgl. 
S.  690). 

Ein  aus  Präposition  mit  SubstantMim  bestehendes  Ad¬ 
verbium  konnte  wie  ein  einfaches  Adverbium  selbst  wieder 
eine  Verbindung  mit  einer  Präposition  eingehen.  So  nhd.  von 
zu-hause.  Vgl.  lit.  iki  presz  väkarq  'bis  gegen  Abend5  und  lat.  rem 
contulit  in  ante  diem  V  Kalendas  Novembres  (2,  1,  38). 

B.  Die  Präposition  geht  voraus. 

569.  Arisch.  Genannt  werden  dürfen  etwa  ai .  prdtivdram 
'wunschgemäss5,  dnu  vratdm  und  dnu  vratd  'ordnungsgemäss, 
vorschriftsmässig5,  dnu  dyün  'täglich,  Tag  für  Tag5,  upa  dyävi 
'himmelan5,  av.  paHi  asm  paHi  xsafne  'diu  noctuque5.  Mehreres 
von  dieser  Art  mag  im  Arischen  durch  Überführung  in  die 
hier  so  beliebt  gewordene  Avyaylbhäva-Komposition  ( atimäträm 
usw.  S.  689)  verschwunden  sein  (vgl.  ai.  anuvratam  =  dnu  vratdm , 
av.  paHyäpam  'gegen  die  Wasserströmung5  —  paHi  äpdm).  Bei 
av.  a{pi  tä  'hernach,  darauf5  und  a*pi  täis  'hernach,  künftig5  ist 
zu  berücksichtigen,  dass  tä  und  täis  selbst  schon  als  Adverbia 
anzusehen  sind;  in  temporaler  Bedeutung  ('dann,  alsdann5)  ist 
wenigstens  tä  belegt  (S.  714). 

Armenisch,  i  me]  'in  medio,  inmitten5  (daneben  i  miji 
mit  unklarem  -i,  z.  B.  i  miji  merum  'in  der  Mitte  von  uns5). 
i-durs  'hinaus,  draussen5  (2,  1,  133).  y-et  'nach5  zu  het  'Fuss- 
spur5,  vgl.  böot.  usw.  rreöd  'nach,  mit5  (§  679).  y-o  'wohin5  aus  i 
und  Lok.  *oi  (S.  364).  y-acax  'häufig5,  zu  einem  von  acem  'ich 
wachse5  abgeleiteten  Substantiv.  Vielleicht  ist  hier  überall  die 
Präposition  vorgetreten,  nachdem  der  Kasus  schon  an  sich  ad¬ 
verbial  geworden  war. 
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Griechisch,  ev-bov  ('im  Haus’)  'daheim,  drinnen5  (2,  1, 
136.  2,  2,  178);  die  Erstarrung  bekundet  sich  u.  a.  in  den  Neu¬ 
bildungen  evöo-0i,  evbo-0ev  nach  dem  Vorbild  von  oiko-0i,  oiko- 
0ev,  lesb.  dor.  evboi  nach  oikoi  u.  dgl.  (Wackernagel  Verm. 
Beitr.  40  f.).1)  €|u-7toöujv  'im  Bereich  der  Füsse,  im  Weg,  hin¬ 
derlich5,  eK-7Tobdüv  'aus  dem  Bereich  der  Füsse,  aus  dem  Weg5 
mit  echtem  Genitiv  (2,  1,  29.  68.  2,  2,  610).  ev-dma  'ins  An¬ 
gesicht5,  jünger  dq  dma  (S.  721).  em-crxepu)  'einer  nach  dem 
andern5  (§  656,  2).  Kai-dKpä<;  ion.  Kcrr-ccKpriq  ('von  der  Höhe 
herab5)  'von  oben  herab,  bis  auf  den  Grund,  gänzlich5;  dazu 
gleichbedeutend  und  mit  Adverbial endung  KaiaKpr|0ev,  das  durch 
volksetymologische  Verknüpfung  mit  Kapp  'Kopf5,  Kpaaioq  usw. 
(2,  1,  309)  zu  einem  Kava  KprjOev  (\  588  Aristarch’s  Lesart)^ 
KaiaKprjOev  umgedeutet  worden  ist.  7rapa-xpfj|ua  ('bei  der  Sache 
selbst5)  'sogleich,  sofort5.  Kai  apxö£  Kai-apxds  'anfänglich5. 
e&XTrivris  'unvermutet5,  wahrscheinlich  als  *e£  a-TrFivr|<;  ('ex  im- 
proviso5)  zu  vp-TiuTio«;  usw.  (von  Rozwadowski  Rev.  slav.  2, 1021). 
TipoupYou  'förderlich,  zum  Zweck5,  wie  -rrpö  ööou  (zu  §  517,  3). 
€TT-eK6iva  'jenseits,  darüber  hinaus5.  Trpö  tou  Trpo-iou  'vordem5. 
Oft  ist  nicht  zu  wissen,  ob  nicht  der  Kasus  selbst  schon  ad¬ 
verbial  geworden  war,  als  er  die  Verbindung  einging,  z.  B.  Kat’ 
Ivavxiov  Kax-evaviiov  (vgl.  KaT-evuma  zu  ev-duTia),  Ka0’  öcrov 
Ka0-ocrov,  eni  ttoXu  em-TroXu  (auch  €7ti-tottoXu),  €cp'  öcrov  eqp-ocrov, 
€TTi-Trav,  Trapd-Tiav. 2) 

1)  Die  Polemik  von  Vendryes  Mem.  15,  358 ff.  gegen  diese  Auffassung 
von  ev-bov  überzeugt  mich  nicht,  teils  wegen  des  Gebrauchs  dieses  Wortes 
und  einiger  seiner  Ableitungen,  teils  weil  sich  nur  bei  unserer  Etymologie 
eine  einfache  Erklärung  des  Ausgangs  -ov  von  evbov  ergibt.  Dass  auch  das 
lat.  en-do ,  dessen  Schlussteil  das  uridg.  Raumadverbium  *de  *dö  war,  im 
Griechischen  einmal  vorhanden  gewesen  sei,  ist  um  so  wahrscheinlicher, 
als  von  dem  zu  en-do  gehörigen  ir.  inne  'Eingeweide’  (aus  *en-d-io-)  das 
hom.  £vbiva  'Eingeweide’  nicht  getrennt  werden  darf.  Durch  ^vbiva  wird 
aber  nichts  für  die  Herkunft  von  -bov  in  £vbov  bewiesen. 

2)  Neuere  Grammatiker  empfehlen,  solche  Adverbia  dann  als  zwei 
Wörter  zu  schreiben,  wenn  sie  durch  ein  anderes  Wort,  wie  p^v,  be,  noch 
getrennt  werden  können  (z.  B.  irpö  p£v  tou  noch  bei  Themistius),  sonst 
als  6in  Wort.  Damit  ist  für  die  Sache  selbst  wenig  gewonnen.  Denn  die 
das  Wesen  der  Zusammensetzung  ausmachende  Worteinung  hängt  nicht 
von  Kontaktstellung  der  Glieder  ab  (2,  1,  35  ff.). 


724 


Die  Adverbia.  Form  und  Bedeutung. 


[§  569. 


Italisch.  Lat.  de-nuö  =  de  novö  (1,  319).  ex-templö  ex- 
tempulö  'auf  der  Stelle,  sofort5,  mit  templum  in  dem  alat.  Sinne 
'locus5,  ergä  'gegenüber,  gegen5  gilt  als  Umbildung  von  ergo  'in¬ 
folge  dessen,  also;  wegen5  nach  ultrö  :  ultra  u.  dgl.  und  ergo 
als  *e  regö  oder  *e  rogö  'aus  der  Lichtung5,  zu  regere,  inprae- 
sentiärum  'gegenwärtig,  für  jetzt5  entweder  aus  in  praesentiä 
härum  (sc.  rerum)  oder  aus  in  praesentiä  rerum  (1,  862);  dazu 
auch  depraesentiärum  'gleich  jetzt5,  ilicö  'auf  der  Stelle  aus  *in 
da»  (1,765.  801.  973).  sedulö  'angelegentlich,  eifrig,  hingebungs¬ 
voll5  aus  *se  dolöd  'ohne  List,  ohne  Arg5  (CIL.  1,  200,  39  se  dulo 
malo ),  vgl.  Plaut,  quod  ego  dico  sedido  neben  haud  dicam  dolo 
u.  dgl.;  ob  und  wie  weit  sich  die  Römer  im  Gebrauch  des 
Wortes  durch  die  Assoziation  mit  sedes  haben  beeinflussen  lassen 
(vgl.  die  zu  sedulö  gehörigen  sedulus ,  sedulitäs ,  wie  obvius  zu 
obviam),  ist  schwer  zu  sagen  (vgl.  Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  647  f.). 
in  primis  imprimis ,  cum  primis ;  bei  beiden  ist  primis  wahr¬ 
scheinlich,  je  nach  dem  Zusammenhang,  bald  als  Maskulinum, 
bald  als  Neutrum  vorgestellt  gewesen,  ad-modum  ('bis  zum  ge¬ 
hörigen  Mass5)  'völlig5,  prope-modum  ('nahe  ans  gehörige  Mass 
heran5)  'so  ziemlich,  beinahe5,  ad  amussim  adcimussim  'regelrecht, 
genau,  vollkommen5  ( amussis  'Lineal  der  Zimmerleute5);  das  Ver¬ 
hältnis  von  ad  amussim  zu  amussim  'regulariter5  und  zu  dem  mit 
ad  amussim  gleichbedeutenden  ex-amussim  bleibt  unklar,  so  lange 
der  Ursprung  des  Wortes  dunkel  ist;  eventuell  ist  examussim 
nicht  mit  ex-im  (zum  Adverb  im,  S.  358),  post-modo  u.  dgl.  (2, 1,  68) 
zu  vergleichen,  sondern  auf  ein  Verbalabstraktum  *examussi-s 
zu  beziehen,  wonach  es  prinzipiell  dem  Adv.  amussim  gleich¬ 
stünde,  und  amussim  könnte,  wenn  amussi-s  ursprünglich  ein 
Abstraktum  war,  leicht  zu  §  558, 4  S.  685  f.  [vicem  u.  dgl.)  gehören. 
ad  fatim  adfatim  affatim  ('bis  zur  Erschöpfung5,  *fati-s  zu  fatigo) 
'zur  vollen  Genüge5,  ob-viam  'im  Weg,  entgegen5  (mit  esse ,  ire 
usw.),  wonach  Adjekt.  obviu-s\  mit  Akk.  Plur.  (nicht  Gen.  Sing.) 
inter-viäs  'unterwegen,  unterwegs5  (S.  673).  in  vicem  invicem 
'abwechselnd,  gegenseitig,  beiderseitig5,  auch  in  vices  und  vicem 
als  Adverbia  (6851).  in  cassum  incassum  'zwecklos,  erfolglos5, 
wonach  Adjekt.  incassu-s.  Mit  derselben  Bedeutung  jünger  in 
vänum.  quem  ad  modum  quemadmodum  'auf  welche  Weise,  wie5. 
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Irisch,  ar  chiunn  'gegenüber,  in  Erwartung’,  ar  chenn 
'entgegen,  zu’  (zu  cenn  'Kopf,  Ende’),  ci  rainn  arrain  'vonseiten, 
was  betrifft5  (zu  rann  'Teil5),  commör  =  co  mör  ('bis  zu  einem 
hohen  Grade5)  'sehr5  neben  in  mör  (S.  717),  ebenso  commenic 
'oft5,  commaitli  'gut5  usw.,  die  später  übliche  Art  der  Adverbial¬ 
bildung  vom  Adjektiv  aus.  di  leir  'eifrig5  neben  co  leir  colleir 
'sorgfältig5.  Auch  scheint  diriug  diriuch  diruch  'gerade5  ur¬ 
sprünglich  nur  Adverbium  gewesen  zu  sein  (vgl.  S.  724  über 
lat.  ergo),  wozu  dann  das  Adjektiv  direch  wie  lat.  sedulus  auf 
Grund  von  se-dulö  u.  dgl. 

Germanisch.  Für  das  Gotische  ist,  bei  dbr  Natur  der 
Bibelübersetzung,  schwer  zu  sagen,  was  unter  den  hier  in  Bede 
stehenden  Gesichtspunkt  fällt.  Genannt  werden  dürfen  etwa 
folgende  Ausdrücke:  du  maurgina  'aupiov5,  afar  ßata  'pexa 
TauTcx5,  'TrapeKxoc;5  (2.  Kor.  11,  28  muh  ßö  afar  ßata  'xwpi<;  tüuv 
TTCtpeKTÖ^5),  afar  leitil  'jueia  juixpöv,  nach  kurzem5,  bi  ßamma 
'xoua  TocÖTa,  auf  diese  Weise5,  bi  sunjai  'a\r|0üu<;5. 

Zahlreich  sind  die  Belege  im  Hochdeutschen,  und  diese 
Art  der  Adverbialbildung  hat  seit  dem  Ahd.  mehr  und  mehr 
zugenommen.  Z.  B.  ahd.  ze  berge  'zuberg,  aufwärts5,  ze  täte  'zu- 
tal,  abwärts5,  in  bore  'empor5  ( bor  'oberer  Raum,  First5),  in-stete 
'anstatt5,  an  stete  'tandem5,  zi  houfe  'zuhauf,  zusammen5,  in  ala- 
lialba ,  in  alahalbön  'allenthalben,  ganz  und  gar5,  <zi  stuntön  'bis¬ 
weilen5,  ze  getäte  'revera5,  ze  triuwön  'traun,  certe5  (vgl.  triuwön 
S.  719),  in  houbet  'maxime5,  mit  allu  'prorsus5,  unz  in  enti  'ganz 
und  gar5,  in  thia  ( thesa )  redinci  'auf  diese  Weise,  dergestalt5, 
in  thesa  ivisün ,  in  alla  wisün ,  zi  tliera  selbün  wisün  'auf  diese 
Weise5  usw.;  bi  manne  'viritim5,  bi  iäre  'annuatim5  u.  dgl.;  in 
gähün ,  in  alagähün  'eilig,  eiligst,  plötzlich5  (vgl.  gähün  S.  710  f.), 
ebenso  in  diutiskün  'teutonice5,  in  chriechiscün  'graece5  u.  dgl.  Viel¬ 
fach  Präposition  mit  Adjektivabstraktum  auf  -i  (wie  noch  nhd. 
z.  B.  in  kürze ,  in  bälde),  wie  in  gähi  'plötzlich5,  in  festi  'fest5, 
in  lengi  Tange,  diu5,  in  wäri  'in  Wahrheit5,  in  giwissi  'gewiss5. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  isz  tolo  isztölo  'von  fern5  (zu  tö- 
las  tolüs  'weit5),  ant  pirmo  'erstens5  ant  antro  'zweitens5  usw. 
pö  deszines  'zur  Rechten5,  pö  kaires  'zur  Linken5,  pö  akiü  und 
pokim  =  pö  akim  'vor  Augen,  in  Gegenwart5,  pö  tö  und  potäm 
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'darnach,  nachher’,  po-visäm  'gänzlich’,  del  kö  und  ko-del  'wes¬ 
wegen,  warum?’.  isztes  'fürwahr’  =  Isz  tesös,  zu  tesa  Wahrheit. 
pervirszu  ('über  das  Obere  hinaus )  mehr  als  genug ,  und  so 
permer  'übermässig,  zu  viel’  wohl  aus  per  mera  'über  das  Mass’ 
(vgl.  auch  per-daüg  'zu  viel’  und  die  Adjektiva  wie  per-ilgas 
'zu  lang’),  üzvakar  'vorgestern’  ist  wohl  direkt  zum  Adverb 
väkar  gebildet,  hat  aber  den  Accent  der  Nominalkomposita  wie 
üz-delis ,  üsz-kaupas.  Aksl.  vn>  sied b  ('in  die  Spur’)  in  m  sied b  iti 
'nachfolgen’,  m-dalje  ('in  die  Weiten’)  'ins  weite,  weit,  entfernt’, 
ws-hrajb  'am  Rande  hin,  neben’,  o-krqgb  ('um  den  Kreis’)  'herum’, 
Sd  gory  ('vom  Berg’)  'von  oben’,  sb  zazda  'von  hinten,  rück¬ 
wärts’  (zazdb  'Hinteres’),  na  prezdb  'vorwärts’  (prezdb  'das  Vor¬ 
dere’),  po-srede  und  po  sredu  (Lok.  Du.)  'inmitten  (sreda  'Mitte’). 
m  skore  'bald’  ( skorb  'schnell’),  iz-davbna  'von  alters  her,  seit 
lange’  (davbm  'alt’),  iz-pnva  'von  Anfang’  (prbm>  'erst’),  bes- 
prestani  und  bes-presmene  ('ohne  Aufhören  )  unaufhörlich  (*prestanb 
und  ^presme  'das  Aufhören’),  is-koni  von  Anfang  (* konb  An¬ 
fang’).  Mit  der  Femininform  des  Adjektivs:  m-inq  'in  einem  fort, 
immer’,  ms-kqjq  'weshalb  ?’.  Diese  ganze,  schon  im  ältesten  Slavisch 
weitverbreitete  Art  der  Adverbialbildung  hat  in  den  neueren 
slav.  Sprachen  immer  weiteren  Umfang  gewonnen. 


C.  Die  Präposition  folgt  nach. 

570.  1)  *de  dö  'zu  (§  628  ff.).  Av.  vaesmanda  'zur  Wohnung 
hin’,  aus  *vaesmam-da ,  nur  Yt.  10,  86  drujö  vaesmanda  azamnam 
'zur  Wohnung  der  D.  getriebenen’.  Da  -da  in  dieser  Sprache 
nur  in  diesem  Beispiel  belegt  ist,  so  ist  adverbiale  Erstarrung 
der  Verbindung  ziemlich  sicher.  Im  Griechischen  war  be  -öe 
zumteil  noch  lebendige  Präposition  (s.  §  628.  630).  Hierher 
stellen  sich  folgende  Verbindungen,  oika-be  'nach  Hause’  (wo¬ 
nach  später  aYpot-be  'aufs  Feld’),  da  der  zu  oiko<;  gehörige  Plural 
*oik(x  (vgl.  KeXeuOos  :  KeXeuÖa  u.  dgl.  §  100  S.102)  ausserhalb  dieser 
Verbindung  ausgestorben  war.  (puya-be  'zur  Flucht’  (cpuYCtbe  rpe- 
Treiv  'zur  Flucht  wenden’)  zu  sonst  verschollenem  *qpu£  'Flucht’, 
vgl.  dXa-be  zu  aXq.  0upa£e  'foras,  hinaus,  heraus’  zu  Oupai  'Tür’, 
5A9fiva£e  'nach  Athen’  zu  ’Aörivai,  aus  *-a v;z-be;  ausser  dem  S.  721  ge¬ 
nannten  Beweis  für  Adverbialisierung  kommen  für  diese  in  Betracht 
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die  Nachbildungen,  die  -ale  als  Ausgang  eines  singularisclien 
Substantivs  aufweisen,  wie  ’0\upTria£e  zu  ’0\u|U7ria.  Aus  dem 
Italischen  sind  zu  erwähnen  die  adverbialen  Verbindungen  wie 
lat.  quan-dö  aus  *quam  dö  umbr.  panu-pei  'quandoque’  (-n-  aus 
-nd-  1,  682)  und  solche  wie  alat.  quam-de  'quam’  umbr.  pane 
panne  'quam’  (S.  687)  und  umbr.  ponne  pone  punne  'quorn’  aus 
*quom-de  (S.  690.  693).  Doch  war  hier  der  Kasus  aller  Wahr¬ 
scheinlichkeit  nach  selbst  schon  adverbial  geworden,  ehe  er  in 
die  engere  Verbindung  mit  dem  Adverbium  einging. 

2)  *en  n  'in’  (§  643  ff.).  Ai.  ksäm-an  und  ksäm-a  'auf  der 
Erde’  habe  ich  S.  178  auf  den  Lok.  *ksäm  mit  dieser  Präposition 
zurückgeführt.  Eventuell  barg  dieses  -a  —  *-n  auch  die  eine  oder 
andere  von  den  av.  Verbindungen  wie  visy-a  'in  der  Gemeinde’, 
s.  Reichelt  Aw.  Elem.  269  f.  Oben  S.  186  ist  das  griech.  Substantiv 
öwjua  'Gemach,  Behausung,  Wohnung’  aus  Lok.  *döm  (av.  dqm) 
-f-  n  abgeleitet,  so  dass  tö  öujpa  ursprünglich  'das  Zuhause,  tö 
ev  oikuj’  gewesen  wäre  (vgl.  das  heim  auf  Grund  des  Adverbs 
heim).  In  wieweit  osk.-umbr.  Verbindungen  wie  osk.  hürtln  ('in 
horto’)  'in  luco’  (aus  *horte[i]-en ,  1,  910 f.)  und  umbr.  manuv-e 
'in  manu’  (S.  177)  adverbialen  Charakter  angenommen  hatten, 
ist  bei  der  Dürftigkeit  der  Überlieferung  nicht  zu  ersehen. 

3)  Aus  dem  Lateinischen,  wo  die  Nachstellung  der  Prä¬ 
position  einmal  viel  weiter  verbreitet  gewesen  sein  muss,  als 
sie  im  Beginn  der  Überlieferung  noch  erscheint  (sie  tritt  be¬ 
sonders  noch  bei  Pronomina  auf,  wie  quo-ad ,  me-cum ,  s.  §  601,  1), 
nenne  ich  noch:  sem-per  ursprünglich  'in  einem  fort’  mit  *sem 
—  ev  (S.  7),  parum-per ,  alat.  topper  'cito,  celeriter,  temere’  und 
'f ortasse’  aus  *tod  per  (S.  313). 

4.  Adverbia  mit  nichtkasuellen  Formantien. 

A.  Vorbemerkungen. 

571.  Alle  idg.  Sprachen  haben  neben  denjenigen  Adverbien, 
die  ein  Kasusformans  aufweisen  (§  553 — 567),  solche  Adverbia, 
die  zwar  ebenfalls  ein  Formans  enthalten  nach  der  Art  dieser 

Adverbia  mit  Kasusformans,  aber  doch  nicht  auf  Kasusformen, 

# 

dies  Wrort  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  genommen,  zurückzuführen 
sind.  Ihre  Formantien  sind  von  beschränkterer  Produktivität  als 
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die  der  Kasus,  sie  finden  sich  in  der  Regel,  in  älteren  Zeiten 
wenigstens,  nur  von  pronominalen  Wörtern  aus  gebildet.  Und 
die  mit  ihnen  versehenen  Gebilde  erscheinen  gewöhnlich  nicht 
mit  anderen  formantischen  Gebilden  auf  die  Art  und  Weise  zu 
einem  Paradigma  vereinigt,  wie  sich  die  Kasus  zu  einem  Formen¬ 
system  verbinden.  Hat  man  es  bei  den  formell  und  semantisch 
auf  Kasus  beruhenden  Adverbien  mit  Gebilden  zu  tun,  die  erst 
durch  einen  Wandel  zu  Adverbia  geworden  sind,  so  kann  man 

hier  von  geborenen  Adverbia  reden. 

Bei  den  in  Betracht  zu  ziehenden  Adverbia  ist  öfters  nicht 
zu  entscheiden,  ob  das  Element,  das  sich  als  Formans  ablösen  lässt, 
bereits  seit  uridg.  Zeit  nur  den  Charakter  eines  blossen  Formans 
gehabt  hat,  oder  ob  erst  einzelsprachlich  Verschmelzung  einer  ad¬ 
verbialen  Form  mit  einem  Element  stattgefunden  hat,  das  in  dieser 
Sprache  noch  selbständige  Partikel  gewesen  ist.  Auch  bleiben  ge¬ 
legentlich  Zweifel,  ob  das  Adverbialgebilde,  das  hierher  zu  gehören 
scheint,  nicht  vielmehr  eine  Kasusform  eines  Nominalkompositums 
mit  Präposition  als  Yorderglied  war  (z.  B.  aksl.  na-dd  §  575). 

B.  Formantien  mit  dentalem  Verschlusslaut. 

572.  c^-Formantien. 

1)  -dhi.  Ein  mit  griech.  pe-xa  'zwischen,  inmitten’  (§  573,3. 
669)  verwandtes  *me-dhi  war  die  Grundlage  des  uridg.  *me - 
dhio-s  'medius’  ai.  mädhya-h  usw.  (2,  1,  164).  Ob  got.  mip  ahd. 
mit  die  Fortsetzung  dieses  *medhi  war,  oder  ob  sein  urgerm.  d 
aus  uridg.  t  hervorgegangen  ist,  in  welchem  Falle  es  dem  pexa 
näher  gestanden  hätte,  ist  nicht  zu  entscheiden. 

Ai.  ä-dhi  'an,  auf’  apers.  adiy  'in  entweder  als  *n-dhi  zu 
griech.  ava  aksl.  net  (§  613),  in  welchem  Fall  man,  einem  Teil 
seines  Gebrauchs  nach,  auch  arm.  dnd  heranziehen  dürfte  (§616. 
672,  Meillet  Mem.  12,  429,  Pedersen  KZ.  39,  362),  oder  als 

*e-dki  bez.  *o-dhi  zu  *e  *ö  (§  634). 

Am  verbreitetsten  ist  -dhi  im  Griech. :  Hom.  ttoöi  wo  ?  ,  60i 
'wo’,  t60i  'da',  aiuo-Gi  'daselbst',  au-9i  'daselbst',  £vb o0i  'drinnen', 
okoei  'zu  Hause’,  oüpav69t  'in  coelo’,  att.  dpopoxepujbi  'auf  beiden 
Seiten’  u.  a.  Die  Zurückführung  des  -0i  auf  uridg.  *-g vhi  (Pedersen 
KZ.  38,  223)  ist  mir  nicht  wahrscheinlich. 
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Vgl.  noch  unten  (3)  über  osk.  puf  usw. 

2)  -dh-  mit  anderem  Ausgang. 

Ai.  kü-ha  gthav.  kudä  'wo  ?*,  ai.  i-hä  präkr.  idha  av.  iöa 
apers.  idä  'hier’,  av.  ava-Sa  apers.  avadä  'dort’,  ai.  sa-hd  av.  hada 
apers.  hadä  'an  einem  und  demselben  Ort  zusammen5  (sa- 
=  uridg. 

Griech.  -0e  -0ev  -0a,  vgl.  errei-xe  -xev  -xa,  Ke  Kev  Ka  u.  dgl.1) 
a)  Gemeiugriech.  -0ev  ('Woher5),  wie  Hom.  Tiö0ev  'woher?5,  aXXo- 
0ev  'anderswoher5,  axpoGev  'von  oben  her5,  oupavoOev  'vom  Himmel 
her5,  euvrjOev  'vom  Lager  her5,  ev0ev  'von  da5,  creOev  'von  dir  her’? 
eK€i0ev  'von  dort5,  eguuOev  'von  aussen5.  In  der  gleichen  Woher¬ 
bedeutung  nachhomerisch  auch  -0e,  z.  B.  att.  AXuuTreKfjOe,  ’EXeu- 
<jivo0e,  Pind.  paxpoGe,  Theokr.  XeipwvoOe  (Meisterhans-Schwyzer 
Gr.3  146  f.,  v.  Herwerden  Lex.  Graec.  suppl.  358),  was  vielleicht 
erst  durch  die  Doppelheiten  exrocrOe  exrocrOev  usw.  (b)  aufge¬ 
kommen  ist.  Über  den  Übergang  von  creOev  u.  dgl.  in  einen 
lebendigen  Kasus  s.  S.  115. 167.  —  b)  Ion.  att.  tKxocrOe(v)  'draussen5, 
evxocr0e(v)  'drinnen5  (eKxoq,  evxo«;) ;  nach  LexocrOev  das  ark.  GucrOev 
'ausserhalb5  =  *0upcr0ev,  vgl.  0up-öa  2, 1,  133.  ÜTrep0e(v)  'droben5 
(uixep),  evep0e(v)  lesb.  evep0e  'drunten5  (evepxepoc;).  Hom.  ÖTn0e(v) 
'hinten,  hinterher5  (pex-oTiiv),  ion.  att.  Ö7iicr0e(v)  (ömcrxaxos,  öttictctu) 
ÖTriauj);  ion.  att.  Trpocr0e(v)  meg.  irpocrde  arg.  epTTpocr0e,  dor.  lesb. 
rrpö(j0a  herakl.  epTipocr0a  (kret.  Trpo00a,  delph.  Trpocrxa)  'vorn, 
voran5  (irpöcrcrw)2).  Ion.  att.  ev0a  'da5 ;  hieraus  und  aus  ev0ev  (a)  durch 
Infigierung,  nach  dem  Verhältnis  xd  :  xauxa,  entstanden  ion. 
evGauxa,  evGeuxev,  att.  evxaüGa,  evxeöGev  (Wackernagel  IF.  14, 
3701,  Yerf.  Demonstrativpr.  104).  Herakl.  avuuOa  'oberhalb5,  vgl. 
att,  dvuu0ev.  Ion.  i0a-Yevf|£,  umgestaltet  zu  i0ai-Yeviü  (nach 
TiaXarfevric;,  OpßaiYeviü  u.  a.  2,  1,  102),  'hier  geboren,  ein¬ 
geboren,  rechtmässig  geboren5,  zu  ai.  i-hd  (S.  326),  vgl.  ark. 
Trpocr0a-Yevfis. 

1)  Hatzidakis  Üb.  die  Bedeutungsentwicklung  des  lokalen  Suffixes 
-Gev,  Glotta  2,  113  ff. 

2)  öuicrow,  TfpöaauJ  aus  *ömxtuj,  *Trpoxiuu  mit  dem  formantischen 
Konglutinat  -t-io-  von  ai.  apa-tya-  got.  ni-pja-  u.  a.  (2,  1,  197,  Schulze  KZ. 

40,  412 ff.).  Hiernach  beruht  auch  das  o  von  cmiaGe,  TrpöaGe  auf  t.  ö-mcrGe  : 
o-mGe  ähnlich  wie  ai.  CLvigfya-  :  av.  ävTsya-  ('offenkundig’)- 
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Aksl.  lade  'wo?’,  side  'liier’.  Der  Analogie  von  lade  =  ai. 
küha  folgten  omde  'dort’,  ovbde  'hier’,  imde  'anderswo’;  auch 
ist  ide  'wo’  =  *jtde  (vgl.  do-njbde-ze  'bis’,  eigentlich  'bis  wo’) 
wohl  auf  *jbde  zurückzuführen  (1,  111):  vgl.  kret.  ui  lesb.  xuiöe 
dAXui  nach  *ttuT,  ö-ttui  (S.  350).  onucle  'dort’  neben  omde  lässt 
auf  ein  *owm,  gebildet  wie  tu  'dort’  (S.  707  Fussn.  1),  schliessen. 

3)  *-dhi  oder  *-dhe  (kaum  *-dha)  in  osk.  p  u  f  umbr.  pufe 
'ubi’,  umbr.  ife  'ibi’.  Lat.  ubi  alat.  ubei ,  ne-cubi  si-cubi  (S.  350)  und 
ibi  (das  sein  b  von  ubi  hatte,  1,  536)  haben  im  Ausgang  eine 
Erweiterung  nach  der  Art  der  lokativischen  Adverbia  wie  illi 
( illi-c ),  domi  erfahren  (vgl.  gr.  eviauGoT  zu  eviauOa  u.  dgl.). 

4)  Von  den  vorausgenannten  dA-Formantien  ist  etymo¬ 
logisch  vielleicht  zu  trennen  das  ^-Formans  der  Zahladverbia 
wie  ai.  dvi-dhä  'zweifach,  in  zwei  Teile’,  mit  dem  man  den 
Ausgang  -0a  von  ep.  bixOa  'zweifach’,  neben  öixoc,  zusammen¬ 
bringt  (S.  72).  Möglicherweise  gehört  der  Schlussteil  zur  W. 
dhe-  'setzen’  (vgl.  §  575  Anm.). 

573.  ^-Formantien. 

1)  *- tos  zur  Bezeichnung  des  Woher. 

Ai.  itäli  'von  hier’,  tätah  'von  da’,  amutah  'von  dort’,  vis- 
vätah  'von  überallher’,  mukhatäh  'vom  Mund  her’,  av.  xvatö  'von 
sich  aus,  von  selber’,  apers .  paruviyata11  'von  früher,  von  alters 
her’.  Über  die  Aufnahme  der  ai.  Adverbia  auf  - tah  in  die 
Kategorie  des  Ablativs  s.  S.  115.  166f. 

Griech.  evToq  'intus’,  lokr.  ex^og  att.  eiao^  'ausserhalb’  (1, 
627.  754.  756;  etwas  anders  Buck  Greek  Dialects  56).  auTog, 
ursprünglich  'von  ihm  (sich)  aus’,  wurde  flexibel  (§  550).  Weiterbil¬ 
dungen:  eviocrOe(v),  6KTocr0e(v)  (§  572,  2),  auch  evioaOi  nach 
§  572,  1.  Durch  Abstraktion  eines  Stammes  €kto-  entstanden 
€KioOev  6kto0i  eKtocre. 

Lat.  intus  'von  innen,  innen’,  funditus ,  caelitus ,  rädicitus  usw. 
Zwei  von  ihnen,  sub-itus  (:  ai.  i-tah)  und  penitus)  wurden  flexible 
Adjektiva  (§  550). 

Ir.  acht  'ausser’,  zu  griech.  6ktö<;  (Thurneysen  Hdb.  d. 
Altir.  5111).  I 

Der  Ausgang  - os  in  -tos  war  wahrscheinlich  mit  dem  Aus¬ 
gang  des  Gen.-Abl.  z.  B.  Troö-öq  (S.  1501)  identisch  und  das  - 1 - 
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wahrscheinlich  mit  dem  von  *-te  (3)  und  *-ti  (2).  Ferner  evxo^ 
zu  evxepa  ai.  antdr  wie  ai.  adhäh  'unten’  zu  ädhara-h  got.  undar 
und  wie  ai.  avdh  'unten5  zu  dvara-h  (vgl.  2,  1,  323  ff.). 

2)  *-tL 

Ai.  i-ti  'so5,  lat.  iti-dem.  Vermutlich  entspricht  av.  u'ti  gthav. 
ü'ti  'so5  ebenso  dem  lat.  ut  (; uti-nam ,  uti-que ),  und  dieses  ut  spielte 
in  der  Gestaltung  des  Anlauts  des  Interrogativums  im  Lat.  eine 
ähnliche  Rolle  wie  uter  =  aksl.  rntorb  (1,  1094.  2,  2,  350,  Demon- 
strativpr.  118);  uti  alat.  utei  wie  ubi  (§  572,  3);  über  osk.  puz 
'ut*,  dem  ein  *cpu-ti  zu  Grunde  liegt,  s.  §  580. 

Zu  demselben  Pronominalstamm  wie  av.  u'ti  gehört  griech. 
*au-Ti  'wiederum’  (neben  au),  wovon  ion.  aun-g  gort,  auxi-v  aus¬ 
gegangen  sind,  urital.  *auti  osk.  auti  umbr.  ote  'aut’,  lat.  aut.  Das 
w-Pronomen  vereinigte  den  Begriff  des  Dort,  Jenseits  und  den 
der  Gegenüberstellung  (S.  341  f.,  Demonstrativpr.  97  f.),  vgl.  auxe  (3). 
Daher  wird  hierzu  auch  auxi  'auf  der  Stelle,  dort’  (vgl.  au-0i 
§  572,  1)  zu  stellen  sein,  das  von  Grammatikern  als  homerisch 
überliefert  wird  und  die  Grundlage  von  auxiKa  'im  Augenblick, 
sogleich’  (§  577)  gewesen  zu  sein  scheint. 

-ti  bildet  ferner  den  Schlussteil  von  *eti  ai.  ati  usw.  (§  657), 
*preti  *proti  ai.  prdti  usw.  (§  688),  *poti  av.  paHi  usw.  (§  701), 
wohl  auch  von  *anti  ai.  anti  usw.  (§  616),  lat.  post  usw.  (§  699), 
osk  pert  (§  681). 

3)  -t-  mit  anderem  Ausgang. 

Gr.  TTocre  (-cre  aus  -xe,  s.  1,  662)  got.  Ivap  fvad  'wohin?’, 
griech.  öpocre  got.  samap  'nach  demselben  Punkt  hin,  zusammen’, 
griech.  aXXocre  got.  aljap  'anderswohin’.  Griech.  xr|Xocre  'fernhin’, 
KUKXöcre  'in  die  Runde’,  Trdvxocre  'überallhin’  u.  a.  Got.  dalap 
'hernieder’,  pad-ei  relat.  'wohin’,  jaind  'dorthin’. 

Dasselbe  -xe  (also  nicht  -xe  aus  *  -q™e)  vielleicht  in  lokr. 
delph.  evxe  'bis’,  evxe  zu  evöev  (evOa)  wie  Tröae  :  ixöGev.  evxe 
hätte  hiernach  enger  mit  got.  jaind  zusammengehangen  (S.  3351). 
Vgl.  §  649. 

Ai.  u-td  Partikel  des  Gegenübersteilens  (utd  —  utd  'einer¬ 
seits  —  anderseits,  bald  —  bald’),  nachved.  ity-uta ,  kim-uta,  praty- 
uta ,  av.  uta  apers.  utä ,  gr.  *uxe  in  f)uxe  aus  *fiF’  uxe  'wie  ander¬ 
seits,  wie  auch,  gerade  wie’,  ferner  in  hom.  eure  'öxe’  aus  f|  oder 
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ei  +  uxe  (Verf.  Demonstrativpr.  101  f.).  Zu  diesem  *u-te  verhielt 
sich  griech.  auxe  'wieder,  auch,  ferner’  wie  *aun  (auxi<;  adxiv) 

zu  *u-ti  (2).  ^  „ 

Zu  au-xe:  Tröxe  'wann?’,  öxe  'wann’,  xoxe  dann,  aXXoxe 

'ein  ander  Mal,  sonst’  (ark.  xoxe  kypr.  öxe,  pn-iroxe),  dagegen  lesb. 
Tioxa,  öxa.  Att.  ei-xa  eu-eixa  'dann,  darauf’,  ion.  eu-eixe.  Viel¬ 
leicht  steckt  eine  dem  eixa  entsprechende  Partikel  in  av.  pascaeta 

'hernach,  alsdann’  neben  pasca. 

Lat.  i-ta  'so’,  wahrscheinlich  älter  *-tä  (vgl.  ai.  i-ti  unter  2), 

umbr.  itek  'ita,  das  *ite-k,  *iti-k  oder  Ht’-ik  gewesen  ist;  lat. 
item  wie  autem  (zu  aut).  Lat.  *uta  anders  (vgl.  oben  ai.  uta 
griech.  *uxe)  ergibt  sich  aus  alat.  ali-uta  'irgend  anders’. 

Vermutlich  war  eine  dem  ai.  uta  oder  dem  griech.  auxe 
entsprechende  Partikel  in  ahd.  tharot  (thorot  doret)  'dorthin,  dort’, 
herot  'hierhin’,  warot  'wohin’  enthalten,  tharot  fast  nur  in  gegen¬ 
sätzlicher  Verbindung  mit  hiar ,  wie  Otfr.  5,  23,  83  uns  ist  leid 
hiar  managag  thorot  nisorgen  wir  U  thag  'hier  haben  wir 
manches  Leid,  dort  aber  sorgen  wir  uns  nicht  drum’.  Per  Vokal 
von  -ot  kann  kurz  und  kann  lang  gewesen  sein ;  -öt  wäre  nach 

1,  201  aus  *-aut  entstanden.  _ 

Griech.  kctto  'entlang,  hinab’,  kymr.  cant  'mit,  längs,  bei 

ir.  cet-  und  vortonig  ceta-,  aus  *kiji-ta  (§  665ff.).  Griech.  (leta 
'zwischen,  inmitten’,  zu  *me-dhio-s  'medius’  und  eventuell  im 

Formans  -Ta  näher  zu  got.  mip  (§  5/2,  1.  (169  ff.).  ^  ^  ^ 

Got.  dalapa  'unten’  zu  dalap  'hernieder’  (s.  o.),  afta  'hinten’  : 
ihr  -a  scheint  dasselbe  zu  sein  wie  in  iupa  'oben’,  favra  'vorn’, 
inna  'innen’,  fairra  'fern’  u.  dgl.  Ahd.  nida  ags.  nide  'mfra, 

unterhalb’. 

Zweifelhaft  ist,  ob  in  diesen  Zusammenhang  lit.  Formen 
auf  -te  4  wie  amte  amt  'entsprechend,  gemäss’  (§  613,  1),  am 
'anstatt’  (§  660),  nete  neta  net  'so  dass’  gehören.  S.  Bezzenberger 

Beitr.  z.  Gesell,  d.  lit.  Spr.  267 f.,  BB.  27,  1 58 f. 

574.  d-Formantien.  Das  d  ist  vielleicht  mit  dem  Formans 
des  Nom.- Akk.  Sing.  N.  der  Pronomina,  z.  B.  lat.  qnod  (S.  3o8), 

identisch.  e  a 

Ai.  kadd  av.  kadä  kaSa  'wann?’,  ai.  tadä  av.  taöa  dann^, 

ai.  yadd  av.  yadä  'wann’,  ai.  idä  'in  dieser  Zeit,  jetzt,  heute  , 
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av.  ada  'dann’  (apers.  ada-kiy  'damals’),  ai.  sddä  (auch  sädam) 
av.  hada  'immer,  stets’  ai.  sarvadä  'allzeit,  stets’  u.  a.  Dazu 

vermutlich  lit.  kadä  'wann’,  nekadä  'niemals’,  tadä  'dann’,  visadä 
'allzeit’  (neben  -da  auch  - d ,  -dos,  - dai ,  -dais).  Hierzu  noch  griech. 
iöe  'und’,  ursprünglich  'dann’  (zu  ai.  idd)  ? 

Ganz  unsicher  ist  die  Beurteilung  von  ai.  yädi  av.  ye'di 
'wenn’  apers.  yadiy  'wenn,  als’,  thess.  jueorrobi  (Accent?)  eew<;’, 
hom.  djuuöis  'zusammen’  ri[\\uöi£  'anderswohin’  und  andern  ähn¬ 
lichen  Formen. 

575.  S  onstige  Dentalformantien.  Es  sei  hier  noch 
einiges  Einzelsprachliches  zusammengestellt,  für  das  bis  jetzt  eine 
wahrscheinliche  Anknüpfung  an  gleichartige  Adverbialbildungen 
anderer  Sprachzweige  nicht  gefunden  ist. 

Ai.  kathä  (auch  kathäm )  av.  ka&a  kuda  'wie?’,  ai.  ydthä 
av.  yada  apers.  yadä  'wie’,  ai.  tathä  'so’,  dthä  'so  ...  denn,  so¬ 
dann’,  av.  ada  'so’,  ai.  sarvathä  'auf  jede  Weise’,  anydthä  'anders, 
fälschlich’,  ürdhvdthä  'aufwärts  gerichtet’,  av.  ida  'so’,  avada 
apers.  ava$ä  'so’,  av.  hamada  'gleicherweise,  gleichzeitig’,  aevada 
'ebenso’. 

Ai.  smat  av.  mat  'zusammen  mit,  samt’. 

Aksl.  kqdu  kqde  'woher?’,  tadu  tqde  'daher’,  vtsqdu  vbsqde 
'überallher’,  qtnjqdu  'von  innen’  u.  dgl. 

Anm.  Erwähnt  seien  auch  einige  viel  behandelte  slav.  Wörter  auf 
-dd  :  nadd  Präp.  'oberhalb,  über’  neben  na  'auf,  an’  (§  613ff.),  podd  Präp. 
'unterhalb,  unter’,  Subst.  'Boden,  Untergrund,  Unterlage’  neben  po  'über  — 
hin,  an’  (§  619 ff.),  predd  aus  *perd7>  Adv.  'voran,  vorn’,  Präp.  'vor’,  Subst. 
'das  Vordere,  vorderer  Teil’  neben  prö-  aus  *per-  'durch,  hinüber’  (§  681  ff.); 
dazu,  ohne  Geltung  als  Adv.  oder  Präp.,  zadd  'das  Hintere,  hinterer  Teil’ 
neben  za  'hinter’  (§  660ff.).  Zuletzt  über  diese  ^-Formen  v.  d.  Osten-Sacken 
Arch.  f.  slav.  Ph.  32, 120 ff.,  wo  auch  die  ältere  Literatur  genannt  ist.  Beim 
Subst.  podi>  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  es  samt  lit.  pädas  'Fuss-,  Stiefel¬ 
sohle’  zu  *ped -  'Fuss’  usw.  (§  679)  gehört,  und  für  das  Subst.  zadb  (auch 
zadb  F.  'quae  postica  sunt’)  ist  Zugehörigkeit  zu  av.  zadah-  griech.  xöbavoc; 
'Steiss’,  ndd.  gat  'Schiffshinterteil’,  also  zu  W.  ghed-  'xe£e iv’  an  sich  nicht 
unwahrscheinlich.  Aber  die  Präpositionen  po  und  za  können  kaum  von 
diesen  Substantiva  ausgegangen  sein,  und  nadb  und  pr Mv  sind  nur  als 
Erweiterungen  von  na  und  prö-  zu  verstehen,  wie  auch  aksl.  pozdi>  Adj. 
'spät’,  pozdö  Adv.  'spät’  Erweiterung  von  *pos  (zu  lit.  pas-Jcui,  lat.  pos-t, 
§  699)  gewesen  sein  dürfte.  In  nadd ,  prädd,  pozdd  sehe  ich  (vgl.  Zubaty 
IF.  Anz.  22,  57)  nominale  Komposita  von  derselben  Art  wie  sq-dd  ’Gefäss’, 
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serb.  pri-d  'Draufgabe  beim  Tausch’,  lit.  pra-das  'Anfang,  pre-dai  Plur. 
'Zulage’,  in-das  'Gefäss’,  uz-das  'impensa  uz-dä  'Beilage’,  deren  Schluss¬ 
teil  zu  W.  dhe-  'setzen  (aksl.  de-tiy)  gehört;  von  derselben  Art  wohl  ai. 
bahir-dhä  'draussen’,  zum  Adv.  bahih  (anderes  ähnliches  im  Ai.  s.  Zubaty 
a.  a.  0.).  So  mag  auch  von  *po  'unter’  ein  po-dd  gebildet  worden  sein,  dies 
wurde  aber  von  den  Slaven  auf  das  alte  Simplex  podd  bezogen  und  war  in 
seinem  Gebrauch  von  diesem  beeinflusst  (s.  §  679,  5).  Und  falls  das  Sub- 
stantivum  zadd  nicht  Erweiterung  von  za,  sondern  eine  Bildung  aus  W. 
§hed-  war,  hat  auch  hier  eine  solche  Assoziation  stattgefunden.  Diese 
Assozationen  haben  aber  noch  weiter  hinaus  dadurch  gewirkt,  dass  einer¬ 
seits  podi  'unterhalb,  unter’  und  nadd  'oberhalb,  über’  und  anderseits 
zaä»  'das  Hintere’  und  prtdi  'das  Vordere’  je  ein  durch  Gegensätzlichkeit 
der  Bedeutung  verbundenes  Formenpaar  waren.  Für  diese  Assoziationen 
ist  von  Interesse,  dass  man  zu  aksl.  posUdd  'zuletzt’  (po  sUdd,  vgl.  S.  726) 
ein  posU  gebildet  hat  nach  za  :  zadö,  prö-  :  prede.  Wegen  anderer  Einzel¬ 
heiten  sieh  v.  d.  Osten-Sacken  a.  ä.  0.  und  unten  den  Abschnitt  über  die 
Präpositionen. 


C.  Formantien  mit  gutturalem  Verschlusslaut. 

576.  g/i-Formantien. 

Ai.  visvä-ha  -hä  'allemal,  allzeit5  ist  vermutlich  zu  verbinden 
mit  griech.  öi-xa  'zweifach’,  xpixa,  xexpaxa,  Trevxaxa  usw.,  wozu 
btxoo  bixrj  öixw£  bixoöev  usw.  Dazu  eventuell  av.  Srizat  'Drittel5 
(mit  z  für  /,  1,  580),  das  Bartholomae  Altiran.  Wb.  812  als  Ab¬ 
leitung  von  tdvis  betrachtet.  Siehe  S.  72.  Hierzu  noch  anderes, 
unsichereres  aus  andern  Sprachen  bei  SolmsenPBS.  Beitr.  27,  358 f. 

577.  Unklarer  Herkunft  ist  das  Element  -ku  von  dor.  ttok(x 
'wann?5  neben  ion.-att.  Tuöxe  lesb.  ttoxu  (S.  732),  entsprechend 
xoxa,  ÖKa  ÖKa  (ökkcx  für  ÖKa  Ka).  Dasselbe  -Ka  vermutlich  in 
ion.  att.  abxiKa  'im  Augenblick,  sogleich  (S.  731),  xpviKa  dann, 
fp/iKa  'wann5.  Man  vermutet  in  diesem  -Ka  die  Partikel  Ka  =  K€ 
(dv).  S.  Solmsen  KZ.  35,  469,  Buck  Class.  Philology  2,  255. 

Anm.  1.  Über  die  Adverbia  wie  ai.  eka-sdh  und  griech.  4-Kd? 
s.  S.  75.  694 

Anm.  2.  Über  die  griech.  Adverbia  auf  -aKi  -ükk;  -aKiv  wie  vexpctKi 
s.  S.  64  f. 

Anm.  3.  Ein  gutturales  Bildungselement  zeigen  einige  Adverbia,  die 
als  Präposition  fungieren.  Zunächst  sicher  slav.  ni-zn  hinab,  hinunter 
(zu  ai.  nl  usw.,  §  675),  pr&zT>  'über  —  hin,  durch,  praeter  aus  *per-zb  (zu 


1)  Zumteil  vielleicht  auch  zu  W.  do-  'geben’  (aksl.  da-ti). 
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lat.  per  usw.  §  681).  Ferner  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  gleichartige  Weiter¬ 
bildungen  waren  ai.  bahih ,  aksl.  bez  lett.  bef  von  *bhe  oder  *be  slav.  be 
lit.  be  (§  625),  aksl.  vbzb  vbz-  'hinauf  lit.  uz-  'auf,  hinauf’  von  *ud  'in  die 
Höhe,  empor’  ai.  üt  usw.,  Grundform  *ud-gh-  (§  712),  aksl.  raz-  urslav. 
*orz-  'auseinander,  zer-’,  das  man  wohl  richtig  mit  aksl.  oriti  'trennen, 
stören’  lit.  irti  'sich  trennen,  auseinandergehen,  sich  auflösen’  oder  mit 
lit.  ardyti  'trennen’,  ai.  fdh-ak  'abgesondert’  ardha-h  'Hälfte,  Seite,  Teil’ 
verbindet,  sodass  ein  Adverbium  *or  oder  *ordh  (bezieh.  *ar,  *ardh)  zu¬ 
grunde  zu  legen  ist  (§  737,  3),  ferner  ir.  ac  occ  'bei’  von  *ad  'zu,  an,  bei’ 
ir.  ad-  usw.,  urkelt.  *ad-g-  (§  607).  Haben  wir  §  575  Anm.  die  ^-Erwei¬ 
terungen  aksl.  predb  usw.  richtig  auf  Nominalkomposita  von  der  Art  der 
slav.  sa-db  lit.  uz-da-s  usw.,  deren  Schlussteil  zu  W.  dhe-  'setzen’  gehört, 
zurückgeführt,  so  liegt  es  nahe,  in  jenen  Formen  Nominalkomposita  mit 
der  W.  ghe{i )-  'gehen,  fortgehen,  verlassen’  (ai.  jd-hä-ti  ji-hi-te  av.  za-zä-mi 
a-zä-Qä,  griech.  Ki-xp-pi,  ahd.  gen  gän)  zu  sehen.  Ai.  bahih  war  dann 
vielleicht  ein  erstarrter  Nom.  Sing.  *b(h)e-ghi-s  (§  557).  Aksl.  vbzb  lit.  uz- 
lässt  sich  direkt  mit  ai.  ud  hä-  ( ujjhä -)  und  av.  uzayant-  'sich  aufrichtend, 
aufspringend’  verbinden  und  ir.  ac  occ  mit  got.  atgaggan  vergleichen.  Da 
man  das  -dh-  von  ai.  ardlia-h  lit.  ardyti  mit  W.  dhe-  zusammenbringt,  so 
könnte  man  von  diesem  Standpunkt  aus  sagen,  urslav.  *or-z-  verhalte 
sich  zu  ai.  ar-dha-h,  wie  *per-zb  prezb  zu  *perdb  predb. 


D.  Formantien  mit  r-Laut. 

578.  -r,  darf  als  ein  lokativisches  Formans  bezeichnet 
werden.  Ygl.  Johansson  BB.  14,  163 ff.  16,  130  ff. 

Ai.  kdr-hi  'wann?’,  tär-hi  'damals’,  amür-hi  'damals’;  -hi 
ist  die  Partikel  hi  =  av.  zi  (Grnndr.  4,  505  f.),  vgl.  hom.  rj-xi  'wo’. 
Av.  hanar 9  ('abseits’)  'ohne’;  dasselbe  ar.  -ar  in  dem  zdmar-  von 
zdmar-güz-  'in  der  Erde  sich  verbergend’.  Arm.  ur  'wo?’,  andr 
'dort,  fern’,  aidr  'hier’,  doch  scheint,  nach  ure-ti  'irgendwo’ 
(vgl.  o-ß  'irgendwer’)  zu  schliessen,  ur  aus  *ure  entstanden  zu 
sein.  Alb.  kur  'wann?’  (S.  350).  Lat.  quör  cür.  Got.  Jvar ?  'wo?’, 
par  'da’,  jainar  'dort’,  cdjar  'anderswo’,  ahd.  hwär  ags.  hwcer 
'wo  ?’,  ahd.  dar  ags.  dcer  'da’,  got.  her  ahd.  hiar  ags.  her  'hier’ ; 
vgl.  auch  got.  hiri  'komm  her’,  ahd.  hera  'her’.  Lit.  kur  'wo’, 
kitur  'anderswo’,  vlsur  visur  'überall’,  tenur  'dort’  (zu  tenai  'dort’). 

Unmittelbar  hierzu  die  Adverbia  auf  *-er,  griech.  uuep 
(§  715),  got.  undar  (§  672),  und  die  auf  lat.  inter  ai.  antär 
(§  646),  ai.  prätär  'früh  morgens’  (§  685),  ahd.  nidar  (§  675), 
griech.  axep  (§  704)  u.  a.  (vgl.  S.  178).  Zu  denen  auf  *-ter  ge- 

47* 
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seilen  sich  weiter  die  arischen  auf  -tra :  ai.  Jcütra  av.  ku$ra 
£wo?  wohin?’,  ai.  dtra  av.  a$ra  eda,  dahin’,  ai.  ydtra  av.  yaSra 
'wo,  wohin’,  av.  föra  'hier,  hierher’,  avaSra  'dort’,  ai.  anydtra 
'anderswo’,  visvatra  'überall’,  av.  ätaraSra  'auf  dieser  von  den 
beiden  Seiten’  u.  a.,  ferner  die  klar  kasuellen  wie  lat.  suprä 

inträ  got.  ufarö  haprö  Ivadre  u.  a, 

E.  Formantien  mit  Nasal. 

579.  Es  gibt  verschiedene  Adverbialbildungen  mit  Nasal¬ 
formantien  in  den  verschiedenen  idg.  Sprachen,  deren  morpho¬ 
logische  Konstitution  entwicklungsgeschichtlich  schwer  zu  be¬ 
urteilen  ist.  Hier  seien  folgende  Bildungen  erwähnt. 

Ai.  tadänim  'damals’,  idänim  'in  diesem  Augenblick,  jetzt 
(päli  idäni ),  visvadänim  'zu  allen  Zeiten’,  vermutlich  zu  tadä  usw. 

§  574,  vgl.  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Phil.  15,  505  f.,  Persson  IF.  2, 
237  f.  vi-nä  'mit  Ausnahme  von,  ausser,  ohne’  (schwerlich  zu 
preuss.  winna  'heraus’),  nü-ndm  'jetzt’,  vielleicht  in  näherer 
Beziehung  zu  lit.  nüncn  aksl.  nyne  'jetzt’,  ai.  nänä-ndm  'ver¬ 
schiedentlich’.  sddam  neben  sddä  (§  574),  katlidm  neben  kathd 

(§  575). 

Aus  dem  Griech.  mag  genannt  sein  das  -v  von  gort,  camv 
neben  ion.  oujtk;  (§  573,  2),  lesb.  aitv  thess.  aiv  immer  neben 
ion.  aü  lesb.  cu  (*aiFi),  epid.  ofveuv  'ohne’  neben  att.  dveu  u.  dgl., 
sowie  in  den  Multiplikationsadverbien  lak.  kret.  -ouav  neben 
sonstigem  -oua  (S.  641). 

Lat.  snperne  umbr.  superne  'super’,  lat.  pöne  umbr.  postne 
'pone’,  umbr.  peme  'ante’.  Lat.  ccutcTu  neben  osk.  avt  at,  autem  , 
lat.  item  neben  ita  (S.  732).  —  Über  lat.  tum,  quom ,  illim,  in-de , 
enim  s.  S.  358. 

Got.  Ivan  as.  Inwan  'wann?’,  got.  pan  as.  than  dann,  got. 
suman  'einst’.  Ahd.  fo-na  fon  as.  fana  fan  'von’,  vermutlich 
mit  ai.  punar  'wieder’  zu  griech.  Trupaios  'der  letzte’  (vgl. 
§  619,  4,  Persson  IF.  2,  2141,  Bezzenberger  BB.  27,  1761, 
Lewy  PBS.  Beitr.  32,  140,  Walde  Lat.  etym.  Wtb.  s.  v.  puppis ). 
Got.  pana-  in  pana-mais  'weiter,  noch’,  ütana  von  aussen, 
aussen’,  innana  'von  innen,  innen ,  iupana  von  oben ,  samana 
'zusammen’. 
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F.  Formantisches  -s. 

580.  1)  In  §  64  ff.  S.  63  ff.  ist  besprochen  das  Multipli- 
kativadverbia  bildende  -s,  wie  in  ai.  dvih  griech.  bi^  lat.  bis. 

2)  Ein  -s  erscheint  hinter  Adverbia,  die  meist  auch  als 
Präpositionen  fungieren.  Zumteil  ist  es  wohl  mit  dem  Gen.- 
Abl.-Formans  -s  (S.  150  ff.)  identisch,  wofür  u.  a.  *prros  ai.  purah 
griech.  Ttapoc;  zu  sprechen  scheint  (§  680).  In  einzelsprachlicher 
Entwicklung  mag  das  Formans  auch  von  adverbial  gewordenen 
Kominativi  Sing.  M.  F.  auf  -s  (§  557),  von  adverbial  gewordenen 
Akkusativi  Sing.  N.  auf  *-as  -is  -us  (§  558  f.)  oder  von  den  Multi- 
plikativadverbia  wie  *dui-s  (1)  herübergenommen  worden  sein. 

Griech.  aip  'weg,  zurück5,  lat.  ads,  zu  ütto  usw.  (§  619,  2). 
Ai.  avah  'herab5,  erweitert  zu  aväs-tät  'unten5,  ahd.  wes-tar  'westT 
wärts5,  zu  dva  usw.  (§  622).  Vielleicht  stehen  auch  apers.  abis 
und  griech.  dpcpis  (s.  u.)  in  bezug  auf  ihr  -s  in  unmittelbarem 
historischen  Zusammenhang  (vgl.  Pedersen  KZ.  40,  129  ff.,  Bar- 
tholomae  IF.  19  Beiheft  S.  106).  Über  die  Frage,  ob  ein 
uridg.  *üd-s  als  Erweiterung  von  *ud  'empor5  anzunehmen  sei, 
s.  §  712,  2. 

Vermutlich  hierher  ai.  nih  av.  ms  'hinaus5  (§  677);  ai. 
ävih  av.  ävis  'offenbar,  vor  Augen5,  zu  aksl.  jave  ave  'kund, 
offenbar5,  javiti  aviti  'offenbaren5,  dazu  wohl  auch  griech.  aicr- 
Odvojuai  'ich  nehme  wahr5  (oder-  aus  *dFicr-),  lat.  audio  aus  *auiz- 
diö  (1,  215.  768).  Apers.  patis  'gegen,  nach  —  hin5,  zu  patiy 
(§  701);  av.  vis  (vis  pat -  'weggehen5),  zu  vi  'weg5. 

Griech.  dpqpi«;  'zu  beiden  Seiten,  gesondert5  (ion.  djuqpicr- 
ßaxeiv  'streiten5,  kret.  usw.  dpcpiMeyw  'ich  widerspreche,  bestreite5 
aus  *dpqpia-\eToi)  neben  dpcpi  (§  610).  XiKpiqpi-q  'schräg5  (vgl.  IF. 
27,  265).  El.  aveuc;  für  aveu  (§  652).  auxn;  neben  auiiv  (§  579), 
au0i$  neben  aoOiv  'wieder5  (§  572).  Dor.  Trepuitq  neben  irepoTi 
(S.  184).  -aKic,  in  TtipaKis  usw.  für  -axi  wohl  nach  big  usw. 
(S.  641).  Delph.  ihoq  für  e£uu  'aussen5  nach  eKioc;,  delph.  usw. 
evb o$  für  evbov  'drinnen5  (S.  723)  nach  tvzög.  Hom.  dxpejua«; 
neben  dipepa  'ohne  Zittern,  ruhig5,  nachhom.  Dicht,  ppepaq 
neben  riP^P^  'ruhig5,  outuu«;  neben  outuj  usw.,  s.  S.  700.  als 
Erweiterung  von  oT:  delph.  oiq,  und  von  Adverbia  auf  -ui  (S.  707), 
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_0£  aus  *-uiq  (1,  1821):  Sophr.  trOcg,  rhod.  ÖTiüq,  arg.  uq,  delph. 
6v5ü£  (vgl.  oben  evbo<;).  Kret.  evc;  (woraus  att.  ei£,  1,  359) 
'in  _  hinein5  nach  dem  Oppositum  eH  (§  643,  1). 

Wie  lat.  abs  zu  ab  (s.  o.),  so  o(b)s-  umbr.  os-  us-  zu  ob 
(§  655),  sw(&)8-  zu  sub  (§  718,  2),  osk.  az  'ad5  =  *ats  zu  lat.  ad 
(§  607).  Osk.  puz  umbr.  puz-e  pus-e  pus-ei  eut5  aus  *q“u-ti  +s 
(S.  350.  731);  vielleicht  ist  -s  erst  angefügt  worden,  nachdem 
*puti  zu  *pid  geworden  war. 

5.  Adverbia  ohne  formantisches  Element. 

581.  Eine  grosse  Anzahl  von  Adverbia  zeigen  seit  uridg. 
Zeit  kein  formantisches  Element,  z.  B.  '  nü  nun  ,  ai.  nü  usw.,  en 
ein5  griech.  ev  usw.,  *pro  'vor  griech.  upo  usw.,  *ne  'nicht5,  lat. 
ne-  usw.,  *q*e  'und5  griech.  re  usw.  Sie  werden  in  den  Ab¬ 
schnitten  über  die  Präpositionen  und  über  die  Partikeln  näher 
besprochen  wrerden. 

6.  Bedeutungskategorien  der  Adverbia.- 

582.  Die  bis  jetzt  betrachteten  Adverbia  haben  wir  nach 
formalen  Gesichtspunkten  in  folgende  Klassen  zerlegt.  1)  Adverbia 
ohne  erkennbares  formantisches  Element,  z.  B.  *ke  'hier,  her  lat. 
ce-do  lit.  sze,  *nü  'nun5  ai.  nü  griech.  vu  (§  581).  2)  Adverbia 
mit  nicht  kasuellem  Formans,  z.  B.  griech.. ttö-Oi  'wo?5,  oiko-Ot 
'zu  Hause5  (§  571  ff.).  3)  Adverbia  mit  kasuellem  Formans,  z.  B. 
griech.  tto-i  'wohin?5,  oixo-i  zuhause  (§  553 ff.).  4)  Adverbia, 
die  aus  der  Verbindung  eines  lebendigen  Kasus  oder  eines  Ad- 
verbiums  mit  einer  Präposition  (Postposition)  bestehen,  z.  B.  griech. 
ev-bov  'daheim,  drinnen5,  Ttpo-ioO  'vordem5,  oka-be  nach  Hause  , 
aksl.  ST)  vyse  'von  oben5  (§  568 ff.).  Dabei  ist  auf  die  Bedeutung 
insoweit  bereits  Kücksicht  genommen  worden,  als  die  semantische 
Verschiedenheit,  nach  der  die  Adverbia  sich  als  Bestimmungen 
des  Orts  oder  der  Zeit  oderdes  Masses  oder  der  Art  und  Weise 
darstellen,  vielfach  mit  den  besprochenen  formalen  Unterschieden 
gegeben  ist  und  somit  auf  die  Bedeutung  Bezügliches  ohne 
weiteres  mit  erwähnt  werden,  auch  für  Einteilungen  im  einzelnen 
benutzt  werden  konnte. 

583.  Indem  wir  nunmehr  das  Semasiologische  zum 
Hauptgesichtspunkt  der  Behandlung  machen,  sei  zunächst  darauf 
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hingewiesen,  dass  zum  Bestand  der  Adverbia  der  idg.  Sprachen 
alle  Wortklassen  beigetragen  haben,  nominale  Substantiva  und 
Adjektiva,  Zahlwörter,  Pronomina  und  Yerba.  Am  stärksten 
sind  die  Pronomina  beteiligt,  am  wenigsten  die  Yerba. 

1)  Unter  den  Pronomina  überwiegen  die  geschlechtigen, 
die  Demonstrativa,  Relativa,  Interrogativa,  Indefinita,  z.  B.  griech. 
TÖ0t  tüü  tujc;  xrjbe,  eKei  KeiOt  Keiöev,  ö0i  düs  ou  p,  tt60i  ttuus  ttou 
tu),  Tro0i  neu  ttou.  Nur  selten  begegnen  Adverbia  von  Personal¬ 
pronomina,  wie  griech.  epe0ev,  creOev  oder  das  zu  einer  Partikel 
gewordene  toi  (S.  407).  Bei  dem  Zusammenhang  dieser  Pro¬ 
nomina  mit  den  Demonstrativa  (S.  306  f.)  ist  es  aber  mitunter 
zweifelhaft,  ob  man  ein  Adverbium  hierhin  oder  dorthin  stellen 
soll,  z.  B,  bei  ai.  amä  'daheim3,  das  zu  dma-h  'der  hier,  dieser 
hier3  und  zu  griech.  epe  epou  gehört. 

2)  Dann  folgen  der  Zahl  nach  jene  gewöhnlich  ebenfalls  zu  den 
'Pronomina3  gerechneten  Wörter,  welche  ihrem  Wurzelbestandteil 
nach  eine  räumliche  oder  zeitliche  Anschauung  ohne  Dei- 
xis  ausdrücken,  wie  in ,  aus,  oben ,  unten ,  lat.  ante,  jpost.  Mit  ihrer  Be¬ 
deutung  der  Relativität  hängt  zusammen,  dass  sie  oft  durch  die  For¬ 
mantia  ~{t)er  -{t)ero-  {-{t)mmo-)  erweitert  sind,  wie  ai.  updri  griech. 
üirep  lat.  super  got.  ufar  nebst  lat.  suprä,  got.  ufarö  u.  a.,  zu  ai.  üpa 
griech.  utto  usw.  gehörig,  ai.  antdr  lat.  inter  ir.  eter  etir  nebst  lat. 
inträ  u.  a.,  zu  griech.  ev  lat.  in  usw.  gehörig  (2,  1,  323  ff.  226  ff.). 

Während  bei  den  eigentlichen  Pronomina  (1)  die  Bedeutungs¬ 
unterschiede  des  Wohin,  Woher,  Womit  an  forman tischen  Ele¬ 
menten  (Kasusformantien  oder  Adverbialformantien)  haften,  sind 
hier  diese  Begriffe  zumteil  durch  die  Bedeutung  des  Wortes 
selbst,  soweit  sich  diese  zurückverfolgen  lässt,  gegeben,  z.  B. 
'Wohin3  (Richtung)  in  lat.  ad  'zu3  (§  607  ff.),  'Woher3  in  ai.  dpa 
'weg,  ab3  (§  619  ff.)  und  griech.  eH  'aus3  (§  640  ff.),  'Zusammen 
mit3  in  ai.  sdm  (§  707).  Zumteil  gibt  die  Bedeutung  des  Yerbums, 
zu  dem  das  Adverbium  hinzutritt,  Sinnesunterschiede  an  die 
Hand,  wie  sie  sonst  durch  formantische  Mittel  erreicht  werden, 
z.  B.  lat.  in  'darin3  in  in-esse,  aber  'darein3  in  in-ire.  Doch  wird 
der  Begriff  des  Wohin  und  des  Woher  auch  hier  oft  durch  ein 
besonderes  Element  ausgedrückt,  z.  B.  griech.  ev-g  'darein3  neben  • 
ev  'darin3  (§  643),  lat.  in-trö  'hinein3,  in-tus  'von  innen3  neben  in. 
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inträ\  griech.  Trpotfw  'vorwärts’  neben  irpo;  eHuj-0ev  'von  aussen’ 
neben  4H,  e£ uu;  ai .pascät  'von  hinten’  neben pascä’,  griech.  uTtepOev 
'von  oben’  neben  uuep;  aksl.  st?  vyse  'von  oben’  neben  vyse\  lat. 
de-super  'von  oben’  neben  super ;  nhd.  her-um  neben  um.  In 
Bildungen  wie  nhd.  heimwärts ,  talwärts  u.  dgl.  hat  ein  zum  For¬ 
mans  herabgesunkenes  hinteres  Kompositionsglied  die  Funktion 
eines  die  Richtung  auf  etwas  hin  bezeichnenden  Formans  über¬ 
nommen. 

3)  Es  folgen  weiter  die  nominalen  Substantiva  und 
Adjektiva  einschliesslich  der  Zahlwörter,  Wörter  wie  heim , 
rings,  längs ,  fast,  wohl,  zweimal,  zweitens.  Diese  Adverbia  bilden 
im  ganzen  insofern  eine  jüngere  Schicht  gegenüber  der  ersten 
und  der  zweiten  Klasse,  als  sie  allermeistem  erst  in  einzel¬ 
sprachlicher  Zeit  zu  ihrer  adverbialen  Geltung  gekommen  sind. 
Entweder  erstarrte  eine  Kasusform,  z.  B.  griech.  Lok.  Sing,  oikoi, 
lat.  Akk.  Sing,  circum,  oder  es  wurde  auf  Grund  des  betreffenden 
Körnens  nach  der  Analogie  der  bei  den  Klassen  1  und  2  be¬ 
reits  üblichen  adverbialen  Formantien  ein  Adverbium  neu  gebildet, 
z.  B.  griech.  oikoöi  wie  ttoOi  usw.,  lat.  circa  wie  suprä,  umbr. 
hondrä  'infra’  (zu  lat.  humus)  wie  osk.  ehtrad  usw. 

Jede  idg.  Sprache  besass  seit  Beginn  ihrer  Überlieferung 
solche  in  diesen  Kreis  gehörige  Adverbia,  die  das  Sprachgefühl 
in  keiner  Weise  von  den  Adverbien  der  zweiten  Klasse  schied. 
Am  deutlichsten  zeigt  sich  dieses  in  der  Verwendung  des  Ad- 
verbiums  als  Präposition,  z.  B.  griech.  dial.  Tieöd,  das  mit  peia 
gleichbedeutend  und  eine  Kasusform  von  *ped-  'Fuss’  war  (§  67  9, 3). 
Freilich  war  die  Grenze  zwischen  diesen  beiden  Ursprungsgebieten 
von  Adverbia  wahrscheinlich  auch  in  der  Weise  fliessend,  dass 
das  eine  oder  andere  raum  begriffliche  Adverbium,  das  man  zur 
zweiten  Klasse  zu  ziehen  pflegt,  ursprünglich  eine  Dingbedeutung 
gehabt  und  der  dritten  Klasse  angehört  hat.  Denn  so  gut  wie 
Trebd  von  Haus  aus  'auf  dem  Fuss’  (z.  B.  folgen)  gewesen  ist, 
könnten  auch  z.  B.  die  Adverbia  mit  den  uridg.  Anfangsstücken 
*ndh-  ('unten,  unterhalb’,  av.  aöalri  usw.,  §  672),  *b(li)e-(  ausser¬ 
halb’,  ai.  bahih  usw.,  §  625),  *sen-  *snn-  ('abseits  von’,  ai.  sanutär 
usw.,  §  704)  sehr  wohl  auf  Nomina  beruhen,  die  zunächst  einen 
dinglichen  Sinn  gehabt  haben.  Der  Ursprung  und  die  Grund- 
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bedeutuug  dieser  und  anderer  Adverbia  unserer  zweiten  Klasse 
ist  ja  bis  jetzt  völlig  unbekannt. 

4)  Verhältnismässig  wenig  sind  bei  der  Adverbialbildung 
echte  Verbalformen  beteiligt  gewesen,  z.  B.  lat.  re/,  forsitan  (fors 
sit  an),  actütum  (age  tü  tum ,  nach  Ehrlich  Zur  idg.  Sprachg. 
S.  56  ff.). 

584.  V  on  den  in  §  583  unterschiedenen  vier  Klassen  von 
Adverbia  bedürfen  die  1.,  2.  und  4.  hier  keiner  näheren  Er¬ 
örterung  im  einzelnen.  Was  zur  ersten  Klasse  gehört,  ist  in 
den  Abschnitten  S.  302 — 377  und  S.  557 — 738  des  näheren  be¬ 
sprochen.  In  der  zweiten  Klasse  handelt  es  sich  mit  wenigen 
Ausnahmen  um  Adverbia,  welche  als  Präposition  (Postposition) 
eine  Rolle  spielen,  und  so  werden  sie  §  594  ff.  behandelt  werden. 
Die  Wörter  der  vierten  Klasse  aber  kommen  später  bei  den 
'Partikeln’  zur  Sprache. 

Dagegen  haben  uns  hier  die  Wörter  der  dritten  Klasse 
mit  Ausnahme  der  Zahladverbia,  über  die  in  dem  Abschnitt 
über  die  Zahlwörter  S.  1 — 82  gehandelt  ist,  noch  näher  zu  be¬ 
schäftigen,  und  zwar  mit  Rücksicht  auf  das  Verhältnis  ihrer 
Wortbedeutung  zur  Adverbialfunktion. 

Zunächst  soll  gezeigt  werden,  welche  Arten  von  Komina 
bei  den  adverbialen  Bestimmungen  des  Orts,  der  Zeit,  des 
Masses  und  der  Art  und  Weise  beteiligt  sind.  Bei  der  Auf¬ 
zählung  ist  nach  keiner  Richtung  hin  Vollständigkeit  angestrebt, 
es  werden  nur  charakteristische  Beispiele  zur  Verdeutlichung 
des  Allgemeineren  ausgehoben. 

585.  Ortsbegriffliches. 

Berg,  Spitze,  Höhe:  'oben’.  Griech.  aKpoOev  'von  oben 
her’  (§  572,  2),  ion.  kut’  aKpp^  KaiaKpriq  'von  oben  herab’  (§  569) 
zu  tö  otKpov,  f]  dxpä  'Spitze,  Gipfel’.  Nfranz.  amont ,  contremont 
'hinauf’.  Ahd.  ze  berge  'aufwärts’,  in  höre  'empor’  zu  bor  'oberer 
Raum,  First’  (§  569).  Lit.  auksztyn  ('ins  Hohe’)  'nach  oben’  (§  563, 
1,  a);  aksl.  göre  'oben’  (§  564,  1),  sb  gory  'von  oben’  (§  569)  zu  gora 
'Berg’,  vrbchu  'oben’  zu  vrbchb  'Spitze’  (§  562,  1).  Vgl.  lat.  sublimen 
'in  die  Höhe’,  eigentlich  'an  die  obere  Schwelle  der  Türe’. 

Tal,  Erdboden:  'unten’.  Zu  got.  dal  aksl.  doh  'Tal’ 
(2,  1,  151):  got.  dalapa  'unten’  dalap  'herunter’  (§  573,  3), 
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ahd.  ze  teile  'abwärts*  (§  569),  aksl.  dole  'unten*  (§  564,  1),  dolu 
'hinab,  herab*  (§  563,  1,  a).  Zu  *gdhem -  'Erde*  ai.  ksam-  usw. 
(2,  1,  135):  ai.  ksamä  'auf  der  Erde,  am  Boden*  (§  565,  1,  a,  a), 
griech.  xapai  'zur  Erde,  an  der  Erde,  am  Boden*  (§  563,  1,  a), 
Kanäle  (§  570)  xwab\<;  (§  574)  'zur  Erde,  zu  Boden, 

'von  der  Erde,  vom  Boden*  (§  572,  2),  lat.  humi  (§  563,  1,  a), 
humo ,  umbr.  liondra  'infra*  (§  562,  3),  lit.  zemyn  'nach  unten 
zu,  abwärts’,  lett.  ferne  'am  Boden,  auf  dem  Boden,  nieder, 
herunter*  fern  'unter*  (vgl.  Zubaty  IF.  22  Anz.  58).  Griech.  tteöoi 
'zu  Boden,  nieder*  (§  564, 1),  Treöocre  (§  573,  3)  Tiebovbe  (§  570, 1) 
'zu  Boden,  niederwärts*  zu  Tiebov  'Boden*.  Afranz.  aval,  con- 
treval  'hinab*. 

Vordere  Spitze,  Gesicht  (Auge,  Mund):  'vorn,  vor*. 
Ai.  dgrena  (§  565,  1,  a,  a)  ägre  (564,  1,  a)  agratdh  (§  573,  1) 
Vorn’  zu  dgra-ni  'vordere  Spitze,  Vorderteil*.  Ai.  sam-aksdm 
'angesichts*  (§  559,  1)  vgl.  a-samaksam  'hinter  dem  Rücken*, 
zu  aksan-  'Auge*,  dnike  'angesichts*  zu  dnika-m  'Angesicht*, 
griech.  ev-üiTta  (koh’  evOuna,  Kaxevimra)  'ins  Angesicht’  (§  569), 
evdüTTiov  'coram*  (§  559,  1).  Vgl.  dazu  aksi.  o-pako  o-paky  'rück¬ 
wärts,  retrorsum*  (paky  'wiederum*  §  566,  a,  2),  die  *po  =  *apo 
'weg*  und  oko  'Auge*  enthalten.  Lat.  cöram  aus  *co-öräm  'an¬ 
gesichts,  in  Gegenwart*  zu  ös  (§  558,  5,  a),  und  entsprechende 
Adverbia  im  Altindischen,  in  denen  der  Begriff  der  Nähe  be¬ 
tont  ist,  äsä  und  äsayä  'angesichts,  nahe,  cominus*  (§  565, 1,  a,  a) 
zu  äs-  'Mund,  Angesicht’  (äsät  'aus  der  Nähe,  nahe*  als  Oppo- 
situm  zu  ärät  'aus  der  Ferne,  fern*).  Ir.  ar  belaib  'angesichts, 
vor*  zu  beoil  Plur.  'Mund*.  Nhd.  angesichts. 

Rücken,  Fuss,  Ferse:  'hinten,  nach*.  Ai.  prsthe 
prsthena  'hinter*,  zu  prstha-  'Rücken*,  ir.  iar  cül ,  for  cülu  'hinter*, 
zu  cül  'Rücken*  (§  733),  ahd.  zi  rukke  mhd.  zerilcke  (ahd.  auch 
hinder  rukke)  'zurück*,  zu  ahd.  rukki  'Rücken*,  vgl.  auch  engl.  back. 
Boot.  u.  sonst  dial.  Tieöd  und  armen,  y-et  'nach*,  zu  ttou<;  'Fuss* 
und  arm.  het  'Fussspur*  (§  569.  679),  vgl.  lat.  pedi-sequos ,  ai. 
sa-padi  'sofort,  alsbald,  im  Nu*.  Ir.  do  eis  'hinter,  hinterdrein’, 
zu  eis  'Spur*.  Aksl.  m  sledi  ('in  die  Fussspur’)  'hinterher,  nach’ 
(§  569).  Aksl.  opefo  'zurück,  wieder*,  lit.  atpencz  'im  Gegenteil, 
dagegen’,  zu  aksl.  peta  'Ferse*  (lit.  pentmas  'Sporn*). 
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Haus:  'innen5.  Griech.  oTkoi  (§  564,  1)  oikoÖi  (§  572,  1) 
'zuhause,  daheim5,  oikabe  oiKÖvbe  'nach  Hause,  heim5  (§  570, 1), 
oiKoOev  'von  Hause5  (§  572,  2).  ev-bov  'daheim,  drinnen,  in¬ 
wendig,  im  Innern5  (hom.  qppeveg  evbov  eicrai),  zu  *dom-  'Haus5 
(§  569),  wovon  evboOi,  evöoöev,  £vbocre,  delph.  evbo$  (durch 
Mischung  mit  eviö«;).  Lat.  domi  (§  564,  1),  domuni  (§  558,  3); 
vgl.  franz.  chez  zu  casa.  Ahd.  Jieimi  -e  'zuhause,  daheim5  (§  564, 1), 
heim  (mhd.  neben  heim  auch  en-heim )  'nach  Hause5  (§  558,  3). 
Lit.  name  name  'zuhause,  nach  Hause’  (§  564,  1),  narnön  (namiin) 
'nach  Hause5.  Aksl.  doma  'zuhause,  daheim5  (§  562,  4),  domovi 
'nach  Hause5  (§  563,  1,  a),  aruss.  domovi)  'nach  Hause5  (§  564,  1). 

Tür,  Rand,  Feld,  Land:  'aussen5.  *dhuer-  'Tür5  (2,  1, 
132  f.) :  arm.  i-durs  'draussen,  hinaus5  (§  569),  att.  Oupacn  'draussen5 
(§  564,  1),  hom.  0upr|0i  'draussen5  (§  572,  1),  OupcZe  'hinaus, 
heraus5  (hom.  ek  ttovtoio  0upaZe),  ark.  Oupbcr  e£w  Hesych  (§  570), 
ark.  0ucr0ev  'ausserhalb5  (§  572,  2).  Lat.  foris  (§  562,  1),  foräs 
(§  558,  3);  im  Romanischen  auch  'ausser,  ohne5,  wie  franz.  toiis 
hors  deux  'alle  ausser  zwei5,  rum.  färä  fricä  'ohne  Furcht5. 
Aksl.  krome  'aussen,  absque5,  zu  kroma  'Rand5  (§  564,  1).  Griech. 
orfpövbe  dypabe  'aufs  Feld,  aufs  Land5  (§  570),  axpöOev  'vom 
Feld,  vom  Land5  (§  572,  2).  Lat.  rüs  (§  558,  3),  rüri  (§  562,  4), 
rüre  (§  564,  1).  Lit.  lauke  'draussen5  (§  564,  1),  laükan  'hinaus5, 
zu  laükas  'freies  Feld5. 

Kreis,  Ring:  'um5.  Griech.  kukXlu  'im  Kreis,  ringsum5 
(§  563,  2,  b),  KUKXocre  'in  die  Runde5  (§  573,  3).  Lat.  circum 
(§  558,  2),  wozu  circa  nach  der  Analogie  von  inträ  suprä  usw., 
'im  Kreis  herum,  um5,  zuweilen  auch  so  viel  wie  apud ,  juxta 
(qui  circum  illum  sunt  Cic.,  circum  Mutinam  'bei  Mutina5  Liv.); 
ferner  circiter  wie  longiter  usw.  Nhd.  rings ,  vgl.  mhd.  ze  ringe 
'ringsum5  und  ahd.  umbi-(h)ring  mhd.  urnbe  ringe  'ringsum5.  Aksl. 
kragomb  'rings5  (§  565, 1,  a,  a),  o-kragb  'herum5  (§  569).  Vgl.  auch 
got.  bisunjane  'kukXui,  ringsum5  (§  561,  2). 

Es  gibt  Adverbia,  die  'fern5  und  'nah5,  'weit5  und  'eng5 
u.  dgl.  bedeuten,  und  die,  so  weit  wir  zurückschauen  können, 
nur  raumbegrifflich  waren,  z.  B.  ai.  düräm  'in  die  Ferne5,  dürät 
'von  der  Ferne5,  ai.  urü  griech.  eupu  'weit5,  ai.  urviyä  'weithin5. 
Mehrere  sind  aus  der  Bezeichnung  einer  besonderen  Art  des 
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Entfernens  oder  der  Annäherung  so  entwickelt  worden,  dass  sich 
die  Bedeutung  dieser  besonderen  Art  verflüchtigt  hat;  z.  B.  ent¬ 
halten  av.  asne  'nahe’,  asnät  'von  nahe5  aus  ar.  *ä-zd-na-  (vgl.  ai. 
a-sanna-  'nahe’)  und  av.  na-zd-yö  ai.  nediyah  'näher’  die  W.  sed- 
'sitzen’  und  beruhen  auf  der  Vorstellung  des  Dabeisitzens  (1, 
735.  737).  Andere  aber  beruhen  auf  Sachbegriffen.  Erwähnt 
ist  schon  (S.  742)  ai.  äsdt  'aus  der  Nähe’,  zu  äs-  'os\  Mit  dem 
S.  742  genannten  aksl.  o-pako  o-paky  verbindet  man  wohl  mit 
Recht  unmittelbar  ai.  apäkd  'abseits,  ferne’  (§  565,  a,  a),  apäkdt 
'aus  der  Ferne’  (§  562,  1),  wozu  dann  auch  noch  ai.  äke  'in 
der  Nähe’  (§  564, 1),  mit  Präposition  ä',  zu  stellen  wäre.  Griech. 
£y-P>s  'nahe’  zu  av.  gav-  'Hand’  (§  557),  effuöev  'von  nahe’ 
(§  572,  2);  lat.  com-minus  und  e-minus  zu  manns  (§  557),  vgl. 
auch  ahd.  ag  heutig  under  Inanden  'praesto’,  mhd.  zehant ,  nhd. 
zur  hand ,  bei  der  hand  und  abhanden. 

586.  Zeitbegriffliches.  Wie  dem  ortsbegrifflichen  Wo 
hier  Wann  entspricht,  so  den  Wohin,  Woher,  Womit-zusammen, 
die  Bis-wann,  Seit-wann,  Womit-gleichzeitig.  Doch  sind  die 
Modifikationen  der  Richtung  auf  eine  Zeit  zu  und  der  Rich¬ 
tung  von  einer  Zeit  her  bei  weitem  nicht  in  dem  Masse,  wie 
es  bei  den  entsprechenden  ortsbegrifflichen  Bezeichnungen  der 
Fall  ist,  durch  blosse  formantische  Abänderung  des  Wortes 
ausgedrückt,  etwa  apers.  paruviyatah  'von  früher  her,  von  alters 
her’,  griech.  veoGev  'von  neuerdings  her’  (nicht  eigentlich  ge¬ 
hören  hierher  Fälle,  wo  ein  Wort  zugleich  Zeit-  und  Ortsbegriff 
war,  wie  ai.  agratäh).  In  der  Regel  erscheinen  vielmehr  Präposi¬ 
tionen,  z.  B.  griech.  eis  vuv,  eq  aupiov,  pexpi  totc,  tK-TraXat. 

Bei  Tage,  tags  und  bei  Nacht,  nachts.  Ai.  divä 
(§  565,  1,  a,  ß),  vgl.  av.  i$ra  vä  asni  i$ra  vä  xsafne  'sei  es  bei 
Tage,  sei  es  bei  Nacht’,  apers.  xsapahvä  raucahpativä  'sei  es  bei 
Nacht  oder  bei  Tage’.  Griech.  ppepa^  (§  561,  1).  Lat.  diu  (§  564, 
1,  b),  noctn  diusque  (§  561,  1).  Ahd.  tages  (§  561,  1).  Lit.  denöj 
(§  564,  1,  b),  aksl.  dbnijq  russ.  dnem  (§  565,  1,  a,  ß).  —  Ai.  näktam 
(§  558,  2),  naktayä  (§  565,  1,  a,  ß),  aktöh  (§  561,  1).  Griech. 
vuKiujp,  vuxa  (§  558,  2),  vuktos  (§  561,  1).  Lat.  nox  (§  561,  1), 
noctu  (§  564,  1,  b).  Got.  nahts  ahd.  nahtes  (§  561,  1),  mhd.  nehte 
nehten  (S.  719  Fussn.  1).  Lit.  nakczä  aksl.  nostijq  (§  565,  1,  a,  ß). 
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—  Ist  von  etwas  die  Rede,  was  sich  nicht  nur  einmal,  tags 
oder  nachts,  ereignet,  sondern  mehrmals  oder  immer,  so  wird 
auch  der  Plural  gebraucht,  ai.  ähabhih ,  naktdbhik ,  got.  dagam , 
nahtam ,  lit.  denöms ,  naktims  (§  566,  a,  2),  z.  B.  RY.  7,  104,  18 
väyö  ye  bhütvi  patayanti  naktdbhik  'welche,  in  Yögel  verwandelt, 
nachts  umherfliegen5,  lit.  naktims  negerai  megoti  'nachts  schlecht 
schlafen5.  Am  meisten  ist  die  Pluralform,  wie  es  scheint,  im 
Litauischen  gebräuchlich.  Doch  findet  sich  auch  hier  im  gene¬ 
rellen  Sinne  der  Singular,  z.  B.  Leskien- Br ugmann  Lit.  Yolksl. 
S.  166  käd  äsz  nezinaü  käs  päs  mane  atema  nakcze  'dass  ich  weiss 
nicht  wer  nachts  zu  mir  kommt’  (wo  mehrere  Nächte  hinter¬ 
einander  gemeint  sind). 

Morgens,  abends,  mittags,  nachmittags.  Griech.  rjpi 
got.  air  ahd.  er  'in  der  Frühe5  (§  564,  1,  b).  Griech.  upim  ahd. 
fruo  'in  der  Frühe5  (§  564, 1,  b).  Ai.  prätdr  (§  578)  vasar-  (§  558, 2) 
präge  (§  564, 1,  b)  'frühmorgens5,  västör-vastöh  'jedesmal  morgens5 
(§  561,  1).  Griech.  f|oü<;  (§  561,  1)  fjuDOi  (§  572,  1)  'frühmorgens5. 
Lat.  mane  (§  560,  1),  diluculö  (§  562,  4).  Ir.  matin  'morgens5 
(Lehnwort).  Ahd.  morgenes  (§  561,  1).  Lit.  anksti  'frühmorgens5, 
serb.  zorom  'frühmorgens5  (§  565,  1,  a,  ß).  —  Ai.  säydm  (§  558,  2), 
vgl.  säyaprätar  'abends  und  morgens5,  dösdm  (§  560,  1),  dösä 
(§  565,  1,  a,  ß).  Griech.  ecrnepa^  (§  561,  1).  Lat.  vesperi  (§  564, 
1,  b).  Ahd.  äbundes  mhd.  äbendes  (§  561,  1).  Lit.  vakare  (§  564, 
1,  b),  serb.  vecerom  russ.  vecerom  vecerkom  (§  565,  1,  a,  ß).  —  Ion. 
lueö'ajußpi'r)^  (§  561,  1).  Lat.  meridie  (§  564,  1,  b).  Nhd.  mittes  tages 
(§  561,  1).  —  Griech.  bei\r|<;  'am  späten  Nachmittag5  (561,  1).  — 
Auch  hier  kann,  in  derselben  Weise  wie  bei  'tags5  usw.  (s.  o.), 
der  Plural  erscheinen,  z.  B.  lit.  rytmeczeis  'frühmorgens5,  vakaraTs 
'abends5,  wie  vakarais  vejas  nutykst  'abends  legt  sich  der  Wind5. 

Heute,  diesen  Tag,  an  diesem  Tag,  heint,  diese 
Nacht,  in  dieser  Nacht.  Ai.  a-dyd  a-dyd  'heute5  (S.  328). 
Griech.  crfipepov  rrijuepov  (§  560,  1).  Lat.  ho-die  (S.  344).  Ir.  in- diu 
(in  Artikel).  Ahd.  hiutu  as.  hiu-diga  (§  565,  1,  a,  ß).  Lit.  szen-den 
(§  558,  2),  aksl.  dbm-sb  (558,  2),  russ.  segd-dnja  (§  561,  1).  —  Bei 
heint  ist  teils  die  Nacht,  in  der  der  Sprechende  sich  befindet, 
gemeint,  teils  die  eben  vergangene  oder  die  gleich  folgende 
Nacht.  Griech.  auiovuxi  'heute  Nacht5  (0  197  von  der  bevor- 
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stehenden  Nacht).  Ir.  in-nocht  ein  dieser  (bevorstehenden)  Nacht* 
(in  Artikel),  §  564,  1,  b.  Ahd.  hi-naht  'heint3  (S.  366),  in  allen 
drei  Beziehungen,  rnlid.  nehte  nehten  'in  der  vergangenen  Nacht* 
(S.  719  Fussn.  1).  Lit.  sze-nakt  'diese  Nacht3  §  558,  2  (Leskien- 
Brugmann  Lit.  Yolksl.  165  von  der  bevorstehenden  Nacht),  serb. 
nocas  russ.  noces'  'diese  (vergangene)  Nacht3. 

Gestern,  morgen.  Ai.  hyäh, ,  griech.  xöe?  X^lbv 

X0i£a  (§  560,  1.  559,  1.  2),  alb.  dje ,  lat.  heri  hesternö  (§  562,  4), 
ahd.  gestaron  (§  566,  2),  vgl.  Yerf.  Demonstrativpr.  72;  zu  ir. 
in-de  acorn.  doij  s.  Thurneysen  Hdb.  des  Altir.  113.  Lit.  v äkar 
(§  558,  2),  aksl.  mcera  (§  561,  1).  —  Ai.  svdh  (§  560,  1).  Griech. 
aupiov  (§  560,  1).  Lat.  cräs  (§  564,  1,  b).  Got.  du  maurgina  und 
gistrctdagis  (§  561,  1)  'aupiov3,  mhd.  morgene.  Lit.  vytoj  aksl.  utre 
(§  564,  1,  b).  —  Diese  Ausdrücke  werden  zumteil  auch  dann 
gebraucht,  wenn  'tags  zuvor3  und  'tags  nachher3  nicht  von  der 
Gegenwart  des  Sprechenden  aus,  sondern  von  einem  andern 
Zeitpunkt  aus,  von  dem  die  Rede  ist,  gerechnet  sind,  z.  B.  TS. 
1,  6,  7,  1  yö  väi  devdtäh  pürvah  parighrndti  sd  enäh  svö  bhüte 
yajate  'wer  die  Gottheiten  zuerst  mit  Beschlag  belegt,  der  ver¬ 
ehrt  sie,  wenn  (für  ihn)  der  nächste  Tag  gekommen  ist3,  Luther 
etliche  Hessen  davon  übrig  bis  morgen.  Doch  gibt  es  für  diese  Art 
von  relativem  Zeitbegriff  allenthalben  auch  andre  Ausdrücke, 
z.  B.  lat.  pridie,  postridie  (§  564,  1,  b),  ai .  pürvedyüh  'tags  zuvor3. 

Yorgestern,  am  vorletzten  Tag,  übermorgen,  am 
übernächsten  Tag.  Griech.  Trpwr|v  (§  558,  5),  TTpuüZu  (§  559,  2), 
TTpo-xÖe^.  Lat.  nu-dius  tertius  (S.  131).  Mhd.  e-gestern ,  nhd.  vor¬ 
gestern ,  hess.  (Fulda)  jenn-tak.  Lit.  üz-vakar  (§  569),  serb.  prek- 
juce.  —  Griech.  evpq  (§  561,  1),  evp,  vgl.  S.  335.  Lat.  perendie 
aus  *pernö-die  ('am  jenseitigen  Tag3),  vgl.  lett.  per  ns  usw.  (2,  1, 
270),  ein  Kompositum  nach  Art  von  ho-die ,  got.  gistra-dagis 
(Morph.  Unt.  6,  351  ff).  Nhd.  über-morgen.  Lit.  po-ryt  (§  564,  1,  b). 

Sommers,  winters,  im  Frühling.  Als  adverbiale  Aus¬ 
drücke  können  hier  etwa  erwähnt  werden  ai.  heman  (§  564, 
1,  b)  'winters3,  vasantd  'im  Frühling3  (§  565,  1,  a,  ß),  griech. 
Oepous,  (§  561,  1),  ahd.  sumeres ,  winteres  (§  561,  1),  serb. 

Htom  'sommers3  (§  565,  1,  a,  ß),  aksl.  zime  'winters3  (§  564,  1,  b). 

Heuer,  dieses  Jahr,  in  diesem  Jahr.  Ai.  äisämah 


§  587.] 


Die  Adverbia.  Form  und  Bedeutung. 


747 


(§  560,  1).  Griech.  crfjTeq  TrjTes  (§  559,  1.  560,  1).  Lat.  hörnö 
(§  562,  4).  Ahd.  hiuru  (§  565,  1,  a,  ß).  Lit.  szi-met  (§  558,  2). 

Im  vorigen  Jahr.  Ai .  parut  arm.  heru  griech.  Trepucn  ir. 
inn  uraid  mhd.  vert  (§  564,  1,  b).  Lit.  pSrnai  (§  560,  1),  aksl.  lani 
(§  564,  l,b).  Im  vorvorigen  Jahr.  Ai.  paräri ,  ein  Kompositum, 
dessen  zweiter  Teil  wohl  mit  äre  'ferne’  und  aksl.  lani  ans  *olni 
zusammenhängt.  Griech.  Trpo-Trepucn  npuu-Tiepucrt.  Serb.  prek-lani. 

Eine  Fülle  von  adverbialen  Bildungen  bezeichnet  die  Be¬ 
griffe  jetzt,  früher,  später,  anfangs,  schliesslich,  kürz¬ 
lich,  bald,  sogleich,  schon,  plötzlich,  allmählich,  von 
neuem,  zu  wiederholten  Malen,  zuweilen,  immer,  zu¬ 
gleich  u.  dgl.  Sie  aufzuzählen  unterlasse  ich.  Kur  sei  dazu  im 
allgemeinen  das  Folgende  bemerkt. 

1)  Manche  Ausdrücke  gingen,  so  weit  wir  in  der  Sprach¬ 
geschichte  zurückschauen  können,  nur  auf  Zeitliches,  z.  B.  ai. 
nü  nünäm  av.  nürdm  griech.  vuv  lat.  nun-c ,  nhd.  nun,  lit.  nünaT 
aksl.  nyne  'nun,  jetzt’,  griech.  veov  'kürzlich’,  lat.  de-nuö  'von 
neuem’,  ahd.  niuices  'neulich’,  griech.  ad  ahd.  eo  io  (got.  aiw\ 
'immer’,  ai.  sanät  'von  alters  her’. 

2)  Andre  waren  zugleich  oder  wenigstens  ursprünglich 
einmal  ortsbegrifflich,  z.  B.  griech.  Trpo  lat.  pro  'vor’,  lat.  ante 
anteä ,  lat.  post  posteä  av.  pascaeta  'hernach,  alsdann’  (§  573,  3), 
ai.  ctgre  agratäh  'zu  Anfang,  zuvörderst’,  ante  'am  Schluss,  end¬ 
lich,  zuletzt’  (§  564,  1),  nhd.  eben ,  gerade ,  mhd.  dicke  'oft’,  lat. 
rursus  'wiederum’  (§  557),  ai.  samanä  (§  565,  1,  a.  ß)  säkam  lat. 
simul  (§  559, 1)  'zusammen,  gleichzeitig’,  nhd.  zugleich  und  gleich . 

3)  Auch  hier,  wie  bei  den  ortsbegrifflichen  Ausdrücken, 
beruht  manches  auf  einer  Sachbenennung,  die  als  solche  natür¬ 
licherweise  immer  zugleich  ein  räumliches  Begriffselement  in 
sich  barg,  z.  B.  nhd.  vor  der  liand ,  auf  der  stelle ,  arm.  yetoy  'hinter¬ 
her,  postea’  zu  y-et  'nach,  post’  zu  het  'Fussspur’  (§  562,  1), 
aksl.  posledb  'nachher,  zuletzt’  po  siez  de  'später,  nachher’,  zu  sledd 
'Spur’  (§  559,  2.  560,  1,  vgl.  m  sledt  §  569),  lat.  ex-templö  'auf 
der  Stelle,  sofort’  (§  569),  obwald.  caud  'nach,  post’,  eigentlich 
'am  Ende’  (cau  =  caput). 

587.  Quantitätsbegriffliches.  Es  handelt  sich  um 
Ausdrücke  für  viel,  mehr,  sehr,  zu  viel,  gänzlich,  wenig, 
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zu  wenig,  genug  u.  dgl.  Jede  Sprache  zeigt  in  jeder  von 
diesen  Begriffssphären  eine  mehr  oder  minder  grosse  Anzahl 
von  adverbialen  Ausdrücken  nebeneinander,  z.  B.  lat.  summe , 
maxime ,  magnopere ,  admodum ,  valde ,  vehementer ,  apprime  u.  a. 
In  ihrem  Gebrauch  ist  überall  der  syntaktische  Unterschied  zu 
beobachten,  dass  der  eine  Ausdruck  mehr  in  Verbindung  mit 
Verba,  der  andere  mehr  in  Verbindung  mit  Adjektiva  und  Ad- 
verbia  auftritt. 

Auch  in  diesem  Gebiet  beruht  der  adverbiale  Ausdruck 
öfters  auf  einer  Sachbezeichnung,  z.  B.  nhd.  einbischen  lange. 

Bezüglich  der  Verbindung  mit  Adjektiva  und  Adverbia  ist 
hervorzuheben,  dass  sich  Adverbia  mit  Wörtern  dieser  Kategorie 
seit  uridg.  Zeit  zu  Komposita  verbunden  haben.  Dahin  gehören 
aus  den  2,  1  §  30,  b  S.  67  und  §  32,  c  S.  70f.  genannten 
Klassen  von  Komposita  z.  B.  ai.  puru-dasmä-h  'sehr  wunder- 
kräftig5,  griech.  uo\u-TrouciÄoq  'sehr  bunt5,  as.  ßlu-berht  'sehr 
glänzend5,  ai.  paricapala-h  'überaus  beweglich5,  griech.  irepi- 
Kok\x\(;  'sehr  schön5,  lat.  per-magnus. 

588.  Schliesslich  Qualitätsbegriffliches.  Die  meisten 
Adverbia  gehören  dieser  Klasse  an  und  bezeichnen  die  Art  des 
Vorgangs  oder  Zustands,  z.  B.  er  spricht  schnell ,  und  die  Art, 
in  der  ein  adjektivischer  Begriff  gilt,  z.  B.  schnell  fertig.  Grund¬ 
sätzlich  ist  jedes  Adjektiv  befähigt,  in  dieser  Weise  eine  ad¬ 
verbiale  Form  neben  sich  zu  haben.  Daher  die  grosse  Masse 
der  Adjektivadverbia  z.  B.  im  Griechischen  auf  -uu$,  wie  Ka\ws, 
im  Lateinischen  auf  -e,  wie  bene ,  im  Gotischen  auf  -ö,  wie 
sniumundö  'eilig5  (§  562,  2),  im  Slavischen  auf  -e  wie  bystre 
'schnell5  (§  564,  1,  c). 

Oft  wird  das  Adverbium  mit  Hilfe  eines  Substantivums 
gebildet,  das  selbst  'Art  und  Weise5  oder  dgl.  bezeichnet:  es 
entsteht  dann  leicht  ein  Kompositum,  und  weiter  kann  dann 
jenes  Substantivum  die  Natur  eines  blossen  Formans  annehmen. 
So  z.  B.  nhd.  kluger  weise  glücklicher  weise ,  klugerweise  glücklicher¬ 
weise ,  ahd.  wuntarlichen  thingon  'auf  wunderbare  Weise5,  jämar- 
lichen  thingon  'auf  jämmerliche  Weise5,  lat.  severa  mente ,  dulci 
mente ,  woher  italien.  severamente ,  dolcemente  usw.  Zur  Aus¬ 
breitung  dieser  Ausdrucksweise  hat  überall  das  Bestreben  bei- 
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getragen,  einen  deutlicheren  Ausdruck  für  das  zu  haben,  was 
das  allein  aus  dem  Adjektiv  gebildete  Adverbium  besagt,  z.  B. 
nhd.  klugerweise  für  klug.  Daneben  die  auch  sonst  oft  wahr¬ 
nehmbare  Neigung  zu  vollerem,  breiterem  Ausdruck  an  sich. 
Ähnliches  begegnet  übrigens  auch  bei  adverbialen  Begriffen 
des  Orts,  der  Zeit,  der  Quantität,  z.  B.  nhd.  meinerseits ,  vieler- 
seits ,  mütterlicherseits ,  behördlicherseits ,  mhd.  manege  wile ,  alle 
wile  nhd.  alleweil(e ),  mhd.  meisteil  nhd.  meistenteils ,  grossenteils , 
wie  denn  auch  Multiplikativausdrücke  wie  nhd.  ein-mal  zwei-mal 
dreimal  usw.  (§  67  S.  65  ff.)  hierher  gehören. 

589.  Nachdem  in  §  554  dargelegt  worden  ist,  welches  die 
Kennzeichen  davon  sind,  dass  ein  nichtadverbialer  Ausdruck 
adverbial  geworden  ist,  muss  hier  noch  auf  einiges  eingegangen 
werden,  was  das  Wesen  der  als  Adverbium  bezeichneten  Wort¬ 
klasse  betrifft. 

Nicht  alles,  was  dazu  dient,  ein  Verbum  oder  ein  Ad- 
jektivum  oder  Adverbium  in  ähnlicher  Weise  näher  zu  be¬ 
stimmen,  wie  das  attributiv  gesetzte  Adjektiv  ein  Substantivum 
näher  bestimmt,  nennt  man  Adverbium.  Man  sagt  er  geht  in 
das  haus  wie  man  er  geht  heim ,  nachhause  sagt,  er  ist  an  der 
hinge  krank  wie  er  ist  innerlich  krank ,  der  Römer  sagte  in 
domum  abit  wie  domum  cibit ,  und  doch  heissen  nur  heim ,  nach¬ 
hause ,  innerlich ,  domum  Adverbium.  Zum  Wesen  des  Adverbiums 
gehört  nämlich  ausser  dem  genannten  syntaktischen  Moment, 
dass  es  als  Attribut  zunächst  eines  Verbalbegriffs  fungiert, 
noch  ein  semasiologisches  Moment:  der  nominale  Wortbegriff 
muss  von  einer  gewissen  abstrakten  Allgemeinheit  und 
Indifferenz  sein;  in  seiner  Verbindung  mit  dem  Verbum 
ist  er  nur  so  auf  einen  bestimmten  einzelnen  Gegenstand  anwend¬ 
bar,  dass  man  von  dessen  individuellen  Eigenschaften  absieht. 

Als  Adverbia  erscheinen  Bestimmungen  des  Orts,  der 
Zeit,  der  Reihenfolge,  der  Quantität  und  der  Art  und  Weise, 
und  grundsätzlich  vermag  jedes  Adjektiv,  wie  es  Attribut 
eines  Substantivs  sein  kann,  so  auch  ein  Verbum  attributiv  zu 
bestimmen.  Nur  ist  für  die  Verbindung  mit  dem  Verbum  das 
am  Adjektiv  wesenlos,  was  dieses  als  Begleitwort  des  Sub¬ 
stantivs  erscheinen  lässt,  also  die  durch  die  Kongruenz  mit 
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dem  Substantivum  bedingte  Form,  durch  welche  Kasus,  Numerus 
und  Genus  ausgedrückt  sind.  Wo  daher  ein  Adjektivkasus 
prädikativ  zugleich  auf  ein  Substantivum  und  auf  das  Verbum 
des  Satzes  bezogen  ist,  z.  B.  ille  prorsus  ( provorsus )  cedit ,  und 
von  der  Beziehung  des  Adjektivs  auf  das  Substantiv  abgesehen 
wird,  verliert  die  Kasusform  des  Adjektivs  als  solche  ihre  Be¬ 
deutung,  sie  wird,  wie  man  sagt,  starr.  Biese  Erstarrung  hat 
besonders  oft  der  Nom.  Sing,  von  Adjektiva  erfahren,  worüber 
§  557  gehandelt  ist.  Anders  steht  es  mit  den  ebenfalls  zu 
Adjektiva  gehörigen  Adverbia  wie  lat.  facile ,  recte,  certö ,  griech. 
ttoXu,  KaXüu;,  got.  galeikö.  Denn  sie  sind  als  substantivische 
Kasus  adverbial  geworden,  indem  das  Neutrum  des  Adjektivs 
als  Abstraktum  vorgestellt  war.  Sie  stehen  daher  grundsätzlich 
auf  gleicher  Linie  mit  Adverbia  wie  z.  B.  griech.  (TTrouör)  ('mit 
Eifer5)  'eifrig,  eilig5  (zu  f]  cnrouöf|). 

Eine  grosse  Anzahl  von  Adverbia  der  verschiedenen  idg. 
Sprachen  ist  aus  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  ererbt  worden. 
Diese  haben  teils  nichts  Kasuelles  an  sich,  man  mag  sie  die 
geborenen  Adverbia  nennen,  teils  sind  es  substantivische  Formen 
derselben  Art,  wie  sie  einzelsprachlich  als  lebendige  Kasus 
auftreten.  Die  letzteren  sind,  so  muss  man  annehmen,  auf  die¬ 
selbe  Weise  zu  Adverbia  geworden,  wie  in  allen  jüngeren 
Zeiten  die  kasuellen  Gebilde  eine  nie  versiegende  Quelle  für 
die  adverbiale  Wortklasse  geblieben  sind.  Es  sind  aber  überall 
in  den  idg.  Sprachen  nicht  bloss  Substantivkasus  für  sich  allein 
adverbial  geworden,  wie  z.  B.  heim ,  lat.  domum ,  sondern  auch 
Substantivkasus  mit  einem  attributiven,  gewöhnlich  adjekti¬ 
vischen,  Zusatz,  wie  z.  B.  linker  hand ,  grossen  teils ,  lat.  domi 
meae ,  maximam  partem.  Ferner  nicht  bloss  Kasusformen  für  sich, 
sondern  auch  Verbindungen  von  ihnen  mit  einer  Präposition  (wie 
diese  ja  überhaupt  vielfach  die  älteren  einfachen  Kasusformen 
ersetzt  haben),  z.  B.  zn-hause ,  zu-tal ,  zu-weilen ,  lat.  ex-templo ,  im- 
primis  und  aus  freien  stücken ,  lat.  magna  ex  parte  (§  568  ff.). 

In  allen  diesen  Fällen  sind  Substantiva,  die  einen  Gegen¬ 
stand  mit  anschaulichen  individuellen  Eigenschaften  bezeichnen, 
in  dieser  Bedeutung  zur  Adverbialisierung  nicht  tauglich,  sie 
werden  es  erst  durch  Erhebung  in  eine  abstraktere  Begriffssphäre. 


§  589.] 


Die  Adverbia.  Form  und  Bedeutung. 


751 


Am  deutlichsten  tritt  dies  bei  den  Substantiva  hervor, 
die,  wie  z.  B.  haus ,  türe,  zugleich  etwas  Individuell-Dingliches  und 
einen  Ort,  eine  Stelle  bezeichnen.  Hier  muss  für  den  adverbialen 
Gebrauch  die  erstere  Bedeutung  ausfalleu.  So  ist  es  z.  B.  bei 
heim,  zuhause ,  lat.  domum ,  domi ,  griech.  oikoi,  oikabe  gegenüber 
ins  haus ,  im  haus ,  in  domum ,  m  domo ,  (xöv)  oikov,  ev  (tuj)  oikuj, 
ferner  bei  zu  Rom  gegenüber  in  Rom ,  lat.  Romae ,  Romam  gegen¬ 
über  m  Roma,  in  Romam,  TT\aiaid(Ti  und  TIXaraiaT«;  gegenüber  ev 
TTXaiaiaig  u.  dgl.  (vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  553,  Heckmann  IF.  18, 
373  f.).  In  der  Verbindung  mit  einem  Verbum  des  Sichbefindens 
oder  einem  Verbum  der  Bewegung  nach  einem  Ziel  hin  treten 
bei  der  adverbialen  Anwendung  der  Begriff  des  Hauses  als  eines 
so  und  so  beschaffenen  Baues,  etwa  im  Gegensatz  zu  einer 
Hütte  oder  einem  Palast,  und  der  Begriff  einer  Stadt  mit  ihren 
baulichen  und  sonstigen  Einzelzügen  zurück  gegen  den  unan¬ 
schaulicheren  Begriff  der  Örtlichkeit  als  Aufenthaltsort  oder 
als  Ziel  der  Bewegung.  Dies  reicht  noch  hinüber  in  die  Sphäre 
des  Gebrauchs  solcher  Adverbia  als  Präposition,  daher  z.  B. 
franz.  chez  und  italien.  in  casa,  cliez  la  mere,  in  casa  la  donna 
(vgl.  Meyer-Lübke  Roman.  Gramm.  3,  1531).  Adverbialisierung 
können  somit  solche  Substantiva  nicht  erfahren,  wenn  sie  ein 
Attribut  haben,  das  einzelnes  Charakteristisches  an  ihnen  an¬ 
schaulich  vorführen  soll.  Daher  zwar,  wie  domi  'zuhause3,  so  auch 
domi  meae  'bei  mir  daheim3,  aber  nur  in  nova  (magna  usw.) 
domo,  nhd.  zwar  zu  Rom,  aber  im  schönen  Rom.  Dass  nicht  auch 
die  Namen  von  grösseren  Landschaften  (von  grösseren  Inseln 
und  von  Ländern)  adverbial  behandelt  werden  —  vgl.  im  Nhd. 
z.  B.  in  Sizilien,  in  Italien  neben  zu  Rom  — ,  wie  lat.  in  Sicilia, 
in  Italia  neben  Romae,  kommt  daher,  dass  Landschaften  nicht  leicht 
nur  als  Örtlichkeit  im  allgemeinen  vorgestellt  werden.  Ganz  das¬ 
selbe,  wie  von  den  Begriffen  wie  'Haus3,  gilt  von  den  eben¬ 
falls  öfters,  wie  wirgesehen  haben,  in  die  Sphäre  des  Adverbialen 
herübergezogenen  Begriffen  wie  Tür,  Feld,  Berg,  Tal,  Kreis,  Ge¬ 
sicht,  Fuss,  Hand  usw.,  vgl.  att.  Güpöuri  'draussen3,  lat.  rüs ,  nhd. 
zuberg,  zutal,  rings,  angesichts,  auf  dem  fuss ,  abhanden  u.  dgl. 

Der  Grad  der  Abstraktion  von  der  Dingbedeutung  des 
Substantivums  kann  verschieden  sein,  z.  B.  ist  die  Dingbe- 
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deutung  'Haus5  in  ev-öov  stärker  zurückgeschoben  als  in  öopovbe, 
oixövbe,  oikoi,  oder  die  Dingbedeutung  'Tal5  in  aksl.  dale  stärker 
als  in  nlid.  zutal ;  vgl.  noch  nhd.  vor-handen  :  zu-handen. 

Für  die  Zeitadverbia,  so  weit  sie  auf  Übertragung  einer 
Dingvorstellung  auf  Zeitliches  beruhen,  gilt  naturgemäss  das¬ 
selbe  wie  für  die  Örtlichkeitsadverbia,  z.  B.  griech.  irebd  'nach5, 
zu  Tieb-  'Fuss5,  aksl.  posledb  'nachher5,  zu  sledb  'Fussspur5.  Beim 
Eintritt  in  den  Zustand  des  Adverbialen  hatten  die  Zeitbegriffe 
allermeistens  an  sich  schon  die  nötige  abstrakte  Indifferenz, 
vgl.  z.  B.  tags ,  nachts ,  sommers,  ivinters.  Dass  auch  hier  ver¬ 
schiedene  Grade  der  Adverbialisierung  zu  unterscheiden  sind, 
erhellt  z.  B.  aus  dem  got.  nahts  ahd.  nahtes  nhd.  nachts  als  Ent¬ 
sprechung  der  numeral  verschiedenen  lit.  nakczä  und  naktims 
(S.  745):  der  german.  Ausdruck  zeigt  die  adverbiale  Natur  in 
höherem  Masse  als  der  litauische,  weil  bei  uns  das  numerale 
Begriffselement  längst  gänzlich  erloschen  ist. 

Den  nötigen  Grad  der  Abstraktheit,  um  Adverbia  liefern 
zu  können,  hatten  von  Haus  aus  auch  alle  pronominalen  Wörter. 
Denn  wenn  z.  B.  mit  'hier5,  'hierher5,  'von  hier5,  'hiermit5  auf 
etwas  vom  Sprechenden  Geschautes  hingewiesen  wird,  so  kommt 
es  dabei  auf  individuelle  Eigenschaften  dessen,  worauf  gewiesen 
wird,  nicht  an. 

Die  altüberkommenen  raum-  und  zeitbegrifflichen  Ad¬ 
verbia  treten  gewöhnlich  paarweise  auf,  indem  je  zwei  Ad¬ 
verbia  begriffliche  Gegensätze  bilden,  wie  z.  B.  'unten5  und 
'oben5,  'hier5  und  'dort5,  'heute5  und  'morgen5  oder  auch 
'heute5  und  'gestern5.  So  sind  dann  auch  die  entsprechenden 
Substantiv  begriffe,  die  sich  ihnen  in  jüngerer  Zeit  als  Adverbia 
angeschlossen  haben,  öfters  in  solchen  gegensätzlichen  Be¬ 
deutungen  adverbial  geworden,  z.  B.  griech.  oixabe  und  crfpabe, 
aksl.  göre  und  dale.  Wie  aber  im  Bestand  der  ursprünglichen 
Adverbia  die  beiden  Glieder  eines  Paares  bei  gleicher  syn¬ 
taktischer  Beziehung  im  Satz  doch  nicht  immer  die  gleiche 
grammatische  Form  aufweisen,  so  erscheinen  auch  bei  dem 
Nachwuchs  nicht  immer  formal  gleichartige  Paare:  z.  B.  haben 
griech.  x«pca  und  lat.  humi  keine  formal  gleichartigen  Opposita 
neben  sich. 
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III.  Syntax  der  Adverbia. 

590.  Allgemeinidg.  war  von  jeher  die  Verbindung  von 
Adverbia  mit  einem  Verbum.  Sie  hat  unserer  Wortklasse  den 
Namen  gegeben.  Z.  B.  ai.  citrd  bhänty  usäsah  'glänzend  leuchten 
die  Morgenröten",  griech.  aivih«;  beöoiKa  'ich  fürchte  mich  schreck¬ 
lich",  lat.  festina  lente ,  got.  mais  hröpida  'pdXXov  eKpaHev",  lit. 
ügai  derejo  'er  feilschte  lange". 

Dabei  war  auch  alt  Hinzufügung  zum  Verbum  'sein".  So 
erscheinen  von  jeher  Ortsadverbia  bei  'sein",  wo  dieses  'sich 
befinden,  aufhalten’  ist,  wie  ai.  ihä  smah ,  griech.  evOaö’  ecrpev, 
lat.  hie  sumus ,  ai.  ärat  sdn  'fern  seiend",  griech.  ems  rjv  'war 
fern",  got.  ne/va  was  'war  nahe".  Dass  aber  hier  'sein’  zumteil 
nur  als  Kopula  aufgefasst  wurde,  zeigen  z.  B.  RV.  2,  37,  5  ihd 
i~a  vimocanarn  'hier  ist  für  euch  der  Ausspann",  ß  40  oux  6kö<; 
ouxoq  avf|p  'nicht  ferne  ist  dieser  Mann  (nach  dem  du  gefragt 
hast)".  Ungebräuchlich  war  in  den  ältesten  Zeiten  bei  den  Ört¬ 
lichkeitsausdrücken,  wenn  diese  pronominale  Wörter  wrareu,  die 
adjektivische  Ausdruckweise,  und  auch  bei  nicht  pronomi¬ 
nalen  Wörtern  erscheint  sie  hier  nicht  häufig,  z.  B.  crfxtöTos 
fjv  neben  äjxuyxa  und  ayxi  flv  (vgl.  §  545).  Umgekehrt  war 
bei  Qualitätsbegriffen  von  uridg.  Zeit  her  die  adjektivische  Form 
die  gewöhnlichere.  Die  adverbiale  erscheint  hier  etwas  häufiger 
nur  bei  den  pronominalen  Wörtern  und  im  übrigen  da,  wo  ein 
etymologisch  dem  Adverbium  entsprechendes  Adjektiv  nicht 
zur  Verfügung  stand.  Auch  beim  qualitätsbegrifflichen  Adverbium 
konnte  das  Verbum  'sein"  fehlen. 

Ai.  mit  tdthä  'so":  RV.  8,  20,  17  yathä  vdsanti  tath&d  asat 
'wie  sie  wollen,  so  soll  es  sein".  Mit  ai.  dram  dlam  av.  ardrn 
'gemäss,  passend,  bereit":  RV.  2,  18,  2  sästnä  dram  'der  (der 
Wagen)  ist  für  ihn  bereit",  SB.  4,  1,  3,  6  sä  nälam  ähutyä  äsa 
nälq  bhaksäya  'er  war  nicht  geeignet  für  Opferung,  nicht  ge¬ 
eignet  für  Genuss",  Y.  51,  14  nöit  urvä3ä  dätöibyascä  karapanö 
västrät  aräm  'den  Geboten  und  Satzungen  für  die  Landwirtschaft 
wollen  die  Karpan  nicht  fügsam  sein  (sich  fügen)". 

Im  Griech.  mit  bixa  'getrennt",  epTroöihv  'hinderlich"  u.  a., 
zu  denen  die  entsprechenden  Adjektiva  fehlten.  Aber  auch  z.  B. 
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\  336  TTUjq  uppiv  avrip  öbe  cpaivexai  eivai;  'wie  scheint  euch 
dieser  Mann  zu  sein?5  (vgl.  Herodot  1,  37  xoioq  pev  T\q  toi^ 
TroXtriTqm  boHw  eivai;  'als  was  für  einer  mag  ich  den  Bürgern 
erscheinen?5),  A  762  eov  .  .  .  per’  avbpacnv  'so  war  ich5, 
E  218  xrapo q  5’  ouk  etfoexai  aWtu^,  Ttpiv  'zuvor  wird  dieses 
nicht  anders  sein,  bis’,  I  551  Toqppa  öe  Koupfixecrcn  kcikujs  eev 
'so  lange  ging  es  den  K.  schlecht5,  Thuk.  4,  10  pabiuxg  auTui 
oucrrj^  irjs  avaxmprjcreax;  'da  für  ihn  der  Rückzug  leicht  ist5,  Xen. 
an.  7,  3,  43  KaXws  ecrxai,  eav  0eöq  0eXq  'es  wird  gut  gehen5. 

Lat.  sic  est ,  ita  est ,  frustra  est ,  aliter  est ,  bei  Plaut,  rem 
palam  esse ,  ne  frustra  sis ,  bene  sumus ,  pulcre  at  simus1  aegrest 
mihi ,  bei  Cato  sero  est,  bei  Cic.  ita  sum ,  ubi  tutissimo  essem ,  bei 
Sali,  mala  abande  omnia  erant ;  umbr.  er ek  prüfe  si  'id  probe  sit5. 

Got.  Luk.  16,  19  ivaila  ivisands  daga  hammeh  balrhtaba 
'euqppaivöpevos  kcx0’  ppcpcw  XapiTpüjg5,  1.  Kor.  15,  14  appan  ja- 
bai  Xristus  ni  urrais ,  sivare  pau  jas-sö  mereins  unsara  *ei  he 
XpidTÖs  ouk  eyriTepTcxt,  Kevöv  dpa  Kai  xö  Kfipuypa  npwv5;  ahd. 
Otfr.  ir  heiget  mih  druhtin  inti  meistar ,  ih  bin  ouh  sö  'ich  bin 
es  auch5,  thag  nist  alles  suntar  sö  'das  ist  nicht  anders,  sondern 
so5,  lango ,  Hobo  druhtin  min ,  lag  imo  thie  daga  sin  'lang  lass 
ihm  seine  Tage  sein5,  sin  kunft  ist  ungisewanlicho  'seine  An¬ 
kunft  ist  unsichtbar,  findet  auf  unsichtbare  Weise  statt5;  ig  was 
späto  'es  war  spät5  wie  lat.  sero  est ;  mhd.  wie  trürecliche  eg  was ; 
ist  bag ,  leide ;  nhd.  es  ist  so,  umsonst ,  vergebens ,  vgl.  auch  sie  ist 
am  schönsten  'pulcherrima  est5. 

Lit.  tat  kitaip  'das  ist  anders5,  ne  gerat \  käd  usw.  'es  ist 
nicht  gut,  dass5,  büs  viskas  gerat  'alles  wird  gut  sein  (werden)5. 
Serb.  dokle  nekome  ne  bilde  zlje  (=  aksl.  zble),  ne  moze  nekome 
da  bilde  dobro  'so  lange  es  einem  nicht  schlecht  gewesen  (ge¬ 
gangen)  ist,  kann  es  einem  nicht  gut  sein  (gehen)5,  poln.  to  mi 
jest  przyjemnie  'das  ist  mir  angenehm5,  zle  by  bylo  'es  wäre 
schlimm5. 

591.  Seit  uridg.  Zeit  findet  sich  das  Adverbium  auch 
schon  zu  beliebigen  nominalen  Wörtern  gezogen,  wie  es 
denn  von  jeher  neben  den  Formen  des  Verbum  finitum  auch 
diejenigen  des  Verbum  infinitum  bestimmt  hat  (z.  B.  paXa 
enreuöuuv,  eupu  peuuv  wie  paXa  cmeubet,  eupu  pei). 
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Die  Verbindung  von  Adverbien  mit  Adjektiven  lind  Ad¬ 
verbien  war  im  ganzen  älter  und  erscheint  verbreiteter  als  die 
Verbindung  mit  Substantiven. 

592.  Verbindung  mit  Adjektiva  und  Adverbia. 
Besonders  alt  und  am  weitesten  verbreitet  ist  der  Zusatz  von 
steigernden  Adverbia. 

Ved.  puru  scandrd-  'sehr  glänzend*,  mahl  priyd-  'sehr  lieb*, 
punar  yüväna  cakrathuh  'ihr  habt  ihn  wieder  jung  gemacht3 
(vgl.  SB.  4,  1,  5,  10  pdti  nu  me  punaryuvänq  Jcurutam  'macht 
meinen  Gatten  wieder  jung*);  av.  Y.  11, 1  &räyö  ha'&im  asavanö1 *) 
äfrivacardhö  zava'nti  'drei  wirklich  Gläubige  rufen  verwünschend3. 

Hom.  ttoXu  qpiXTaTos,  ttoXXöv  dpeivuuv,  ttoXu  TipOTepuu,  (ueya 
vfjnios,  paX a  TroXXa,  juaX’  aivuj£,  Xirjv  peY0^,  Trum  cmßapujg,  TÖaov 
qpepiepog,  outuj  xaXos,  aivuj<;  Kam,  P  723  uipi  paXa  pepaXiug 
'gar  sehr  hoch3;  nachhom.  ttoXXuj  pei£ujv. 

Lat.  multum  loquax ,  bene  sanus ,  bene  lange ,  nimis  ineptus , 
magis  aptus ,  valde  pauci ,  vehementissime  gratns ,  tarn  bonus ,  tarn 
valde ,  cetera  similis ,  multo  maior. 

Ir.  cach  n-diriuch  'ganz  direkt3,  in-biuc  iarum  'paulo  post3. 

Got.  filu  manags  'sehr  zahlreich3,  filu  gabaurjaba  'sehr 
gern3,  filu  mais  'viel  mehr3,  ahd.  filu  scöni  (Adv.  scöno)  'sehr 
glänzend3,  filu  bag  'viel  besser3,  got.  waila  andanems  'euTtpöubeK- 
xo£3,  ahd.  wola  quec  'recht  munter3,  ivola  skioro  'recht  rasch3, 
got.  swa  filu  ahd.  stf  filu  'so  viel3,  got.  siva  samaleikö  'djcrauiux;3, 
got.  fie  haldis  ahd.  thiu  halt  'eo  amplius3,  ahd.  harto  filu  'sehr 
viel3,  garo  ziero  'zierlich  ausgeschmückt3,  aisl.  mioJc  langa  hrtd 
'ziemlich  lange  Zeit3. 

Lit.  labai  geras  (Ad.  gerat)  'sehr  gut3,  aksl.  beh  zelo  'Xeuxöq 
Xiav3,  jutro  pjrobrezgu  zelo  'upu/i  evvuxov  Xiav3,  radt  vehmi  'sehr 
froh3,  zelo  rano  'sehr  früh  morgens3.  — 

Auf  Grund  solcher  Verbindungen  sind,  wie  schon  S.  748 
bemerkt  wurde,  vielfach  Komposita  erwachsen,  wie  ai.  puru- 
dasma-h  'sehr  wunderkräftig3,  griech.  ttoXu-ttoi'kiXo<;  'sehr  bunt3, 
as.  filu-berht  'sehr  glänzend3. 

1)  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1760  schreibt  diese  Wortverbindung 

als  Kompositum.  Vgl.  han&masava-jan-  Yt.  10,  38  'der  solche  tötet,  die 

wirklich  gläubig  sind’. 
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Ein  derartiges  Adverbium  neben  einem  Adjektiv  kann 
selbst  adjektivische  Form  annehmen,  worüber  §  548  S.  665  f. 

593.  Verbindung  mit  Substantiva. 

Man  kann  zwei  Fälle  unterscheiden,  die  freilich  nicht 
überall  streng  von  einander  zu  trennen  sind. 

1)  Aus  dem  Prädikat,  wo  es  in  Verbindung  mit  'sein’ 
gebraucht  wird  (§  590),  kann  das  Adverbium  als  Attribut  zu 
einem  Substantiv  versetzt  werden  und  kommt  so  auf  gleiche 
Linie  mit  dem  adjektivischen  Attribut:  man  sagt  z.  B.  im  rhein- 
fränk.  Nhd.  nach  die  leute  sind  so  u.  dgl.  so  leide  (=  leute,  die 
so  sind),  von  so  leuten.  Am  ehesten  hat  sich  dieser  Gebrauch 
wohl  überall  bei  Adverbien  eingestellt,  die  nicht  aus  einem 
daneben  verbliebenen  Adjektiv  abgeleitet  waren.  Besonders  alt 
war  er  bei  demonstrativen  Wörtern,  da  sogenannte  Nominative 
wie  =  ai.  sä  griech.  6  oder  lat.  hi-c  von  Haus  aus  wohl 
dieselbe  Natur  gehabt  haben  wie  etwa  da  in  der  mensch  da, 
du  da  (S.  311.  355);  hier  wenigstens  braucht  man  nicht  Ver¬ 
pflanzung  aus  dem  Prädikatsteil  des  Satzes  anzunehmen. 

Lat.  Plaut,  mulierem  Inine  ex  proxumo ;  intus  pateram  pro - 
ferto  foras ;  non  tu  nunc  hominum  mores  vides?,  Sali.  Tiberinaque 
longe  ostia,  Verg.  neque  enim  ignari  sumus  ante  malorum ,  Liv. 
komm  deinceps  malorum,  span,  la  sempre  senora  mia. 

Im  Ir.  sind  stehende  Regel  pronominale  Ortsadverbia  hinter 
dem  Substantiv  mit  Artikel:  in  fer  so  'der  Mann  hier,  dieser 
Mann’,  in  fer  fall  'der  Mann  dort,  jener  Mann’,  a  cetharde  sin 
'diese  (erwähnten)  vier  Dinge’,  auch  in  ri  tuas  'der  König 
droben’. 

Ahd.  Otfr.  then  se  hiar  nidana  'den  See  hier  unten’,  gihugi 
min  hiare  'gedenke  meiner  hier  (der  ich  hier  bin)’,  mhd.  ze 
disem  libe  hie,  nhd.  der  da,  dieser  da,  der  bäum  da,  der  bäum 
drüben,  die  tür  links,  engl,  on  the  hither  side. 

Wie  nhd.  der  da,  der  drüben,  so  Hom.  tujv  ömGev  you- 
vö£ojuou  'bei  jenen  in  der  Heimat  flehe  ich  dich  an’,  Soph. 
nXeicuv  xpdvoq,  |  öv  bei  p’  apecTKeiv  toT$  kötw  tujv  evöabe  'längere 
Zeit  habe  ich  nötig  die  Zuneigung  derer  unten  als  derer  hier 
(der  Abgeschiedenen  als  der  Lebendigen)’,  Herodot  xd  avw  tps 
Acdris  'die  nördlichen  Teile  Asiens’,  att.  tö  vuv  und  tcx  vuv 
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'die  Gegenwart’,  tö  eu  Kat  tö  KaXuj$  'das  gute  und  schöne  Ver¬ 
halten*.  Beim  Hinzutritt  eines  Substantivs  wurde  das  Adverbium 
zwischen  Demonstrativ  (Artikel)  und  Substantivum  gestellt, 
gleichwie  die  Adjektiva,  z.  B.  Hom.  oi  evepOe  Oeoi  'die  Götter 
drunten’,  att.  oi  töte  avOpumoi  'die  damaligen  Menschen’,  f|  injue- 
pov  tnuepa  'der  heutige  Tag’,  oi  Tmvu  cripairiToi  'die  ausgezeich¬ 
netsten  Feldherrn’,  rj  kukXuj  iracra  xwpa  'das  ganze  Land  ringsum’. 
Es  fehlt  aber  auch  nicht  an  Belegen  für  Anschluss  an  Sub- 
stantiva  ohne  Artikel,  z.  B.  Eur.  KaXei  er’  avacrcra  5f)  ttot’  ’IXiou 
(Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.3  2,  1,  609  f.). 

V 

Aus  dem  Ai.  darf,  wie  es  scheint,  genannt  werden  SB. 
1,  4,  1,  23  tä  ime  vidürq  löJcäh  'das  sind  die  bekannten  in  gegen¬ 
seitiger  Entfernung  befindlichen  Welten’. 

Sich  anschliessende  Kompositionsbildungen  sind  nicht 
häufig.  Z.  B.  ai.  aksnayä-desd-h  'Zwischengegend’,  paseäd-dösd-h 
'Spätabend’,  adhi-pati-h  'Oberherr’,  lat.  paeninsula  (paene  insula ), 
nhd.  jetzt-zeit.  Griech.  xapou-Kicrcroc;  'Erdepheu’,  TiaXat-TroXi^  (TTaXai- 
ttoXic;)  'Altstadt’,  öucr-ppipp  'böse  Mutter’,  Aucr-Trapic;,  ent¬ 
sprechend  den  Komposita  mit  Adjektiv  als  Schlussteil. 

Auch  hier  konkurrieren  mit  den  Adverbia  oder  sind  re¬ 
gelmässig  statt  ihrer  allein  im  Gebrauch  Adjektiva  (vgl.  S.  6651), 
und  zwar  kommen  speziell  diejenigen  in  Betracht,  die  auf 
Grund  des  Adverbiums  gebildet  sind.  Z.  B.  nhd.  die  jetzige  zeit 
(vgl.  die  zeit  jetzt ,  die  jetztzeit ),  ein  zues  fenster ,  ein  zuwiderer 
mensch ,  ein  einigermassener  preis ,  ein  extraes  zimmer ,  ebenso 
dortig ,  obig,  diesseitig ,  griech.  dvxioq  'gegenüber  befindlich’,  evbo- 
öibioq  'im  Haus  befindlich’  (2,  1,  164.  183),  ai .  pum-nd-h  'vor¬ 
malig’,  av.  apa-na-  ('entfernt’)  'hoch’,  lat.  externus ,  prönus  (2,  1, 
270).  Auch  sind  zu  nennen  Verbindungen  wie  ein  junger  ehe - 
mann ,  ein  arger  narr ,  wofern  das  Adjektiv  nicht  auf  die  Person 
schlechthin  bezogen  ist,  sondern  auf  die  Eigenschaft,  die  ihr 
durch  den  Bedeutungsinhalt  des  Substantivums  beigelegt  wird. 

2)  Ein  etwas  anderer  Fall  ist,  dass  das  Adverbium,  wie 
es  mit  dem  einen  Vorgang  bezeichnenden  Verbum  verbunden 
wird,  sich  einem  zu  diesem  Verbum  gehörigen  Körnen  actionis 
oder  agentis  gesellt,  z.  B.  die  fahrt  hierher  wie  hierher  fahren. 
Lat.  Cic.  discessu  tum  meo ,  Sali,  defectus  alibi  aquarum ,  tumul - 
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tuosis  hinc  atque  illinc  excursionibus ,  Tac.  gravibus  superne  ictibus , 
imparum  comminus  pugnam ;  Cic.  pacis  semper  laudator.  Griech. 
Thuk.  Trjv  £ti  dTioXaucxiv  'den  noch  dauernden  Genuss9,  Lys. 
Tapaxn  y]  löte  'die  damalige  Verwirrung9,  Dem.  apeXeia  rj  aYav 
'die  übermässige  Vernachlässigung9,  Men.  q  Xiav  Tpucpp  'die 
übermässige  Schwelgerei9;  Plat.  ö  6p0w<g  KußepvrjTriq  'der  rechte 
Steuermann9;  auch  ohne  Artikel  (vgl.  S.  757),  z.  B.  Thuk.  Hucnra- 
böv  paxoa  'Nahkämpfe9,  Dem.  dpöqv  öXe0po<;  'gänzliche  Ver¬ 
nichtung9  (Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.3  2,  1,  609  1). 

Auch  hier  wieder  zuweilen  Kompositionsbildung.  Z.  B. 
ai.  punar-mrtyu-h  'wiederholtes  Sterben9,  lat.  bene-volentia  (zu 
benevolens ),  nhd .  hierherkunft,  Schönschreiben,  schnellfahrt;  griech. 
«YXi-paxOThS  'Nahkämpfer9,  nhd.  frühauf Steher  (engl,  an  early 
riser ). 

Mit  Adjektiven,  die  auf  Grund  des  Adverbs  gebildet  sind, 
z.  B.  nhd.  zu  ofte  Wiederholung ,  behende  (ahd.  bi  henti)  ausfiihrung , 
anderweitige  Verwendung ;  vgl.  ein  blosses  versehen ,  ein  guter  erzählen . 

Die  Präpositionen  (Postpositionen)  nach  Form 

und  Gebrauch.1) 

I.  Allgemeines. 

1.  Wesen  und  Bildungscharakter. 

594.  Als  Präposition  erscheint  ein  Adverbium  dann,  wenn 
es  in  einer  besonders  nahen  Beziehung  entweder  zu  einem 
Verbum  steht,  z.  B.  ai.  dpa  dadhäti  griech.  dTro-i(0ricxi  lat.  ab-dit 
'er  tut  weg9,  oder  zu  einem  Kasus  oder  Adverbium  in  der  Weise, 

1)  Bopp  Vergl.  Gramm. 3  3,  487 ff.  Delbrück  Grundr.  3,  643 ff. 
Verfasser  K.  vergl.  Gr.  457ff.  Pott  De  relationibus  quae  praepositionibus 
in  linguis  denotantur,  Gelle  1827.  Derselbe  Et.  Forsch.2,  erster  Teil 

(Präpositionen),  1859.  C.  Wittmann  Praepositiones  primo  initio  nihil 
aliud  quam  adverbia  localia  fuisse,  Schweinfurt  1840.  Doed erlein  Üb. 
die  Classification  der  Präpositionen  (1843),  Reden  u.  Aufsätze  2  (Erlangen 
1847),  S.  153 ff.  Grassmann  Ursprung  der  Präpositionen  im  Idg.,  KZ.  23, 
559 ff.  Madvig  Die  nicht  sinnlichen  Bedeutungen  der  Präpositionen  (1871), 
Kleine  philol.  Schriften  (Leipz.  1875)  S.  301  ff.  Vogrinz  Sprachgeschicht- 
liche  Bemerkungen  zur  Lehre  von  den  Präpositionen,  Berl.  phil.  Woch. 
1885  Sp.  225 ff.  J.  Wackernagel  Üb.  Bedeutungsverschiebung  in  der  Ver¬ 
balkomposition,  Nachr.  d.  gütt.  Ges.  d.  Wiss.  1902  S.  737 ff.  K.  von  Garnier 
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dass  diese  als  von  ihm  abhängig  erscheinen,  z.  B.  ai.  pari  dydm 
'um  den  Himmel*,  griech.  Tiepi  ßiopov  'um  den  Altar*,  ec,  aei  'auf 
immer*,  lat.  ä  mäne.  Der  Name  Präposition  für  diese  adver¬ 
bialen  Wörter  ist  nach  dem  Fall  gewählt,  dass  sie,  wie  in  den 
genannten  Beispielen,  dem  Satzteil,  mit  dem  sie  sich  enger  ver¬ 
bunden  haben,  vorausgehen.  Sie  können  ihm  aber  seit  uridg. 
Zeit  auch  nachfolgen  (§  596,  1.  601,  1),  und  sie  werden  in  dieser 
Stellung  manchmal  Postposition  genannt.  Gewöhnlich  gilt 
der  Terminus  Präposition  für  beide  Stellungen  zugleich. 

Bei  der  engeren  Verbindung  mit  einem  Verbum  wird 
die  Natur  des  Adverbs  als  'Präposition*  nicht  durch  die  Stellung 

Die  Präposition  als  sinnverstärkendes  Präfix  im  Rigveda,  in  den  homer. 
Gedichten  u.  in  den  Lustspielen  des  Plautus  u.  Terenz,  Leipz.  1906,  Com- 
als  perfektivierendes  Präfix  bei  Plautus,  sam-  im  Rigveda,  cruv-  bei  Homer, 
IF.  25,  86 ff. 

Whitney  Sanskr.  Gr. 2  §  1 1 23 ff.  Delbrück  Altind.  Synt.  433ff. 
Speyer  Sanskr.  Synt.  113ff.,  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  24ff.  H.  Oldenberg 
Zu  den  [ved.]  Verbalpräfixen,  ZDMG.  61,  803ff.  Cuny  Les  preverbes  dans 
le  (^atapathabrähmana,  Paris  1907  (=  Mem.  14,  289ff.).  Hübschmann 
Die  Präpositionen  im  Zend  und  Altpers.,  Zur  Gesch.  der  Casuslehre  302 ff. 
Spiegel  Abaktr.  Gramm.  291  ff.  Reichelt  Aw.  Eiern.  266 ff. 

Meillet  Preverbes  (de  l’armen.),  Mem.  16,  122 ff. 

E.  A.  Fritsch.  Vergleichende  Bearbeitung  der  griech.  u.  lat.  Par¬ 
tikeln,  2.  Teil  Die  Präpositionen,  Giessen  1858.  A.  H.  Schwarz  De  prae- 
positionibus  Graecis  et  Latinis,  Königsb.  1859. 

Kühner-Gerth  Ausf.  griech.  Gramm. 3  2, 1, 448 ff.  Verfass  er  Griech. 
Gramm. 3  429ff.  Meisterhans-Schwyzer  Gr.3  211  ff.  C.  G.  Schmidt 
Quaest.  gramm.  de  praepositionibus  Graecis,  Berl.  1829.  E.  A.  Fritsch 
Die  obliquen  Casus  u.  die  Präpositionen  der  griech.  Sprache,  Mainz  1833. 
J.  Methner  De  praepositionum  Graecarum  natura  atque  usu,  Bresl.  1848. 
Alex.  Buttmann  Die  griech.  Präpositionen,  2  The.,  Prenzlau  1852.  53. 
Gessner  A.  Harrison  A  treatise  on  the  Greek  Prepositions  and  on  the 
cases  of  nouns  with  which  they  are  used,  Philadelphia  1858.  T.  Mommsen 
Beiträge  zur  Lehre  von  den  griech.  Präpositionen  (4  Tle.l,  Berlin  1895. 
M.  Br6al  De  quelques  prepositions  grecques,  Mem.  15,  341  f.  R.  Helbing 
Die  Präpositionen  bei  Herodot  u.  andern  Historikern  (Schanz  Beitr.  zur 
histor.  Synt.,  Heft  16),  Würzb.  1904.  Gualth.  Kuhring  De  praepositionum 
Graecarum  in  chartis  Aegyptiis  usu  quaestiones  selectae,  Bonn  1906.  Fr. 
Krebs  Die  Präpositionsadverbia  in  der  späteren  historischen  Gräcität, 
Münch.  1884.  H.  Meitzer  Vermeintliche  Perfektivierung  durch  präpo- 
sitionale  Zusammensetzung  im  Griech.,  IF.  12,  319 ff.  M.  Geyer  Obser- 
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in  der  Reihenfolge  der  Satzelemente  bestimmt,  weder  durch  den 
Unterschied  der  Stellung  des  Adverbs  vor  oder  hinter  dem 
Verbum,  noch  auch  durch  den  Unterschied  von  Kontaktstellung 
und  Distanzstellung  (vgl.  z.  B.  Horn,  uttö  b’  ecrx^o  und  fnr-toxeio, 
sowie  xwpr}<jav  *>’  utto  Te  neben  im-exu)pr|crav).  Das  Wesentliche 
ist,  dass  Verbum  und  Adverbium  begrifflich  geeint  sind,  diejenige 
Einung  erfahren  haben,  die  nach  2,  1,  35  ff.  zum  Wesen  der 
Komposition  gehört.  Vgl.  etwa  er  hat  es  vorher  gesagt ,  worin 
vorher  nicht  präpositional,  sondern  nur  Adverbium  ist,  und  er 
hat  es  vorhergesagt ,  worin  vorher  Präposition  ist.  Den  Gebrauch 
der  Präposition  als  Begleitwort  eines  Verbums  nennt  man  den 

vationes  epigraphicae  de  praepositionum  Graecarum  forma  et  usu,  Leipz. 
1880.  R.  Günther  Die  Präpositionen  in  den  griech.  Dialektinschriften, 
IF.  20,  lff.  E.  Nachmanson  Üb.  die  Apokope  der  Präpositionen  im  Boot, 
Glotta  2,  146 ff.  F.  Solmsen  Präpositionsgebrauch  in  griech.  Mundarten, 
Rhein.  Mus.  61, 491  ff.  I.  Kellerman  On  the  syntax  of  some  prepositions 
in  the  Greek  dialects,  Lancaster  Pa.,  1904.  Andere  Schriften  über  die 
griech.  Präpositionen,  besonders  über  einzelne  Präpositionen  bei  einzelnen 
Schriftstellern,  s.  bei  Hübner  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  griech.  Synt., 
Berl.  1883,  S.  70 ff.  und  bei  E.  Schwyzer  Jahresber.  für  Altertumswiss. 
Bd.  120  (1904)  1  S.  102  f. 

G.  Meyer  Alb.  Gr.  51  ff.  Pekmezi  Gr.  d.  alb.  Spr.  208 ff. 

Kühner  Ausf.  lat.  Gramm.  2,  355 ff.  Draeger  Hist.  Synt.2  1,  574 ff. 
Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm.4  393 ff.  Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  658 ff. 
Neue -Wagen er  Formenl.3  2,  762 ff.  Lindsay  Synt.  of  Plautus  81  ff. 
Pradel  De  praepositionum  in  prisca  Latinitate  vi  atque  usu  I,  Leipz. 
1901,  Jbb.  f.  dass.  Pb.  Suppl.  26,  462—576.  J.  Thoms  De  significatione 
praepositionum  in  verbis  compositis  linguae  Lat.,  Greifsw.  1838.  Ha  mp 
Die  zusammengesetzten  Präpositionen  im  Lat.,  Wölfflin’s  Arcli.  5,  321  ff. 
Für  das  Spätlatein  s.  Ahlquist  Studien  zur  spätlat.  Mulomedicina  Ghironis 
(Uppsala  univ.  ärsskr.  1909)  S.  55  ff.  Andere  Schriften  über  die  lat.  Prä¬ 
positionen,  besonders  über  einzelne  Präpositionen  bei  einzelnen  Schrift¬ 
stellern,  s.  bei  Hübner  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  lat.  Gramm.2,  Berl. 
1881,  S.  91  f.  und  bei  Schmalz  in  der  genannten  Lat.  Gramm.  S.  417  f. 
v.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  439 ff.,  Buck  Gramm.  205 ff. 

Zeuss-Ebel  Gr.  C.  622 ff.  Vendryes  Gramm,  du  vieil-irl.  §  260. 
269.  270 ff.  Thurneysen  Handb.  des  Air.  449 ff.  Fraser  The  prepositions 
in  the  Würzburg  glosses,  Ztschr.  f.  celt.  Ph.  7,  lff. 

J.  Grimm  D.  Gr.  32,  242 ff.  42,  924 ff.  H.  Winkler  German.  Casus- 
synt.  I  (Berl.  1896)  S.  145 ff.  406 ff.  Joh.  Schmidt  Die  german.  Präpo¬ 
sitionen  u.  das  Auslautsgesetz,  KZ.  27,  20 ff.  Erdmann-Mensing  Grundz. 


594.] 


Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 


761 


ad  verbalen  und  spricht  dann  auch  von  Präverbia,  wobei, 
wie  bei  dem  Namen  Präposition,  einseitig  auf  die  Stellung  vor 
der  Verbalform  Rücksicht  genommen  ist. 

Erscheint  diese  Art  von  engerem  begrifflichen  Verhältniss 
insofern  als  eine  ganz  natürliche,  als  das  Adverbium  ja  schon 
von  Haus  aus  dazu  diente,  gerade  das  Verbum  näher  zu  be¬ 
stimmen,  so  beruht  die  zweite  Art  des  Gebrauchs,  die  engere 
Verbindung  mit  einem  nominalen  Wort,  auf  einer  syntak¬ 
tischen  Gliederungsverschiebung.  Eine  kasuelle  Form  wird  von 
dem  adverbialen  Wort  angezogen  und  ihm  untergeordnet,  und 
es  ergibt  sich  eine  derartige  nähere  Verbindung  zwischen  diesen 

1,  70 ff.  2,  159 ff.  230 ff.  275 ff.  v.  d.  Gabelentz-Loebe  Gramm,  d.  got. 

Spr.  244 ff.  Braune  Got.  Gr.1 * * 4  88f.  Streitberg  Got.  Elem.3, 4  179f.  F. 
Naber  Got.  Präpositionen  I,  Detmold  1879.  E.  Mourek  Syntaxis  gotskych 
predlozek,  Prag  1890.  E.  G.  Gr  aff  Die  ahd.  Präpositionen,  Königsb.  1824. 
0.  Erdmann  Unters.  2,  135 ff.  191f.  244.  260ff.  H.  Wunderlich  Beiträge 
zur  Synt.  des  Notker’schen  Boethius,  Berl.  1883,  S.  51  ff.  R.  Leinen  Üb. 
Wesen  und  Entstehung  der  trennbaren  Zusammensetzung  des  deutsch. 
Zeitwortes  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Got.  u.  des  Althochd., 
Strassb.  1891.  F.  Pur t scher  Die  untrennbaren  Partikeln  im  ahd.  Tatian, 
Chur  1902.  0.  Behaghel  Synt.  des  Hel.  85ff.  131  ff.  F.  Holthausen 
Alts.  Elem.  193 ff.  Th.  P.  Harrison  The  separable  prefixes  in  Anglo- 
Saxon,  Baltimore  1892.  H.  M.  Beiden  The  prepositions  in,  on,  to,  for , 
fore,  and  cet  in  Anglo-Saxon  Prose,  Baltimore  (ohne  Jahr).  W.  Krohmer 
Altengl.  in  und  on,  Berlin  1904.  A.  Harstrick  Untersuchung  üb.  die 
Präpositionen  bei  Alfred  dem  Grossen,  Kiel  1890.  R.  Gottweiss  Die 
Synt.  der  Präpositionen  cet,  be  ymb  in  den  iElfric-Homilien  u.  andern 
Homilien-Sammlungen,  Halle  1905  (wo  noch  andere  Literatur  verzeichnet 
ist).  R.  Vonhof  Zur  Entwicklung  der  germ.  echten  Verbalkomposita  im 
Altwestnord.,  Bremen  1905.  A.  Gebhardt  Beiträge  zur  Bedeutungslehre 
der  altwestnord.  Präpositionen  mit  Berücksichtigung  der  selbständigen 
Adverbia,  Halle  1896.  W.  Lehmann  Das  Präfix  uz-  besonders  im  Altengl. 
mit  einem  Anhänge  über  das  präfigierte  westgerm.  *ö-  (*«-),  Kiel  1906 
(Kieler  Stud.  zur  engl.  Philol.,  N.  F.,  Heft  3). 

Schleicher  Lit.  Gr.  276ff.  Kurschat  Gramm.  126 ff.  388 ff.  Bie¬ 
lenstein  Lett.  Spr.  2,  288 ff.  Endzelin  Latysskije  predlogi,  2  Tie.,  Dorpat 
1905.  06.  Miklosich  Vergl.  Gramm.  4,  195 ff.  Vondräk  Vergl.  Slav. 
Gramm.  2,  372 ff.  Rozwadowski  Rev.  Slav.  2,  81  ff.  Vondräk  Aksl. 
Gramm.  305 ff.  Leskien  Gramm,  der  altbulg.  Spr.  163 ff. 

Schriften  über  einzelne  Präpositionen  werden  unten 
bei  diesen  angeführt  werden. 
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beiden  Satzteilen,  dass  diese  anfhören  als  in  Analogie  zu  ihren 
sonstigen  Gebrauchsweisen  stehend  empfunden  zu  werden:  der 
Kasus  hängt  jetzt  nicht  mehr,  wie  anderwärts,  vom  Yerbum  ab, 
ist  aber  auch  nicht  durch  eine  dem  Sprechenden  bewusste 
nominale  Geltung  des  Adverbs  bedingt.  Die  aus  Präposition  und 
Nomen  bestehende  Gruppe  dient  selber  als  Bestimmung  ent¬ 
weder  zu  Yerba,  z.  B.  es  brennt  im  hause ,  oder  auch  zu  Nomina, 
z.  B.  der  brand  im  hause ,  die  stuben  in  diesem  hause ,  könig  von 
England.  Man  nennt  diese  Anwendung  der  Präposition  die  ad- 
nominale. 

Übergang  von  adverbialer  Funktion  eines  Wortes  zu  prä- 
positionaler  Geltung  muss  schon  in  der  idg.  Urgemeinschaft  in 
weitem  Umfang  stattgefunden  haben,  und  diese  Art  der  Bildung 
von  engeren  syntaktischen  Gruppen  im  Satz  hat  sich  von  jener 
Zeit  an  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  allen  Sprachzweigen  immer 
von  neuem  vollzogen.  Daher  findet  man  denn  auch  alle  Gattungen 
von  adverbialen  Gebilden  unter  den  als  Präposition  fungierenden 
Wörtern  vertreten.  Präpositionen  ohne  Formans  sind  z.  B.  *en 
griech.  ev  usw.  und  *apo  ai.  dpa  usw.  (§  581  S.  738).  Nicht 
kasuelle  Formantien  zeigen  z.  B.  *pre-ti  *pro-ti  —  ai.  prati  usw. 
(§  573,  2  S.  731)  und  ai.  sa-hd  'mit’,  griech.  Ö7n-0e(v)  'hinter* 
(§  572,  2  S.  729).  Dann  sind  die  Kasusformen  alle  vertreten, 
soweit  sie  auch  als  nichtpräpositionale  Adverbia  erscheinen, 
z.  B.  Abi.  ai.  pascät  ('hinter*),  Lok.  ai.  agre  (Vor*),  Instr.  ai.  antarä 
antarena  ('durch  —  hin,  zwischen*),  Dat.  lit.  päskui  ('nach*),  wohl 
auch  griech.  Trapod  lat.  prae  (§  680),  Gen.  griech.  öjuou  ('mit’), 
Akk.  griech.  Trepav  ('jenseits*),  Nom.-Akk.  Neutr.  ai .para-m  (§  684), 
Nom.  ai .  pard-h  (§  684),  lat.  adversus  ('gegen*).  Endlich  die  selbst 
aus  Präposition  (Postposition)  mit  abhängigem  Kasus  bestehenden 
adverbialen  Gebilde,  wie  nhd.  zu-folge ,  von-ivegen ,  griech.  ev-bov, 
0upa£€  (§  568). 

Überschaut  man  vom  entwicklungsgeschichtlichen  Stand¬ 
punkt  aus  das  funktionelle  Yerhältnis  der  Präpositionen  zu  den 
nichtpräpositionalen  Wortklassen,  so  ist  hier  noch  dreierlei  her¬ 
vorzuheben  : 

1)  Es  sind  nicht  nur  freie  Adverbia  zu  Präpositionen  ge¬ 
worden,  sondern  wo  nun  adverbialer  und  präpositionaler  Gebrauch 
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eines  Wortes  nebeneinander  hergingen,  hat  die  begriffliche  Ent¬ 
wicklung,  die  das  Wort  als  Präposition  durchmachte,  hinterher 
zuweilen  wieder  auf  den  Sinn  des  freien  Adverbiums  eingewirkt. 
So  stammt  z.  B.  die  Bedeutung  des  Adverbiums  Trepi  ein  hohem 
Grade*  (z.  B.  K  244  ou  Trepi  pev  Trpoqppwv  Kpaöi'ri  Messen  Sinn 
in  hohem  Masse  willig  ist*)  aus  seinen  präpositionalen  Ver¬ 
wendungen  (vgl.  §  681  ff.,  Delbrück  Grundr.  3,  659  f.  665). 

Anm.  Auch  rein  formale  Beeinflussung  des  Adverbiums  durch  die 
Präposition  kommt  vor.  Das  av.  Adv.  päWi  'rings  herum’  als  Vrddhibil- 
dung  neben  pa*ri  muss  aus  Vrddhiableitungen  wie  Adj.  p&riväza-  (vgl. 
ai.  Subst.  pariväha -),  die  auf  einem  Verbalkompositum  {pcüri  vaz-)  be¬ 
ruhen,  ausgehoben  worden  sein. 

2)  Wenn  auch  die  als  Präpositionen  bezeichnete  Wort¬ 
klasse  in  uridg.  Zeit  aus  Adverbien  entwickelt  worden  ist,  so 
sind  doch  nicht  alle  in  den  einzelnen  idg.  Sprachen  als  Prä¬ 
position  auftretende  Wörter  ursprünglich  Adverbia  gewesen,  als 
Adverbia  in  die  Verbindung  eingegangen,  in  der  sie  als  Prä¬ 
position  erscheinen,  z.  B.  im  Lateinischen  nicht  causa  in  patris 
causa ,  versus  in  Romani  versus.  Es  kommt  das  daher,  dass  viel¬ 
fach  syntaktische  Wortgruppen  andrer  Art  umempfunden  worden 
sind  nach  der  Art  der  älteren  aus  Präposition  und  abhängigem 
Kasus  bestehenden  Verbindungen.  Näheres  s.  §  602.  603.  Nur 
die  adverbalen  Präpositionen  sind  alle  zunächst  Wörter  adver¬ 
bialen  Redeteilcharakters  gewesen. 

9 

3)  Manche  Wortarten,  die  präpositionale  Geltung  bekamen, 
konnten  zu  gleicher  Zeit  adverbale  und  adnominale  Präposition 
werden,  z.  B.  solche,  die  eweg,  fort*  bedeuteten.  Gewisse  Wörter 
waren  dagegen  auf  Grund  ihres  Sinnes  nur  in  der  einen  von 
beiden  Richtungen  eine  engere  Verbindung  einzugehen  fähig, 
und  sie  blieben  denn  auch  nur  adverbale  oder  nur  adnominale 
Präposition,  so  lange  sie  ihren  Sinn  nicht  änderten.  So  waren 
nur  adverbale  Präposition  Wörter  der  Bedeutung  ‘auseinander*, 
wie  lat.  dis-  got.  twis-  (§  631  f.),  ai.  vi  (§  723,  1),  aksl.  raz- 
(§  737,  3).  Anderseits  nur  adnominale  Präposition  Wörter  des 
Sinnes  ‘wegen’,  wie  lat.  causa. 

595.  Von  präpositionalem  Synkretismus  kann  man 
reden,  wo  auf  eine  präpositionale  Form  zwei  Bedeutungen  ver- 
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einigt  sind,  die  vordem  auf  zwei  verschiedene  Formen  verteilt 

waren.  ,  , 

Der  einfachste  Fall  ist  der,  dass  zwei  Formen  lautgesetz¬ 
lich  zusammengefallen  sind.  Unser  unbetontes  Präverbium  jr- 
(ahd.  ür-)  ist  teils  got.  frei-  (§  686),  teils  got.  faur-  (§  692.  69b), 
öfters  bei  demselben  Verbum,  wie  es  z.  B.  m  ver-legen  ver¬ 
hindern’  (einem  den  weg  verlegen)  gleichwie  in  ver-bergen,  ver¬ 
hüllen  u.  a.  dem  got.  faür-,  dagegen  in  verlegen  'anderswohin, 
an  einen  unrichtigen  Ort  legen’  gleichwie  in  ver-leiten ,  ver¬ 
greifen  u.  a.  dem  got.  fra-  entspricht.  Nhd.  unter  (ahd.  unter) 
'zwischen  ist  das  lat.  inter  (§  646),  unter  'sub’  das  av.  aSa'n 
(§  672).  Av.  parö  'ausser’  war  ai.  paräh  (§  684,  1),  parö  vor 
aber  ai.  pur  äh  (§  673).  Verschiedenen  Ursprungs  sind  lit.  uz- 

'hinter,  für’  und  uz-  'hinauf  (§  660.  712). 

Zwei  Präpositionen  decken  sich  in  einem  Teil  ihres  Ge¬ 
brauchs,  und  diese  partielle  Übereinstimmung  führt  dann  ent¬ 
weder  auf  einer  Seite  oder  auf  beiden  Seiten  zugleich  zur 
Aneignung  von  Gebrauchsweisen,  die  jenseits  der  Berührungs¬ 
stelle  liegen.  Eventuell  führt  die  Mischung  zum  Aussterben  der 
einen  von  beiden  Formen.  Als  ein  Beispiel  hierfür  ist  S.  486 
bereits  angeführt  lat.  *amfi  und  äreuwr,  circum  wurde  mit  der 
Zeit  Ersatz  sowohl  für  das  adverbale  als  auch  für  das  adnominale 
*amfi  Und  verdankte  dabei  seinen  Sieg  vermutlich  zumteil  dem 
Umstand,  dass  *amfi  vielfach  infolge  von  Synkopierung  der 
zweiten  Silbe  zu  undeutlich  geworden  war  (§  603,  1).  Im  Grie¬ 
chischen  kamen  so  uexa  und  ueöä  zu  völlig  gleicher  Funktion, 
und  in  einem  Teil  der  Dialekte  schwand  die  erste,  in  einem 
andern  die  zweite  Form  (§  669.  679,  3).  Ähnlich  war  das  ge¬ 
schichtliche  Verhältnis  von  eni  zu  u  (§  654.  712). 

Andere  Beispiele  von  Präpositionssynkretismus  werden  uns 

unten  beschäftigen. 

2.  Die  Präpositionen  als  Atlverbalia  (Präverbia). 

596.  Stellung  und  Betonung. 

1)  Das  Adverbium,  welches  sich  mit  deniA  erbuni  semantisch 
einte,  konnte  sowohl  vor  diesem  als  hinter  diesem  stehen.  Schon 
in  uridg.  Zeit  ging,  wie  es  scheint,  die  Präposition  meistens  der 
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Yerbalform  voraus;  diese  Stellung  erscheint  in  den  Einzel¬ 
sprachen  von  Beginn  ihrer  Überlieferung  an  entweder  als  die 
häufigere  oder  als  die  allein  noch  übliche.  Z.  B.  *pro  bliereti  eer 
bringt  vor’,  ai.  prd  bharati ,  griech.  upo-qpepei  lat.  prö-fert  (vgl. 
prö-ficiscor ),  got.  fra-bairip  ('er  verträgt’),  aksl.  pro-bereh  se  ('in- 
greditur’). 

Nachstellung  der  Präp.  findet  sich  zunächst  im  ältesten 
Indischen,  im  Avestischen,  im  ältesten  Griechischen  und  im 
Lateinischen  als  absterbende  Antiquität,  z.  B.  ved.  jäyema  sq 
yudhi  spi'dliah  'wir  möchten  im  Kampfe  die  Feinde  besiegen’, 
dvinda  usriyä  dnu  'du  hast  die  Kühe  aufgefunden’,  gtliav.  ijadä 
vä  ...  ayeni  pa'ti  'auf  dass  ich  euch  wieder  entgegentrete’, 
Hom.  tous  evapi£ov  dir’  eviea  'sie  zogen  ihnen  die  Rüstung  aus’, 
xiGei  6’  evi  öoaöaXa  'sie  brachte  Verzierungen  an’;  im  Lat.  so  i 
prae.  Am  zähesten  ist  Nachstellung  im  Germanischen  festgehalten. 
Zwar  ist  sie  im  Gotischen  nur  spärlich  vertreten:  z.  B.  Mark. 
10,  13  sokun  paim  bairandam  du  'eTreTipuiv  toi«;  npocrcpepoucrtv’. 
Dagegen  ist  sie  im  Westgermanischen  geläufig,  z.  B.  ahd.  gurtun 
sih  iro  sivert  ana;  gät  ig  tili  ieht  in?;  dag  er  beig  aba  dia 
zungün;  meistar  ist  ag  ('adest’),  und  sie  ist  im  Deutschen  wie 
anderwärts  im  Westgermanischen  in  bestimmten  Satztypen  nach 
bestimmten  Stellungsregeln  bis  heute  obligatorisch  geblieben, 
z.  B.  er  gab  es  ab  (Erdmann-Mensing  Grundz.  2,  191).  Viele  Prä¬ 
positionen  zeigen  heute  noch  diese  Nachstellung,  die  im  Gotischen 
ihren  Platz  regelmässig  unmittelbar  vor  dem  Verbum  hatten, 
z.  B.  got .  j all  af-maimait  imma  ausö  'und  er  schnitt  ihm  das 
Ohr  ab’,  af-mait  'schneid  ab’. 

2)  Ging  die  Präposition  voraus,  so  wirkte  die  Tendenz, 
zur  Worteinung  die  Univerbierung  zu  gesellen  (2,  1,  35 ff.  53). 
Ohnehin  war  von  Anfang  die  Stellung  unmittelbar  vor  der  Verbal¬ 
form  beliebt. 

Im  Vedischen  ist  die  Präposition,  wenn  sie  orthoton  ist, 
nicht  univerbiert,  die  Verbalform  lehnt  sich  enklitisch  an,  z.  B. 
prd  gacchati  'er  geht  vorwärts’,  ut  pätayati  palcsinah  'er  macht 
die  Vögel  auffliegen’.  Oft  treten  noch  ein  Wort  oder  mehrere 
Wörter  dazwischen,  z.  B.  ä  tvä  vis  a  n  t  u  'sie  mögen  in  dich  ein- 
gehen’,  uc  chäitreyö  nrsähyäya  tasthäu  'S.  erhob  sich  zum 

49 
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Männersieg5,  yäd  adyd  bhänünä  vi  dvdrav  rndvö  divä/i  'wenn  du 
heute  mit  dem  Licht  die  Türen  des  Himmels  öffnen  wirst5. 
Besonders  sind  es  solche  Wörter,  die  seit  uridg.  Zeit  der  Stellung 
hinter  dem  ersten  Worte  des  Satzes  zustrebten  (1,  952),  wie  die 
Enklitika  in  dem  genannten  Satz  ä  tvä  visantu.  Dass  der  Typus 
prä  gacchati  uridg.  Erbschaft  war,  zeigt  namentlich  das  Ger¬ 
manische.  Hier  heisst  es  noch  jetzt  z.  B.  nhd.  ohne  Univerbierung 
auf  flog  er ,  zu  stiess  er  die  für ,  daneben  auf  mit  krachen  flog 
die  tür.  Vgl.  ahd.  ü$  stiag  er ,  mhd.  üf  rihte  sich  dö  Sivrit.  Ent¬ 
sprechend  im  Got.  ßatei  miß  ni  qam  sipönjam  seinaim  'öxi  ou 
(juveicrfiXGev  toi«;  juaGriiai«;  auiou5.  Sonst  wird  im  Got.  zwar  in 
der  Schrift  univerbiert,  aber  der  nicht  ganz  seltene  Zwischen¬ 
schub  von  einem  oder  mehreren  unbetonten  Wörtchen  weist 
einerseits  auf  lockere  Verbindung  von  Präposition  und  Verbum, 
anderseits  auf  Starktonigkeit  der  Präposition  auch  in  diesem 
Dialekt  hin,  z.  B.  us-nu-gihiß  'dirööoie  toivuv5,  suns  hindarleip 
an-uh-kumbei  'euöeujq  TrapeXGwv  dvöireoV,  frah  ina ,  ga-u-ha-setvi 
cerrr|pumx  auxöv,  ei'  ti  ßXeTiei5.  Vgl.  Wilmanns  D.  Gr.  22,  115  ff. 

Auch  andere  Sprachzweige  kennen  noch  bei  vorangehender 
Präposition  die  sogen.  Tmesis.  Viele  Beispiele  im  Avestischen, 
wie  gthav.  täis  vd  yasnäis  paHi  stavas  ayeni  'mit  diesen  Ge¬ 
beten  preisend  will  ich  euch  wieder  entgegentreten5,  aväis  albi 
ydng  da'nti  nöit  jyätdus  xsayamnmg  vasö  'durch  die,  die  sie 
nicht  nach  Gefallen  über  ihr  Leben  schalten  lassen  wollen5, 
jgav.  ya&a  paoirim  mrom  avi  amö  aeHi  'wann  den  Mann  zum 


ersten  Mal  die  Kraft  ankommt5.  Dagegen  erscheint  im  Alt¬ 
persischen  das  Präverbium  nur  noch  unmittelbar  vor  dem 
Verbum.  Im  Griechischen  viele  Beispiele  noch  in  der  Dichter¬ 
sprache,  wie  Horn,  kut’  ap1  eVeio  'er  setzte  sich  denn  nieder5,  ou«; 
ttot’  ött  Aiveiav  eXöprj  v  'die  ich  einst  dem  Aeneas  abnahm5,  Soph. 
aTrö  p’  öXei«;  'du  wirst  mich  vernichten5,  Kaxa  jue  cpövioq  Äiöa«; 
^Xoi  möchte  mich  H.  fortnehmen!5.  Auch  in  der  Prosa,  nament¬ 
lich  bei  Herodot,  zuweilen  noch  kurze  gewichtlose  Wörter  zwischen 
Präverbium  und  Verbum,  tuv,  te,  öe,  il,  z.  B.  Herodot  out’  d»v 
eßaipe,  Xenoph.  Tiapd  ti  uoieiv.  Im  Altlateinischen  z.  B.  sub 


tos  placo  —  supplico  vos ,  transque  dato  =  traditoque ,  endoque  plo- 
tato  =  imploratoque  in  Gebeten  und  in  der  Gesetzessprache, 
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distraxissent  disque  tulissent ,  circum  ea  fudit ,  w/ms  eram 

u.  dgl.  bei  Dichtern.  Zu  beachten  ist  auch  die  die  beiden  Be¬ 
standteile  trennende  Caesur  in  Arersen  wie  Lucr.  2,  1059  sponte 
sua  forte  of-fensandi  semina  rer  um.  Aus  dem  Irischen  gehört 
hierher  die  regelmässige  Trennung  durch  das  'Pronomen  infixum’ 
nach  Art  des  alat.  sub  vos  placo ,  z.  B.  fo-m-chcdn  'succinit  mihi’, 
ma  immi-m-thabarthar  'wenn  ich  umgeben  werde*  (in  der  Poesie¬ 
erscheint  die  Präposition  zuweilen  auch  durch  andere  Wörter 
von  der  Verbalform  getrennt).  Dasselbe  endlich  im  Lita  u  i  s  ch  en, 
z.  B.  pa-mums-dek  'hilf  uns*,  pa-mi-sakyk  'sag  mir’,  at-mi-rcido 
'er  fand  mir  (für  mich)’,  und  regelmässig  mit  -si-,  z.  B.  kaTp  tat 
at-si-ejo  'wie  hat  sich  das  zugetragen  ?*,  mit  nur  wenigen  Aus¬ 
nahmen,  wie par-eiti-s 'zukommen * {tm  man pareiti-s  oder  pareina-s 
'das  kommt  mir  zu5),  s.  Kurschat  Gramm.  296,  Bezzenberger  Beitr. 
z.  Gesell,  d.  lit.  Spr.  230. 

Alle  diese  Tmesis-Erscheinungen  sind  als  urindogermanisches 
Erbe  zu  betrachten.  In  uridg.  Zeit  muss  der  Typus  ai.  d  tvä  visantw 
got.  ils-nu-gibip  nach  1  §  1042  S.  952  besonders  dann  beliebt  ge¬ 
wesen  sein,  wenn  der  Satz  mit  der  Präposition  anhob. 

3)  Stand  die  Präposition  unmittelbar  vor  der  Verbal¬ 
form,  so  war  seit  uridg.  Zeit  teils  das  Präverbium  orthoton, 
z.  B.  ai.  prd  gacchati  usw.,  teils  die  Verbalform,  z.  B.  ai.  pra- 
gäcchati  usw.  S.  1,  954.  Über  die  Betonung  im  Ai.  vgl.  ebenda 
S.  957  (zur  Verteilung  der  beiden  Typen  prd  gacchati  und  pra- 
gdcchati  in  Haupt-  und  Nebensätzen  s.  Oldenberg  ZDMG.  61, 
803 ff.),  im  Griech.  S.  9 65 ff.,  im  Ital.  S.  972 ff.,  im  Ir.  S.  977  ff., 
im  Germ.  S.  980  ff. 

Wie  die  beiden  Betonungsweisen  in  uridg.  Zeit  verteilt 
gewesen  sind,  ist  noch  nicht  sicher  ermittelt. 

4)  Mit  einem  Verbum  wurden  auch  zwei  oder  drei 
Präpositionen  verbunden.  Entweder  standen  diese  Präposi¬ 
tionen  frei  und  koordiniert  neben  dem  Verbum,  wobei  oft  zwei 
Präpositionen  zunächst  unter  sich  etwas  enger  zusammenge¬ 
schlossen  waren  gegenüber  dem  Verbum  (z.  B.  alat.  en-do  in-du , 
etwa  'innenwärts5,  z.  B.  indu-gredior ,  hom.  öutK  KUKOTiiia  qpuyoipev), 
oder  zu  einem  aus  einer  Präposition  und  dem  Verbum  be¬ 
stehenden  engeren  Komplex  trat,  diesen  Komplex  als  Ganzes 
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näher  bestimmend,  noch  ein  Präverbium  (sogen.  Dekomposita). 


Diese  beiden  Fälle  sind  natürlich  oft  nicht  scharf  von  einander 
zu  trennen,  zumal  da  die  schriftliche  Darstellung  nicht  selten 
unzuverlässig  und  schwankend  ist  (z.  B.  TT  669  ist  in  der 
Überlieferung,  um  von  der  Betonung  ganz  abzusehen,  duo  Ttpo 
qpepuiv,  dTTOTrpo  qp.,  auo  upocp.  und  diroTrpocp.  geschrieben).  Der 
letztgenannte  Fall  liegt  häufig  da  deutlich  vor,  wo  ein  Verbum 
mit  einem  Präverbium  frühzeitig  in  dem  Mass  zu  einer  be¬ 
grifflichen  Einheit  geworden  ist,  dass  es  nicht  mehr  oder  kaum 
mehr  als  Kompositum  empfunden  wurde,  wie  ai.  ava-pid -  'nieder- 
drücken’,  griech.  €K-Trie£u>  'ich  drücke  aus’  zu  *pi-zd-  *pi-sed- 
eauf sitzen’  (§  654,  2),  nhd.  ab- fressen  zu  got.  fra-itan  'auf essen’, 
lat.  ad-operio  zu  operio  aus  * op-veriö  (§  654,  1),  im-pönö  zu  pönö 
aus  *po-sinö  (§  619,  3),  hom.  dTT-avan/opai  'ich  weise  ab’  (airri- 


vaivojupv)  zu  av-aivopai  (Osthoff  BB.  24,  2061),  att.  Trapa-mOi- 
£o|uai  'ich  setze  mich  daneben’  (uapeKaOtcrdprjv)  zu  Ka0-i£o|uai; 
hierzu  auch  ved.  Komposita,  bei  denen  das  zweite  Präverbium  ä 
war,  da  dieses  mit  dem  Verbum  eine  engere  Verbindung  bildete, 
wie  nirehi  =  nir-ä-ihi ,  atydyähi  =  ati-d-yähi  gegenüber  abhi 
prehi  =  prä-ihi  (vgl.  unten). 

Vgl.  hierzu  zwei  Präpositionen  zusammen  als  Adnominalia 


(§  601,  2). 

Einzelsprachliches : 

Arisch.  Ved.  mit  zwei  Präp.  indra  sakhäyö  dnu  sq  rabha- 
dhvam  'den  Indra,  Freunde,  fasst  hintereinander  an’,  abhi 
savy  'ena  prd  mrsa  'raffe  mit  der  Linken  herbei’,  eigne  vi  pasya 
bi'hatabhi  räyd  eAgni,  blicke  her  mit  grossem  Reichtum’.  Mit 
der  Zeit  wurde  das  erste  Präverbium  dem  zweiten  proklitisch 
angeschlossen.  Dies  geschah  zunächst  im  RV.,  wenn  das  zweite 
d  oder  ava  war,  z.  B.  atydyähi  [aty-d-yähi) ,  updvasrja.  Etwas 
jüngere  Texte  entziehen  dann  überhaupt  dem  ersten  Präfix  den 
Accent,  z.  B.  abliisä  (abhi-sä)  gachante.  Der  Vorsprung,  den  ge¬ 
rade  die  Verbindungen  mit  d  und  ava  inbezug  auf  das  Zu- 
sammemvachsen  hatten,  rührte  wohl  wesentlich  daher,  dass 
diese  Präfixe  mit  dem  Verbum  innerlich  besonders  nahe  geeint 
waren.  Im  Nebensatz  begegnen  zwei  Typen:  vor  das  mit  dem 
Verbum  verbundene  zweite  Präfix  tritt  das  erste  mit  eignem 
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Accent,  z.  B.  abhi  sandvämahe  {sq-nä-vämahe),  oder  das  erste 
ist  unter  Verlust  seines  eignen  Accents  angewachsen,  z.  B.  abhi- 
pramanduh  ( abhi-pra-mandüh ).  Vgl.  Oldenberg  ZDMG.  61,  813  ff. 
Mit  drei  Präpositionen  z.  B.  SB.  tq  sä  mdtsya  upcmyä  (upa-ny-ä) 
pupluve  Mer  Fisch  schwamm  auf  ihn  zu  von  unten  sich  nähernd’. 
Im  Av.  mit  zwei  Präpositionen  z.  B.  yezica  lie  kam  tafnö  jasät 
avi  tanuye  'und  wenn  Fieber  ihren  Leib  befällt’,  (gthav.)  ä  vd 
ydiisä  hdmyantü  yöi  .  .  .  'eure  Ohren  sollen  sich  (mit  denen) 
in  Verbindung  setzen,  die  usw.’,  yada  nä  fryö  fryäi  vantaoe 
pu&rdm  avi  avabaraHi  'wie  ein  lieber  Mann  seinem  lieben 
Weib  einen  Sohn  hinzubringt  (verschafft)’. 

Griechisch.  Hom.  i  489  iv’  utt’  ek  (uttck  oder  imex)  kcxko- 
Tr)ia  cpuYoipev  Mamit  wir  aus  dem  Unglück  entkämen’,  i  488 
wcra  Trap’  eH  (napeH)  'ich  stiess  (das  Schiff)  ausweichend  ab  (vom 
Lande)’,  0  175  ä\\'  oo  oi  x^PlS  djucpi  nepicrrecpeTai  eneecrcnv  (die 
Trennung  der  beiden  Präpositionen  ist  durch  die  Caesur  gesichert) 
'aber  seinen  Worten  ist  nicht  die  Anmut  rings  umgelegt’,  0  348 
''Ektuup  5’  dpqpiTrepicTTpibcpa  KaXXrrpixaq  iTTTtouq  'lenkte  rings  um¬ 
her  (tummelte  rings)  die  Rosse’,  hom.  und  nachhom.  oTreKqpeuYm 
'entfliehe  daraus,  entkomme  heimlich’,  TrapeHepxojuai  'gehe  daran 
vorüber’  und  hom.  uTreKTrpoBeuo  Taufe  drunter  heraus  und  vor¬ 
wärts’,  TrapeKTTpoqpeuYw  'ich  ent-  und  übergehe  nach  vorwärts’. 

Im  Lateinischen  handelt  es  sich,  von  dem  S.  767  ge¬ 
nannten  en-do  in-du  abgesehen,  in  der  historischen  Zeit  wohl 
nur  um  Dekomposita.  Ausser  den  S.  768  erwähnten  adoperio , 
impono  z.  B.  noch  expergiscor  (*per-g\r]iscor,  zu  av.  fra-yrisdmnö 
'erwachend’),  abscondo  ( con-do  fast  zum  Simplex  geworden), 
adcongero ,  adingero ,  exporrigo ,  derelinquo ,  superadduco ,  circumobruo. 
Je  mehr  Verba  mit  einer  Präposition  im  Lauf  derZeit  semantisch 
den  Charakter  von  Simplicia  annahmen,  um  so  mehr  Dekom¬ 
posita  erwuchsen.  Auf  diesem  Wege  konnten  auch  Komposita 
zustande  kommen,  die  drei  Präverbia  bargen:  superimpono 
(pötio  =  *po-sinö)i  perconsumo  (sümo  —  *subs-emö 1 ) ),  mabscondo , 
coadimpleo. 

1)  sub  selbst  war  wahrscheinlich  eine  Verschmelzung  zweier  Prä¬ 
positionen:  *\e\Tcs-upo  oder  * [a]ds-npo  (§  718).  Hiernach  stecken  in  per¬ 
consumo  vier  Präpositionen. 
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Im  Irischen  hatte  bei  zwei  oder  drei  Präpositionen  als 
Präverbien  die  zweite  Präposition  den  Hauptaccent,  z.  B.  as-m- 
gaib  'er  überragt*,  for-cön-gur  'ich  befehle  nnd  con-to-chm-airt 
(-to-chom-)  'du  hast  zerschmettert*,  du-dir-n- gerat  (- air-in-garat ) 
'sie  versprechen*. 

Im  Gr  er  man  i  sehen  zeigt  sich  in  diesem  Fall  vielfach 
noch  freie  Stellung.  Got.  at-lagjands  aua  handuns  eiuOei^  tcx£ 
Xeipas*,  at-gaggandei  du  'TipocreXeoOcra’,  ei  at-lagidedeina  faur 
'iva  TrapaOujcnv*  und  gap-pan-mip-sandidedum  (< gap -  =  ga-uh-) 
imma  bröpar  'cruveTrepipapev  be  peP  auxoO  xöv  döeXqpov*.  Daneben 
nniverbiert  faura-ga-haitan  'zuvor  verheissen’,  mip-in-sandjan 
'mit  fortsenden*,  du-at-rinnan  'hinzulaufen’  n.  a.  Im  Ahd.  z.  B. 
zua  ka-reigötin  'attingerent*,  fram  gi-gieng  und  gi-gieng  fram 
'ging  weg*  neben  sih  umbi-bi-sähun  'sie  sahen  sich  um  ,  üg-er- 
tribut  'expulistis*  usw.  Ygl.  Grimm  D.  Gr.2  2,  906  ff. 

Baltisch-Slavisch.  Im  Litauischen  ein  paar  Dekomposita, 
wie  isz-pa-zjstu  und  reflexiv  isz-si-pazjstu  'ich  bekenne*,  uz-s(u)~ 
iidzu  'ich  bemerke  durch  den  Geruch*.  Ebenso  im  Slav.,  z.  B. 
aksl.  po-pro-dati  'verkaufen*,  na-pre-sytiti  'ganz  sättigen*. 

5)  Mit  den  Formen  des  Verbum  infinitum  waren  die  Prä¬ 
positionen  von  Haus  aus  in  uridg.  Zeit  zu  Kontaktkomposita  so 
verbunden,  wie  überhaupt  mit  den  Nomina  verbalen  Sinnes, 
z.  B.  ai.  upa-hita-h  griecli.  imo-Geio«;  lat.  sub-ditus  (2,  1  §  30,  b. 
S.  67  f.).  Je  mehr  aber  die  Formen  des  Verbum  infinitum  die 
Eigenschaften  des  eigentlichen  Verbums  annahmen,  um  so 
leichter  konnten  sich  bei  ihnen,  wenn  sie  sich  mit  einer  oder 


mehreren  Präpositionen  verbanden,  dieselben  Stellungsarten  ein¬ 
finden,  die  bei  der  Verbindung  der  Präpositionen  mit  Formen 
des  Verbum  finitum  üblich  waren.  So  ai.  pru  swiasvu  dödhuvett 
'den  Bart  schüttelnd*,  d  ca  pdrä  ca  pathibhis  edrantam  den 
heran  und  hinweg  über  die  Pfade  hin  laufenden*,  pari  göbhir 
ävrtam  'den  mit  Milch  umhüllten*;  prd  däsuse  d  dt  ave  'um  zu 
spenden  dem  Frommen*,  av.  upa  tqm  vanqm  vaza'te  avi  dim 
vanta  'er  (der  Vogel)  fliegt  auf  den  Baum,  um  ihn  zu  bespeien*, 
palri  aöäHyanqm  syaodnanqm  var*zäi  'um  die  ungehörigen 
Werke  zu  unterlassen*.  Hom.  upiv  y’  ^i  vib  iihb’  avbpi  cruv 
imroicTiv  Kai  öxecrcpiv  |  dvnßir|v  eXGovie  cruv  eviecn  TreippOf)vai 
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'ehe  wir  beide  auf  den  Mann  losgegangen  sind  und  ihn  mit 
den  Waffen  bestanden  haben’,  cpuyiuv  utto  vpXees  rjpap  'dem 
Todestag  entronnen’,  rijuTv  arrö  Xoiyöv  dpövou  'uns  das  Ver¬ 
derben  abzuwenden’,  Trpiv  y’  duö  TiaTpi  qpiXuj  ööpevai  eXiKumiba 
Kouprjv  'bis  man  dem  Vater  das  Mädchen  zurückgibt’.  Aus 
dem  Lateinischen  darf  seque  gregäri  bei  Lukr.  1,  452  genannt 
werden,  wenngleich  segregor  von  segrex  aus  geschaffen  worden 
war.  Aus  dem  Got.  sind  S.  765.  770  schon  genannt  bairandam 
du ,  atgaggandei  du ,  atlcigjands  ana ;  mhd.  gesenket  nider ,  wolte 
blicken  an.  Lit. pri-si-välges  'gesättigt’,  pri-si-välgyti  'sich  satt  essen’. 

597.  Präpositionen  können  auch  für  sich  allein  im 
Sinne  eines  Adverbale  stehen,  indem  zu  ihnen  das  Verbum 
substantivum  oder  ein  anderes  mit  der  Präposition  oft  ver¬ 
bundenes  oder  aus  der  Situation  sich  leicht  ergebendes  Verbum 
ergänzt  wird.  Z.  B.  ai.  Mm  it  pari  'was  steht  im  Wege?’  {pari 
as-  'hemmen’),  indrq  na  mahnd  prthm  canä  präti  'dem  Indra 
kommt  an  Grösse  nicht  einmal  die  Erde  gleich’  (präti  as-  'gleich¬ 
kommen’);  ä  tü  na  indra  'her  (komm)  zu  uns,  o  Indra’,  äpö 
agni  yasäsah  sä  lii  pürvih  'denn  viele  herrliche  Wasser  (strömen) 
zusammen  zu  Agni’,  av.  hä  me  baya  satdm  paHi  anyaesqm  ra&ivqm 
gä&anam  'dieses  Stück  ist  gleichwertig  mit  hundert  andern’  (pa'ti 
ah-  'gleichkommen’);  mazdäscä  ahuräwhö  ä  möyasträbaranä  'MAh. 
und  ihr  andern  Ahura’s,  (kommt)  heran,  eure  Bundesgenossen¬ 
schaft  gewährend!’.  Hom.  -nxxpa  ycxp  juevoemea  TroXXa  'viel  Herzer- 
freuendes  steht  zu  Gebote’,  ou  ydp  nq  peia  toios  avpp  'denn 
nicht  ist  darunter  ein  solcher  Mann’;  dXX’  ava,  ppb1  exi  Keicro 
'auf!  lieg  nicht  länger  da’,  Tipö  pev  x’  dXX’,  auxap  eix’  aXXa  'nach 
vorn  (bewegten  sich)  andere  (Wogen),  und  darüber  wieder  an¬ 
dere’,  att.  evi  Tioieiv  xt  'es  ist  möglich  etwas  zu  tun’.  Mhd.  wol 
üf.  ir  stolzen  recken /,  nhd.  nur  zu!,  er  (fuhr)  auf  und  davon. 
Zur  Verbalellipse  vgl.  Delbrück  Grundr.  5,  117  ff.,  Verf.  K.  vergl. 
Gramm.  693 f.,  Berneker  Arch.  f.  slav.  Ph.  26,  481  ff. 

598.  Zur  Bedeutung  der  adverbalen  Präpositionen. 
Vermöge  der  ihr  von  Haus  aus  inne  wohnenden  Bedeutsamkeit 
dient  die  Präposition  in  Verbindung  mit  einem  Verbum  dazu, 
den  Verbalbegriff  räumlich  näher  zu  bestimmen,  z.  B.  dhe- 
(ai.  dpa  dhä-  usw.)  'wegtun,  wegsetzen,  weglegen’.  Dieses  ur- 
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sprüngliche  Verhältnis  hat  aber  mit  der  Zeit  mannigfache  Modi¬ 
fikationen  und  Verschiebungen  erfahren.  Auf  einige  von  ihnen, 
die  besonders  oft  beobachtet  werden,  sei  hier  in  Kürze  hin¬ 
gewiesen. 

1)  Der  Sinn  der  Präposition  wird  unterdrückt 
durch  den  des  Verbums.  Dieser  Fall  ist  oft  zu  beobachten, 
wo  der  durch  die  Verbalform  gegebene  Sinn  durch  den  der 
Präposition  nicht  eigentlich  modifiziert,  sondern  das,  was  das 
Verbum  besagt,  durch  den  Zusatz  der  Präposition  nur  noch 
deutlicher  herausgeholt  wird,  wie  etwa  bei  ablösen  von  etwas 
gegenüber  lösen  von  etwas.  Da  verliert  die  Präposition  leicht 
ihren  Eigenwert  in  dem  Mass,  dass  der  Unterschied  zwischen 
Simplex  und  Kompositum  schwindet  und  das  Kompositum  sich 
an  die  Stelle  des  Simplex  setzt.  Das  Simplex  wird  dann  oft 
nur  noch  bei  kunstmässiger  Handhabung  der  Sprache,  zumteil 
als  dichterische  Altertümlichkeit,  beibehalten.  Man  muss  daher 
hier  grossenteils  nicht  nur  nach  den  Sprachperioden  und  den 
Sprachschichten,  sondern  selbst  nach  den  einzelnen  Schrift¬ 
stellern  unterscheiden. 

Vgl.  lat.  solvo  —  *se-laö  (1,  121)  als  Ersatz  für  das  dem 
griech.Xuuü  entsprechende  Simplex  (vgl.  re-luo)l * *\  sustali  als  Perfekt 
zu  tollo,  detrimentum  accipere  neben  capere ,  effugio ,  denego ,  adaugeo 
u.  a,  (vgl.  Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm.4  634 f.). 

2)  Der  Sinn  der  Präposition  dominiert  über  den 
Sinn  des  Verbums.  Es  zeigt  sich  dies  darin,  dass  man  nach 
dem  Vorbild  eines  Kompositums  ein  anderes  mit  dem  gleichen 
Verbum  und  der  begrifflich  entgegengesetzten  Präposition 
schafft  und  nun  in  dieser  neuen  Zusammensetzung  der  Grund¬ 
begriff  des  Verbums  scheinbar  in  sein  Gegenteil  verkehrt 
ist.  So  haben  sich  z.  B.  lat.  disjungo  ( dijungo ),  sejungo  an 
conjungo ,  abjungo  an  adjungo ,  griech.  öia^eo'fvüjui  ‘trenne’  an 
cru^eÜYVöpi  ‘joche  zusammen,  verbinde’  angeschlossen,  ebenso 
ai.  vi-yaj-  an  sq-yuj-  ferner  lat.  dissocio  an  cönsocio ,  dispesco  an 

1)  Zum  Aufgeben  des  einfachen  Verbums  hat  wohl  der  Gleichlaut 

mit  luo  'wasche5  beigetragen,  wie  im  Nhd.  zum  Aufgeben  von  freien  'frei 

machen5  (Klopstock  das  freit  uns  vom  tode )  der  Gleichlaut  mit  freien  'um 

ein  Weib  werben5. 
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compesco ,  decresco  an  accresco ,  abolesco  an  adolesco ,  ai.  sam-bkid- 
'zusammenbringen ,  vermengen5  an  vi-bhid-  'zerspalten,  lösen5 
(bhid-  'findere5),  anu-rudh-  'entgegenkommen,  gntheissen,  sich 
wonach  richten5  an  prati-rudh-  'hemmen5  ( rudh -  'zuriickhalten, 
aufhalten5),  kret.  ecr-crdbbuu  (att.  *€K-adiTuu)  'räume  aus5  an  *ev- 
crabbuu  att.  ev-crdnuj  'ich  stopfe  hinein5  (crdnuj  'ich  bepacke, 
belade,  stopfe  voll5). 

Diese  kompositioneile  Neubildung  wird  in  vielen  Fällen 
durch  zweierlei  erleichtert.  Erstens  dadurch,  dass  die  betreffenden 
gegensätzlichen  Tätigkeiten  einander  wirklich  ähnliche  Hantie¬ 
rungen  sind  und  im  Leben  einander  oft  ablösen,  wie  etwa  das 
Zu-  und  das  Aufbinden,  das  Auf-  und  das  Zuschliessen.  Zweitens 
kommt  unterstützend  hinzu,  dass  man  in  allem  Kaumbegriff¬ 
lichen  sich  überhaupt  gern  in  polarer  Vorstellung  und  sonach 
auch  in  der  ihr  entsprechenden  sprachlichen  Ausdrucksweise 
bewegt. 

Vgl.  Wackernagel  Nachr.  d.  gött.  Ges.  d.  WTiss.  1902,  S.  747  ff., 
Johansson  IF.  25,  213 ff. 

3)  Bei  manchen  Präpositionen  trat  ihr  lokales  Bedeutungs¬ 
element  als  solches  in  der  Verbindung  mit  dem  Verbum  so 
stark  zurück,  dass  sie  fast  nur  noch  oder  nur  noch  als  den 
Sinn  des  Verbums  verstärkend  empfunden  wurden.  Z.  B.  ai. 
pari  vid-  und  pari  jnä-  'genau,  gut  kennen5,  griech.  irepioiba 
'ich  weiss  genau5,  lat.  pernövi  'ich  kenne  genau5,  ai.  prd  vad- 
'laut  die  Stimme  erheben5,  lat.  collocupleto  'ich  bereichere  überaus5. 
Vgl.  v.  Garnier’s  Schrift  Die  Präposition  usw.  (oben  S.  758 f.). 

4)  Weiter  kann  der  räumliche  Sinn  gewisser  Präpositionen 
in  der  Art  in  den  Hintergrund  kommen,  dass  sie  im  wesent¬ 
lichen  nur  als  Mittel  der  Negierung  des  Verbalbegriffs  er¬ 
scheinen.  So  lat.  displicere  'nicht  gefallen,  missfallen5,  disconvenire 
'nicht  zuträglich  sein,  schaden5,  discondücere  'nicht  überein¬ 
stimmen,  nicht  passen5.  Hom.  tt  387  ei  b’  üjuiv  öbe  juuGoq  acpav- 
bavei,  d\Xa  ßoXecrOe  |  aurov  xe  £uüeiv  'wenn  euch  dieser  Kat 
nicht  gefällt,  sondern  ihr  beschliesst,  dass  er  am  Leben  bleibe5, 
ebenso  att.  dfiapecTKuu,  ferner  dTTOTUTXdvui  'ich  treffe  nicht,  ver¬ 
fehle5.  Ai.  apa  rädln-  'nicht  treffen,  verfehlen,  sich  verfehlen5, 
vi  rädh-  'um  etwas  kommen5.  Zumteil  ist  diese  negative  Be- 
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deutung  aus  dem  G-egensatz  zu  andern  präpositionalen  Yerbin- 
dungen  desselben  Yerbums  erwachsen.  Ygl.  Wackernagel  a.  0. 
7 52 ff.,  K.  Dieterich  IF.  24,  112ff. 

5)  Indem  die  räumliche  Yorstellung,  die  sich  an  die  Prä¬ 
position  knüpft,  an  ihrem  Inhalt  einbtisst,  kommt  die  Präposition 
in  den  Dienst  der  Bezeichnung  dessen,  was  man  die  Aktions¬ 
art  des  Yerbums  nennt.  Davon  wird  in  der  Yerballehre  näher 
die  Rede  sein.  Hier  sei  nur  beispielsweise  auf  die  Funktion 
von  lat.  com-,  germ.  ga-  und  slav.  po-  als  Mittel  der  sogenannten 
Perfekti vierung  hingewiesen,  z.  B.  lat.  tacere  got.  pahan 
'schweigen1  :  conticere  gapahan  'verstummen5;  aksl.  moliti  se 
'TipocreuxecrOai5  :  pomoliti  se  'TTpocreuHacrGai5. 

599.  Gleichwie  Adverbia  mit  einer  abstrakt  räumlichen 
Bedeutung  sich  mit  Yerba  zu  einer  semantischen  Einheit  ver¬ 
binden,  wodurch  Komposita  entstehen,  so  geschieht  das  auch 
mit  Wörtern  anderen  Sinnes,  z.  B.  nhd.  miss- fallen,  miss-brauchen , 
voll-ziehen ,  voll-str ecken,  lob-singen,  lob-preisen,  heim-fahren ,  lieim- 
hehren.  In  den  älteren  Perioden  der  idg.  Sprachen  sind  solche 
Komposita  noch  selten,  z.  B.  ai.  ävih  mit  as-  bhü-  'offenbar 
werden,  erscheinen5,  mit  har-  'offenbar  machen,  zeigen5,  ärq 
har-  'zurechtmachen5,  qsta  gam-  ( dstam  N.  'Heimat5)  'unter¬ 
gehen  (von  der  Sonne),  zur  Ruhe  eingehen,  aufhören5,  wozu 
astq-yänt-  'untergehend5,  astam-esyänt-  'im  Begriff  unterzugehen5, 
griecli.  öncriv  -pevecrGai  'verstummen5,  lat.  venum  eo  veneo,  venum 
dö  venundo  vendo.  Bezüglich  der  Wortstellung  und  der  Betonung 
herrschen  ähnliche  Yerhältnisse  wie  bei  den  Komposita  mit 
Präposition,  z.  B.  nhd.  er  missbraucht  —  er  hat  missbraucht,  er 
vollzieht  —  er  hat  vollzogen  wie  er  verbraucht  —  er  hat  ver¬ 
braucht,  er  erzieht  —  er  hat  erzogen,  dagegen  er  wird  heimfahren 
—  er  fährt  heim,  er  wird  fehlgreifen  —  er  greift  fehl  wie  er 
wird  anfahren  —  er  fährt  an.  In  diesen  Yerhältnissen  hat  sich 
diese  jüngere  Schicht  von  Yerbalkomposita  nach  der  älteren 
Schicht  der  Präpositionskomposita  gerichtet. 

Man  hat  hier  eine  Parallele  zu  der  Erweiterung,  die  die 
Klasse  der  adnominalen  Präpositionen  dadurch  erfahren  hat, 
dass  Gruppen  im  Satz,  deren  einer  Bestandteil  kein  Raum- 
adverbium,  sondern  ein  Wort  von  anderer  Art  war,  sich  an  die 
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Gruppen  mit  adnominaler  Präposition  angeschlossen  haben  und 
mit  ihnen  Hand  in  Hand  gehen,  z.  B.  trotz  dem  wie  an  dem 
(§  595,  2.  602.  603).  Wenn  man  aber  auf  alles,  was  sich  liier, 
bei  der  Konstruktion  mit  einem  Kasus,  angegliedert  hat,  den 
Kamen  präpositionale  Verbindung  an  wendet,  diesen  Namen 
jedoch  den  angeschlossenen  Verbindungen  wie  miss-brauchen , 
heim-fahren  versagt  (man  nennt  diese  Partikelverbindungen), 
so  ist  das  eine  Inkonsequenz,  die  um  so  mehr  auffällt,  als 
unter  den  Partikelverbindungen  solche  sind,  deren  Partikel,  wie 
der  Verbindungsart  nach,  so  auch  dem  Sinne  nach  den  alten 
Präpositionen  sehr  nahe  steht,  z.  B.  weg-gelien ,  los-trennen ,  hin¬ 
gehen.  Um  diese  Ungleichmässigkeit  zu  vermeiden,  nennt  man 
zumteil  nur  die  mit  Kasus  sich  verbindenden  Adverbia  Prä¬ 
positionen,  alles  aber,  was  sich  mit  dem  Verbum  eint,  nur 
Verbalpartikel  und  spricht  dann  bei  nhd.  vor,  hinter ,  lat.  ab  usw. 
von  Verbalpartikeln,  welche  zugleich  als  Präposition  gebraucht 
werden. 


3.  Die  Präpositionen  als  Adnominalia. 

600.  Im  allgemeinen  ist,  wie  wir  S.  761  f.  sahen,  die  Ver¬ 
bindung  einer  Präposition  mit  einem  Kasus  oder  einem  mit 
dem  Kasus  gleichwertigen  Satzteil  zu  einer  engeren  syntak¬ 
tischen  Einheit  innerhalb  eines  Satzganzen  so  zustande  ge¬ 
kommen,  dass  die  zunächst  zum  Verbum  gehörige  und  von 
ihm  direkt  abhängige  kasuelle  Form  von  dem  adverbialen  Wort 
angezogen  und  ihm  untergeordnet  wurde.  Durch  diesen  engeren 
Zusammenschluss  haben  die  beiden  Bestandteile  aufgehört  in 
Analogie  zu  ihrer  sonstigen  Gebrauchsweise  empfunden  zu 
werden.  Der  Kasus  hängt  nicht  mehr,  wie  anderwärts,  vom 
Verbum  ab,  ist  aber  auch  nicht  durch  eine  dem  Sprechenden 
bewusste  nominale  Geltung  des  Adverbs  bedingt. 

Diese  Entwicklung  gehörte  nicht  etwa  nur  einer  be¬ 
stimmten  vorhistorischen  Periode  unserer  Sprachen  an,  sondern 
sie  wiederholte  sich  überall  jederzeit.  So  ist  z.  B.  mit  der  Ver¬ 
bindung  von  *en  'in*  mit  dem  Lokativ,  die  in  verschiedenen 
idg.  Gebieten  in  vorhistorischer  Zeit  geschehen  ist  und  als 
fertige  Formel  weitergegeben  wurde,  zu  vergleichen  Plaut.  Cas. 
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763  omnes  festinant  intus  totis  aedibus  'alle  sputen  sich  innen 
im  ganzen  Haus5:  hier  sieht  man  intus  und  totis  aedibus  auf 
dem  Wege,  sich  in  derselben  Art  zu  einer  Gruppe  zusammen- 
zuschliessen,  wie  sich  lange  vorher  in  und  aedibus  zu  der  Gruppe 
in  aedibus  vereinigt  hatten. 

Allerdings  sind  es  nun,  wie  schon  bemerkt  worden  ist, 
Wörter  ganz  verschiedenen  grammatischen  Charakters,  die  in 
den  idg.  Sprachen  zu  adnominalen  Präpositionen  geworden  sind, 
nicht  bloss  lokale  Adverbia,  wie  lat.  «6,  griech.  coro,  sondern 
auch  oblique  Kasus  von  Substantiva  nicht  lokaler  Bedeutung 
wie  lat.  causa ,  griech.  xdpiv,  uüd  manches  Andere.  Und  ander¬ 
seits  haben  die  zu  Präpositionen  gewordenen  Wörter  ihrerseits 
nicht  nur  lebendige  Kasus  an  sich  gezogen,  wie  eg  oikov,  sondern 
auch  Adverbia,  z.  B.  eg  dei.  Da  ist  denn  klar,  dass  einige  von 
diesen  Gruppen  nicht  den  Charakter  angenommen  hätten,  den 
sie  auf  weisen,  wenn  nicht  bereits  Verbindungen  von  Wörtern 
Vorgelegen  hätten,  die  mit  ihrer  Weise  vorbildlich  wirken 
konnten.  Dies  gilt  z.  B.  von  lat.  trans  montem  'den  Berg  über¬ 
schreitend5,  das  nach  der  Analogie  von  super  montem,  ultra 
montem  u.  dgl.  umempfunden  worden  ist;  ferner  wurde  euig 
ÖavdTou  'bis  zum  Tode5  nur  möglich,  weil  pexpi  Oavaiou  voraus¬ 
gegangen  war.  Vgl.  §  602  und  603. 

Dass  die  ursprünglichste  Gruppierung  die  eines  Raum- 
adverbiums  mit  einem  lebendigen  Kasus  gewesen  ist,  kann  nicht 
bezweifelt  werden. 

601.  Präpositionen  aus  lokalen  Adverbien  als 
Regens  eines  lebendigen  Kasus. 

1)  Stellung  und  Betonung.  Die  Präposition  stand  in 
uridg.  Zeit  sowohl  hinter  als  auch  vor  dem  Kasus,  und  zwar 
scheint  die  erstere  Stellung  damals  im  allgemeinen  noch  die 
häufigere  gewesen  zu  sein.  Schwachtonige  Pronomina  folgten 
nach,  wie  ai.  abhitö  mä  'vor  mir5,  griech.  Tipog  jue  'zu  mir5 
(1,  953). 

Im  Altindischen  war  in  der  Prosa  Nachstellung  die 
Regel  'bis5  erscheint  immer  vor  dem  Ablativ),  während  in 
der  ältesten  Poesie  die  Präposition  oft  auch  vorausging.  Z.  B.  SB. 
tdsmäd  mddhyq  präti  pasür  väristhah  'deshalb  ist  ein  Tier 
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nach  der  Mitte  zu  am  dicksten’,  RY.  sä  devö  devän  präti 
paprathe  prthil  'der  Gott  breitet  sich  weit  aus  nach  den  Göttern 
hin*,  RY.  präti  tyq  cd  rum  adhvarq  göpithdya  prä  liüyase  'zu 
dem  geliebten  Opfer  wirst  du  gerufen  zum  Zwecke  des  Milch¬ 
trinkens’,  RY.  antär  iyase  yusmäs  ca  devän  Visa  d  ca  mdrtän 
'du  gehst  vermittelnd  zu  euch,  den  Göttern,  und  zu  dem  Yolke 
hin,  den  Sterblichen’,  RY.  yati  giribhya  ä  samudrdt  'gehend 
von  den  Bergen  bis  zum  Meere’.  Yed.  abhitö  rnä  'vor  mir’. 

v 

Die  Präposition  kann  auch  vom  Kasus  getrennt  sein,  z.  B.  SB. 
uro  väi  präti  prstäyah  'die  Rippen  legen  sich  an  die  Brust’, 
TS.  särväni  vd  esä  rüpdni  pasünd  präty  d  labhyate  'er  wird 
geopfert  gegen  alle  Gestalten  der  Tiere  (um  ein  Äquivalent 
für  alle  Tiergestalten  zu  haben)’,  RY.  ägne  räksä  nö  qhasah 
präti  sma  deva  risatah  'o  Agni,  schütze  uns  vor  Not  gegen 
die  Schädiger,  o  Gott’.  Ähnliche  Yerhältnisse  im  A vesta. 
Z.  B.  asmandm  avi  frasusäni  'soll  ich  zum  Himmel  fortgehen?’, 
raose  gara  paHi  'zu  wachsen  auf  dem  Berge’,  paHi  asni  paHi 
xsafne  'diu  noctuque’,  vispanqm  anu  m q iärdm  'nach  aller  Urteil’. 
Tmesis:  upa  taeram  yat  me  ai ivitö  urvmnti  staras[ca]  'auf  dem 
Gipfel,  um  den  meine  Sterne  kreisen’. 

Im  Armenischen  war  unmittelbare  Yorausstellung  die 
Regel,  z.  B.  nstav  af  otsn  teafn  'uapaKaÖeaöeüra  Trpöc;  rouq 
Troöaq  tou  Kupiou’,  etici  inj  ast  bani  Icum  'jevoiTÖ  poi  Kona  rö 
pfjpö  crou’. 

Im  Griechischen  zeigt  sich  Nachstellung  oft  noch  in 
der  Dichtersprache,  wobei  die  Präposition  orthoton  blieb,  z.  B. 
Hom.  ’lOaKqv  Kaia.  Mit  Tmesis  z.  B.  Hom.  tou  p’  ck  cpacn  Y^veaOai 
'von  dem  soll  ich  abstammen’,  Soph.  Traiöö^  touN  epavöavov 
Tiapa  'ich  erfuhr  es  von  diesem  Knaben  hier’.  Über  die  mehr 
und  mehr  zur  Geltung  gekommene  Tendenz,  nur  zweisilbige 
Präpositionen  nachzustellen,  s.  Wackemagel  Gott.  Nachr.  1906 
S.  177  f.  In  der  att.  Prosa  erhielt  sich  Nachstellung  bei  uept 
'inbetreff’  (z.  B.  toutou  Tiepi)  unter  dem  Einfluss  der  sinnver¬ 
wandten  'unechten’  Präpositionen  evem  und  xdpiv  (§  602).  Ging 
die  Präposition  voraus,  was  schon  bei  Homer  die  häufigere 
und  in  der  Prosa  die  regelmässige  Stellung  war,  so  war  sie 
proklitisch,  z.  B.  Korra  Kocrpov,  upö  toutou,  TtpoTOu,  ev  d\\ot q 
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(1,  964  f.),  jedoch  Trpoq  jue,  Tipöq  cre  gegenüber  Ttpö<;  epe  (1,  953). 
Dabei  erscheint  die  Präposition  oft  auch  noch  in  der  Prosa 
vom  Kasus  nicht  nur  durch  attributive  Zusätze  zu  ihm  ge¬ 
trennt,  z.  B.  ei$  pex«  kciköv,  bta  xoO  0upaio<;  xf)v  eöXrpaHiv  (vgl. 
auch  peV  oo  ttoXu  neben  ou  pera  ttoXu  wie  uqp’  ouöevö^  neben 
oub’  bqp1  evoq),  sondern  auch  durch  dem  ganzen  Satz  geltende 
Wörter  wie  pev,  öe,  z.  B.  Plat.  ck  pev  Trjg  povapxiag  .  .  .  4k 
b’  au  tujv  pf)  TToXXtuv,  Xen.  öia  pev  KaXXog  .  .  .  biö  be  qppovricnv. 

Im  Uritalischen  scheint,  nach  dem  Osk.-Umbrischen  zu 
schliessen,  die  Xachstellung  noch  sehr  häufig  gewesen  zu  sein. 

Im  Lat.  ist  sie  seit  Beginn  der  Überlieferung  im  wesent¬ 
lichen  beschränkt  auf  die  Verbindung  der  Präposition  mit  Frage- 
und  Relativpronomina,  wie  Plaut,  qua  ab  Warum?,  qui  (Abi.) 
pro  istuc?,  quos  inter  iudex  datii’s,  Luc.  quis  in  versamur , 
allgemein  nicht  nur  quo-cum ,  sondern  auch  me- cum  u.  dgl. 
Beachte  auch  die  erstarrten  Verbindungen  sem-per ,  parum-per, 
topper  S.  727.  Ferner  wurde  die  Präposition  dem  Kasus  von 
beliebigen  Substantiva  nachgestellt,  wenn  noch  ein  attributiver 
Zusatz  zu  dem  Substantivum  nachkam,  wie  Plaut,  rebus  in  dubiis , 
iuventute  ex  omni,  klass.  virtutem  propter  imperatoris.  Ging  die 
Präposition  voraus,  so  bekam  die  Wortgruppe  wohl  meist  einen 
Hauptton  nach  Massgabe  der  lat.  Keubetonung  (1  §  1066),  also 
nicht  nur  propter  me,  propter  eas,  wo  das  zweite  Glied  an  sich 
ein  schwachtoniges  Wort  war,  sondern  auch  in  manum,  per 
dolum  und  circum  litora  usw. ;  mitunter  wird  aber  aus  beson¬ 
derem  Grunde  nach  dem  Zusammenhang  das  Substantiv  unab¬ 
hängig  vom  Dreisilbengesetz  den  Vorrang  gehabt  haben.  Auf 
jene  erstere  Betonungsweise  deuten  erstarrte  Verbindungen  wie 
de-nuö,  se-dul-ö ,  ihcö,  dd-modum,  öb-viam  (S.  724)  hin  und  der 
Versbau  der  scenischen  Dichter,  der  z.  B.  auf  in  rem,  in  spem, 
in  iüs  schliessen  lässt.  Tmesiserscheinungen :  oft  bei  per  in 
per  te  deos  oro  u.  dgl.,  Inschr.  quam  in  quisque  decuriam 
viator  lectus  erit;  besonders  häufig  in  der  Poesie,  z.  B.  Afran. 
contra  causaris  patrem,  Lucr.  cum  mare  versamur  propter, 
Ov.  in  tarnen  humano  contigit  esse  loco. 

Im  Osk.-Umbr.  ist  Nachfolge  der  Präposition  sehr  ge¬ 
läufig.  Im  Umbr.  sind  -ar  'ad*,  -e(n)  eins,  -q)er  'pro*  immer, 
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-ku(m)  - co(m )  in  der  Bedeutung  'bei*  nachgestellt,  z.  B.  asam-ar 
ead  aram3,  termnom-e  'in  (ad)  terminum3,  fratrus-per  Atiierie 
'pro  fratribus  Atiediis3,  asa-ku  'apud  aram3.  Im  Osk.  ist  ebenso 
-en  postponiert,  z.  B.  censtom-en  'in  censum3,  ausser  in  der  Ver¬ 
bindung  mit  dem  Gen.,  en  eituas  (§  517,  3  S.  610,  §  645,  3); 
dabei  ist  das  durch  den  Lautwandel,  den  es  erfahren  hat,  als 
sehr  altertümlich  sich  erweisende  hürtin  'in  horto3  =  *horte[i\-en 
zu  beachten.  Anderwärts  im  Osk.-Umbr.  Vorausstellung,  z.  B. 
umbr.  post  uerir  pusveres  'post  portam3  osk.  püst  fei  hüls 
'post  muros3,  umbr.  e-asa  'ex  ara3,  osk.  op  eizois  'apud  eos3. 
Umbr.  anglom-e  somo  'ad  summum  angulum 3,  fratrus-per 
Attiierie  u.  dgl.  gleichwie  lat.  rebus  in  dubiis ,  und  ferner  in 
Übereinstimmung  mit  der  im  Lat.  üblicheren  Stellung  umbr. 
testre  e  uze  'dextro  in  umero3,  osk.  exeisc-en  ligis  'hisce  in 
legibus’. 

Im  Irischen  herrscht  unmittelbare  Vorausstellung,  wo¬ 
bei  die  Präposition  vortonig  ist,  z.  B.  a  tuaith  'aus  einem  Volke3, 
co  n-etarceit  'mit  Ausdeutung3.  Dagegen  ist  die  Präposition 
haupttonig  vor  suffigiertem  Pronomen,  z.  B.  for-m  'auf  mich3 
for-t  'auf  dich3,  di-m  'von  mir’  (1,  953). 

Im  Germanischen  ist  wohl  schon  seit  urgerm.  Zeit 
Vorausstellung  Regel  gewesen,  z.  B.  got.  ni  briggais  uns  in  frai- 
stubnjai ,  ak  lausei  uns  af  fiamma  ubilin  'führ  uns  nicht  in 
Versuchung,  sondern  erlöse  uns  von  dem  Übel3.  Die  Präposition 
kann  dabei  im  Got.  nicht  völlig  schwachtonig  gewesen  sein,  da 
öfters  Tmesiserscheinungen  begegnen  wie  fram-uh  guda  sijai 
'Tioiepov  6K  tou  0eou  ecrnv3,  in-uh  jainamma  mela  andhafjands  etc. 
'ev  eKeivrn  tüj  Kaipiu  önroKpiGeis  kt\3.  Got.  du  ni  waihtai ,  afar  ni 
filu  neben  ni  du  ainaihun ,  ni  in  waihtai  u.  dgl.  (vgl.  W.  Schulze 
KZ.  42,  329 f.).  Auf  alter  Enklisis  des  Pronomens  beruht  im 
Ahd.  die  Betonung  von  Gruppen  wie  an  mir  (1,  953). 

Im  Baltisch-Slavi sehen  ist  Stellung  der  Präposition  un¬ 
mittelbar  vor  dem  Kasus  und  Proklisis  seit  Beginn  der  Über¬ 
lieferung  das  Gewöhnliche,  z.  B.  lit.  isz  szirdes  'von  Herzen’,  aksl. 
o  desnqjq  'zur  Rechten3,  ob  om  poh  'an  (auf)  jener  Seite3.  Be¬ 
tonung  des  ersten  Gliedes  der  Gruppe  in  kompositionellen  Ad- 
verbia,  wie  russ.  o-kolo  cak.  ö-kolo  'im  Kreis  herum3  (1,  953). 
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2)  Einzelsprachlich  erscheinen  auch  zwei  Präpositionen 
vor  einem  Kasus.  Entsprechend  dem  bei  den  Adverbalia  bleiben¬ 
den  Zweifel  (§  596,  4),  lässt  sich  nicht  immer  erkennen,  ob  die 
Raumadverbia  sich  zunächst  untereinander  semantisch  enger 
verbunden  hatten  und  als  kompositioneile  Einheit  zum  Kasus 
in  nähere  Beziehung  getreten  sind  (wie  mitsamt  seinem  anhang , 
binnen  [  =  be-innen\  kurzem ),  oder  ob  vor  eine  bereits  mit  einem 
Kasus  geeinte  Präposition  noch  ein  anderes  Präpositionsadverbium 
als  nähere  Bestimmung  des  Komplexes  getreten  ist  (wie  bis  um 
mitternacht). 

Hom.  cpebHecrOai  utt'  4k  (uttck)  kukou  wörtlich  'zu  entfliehen 
drunter  hervor  aus  dem  Missgeschick’,  Herodot  XeyeTai  be  uttek 
tujv  yputtwv  dpud^eiv  ÄptpacrTTobg  'die  A.  entwendeten  es  (das 
Gold)  den  Greifen’,  Hom.  aidp  Kaiaxpopev  auiou«;  |  tutOöv  onrö 
TTpö  (aTroTipö)  veüuv  'lasst  uns  sie  (die  Leichname)  verbrennen 
ein  wenig  von  den  Schiffen  weg’,  Trap’  eZ  (napeZ)  öbov  ev 
veKueum  |  KXivf|0r|v  'seitab  vom  Wege  bargen  sie  sich  unter  den 
Toten’,  messen.  TrapeK  rag  noXiog  'seitab  von  der  Stadt’.  Wo 
napeZ  mit  dem  Akk.  erscheint,  muss  zuerst  Einung  der  zwei 
Raumadverbia  stattgefunden  haben,  z.  B.  Hom.  mxpe£  aXa  qpuKog 
exeuav  'sie  (die  Winde)  streuen  das  Seegras  neben  dem  Meer 
hin’,  pf)  xaXeTTtxive  napeK  voov  'grolle  nicht  neben  der  Vernunft 
vorbei  (unvernünftig)’.  Arkad.  4tt4H  :  ttö<;  tcu  4tt4^  toi  epyoi  xeTpap- 
pevai  cruYYpdcpoi  'ausser  der  dem  Unternehmen  entsprechend 
abgefassten  Urkunde’. 

Aus  dem  Uritalischen  stammten  s-ub ,  s-uper  (S.  769 
Eussn.  1  und  §  718,1),  z.  B.  lat.  sub  iugo ,  umbr.  super  kumne 
super  comitio’,  über  deren  syntaktischen  Entwicklungsgang  sich 
nichts  Näheres  wissen  lässt.  In  en-do  in-du  waren  die  beiden 
Elemente  unter  sich  geeint,  ehe  engere  Beziehung  zum  Kasus 
aufkam,  z.  B.  Grabschrift  des  Ennius  endo  plagas  caelestum ,  Ennius 
indu  foro  lato.  Ferner  insuper  'obendrauf,  Cato  insuper  arbores. 
Später  de  sub  (Bass.  Jul.  virgo  de  sub  saxo ),  ad-in  ( adin  aevum ), 
per-in  {penn  die ),  ab-ante ,  sub-ante  u.  vieles  anderes,  was  in 
der  Volkssprache  früh  aufgekommen  war  und  sich  im  Ro¬ 
manischen  fortgesetzt  hat  (z.  B.  franz.  avant  =  ab-ante).  S.  Hamp 
Wölfflin’s  Archiv  5,  321  ff.,  Geyer  ebend.  7,  408.  Osk.  püstin 
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umbr.  pustin,  osk.  püstin  slaglm  'pro  finibus,  nach  dem  Ge¬ 
biet’,  umbr.  pustin  aiK^if  'in  vices’,  entstanden  durch  Vertritt 
von  *posti  vor  die  Verbindung  von  *en  mit  Akk.  (IF.  24,  73). 

Ahd.  üg  fon  (Otfr.  irstantent  .  .  .  üg  fon  theru  asgu ),  bügan 
(i bi-ügan ),  mhd.  mitsam[t). 

Lit.  ikl  presz  mesta  'bis  gegen  die  Stadt’,  isz  pö  sollt  'von 
unter  der  Bank  her’,  klruss.  po  za  sadom  'hinter  dem  Garten’. 

3)  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  man  oft,  beson¬ 
ders  wo  die  Wortstellung  noch  freier  ist,  nicht  wissen  kann, 
ob  eine  Präposition  noch  näher  zum  Verbum  oder  schon  näher 
zum  Kasus  gehörig  empfunden  war,  z.  B.  ved.  däsväsam  üpa 
gachatam  'kommt  zum  Verehrer’,  abhi  dyd  maliinä  bhuvam  'an 
Grösse  habe  ich  den  Himmel  übertroffen’,  Hom.  xecpaXfjs  cctto 
qpapog  eXecrxe  'vom  Kopf  nahm  er  den  Mantel  weg’,  ex  be 
Xpuörfis  vrjös  ßfj  'Chr.  ging  aus  dem  Schiffe’.  Daher  Schwan¬ 
kungen  in  der  Schreibung,  wie  bei  Homer  in  der  erstgenannten 
Stelle  xeqpaXrj«;  cctto  und  KecpaXp^  auö  oder  xoicnv  €Y<b  p£0’  öpi- 
Xeov  und  jueGopiXeov.  Solcher  Zweifel,  der  in  analoger  Weise 
zumteil  die  unter  2)  genannten  Erscheinungen  betrifft,  stellt 
sich  um  so  leichter  ein,  als  es  auf  jeder  Stufe  der  von  uns 
überschaubaren  Sprachentwicklung  neben  den  bereits  bestehenden 
geschlossenen  Präpositionalgruppen  werdende  Gruppen  dieser 
Art  gegeben  hat.  Vgl.  die  Ausführungen  von  Delbrück  Grundr. 
3,  654  ff. 

4)  Präpositionaler  Ausdruck  und  einfacher  Kasus. 
Mit  allen  von  einem  Verbum  abhängig  zu  machenden  Kasus, 
also  mit  allen  Kasus  ausser  dem  Nominativ  (und  Vokativ)  konnten 
Raumadverbia  eine  Verbindung  eingeh en,  und  dasselbe  Baum- 
adverbium  konnte  sich  in  derselben  Sprache  und  derselben 
Periode  mit  verschiedenen  von  diesen  Kasus  zugleich  vereinigen, 
z.  B.  ai.  upa  brdhmäni  'zu  den  Gebeten’  (Akk.),  üpa  sürye  'bei 
der  Sonne’  (Lok.).  Die  ältesten  Präpositionskasus  waren  der 
Ablativ,  der  Lokativ,  der  Instrumental  und  der  Akkusativ.  Dazu 
kam  dann  der  Genitiv,  aber  nicht  bloss  als  der  alte  adnominale 
Genitiv.  Zuletzt  und  nur  selten  der  Dativ,  wie  lit.  pö  mazdm 
'nach  kurzem’,  potdm  'darnach’.  Wo  sich  der  Dativ  nicht  mit 
andern  Kasus  mischte,  ist  es  zumteil  keine  Raumvorstellung 
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gewesen,  von  der  aus  sicli  die  engere  Beziehung  zwischen  Ad- 
verbium  und  Kasus  einstellte :  s.  §  668  über  ai.  Mm  slav.  kt 
mit  Dativ. 

In  vielen  Fällen  wurde  die  Präposition  zu  einer  not¬ 
wendigen  Stütze  des  Kasus,  der  ursprünglich  auch  für  sich 
allein  in  einem  gleichartigen  Sinne  mit  dem  Yerbum  verbunden 
werden  konnte.  So  konnte  sich  z.  B.  der  Akkusativ  als  sogen. 
Akkusativ  des  Ziels  zu  "V  erba  der  Bewegung  noch  im  homerischen 
Dialekt  gesellen  (gleichwie  im  Altindischen),  z.  B.  oupavöv  ixe, 
wählend  in  der  attischen  Prosa  nur  mehr  ei£  töv  oupotvöv  u.  dgl. 
möglich  war  (vgl.  §  525).  Zur  Befestigung  solcher  präpositio- 
nalen  Gruppe  hat,  wo  diese  für  die  Sprechenden  obligatorisch 
geworden  ist,  überall  das  Streben  nach  Klarheit  des  Ausdrucks 
beigetragen:  die  präpositionale  Verbindung  liess  die  Art  der 
Beziehung  zum  Yerbum  deutlicher  hervortreten  als  der  Kasus 
für  sich  allein.  Dazu  kamen  in  den  meisten  Sprachzweigen  als 
ein  die  Präpositionswirtschaft  begünstigender  Umstand  die  syn- 
kretistischen  Erscheinungen  (§  453).  Waren  z.  B.  Instrumentalis 
und  Ablativus  zusammengefallen,  so  konnte  in  vielen  Fällen 
nur  die  beigegebene  Präposition  (im  Lat.  etwa  cum  und  ab) 
die  Meinung  der  Kasusform  deutlich  machen.  Übrigens  standen 
Präpositionswirtschaft  und  Kasusmischung  im  Verhältnis  der 
Wechselwirkung,  da  jene  auch  wiederum  diese  erleichterte  (§  459). 

5)  Hier  ist  nochmals  darauf  hinzuweisen,  dass  unsere 
Adverbia,  wie  mit  lebendigen  Kasus,  so  auch  mit  Adverbia 
eine  Verbindung  eingehen  konnten,  bei  der  diese  von  ihnen 
regiert  wurden.  So  ai.  prdti  västöh  'gegen  morgens’  (vgl.  adya 
yävat  'bis  heute’,  §  603,  3).  Griech.  ec;  dei  'auf  immer’,  ex  töt€ 
seitdem .  Lat.  ä  mäne ,  ad-hüc.  Ahd.  zu  furist  'zuerst’,  ubar 
morgana  'übermorgen’.  Lit.  iki  töl  iktöl  'bis  dahin,  bis  dann’, 
aksl.  do-kole  'bis  wann’,  iz  mnadu  'extrinsecus’.  Vgl.  2,  1  §  31. 

2,  2  §  554,  9.  568. 

6)  Seit  uridg.  Zeit  wurden  aus  Präposition  und  Körnen 
adjektivische  Komposita  gebildet,  bei  denen  das  Körnen  ebenso 
von  der  Präposition  abhängend  vorgestellt  war,  wie  ein  leben- 
digei  Kasus  oder  ein  Adverbium.  Die  Präposition  ging  als 
das  bestimmende  Kompositionsglied  voraus.  So  ai.  änu-vrata-h 
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'nach  Anordnung  (anu  vratäm )  handelnd’,  updri-martya-h  'über 
Sterbliche  sich  erhebend’,  ä-deva-h  'zur  Gottheit  gehend’,  av. 
upaWi-zdina-  'über  der  Erde,  oben  auf  der  Erde  befindlich’, 
ä-xsnu-  'bis  zum  Knie  reichend’,  griech.  Trpocr-ecFTTepos  'gegen 
Abend  (irpög  ecmepov)  befindlich’,  em-Tato*;  'auf  der  Erde  be¬ 
findlich’,  oTrep-fivujp  ('übermännlich’)  'übermütig’,  cv-uttvos  'im 
Traum  erscheinend’,  lat.  affinis  =  'qui  ad  fines  est’,  ä-mens, 
de-mens ,  ex-lex.  S.  2,  1  §  31. 

Als  Exponent  der  adjektivischen  Geltung  erscheint  oft 
am  Schluss  des  Kompositums  ein  i- Formans,  wie  ai.  adhigartya- 
'auf  dem  Wagensitz  befindlich’,  av.  avimifrri-  'gegen  Mithra 
sich  wendend’,  griech.  epppviog  'in  einem  Monat  verlaufend’, 
lat.  egregius ,  got.  ufaipeis  'unter  einem  Eid  stehend’,  hezoticb 
'vaterlos’  (2,  1,  1121). 

Das  Neutrum  solcher  Komposita  erscheint  in  adverbialer 
Geltung,  wie  ai.  atimäträ-m  'über  das  Mass  hinaus’,  griech. 
evÜTrvtov  'im  Traum’  (S.  689).  Hierbei  konnte  im  Ai.  die  Prä¬ 
position  auch  nachfolgen,  wie  Pahc.  räjnö  vaksahsthalöpari  'auf 
des  Königs  Brustkasten’. 

602.  Sogenannte  unechte  Präpositionen  sind  solche, 
deren  zugehöriger  Kasus  von  Anfang  an  von  ihnen,  nicht  vom 
Satzverbum  abgehangen  hat,  z.  B.  lat.  patris  causa ,  griech.  Trcxipös 
X«piv  (S.  467  f). 

Es  handelt  sich  hier  um  einen  Kasus  von  Nomina,  die 
eine  gewisse  allgemeinere,  abstrakte  Bedeutung  haben,  und  der 
Kasus  hat  in  einem  andern  Kasus  seine  notwendige  Ergänzung. 
Die  Gruppe  hört  auf  in  Analogie  zu  gleichartigen  nominalen 
oder,  sofern  der  regierende  Kasus  ein  Yerbalnomen  war,  ver¬ 
balen  Konstruktionen  stehend  empfunden  zu  werden.  Es  ent¬ 
steht  dann  zwischen  den  beiden  Bestandteilen  der  Gruppe  ein 
Verhältnis,  das  gleichartig  ist  dem,  das  zwischen  den  beiden 
Gliedern  z.  B.  der  Gruppe  a  patre  ist. 

Für  die  genannten  Beispiele  patris  causa ,  TrciTpög  x«Plv 
ist  die  ursprüngliche  Abhängigkeit  des  Genitivs  von  dem  Kasus 
noch  durch  die  daneben  stehenden  meä  causa ,  ejuriv  X«Plv  er- 
wiesen,  vgl.  nhd.  anstatt  meiner ,  anstatt  des  vaters  neben  an 
meiner  statt. 
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Der  regierende  Kasus  kann  aber  auch  zunächst  für  sich 
in  adverbiale  Erstarrung  kommen,  ohne  damit  ohne  weiteres 
Präposition  zu  werden.  Z.  B.  griech.  evavxiov  e£o|uai  'ich  setze 
mich  gegenüber’  und  so  nun  auch  e£ojuou  evavTiov  nvoc;  gleich¬ 
wie  evaviios  nvog.  Ebenso  ist  es  mit  dem  auf  einem  Verbal¬ 
nomen  beruhenden  griech.  Adverbium  crujUjuiYa  'vermischt,  zu¬ 
gleich’,  dessen  Begleitkasus,  der  Instrumental  (crüjujuiYd  tivi), 
auf  der  Konstruktion  cru|UjuiYVU|ui  tivi  beruht  (§  485,  c  S.  543), 
mit  ai.  säkdtn  mit  Instr.,  lat.  secus  und  secundum  mit  Akk. 
(§  706,  1.  2)  u.  a. 

Die  sogen,  unechten  Präpositionen  sind  also  nur  ihrem 
Ursprung  nach,  nicht  der  Art  nach  von  den  echten  Präpositionen 
verschieden.  Denn  eben  erst  dadurch  und  nur  dadurch,  dass  sie 
in  Verbindung  mit  ihrem  Kasus  nach  der  Art  der  auf  Raumad- 
verbia  beruhenden  Präpositionen  von  den  Sprechenden  um¬ 
empfunden  wurden,  sind  sie  zu  Präpositionen  geworden.  Durch 
ihr  Aufkommen  ist  kein  Tj^pus  von  Präpositionalverbindungen 
mit  neuem  eigenartigem  pychologischen  Verhalten  der  Bestand¬ 
teile  zu  einander  entsprungen. 

Wie  man  für  das  Eingetretensein  von  lebendigen  Kasus 
in  die  Kategorie  des  Adverbiums  bestimmte  Kennzeichen  in 
Neuerungen  hat,  die  durch  die  Adverbialisierung  hervorgerufen 
worden  sind  (§  554),  so  gibt  es  auch  Kennzeichen  für  vollendete 
Präpositionierung  der  hier  in  Rede  stehenden  Kasusformen. 
Das  wichtigste  von  diesen  ist  die  Veränderung  der  Kasus¬ 
konstruktion,  wie  sie  z.  B.  zu  ersehen  ist  in  nhd.  laut  dem 
bericht  für  laut  des  berichts ,  nach  der  Analogie  von  nach  dem 
bericht ,  ai.  klass.  atithibhyö  'gre  'vor  (zeitlich)  den  Gästen’,  mit 
Ablativ  nach  der  Konstruktion  von  purah ,  griech.  dial.  nebd 
KöAujvov,  mit  Akkusativ  nach  der  Konstruktion  von  jueia 
(§  679,  3). 

603.  Weiteres  über  Wörter,  die  nach  Art  der  ur¬ 
sprünglichen  Raumadverbia  den  Charakter  von  Prä¬ 
positionen  angenommen  haben. 

1)  Oft  haben  sich  neben  die  älteren  Raumadverbia  an¬ 
dere,  meist  vollere,  Formen  mit  ähnlicher  Bedeutung  gestellt. 
Diese  haben  dann  zumteil  den  älteren  Ausdruck  verdrängt. 
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Namentlich  sind,  wie  das  auch  anderwärts  oft  zu  beobachten  ist, 
breitere  Formen  an  die  Stelle  von  lautarmen  Formen  getreten. 

Z.  B.  ai.  äre  ärät  mit  Abi.  'weg  von’  ('fern  von1),  samaksam 
samaksät  mit  Gen.,  Dat.  'vor5  ('angesichts5),  samipam  mit  Gen. 
'zu5  ('nahe5),  griech.  TipöcrOev  mit  Gen.  'vor5,  avTiKpu  KcrravTiKpu  und 
evavTiov  KorrevavTtov  mit  Gen.  'gegenüber5.  Lat.  cöram  'vor5  ('in 
Gegenwart5),  juxtä  'neben,  bei5,  simul  'mit5.  Ir.  fiad  mit  Dat. 
'vor5  ('in  Gegenwart5),  dochum  mit  Gen.  'zu5  ( dochum  h-de  'zu 
Gott5),  i  n-degaid  i  n-digaid  mit  Gen.  'nach5  ('hinter  her5).  Got. 
andwairpis  mit  Dat.  'gegenüber5,  innana  mit  Gen.  'in5  ('innen5). 
Lit.  pirih  mit  Gen.  'vor5,  aplink  mit  Gen.  'um5,  iszilgai  mit  Gen. 
'längs5,  aksl.  prezde  mit  Gen.  'vor5  (räumlich  und  zeitlich),  protiva 
und  premo  mit  Dat.  'gegenüber5. 

Auf  die  Ausbreitung  der  jüngeren  Präposition  war  öfters 
von  Einfluss,  dass  die  ältere  Präposition  äusserlicli  undeutlich 
geworden  war.  So  wurde  z.  B.  lat.  circum  ('in  die  Kunde5)  als 
Ersatz  für  *ambi  infolge  davon  begünstigt,  dass  letzteres  in  der 
nominalen  wie  in  der  verbalen  Gruppe  grossenteils  zu  am  an 
geworden  war  (§  611). 

2)  Prädikativ  stehende  Nominative  konnten  zu  Präpositionen 
werden,  nachdem  sich  ihre  Kasusnatur  verdunkelt  hatte  (§  557). 
Ai.  paräh  mit  Akk.,  Instr.,  Abi.  'ferne,  darüber  hinaus,  ausser¬ 
halb,  ausser5  =  pära-h  'darüber  hinaus  befindlich5  (§  684),  av. 
anyö  mit  Abi.  'ausgenommen,  ausser5  =  amjö  'alius5.  Griech. 
Xwpig  mit  Gen.-Abl.  'gesondert,  ausser,  ohne5  =  Adj.  *xinpi-$. 
Lat.  träns  'über  hin5  ursprünglich  'überschreitend5  (§  594,  2  S.  763, 
§  710,  2),  versus  und  adversus  'gegen5  ursprünglich  'gewendet, 
gerichtet5. 

In  andrer  Weise,  durch  Ellipse,  sind  die  nhd.  Nominative 
dank  und  trotz  zur  Präposition  geworden,  ursprünglich  dank 
sei /,  trotz  sei  (geboten)!  Ähnlich  italien.  causa  la  malattia. 

3)  Konjunktionen  verschiedener  Gattungen  konnten  prä- 
positional  werden. 

Im  Griech.  waren  pexpi,  a'xpi  zugleich  Präposition  (juexpi 
toutou)  und  Konjunktion  (p<=xpi  ctköto^  ex^exo  'bis  es  dunkel 
ward5),  und  so  wurde  nun  auch  die  zum  Kelativstamm  gehörige 
Konjunktion  eine;  mit  dem  Gen.  verbunden:  euug  toutou, 
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Öavdiou;  entsprechend  euug  vuv  'bis  jetzt’  nach  juexP1  vuv.  Ebenso 
Ttpiv  'bevor’  mit  Gen.,  Trpiv  üupös,  Tipiv  qpaoug  (vgl.  o  394  oube 
ti  cre  XPT  |  Ttpiv  üuprj,  KaiaXexOai  'du  brauchst  keineswegs,  be¬ 
vor  es  Zeit  ist,  zu  Bett  zu  gehen’),  im  Anschluss  an  trpö.  Ähn¬ 
lich  ist  das  dem  ecu^  entsprechende  ai.  yävat  Präposition  ge¬ 
worden,  mit  Akk.  'während’  und  'bis’  (räumlich  und  zeitlich),  z.  B. 
sakalä  rätrj  yävat  'während  der  ganzen  Nacht’,  sarpakötarq  yävat 
'bis  zur  Höhle  der  Schlange’;  ausgegangen  war  der  Gebrauch 
von  Sätzen  wie  yävad  varsam  'so  lange  ein  Jahr  (dauert)’.  Ferner 
ai.  yena  'wo’,  mit  Akk.  'zu  —  hin’,  z.  B.  jagmatur  yena  tq  gaidgäm 
'zum  Ganges’;  aus  yena  sä  gaidgä  seil.  asti.  Alban,  te  'zu ’  aus 
te  'wo’,  bulg.  hbde  'zu’  aus  kbde  'wo’.  S.  IF.  13,  150 ff.  Ir.  cenmä 
'ausser’  [cenmä  in  n-ainmnid  'ausser  dem  Nominativ’)  wahr¬ 
scheinlich  ursprünglich  Konjunktion,  'ausserdem  dass’  (Thurneysen 
Handb.  des  Altir.  4541). 

Lett.  ar  mit  Instr.  'mit’  bedeutete  ursprünglich  'auch’.  Z.  B. 
tevs  gäja  ar  dein  war  daher  von  Haus  aus  'pater  ibat  etiam 
cum-filio’.  Das  ar  aber,  das  zunächst  nur  die  soziative  Funktion 
des  Instrumental  hervorgehoben  hatte,  wurde  mit  der  Zeit  selber 
der  Träger  der  Bedeutung  'mit’,  und  eine  weitere  Folge  war, 
dass  es  auch  zum  Instr.  des  Mittels  und  Werkzeugs  hinzutrat, 
z.  B.  ar  naß  griff  'mit  einem  Messer  schneiden’. 

4)  Im  Latein  erscheint  der  Prädikatsablativ  des  Ablativus 
absolutus  zur  Präposition  umgewertet.  Alat.  fini  'bis’:  Plaut 
senem  osse  fini  dedolabo ,  Cato  oleas  operito  terra  radicibus  fini 
(Lindsay  Synt.  of  Plaut.  34.  88).  praesente  'in  Gegenwart  von’, 
absente  'in  Abwesenheit  von’:  Plaut,  praesente  nobis ,  Ter.  absente 
nobis.  excepto  'ausgenommen’  spätlat.:  excepto  his ,  excepto  antisti- 
tibus ,  excepto  filiabus  usw.  (vgl.  italien.  eccetto  due  luoghi)  wie  sine, 
absqae  mit  Ablativ;  nach  der  Analogie  von  praeter  wurde  es 
alsdann  auch  mit  dem  Akkusativ  verbunden :  excepto  hos ,  excepto 
oppida  vel  possessiones ,  wenn  hier  auch  zugleich  die  Konstruktion 
des  Passivverbums  mit  dem  Objektsakkusativ  ( Matthaeum  legitur , 
psalmos  erat  ante  legendum)  von  Einfluss  gewesen  sein  mag 
(Schmalz  Berl.  phil.  Woch.  1910  Sp.  701  ff.).  In  ähnlicher  Weise 
näherten  sich  auch  anderwärts  Partizipia  der  Natur  von  Prä¬ 
positionen  an,  z.  B.  nhd.  ausgenommen ,  entsprechend. 
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Lehrreich  ist,  um  das  hier  anzuschliessen,  die  Entstehung 
der  nhd.  Präposition  während.  Sie  stammt  aus  Verbindungen 
wie  währendes  krieges  (Lessing),  währender  arheit  (Goethe).  Da 
in  der  auf  zwei  Wörter  sich  verteilenden  Lautgruppe  -nd  d- 
das  doppelte  d  gewöhnlich  nur  einmal  artikuliert  wird  (er  gab 
mir  lachend  den  brief ),  hörte  man  die  Artikelformen  des  und 
der  und  ein  während  heraus  unter  Anleitung  von  Verbindungen 
wie  wegen  des  krieges ,  unter  der  arbeit.  Die  fertige  Präpositio¬ 
nierung  offenbart  sich,  von  der  Schreibung  während  des  krieges 
abgesehen,  in  der  veränderten  Kasuskonstruktion,  z.  B.  während 
dem  handgemenge  (Lessing)  und  in  der  V  erwendung  von  während 
auch  ohne  den  Artikel  der ,  z.  B.  während  meines  aufenthalts 
(Goethe). 

5)  Zu  Demonstrativpronomina  gehörige  Adverbia  konnten 
ihre  deiktische  Kraft  einbtissen  (vgl.  nhd.  da  in  da-sein ,  her 
in  her-gang ,  hin  in  hin-richten ),  und  von  ihrer  Mittelstellung 
zwischen  Kasus  und  Verbum  aus  (vgl.  von  westen  her  kommen) 
zur  adnominalen  Präposition  werden.  Infolge  der  gewohnheits- 
mässigen  Verbindung  mit  dem  bestimmten  Kasus  bekamen  sie 
an  der  lokalen  Bedeutung  dieses  Kasus  teil  (wie  unser  her 
wegen  seiner  Verbindung  mit  Angaben  eines  Ausgangspunkts 
die  Vorstellung  hervorgerufen  hat,  als  bezeichne  es  selbst  die 
Richtung  von  einem  Punkt  aus).  So  war  die  umbr.  Ablativ¬ 
präposition  -ta  -tu  -to,  z.  B.  Va  9  akrutu  revestu  emantu 
'ex  agro  revisito  accipiantur’,  ursprünglich  'dar*  (Verf.  Demon- 
strativpr.  143),  und  osk.  - en  ebenfalls  hinter  dem  Ablativ  an¬ 
gesetzt,  wie  esuc-en  ziculud  'von  diesem  Tag  an’,  ist  aus  *em-de 
(zum  Pronomen  *e-  o-)  entstanden  und  war  ursprünglich  'inde’ 
(IE.  24,  7  5  ff.).  Ir.  to  (daraus  vortonig  do  du),  das  als  Präposition 
mit  dem  'Dativ’  den  Dativ  ersetzt  hat  (du  duiniu  'einem  Menschen’ 
vgl.  §  733),  bedeutete  'zu,  hin’  und  wird,  wie  umbr.  -ta  =  *tö, 
Instrumental  zum  Pronomen  *to-  gewesen  sein  (Grundform  *tö , 
vgl.  lat.  eö ,  quö  S.  713).  Hiernach  ist  denn  erlaubt,  auch  ge¬ 
wisse  bereits  uridg.  Präpositionen  auf  Demonstrativpronomina 
zurückzuführen,  vor  allem  ö  (§  634 ff.)  und  *de  dö  (§  628  ff.). 

604.  Z  ur  Bedeutungsentwicklung  der  Präposi¬ 
tionen. 
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1)  Gleichwie  die  Präposition  als  Präverbium  den  ihr  ur¬ 
sprünglich  eignen  Sinn  so  einbüssen  kann,  dass  das  Kompositum 
mit  dem  Simplex  gleichbedeutend  wird  (§  598),  geht  oft  auch 
in  der  adnominalen  Verbindung  ihr  besonderer  Sinn  in  der 
Art  unter,  dass  die  Gruppe  nichts  anderes  mehr  besagt  als  was 
die  Kasusform  einst  für  sich  allein  besagt  hatte.  Die  Gruppe 
verdrängt  dann  nicht  selten  die  einfache  Kasusform  aus  ihien 
altüberkommenen  Positionen,  z.  B.  griech.  att.  ev  öpecnv  eivai  für 

öpecnv  eivai  ein  montibus  esse  . 

Dabei  verwächst  die  Präposition  mitunter  so  fest  mit  der 
Kasusform,  dass  sie  nur  noch  ein  formales  Element  derselben 
ausmacht  und  die  Verbindung  auch  an  die  Stelle  solcher  Ge¬ 
brauchsweisen  des  betreffenden  einfachen  Kasus  rückt,  in  denen 
die  Präposition  von  Haus  aus  semantisch  nicht  möglich  gewesen 
war.  Anfänge  zu  dieser  Weiterentwicklung  zeigt  z.  B.  ai.  saha 
'mit  —  zusammen’:  sein  gewohnheitsmässiger  Zusatz  zum  so- 
ziativen  Instrumentalis  hatte  zur  Folge,  dass  man  es  auch  beim 
Instr.  als  Agens  beim  Passiv  gebrauchte,  Räm.  3,  8,  7  abhya- 
nujnätum  icchämah  sahäibhir  munipugaväih  'wir  wünschen  von 
diesen  Büsseranfiihrern  entlassen  zu  werden  (8.  546).  Ein  an¬ 
deres  Beispiel  ist  das  griech.  ouro.  Schon  in  der  voralexan- 
drinischen  Zeit  machte  öttö  mit  Gen.  dem  sogen.  Genitivus 
partitivus  Konkurrenz,  z.  B.  bei  Thuk.  öXiyoi  dfiö  ttoXXujv  nur 
wenige  von  vielen’,  Xaßuuv  eHqKovia  vaö^  airö  tujv  ecpoppoucriuv 
'mit  sechzig  Schiffen  von  denen,  die  vor  Anker  lagen .  Spätei 
tritt  die  Verbindung  dann  auch  für  den  Genitivus  qualitatis  ein, 
z.  B.  in  den  ägypt.  Papyri  KXrjpov  üttö  apoupiuv  eikoai,  dpoupai 
üttö  KaÖapas  yrj'ä  cfTTopi|ur|£,  Trupoü  auo  Travxö^  eibou^  (Kuhring 
in  der  S.  759  genannten  Schrift  S.  20 f .).  Vgl.  unser  nhd.  von. 
Vielleicht  gehört  in  diesen  Kreis  von  Erscheinungen  auch  das 
armenische  Akkusativpräfix  2-  (S.  616). 

Mechanisiert  erscheint  die  Präposition  ferner  dadurch,  dass 
sie,  wenn  das  Substantivum  ein  attributives  Adjektiv  bei  sich 
hat,  beiden  Nomina  zugleich  zugefügt  wird.  Z.  B.  av.  V.  18,29 
frayäi  vahistdm  ä  ahüm  ä  'weiterzugehen  zum  besten  Dasein 
(zum  Paradies)’,  Y.  60,  6  sraosäd-a  asyä8-a  vom  frommen  Sraosa  , 
Hom.  öv-be  bopov-be  (Herodian  ov  be  bopov  be)  nach  seinem 
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Hause’,  osk.  hürtin  Kerrfiln  'in  luco  Cereali5,  wo  zweimal  -en 
'in5  vorliegt  (entsprechend  osk.  ocrem  Fisiem  'in  monte  Fisio5,  wozu 
Buck  Grammar  114).  Am  häufigsten  ist  diese  Art  der  Wieder¬ 
holung  bei  den  Kasuszusätzen  im  Armen.,  s.  Meillet  Mem.  12,  408  f. 

Auf  Fälle,  in  denen  die  Präposition  einzelsprachlich  mit 
der  Kasusform  enger  verwachsen  und  teilweise  zu  einem  bloss 
formantischen  Bestandteil  geworden  ist,  ist  oben  in  der  Kasus¬ 
lehre  bei  den  einzelnen  Kasus  hingewiesen  worden.  Nach  den 
Sprachzweigen  geordnet,  sind  es  die  folgenden.  Arisch.  AX.sahä 
('mit5)  mit  Instr.  S.  546.  Im  Altiran,  ä  hinter  verschiedenen 
Kasus,  hinter  dem  Abi.  Sing.  z.  B.  xvafnä6-a  S.  165,  hinter  dem 
Lok.  Plur.  z.  B.  raoöaesv-a  'im  (nach  dem)  äusseren  Aussehen5, 
gae&ähv-a  'unter  den  Wesen5  S.  248,  hinter  dem  Akk.  Sing., 
särdm-ä  'auf  dem  Kopf5  (vgl.  §  636,  Reichelt  Aw.  Eiern.  269). 
Armenisch.  2-  mit  Akk.  S.  616  (vgl.  §  662).  i  ('von5)  mit 
Abi.  S.  503  (vgl.  §  640.  642).  i  ('in5)  mit  Lok.  S.  518  (vgl.  §  645). 
handerj  ('mit5)  mit  Instr.  S.  546.  Überdies  vgl.  Meillet  Mem. 
12,  408.  Griechisch,  ev  ('in5)  mit  Lok.  S.  488.  518,  ev$  ei$  ec; 
('in5)  mit  Akk.  S.  630  (vgl.  §  645).  cruv  ('mit5)  mit  Instr.  S.  546. 
irepi  ('um,  inbetreff5)  mit  Gen.  S.  611  (vgl.  §  683).  öe  ('zu,  nach  — 
hin5)  mit  Akk.  S.  630  (vgl.  §  630).  Italisch.  Lat.  in  osk.-umbr. 
-en  ('in5)  mit  Lok.  S.  488.  518,  mit  Akk.  S.  630  und  §  645. 

Lat.  cum  osk.-umbr.  com  ('mit5)  mit  Instr.  S.  546  (vgl.  §  667). 

Lat.  roman.  de  ('von5)  mit  Abi.  S.  503  (vgl.  §  630).  Irisch,  i  n- 
('in’)  mit  Lok.  S.  518  (vgl.  §  645).  dl  ('von5)  mit  Abi.  S.  504 

(vgL  §  630).  co  n-  ('mit5)  mit  Instr.  S.  546  (vgl.  §  667).  do  du 

('zu,  hin5)  mit  Bat.  S.  549.  787.  Germanisch.  Hd.  fon  von  mit 
Abi.  S.  504  (vgl.  §  621).  Got.  mip  ahd.  mit  mit  Instr.  S.  546 
und  §  671.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  sü  aksl.  st  ('mit’)  mit 
Instr.  S.  546  (vgl.  §  707.  709).  Lit.  dial.  -na  -n  mit  Lok.  S.  186 
(vgl.  §  613.  615). 

Ein  Fall,  in  dem  ein  Raumadverbium  vielleicht  sogar  schon 
in  der  idg.  Urzeit  mit  der  Kasusform  verschmolzen  und  ihr 
völlig  einverleibt  worden  ist,  ist  S.  168  und  S.  474  Fussn.  1 
genannt,  der  Bativausgang  ai.  -äya  lat.  -ö.  Ygl.  dazu  §  634  ff. 

2)  Weiter  sei  hier  noch  auf  eine  bemerkenswerte  (öfters 
verkannte)  Art  von  Bedeutungsverschiebung  hingewiesen,  der 
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wir  unten  in  einer  Anzahl  von  Präpositionen  in  verschiedenen 
Sprachen  begegnen  werden. 

Eine  Präposition,  die  an  sich  ein  nachbarliches  Zusammen 
mit  etwas,  ein  Bei  oder  An  etwas  bedeutet  und  auch  mit  Y erba 
der  Bewegung  verbunden  wird,  deren  ursprünglicher  Kasus 
demnach  der  Lokativ  oder  Instrumental  oder  Akkusativ  ist,  kann 
sich  zum  Ablativ  als  dem  Trennungskasus  gesellen.  Das  geschieht 
etwa  so,  wie  wenn  wir  er  kommt  nahe  von  der  stadt  her  für  er 
kommt  von  der  nähe  der  stadt  her  sagten.  Der  Trennungssinn  wird 
mit  auf  das  Raumadverbium  erstreckt.  Dieses  mit  seinem  ur¬ 
sprünglichen  Kasus  zusammen  wird  gewissermassen  als  ein 
Kompositum  vorgestellt,  und  indem  das  Substantiv  in  den  Ab¬ 
lativ  tritt,  beherrscht  das  ablativische  Bedeutungselement  die 
ganze  Gruppe.  Der  Trennungssinn  kann  dann  in  dem  Mass  über 
den  ursprünglichen  Sinn  der  Präposition  dominieren,  dass  dieser 
in  sein  Gegenteil  umgeschlagen  erscheint. 

Deutliche  Fälle  dieser  Entwicklung  sind  die  folgenden. 
Griech.  Tiapd  (mit  Akk.,  Lok.)  'entlang,  neben,  bei’  :  mit  Abi.  'aus 
der  Nähe  von  etwas  weg,  vonseiten’  (§  697,  3,  B).  Otto  (mit  Akk.r 
Lok.  oder  Instr.)  'unten  an,  unter’  :  mit  Abi.  'von  unter  etwas 
weg,  unter  etwas  hervor’  (§  720,  5).  Av.  paHi  (mit  Akk.,  Lok.) 
'gegen  —  hin,  an’ :  mit  Abi.  'von  —  her,  von  —  aus’,  ebenso  griech. 
ttoti  und  TTpoxi  Trpos  (§  690,  4.  703,  4).  Ai  .pari  (mit  Akk.)  'um 
—  herum’ :  mit  Abi.  'rings  von,  von  einem  Umkreis  her’  (§  683, 4). 
Ai.  ädhi  (mit  Lok.,  Akk.  oder  Instr.)  'auf’  :  mit  Abi.  'von  —  her’ 
(§  723).  Ai.  säcä  (mit  Lok.)  'zusammen  mit,  bei5  :  mit  Abi.  av. 
haca  'fort  von,  weg  von’  (§  7051).  Sehr  wahrscheinlich  gehören 
hierher  auch :  aksl.  sb  (mit  Instr.)  'zusammen  mit’  :  mit  Abi.  'ab 
von,  weg  von,  herab  von’  (§  709,  1),  und  lit.  -na  (mit  Akk.)  'hin 
zu’,  preuss.  na  (mit  'Dat.’)  'auf’,  aksl.  na  (mit  Lok.,  Akk.)  'an, 
auf  :  mit  Abi.  lit.  nü  'fort  von’  (§  615,  4). 

Die  gleiche  Art  der  'Bestrahlung’  (irradiation)  zeigen  Prä¬ 
positionen,  die  ursprünglich  deiktische  Pronomina  waren  (§  603,  5). 
So  hat  sich  z.  B.  dem  av.  -da  ( vaesmdn-da )  und  dem  griech.  -be 
(oiköv  be)  der  Sinn  'zu  —  hin’  dadurch  mitgeteilt,  dass  sie  dem 
Akkusativ  (der  Richtung)  beigegeben  waren,  dem  lat.  de  und  dem 
ir.  di  dagegen  der  Sinn  'weg  von’  auf  Grund  ihrer  Verbindung 
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mit  Ablativen.  Man  vergleiche,  dass  infolge  davon,  dass  nhd.  her 
oft  mit  der  Angabe  des  Ausgangspunkts  einer  Bewegung  ver¬ 
knüpft  wurde,  z.  B.  von  Berlin  her ,  von  fern  her ,  die  Vorstellung 
entstanden  ist,  dass  her  selbst  die  Richtung  von  einem  Punkt 
aus  bezeichne.  Ferner,  dass  oft  formantischen  Wortelementen 
eine  gewisse  Begriffsschattierung,  z.  B.  die  des  Verächtlichen, 
aus  dem  Sinn  von  Wörtern  zufliesst,  in  denen  sie  leben,  z.  B. 
kind-isch  { 2,1,591.  681  ff.  684  f.). 

4.  Die  Präpositionen  in  der  Nominalzusammensetzung. 

605.  Man  kann  hier  folgende  Klassen  unterscheiden. 

1)  An  die  Verbindung  von  Präposition  mit  regiertem 
Kasus  schliessen  sich  an  die  Komposita  wie  ai.  dnu-vrata-h 
'nach  Anordnung  handelnd’.  S.  2,  1,  68.  73.  2,  2,  7821 

2)  An  die  Verbindung  von  Präposition  mit  Verbum 
schliessen  sich  an  die  Komposita,  deren  zweites  Glied  ein  Nomen 
von  verbalem  Sinn  ist,  z.  B.  *ni-zdo-  (zu  *ni-sed~)  'Niedersitz, 
Niederlassung’  =  ai.  nidä-h  usw.,  ai.  upa-hita-h  usw.  S.  2,  1,  54. 
2,  2,  770. 

3)  Exozentrika,  in  denen  das  Vorderglied  als  Vertreter 
einer  aus  ihm  und  einem  Verbum  bestehenden  Verbindung 
erscheint,  z.  B.  ai.  ni-manyu-h  'niedergelegt  (unterdrückt)  habend 
seinen  Zorn’,  griech.  ev-0eos  'in  sich  Gott  habend,  gottbegeistert’. 
S.  2,  1,  66.  74. 

4)  Determinative  Nominalkomposita  nicht  verbalen  Cha¬ 
rakters  mit  adverbialem  Sinne  der  Präposition,  z.  B.  ur-alt , 
ur-enkel ,  ai.  prä-mahas-  'sehr  herrlich’,  pra-vira-h  'Hauptheld’. 
S.  2,  1,  701  Es  handelt  sich  in  dieser  Klasse  besonders  um 
solche  Komposita,  in  denen  die  Präposition  ebenso  sinnver¬ 
stärkendes  Präfix  ist,  wie  in  der  §  598,  3  S.  773  genannten 
Klasse  von  Verba  composita.  Die  sinnsteigernde  Bedeutung  ist 
immer  aus  einer  lokalen  Bedeutung  entwickelt,  und  diese  braucht 
nicht  ganz  erloschen  zu  sein.  Den  Steigerungswert  hat  die 
Präposition  aus  ihrer  Verbindung  mit  Verba  bezogen.  So  stammt 
er  z.  B.  bei  dem  german.  *uz-  (ahd.  ur-alt  'ganz  alt’,  ur-märi 
'ganz  berühmt’,  aisl.  jdr-Utill  'ganz  klein’)  aus  dem  Begriff  'aus, 
zu  Ende,  völlig’,  den  die  Präposition  als  Präverbium  erworben 
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und  noch  jetzt  im  Nhd.  hat  (erschöpfen,  er-wachsen ),  vgl.  W. 
Lehmann  Das  Präfix  uz-  S.  71  ff.  Ton  den  Adjektiva  aus  sind 
dann  solche  Präfixe  auf  Substantiva  übergegangen,  wie  mild. 
ur-ane  'pro  avus’,  ur-enkelin ,  ahd.  ur-tiufal.  Einige  uridg.  Prä¬ 
positionen  treten  in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  als  solche 
Steigerungspräfixe  auf,  z.  B.  ai.  pari-manyü-h  'sehr  zornig’, 
pari-vatsarä-h  'rundes  (volles)  Jahr’,  griech.  Trepi-ptjKriq  'sehr 
gross’,  TrepiKaXXris  'sehr  schön’,  lat.  per-grandis ,  per-paucus ,  lit. 
per-daüg  'zu  viel’  (auch  ir.  er-chosmil  'persimilis’ ?) ;  ai.  prä- 
sravas-  'weit  (sehr)  berühmt’,  präsü-h  'sehr  schnell’,  pra-tanu-h 
'sehr  fein’,  griech.  Ttpö-TTäg  'ganz  vollständig,  restlos  ganz’,  upo- 
kcxkos  'sehr  schlimm’,  ir.  ro-mär  'sehr  gross,  zu  gross’,  vgl.  auch 
lat.  pro-gnariter,  pro-potulus ;  griech.  eK-br|Xog  'sehr  ausgezeichnet’, 
eK-XapiTos  'sehr  hell’,  lat.  ex-pallidus ,  ex-artus.  Vgl.  v.  Garnier 
Die  Präposition  usw.  (s.  oben  S.  7581). 

II.  Die  einzelnen  Präpositionen. 

I.  Vorbemerkung. 

606.  Für  die  Einteilung  wähle  ich  den  Gesichtspunkt, 
ob  eine  Präposition  eines  Sprachzweigs  nur  in  diesem  als  Prä¬ 
position  auftritt  oder  zugleich  auch  ausserhalb  desselben,  und  nur 
die  letzteren  Fälle  sollen  etwas  eingehender  behandelt  werden. 

Dabei  beschränkte  ich  mich  aber  nicht  auf  den  Fall,  dass 
das  präpositionale  Wort  in  den  verschiedenen  Sprachen  mor¬ 
phologisch  genau  dasselbe  ist,  wie  dies  z.  B.  bei  ai.  pari  griech. 
Tiepi  Tiepi  oder  bei  ai.  antär  lat.  inter  der  Fall  ist,  sondern  be¬ 
rücksichtige  auch  diejenigen  Fälle,  in  denen  nur  etymologische 
Verwandtschaft  besteht,  wie  z.  B.  ai.  tiräs  got.  pairh ,  griech.  auo 
omö  ahd.  fona  fon.  Wo  keine  völlige  formale  Identität  besteht, 
hat  man  natürlich  keinerlei  Garantie  dafür,  dass  es  schon  in 
'proethnischer’  Zeit  ein  aus  der  betreffenden  Wurzel  gebildetes 
Adverbium  in  präpositionaler  Geltung  gegeben  hat.  Aber  auch 
bei  voller  Identität  muss  es  oft  dahin  gestellt  bleiben,  ob  die 
Präposition  als  solche  aus  uridg.  Zeit  ererbt  war.  Denn  der 
Übergang  von  rein  adverbialer  zu  präpositionaler  Geltung  ist 
ein  so  leichter,  und  wir  sehen  ihn  so  häufig  in  allen  Spracli- 
perioden  bis  auf  den  heutigen  Tag  sich  ereignen,  sowohl  im 
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adnominalen  als  auch  im  adverbalen  Gebrauch  unserer  Wort¬ 
klasse,  dass  Gleichmässigkeit  der  syntaktischen  Entwicklung  in 
den  verschiedenen  Sprachgebieten  ohne  direkten  historischen 
Zusammenhang  möglich  ist.  Immerhin  ist  klar,  dass  die  in  den 
37  Abschnitten  §  607  bis  720  behandelten  Präpositionen  im 
grossen  Ganzen  die  älteste  Schicht  der  idg.  Präpositionen  ein- 
Schliessen. 

In  systematischer  Weise  wird  nur  der  adverbale  und  der 
adnominale  Gebrauch  behandelt,  die  wir  als  A  und  B  unter¬ 
scheiden.  Der  freie  adverbiale  Gebrauch  und  der  Gebrauch  in 
der  Nominalkomposition  werden  nur  so  weit  herangezogen,  als 
sie  die  ersteren  Anwendungs weisen  zu  erläutern  vermögen. 

Wo  einzelsprachlich  Fortentwicklung  und  namentlich  weitere 
Verzweigung  der  Bedeutung  einer  Präposition  stattgefunden  hat, 
durch  die  das  Wort  zu  Gebrauchsweisen  gekommen  ist,  die  in 
den  andern  Sprachen  keine  Parallelen  haben,  ist  gewöhnlich 
von  diesen  Neuerungen  abgesehen.  Nur  prinzipiell  Bedeutsames 
ist  gelegentlich  erwähnt. 

2.  *ad  'zu,  an,  bei’.1) 

607.  Phryg.  aö-baKei  (-baKex  zu  griech.  eOpKe  lat.  fecit ), 
lat.  ad  osk.  ad-püd  'quod5  umbr.  ar-  -ar,  ir.  ad -,  got.  at  as.  at 
ahd.  ag  aisl.  at.  Ablautvariante  d-  vermutlich  in  ahd.  z-ougen  'vor 
Augen  bringeu,  zeigen5  (vergl.  got.  t-augjari)  u.  a.,  ai.  tsdra-ti 
'schleicht  (heran)5,  zu  lit.  seleti  'schleichen5  (vgl.  Osthoff  BB.  22, 
2571). 

Über  alat.  ar)  das  wahrscheinlich  nur  eine  lautgesetzliche, 
vielleicht  nicht  echt  römische,  Variante  von  ad  war,  s.  1,  534. 

Osk.  az  'ad5  =  ad  +  s,  s.  §  580,  2  S.  738,  vgl.  §  718  über 
lat.  s-ub ,  s-uper. 

Auf  *ad  mit  einer  ^-Erweiterung  beruht,  wie  es  scheint, 
ir.  ac  oc  occ  'bei5  (mit  'Dat.5,  z.  B.  ac  tuidecht  'beim  Kommen5, 
oc  tuiste  'bei  der  Schöpfung5),  kymr.  n,  vor  Vokal  ag  'mit5,  ur- 
kelt.  *agg-  aus  *ad-g~.  Das  - g -  haben  wir  §  577  Anm.  3  ver¬ 
mutungsweise  mit  der  W.  ghe(i)-  zusammengebracht. 

1)  Schriften  über  lat.  ad  s.  bei  Hübner  Grundr.  lat.  Gramm. 2  91  f., 

Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm. 4  417  f. 
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608.  A.  Lat.  affero ,  got.  at-bairan  ags.  cetberan  'hinzutragen, 
heranbringen5,  umbr.  ar-fertur  ars-fertur  'adfertor,  flamen5, 
phryg.  aßßeper.  Lat.  ad-venio ,  ahd.  ag-queman  'ankommen5.  Lat. 
afficio ,  phryg.  ab-baK€T.  Lat.  ad-stö ,  assisto ,  ir.  attä  atä  'ist* 
=  *ad-tä ,  got.  at-standan  ahd.  ag-stantan  'dabeistehen,  hinzu- 
treten\  Lat.  assido  assideo ,  got.  at-satjan  edarstellen\  Lat.  ad- 
swm  osk.  adfust  'aderit5,  got.  at-wisan  ahd.  ag-wesan  'ad  esse5. 
Lat.  ad-veho  ar-veho ,  umbr.  ar-veitu  ars-ueitu  'advehito5.  Ir.  ad- 
glädathar  'er  redet  an5  ( accaldam  acaldam  'Anrede’),  ad-slig  eer 
verführt5. 

609.  B.  1)  Mit  Akkusativ,  örtlich  und  zeitlich,  bei 
Yerba  der  Bewegung  und  Yerba  der  Ruhe.  Lat.  ad  muros  acce- 
dere ,  esse  ad  aedem ,  Plaut,  ins  suum  ad  midieres  obtiner e,  umbr. 
asam-a  kuvertu  'ad  aram  convertito5,  spiniam-a  persnihmu 
'ad  columnam(?)  precator5,  osk.  az  hur  tum  sakarater  'ad  lucum 
sacratur5;  lat.  ad  meridiem  'gegen  Mittag5.  Im  Lat.  hat  die  Ver- 
bindung  ad  mit  Akk.  später  die  Auflösung  des  Dativs  herbei¬ 
geführt,  wie  de  mit  Abi.  die  des  Genitivs.  Im  German,  ist  die 
Verbindung  mit  dem  Akk.  selten  geworden.  Im  Got.  nur  in  Zeit¬ 
bestimmungen,  z.  B.  jah  wratödedun  pal  birusjös  is  jera  hammeh 
in  Iairusalem  at  dulp  paska  'Kai  eTropeöovxo  oi  Yoveiq  autou  Kai’ 
eios  6l^  clepoucra\f)|u  Tr)  eopir)  toö  Ttacrxa5,  at  maürgin  pan  waur- 
panana  eTrpuna<;  be  Yevopevrig5.  Im  Westgerman,  ebenfalls  von 
der  Zeit,  ahd.  ag  erist  as.  at  erist  'zuerst5,  ags.  cet  cefen ,  aber 
im  Ags.  auch  örtlich  (Gottweiss  Die  Syntax  der  Präp.  cet ,  be, 
ymb  S.  26f.). 

2)  Mit  Genitiv:  lat.  ad  Dianae ,  aisl.  at  audogs  bönda 
'bei  einem  reichen  Bauer5,  at  Sgkmimes  'bei  S.\  S.  §  517,  3 
S.  609  ff. 

3)  Mit  Lokativ  im  Germ.  Got.  so  aqizi  at  waürtim  bagme 
ligip  'p  dHivrj  TrpÖ£  Tpv  pi£av  tujv  bevbpuuv  Keitai5,  driggkandctns 
pö  at  im  'mvovTeg  ia  Trap5  auiibv,  das,  was  sie  haben5,  unte  ik 
andnam  at  fraujin  'eyw  Y«p  TiapeXaßov  üttö  toö  Kupiou,  bei  dem 
Herrn5,  qimand  at  izwis  'epxoviai  Trpöq  ujuac;5,  at  andancihtja  pan 
waurpanamma  'öipiaq  be  Y^vojuevrig’,  as.  lag  at  them  duron ,  ags. 
ic  wolde  lic^an  cet  his  fötum ,  zeitlich  as.  at  themu  endie ,  at  latstem , 
ags.  cet  dee^e,  cet  fruman ,  ebenso  aisl.  at. 


§  610 — 611.]  Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 
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3.  *ambhi ,  * ijibhi  'auf  beiden  Seiten,  um’. 1 *). 

610.  1)  *ambhi :  griech.  djixqpi ;  alb.  mbi,  mbs ;  lat.  ambi- 
amb-  am  umbr.  amb-  (amb-oltu  'ambulato3  lat.  amb-ulo  vermutlich 
zu  griech.  dXacrOai  'umherschweifen3)  osk.  am-  (am-vianud 
*vico’).  2)  *qibhi:  ir.  imb  imm  kymr.  am  ym-  gall.  ambi-  (Ambi- 
toutus );  ahd.  urnbi  ags.  ymbe. 

Ai.  ablü  av.  a'wi  mögen  Fortsetzung  zugleich  von  *oblni 
oder  *ebhi  (§  637)  und  von  *mbhi  gewesen  sein,  wofür  das  sicher 
zum  letzteren  gehörige  ai.  abhi-tah  av.  a{wi-tö  'zu  beiden  Seiten, 
rings’  spricht  (vgl.  Pedersen  KZ.  40,  129,  Bartholomae  IF.  19 
Beiheft  S.  106).  Doch  zeigen  sie  keine  Gebrauchsweise,  die  not¬ 
wendig  auf  den  ursprünglichen  Sinn  von  *rjibhi  zurückgeführt 
werden  müsste. 

Unsicher  ist  armen,  amb-  =  ajuqpt  in  amb-oij  'vollständig, 
ganz’  neben  otj  und  af-otj  'gesund,  ganz’  (Hübschmann  Armen. 
Gramm.  1,  416). 

Im  Italischen  entsprang  nach  super,  inter  u.  a.  ein  *amfer, 
das  sich  teilweise  an  die  Stelle  von  *amfi-  gesetzt  hat  (§  611). 

Auch  got.  bi  gehört  hierher,  soweit  es  'um3  bedeutet  hat. 
Dieses  bi  verhält  sich  zu  dp-cpi  ebenso  wie  got.  bai  'beide3  zu 
dem  von  dp-qpi  nicht  zu  trennenden  d'ju-cpiu  'beide3.  Ygl.  S.  76. 
119.  Über  got.  bi  'bei3  s.  §  637  ff. 

Anm.  Dass  der  vordere  Teil  von  *am-bhi  sich  selbständig  als  *am 
im  Italischen  behauptet  habe,  wofür  man  Am-iternum  (zu  Aternus ),  am- 
icio  anführt  (s.  W.  Schulze  Lat.  Eigenn.  542  Fussn.  3,  Osthoff  Lit.  Zentr.-Bl. 
1905  Sp.  827,  A.  Döhring  Wölfflin’s  Arch.  14,  138,  Solmsen  Rhein.  Mus.  61, 
502),  ist  unwahrscheinlich.  Man  kommt  mit  urital.  *amfi  völlig  aus,  da 
nichts  der  Annahme  hinderlich  ist,  lautgesetzlich  aus  ihm  vor  Konsonanz 
entstandenes  am-  sei  verallgemeinert  worden;  wegen  amicio  s.  Yerf.  Dissimil. 
163.  Der  Ansatz  eines  selbständigen  am  ist  um  so  gewagter,  als  gar  nicht 
zu  wissen  ist,  ob  nicht  das  Vorderglied  von  *am-bhi  uridg.  *an-  gewesen  ist. 
Wenn  das  u-  von  ai.  u-bhäü  zu  aksl.  vd-ton>  gehört  (S.  11),  so  ist  das  am- 
von  ap-cpw  dp-qp{  vielleicht  zu  got.  an-par  lit.  an-tras  ai.  anya-h  (S.  336) 
zu  stellen. 

611.  A.  Griech.  dpcpicnapai  ahd.  umbi-stan  'umstehen3. 
Griech.  dpqpi-ßouvuj  'umschreite,  umwandle3,  ahd.  umbi-queman 

1)  C.  A.  J.  Hoffmann  Homer.  Untersuch.  I:  apcpi  in  der  Ilias,  Lüne¬ 

burg  1857.  Ploix  La  preposition  grecque  djuqpi.  Mem.  8,  382 ff. 
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'circumvenire’.  Griech.  dpqpi£dvw  'sitze  um  etwas,  hafte  an  et¬ 
was’,  ir.  impesse  (imb-sesse)  'umlagert’,  ahd.  umbi-sizzen  'umsitzen, 
umgeben,  umlagern’.  Griech.  dpcp-euw  'versenge  rings’,  lat.  amb- 
üro.  Griech.  dpcpi-TiXiEKw  'umschlinge  rings’,  lat.  am-plector ,  mhd. 
umme-vlechten  'umflechten,  eng  umgeben’.  Lat.  amb-igo  (amb-äges\ 
ir.  imm-acht  'er  trieb  (umher)’,  akelt.  amb-actus  'servus’  (IF.  19, 
390).  Uinbr.  au-fereuer  'circumferendi ,  ir.  irnbiv  führe  herum! . 
Lat.  arnbio  (in  die  Analogie  der  Simplicia  auf  -io  übergetreten), 
amb-itus.  Lat.  an-caesus  'circumcisus’. 

Im  Lat.  ist  meist  ambi-  durch  circum-  ersetzt  worden  (vgl. 

IF.  24,  74  und  oben  S.  486.  785). 

Got.  bi-.  Am  ehesten  hierher  bi-sitan  und  bi-sunjane :  jak 
warp  ana  allaim  agis  paim  bisitandam  ina  'Kai  eYeveio  im  Tiavxas 
cpoßos  tou£  TrepioiKoüvTas  auxöv’;  über  das  adverbiale  bi-sunjaney 
eigentlich  'circumiacientium’,  s.  S.  696.  Daher  sind  vermutlich 
ebenfalls  hierher  zu  rechnen  z.  B.  bi-rinnan  'kukXouv,  Tiepixpexeiv’ 
(vgl.  mhd.  umbe-reuueu  'rennend  umgeben,  umzingeln  ),  bi-gcu t  dctu 
enepi£uuvvuvai’  (vgl.  ahd.  umbi-gurten\  bi-maitctn  'Ttepixepveiv  (mhd. 
umbe-smden).  Ygl.  §  638. 

Das  ar.  abhi  kann  zumteil  als  Fortsetzung  von  *rjibhi  ver¬ 
standen  werden :  z.  B.  abhi  idh-  'beflammen,  mit  Flammen  um¬ 
geben’,  abhi  vars-  'beregnen’,  abhi  vam-  'bespeien’,  av.  a'wi- 
raocay-  'beleuchten,  bescheinen’,  c&wy-äxmy-  'bewachen,  behüten’. 
Ygl.  §  638. 

Ital .*amfer  =  *amfi:  osk.  amfr-et  'ambiunt’  umbr .  ambr- 
etuto  'ambiunto’.  Ob  die  übliche  Auffassung  von  lat.  amfradus 
anfractus  als  amfr-actus  (zu  ago)  vgl.  amb-ciges),  wobei  das  f 
wegen  Assoziation  mit  frangö  beibehalten  sei  (vgl.  inferus  §  672), 
richtig  ist,  ist  zweifelhaft;  Thurneysen  Gott.  gel.  Anz.  1907 
S.  801  zieht  *amb- fr  actus  ('nach  beiden  Seiten  geknickt )  vor. 

612.  B.  1)  Mit  Akkusativ.  Hom.  dpcpi  b:  eöv  qpiXov  ulöv 
exeuaxo  tu)X££  'um  ihren  Sohn  schmiegte  sie  ihre  Arme  ,  apcpi 
xe  daxu  |  epöopev  ipa  Oeois  'in  der  Stadt  herum  opferten  wir 
den  Göttern’,  dpcpi  be  cre  Tpipai  .  .  .  KXaucrovxai  um  dich  werden 
die  Tr.  weinen’,  att.  rjv  6  XwKpdxriS  tüjv  dpqpi  MiXrprov  crxpaxeu- 
opevujv  'S.  gehörte  zu  den  um  (bei)  M.  im  Felde  Stehenden , 
apqpi  peaov  rnuepa^  'um  Mittag’,  xd  dpcpi  xöv  TröXepov  die  Kriegs- 


§  612.] 
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angelegenheiten’,  kret.  ai  be  ko  xpripaxa  baxiö|uevot  pf)  uuvYrfvüucr- 
kujvti  avcpi  rav  baiaiv  'wenn  sie  beim  Teilen  der  Habe  nicht 
einig  werden  inbezug  auf  (über)  die  Teilung5,  avcpi  be  töv  xpövov 
öpvuvxa  Kpivev  töv  ötKacridv  'inbezug  auf  den  Zeitpunkt  soll 
der  Richter  unter  Schwur  entscheiden5.  Im  Lat.  nur  noch  Reste 
(von  Grammatikern  zitiert):  am  fines ,  am  segetes.  Ir.  im(m )  chenn 
'um  den  Kopf5,  im  grein  'um  die  Sonne5,  brec  imm  alaile  'men- 
daciurn  circa  alterum,  in  alterum5  (vgl.  Fraser  Z.  f.  celt.  Ph.  8, 
43  f.).  Ahd.  gisah  managet  menigi  ambi  sih  'sah  eine  grosse  Menge 
um  sich5,  thie  umbi  inan  säg  an  'die  sassen  um  ihn5,  urnbe  mitten 
dag  'um  Mittag5,  ili  sorgen  urnbe  mina  sunda  'ich  bin  in  Sorge 
um  meine  Sünde5.  Dazu  zumteil  wohl  wieder  got.  bi:  jah  setun 
bi  ina  managei  'Kai  exaGpio  Tiepi  auxöv  öxXoq5,  eisarnam  bi  fötuns 
gabuganaim  'uebau;5,  pai  bi  Tivra  jah  Seidöna  'oi  uepi  Tupov 
Kai  Ziöüuva5,  bi  heila  niundön  'uepi  xf]v  evarpv  ujpav5,  ei  tawide- 
deina  bi  biühtja  witödis  bi  ina  'toO  uoüjcrai  auxoüc;  Kaxa  tö 
eiGiapevov  tou  vöpou  uepi  auxoü5  (vgl.  §  639). 

Alb.  mbi  'auf,  über,  oberhalb5  mit  dem  unbestimmten  Akk., 
z.  B.  au  hüpi  mbi  mal’  'er  stieg  auf  einen  Berg5,  au  este  mbi 
mal’  'er  ist  auf  einem  Berg5,  te  gi9-a  ItJcürds  ?u  mbi  ns  'alle 
Felle  übereinander5,  mbs  'auf,  zu’:  shoni  mb’  ats  vent  'gehet 
nach  jenem  Ort5. 

2)  Mit  Genitiv  im  Griechischen  (§  517,  3).  Hom.  paxecr- 
6ov  |  uiöaKOS  apep’  öÄrpK  'sie  kämpfen  um  eine  kleine  Quelle5, 
deibeiv  apep1 5Äpeo$  qpi\ÖT»iT0<;  gleichsam  'singend  bei  der  Liebe 
verweilen5,  Eur.  xoidö’  apqpi  crfjs  Xefui  uatbö$  Gavoucrric;  'solches 
sag  ich  von  deiner  Tochter5.  Ygl.  uepi  uepi  §  683,  3. 

3)  Mit  Lokativ.  Hom.  Äxouoi  ecrxacrav  apqpi  Mevomaöp 
'die  A.  standen  um  den  M.5,  dpqp’  cEXevr|  Kai  Kxnpacn  uaert  paxecrGai 
'um  H.  und  alle  Schätze  kämpfen5,  aXXd  poi  apqp’  ’Obucrrji  baT- 
qppovi  baieTat  fjxop  'das  Herz  wird  mir  zerrissen  um  den  0.5,  kret. 
ai  be  k'  avqpi  büüXiu  paiXiujvxi  'wenn  sie  um  einen  Sklaven  pro¬ 
zessieren5,  Herodot  dpqpi  be  tüj  Gavaxtu  auxrje;  biHöc;  .  .  .  XeTexai 
Xö-foq  'über  ihren  Tod  geht  eine  doppelte  Sage5.  Ygl.  uepi  uepi 
§  683,  2.  Ebenso  ags.  ymbe  aisl.  um,  z.  B.  ags.  him  ymb  flu^on 
engja  ßreatas  'um  ihn  flogen  Scharen  der  Engel’,  sprecan  ymbe 
'sprechen  um,  über5,  s.  Gottweiss  Die  Synt.  der  Präp.  cet ,  be , 

51 


Brugmann,  Grundriss.  11,2. 
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ymb  S.  76  ff.,  Gering  Wtb.  z.  Edda  Sp.  1052,  Gebhardt  Beitr. 
zur  Bedeutungsl.  der  awestnord.  Präp.  S.  48  f. 

4.  *anö  u.  dgl.,  etwa  'an  einer  schrägen  Fläche  hin,  hinan’.1) 

613.  Liegt  in  verschiedener  lautlicher  (zumteil  sicher  ab¬ 
lautlicher)  Variation  vor,  ohne  dass  das  geschichtliche  Verhältnis 
der  verschiedenen  Lautungen  zu  einander  klar  ist.  Die  Grup¬ 
pierung  der  Formen  mag  darnach  geschehen,  ob  sie  mit  a-  oder 
mit  n-  beginnen. 

1)  Avest  ana  apers.  anä ,  urarisch  entweder  *ana  oder  *anä. 
Verwandt  scheint  ai.  änu  nach,  entlang,  gemäss’  av.  arm  'in  der 
Richtung  mit,  auf  hin  (zum  auslautenden  -u  vgl.  etwa  lesb. 
thess.  (xttu  neben  att.  outo  §  619,  4). 

Arm.  am-  in  am-bafnam  ham-bafnam  'ich  erhebe’  (barnam 
'ich  hebe’),  ham-berem  'ich  ertrage’  (berem  'ich  trage’)  mag  aus 
an-  entstanden  sein  und  hierher  gehören ;  harrt-  für  am-  durch 

Vermischung  mit  dem  aus  dem  Persischen  entlehnten  harn-  (av. 
ham-)  'zusammen’. 

Ion.-att.  dva  dvd  und  dv-,  dor.  dv,  lesb.  thess.  kypr.  öv 
ark.  uv-  aus  ov-;  ov  vermutlich  lautgesetzlich  aus  dv2).  Ur- 
griechisch  vielleicht  nur  dv,  und  dva  Neuerung  nach  xdia  (vgl. 
Günther  IF.  20,  62 ff.).  Dazu  adv.  dvui. 

Lat.  an-  vielleicht  in  an-heloz).  Die  Ansicht,  dass  umbr. 
an-  im  Sinne  des  lat.  in  'ev’,  z.  B.  an-tentu  (neben  en-tentu) 
'intendito’,  unser  an  sei,  das  sich  an  die  Stelle  von  en  gesetzt 
habe,  und  dass  osk.-umbr.  anter  'inter’  nicht  von  en,  sondern 
von  unserm  an  aus  gebildet  sei,  ist  mir  nicht  wahrscheinlich 
(vgl.  IF.  15,  7 Off.,  Buck  Elementarb.  der  osk.-umbr.  Dial.  42). 

Ivelt.  an-  vermutlich  in  ir.  ainmne ,  Gen.  ainmnet ,  'Geduld’, 
'vgl.  giiech.  dppeviu  dvapevw  'erwarte,  verharre,  daure  aus’. 

Got.  ana  ahd.  ana ,  ahd.  as.  an  ags.  on  aisl.  d.  Die  zwei¬ 
silbige  Form  aus  urgerm.  *anö  bezieh.  *ane? 


1)  Schriften  über  griech.  dvd  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt.  72  ff. 

Meillet  s  Auffassung  von  öv  Mem.  16,  220  halte  ich  für  unrichtig 
wie  seine  ganze  Theorie  von  o  =  n. 

.  *  3)  N7aV  ThurneYsen  Gott.  gel.  Anz.  1907  S.  801  eher  ein  Simplex 

(aus  anasl -),  das  sein  h  von  hälo  bezogen  habe. 
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Verwandt  scheint  lit.  anöt(e)  'entsprechend,  gemäss’  (S.  732). 

2)  Av.  na-zdyah-  ai.  nSdiyas-  'näher’,  ursprünglich  'heran¬ 
gerückter’,  W.  sed-  ( zd -)  'sedere’. 

Got.  neh  ahd.  näh  Adv.  'nahe’  gehört  vermutlich  hierher 
und  war  ursprünglich  'heranschauend,  herangewendet’  (zu  oq *-). 
Vgl.  lat.  cmtiquos  (§  616)  und  die  ai.  Komposita  mit  -(a)c-  (2,  1, 
144).  Zur  Bedeutung  vgl.  ai.  anti-kä-  'nahe’,  eigentlich  'was  man 
sich  gegenüber,  vor  Augen  hat’. 

Lit.  nü,  na-  (proklitisches  Präverbium,  vgl.  pre,  pri-  §  691), 
vermutlich  auch  -na  -n.  Aksl.  na ,  wozu  sich  ein  na-di  'ober¬ 
halb,  über’  stellte  nach  der  Art  von  pre-di  neben  pre-  u.  dgl. 
(§575  Anm.  S.  7 33  f.) ;  in  seiner  präpositionalen  Verwendung  (als 
Adverbale  und  mit  Instr.  und  Akk.)  gleicht  nadt  ganz  seinem 
Oppositum  podi)  (§  679,  5).  Im  Slav.  auch  ne-  in  ne-vod a  'Netz’  u.  a. 
(Berneker  IP.  10,  166)? 

Vgl.  noch  S.  728  über  ai.  adln  und  arm.  dnd. 

614.  A.  Im  Griecli.  steht  bei  dva  der  Begriff  'auf,  in  die 
Höhe’,  im  Germ.  (got.  ahd.  and)  und  Slav.  {na)  der  Begriff  'an’ 
im  Vordergrund  (doch  vgl.  aksl.  na-dv  'oberhalb’).  Vielfach  ist 
durch  diese  Präverbia  bezeichnet,  dass  etwas  in  die  Erscheinung 
tritt  und  anhebt,  anfängt.  Griech.  dva-ßcuvuu  'gehe  hinauf’,  got. 
ana-qiman  ahd.  ana-queman  'herankommen,  über  jem.  kommen’. 
Griech.  dv-icnapai  'stehe  auf’,  ahd.  ana-stantan  'insistere,  insurgere, 
instare’.  Griech.  dva-Trveui  'atme  auf’,  lat.  eventuell  an-helo  (vgl. 
§  613).  Got.  ana-lagjan  'auflegen,  anlegen’  (die  Hand),  ahd.  ana¬ 
leggen  'anlegen,  induere,  injicere,  anzetteln’,  aksl.  na-loziti  'auf¬ 
legen,  anhäufen’.  dva-Tr(|UTr\r||ui  'fülle  auf,  an,  erfülle’,  aksl.  na- 
phniti  'anfüllen,  vollfüllen’.  Griech.  dv-e\Kiu  'ziehe  auf’,  dva- 
bexopai  'nehme  auf,  an’,  ava-bepKopai  'blicke  auf’,  dva-qpaivu» 
'helle  auf’,  dva-Kpd£oi  'schreie  auf’.  Got. ana-gaggan 'herankommen’, 
ahd.  ana-gän  'herantreten,  nahen’,  ana-mahtjan  'Gewalt  antun’, 
ana-haitan  'anrufen’.  Aksl.  na-iti  'gegen  jem.  angehen,  heran¬ 
rücken’,  na-jeti  'annehmen,  mieten’,  na-zireti  'anschauen’,  na- 
kazati  'anweisen,  ermahnen’,  na-ceti  'anfangen’. 

Während  preuss.  na ,  no  semantisch  in  Übereinstimmung 
mit  dem  Slav.  und  Germ,  ist,  z.  B.  na-druwisnan  'Vertrauen, 
Hoffnung’  wie  aksl.  na-dejati  se  'sich  auf  etwas  stützen,  sich 
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verlassen,  vertrauen’,  no-waitiäuns  asmai  'ich  habe  (übles)  nach¬ 
geredet’  wie  got.  ana-qipan  'lästern’,  zeigt  das  Lit.-Lett.  neben 
der  Bedeutung  'hin  zu  etwas’,  z.  B.  ikl  i  giria  nu-vaziüti  'bis 
in  den  Wald  hinfahren’,  auch  umgekehrt  die  Bedeutungen  'ab¬ 
wärts  von’  und  'weg  von’,  z.  B.  lit.  nueiti:  fis  nuejo  nü  kälno 
'er  ging  vom  Berg  herab’,  fis  nü  drklio  nupüle  'er  fiel  vom 
Pferd  herab’  und  nu-si-kreipti  'sich  wegwenden’,  nu-ardyti  'ab¬ 
trennen’  (z.  B.  Angenähtes).  Diese  Bedeutungen  hat  nü  durch 
seine  Verbindung  mit  dem  Ablativ  (§  615,  4)  bekommen,  und 
sie  sind  erst  von  da  aus  auf  die  ad  verbale  Präposition  über¬ 
tragen  worden. 


615.  B.  1)  Mit  Akkusativ.  Av.  yat  vispanqm  yuxtanqm 
azdm  fratdmdm  danjayeni  ana  dar9 tarn  yam  dar9yam  'dass  ich 
von  allen  Gespannen  das  vorderste  über  die  lange  Bennbahn 
hin  lenke’,  ana  tä  (sc.  äfs)  vaidim  ayä  'entlang  dem  Kanal  ist 
es  (das  Wasser)  hinlaufend’,  ana  bar9zis  sayamnanqm  'der  auf 
dem  Polster  Liegenden’.  Vgl.  die  Bedeutung  'gemäss’  in  ana- 
mana-  'gemäss  dem  Sinne  von  jem.,  ergeben’  wie  griech.  dvaXopos 
auf  Grund  von  dvd  Xopov.  Hom.  tyr’  dvd  vürra  Oeoucra  öiajurcepeg 
auxev’  ixavei  'welche  (die  Hohlader)  den  ganzen  Rücken  hinauf 
laufend  zum  Kacken  geht’,  uipöcr’  deipa^  |  OrjKev  ava  juupiKriv  '(die 
Rüstung)  hob  er  in  die  Höhe  und  legte  sie  auf  die  Tamariske’, 
dva  öujpa  'durch  das  Haus  hin’,  Herodot  dvd  poov  'stromauf¬ 
wärts’,  ava  if)v  ’EXXaöa  'durch  Hellas  hin,  in  Hellas’,  kret.  av 
apaHuov  den  Weg  entlang’,  att.  dvd  nav  eio^  'im  Verlauf  jedes 


Jahres,  jährlich’.  Got.  gasat  ana  ina  'er  setzte  sich  auf  es  (das 
Füllen) ,  iß  eis  uslagidedun  handuns  ana  ina  jah  undgripun  ina 
°i  ^  crreßaXov  err’  auiöv  Ta$  xOpa<g  Kai  expaipcrav  autöv’,  driusan 
ana  hals  emTunreiv  erd  TpaxoXov’,  driusan  ana  andivairpi  'TiiTTietv 


eni  TTpocrumov’,  Iva  usiddgedup  ana  aupida  sailvan?  'xi  e^rjköeie 
6lS  T,lv  epripov  OeacracjOai;’,  sibun  sinpam  ana  dag  'enidKi^  Trj^ 
ppepag’.  Im  Hochd.  herrscht  von  Anfang  an  die  Bedeutung 
der  räumlichen  Berührung  (besonders  einer  Oberfläche)  vor, 
z.  B.  ahd.  an  die  berga  scinet  diu  summ  ze  erist  'an  die  Berge 
scheint  die  Sonne  zuerst,  nhd.  er  schlägt  an  seine  brüst,  während 
im  Anord.  öfters  auch  noch  die  Richtung  auf  die  Oberfläche 
von  etwas  Erhöhtem  hin  hervortritt,  z.  B.  ä  bei  Inseln,  ä  Island . 


§  615.] 
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Preuss.  wissans  swirins  kcts  no-semmien  Ilse  'alles  Tier,  das  auf 
Erden  kreucht5,  aksl.  vbzlagajqU  na  plesta  'enixiOeacri  eui  xou<; 
ujjuou^5,  da  begajqtb  na  gong  'qpeuYexwcrav  eni  xa  öpr|5,  prolivati 
na  zemlja  'auf  die  Erde  hingiessen5,  na  mmogy  dvni  'durch  viele 
Tage  hin5.  Im  Lit.  scheint  unsere  Präposition  nachgestellt  als 
-na  -n  erhalten  zu  sein  zur  Bezeichnung  der  Richtung  bei  Verba 
der  Bewegung,  z.  B.  7'ankos-nä  'in  manus5  (S.  226). 

2)  Mit  Lokativ  und  mit  Instrumental. 

a)  Mit  Lok.  'auf,  an5  im  Slav.:  aksl.  sede  na  osüeti  'auf  dem 
Esel  sitzend5,  sede  na  göre  'auf  dem  Berge  sitzend5,  na  prestole 
'auf  dem  Thron5,  na  sele  'auf  dem  Felde5,  serb.  ja  na  tebi  ne 
nalazim  mane  'ich  finde  an  dir  keinen  Fehler5.  So  auch  der 
Lok.  mit  na  bei  den  Verba  des  Setzens,  Legens,  Stehens  wie 
poloziti  'hinlegen5,  posadüi  'hinsetzen5,  postaviti  'hinstellen5,  z.  B. 
polozb  glava  svoja  na  Jcolenu  'nachdem  er  seinen  Kopf  auf  die 
Knie  gelegt  hatte5.  Entsprechend  preuss.  na  semmey  'auf  der  Erde5. 

Mit  Instr.  'über  —  hin5  im  Apers.:  vasiy  aniyasciy  naibam 
kartarn  and  Pärsd  'auch  noch  viel  andres  Schönes  ist  geschaffen 
über  Persin  hin  (in  P.)5. 

b)  Vom  griech.  'Dat.5  mit  ava  ist  nicht  zu  entscheiden, 
ob  er  alter  Lok.  oder  Instr.  gewesen  ist.  Z.  B.  Hom.  exeiv  ava 
cpaibipm  dipiu  '(die  Worfschaufel)  auf  der  Schulter  haben5,  evbe 
xraxrip  ava  TapTapiu  akpai  'schlief  auf  der  Höhe5,  epir.  Inschr. 
apoupav  ap  Kocrcnu  'das  Feld  auf  dem  K.\ 

Ebenso  ist  die  Auffassung  des  german.  'Dat.5  zweifelhaft. 
Z.  B.  got.  ana  ligra  ligandan  'eixi  K\ivr|£  ßeßXppevov5,  swe  in 
hitnina  jäh  ana  airpai  'uuq  ev  oupavuj  Kai  em  xrK  YP<V  iß  Paitrus 
uta  sat  ana  röhsnai  'ö  be  TTexpo<;  eHuj  ^KaOpxo  ev  xfj  aö\f]5,  ahd. 
t/iü  weist  ana  mir  thia  mlna  minna  zi  thir  'du  kennst  an  mir 
meine  Liebe  zu  dir5,  mhd.  die  bluomen  entspringent  an  der  beide , 
aisl.  d  Islandi  'auf  Island5.  Für  den  alten  Lok.  spricht  beim  Got., 
dass  der  'Dat.5  mit  ana  bei  ga-satjan  u.  dgl.  erscheint,  wie  im 
Slav.  na  mit  Lok.  bei  pa-saditi  u.  dgl.  (s.  o.),  z.  B.  jah  gasatida 
ina  ana  giblin  alhs  'Kai  eaxpcrev  auxöv  eui  xö  TixepuYiov  xou 
iepoö5.  Anderseits  sprechen  für  den  Instr.  im  Westgerm,  die 
pronominalen  Verbindungen  ahd.  an  diu ,  an  iviiq  as.  an  thiu , 
ags.  on  dy  eahtodan  dce%  'am  achten  Tage5  (Delbrück  Synkr.  146). 
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3)  Mit  Genitiv  im  Griech.  (§  517,  3).  In  der  Mundart 
von  Halaesa  (Sizilien):  av  toö  toi'xou  'die  Mauer  aufwärts’,  dv 
toO  poujKou  'bachaufwärts5,  bei  Homer  nur  i  177  ava  vrjög  eßpv 
(vgl.  ß  416  av  b’  dpa  TrjXepaxoq  vr|ö<;  ßaive). 

4)  Mit  Ablativ  lit.  nü  'abwärts  von,  fort  von’,  lytüs  krinta 
nü  dangaüs  'der  Regen  fällt  vom  Himmel  herab5,  zeda  nü  pirszto 
numauti  den  Ring  vom  Finger  abziehen5,  jls  bega  nü  manes  'er 
flieht  von  (vor)  mir5,  nü  ligös  pasigduti  'von  der  Krankheit  ge¬ 
nesen5,  nü  rgto  ikl  väkaro  'vom  Morgen  bis  zum  Abend5.  Ebenso 
lett.  nü.  Die  Trennungsbedeutung  war  ursprünglich  nur  durch 
den  Kasus  gegeben,  und  nur  dieser  hat  den  Sinn  des  Oben  in 
den  Sinn  des  Hinab  und  des  Hinweg  und  des  Daran  verkehrt: 
nü  kdlno  z.  B.  war  einstens  'von  auf  dem  Berg5.  S.  §  604,  2 
S.  789  f.  Wegen  des  adverbalen  Gebrauchs  der  Präposition  (nu-) 
s.  S.  800.  —  Der  ursprüngliche  Gebrauch  von  nü  ist  auf  ant 
übergegangen,  s.  §  618,  2. 

5.  *cmti,  *cmta  'sich  gegenüber,  angesichts5,  'über  hin,  entlang5.1) 

616.  Der  Ausgang  -ti  steht  ftir’s  Ai.,  Griech.  und  Lat.  fest. 
Ai.  änti  nur  Adverb  'sich  gegenüber,  vor  sich,  in  der  Nähe5 
(z.  B.  sdtruni  änti  nä  vindasi  'du  findest  gegenüber  (vor  dir) 
keinen  Feind5).  Griech.  avii.  Lat.  ante  aus  *anti ,  vgl.  anti-sto 
und  antiquos ,  das  wie  ai.  prätika-  (1,  589)  gebildet  ist. 

Got.  anda-  and-  (z.  B.  anda-nems  'angenehm5,  and-niman  'an¬ 
nehmen5),  ahd.  ant -,  vgl.  griech.  avia  dvTrjv  'gegenüber5.  Die  in  der 
Bedeutung  von  anda-  and-  abweichende  adnominale  Präposition 
got.  and  war  vielleicht  ursprünglich  *anti.  Lit.  ant ,  dial.  anta. 

Arm.  dnd ,  in  dem  wahrscheinlich  ursprünglich  verschiedene 
Präpositionen  zusammengefallen  sind,  entspricht,  mit  dem  Genitiv 
verbunden,  dem  griech.  avii,  mit  dem  Akkusativ  verbunden,  dem 
got.  and.  Im  Auslaut  kann  ein  kurzer  Yokal  jeder  Qualität  ge¬ 
schwunden  sein.  Ygl.  Finck  KZ.  39,  501  ff.  Bezüglich  des  Anlauts 
a-,  der  aus  der  proklitisehen  Stellung  zu  erklären  ist,  s.  Meillet 
Gramm,  de  Farm.  S.  4. 

1)  Schriften  über  griech.  crm  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt. 
71  ff.  0.  Kü  bl  er  De  differentia  inter  particulas  ante  et  prae  intercedente, 
Breslau  1850. 


§  617.] 
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Der  Ansatz  eines  Substantivs  *cmt-  'Stirn,  Angesicht’  als 
Grundlage  der  ganzen  Sippe  (so  zuletzt  Thurneysen  Wölfflin’s 
Archiv  13,  281;  Thes.  1.  L.  2,  127),  ist  sehr  unsicher.  Dass  dvxi 
den  echten  Genitiv  zu  sich  nimmt,  ist  keine  Stütze  für  diese 
Hypothese,  weil  Verbindung  dieses  Kasus  mit  alten  echten  Raum- 
adverbia  gerade  im  Griechischen  eine  ganz  gewöhnliche  Er¬ 
scheinung  ist.  Über  ahd.  andi  endi  N.  'Stirn’  sehe  man  2,  1, 164. 
Griech.  dvxi  und  avxa  können  sich  als  dv-xi  (§  573,  2)  und  av-xa 
so  zu  einander  verhalten,  wie  Tipo-xi  und  Ka-xa.  Man  muss  aber 
wegen  der  Bedeutungsverschiedenheit  'sich  gegenüber,  angesichts’ 
und  'über  hin,  entlang’  zweifeln,  ob  man  es  nicht  mit  zwei  etymo¬ 
logisch  zu  trennenden  Raumadverbia  zu  tun  hat.  Mit  der  ersteren 
Bedeutung  könnte  leicht  *an-t-  zu  got.  an-par  ai.  an-yä-h  ge¬ 
hören  (S.  336),  mit  der  zweiten  zu  *an  =  griech.  dv  (§  613);  vgl. 
zu  letzterem  §  618,  2,  a  über  lit.  ant.  Aus  diesem  Grunde  scheint 
es  mir  angemessen,  wenigstens  bei  dem  adnominalen  Gebrauch 
(§  618)  zunächst  nach  jener  Sinnesverschiedenheit  einzuteilen. 

Anm.  Auf  Grund  seines  Gebrauchs  möchte  man  auch  got.  und 
mit  'Dat.’,  'dvxi,  für,  um5  heranziehen,  z.  B.  atgebun  ins  und  akra  kasjins 
'^buJKCv  auxd  (xd  xpiaKovxa  apfupia)  ei<;  xöv  örfpöv  xoü  Kepapeuu^’,  augö 
und  augin  jäh  tunpu  und  tunpau  'öqp0a\uöv  dvxi  öqp0a\fioü  Kai  öbövxa 
dvxi  öbövxo«;’,  sowie  got.  unpa-  in  unpa-pliuhan  '^KqpuxeTv’  und  ags.  od- 
aus  *unp-  in  od^an^an  'entgehen’  u.  a.  (vgl.  ctnd-sitan  usw.  §  617).  Dann 
wäre  neben  *ant -  ein  *nt-  anzusetzen,  und  von  diesem  letzteren  Raum- 
adverbium  zu  trennen  das  got.  und  'bis’  (§  649);  ähnlich  sind  im  Ger¬ 
manischen  in  ahd.  unter  zwei  Präpositionen  zusammengefallen  (§  646 
und  672). 

617.  A.  Vielleicht  ist  unser  Raumadverbium  durchgehends 
erst  einzelsprachlich  Präverbium  geworden.  Auf  semantische 
Übereinstimmungen  wie  griech.  avO-icrxapai  und  got.  and-standa 
'ich  stelle  mich  entgegen,  widerstehe’  ist  in  dieser  Beziehung 
um  so  weniger  Gewicht  zu  legen,  als  got.  and-  aus  anda-  ent¬ 
standen  zu  sein  scheint  (§  616).  Ob  arm.  dnd-  in  einem  der  Verbal¬ 
komposita,  die  es  enthalten  (Meillet  Mem.  16,  1261),  z.  B.  in 
dnd-unim  'ich  nehme  auf’  (Aor.  dn-kalay\  hieher  gehört  (vgl. 
§  616),  weiss  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Bei  Homer  dvxt-qpepopai  'begebe  mich  einem  gegenüber, 
messe  mich  mit  ihm’,  nachhom.  z.  B.  avxi-xi0r||ui  'setze,  stelle 
gegenüber,  entgegen’,  dvxi-qppui  'behaupte  dagegen’. 
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[§  618. 


Lat.  antisto ,  antepöno ,  antecedo. 

Im  Germ,  ist  im  allgemeinen  von  'entgegen,  gegenüber* 
auszugehen.  Ahd.  intstantan  'gegenübertreten  und  stehen*  wie 
got.  and-standan.  Got.  and-niman  'entgegennehmen,  annehmen, 
in  Empfang  nehmen*,  ahd.  ant-neman  'adsumere*.  Got.  and-saihan 
'ansehen,  berücksichtigen*,  mhd.  ent-sehen  'anblicken*,  vgl.  dvxa 
iöeiv.  Got.  cmd-weihan  and-sakan  'widerstreiten*,  vgl.  avxa  paxecröat, 
dvx-aYwvi£ecf9ai.  Perfektivierend  hat  unsere  Präposition  den  Sinn 
von  —  weg*  angenommen,  z.  B.  got.  and-bindan  ahd.  intpintan 
'entbinden,  losbinden*,  ahd.  int-faran  'entfahren,  entgehen*;  der 
Kulminationspunkt  eines  Entgegenhandelns  schliesst  immer  zu¬ 
gleich  den  Begriff  einer  Trennung  in  sich,  vgl.  z.  B.  got.  and-sitan 
ahd.  antsizzen  sich  entsetzen’,  mhd.  entspringen ,  ent-wenden. 
Vgl.  Aeschyl.  Prom.  337  opjuuujuevov  be  jupbapüus  ju’  dvxioxracFps 
'zieh  mich  nicht  in  meinem  Streben  ab  (eigentlich:  auf  die 
andere  Seite)*. 


618.  B.  1)  'Sich  gegenüber,  angesichts’. 

a)  Mit  Genitiv  (§  517,  3).  Griech.  dvxi  'angesichts,  gegen¬ 
über,  vor  im  Ivret.,  Delph.,  Att.,  z.  B.  gort,  dvxi  pauupcuv  xpiujv 
angesichts  dreier  Zeugen’,  delph.  dvxi  be  tou  xeiP0TeXvl0U  K) 
TrpocTKaviov  icrxaxuj  'seinem  Atelier  gegenüber  soll  er  das  P.  auf¬ 
stellen  ,  att.  Ins  ehr.  aermbes  xpei<;,  ev  ai£  evi  iTiTreu^  Kai  ÖTrXixp<; 
Kfai  Opcreög?]  dvxi  xou  Mivoxaupou  'gegenüber  dem  M.\  Den 
Übergang  zu  der  geläufigsten  Bedeutung  'für,  anstatt’,  z.  B. 
Hom.  croi  be  Oeoi  xujvb’  dvxi  xdpiv  pevoewea  boiev  'die  Götter 
mögen  hierfür  dir  nach  Wunsch  vergelten*,  zeigt  der  Gebrauch 
in  Sätzen  wie  Soph.  Kai  juei£ov’  öctxk;  dvxi  xpe;  auxou  Trdxpa<; 
cpiXov  voptfei  'wer  gegenüber  dem  eignen  Vaterland  einen  Freund 
höher  stellt*  (vgl.  Thuk.  Txpöq  xou<;  Huvexcuxepoug  apeivov  oikoöcti 
xaq  xroXei^  'im  Vergleich  mit  den  Klügeren  verwalten  sie  (die 
Beschränkteren)  die  Staaten  besser*),  Plat.  dvxi  ou  bei  duavxa 
xaüxa  KaxaXXaxxeaöai  'wogegen  man  dies  alles  eintauschen  muss* 
(vgl.  Plat.  auch  KaxaXXaxxecrÖai  Tipög  xi). 

Arm.  and  'für,  anstatt*:  zais  areal  taces  noca  and  im  ev  and 


ko  eKeivov  (xöv  crxaxppa)  Xaßuiv  bög  auxoig  dvxi  epoü  Kai  crou*, 
and  ainr  patiz  eparti  krel  'braucht  dafür  nicht  Strafe  zu  er¬ 
leiden  ,  zinp  tace  mard  pcrkans  and  anjin  iuroy  'xi  buicrei  av- 
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OpuuTToq  avidMayua  xrR  ipuxrR  auiou;’,  orpes  ...  oc  ail  dnd  ailoy 
gay  'wie  nicht  einer  für  den  andern  kommt’. 

b)  Mit  dem  Akkusativ  lat.  ante  'gegenüber,  vor’,  Cic. 
post  me  erat  Aegina ,  ante  me  Megara ;  zeitlich  'vor’,  ante  tempus 
statutum ,  ante  lucem.  Tn  jeder  Weise  war  post  das  begriffliche 
Oppositum  (§  700,  3). 

c)  Finck  KZ.  39,  538  möchte  auch  arm.  dnd  mit  Ablativ 
'zur  Seite’  und  mit  Lokativ  'mit,  bei’  auf  *anti  'angesichts’ 
zurückführen. 

2)  'Über  —  hin,  entlang,  im  Verlauf  von,  während’. 

a)  Mit  dem  Genitiv  (§  517,  3).  Lit.  ant  (auch  anta)  'auf’ 
hat  sich,  wie  es  scheint,  an  die  Stelle  der  durch  griech.  dv  preuss. 
na  no-  aksl.  na  vertretenen  Präposition  gesetzt  (§  613  ff.),  was 
zu  Gunsten  etymologischen  Zusammenhangs  von  an-t  mit  *an 
—  griech.  dv  spricht.  Z.  B.  ant  kälno  uzVtpti  'auf  den  Berg 
hinaufsteigen’,  zeda  ant  pirszto  neszioti  'den  Ring  auf  dem  Finger 
tragen’,  jis  ant  vaisko  statytas  'er  ist  über  das  Heer  gesetzt’, 
zyczyk  man  drkli  ant  dvejü  denu  'leih  mir  das  Pferd  auf  zwei 
Tage’.  Im  Griech.  ist,  wie  es  scheint,  dvii  mit  dem  Sinn  'während’ 
anzuerkennen:  Kos  dvii  vukto^  'während  der  Kacht’  u.  dgl., 
vgl.  dvii  |ufjva  unter  b)  (Günther  IF.  20,  71  f.).1) 

b)  Mt  dem  Akkusativ.  Got.  and  'längs,  über  (an,  auf) 
etwas  hin’:  usgagg  and  wigans  jäh  fapös  'gehe  hinaus  längs  den 
Wegen  und  Zäunen’,  usstaig  ana  smakkabagm ,  ei  gasehi  ina , 
unte  is  and  pata  munaida  pairhgaggan  'dveßp  eui  cruKOjuopaiav, 
iva  Tbp  aöiov,  öxt  eKeivp«;  e(ue\\ev  biepxecrOai’,  jah  meripa  ur- 
rann  and  all  gawi  bisitande  bi  ina  'Kai  (pijuri  eHpXOev  KaO'  öXpq 
TrR  Trepixujpou  rrepi  auiou’,  leikinöndans  and  all  'Oepa-neuovie^ 
TravTaxou’.  Arm.  dnd  mit  derselben  Bedeutung:  ev  el  liambav 
znmane  dnd  amenain  kotmans  gavafin  'Kai  cpnPü  cHrpOev 
6\r|q  iri<;  Trepixujpou  rrepi  auiou’,  dnd  ail  canaparh  gnacin  'bi' 
aWpq  obou  avexuj ppcrav’  (vgl.  Finck  KZ.  39,  509  ff.  537).  Griech. 
vereinzelt  avii  pfjva  •  Kaia  ppva  Hesych.  Lit.  dialektisch,  z.  B. 
ant  Asaria ,  sunu  Obed ateija  dvase  'auf  (über)  A.,  den  Sohn  O.'s, 
kam  der  Geist’  (Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  243  f.). 

1)  Schwierig  ist  delph.  avri  FeTeo<;  SGDI.  n.  2561,  A,  45  orf€iv 
id-ireWeia  dvxi  Fexeot;.  S.  zuletzt  hierüber  Buck  IF.  25,  259  f. 
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6.  *apo,  *po  'ab,  weg’.1) 

619.  1)  *apo.  Ai.  dpa  av.  apa  apers.  apa-.  Griecli.  a-rro  emo. 
Alb.  prape  'hinter,  wieder,  zurück’  aus  *per-ape.  Lat.  ab ,  ap- 
in  aperio  aus  *ap-veriö  (1,  323)2 *),  umbr.  ap-ehtre  'ab  extra, 
extrinsecus’.  Got.  af,  ahcl.  aba  ab  ( abuh  abah  wie  got.  inu-h 
§  652),  aisl.  af.  Vgl.  lit.  apaczä  'der  untere  Teil’. 

2)  Griech.  aip  zurück,  wieder’,  lat.  abs  (§  580,  2).  Lat.  as- 
porto  aus  *aps-p- ;  ä  aus  *aps  lautgesetzlich  vor  m-,  d-  usw., 
z.  B.  ä-mitto ,  ä  manu ,  ädeö  (1,  674.  765.  768);  dass  ä  auch  noch 
anderen  Ursprungs  sei  (Thurneysen  Wölfflin’s  Archiv  13,  8f.), 
ist  unwahrscheinlich,  vgl.  Waide  Lat.  et.  Wtb.  lf. 

3)  Av.  pa-zdayeHi  'er  lässt  wegrücken,  scheucht’,  zu  W. 
sed-  ( zd- ).  Alb.  pa  pa-  'ohne,  un-\  Lat.  po- :  po-situs ,  pöno  aus 
*po-s[i]nö ,  ursprünglich  'absetzen,  ablegen’,  po-lio ,  pörcet  =  *po- 
arcet.  Vermutlich  hierzu  lit.  pa-  po-  (pä-mote  'Stiefmutter’,  pö- 
petis  'Nachmittag’)  und  pö,  prenss.  pa-  po-  (pa-grimis  'Brust- 
riemen’,  po-däst  sien  'er  begiebt  sich’)  und  po ,  aksl.  po-  pa- 
( po-doba  'das  Passendsein’,  po-nmieti  'sich  erinnern’,  pa-metb 
'Andenken’)  und  po;  über  die  Quantitätsverhältnisse  des  Vokals 
s.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  94  ff. 

4)  Lesb.  thess.  auu  scheint  uridg.  u  zu  enthalten  und 
erinnert  so  an  ai.  änu  av.  anu  neben  av.  ana  (§  613,  1).  Dazu 
ahd.  fo-na  fon  (as.  fana  fan)  nebst  ai.  pünar  'wieder’  und  griech. 
TTUjuaios  (§  579  S.  736). 


1)  Schriften  über  griech.  and  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt.  73, 
überdies  K.  Dieterich  ’Atto  [als  präpositionales  Präfix],  IF.  24,  93 ff. 
Schriften  über  lat.  ab  bei  Hübner  Grundr.  lat.  Gramm. 2  91  f.,  Stolz-Schmalz 
Lat.  Gramm.4  406.  418.  W.  Huth  Die  mit  der  got.  Präposition  af  zu¬ 
sammenhängenden  Adverbia  und  Präpositionen,  Halle  1903.  A.  Fischer 
Der  syntaktische  Gebrauch  der  Partikeln  of  und  from  in  AHfric’s  Heiligen¬ 
leben  und  in  den Blickling-Homilien,  Leipz.  1908.  Bezzenberger  Altpreuss. 
pö,  Nachr.  d.  gött.  Ges.  d.  Wiss.  1905  S.  454ff. 

2)  Was  Niedermann  IF.  26,  50  ff.  gegen  diese  Deutung  von  aperio 
vorbringt,  überzeugt  nicht.  Denn,  dass  ävello ,  äverto  von  *aps-v-  ausge¬ 
gangen  sind,  lässt  nur  schliessen,  dass  aperio  in  einer  andern  Sprach- 

periode  gebildet  worden  ist  als  diese.  —  ap-  vielleicht  auch  in  apricus. 

S.  Thurneysen  Gött.  gel.  Anz.  1907  S.  802. 


§  620 — 621.]  Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 
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620.  A.  Ai.  dpa  i-  av.  apa  i-  griech.  otTT-eijui  lat.  ab-eo 
'weggehen’.  Ai.  dpa  sthä-  'sich  fern  halten,  abtrünnig  werden’, 
griech.  dqp-iöTa|uai  'stelle  mich  abseits,  werde  abtrünnig’,  lat. 
ab-sisto,  got.  af-standan  'abstehen,  sich  abwenden,  abfallen’.  Av. 
apa  had-  'sich  wegsetzen’,  got.  af-satjan  'absetzen,  entlassen’. 
Ai.  dpa  aj-  griech.  (xtt-cxyuj  lat.  ab-igo  'wegtreiben’.  Ai.  dpa  chid- 
griech.  diro-crx^uu  lat.  ab-scindo  got.  af-skaidan  'abspalten,  ab¬ 
schneiden’.  Ai.  dpa  ksi-  'abnehmen’  (vom  Mond),  griech.  duo- 
qpOh/uu  'richte  zu  Grunde’.  Oft  bei  Yerba  des  Sagens  so,  dass 
der  Sinn  des  Ab-  und  Lossagens  von  etw.  entsteht,  vgl.  ai. 
apa-vaktdr-  'Untersager,  Abwehrer’,  griech.  du-eiTieiv  'abschlagen, 
verneinen,  verweigern’,  lat.  ab-dico ,  got.  af-qipan  'absagen,  ent¬ 
sagen’.  Doch  heisst  drr-eiTreiv  auch  'gerade  heraus  sagen’,  ebenso 
dTrö-qprjjui,  dno-XeYw,  kret.  duo-cpumu)  u.  a. 

Lit.  pa-  aksl.  po-  ist  im  wesentlichen  nur  noch  perfek- 
tivierend,  z.  B.  lit.  pa-düti  aks.  po-dati  'hingeben,  überliefern’. 
Man  vergleiche  damit  das  perfekti vierende  griech.  auo-  in  duo- 
ö i ö uu )lii  'gebe  ab,  leiste  ab’,  duo-cpepuj  'überbringe’  usw. 

621.  B.  1)  Mit  Ablativ.  Hom.  eva  jufjva  pevuuv  üttö  rj<; 
aXöxoio  'einen  Monat  getrennt  von  seiner  Gattin  verweilend’, 
Thuk.  od  be  TiaXaiai  (uoXeu;)  .  .  .  auo  0aXacrcrr|£  paXXov  wKicrOricrav 
'die  alten  Städte  wurden  entfernter  von  dem  Meer  angelegt’, 
Hom.  Xuovto  be  xeuxe’  du’  ujjuuuv  'sie  lösten  die  Büstung  von 
den  Schultern’,  Thuk.  eupaxOp  t€  oubev  du1  auTÜuv  epYov  aHiö- 
Xoyov  'es  wurde  von  ihrer  Seite  keine  bedeutende  Unternehmung 
gemacht’.  Lat.  ab  ortu  ad  occasum ;  doleo  ab  oculis\  incipere  ab ; 
Uber  ab ;  Plaut.  A.  ludibrio  habeo.  B.  unde  ?  A.  ab  Mo.  Got.  qam 
manna  gabigs  af  Areimaßaias  'rjXOev  avOpumoq  ttXouctioc;  duo 
ÄpijuaGcuaq’,  drauhsnö  pizö  driusandeinö  af  biada  pis  gabeigins 
*tüuv  ipixiujv  tüuv  ttitttövtujv  duö  ipc;  Tpoure£r|£  tou  ttXoucüou’,  nimiß 
af  imma  ßana  skatt  'aporre  du’  auiou  ipv  pvav’,  jah  lausei  uns  af 
pamma  ubilin  'dXXd  puaai  fjpäq  auo  tou  uovripou’,  af  anastödeinai 
gaskaftais  'du 6  apxiR  Kiicreuu^’,  jah  af  saurgöm  . . .  aflvapnand  Yai 
uttö  pepipvujv  . . .  crupTTviYovxai’.  Ahd.  fon  imo  neman  then  ivän ,  ar- 
stuont  fon  toten ,  fone  chunne  ze  chunne ,  fone  dero  nohtun  unz  ze  naht. 

Ob  der  Gen.  bei  lit.  pö ,  z.  B.  pjö  akiü  'vor  Augen,  in 
Gegenwart’,  pö  deszines  'zur  Rechten’,  und  besonders  'nach’  von 
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der  Zeit,  wie  pö  velykü  'nach  Ostern’,  alter  Ablativ  gewesen 
ist,  ist  unklar  (vgl.  4). 

2)  Im  Arkad.-Kypr.  und  Pamphyl.  arrö  mit  dem  Lokativ, 
z.  B.  ark.  äTrcxopivog  . . .  dm»  toi  iepoi  'fern  bleibend  vom  Heilig¬ 
tum’.  Dies  war,  ebenso  wie  bei  eH  und  andern  Präpositionen 
mit  demselben  Kasus,  eine  Neuerung,  die  vermutlich  dadurch 
hervorgerufen  worden  ist,  dass  ccrrö  von  älterer  Zeit  her  auch 
den  echten  Genitiv  bei  sich  haben  konnte  (dir’  Äiöao  'weg 
vom  Bereich  des  Hades’  vgl.  §  517,  3.  642,  3)  und  Präpositionen 
wie  das  begrifflich  entgegengesetzte  ev  den  Lok.  und  den  echten 
Gen.  nebeneinander  hatten  (ev  Äiöp  'im  Hades’,  ev  Atbao  im 
Bereich  des  H.’).  S.  Günther  1F.  20,  72  ff. 

3)  Alb.  pa  'ohne’  mit  Akk.:  pa  mua  'ohne  mich’,  pa  fajin 
t'im  'ohne  meine  Schuld’,  ne-k'int  pa  ne  'hundert  weniger  eins’. 

4)  Lit.  pö  und  aksl.  po,  die  vermutlich  zu  *apo  gehören 
(§  619,  3),  haben  Bedeutungen  und  Konstruktionen,  deren  Ent¬ 
stehung  nicht  durchsichtig  ist.  Slav.  po  mag  teilweise  auch  aus 
uridg.  *pos  'hinter,  hinten  nach’  (§  699)  entstanden  sein  nach 
1,  942 f.  Ferner  scheint  es,  dass  sich  die  baltische  und  die 
slavische  Präposition  zumteil  an  die  Stelle  von  uridg.  *upo 
(§  7 18  ff.)  gesetzt  hat1 * * *).  Das  Tatsächliche  ist  in  Kürze  folgendes. 

a)  Mit  Akk.  bezeichnen  pö  und  po  Erstreckung  über  einen 
Raum,  lit.  pö  visq  sveta  'durch  die  ganze  TV  eit  hin,  überall  in 
der  Welt  umher’,  aksl.  po  vtse  grady  'über  alle  Städte  hin, 
durch  alle  Städte’;  pö  'secundum’,  wie  pö  pelna  'nach  Verdienst’ . 

b)  Mit  Dat.  Lit.  selten:  pö  mazäm  'über  ein  Kleines,  nach  kurzer 
Zeit’,  po-täm  'darnach’,  po-visäm  'gänzlich’.  Aksl.  Erstreckung 
über  einen  Raum,  längs  eines  Raumes,  wie  po  morju  'über 
das  Meer  (die  Meeresfläche)  hin’,  po  pqti  'längs  des  Weges’. 

c)  Mit  Lok.  im  Slav.  'hinter,  nach’:  üi po  körnt  'jem.  nachfolgen’, 
po  male  case  'nach  kurzer  Zeit’.  Gehört  vermutlich  zu  §  699  f., 

1)  Es  mag  immerhin  sein,  dass  dem  uridg.  *apo  *po  seine  Bedeu¬ 
tung  'ab,  weg5  erst  durch  die  Trennungsbedeutung  des  Ablativs,  mit  dem 

es  meist  verbunden  erscheint,  zugekommen  ist  (s.  §  601,  2).  Aber  sehr 

kühn  wäre  die  Annahme,  in  lit.  pö  aksl.  po  hätte  sich  noch  etwas  von 

einer  ursprünglicheren,  nicht  erst  durch  Kasusbedeutung  modifizierten 

Gebrauchsweise  der  Präposition  behauptet. 


§  622 — 623.]  Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 
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vgl.  lit.  pasJcm  'hinterher,  nach’,  d)  Mit  Instr.  im  Lit.  'unter’, 
z.  B.  pö  stalii  'unter  dem  Tische’,  pö  zeme  'unter  der  Erde’. 
Diesem  pö  entspricht  aksl.  poch  mit  Instr.,  z.  B.  poch)  zemljejq , 
worüber  §  575  Anm.  S.  733  f.  und  §  679,  5. 

7.  *ctue ,  *au,  *ue  'herab,  weg  von’. 

62*2.  Ai.  dva  av.  ava  apers.  ava- ;  ai.  ö-gana-h  'alleinstehend’. 
Griech.  au-  vermutlich  in  au-xaneiv  *  avaxujpeiv,  avaxot£ecr9ai 
Hesych  (vgl.  Wackernagel  Kachr.  d.  gött.  Ges.  d.  W.  1902  S.  757). 
Lat.  au-.  Ir.  ö  ua  'von,  durch’.  Preuss.  uw-,  lit.  au-  ( au-linkai 
'fernerhin,  später’),  lett.  au-  ( au-manis  'unsinnig,  rasend’),  aksl.  u. 

Lat.  ve-  in  vescor ,  ursprünglich  'abessen  von’  (vgl.  esca ), 
ve-cors ,  ve-sänus.  Ob  hierher  auch  mittelind,  vaamsa-  neben 
avaamsa-  =  ava-tasa-  ('Kranz’)  u.  dgl.  als  Fortsetzung  eines 
urar.  *va-  gehört,  bleibt  zweifelhaft,  vgl.  Pischel  Gramm.  109. 

Dazu  weiter  vermutlich  griech.  auioj^  'vergeblich’  auaioq 
'vergeblich’,  got.  aupja-  ahd.  ödi  'öde’  (ursprünglich  'abgelegen’) 
und  griech.  eruucrio^  (Fe-i-)  'vergeblich’,  vielleicht  auch  lat.  vetäre. 

Endlich  ai.  aväh  (avds)  'herab’,  ahd.  wes-tar  'westwärts’ 
(IF.  13,  157  ff.),  s.  §  580,  2  S.  737. 

623.  A.  Für  die  ar.  Komposita  sind  'herab,  hinab’  oder 
'weg’  zur  Übersetzung  oft  nicht  zu  gebrauchen,  sondern  eher 
'heran,  hinein’  oder  dgl.  Es  beruht  das  darauf,  dass  dieses  Ad- 
verbium,  gleichwie  aksl.  u-  und  griech.  cbro-,  oft  nur  noch  per- 
fektivierte  und  dass  oft  das  Ziel  der  Bewegung  mit  genannt 
wurde  (vgl.  av.  ava  mit  Akk.,  §  624),  wobei  denn  die  Aufmerk¬ 
samkeit  mehr  auf  das  Ziel  als  dem  Ausgangspunkt  hingerichtet 
wurde,  vgl.  z.  B.  ai.  dva  cahs-  'herabsehen,  ansehen,  erblicken’ 
und  nhd.  ab  in  es  auf  etivas  absehen ,  in  absicht  auf  =  in  Hin¬ 
sicht  auf. 

A v.ava  bar-  'hinabbringen,  wegtragen,  wegbringen;  hinzu¬ 
bringen,  verschaffen’,  lat.  au-fero.  Ai.  dva  i-  'herabkommen,  sich 
stürzen  auf’  av.  ava  i-  'herabgehen,  losgehen  auf,  hingehen’, 
aksl.  u-iti  'davongehen,  sich  fortmachen’.  Ai.  dva  sthä-  'hinab¬ 
steigen,  sich  fern  halten,  sich  entfernen,  dastehen,  halt  machen’ 
av.  ava  stä-  'hinzutreten,  eintreten’  apers.  ava-stä-  'an  seinen  (ge¬ 
hörigen)  Ort  stellen,  bringen’,  aksl.  u-stati  'zum  Stillstand  kommen, 
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aufhören5.  Ai.  ava  ni-  'hinabführen,  hineinführen5,  ava  hart-  'ab¬ 
schneiden5.  Lat.  au-fugio.  Preuss.  au-müman  'Abwaschung5,  aksl. 
u-myti  'abwaschen5,  preuss.  au-hlipts  'verborgen’,  au-skiendlai  'er 
gehe  unter,  ersaufe5,  aksl.  u-bezati  'aufugere’,  u-rezati  'abscin- 
dere5,  perfektivierend  u-mreti  ('weg-,  ersterben5)  'sterben5  zu 
mreti,  u-zbreti  'erschauen,  gewahr  werden5  zu  zdreti,  u-vedeü 
'zu  wissen  bekommen,  erfahren5  zu  vedeti. 

Im  historischen  Latein  nur  noch  au-fero ,  au-fugio.  Diese 
Formen  zeigen,  dass  sich  hier  ab-  auf  Kosten  von  au-  ausge¬ 
breitet  hat.  Jene  Komposita  behaupteten  sich,  weil  aff-  =  * ab-f - 
oder  *abs-f-  zweideutig  geworden  Avar  (vgl.  affero-  =  ad-fero). 

624.  B.  1)  Mit  Ablativ.  Im  Ai.  vereinzelt  dva  diväh 
'vom  Himmel  herab5  (Delbrück  Altind.  Synt.  451).  Ir.  ö  ua  (hö 
hua)  'von5:  anasberaid  liö  belib  'quod  profertis  e  labiis5,  hö  aire- 
gas  'a  principio5,  leie  uat  'lass  von  dir,  omitte5,  eirgg  uaim  'hebe 
dich  weg  von  mir5,  mani  erthroitar  hua  dia  'nisi  prosternitur 
a  deo5.  Im  Aksl.  u  bei  den  Yerba  des  Verlangens,  Empfangens, 
Nehmens5,  wie  jegoze  prosisi  u  otbca  'was  du  bitten  wirst  vom 
Vater5,  mprasaje  u  njicln  'eTiuvOaveio  Trap’  auxujv5.  Indem  nun 
der  Begriff  des  Ausgangspunkts  auch  hier  (vgl.  §  623)  zurück¬ 
trat,  kam  u  zu  dem  Sinn  'bei5  (vgl.  er  erfuhr  es  bei  ihnen),  z.  B. 
jaze  videcln  u  otbca  mojego  'ö  euupaKa  Tiapa  Tip  Ttaipi  poo5,  jize 
beachq  u  njego  'oi  Trap’  auiip5;  auch  von  Sachen,  z.  B.  Marija 
stojaase  u  groba  vbne  'Maria  stand  beim  Grab  aussen5. 

2)  Mit  Akkusativ  im  Altiran.,  in  Verbindung  mit  der 
§  623  genannten  Sinnesentwicklung.  Als  Regent  des  das  Ziel 
angebenden  Akkusativs  nahm  ava  selbst  Zielbedeutung  an.  äat 
tüm  .  .  .  avahistöis  ava  nistarem  harsayä  'dann  sollst  du  heran¬ 
treten  an  das  Äussere  des  abgegrenzten  Raumes  (aussen  an  den 
abgegrenzten  Raum)5,  kuda  .  .  .  ätrdm  aHibarqn  ava  aetdm  nmä- 
mm  'wie?  sollen  sie  das  Feuer  (wieder)  hinbringen  zu  dem  Haus?5. 


8.  *be(gh-)  oder  *bhe(gh-)  'ausserhalb,  ausser,  ohne’. x) 

625.  Ai.  bahih.  Slav.  bez  und  (dial.)  be ,  lit.  be ,  lett.  bef.  Über 
den  balt.-slav.  Auslaut  steht  nichts  fest.  Vgl.  Meillet  Etudes 

1)  Hujer  Slovanskä  komposita  obsahujlci  predlozku  bez ,  Kral. 
Vinohrady  1908. 
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153  ff.,  Gott.  gel.  Anz.  1910  S.  373  f.,  Zubäty  IF.  Anz.  22,  59, 
Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  87  ff.  Es  ist  an  sich  möglich,  dass 
lit.  b&  slav.  be  aus  *bez,  bezieh.  *bez  vor  Zischlauten  entstanden 
ist,  und  dass  die  kürzere  Form  die  vollere  im  Lit.  ganz  ver¬ 
drängt  hat.  Aber  da  Indizien  für  diese  Entstehungsart  von  lit. 
be  und  slav.  be  fehlen,  und  da  zu  unserer  Präposition  sich  noch 
lit.  be  'noch’  (ursprünglich  'ausserdem5)  und  das  mit  ne-t  'son¬ 
dern5  zu  vergleichende  be-t  'sondern,  aber5  (vgl.  Leskien  IF. 
14,  92  f.  111)  zu  gesellen  scheinen,  so  ziehe  ich  es  vor,  ai .bahih 
usw.  als  Weiterbildung  eines  uridg.  *b(h)e  zu  betrachten.  Der 
Schlussteil  mag  zur  W.  gehören,  worüber  §  577  Anm.  3. 

626.  A.  Das  Adverbium  wurde  in  Ai.  Präverbium:  bahis 
kar-  'ausschliessen,  verjagen5,  bahir  bhü -  herauskommen5  u.  a. 

627.  B.  Mit  Ablativ.  Ai.  nachved.  'ausserhalb  von,  aus5: 
bahir  vedeh  'ausserhalb  des  Opferbetts5.  Lit.  äsz  be  piningü  'ich 
bin  ohne  Geld5,  szenden  be  lytaüs  nepasillks  'heute  wird  es  ohne 
Regen  nicht  bleiben5,  aksl.  chramina  bezb  osnovamja  'Haus  ohne 
Fundament5,  da  jb  predastb  jimt  bezb  naroda  'tou  Trapabouvou 
auTÖv  <rrep  öxXou  auioi^5,  russ.  kto  prichodü  bez  menjd?  'wer  ist 
in  meiner  Abwesenheit  hier  gewesen?5. 

9.  *de,  *dö  etwa  'dar5.  *)• 

628.  Ich  vereinige  hier  griech.  -be  (okov-be),  as.  tö  usw. 
'zu  —  hin5  und  lat.  de,  ir.  di  'von  —  her5,  weil  sie  vermutlich  ety¬ 
mologisch  zusammengehören  und  zwar  zu  dem  Demonstrativ¬ 
stamm,  der  in  griech.  öf|,  ö-öe  u.  dgl.  vorliegt  (S.  343,  Yerf. 
Demonstrativpr.  61).  Durch  die  Formation  an  sich  war  weder 
Ausgangspunkt  noch  Ziel  bezeichnet,  sondern  diese  Vorstellungen 
kamen  erst  durch  gewolmheitsmässige  Verbindung  mit  bestimmten 
Kasus  hinzu.  Vgl.  §  603,  5  S.  787,  §  604,  2  S.  790  f. 

Av.  -da  'zu  —  hin5. 

Griech.  be  -be  z.  B.  in  oikov  be,  okovbe.  Ark.  Gupba  *  e£w 
(Hesych)  war  Neuerung  vermutlich  auf  Grund  der  Doppelheit 
-a  :  -e  in  andern  Adverbia,  wie  z.  B.  in  denen  auf  -cr0a  :  -cr0e, 
z.  B.  TipöcrOa  :  TrpöcrOe. 

1)  Schriften  über  lat.  de  s.  bei  Hübner  Grundr.  lat.  Gramm.2  91, 
Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm. 4  417  f. 
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Lat.  en-do  in-du ,  indi-gena ,  ind-oles .  —  Lat.  de.  Osk.  dat 
da-  und  umbr.  da-  ('de’)  hat  das  Aussehen  eines  Abi.  Sing.  F. 
nach  Art  von  osk.  ehtrad  'extra’  u.  dgl.  (v.  Planta  Osk.-umbr. 
Gramm.  2,  192.  444,  Buck  Grammar  136).  Vielleicht  war  es 
eine  alte  fern.  Instrumentalform  die  -d  erst  nach  der  Ana¬ 
logie  von  Adverbia  auf  -äd  angenommen  hat  (vgl.  S.  702.  713). 

Etwas  zweifelhaft  bleibt,  ob  unser  Adverbium  in  gall. 
ande-  ir And  enthalten  war  (s.  Thurneysen  Handb.  des  Air.  473). 
Dagegen  ist  sicher  mit  lat.  en-do  zu  verbinden  ir.  inne  'Ein¬ 
geweide’,  das  eine  (i)io- Ableitung  *en-d-io-  darstellt  (Yendryes 
M6m.  15,  359  f.).  Von  derselben  Art  ist  griech.  tcc  ev-b-ivct,  auch 
evbiva,  'die  Eingeweide’  (vgl.  S.  723).  Klar  ist  ferner  Identität 
von  ir.  di  di-  (brit.  di-)  mit  lat.  de  und  wahrscheinlich  Identität 
des  mit  ir.  di  gleichbedeutenden  ir.  de-  mit  griech.  -be.  Wegen 
gall.  inschr.  ßpaiou-be,  das  man  mit  ex  iudicio  übersetzt, 
s.  Thurneysen  a.  a.  0.  190.  459.  Von  dem  vortonigen  ir.  do-  du- 
vermutet  Thurneysen  a.  a.  0.  459,  dass  es  seinen  Vokal  nach 
dem  gegensätzlichen  to-  tu-  'zu  —  hin’  bekommen  habe. 

As.  tö ,  te  ti ,  ahd.  zuo,  za  ze  zi.  —  Got.  du  'zu’  (mit  'Dativ’ 
sowie  Präverbium  in  du-ginnan  'beginnen’  u.  a.)  ist  unaufgeklärt. 

Aksl.  do. 

629.  A.  1)  zu,  hin’.  Ahd.  zuo-faran  'herzufahren’,  zuo- 
heften  'affigere,  applicare’,  zuo-neman  'adsumere’,  zuo-sprehhan 
'zusprechen,  anreden’.  Im  Slav.  ist  bei  do-  immer  das  Ziel  mit 
eingeschlossen  in  der  Art,  dass  do-  perfektiviert :  do-begnqti 
'currendo  assequi’,  do-iti  do-choditi  'pervenire’,  do-nesti  bis  zu 
etwas  bringen,  hinbringen’,  do-hdati  'exspectando  consequi’. 

2)  'von,  weg’.  Lat.  de-  zugleich  mit  dem  Sinn  'herab  (vgl. 
susque  deque ),  der,  wenn  unsere  Ursprungsbestimmung  richtig  ist, 
sekundär  in  bestimmten  Zusammenhängen  muss  entwickelt  worden 
sein :  de-cedo ,  de-düco ,  de-scendo ,  umbr.  da-etom  '*de-ituin,  delictum  , 
lat.  de-do  osk.  da-did  'dediderit’,  lat.  de-dico  osk.  da-dikatted 
'dedicavit’.  Ir.  do-ella  'declinat’,  do-fonuch  'ich  wasche  ab  ,  do- 
donaimm  'ich  tröste’,  du-roimnibetar  'sie  werden  vergessen’. 

630.  B.  'Zu  —  hin’. 

a)  Mit  Akkusativ.  Av.  (einziger  Beleg)  vaesmdti-da  'zur 
Wohnung  hin’  (§  570).  Griech.  be  als  Postposition  war  nach 
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Herodian  zumteil  noch  selbständig  betont,  wie  sonst  die  post- 
ponierten  adnominalen  Präpositionen  (toutou  rrepi),  zumteil  aber 
war  es  auch  enklitisch  angehängt  und  mit  dem  vorausgehenden 
Nomen  zusammen  zu  einem  Adverbium  erstarrt:  oixov  öe,  oikov 
be  'nach  Hause’,  orfoppv  b 6,  dyopf|v  öe,  oikaöe  Oüpa£e  usw.  (§  570). 

b)  Mit  dem  Genitiv  (§  517,  3).  Griech. ’Ä'ibos  öe,  ’Äiöös 
be  'zum  Bereich  des  Hades’  (wie  ev  Äibo^  u.  dgl.).  Ags.  tö  dces 
de  'bis  dahin,  wo’,  tö  middes  'in  die  Mitte’.  Aksl.  'bis  zu’:  do 
pojasa  'bis  zum  Gürtel’,  do  vrbdia  'bis  zur  Spitze,  bis  oben,  bis 
zur  Vollendung’,  do  komca  'bis  zum  Ende’,  do  polu  nosti  'bis 
Mitternacht’,  do  trijb  na  desete  'bis  dreizehn,  volle  dreizehn’. 

c)  Im  Westgermanischen  'zu’  mit  dem  'Dativ’,  ahd.  za  ze 
zi ,  in  jüngerer  Zeit  auch  zuo ,  as.  te  ti ,  z.  B.  ahd.  za  ( zuo )  dinemo 
hüs ,  as.  te  hüs.  Die  Verbindung  kam  erst  im  Sonderleben  des 
Westgermanischen  zu  Stande:  das  Raumadverbium  verband  sich 
mit  dem  Mischkasus,  an  den  sich  die  Vorstellung  der  Richtung 
und  des  Zwecks  geknüpft  hatte. 

2)  'Von’,  im  Lat.  auch  'herab  von’,  mit  Ablativ.  Lat. 
Enn.  animam  de  corpore  mittam ,  Cato  haurire  de  mari ,  Cic.  eripere 
de  manibus ,  Plaut,  de  summo  genere  eguitem ,  de  magnis  divitiis 
si  quid  demas ,  Cic.  de  plebe  consul ,  Plaut,  non  bonust  somnus  de 
prandio  ('unmittelbar  nach’),  fecisse  de  mea  sententia  ('im  An¬ 
schluss  an,  nach’),  überall  dicere  de  'von’;  Cato  si  de  caelo  villa 
tacta  siet ,  Caes.  de  muro  se  deiecerunt.  Schon  frühe  wurde  de 
mit  Abi.  Konkurrent  des  Genitivus  partitivus,  und  die  Ver¬ 
bindung  hat  später  die  Auflösung  des  Genitivs  herbeigeführt, 
wie  die  Verbindung  ad  mit  Akk.  die  Auflösung  des  Dativs. 
Osk.  dat  sena[teis\  tanginud  'de  senatus  sententia’,  nep  fefacid 
pod  pis  dat  eizac  egmad  min\s\  deiuaid  'neve  fecerit  quo  quis 
de  ea  re  minus  iuret’. !)  Ir.  ni  derscigem  nech  di-alailiu  'non 
differimus  quisquam  ab  altero’,  focertam  fial  dünn  'deponimus 
velum  de  nobis’,  fer  dinaib-feraib  hi  sin  'vir  ex  viris  hisce’, 
di-cach  leith  'de  (a)  quavis  parte’,  mär  di-maith  'multum  de  bono, 
boni’,  ni  diib  attäci  briathar  less  'non  de  vobis  est  sermo  ei’. 
Mit  de  z.  B.  frie  de-sia  'de  hoc,  von  hier’.  Mit  do  z.  B.  bec 

1)  Über  osk.  dat  eizasc  Tab.  Bant.  9  s.  IF.  15,  83. 


Brugmann,  Grundriss.  11,2. 
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n-do  sid  'wenig  (von)  Frieden’,  neben  bec  n-di  dechur  'wenig 
(von)  Unterschied’. 

10.  *duis,  *dis  'entzwei,  auseinander’.1) 

631.  Gehört  zu  *dui -  *di-  'zwei’,  vgl.  ai.  vi  'auseinander’ 
zu  av.  vi-saHi  usw.  (S.  10  f.). 

*duis  ist  nur  durch  got.  twis-  vertreten  (vgl.  ahd.  zwis-k 
zwis-ki  Adj.  'zwiefach’,  wozu  in  zwisken  'in  der  Mitte  von  je 
zweien,  zwischen’). 

*dis  ist  lat.  dis-  und  alb.  ts-  dz-  z-.  Auch  ist  wohl  ein  ur- 
germ.  *tis-  =  uridg.  *dis-  in  den  aus  verschiedenen  Präfixen 
zusammengeflossenen  ahd.  zar-  zer-  zir-  zur-  aufgegangen  (vgl. 
W.  Lehmann  Das  Präfix  uz-  besond.  im  Altengl.  S.  80  ff.).  Got. 
dis-  'auseinander’,  z.  B.  dis-tairan  'auseinanderreissen,  zerreissen  , 
war  Entlehnung  aus  dem  Lateinischen  (Loewe  KZ.  40,  547  ff., 
Feist  Et.  Wtb.  d.  got.  Spr.  64)  und  mag  sich  an  die  Stelle  von 
echt  gotischem  *tis-  geschoben  haben,  z.  B.  dis-skaidan  für  *tis- 
skaidan  nach  lat.  dis-scindere. 

Griech.  öia  scheint  auf  urgriechischer  Umbildung  von  *b\q 
in  *öitfa  nach  pexd,  uapa  u.  ähnl.  zu  beruhen  (vgl.  ngriech. 
yiaid  neben  yia  =  öia  nach  dem  Nebeneinander  von  pexa  und 
pe).  Thess.  bie  für  öia  hängt  wohl  mit  dem  Vokalwechsel  le  :  ia 
in  iepöc;  :  iapo?,  Kiepiov  :  Kiapiov  usw.  (Griech.  Gramm.3  193) 
zusammen.  Yon  einem  Anlaut  öF-  ist  in  keinem  griech.  Dialekt 
etwas  zu  spüren.2) 

1)  A.  Neumann  De  compositorum  a  dis  (dt)  incipientium  ap.  priscos 
scriptores  vi  et  usu,  Jena  1885.  Stolz  Das  Präfix  dis-,  Wölfflin’s  Archiv 
13,  99ff.  Loewe  Got.  dis-  [aus  dem  Lat.  entlehnt],  KZ.  40,  547 ff. 

2)  Dafür,  dass  bid  nicht  aus  *bFiaa  entstanden  ist,  lässt  sich  lesb. 
Zä  anführen  sowie  bd-mcio?  aus  *zba-cnao<;,  mit  dissimilatorischem  Schwund 
von  0-  (Solmsen  Rhein.  Mus.  60,  499f.).  Die  Formen  setzen  ein  *bicc  aus 
bid  voraus.  Voll  beweiskräftig  gegen  bF-  sind  sie  freilich  nicht.  Denn  in 
einem  aus  *bFiaa  über  *bFia  entstandenen  *bFia  könnte  F  schon  in  ur¬ 
griechischer  Zeit  ausgedrängt  worden  sein,  vgl.  uo\Xö-  aus  *ttoX[F]io-, 
T^Tpaxoq  aus  *T€TFpaxo<;  u.  dgl.  (1,  311.  2,  1,  177).  —  Dass  sich  das  alte 
unerweiterte  *dis  im  Griechischen  noch  in  gort.  blpr|ai<;  'Vereinbarung’ 
=  att.  bid-pppaiq  (SGDI.  n.  4991  IX  36  bippcnot;)  erhalten  habe  (vgl.  Günther 
IF.  20,  33),  ist  nicht  wahrscheinlich.  Dazu  steht  die  Form  zu  isoliert,  die 

betreffende  Inschrift  selbst  hat  mehrere  Komposita  mit  bia-.  Vielleicht 
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632.  A.  Als  Präverbium  bezeichnete  unser  Wort  von  Haus 
aus  Trennung  und  zwar  entweder  von  etwas  Zusammenhängendem 
in  zwei  oder  mehrere  Teile,  nach  zwei  oder  mehreren  Rich¬ 
tungen  hin  (i discedere  in  duas  partes ,  discedunt  inter  se)  oder 
eines  Gegenstands  von  einem  andern  (discedit  a  Caesars).  Griech. 
öi-icrcacrGai  got.  twis-standan  'sich  auseinanderstellen,  sich  trennen’, 
lat.  distäre.  Griech.  bia-crx^eiv  lat.  discindere  'entzweispalten,  durch¬ 
spalten’.  öia-cpepeiv  'zertrennen,  zerreissen  (einen  Zusammenhang’), 
öia-qpepei  'es  macht  einen  Unterschied’,  lat.  differre.  öia-iiGpjui  'ich 
verteile,  bringe  in  Ordnung,  in  eine  Lage’,  lat.  di-do.  öia-Kpivw 
'unterscheide,  sondere  ab,  entscheide’,  lat.  dis-cerno  ( dis-crimen ). 
öta-YtYvujcnaju  'unterscheide,  erkenne  genau’,  lat.  dignösco.  Alb. 
ts-k'ep  'trenne  auf  zu  k'ep  'nähe’,  ts-fak'  'offenbare,  entdecke’ 
zu  fak'e  'Angesicht,  Oberfläche’,  dz-bad  'ziehe  Schuhe,  Strümpfe 
u.  dgl.  aus’  zu  mba£  'ziehe  Schuhe,  Strümpfe  u.  dgl.  an’,  z-bl’ed 
'breite  aus’  (z.  B.  Segel)  zu  mbVed-  'sammle’. 

633.  B.  Adnominal  erscheint  nur  griech.  öia:  'durch  —  hin¬ 
durch’,  wobei  der  Begriff  der  Trennung  und  Scheidung  zurück¬ 
trat.  1)  Mit  Akkusativ,  z.  B.  Hom.  piHe  öia  öpujua  'sie  sprang 
durch  das  Gehölz  hindurch’,  Geiö<;  poi  evum/iov  rjXGev  öveipo«; 

dpßpochpv  öia  vuktcx  'ein  Traum  kam  mir  im  Schlaf  während 
der  göttlichen  Nacht’,  pamphyl.  bua  Tieöe  Kai  ÖCKa  Ferna  'durch 
fünfzehn  Jahre  hindurch’.  'Auf  dem  Wege  von,  wegen’:  öia 
toöto  'deswegen’.  'Durch  Vermittlung  von,  mit  Hilfe  von’: 

c 

Hom.  viKpcrai  öia  peYaGupov  ÄGpvriv  'mit  Hilfe  der  A.  siegen’. 
2)  Mit  Genitiv  (§  517,  3).  Hom.  avxiKpuc;  öe  öi’  üujuou  x^Xkcov 
£jX0S  |  pXGev  'der  Speer  kam  geradezu  durch  die  Schulter  her¬ 
aus’,  öia  vpcrou  iduv  'durch  die  Insel  gehend’,  att.  öia  vuktcx; 
'die  Nacht  hindurch’,  Xen.  eXeYe  Ticrcracpepvpc;  öi’  epjupveux;  xoiaöe 
'T.  sagte  durch  einen  Dolmetscher  Folgendes’. 

hängt  der  Übergang  von  buxpppax;  zu  bip(p)pcn<;  mit  dem  Übergang  von 

*bia-FeFpp-  (* *FeFprp<a  *FeFpppai,  vgl.  Mykenä  FeFpppeva)  über  *biaeppp- 
(vgl.  gort.diropppG^vxa)  zu  *bi’  eppp-  zusammen:  in  der  Zeit  des  Schwankens 
zwischen  den  beiden  letzteren  Aussprachsweisen  (vgl.  gort.  Kaxaiax  .  .  und 
KaTiaxaraj,  Brause  Lautl.  d.  kret.  Dial.  198),  eventuell  zugleich  bei  einem 
Schwanken  zwischen  irapa-  und  trap-  u.  dgl.  ohne  Rücksicht  auf  konso¬ 
nantischen  oder  vokalischen  Anlaut,  trat  analogisch  bip(p)pcrt<;  neben 
biapppau;.  Andere  denken  an  einen  Schreibfehler. 
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11.  *e,  *ö  etwa  'dar5. 

634.  Ich  betrachte  dieses  Adverbium,  um  es  mit  einer 
kasuellen  Formel  zu  bezeichnen,  als  Instr.  Sing,  des  Demonstrativ¬ 
stamms  e-  o-.  S.  §  603,  5.  Der  Begriff  des  Ausgangspunkts  z.  B. 
in  ai .pdrvatäd  d  'vom  Berge  her5  und  der  des  Ziels  z.  B.  in  ai.  Visa 
d  'zum  Yolke  hin5  und  mdnusesv  d  'zu  den  Menschen  hin5  waren 
nicht  durch  den  Sinn  des  Adverbs  an  sich,  sondern  durch  den 
Kasussinn  des  Substantivs  erzeugt,  s.  §  604,  2  S.  789  f. 

Komposita  mit  *#,  *o.  Ai.  däyäda-h  'Erbempfänger5,  aus 
däyä-  'Anteil,  Erbteil5  und  ä-da-  'empfangend,  in  Besitz  be¬ 
kommend5  (d  da-  'empfangen,  in  Besitz  bekommen5),  wozu  griech. 
Xnpwcnfiq  'wer  ledig  gewordenen  Besitz  (tö  xüpov)  zu  eigner 
Nutzung  oder  zur  Verwaltung  bekommen  hat5  (*-uu-ö-tö-,  vgl. 
ai.  Part,  ä-tta -),  lat.  heres  -ed-is  (Album  Kern  29  ff.).  —  Zu  sed - 
(- zd -)  'sitzen5,  'gehen5  (65o-g) :  *o-zdo-s  ('Ansatz,  ansitzender 
Stamm5)  'Zweig,  Ast5  arm.  ost  griech.  öloq  got.  asts ,  woneben 
ags.  ost  mndd.  öst  'Knorren5  auf  ein  *ö-zdo-  weist  (vgl.  ö-crxh 
ö-crxo<;  'Zweig5  zu  exojuat  crxeööv).  Av.  asne  äsnae\-ca ]  'nahe5 
asnät  'von  nahe5  urar.  *ä-zd-na-  (1,  648.  737),  ai.  ä-sanna-h 
'nahe5.  Griech.  b£oq  'Gefährte,  Diener5  =  *o-zdo-  'comes,  cxkö- 
Xou0o£5  mit  einer  S.  817  zu  erläuternden  Bedeutung  von  o- 
(vgl.  dazu  IF.  19,  379).  Weniger  sicher  ist  die  Zugehörigkeit 
von  ai.  ädi-h  'Anfang5,  das  *ä-zdi-  gewesen  sein  kann,  und  von 
aksl.  jazdd  M.  jazda  F.  'das  Fahren,  Fahrt5,  eventuell  aus  *e-zdo- 
*e-zdä-  (IF.  15,  103  f.).  —  Zu  q~hen-  'strotzen,  gedeihen5:  ai. 
ä-hanäs-  'schwellend,  üppig5  npers.  ä-ganis  'voll5,  arm.  yogn  (Plur. 
yogunß)  'viel5,  bestehend  aus  der  Präposition  i  und  vorarm. 
*o-gtlhon-  oder  *o-g^hno-  (Liden  Armen.  Stud.  761).  —  Zu  Basis 
peuä-  'reinigen5  (ai.  pdvate ,  pundti  'reinigen,  läutern,  klären, 
sichten,  unterscheiden5) :  griech.  ri-moq  'freundlich,  günstig,  mild, 
sanft5  =  *e-puiio-  (vgl.  vf)7noc;,  vr|TruTio<;),  acech.  japati  'beobachten, 
betrachten,  horchen5  aus  *ja-pvati  (vgl.  aksl.  pivati  'vertrauen5, 
pwhyvb  'sicher,  gewiss5),  lat.  opinor  aus  *o-puin(o)-  (Rozwadowski 
Rev.  slav.  2,  99  ff.). 

In  adjektivischen  Nominalkomposita  war  *8-  *ö-  mit  dem 
Begriff  der  Annäherung  altererbt,  aber  nur  noch  im  Ind. 
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schöpferisch.  Ai.  ä-löhita-h  'rötlich’,  ä-tämra-h  'rötlich’,  ä-nila-h 
'schwärzlich’,  ä-dirgha-h  'länglich’  u.  a.  Griech.  di-xpös  'blass, 
gelblich’  (ursprünglich  etwa  'matt  glänzend’,  vgl.  x«P0TT0S 
'straläugig’,  ahd.  grä,  Gen.  gräwes ,  'grau’,  lit.  zereti  'stralen’), 
weiter  Hom.  rj-ßaiöq  'gering,  wenig,  schwächlich’  neben  att.  ßouoc;, 
p-pepa  'still,  ruhig’  (zu  got.  rimis  'Ruhe’).  Lett.  e-dferis  'ange¬ 
trunken’  neben  dferis  'betrunken’,  aksl.  ja-skadi  neben  skadd 
'hässlich’  u.  a.  (Miklosich  Lex.  pal.  1141,  Et.  Wtb.  97  f.).  Aus 
dem  Lat.  vielleicht  e-brius ,  e-dürus ,  e-mollis  (Niedermann  Me- 
langes  Meidet  98  f.). 

Einzelsprachliches  Aves tisch.  In  a-,  das  neben  ä-  in 
Nominalkomposita  vorliegt,  z.  B.  a-var*tä-  'Wertgegenstand’, 
a-pu^rä-  'die  zu  Nachkommenschaft  gelangt  ist’,  a-xmpan- 
'AbenddunkeP,  ist  niedreres  zusammengeflossen,  und  nirgends 
ist  darin  unser  uridg.  *e-  *o-  mit  Sicherheit  zu  konstatieren 
(vgl.  Reichelt  Aw.  Elem.  270).  Znmteil  mag  a-  lautgesetzlich 
aus  ä-  verkürzt  worden  sein.  Griechisch.  uj-Keavö<;  vermut¬ 
lich  ursprünglich  'anliegend,  daranliegend’,  zu  ai.  ä  si-  (vgl.  Al¬ 
bum  Kern  29  Fussn.  1).  üj-puopai  'ich  brülle’  (ai.  ä  ru-  'an¬ 
brüllen,  aufschreien’),  ö-KeXXuu  'ich  treibe  heran,  lasse  stranden’ 
neben  KeXcrcu,  ö-Tpuvu>  'ich  treibe  an’  zu  ai.  tvar-  'eilen’  (1,  260. 
311),  e-9eXuj  'ich  will’  neben  OeXuu.  In  Nominalkomposita  zeigt 
6-  den  Sinn  'mit’  (aus  'unmittelbar  an,  bei’,  vgl.  lat.  cum  umbr. 
-com  'mit’  zu  griech.  Ka-Ta  ir.  cet  §  665):  ö£og  'Gefährte’  (s.  o.), 
ö-Ydcmop-  öjuoYcxcrTujp,  ö-£uy£S'  6juö£uYe£  u.  a.;  für  die  Bedeutungs¬ 
entwicklung  vgl.  ö-ipov  'Zukost’  zu  ipwjuos  'Bissen’.1)  Dazu  auch 
ö-ßpijuo<^  'gewaltig’  neben  ßpipp  'Wucht,  Grimm’  ßpiapö^  'ge¬ 
waltig’  und  ’O-ßpidpeui^  neben  Bpidpeuu^,  ’OiXeus  und  5OiXidbp<; 
(zu  *’0-FiXoc;,  ’O-FiXio^)  neben  ÜXog  dXio q  ’iXeut^2),  auch  ’O-iiuXo^, 
falls  B  585  so  zu  lesen  ist.  Germanisch.  Ahd.  ä-  und  uo- 
(uridg.  *e-  und  *o-)  in  ä-mäd  uo-mäd  'Nachmahd’,  ä-vcahst  uo- 
wahst  'incrementum’  u.  dgl.3 *).  —  Yon  den  beiden  lat.  Verba  omitto 

1)  Die  immer  wieder  auftauchende  Hypothese,  dass  ö-  'mit’  aus 
*so-  hervorgegangen  sei  (zuletzt  so  Meillet  Mem.  16,  218),  ist  unhaltbar. 

2)  Anders,  aber  mich  nicht  überzeugend,  Solmsen  KZ.  42,  208. 

3)  Weniger  sicher  ist  *ö-  in  ahd.  uodil  as.  ödil  aisl.  odal  'praedium, 

Erbgut’  und  got.  haim-öpli  'Erbgut’.  S.  v.  Grienberger  Unt.  104  f.,  Feist  Et. 

Wtb.  d.  got.  Spr.  123. 
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und  oportet ,  die  nach  Stolz  BB.  38,  313 ff.  hierher  gehören  sollen, 
ist  das  letztere  sicher  fern  zu  halten  (s.  §  654,  1),  wahrschein¬ 
lich  auch  das  erstere  (s.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  424). 

Sowohl  als  Adverbale  wie  als  Adnominale  erscheint  unser 
Adverbium  nur  im  Arischen  in  weiterem  Umfang  lebendig.  Dass 
aber  so  nur  ä  —  *e  *o,  nicht  a  =  *e  *o  produktiv  blieb,  erklärt  sich 
daraus,  dass  a  mehrdeutig  geworden  war:  es  war  teils  mit  a 
aus  n  'in5  (§  643),  teils  mit  a  aus  n-  eun-’  zusammengefallen. 

Im  Slav.  wechselt  ob  oh  (§  637  ff.),  das  als  Adnominale 
mit  dem  Akk.  und  dem  Lok.  verbunden  wird,  mit  o  ohne  Be¬ 
deutungsunterschied,  und  es  ist  wohl  möglich,  dass  dieses  o 
unser  uridg.  *o  war,  das  sich  mit  oh  vermischt  hatte. 

Anm.  Das  sogenannte  Augment,  *ß,  selten  *e,  betrachte  ich  als 
identisch  mit  unserem  Adverbium  *e.  Im  Gegensatz  zu  den  andern  Adver- 
balia  konnte  es,  da  es  dazu  gekommen  war,  die  Vergangenheit  zu  be¬ 
zeichnen,  nicht  vor  alle  Formen  des  Verbalsystems,  sondern  nur  vor 
gewisse  'Tempora5  treten,  und  die  frühzeitig  hier  geschehene  Einung  zu 
einem  Worte  liess  die  Stellung  unmittelbar  vor  der  Verbalform  fest  werden 
(2,  1,  37).  Eine  ähnliche  Sonderung  von  den  andern  'Präpositionen5  hat 
im  Keltischen  *pro  =  ir.  ro  (§  685 ff.)  erfahren.  Es  kommt  zwar  auch 
noch  als  Präposition  vor,  aber  beim  Ind.  Praet.  hat  sich  die  Bedeutung 
eines  konstatierenden  Tempus  der  Vergangenheit  und  die  des  erreichten 
Zustands  entwickelt.  Wie  das  'Augment5,  hat  das  'feste  ro5  seine  Stellung 
regelmässig  unmittelbar  vor  dem  Verbum,  z.  B.  as-ru~bart  'er  hat  gesagt5 
(Thurneysen  Handb.  des  Altir.  316  ff.).  Näheres  über  das  'Augment5  wird 
die  Lehre  von  der  Tempusbildung  bringen. 

635.  A.  Ai.  ä  av.  apers.  ä  'an,  hinzu’,  z.  B.  ai.  ä  gam-  av. 
apers.  ä  gam-  'herankommen,  kommen’,  ai.  ä  i-  av.  ä  i-  'heran- 
gehen,  adire’,  ai.  ä  eit-  'merken  auf,  sich  merken’,  av.  ä  cit - 
'bedacht  sein  auf.  Im  Ai.  erscheint,  wenn  das  Verbum  mehrere 
Präpositionen  bei  sich  hat,  ä  meist  unmittelbar  vor  dem  Verbum 
(selten  sind  Fälle  wie  d  prd  yam-\  ein  Zeichen,  dass  die  seman¬ 
tische  Einung  mit  dem  Verbum  besonders  eng  war  (vgl.  §  596,4 
S.  768).  Zu  av.  ä  als  Adverbale  vgl.  Caland  KZ.  42,  171  ff. 

In  den  andern  idg.  Sprachen  erscheint  unser  Adverbale 
nur  noch  in  erstarrten  Verbindungen,  s.  §  634. 

636.  B.  S.  474  Fussn.  1  ist  bemerkt,  dass  unser  Adverbium 
als  adnominale  Postposition  vielleicht  in  dem  Ausgang  der 
Dativformen  wie  ai.  äsuräya  av.  ahuräi  ä,  lat.  equö  enthalten  war. 
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Im  Arischen  1)  mit  Akkusativ  'zu  —  hin’.  Ai.  (nur 
vedisch,  s.  Speyer  ZDMG.  64,  3211):  Visa  ä  'zum  Yolke  hin’, 
jösam  d  'zum  Genuss’.  Av.  ka&a  drupm  nls  alimat  ä  nis  näsämä 
täng  ä  avä  yöi  'ob  wir  wohl  die  Drug  von  uns  wegschaffen  können 
hin  zu  denen,  die’.  Über  doppelt  gesetztes  ä  in  av.  vahistdm 
ä  ahüm  ä  s.  S.  788.  2)  Mit  Lokativ  sowohl  bei  Yerba  der 

Bewegung  als  auch  bei  Yerba  des  Ruhezustands  (vgl.  §  472,  2.  3): 
ai.  updstha  ä  'auf  dem  Schoss’,  av.  fhvahmi  ä  dqm  'in  deinem 
Hause’;  ai.  mdnusesv  d  'zu  den  Menschen  hin’,  av.  ä  ddmäne 
'zu  dem  Haus,  in  das  Haus’.  3)  Mit  Ablativ:  ai.  pärvatäd  ä 
'vom  Berge  her’,  av.  ahmat  ä  'von  uns  weg’.  Doch  dient  ä  mit 
Abi.  auch  der  Angabe  des  Zielpunkts,  wie  ai.  d  samudrdt  'bis 
zum  Meer’,  av.  asät  ä  'hin  zum  Asa’,  ä  dätät  vidätaot  'bis  zur 
festgesetzten  Auflösung’.  Wie  das  zu  erklären  ist  (vgl.  Delbrück 
Altind.  Synt.  452),  weiss  ich  nicht. 

Im  Iranischen  ist  unser  Wort  als  Postposition  auch  ein¬ 
heitlich  mit  dem  Kasus  verwachsen,  so  dass  es  nur  noch  als 
ein  formantisches  Element  des  Kasus  erscheint,  mit  Akk.  Sing., 
särdm-a  'auf  dem  Kopf’,  mit  dem  Lok.  Sing.,  av.  zastay-a  apers. 
dastay-ä  (S.  186),  mit  dem  Lok.  Plur.,  av.  raodaesv-a  apers. 
aniyähuv-ä  (S.  248),  mit  dem  Abi.  Sing.,  av.  xvafnäd-a  (S.  165). 
Ygl.  S.  789). 

Als  Postposition,  die  aber  ebenfalls  nur  mehr  als  ein  for¬ 
mantisches  Element  erscheint,  findet  sich  das  Adverbium  ver¬ 
mutlich  auch  in  andern  Sprachzweigen.  Im  Germ,  -a  im  Akk. 
Sing,  der  pronominalen  Deklination,  got.  pan-a  in-a ,  pat-a  it-a , 
vgl.  fvanö-h ,  foarjatö-h.  In  gewissen  Fällen  waren  hier  die  Form 
ohne  -ö  und  die  mit  -ö  gleichbedeutend  geworden,  und  dies 
führte  zum  Gebrauch  der  Form  auf  -ö  auch  als  Objektsakkusativ 
(vgl.  2-  im  armen.  Akk.  Sing.  S.  616.  789.  §  662) x) ;  schliesslich 
wurde  im  Neutrum  die  Form  auf  -ö  auch  als  Nom.  Sing,  ge¬ 
braucht.  Lat.  idöneus  aus  *id-ö  'dazu’  (vgl.  ai.  d  zur  Angabe 
des  Zweckes,  wie  jösam  d) ;  vgl.  ultrö-neus ,  exträ-neus.  Ferner 
-e  im  Lok.  Sing,  in  lit.  rankoj-e  S.  181.  185,  aksl.  kamen-e 
S.  185  f. 


1)  Vgl.  hierzu  Meillet  Mem.  15,  77. 
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12.  *ebhi ,  *obhi,  *bhi  etwa  'auf  —  zu,  auf  (über)  —  hin5.1) 

637.  *ebhi  *obhi  scheint  sich  in  *e-bhi  *o-bhi  zu  zerlegen 
und  im  zweiten  Teil  mit  *am-bhi  * rp-bhi  (§  610)  identisch 
zu  sein. 

Im  Gebrauch  tritt  oft  der  Begriff  einer  gewissen  Agression 
oder  Bewältigung  des  Gegenstands  hervor,  ein  Bedeutungs¬ 
element,  das  aus  uridg.  Zeit  überkommen  zu  sein  scheint. 

Ai.  abM ,  gthav.  albi  jgav.  cfwi  avi  aoi ,  apers.  abiy ,  ver¬ 
mutlich  lautgesetzlich  mit  uridg.  *mbhi  zusammengefallen  und 
so  mit  ihm  synkretistisch  vereinigt.  Lat.  ob  vertritt  sowohl  *obhi 
als  auch  *opi  (§  654);  so  lange  aber  in  den  italischen  Dialekten 
kein  *of[i)  belegt  ist,  bleibt  zweifelhaft,  ob  nicht  ob  lautgesetzlich 
nur  aus  *opi  entstanden  ist;  in  diesem  Falle  hat  *opi  im  Ital. 
die  Funktion  von  *obhi  mit  übernommen.  Aksl.  obi  ( obb )  ob  o 
(zum  Auslaut  vgl.  v.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  87)  scheint  teil¬ 
weise,  durch  Synkretismus,  die  Funktion  von  *ambhi  * ijibhi  be¬ 
kommen  zu  haben,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  dem 
griech.  aju-qpi :  ap-cpuu,  dem  got.  bi :  bai  im  Slav.  ob'b  :  oba  gegen¬ 
übersteht  (S.  76);  vgl.  §  654  über  den  Sinn  des  lit.  ape  api-. 
Ausserdem  ist  fraglich,  ob  nicht  aksl.  o  zugleich  das  uridg.  *o 
(§  634  ff.)  gewesen  ist.  Got.  ahd.  bi  bi ,  gehört  zugleich  zu 
*am-bhi  *m-bhi ,  s.  §  610  ff. 

Die  Form  mit  e-  scheint  nur  belegt  durch  preuss.  eb- : 
eb-immai  'er  begreift,  enthält5,  eb-signäts  'gesegnet5.  Ein  paarmal 
ist  ab-  geschrieben,  z.  B.  ab-signasnen  neben  eb-signäsnan.  Gegen¬ 
über  aksl.  ob-  ist  die  Doppelheit  eb- :  ab-  dasselbe  Verhältnis 
wie  preuss.  et-  at-\  aksl.  ot-\  auch  hier  ist  meist  e-  geschrieben 
(§  657).  eb-  scheint  die  genauere  Schreibung  und  mit  dem  a 
von  ab-  die  offne  Aussprache  des  e  gemeint  zu  sein  (vgl.  assa  = 
esse  'ex,  von5,  astai  =  estei  'ihr  seid5  u.  a.).  Neben  eb-  in  der 
gleichen  Bedeutung  ep-\  ep-deiwütint  'beseligen5,  ep-mentimai 
'wir  belügen5,  das  wohl  zu  lit.  api-  ap-  (§  654)  zu  stellen  ist. 
Vielleicht  hat  Trautmann  Recht  (Apreuss.  Sprachd.  330),  der 
eb-  aus  ep-  vor  stimmhaftem  Laut  entstanden  und  von  da  aus 

1)  Schriften  über  lat.  ob  s.  bei  Hübner  Vorl.  lat.  Gramm.2  91,  Stolz- 

Schmalz  Lat.  Gramm.4  417  f. 
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übertragen  sein  lässt;  ebenso  gut  könnte  man  freilich  umgekehrt 
ep-  aus  eb-  vor  stimmlosen  Lauten  aufgekommen  sein  lassen. 
Unwahrscheinlich  ist  mir  dagegen  Trautmann’s  Annahme,  dass 
ab-  von  eb-  zu  trennen  und  auf  *oblii  zurückzuführen  sei. 

Spuren  eines  griech.  *eqpi  sind  trügerisch,  doch  mag  eiri 
(§  654)  zugleich  Träger  der  Funktion  von  *ebhi  geworden  sein, 
zumal  da  die  beiden  Formen  schon  in  urgriechischer  Zeit 
stellenweise  zusammenfallen  mussten.  Vgl.  Günther  IF.  20, 105  f. 

638.  A.  Wegen  der  genannten  Mischungen  ist  es  nicht 
mehr  möglich,  Grenzlinien  zu  ziehen.  Z.  B.  ai.  abhi  gam-  av. 
a'wi  gam-  'herbeikommen’,  got.  bi-qiman  'überfallen’  und  ai. 
abhi  i-  Tierangehen,  losgehen  auf,  hingehen  über,  begehen’ 
av.  a*wi  i-  Tierzugehen,  begehen’  lassen  sich  zu  §  611  ziehen, 
aber  auch  zu  lat.  ob-venire  'begegnen’  und  zu  ob-ire  'sich  an 
etwas  machen,  begehen,  umgeben’,  aksl.  ob-iti  'begehen,  um¬ 
geben’  ;  vgl.  ferner  ai.  abhi  sad-  'drohend  gegenüberstehen,  im 
Zaume  halten’  av.  a'wi-sasta  Inf.  'aufzusitzen,  zu  besteigen’, 
as.  bi-sittian  'belagern’:  lat.  ob-sideo ;  ai.  abhi  sru-  av.  alwi  sru- 
'hinhören  auf’:  lat.  ob-oedio ;  ahd.  bi-sprehhan  'beschuldigen,  ver¬ 
leumden’:  lat.  ob-loquor ,  ob-jürgo ,  aksl.  ob-hgati  oglagolati  'ca- 
lumniari’.  Anderseits  entsprechen  die  lat.  Verba  mit  ob-  wieder 
vielfach  den  ai.  und  griech.  Verba  mit  dpi  und  eui,  wie  ob-do : 
ai.  dpi  dhä-  griech.  eTTt-TiOpim  (§  655). 

639.  B.  1)  Mit  Akkusativ. 

Ai.  RV.,  ud  irsva  näry  abhi  jwalökdm  'erhebe  dich,  o  Frau, 

V 

zur  Welt  der  Lebendigen’,  SB.  visam  eväitdt  sqmukhä  ksatriyam 
abhy  dvivädini  karöti  'so  macht  er  das  Volk  zugeneigt,  unrebellisch 
gegenüber  dem  Herrscher’,  tq  kdmam  äpnöti  ydm  abhi  kdmq  ha- 
visi  nirvdpati  'er  erlangt  den  Wunsch,  auf  welchen  hin  er  das 
Opfer  auswirft’.  Av.  asmandm  avi  frasusäni  zqm  avi  niurvisyäni 
'soll  ich  zum  Himmel  fortgehen,  zur  Erde  mich  hinab  wenden?’, 
nöit  zyänim  xstä  mäzdayasnis  aoi  visö  'ich  werde  mich  nicht  der 
Schädigung  gegen  die  mäzd.  Gemeinden  schuldig  machen’,  avi 
xsapamm  'auf  (für)  die  Dauer  der  Nacht’,  apers.  yadä  hauv 
kärah  parärasah  abiy  vistäspam  'als  dieses  Heer  hinkam  zum  4".’, 
adam  bäbirum  asiyavam  abiy  avam  nadiHabairam  'ich  zog  nach 
B.  gegen  jenen  N.’. 
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Im  Alat.  'nach  —  hin.  gegen’ :  Ennius  ob  Romam  noctu  le- 
giones  chicere  coepit ,  Plant,  obicere  argentum  ob  os  impurae  beluae7 
Plaut,  ob  oculos  obicere ,  habere  u.  a.  Zweck:  z.  B.  Cic.  ob  rem  judi- 
canclam  pecuniam  accipere.  Entgelt  'gegen’  =  'für’:  z.  B.  Plaut. 
ait  se  ob  asinos  ferre  argentum ,  Ter.  ager  oppositus  pignori  ob 
decem  minas  est. 

Got.  'auf  —  hin’ :  jabai  has  puk  stautai  bi  taihswön  peina 
kinnu  'öcrit^  cre  pamcrei  erd  Tf]v  beHiav  crou  criaxova’.  'Auf  die 
und  die  Zeit  hin’  =  'innerhalb,  binnen’,  z.  B.  gataira  alh  pö 
handuwaürhtön  jäh  bi  prins  dagans  anpara  unhanduwaürhta 
gatimrja  'KaiaXücruu  töv  vaöv  toutov  töv  x6lP0TT°inT0V  Kai  bid 
ipubv  rjpepüuv  aXXov  axeipoTroiriiov  oiKoboppcru)’.  Tn  Beziehung 
auf,  wegen,  über’  (doch  vgl.  §  612,  1  S.  797),  z.  B.  ei  tawidedeina 
bi  biühtja  witödis  bi  ina  'tou  Trotrjcrai  auTou«;  xaia  tö  eiGicrpevov 
toü  vopou  Trepi  auiou’,  dugann  Iesus  qipan  paim  manageim  bi 
Iöhannen  'fjpHaio  6  ’lpcroös  Xdyeiv  Toiq  oxXoig  Trepi  ’luuavvou’.  Die 
letztere  Funktion  auch  im  Westgerm.,  bei  den  Yerba  des  Sagens 
u.  ähnl.,  wie  ahd.  sprah  thö  druhtin  ubarlüt  bi  then  sinan  siachan 
drüt  'der  Herr  sprach  mit  erhobener  Stimme  von  seinem 
kranken  Freund’,  ioh  frägetun  bi  eina  quenün  'und  fragten  hin¬ 
sichtlich  eines  Weibes’,  as.  thü  gispräki  bi  drohtin  thinan  'du 
sprachst  von  deinem  Herrn’.  Zeitlich  bi  dag  as.  be  that  'während, 
indem’.1 * * *) 

Aksl.  'an,  gegen’:  da  ne  jegda  pritbkneU  o  kamem  nogy 
tvojeje  'pp-noie  TTpocfKÖipps  TTpö<;  XiGov  töv  ttoöcx  crou’,  dazdb  nama 
da  jedim  o  desna  ja  tebe  i  jedim  o  sjujq  lebe  sedeve  'bbc,  ppiv  iva 
etc;  €K  beEiOuv  crou  Kai  eTq  e£  euuuvüjuwv  crou  Kaöicrujpev’.  'An  (über) 
—  hin’,  räumlich  und  zeitlich:  ob  om  polt  'an  jener  Seite,  jen¬ 
seits’,  ob  nostb  'öia  vuKiöq’. 

2)  Mit  Lokativ. 


1)  Ob  die  sonstige  Verbindung  von  bi  mit  dem  Akkusativ,  die  in 

späterer  Zeit  hervortritt,  wie  mhd.  Myst.  1,  38,  37  er  hie$  si  gen  bi  da$ 
weiter,  nhd.  Luther  Matth.  26,  58  er  setzte  sich  bei  die  knechte  und  so 
vielfach  in  nhd.  Mundarten  (Erdmann-Mensing  Grundz.  2, 162),  unmittelbar 

an  die  urgermanische  Konstruktion  anzuknüpfen  ist,  oder  ob  sie  eine 

Neuerung  für  bi  mit  'Dat.s  (nach  der  Analogie  von  an  mit  Akk.  neben 

an  mit  'Dat.5)  war,  ist  unklar. 
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Av.  'über,  inbezug  auf’ :  nur  Y.  43,  1  frasayäi  a*bi  Swähü 
gaedähü  tanusicä  'für  die  Befragung  über  das  Deine  und  Dich 
selbst’. 

Got.  'an,  bei’ :  ei  Yuan  ni  gastag  qiais  bi  staina  fötu  peinana 
ejuf)TTOTe  TrpocTKÖipqs  upös  XiOov  töv  uoba  crou’,  bistagq  aha  bi 
jainamma  razna  e7TpocFeppr)£ev  6  TroTajuöc;  ir)  oiKia  exeivp’,  and- 
greipan  ( fairgreipan )  bi  handau  'Kpaieiv  xrjs  xeiPO^-  Im  West¬ 
germ.  meistens  zur  Bezeichnung  des  Terminus  in  quo,  wie  nhd. 
bei.  Ahd.  thiu  . . .  bi  iru  nan  gilegita  'die  (Maria)  ihn  (das  Christus¬ 
kind)  neben  sich  gelegt  hat’,  thö  gisag  er  muader  bi  einemo 
braunen  'da  liess  er  sich  müde  nieder  bei  einem  Brunnen’,  in  thag 
krüzi  sie  nan  nagultun  mit  fuagin  ioh  bi  hanton  'an  das  Kreuz 
nagelten  sie  ihn  mit  den  Füssen  und  bei  den  Händen’;  zeitlich 
thö  ward  bi  iheru  ivilu  thiu  doliter  särio  heilu  'da  ward  zu  der 
Zeit  die  Tochter  gleich  gesund’.  As.  sätun  bi  wege  'sassen  beim 
(am)  Wege’.  Ags.  scet  be  dcem  3 ebrodrum  twcem  'sass  bei  den 
beiden  Brüdern’,  hcefde  be  honda  'hatte  bei  (an)  der  Hand’. 

Aksl.  potbkose  se  0  nakovale  'sie  stiessen  sich  an  dem  Amboss’, 
divljaacha  se  0  ucemji  jego  'sie  wunderten  sich  über  seine  Lehre’, 
0  odezdi  cito  se  pecete  'was  sorgt  ihr  euch  um  die  Kleidung?’, 
sbblaznih  se  0  mme  'wird  sich  an  mir  ärgern’. 

3)  Im  German,  bi  auch  mit  Instrumentalis,  beim  ge- 
schlechtigen  Pronomen,  eine  urgerm.  Neuerung.  Got.  bihe  'an 
was?,  woran?’,  bihe  kunnum  pata ?  'xoud  ti  Yvajcrojuai  touto;’,  as. 
bi  hwi  ahd.  bihiu  'weswegen?,  inwiefern?’,  as.  ahd.  bi  thiu  'des¬ 
wegen’.  Got.  bi-pe  'nachher;  nachdem,  sobald  als’;  die  Zeit  war 
hier  als  verlaufen  vorgestellt  in  ähnlicher  Weise  wie  es  in  nhd. 
in  zwei  stunden  bin  ich  bei  dir  der  Fall  ist  (§  470  Anm.  S.  5101). 

13.  *e§zh  *efcs  'aus’.1) 

640.  Die  Lautung  *egzh  ergibt  sich  aus  griech.  ecrxaioq  lokr. 
*ex06q  (1,  625.  627.  637.  660.  754.  756).  Auch  wird  auf  ihr  slav. 
iz  (neben  is)  beruhen,  falls  diese  Präposition  überhaupt  mit  griech. 
e£  zusammengehört  (s.  u.).  *egzh  nun  ist  weiter  auf  *eglis  zu¬ 
rückzuführen,  und  dieses  ist  vielleicht  eine  Bildung  wie  griech. 

1)  Schriften  über  griech.  &  und  lat.  ex  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech. 

Synt.  73,  Grundr.  lat.  Gramm.2  91,  Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm.4  417 f. 
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lat-  abs  (§  619,  2)  gewesen.  Dass  in  irgend  einem  Sprach- 
zweig  *egh-  ohne  -s  bestanden  habe,  ist  freilich  nicht  wahr- 
scheinlich  zu  machen. 

Aus  uigriech.  eH  entstanden  satzphouetisch  ex  (ey)  und 
in  den  einen  Mundarten  wurde  dann  die  eine,  in  den  an¬ 
dern  die  andre  Form  verallgemeinert,  s.  1,  660.  753  f.  906, 
Günther  IF.  20,  14  ff.  ürital.  war  *eks.  Lat.  ex  und  hieraus 
einerseits  e  vor  d-  n-  usw.  (1,  673.  765.  768),  anderseits  ec- 
vor  /*,  wie  alat.  ecfän.  Durch  die  Mittelstufe  *e\s  (vgl.  1  §  769 
S.  681)  ward  osk.-umbr.  e-  (osk.  ee-  eh-,  umbr.  ehe).  Urkelt. 
eks .  gall.  ex -,  ir.  ess-  es-  ( 1  §  776  S.  685),  woraus  vortonig  ass- 

a  (1,  247),  kymr.  eh-.  Preuss.  esse  assa  assce  (mit  einer  unklaren 
Erweiterung),  esteinu  'von  nun  an’. 

Ein  urital.  *&s-  (vgl.  *pi-  neben  '"epi-  u.  dgl.)  nimmt  man 
für  lat.  s-ub  an,  doch  bleibt  das  unsicher  (§  718). 

Mit  eH  usw.  verbindet  man  etymologisch  wohl  mit  Recht 
Piäpositionen  des  Baltisch-Slavischen,  Armenischen  und  Al- 
banesischen,  die  UVokalismus  haben:  lit.  Isz  Iz  lett.  is  if  preuss. 
is  aksl.  iz  izij  is  aus  ,  arm.  i  von3  (als  4  erbalpräfix  nur  in 
der  konsonantischen  Gestalt  y-  erhalten),  alb.  id  'hinter3.  Vgl. 
Meillet  Mein.  8,  296.  10,  Ulf.  16,  127  f.,  Gramm,  de  IW 
69.  98,  Gött.  geh  Anz.  1910  S.  373  1,  G.  Meyer  Alb.  Wtb.  158, 
Alb.  Gr.  52,  Uhlenbeck  PBS.  Beitr.  27,  114,  Pedersen  KZ.  38* 
421,  v.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  87  ff.  Vonseiten  der  Bedeu¬ 
tung  liegt  dieser  Zusammenstellung  nichts  im  Wege.  Aber  i 
für  e  macht  Schwierigkeit. 

Anm.  v.  Rozwadowski’s  Annahme  (a.  a.  O.  S.  89),  in  urbaltisch- 
slavischer  Zeit  sei  *e£  in  proklitischer  Stellung  zu  *i£  geworden,  kann 
man  sich  gefallen  lassen,  wenn  man  arm.  i  und  alb.  ganz  fern  hält, 
und  Zugehörigkeit  dieser  beiden  Wörter  steht  freilich  nicht  sicher,  nament¬ 
lich  nicht  Zugehöiigkeit  des  arm.  i.  Ich  stelle  die  Frage,  ob  nicht  von 
Haus  aus  +e-gh[e\s  und  *i-§h[e]s  nebeneinander  vorhanden  waren,  jenes 
das  Demonstrativum  *e,  dieses  das  Demonstrativum  *i  enthaltend.  Vgh 
ai.  ä-ti  g riech,  e-xi  :  ai.  i-ti  u.  a.  dgl.  Das  Wortstück  *-§h[e\s  Hesse  sich  mit 
*§hö  (§  660)  zusammenbringen. 

641.  A.  Arm.  y-afnem  'erhebe  mich’,  lat.  ex-orior.  Griech. 
6ipi  gehe  heraus ,  lat.  ex-eo,  lit.  isz-efti  aksl.  iz-iti  'ausgeherr’ 
(preuss.  ü-eisennien  'Ausgang’),  «-ßaivur  'schreite  heraus’,  lat. 
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e-venio.  e£-d\\o|uai  'spriuge  heraus’,  lat.  exilio.  eK-cpeuyuj  'ent¬ 
fliehe’,  lat.  effugio.  4k-ttX4uj  'fahre  heraus’,  ir.  as-luat  'sie  ent¬ 
laufen’.  eK-qpepuu  'trage  heraus,  bringe  fort,  bringe  vor,  erzähle’, 
lat.  effero ,  ir.  as-beir  'er  sagt’.  iE-ajaj  'führe  heraus’,  lat.  ex-igo. 
eK-öiöuu|ui  'gebe  heraus,  liefere  aus,  gebe  preis’,  lat.  e-do,  lit.  isz- 
düti  'herausgeben,  verraten’  aksl.  iz-dati  'erstatten’,  4k-x4cu  'giesse 
aus’,  lat.  effundo.  eK-Xeimu  'lasse  aus,  lasse  ab,  übergehe’,  lit. 
isz-lekü  'bleibe  übrig,  bleibe  aus’  preuss.  is-laiküt  'erhalten’.  4k- 
xeivuu  6K-TCXVUUJ  'strecke  aus,  dehne  aus’,  lat.  ex-tendo ,  lit.  isz- 
tistü  'dehne  mich  aus’.  eK-TnjuuXr||iu  'fülle  aus,  erfülle,  lat.  ex-pleo , 
lit.  isz-püdyti  'erfüllen’.  4k-tt4ctö'<ju  'koche  aus,  brate  aus’,  aksl. 
is-pekq  'backe’.  4k-tuvuj  'trinke  aus,  erschöpfe’,  lat.  e-bibo  (epötum 
pöcuhim ,  expötum  argentum\  aksl.  is-piti  'austrinken’.  4£-icrxajuat 
'trete  heraus,  verlasse’,  lat.  exto  existo  osk.  eestint  'extant’,  ir. 
t-esta  ( do-esta )  'es  fehlt’,  lit.  isz-stöju  'trete  aus’.  eK-qpuvai  'her¬ 
vorwachsen,  eutstehen’,  ir.  t-esbuith  'das  Fehlen’  (vgl.  t-esta ), 
aksl.  iz-byti  'frei  werden,  loskommen;  übrig  bleiben’.  Lat.  ex- 
cello ,  lit.  isz-kilti  'sich  erheben,  emporkommen’.  Lat.  ex-uo ,  lit. 
isz-aüti  aksl.  iz-uti  'Fussbekleidung  ausziehen’.  Lat.  ex-tero)  aksl. 
is-tra  'reibe  aus,  wische  aus’.  Umbr.  eh-ueltu  'iubeto’  (eh-velklu 
'sententiam’),  aksl.  iz-voliti  'geruhen,  belieben’.  Lit.  isz-leju  aksl. 
iz-lijq  'giesse  aus’,  preuss.  isliuns  ast  'er  hat  ausgegossen’.  Lit. 
isz-praszyti  aksl.  is-prositi  'abfordern,  erbitten’. 

642.  B.  1)  Mit  Ablativ:  'aus  dem  Innern  von  etwas 
heraus’,  weiter  'von  —  her’. 

a)  Hom.  eXxexo  b’  4k  KoXeoio  Hiqpoq  'er  zog  sein 

Schwert  aus  der  Scheide’,  b’  4H  uttvou  'er  erwachte  aus 

dem  Schlaf’,  beüp’  rruu  4k  ttccviijuv  'hierher  trete  er  hervor  aus 
allen’,  kret.  cd  be  k7  4g  xag  auxag  paxpög  eXeööepa  Kai  brnXa  xeKva 
Yevpxai  'wenn  von  derselben  Mutter  freie  und  Sklavenkinder 
stammen’,  a i  k’  rj  (Kap-rrög)  *g  xüuv  Fujv  auxag  xphpaxcuv  'wenn 
Ertrag  da  ist  aus  ihrem  Vermögen’,  Hom.  iE  epjuov  poYtovxeg 
'von  der  Feldarbeit  müde’,  eqpiXpGev  4k  Aiög  'sie  wurden  von 
Zeus  geliebt’,  Ägina  4k  xag  hobüu  Xhaßwv  XiÖov  'einen  Stein 
vom  Wege  nehmend’,  Hom.  usw.  iE  apxps  'von  Anfang  an’, 
4k  xouxou  'seitdem,  hierauf’,  iE  ou  'seitdem  dass’,  iE  fpuepag  4g 
ppepav  avaßaXXeiv  'von  Tag  zu  Tag  aufschieben’. 
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Lat.  e  portu  navis  solvitur;  ex  equis  desiliunt ;  se  reficere  ex 
labore\  audire  ex  aliquo ;  unus  ex  Omnibus ;  ortus  ex  concubina 
erat ;  Philocrates  ex  Alide ;  ex  vulnere  aeger ;  claudicare  ex  vulnere ; 
ex  hoc  die\  in  diem  ex  die  differre.  Umbr.  nosue  ier  ehe  esu 
poplu  nisi  ibitur  ex  hoc  populo’,  manf  easa  vutu  'manus  ex 
ara  lavito’. 

Ir.  in  n-aingel ,  tarslaic  Petrum  a  slabreid  'angelum,  qui 
liberavit  Petrum  e  catena’,  a  tuaith  i  tuaith  ee  populo  in  popu- 
lum,  von  Volk  zu  X  olk’,  arberr  ciall  cech  muid  a  infinit  'pro¬ 
fei  tui  intellectus  cuiusvis  modi  ex  infinitivo’,  firmac  aicnid  ni 
a  uccu  Veras  filius  naturae,  non  ex  optione’. 

b)  Arm.  i  tane  'von  Hause  weg’,  mi  i  nocane  'einer  von 
ihnen’,  or  koceQeal  er  i  hrestaken  'xö  K\r)0ev  uttö  tou  dyYeXou’, 
i  skzbane  'von  Anfang  an’. 

Lit.  vändeni  Isz  püdo  iszpilti  'das  Wasser  aus  dem  Topfe 
ausgiessen’,  vejas  pareit  isz  rytü  'der  Wind  kommt  von  Osten’, 
jis  pareit  isz  tölo  'er  kommt  von  fern  her’,  isz  medzo  kq  padaryti 
etwas  aus  Holz  machen’,  jis  tat  däre  isz  bedos  'er  tat  es  aus 
Not’,  isz  dzaüksmo  vefkti  'vor  Freude  weinen’,  isz  geros  väles  kq 
daryti  etwas  von  freien  Stücken  tun’,  isz  pradzos  'von  Anfang 
an’,  den  isz  denös  'Tag  für  Tag’.  Aksl.  vlekose  mm  is  kleti  'sie 
zogen  aus  der  Zelle  heraus’,  iztmi  brtvbno  iz  ocese  tvojego  'nimm 
den  Balken  aus  deinem  Auge’,  im  mrbtvyjickb  mstah  'e  mortuis 
surrexit ,  iz  daleca  'von  ferne’,  is  koni  ( iskoni )  'von  Anfang  an’, 
im  detbstva  'Ik  ttcüöuuv’,  im  davbna  'seit  alter  Zeit’. 

2)  Im  Arkad.-Kypr.  und  Pamphyl.  mit  dem  Lokativ, 

z.  B.  ark.  toi  epyoi  =  att.  4k  tou  epyou,  kypr.  e£  xa  tttoXiFi  = 
att.  6k  ins  TioXeuj Diese  Verbindung  w^ar,  gleich  der  von  coro 
mit  diesem  Kasus,  eine  Folge  davon,  dass  e£  von  älterer  Zeit 
her  auch  den  echten  Genitiv  bei  sich  haben  konnte  (3).  Vgl. 
unter  üttö  §  621,  2,  mrep  §  717,  3..  ’ 

3)  Mit  Genitiv  (§  517,  3).  Hom.  €K  b’  dpa  TTeicrdvbpoio 
IToXuKTopiöao  avaKio«;  |  icr0|utov  qveiKev  ©epoaruiv  'aus  dem  Be¬ 
sitztum  des  P.  brachte  ein  Diener  ein  Halsband’,  Plato  eueibav 
öe  6K  öibacrKdXujv  aTraXXaYujcnv  'wenn  sie  (die  Kinder)  von  der 
Schule  (ursprünglich:  aus  dem  Bereich  der  Lehrer)  losgekommen 
sind  (vorher  eiq  biöacrKdXwv  cpoixav),  Aristoph.  Trjv  exaipav  eKaXec j* 
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€K  tujv  YeiTovaiv  'ich  rief  sie  aus  der  Nachbarschaft’ ;  für  andere 
Dialekte  vgl.  Günther  IF.  20,  103.  Ebenso  mag  der  Gen.  bei 
Zeitbegriffen  ursprünglich  zumteil  echter  Genitiv  gewesen  sein, 
z.  B.  bei  €K  vuktos,  ck  vuktüuv,  wie  das  zugleich  von  dirö  vuktoc;, 
cxttö  xaurris  ifj<;  fijudpas  u.  dgl.  gilt.  Vermutlich  ist  der  Genitiv 
auch  im  Baltisch-Slavischen  ursprünglich  zumteil  echter  Genitiv 
gewesen,  z.  B.  bei  slav.  izb  mit  Zeitbegriffen,  vgl.  togoze  leta 
'eodem  anno’  S.  574. 

Eventuell  hierher  alb.  u9  mit  Gen.,  z.  B.  meje  'hinter  mir’ 

14.  *en ,  *$-,  *eni,  *ni-  "in5.1) 

643.  *en  :  *n-  :  *eni  =  *per  :  *pr-  :  *peri  (§  680). 

1)  *en,  vgl.  *  enter  §  646. 

Arm.  i  aus  *in  (aus  *en  nach  1,  116);  unter  welchen  Be¬ 
dingungen  der  Nasal  geschwunden  ist,  ist  unklar  (vgl.  S.  137  f.). 
y  aus  i  vor  Vokal,  z.  B.  y-enum  'ich  stemme  mich,  stütze  mich’ 
(Aor.  y-ecay),  y-o  'wohin?’,  n-  aus  *in-,  z.  B.  n-ecuk  'Stütze’  (zu 
y-ecay\  n-ent' akayum  'in  dem  Gegenstand’.  Vgl.  Pedersen  KZ. 
38,  220  ff.,  39,  415,  Meillet  Gramm,  de  l’arm.  69,  Eiden  Arm. 
Stud.  28. 

Griecli.  ev.  Dazu  evq  (att.  ei$  e<;,  1  §  408,  4  S.  359,  §  409, 
1  S.  362 f.)  nach  dem  Vorbild  von  dH  beim  Terminus  in  quem; 
über  das  Verbreitungsgebiet  von  dvq  s.  Günther  IF.  20,  3  ff.,  Buck 
dass.  Philology  2,  264,  Solmsen  Bhein.  Mus.  61,  491  ff.  Ark.- 
kypr.  pamphyl.  kret.  tv  aus  dv  (1,  118,  Griech.  Gramm.3  10),  wo¬ 
nach  kypr.  kret.  auch  iq  statt  dq. 

Lat.  en  in  (1,  122).  Osk.  en,  umbr.  en-  ( en-dendu  'intendito’), 
osk.-umbr.  -en  (umbr.  -em  -e).  Vgl.  S.  828  unter  2).  Umbr.  an- 
(auch  in  anter)  vermutlich  aus  en-,  s.  §  613. 

Ir.  in-,  i,  i  n-.  Vermutlich  wurde  zunächst  zu  *ini 
und  hiernach  *en  zu  in  (Thurneysen  Handb.  des  Air.  67.  472). 
Kymr.  corn.  bret.  en,  gall.  essedum  'Kriegs wagen’  aus  *en-sed- 
(vgl.  gr.  dv-dbpot). 

Got.  in,  ahd.  in,  aisl.  i 

1)  Schriften  über  griech.  ev  £vi  eiq  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech. 

Synt.  71  ff.,  über  lat.  in  bei  Hübner  Grundr.  lat.  Gramm. 2  91  f.,  Stolz-Schmalz 

Lat.  Gramm. 4  417  f. 
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Preuss.  en  (wegen  der  Schreibung  an  s.  Bezzenberger  KZ. 
41,  671),  lett.  i-.  Im  Slav.  ist  auszugehen  von  urslav.  *on :  aksl. 
on-usta  'Schuh werk’,  a-doh  a-doh  'Tat3,  q-hkb  'Weberzettel3. 
Proklitisch  *m-  mn-  aus  ow-,  wie  sbn-  aus  *son-  (§  707),  z.  B. 
mi-imati  'aufmerken,  vernehmen’,  wn-jemb  'in  ihm’,  weiter  m 
wie  sb  (1,  256.  942.  943,  v.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  95).  Es 
ist  unklar,  ob  *on  im  Slav.  lautgesetzlich  unter  einer  besonderen 
Bedingung  aus  *en  hervorgegangen  ist,  ob  es  die  uridg.  Präposition 
*an  (§  613)  ist,  auf  die  die  Funktionen  von  *en  übergingen, 
oder  ob  in  *o«  ein  uridg.  *on  (vgl.  *opi  :  *epi  u.  dgl.)  bewahrt  ist. 

Im  Ai.  scheint  *en  in  ksäm-an  erhalten  zu  sein  (S.  727). 

2)  %  (vgl.  ahd.  untar  =  *n-ter  §  646). 

Lit.  in  f.  Unklar  ist,  ob  und  wie  weit  das  ital.  en  hierher 
gehört,  da  *en  und  *n  lautgesetzlich  zusammenfallen  mussten. 

*n  als  Postposition  vermuteten  wir  S.  178.  186.  727  in  ai. 
ksdm-a  griech.  öwju-a  und  av.  Verbindungen  wie  rnsy-a.  d-  =  Üb¬ 
erblickt  man  in  d-cmcupuu  neben  crTTcupw,  d-cTTid^opai  u.  a.,  s.  Lager¬ 
crantz  KZ.  34,  384  ff. 

3)  *eni.  Im  Ai.  in  änika-m  'Angesicht’  (1,  605). 

Griech.  evi  evi.  Die  kürzere  Form  ev  ist  bei  Homer  aus 
der  Stellung  hinter  dem  Kasus  durch  evi  verdrängt,  es  heisst 
z.  B.  nur  o£lu  evi;  nachhomerisch  aber  kommt  die  Form  evi  nur 
noch  als  Prädikat  (=  eveori)  vor,  eine  Beschränkung,  durch  die 
evi  in  höherem  Mass  als  etwa  Trapa  den  Charakter  einer  Verbal¬ 
form  bekommen  hat  (Wackernagel  Gött.  Nachr.  1906  S.  1781). 

Ir.  ogm.  ini-gena  air.  ingen  'Tochter’  (1,  236),  t-ini-b  3.  Sing. 
Subj.  zu  do-in-fet  (*- suet )  'er  bläst  ein,  bläst  an’,  und  auch  sonst 
ir.  in-  aus  zm-,  wo  es  'aspiriert’,  s.  Thurneysen  Handbuch  des 
Air.  S.  469  ff. 

Vermutlich  hierher  noch  alb.  in  'bis’  aus  *eni. 

s-t 

4)  *ni~.  Av.  ni-zdnta-  'eingeboren,  ingenuus’,  ai.  ni-jd-h 
'eingeboren,  innewohnend,  beständig,  eigen’.  Das  uridg.  Alter 
dieser  Ablautvariante  wird  gesichert  durch  ai.  ni-tya-h  'beständig, 
eigen’,  got.  ni-pjis  'Verwandter’  (Schulze  KZ.  40,  411  ff.).  Ver¬ 
mutlich  ist  mit  diesem  *m-  das  ar.  Verbalpräfix  ni  in  allen  den 
Fällen  identisch,  wo  es  nicht  unserm  nieder ,  sondern  unserm 
hinein ,  ein-  entspricht,  s.  §  675. 
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644.  A.  Der  Sinn  ‘in.’  ist,  wie  beim  adnominalen  Gebrauch 
(§  645),  oft  so  weit  verwischt,  dass  nur  noch  der  allgemeinere 
Begriff  der  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Nähe  ('an,  auf,  bei’ 
u.  dgl.)  vorgestellt  wird.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  ist  am 
besten  im  Germanischen  bewahrt. 

Lat.  in-eo  umbr.  en-etu  en-etu  'inito5,  lit.  i-eiti  aksl.  vm-iti 
'hineingehen  k  Griech.  ep-ßaivuu  'schreite  hinein’,  lat.  in-venio , 
ahd.  in-queman  'hineinkommenk  Griech.  ev-ii0n|ui  lat.  in-do  lit. 
j-deti  aksl.  m-deti  'hineintun,  hineinlegenk  Griech.  ev-biöuj|ut 
'händige  ein,  gebe  an  die  Hand,  beweise’,  lat.  in-do1),  lit.  i-düti 
Vb-dati  'einhändigen5.  Griech.  eju-TriTrXruui  'fülle  an5,  lat.  im-pleo. 
Griech.  ev-e£opai  'sitze  darin,  darauf5,  lat.  in-sideo ,  ir.  dessid  'hat 
sich  gesetzt5  =  *de-ensed-  gall.  essedum  (S.  827),  aisl.  i-seta  'darin 
sitzen5,  lit.  j-si-sesti  'sich  hineinsetzen5,  preuss.  en-sadints  'ein¬ 
gesetzt5.  Griech.  ev-icmipi  'stelle  hinein5,  Med.  'nahe  bevorstehen, 
im  Beginn  sein,  anheben5,  lat.  in-sisto  in-sto ,  got.  in-standan  'nahe 
bevorstehen,  bei  etwas  verharren5.  Griech.  ev-eipuu  'knüpfe  an, 
reihe  an5,  lat.  in-sero  ( in-serui ).  Lat.  in-sero  { in-sevi ),  got.  in-saian 
'hineinsäen5.  Griech.  ev-Teivu»  'spanne  ein,  spanne  an5,  lat.  in- 
tendo  umbr.  ententu  endendu  'intenditok  Lat.  in-verto ,  lit.  i-verczü 
'stürze  hinein5  (preuss.  enwertinnewinyi  teckint  'abwendig  machen5). 
Griech.  evveTre  'sag  an5,  evi-crnr|crw  evi-crueiv,  ecrueie  'tuet  kund5  aus 
*ev-crTT€T£  (zur  selben  Wurzel  vielleicht  a-andZojuai,  s.  §  643,  2), 
lat.  in-seque ,  inquam  aus  Hn-squä-m  (1,  766),  ir.  insce  F.  'Bede5 
aus  *eni-sqy~iä ,  lit.  i-sakyti  'sagend  einschärfen5.  La t.in-voco,  preuss. 
en-wacke  'sie  rufen  an5,  vgl.  griech.  ev-our)  'Bnfen,  Lärm5.  Griech. 
ev-eipi  (ev-ecrn)  'bin  darin,  bin  da5,  lat.  in-sum ,  got.  in-wisan  'da 
sein,  bevorstehenk 

Im  Armen,  ist  das  Präfix  nur  antevokalisch,  als  y -,  erhalten : 
z.  B.  y-avelum  'ich  füge  hinzu5  (vgl.  af-avelum  §  697,  2).  S.  Meillet 
Mem.  16,  127  f. 

Im  Griech.  bei  Yerba  der  Bewegung  auch  ei£  eg,  z.  B.  eicr- 
eipi  'ineo5,  ecr-cpepw  'inferok 

645.  B.  Überall,  am  wenigsten  im  Germ.,  wurde  *en  in 
der  Verbindung  mit  dem  Lok.  und  dem  Akk.  Exponent  desjenigen 
lokalen  Sinnes,  den  die  Kasusform  von  alters  her  durch  sich 

1)  lm  Lat.  sind  *en-dhe-  und  *en-dö-  in  eins  zusammengeflossen. 
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allein  haben  konnte.  Dies  hing  damit  zusammen,  dass  die  Prä¬ 
position  mehr  und  mehr  zum  notwendigen  Begleiter  dieser  Kasus 
wurde1 *),  soweit  diese  nicht  zu  andern  Präpositionen  in  nähere 
Beziehung  getreten  waren. 

1)  Mit  Lokativ. 

Arm.  hovivfc  ein  i  teivojn  yainmik  'noipeveq  rjcxav  ev  ifj  xwpa 
otuip5,  kayin  yataufs  artak'oy  i  zamu  xnkocn  'fjv  Tipocreuxopevov 
eHuu  rr)  dipa  tou  OupidpaTO«;3 *,  i  xorg  ev  i  moxir  nsteal  'in  Sack  und 
Asche  sitzend3,  y-o  'wohin?3.  Vgl.  S.  364.  518.  722  und  Pedersen 
KZ.  38,  220f. 

Horn.  ev0a  pev  ev  cpuXXoicn  .  .  .  eubov  Travvuxio<^  'dort  schlief 
ich  in  den  Blättern  die  ganze  Nacht3,  prjTpi  cpiXq  ev  xeiPl  H0ei 
(bena«;)  'gab  der  Mutter  in  die  Hand3,  ecrKe  b ’  evi  TpOuecrcn  TToöriS 
'es  war  unter  den  Troern  ein  (gewisser)  P.3,  veupqv  ev  otpupovi 
toHuj  pr)£e  'er  zerriss  ihm  die  Schnur  am  Bogen3,  att.  usw.  ev 
Tr)  TroXei  'in  der  Stadt3,  ppaqpeiv  ev  tivi  (neben  eiq  ti)  'etwas  auf 
etwas  schreiben3,  ev  vukti  'in  der  Nacht’,  ev  TroXepw  Kai  ev 
eipqvq  'in  Kriegs-  und  Friedenszeit3. 

Lat.  in  urbe  habitat ;  qui  estis  in  senioribus ;  in  foro  dego 
dient ;  in  mensa  ponere ;  ponte  in  Tiberi  facto ;  in  animo  habere  y 
in  die\  in  Volsco  bello ;  in  pace  et  domi.  Umbr.  arven  kletram 
am  paritu  'in  arvo  lecticam  collocato3,  tuvere  kapifus  punc 
fertu  'duabus  in  capidibus  poscam  ferto3,  osk.  egmazum  pas  exaiscen 
ligis  scriftas  set  'rerum,  quae  hisce  in  legibus  scriptae  sunt3. 

Ir.  is  irdircc  for  n-iress  i.  cach  lucc  'est  conspicua  fides 
vestra  in  omni  loco3,  ma  beid  hi  bar  cumung  'si  est  in  vestra 
potestate3,  rofiugrad  irrecht  'praedictus  in  lege3,  buid  i  m-bethu 
'esse  in  vita3,  hi  tossucli  'im  Anfang3,  i  Jöu  'an  einem  Tage3. 
Vgl.  Fraser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  44 ff. 

Got.  piumagus  meins  ligip  in  gar  da  uslipa  '6  rraiq  pou 
ßeßXqrai  ev  Tr)  oiKia  TrapaXuTiKoc;3 ;  bei  'legen3,  'setzen3,  'säen3, 
'ankommen3  u.  dgl. ,  wie  scitidedun  ina  in  midjaim  faüra  Iesua 
'KaöfjKav  auTÖv  eie;  tö  pecrov  epTtpocröev  tou  ’lrjcroO3,  ni  briggais 

1)  Man  halte  hierzu,  dass  evi  =  £vecm  im  späteren  Griechisch  mehr 

und  mehr  dem  Sinne  nach  mit  ecm  zusammengefallen  und  schliesslich 

ein  Glied  des  Paradigmas  von  eipi  geworden  ist  (K.  Dieterich  Untersuch,  zur 

Gesch.  der  griech.  Spr.  S.  225  ff.,  Pernot  Revue  des  etudes  grecques  23,  63 ff.). 
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uns  in  fraistubnjai  'gf|  eicreveYKpq  ppd«;  ei^  Treipacxpov’,  saei  saijiß 
in  leika  seinamma  'ö  cnreipaiv  eie,  xf)v  crdpKa  eauToü’,  qimands 
Iesus  in  garda  Paltraus  'eXOuuv  6  ’lrjcroö^  ei$  Tpv  oiKiav  HeTpou’. 
miß  Mariin  sei  in  fragiftim  ivas  imma  qeins  'cruv  Mapia  xr) 
pepvriaxeujuevri  auTÜu  YuvaiKi’,  wisaiß  in  friapwai  meinai  'peivaxe 
ev  ir)  aYcurp  Tr)  eptV  saei  atiddja  du  imma  in  naht  'ö  eXOuuv 
TTpöq  auxöv  vuktö^’.  Ahd.  in  Jximile  'im  Himmel’,  in  thrin  dagon 
irzimborön  ig  ein  drei  Tagen  es  (das  Hans)  erbauen’.  Aisl.  göl  .  .  . 
i  gaglvipe  fagrraupr  hane  ces  schrie  im  Vogel  wald  der  schön¬ 
rote  Hahn’,  pat  rar  trua  i  forneskiu  'das  war  in  alter  Zeit 
Glaube’. 

Aksl.  atrb  vb  domu  obrete  se  'innen  im  Haus  wurde  er  ge¬ 
funden’,  ne  imatb  korene  vb  sebe  'hat  nicht  Wurzel  in  sich’,  i 
polozise  i  vb  grobe  'und  legten  ihn  (den  Leib)  ins  Grab’  (ebenso 
bei  posaditi  'hinsetzen’,  postaviti  'hinstellen’  u.  dgl.),  odoleti  m 
rati  'im  Kriege  siegen’,  vb  polu  dme  'medio  die’.  Im  Lit.  hat 
sich  T  mit  Lok.  verloren ;  dafür  erscheint  teils  der  Lokativ  allein 
für  sich  (§  468  ff.),  teils  j  mit  Akk.  (z.  B.  f  mesta  gyventi  'in  der 
Stadt  wohnen’). 

2)  Mit  Akkusativ. 

Arm.  gnaQ  i  tun  iur  'dTifjXGev  eig  töv  oikov  auiou’. 

Im  Griech.  galt  einmal  allgemein  ev  mit  Akk.  In  einem 
Teil  des  Sprachgebiets,  im  Böot.,  Nordwestgriech.  usw.  (Günther 
IF.  20,  6  ff.),  blieb  dieser  Gebrauch  lebendig,  während  im  Ion.- 
Att.  usw.  (Günther  a.  a.  0.  4  ff.  10  f.)  die  Neubildung  ev$  (eie; 
eq  i$)  im  lebendigen  Gebrauch  durchdrang.  In  dieser  letzteren 
Dialektgruppe  blieb  ev  mit  Akk.  nur  bei -adverbialer  Erstarrung, 
z.  B.  ev-ujTra  'ins  Angesicht’,  ev-beHia  'nach  rechts  hin’  (S.  721. 
723).  Lokr.  ev  uöpiav  rav  ipaqpiHEiv  eipev  'die  Stimmabgabe  soll 
in  eine  Urne  erfolgen’,  ark.  ivcxyovtuj  iv  biKacmptov  xö  Yivöpevov 
'sie  sollen  die  sich  ergebende  Summe  ins  D.  bringen’,  el.  Ypacpev 
eY  x^XKUjpa  'in  Erz  graviert’,  lokr.  dvxwpeovxa  ev  AoKpouq  'unter 
die  Lokrer  zurückkehrend’,  phok.  KaTeßaXovxo  xd  xPUJU0tT0t 
AeXqpoüq  'sie  zahlten  das  Geld  nach  D.’,  ev  cfKaiav  'nach  links’, 
thess.  xav  övaXav  K\q  Ke  Yivueixei  ev  Tave  'den  Aufwand,  der 
sich  dafür  ergibt’,  böot.  eXecrxri  ev  Fexia  xpia  'auf  drei  Jahre 
wählen’.  Hom.  ßeXog  b'  eie;  eYKecpaXov  öu  'das  Geschoss  drang 
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ins  Gehirn’,  bös  ju’  es  0air|Kas  qpiXov  eXöeiv  'gib,  dass  ich  unter  die 
Ph.  (zu  den  Ph.)  als  ihr  Freund  komme’,  eXöeiv  eis  ÄxiXrja  'dass  er 
sich  zum  A.  begebe’,  es  Tiobas  <ek  KecpaXrjs  'von  Kopf  bis  zu  den 
Füssen’,  Xen.  uucrce  xppö'Öai  eis  Tas  crcpevbovas  'so  dass  man  sie 
(die  Riemen  und  das  Blei)  für  die  Schleudern  gebrauchen  konnte’, 
att.  e$  tö  ecrxoiTov  'aufs  äusserste’,  es  tö  üaxepov  'für  die  Zukunft’. 

Lat.  ire  in  domum ;  missus  in  ultimas  gentes ;  sursum  in 
caelum  conspicere ;  dormire  in  lucem  ('in  den  Tag  hinein’);  novum 
supplicii  genus  excogitare  in  hominem ;  amore  mflammatus  in  pa- 
triarn ;  in  annum  proximum  transferre ;  indutiae  in  centum  annos 
factae.  Umbr.  pune  menes  Akefuniam-em  'cum  venies  in 
Acedoniam’,  anglu-to  hondomu  anglom-e  somo  'ab  angulo  infimo 
in  (ad)  angulum  sumnrum’,  vea  aviekla  esunum-e  etu  'via 
augurali  in  sacrificium  ito’,  osk.  suaepis  censtom-en  nei  cebnust 
'siquis  in  censum  non  venerit’. 

Yorausgestellt  erscheint  en  im  Osk.-Umbr.  in  der  Verbin¬ 
dung  *posti  en  =  osk.  püstin  umbr.  pustin  (vgl.  §  699 ff.):  osk. 
püstin  slaglm  'pro  finibus,  nach  dem  Gebiet’,  umbr.  pustin 
anpif  'in  vices’.  Vgl.  das  lat.  distributive  in  wie  in  in  capita ,  in 
singuios  annos  u.  dgl. 

Ir.  duchooid  huaim  se  tire  Connacht  'abiit  a  me  in  terras 
C.’,  athuidecht  i  cride  taresi  dce  'eum  (diabolum)  venire  in  cor 
loco  dei’,  tintuuth  i  m-belre  n-aill  'interpretatio  in  linguam  aliarn’, 
conitucca  i  n-cetarcne  caich  'ut  id  ferat  in  cognitionem  cuiusvis’, 
brethae  mör  hi  terfochraic  'es  wurde  viel  zur  (als)  Belohnung 
gebracht’.  Vgl.  Fraser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  46. 

Got.  jah  gagg  in  gard  ßeinana  'Kai  uTiaYe  eis  oiköv  crou’, 
uslaubei  uns  galeipan  in  pö  hairda  sweine  'emipeipov  ppiv  (tois 
baijuocnv)  aneXGeiv  eis  Thv  dyeXpv  tujv  xoip^v’i  atta,  frawaürhta 
mis  in  himin  'Tiaiep,  ppapiov  eis  vbv  oupavov’,  piudanöp  in  ajuk- 
dup  'ßacnXeucret  eis  tous  aiduvas’.  Ahd.  quam  in  sina  burc  'er 
kam  in  seine  Stadt’,  thia  erist  in  thia  bürg  deta  sina  kunft  kund 
'welche  zuerst  in  die  Stadt  seine  Ankunft  meldete’,  zisliggan  in 
zivei  teil  'in  zwei  Teile  zerrissen’,  iä  firsah  er  sih  in  got  'er  hat  auf 
Gott  vertraut’.  Aisl.  sigr  fold  i  mar  'es  sinkt  die  Erde  ins  Meer’. 

Lit.  äsz  einü  f  baznyczq  'ich  gehe  in  die  Kirche’,  tat  gulf 
f  rytus  'das  liegt  nach  Osten  zu’,  ziurek  f  manh  'sieh  nach  mir 
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hin,  sieh  mich  an’,  snegas  i  vdndeni  pavirto  'der  Schnee  ver¬ 
wandelte  sich  in  Wasser’,  säko  in  je  'er  sagt  zu  ihr’,  f  devq 
tiketi  'an  Gott  glauben’.  Aksl.  sdberete  pbsenica  vv  zitbnicq  mojq 
'sammelt  den  Weizen  in  meine  Scheuer’,  i  pridq  vb  Erusalhm 
'und  sie  kamen  nach  Jerusalem3,  m  propovedb  posilam  'ad  prae- 
dicationem  missus’,  upwati  m  Xrista  'vertrauen  (hoffen)  auf 
Christus3. 

3)  Mit  Genitiv,  z.  B.  griech.  ev  Äibao,  eig  Ätöao,  lat.  Inschr. 
in  Apolinis ,  osk.  en  eituas ,  got.  in  mans  u.  dgl.  S.  §  517,  3. 

Anm.  Die  Ansicht,  dass  unser  en  im  Oskischen  auch  mit  dem  Ab¬ 
lativ  verbunden  sei  (imad-en,  eisuc-en ),  halte  ich  für  irrig.  S.  IF.  24,  75ff. 

15.  *  enter,  *nter  'zwischen  —  hinein’. 

466.  Abgeleitet  von  *en  *n  (§  643).  Ai.  antdh  ( antdr ),  av. 
antar 9  apers.  antar  aus  uridg.  *  enter.  Lat.  enter  inter  \  osk.  anter 
umbr.  anter  ander  mit  auffallendem  a-  (§  613, 1.  643, 1);  urital. 
*enter  aus  uridg.  * enter  oder  aus  uridg.  * nter  oder  aus  beiden 
zugleich.  Ir.  eter  etar  etir ,  corn.  ynter  kynir.  ithr ,  aus  uridg. 
*enter ,  s.  1,  235.  237.  241.  247,  Thurne}rsen  Handb.  des  Air. 
462  f.  Ahd.  nntar  aus  *nter ;  in  urgerm.  Zeit  sind  uridg.  *nter 
'inter3  und  *ndher  'infra’  (§  672)  lautgesetzlich  zusammenge¬ 
flossen.  Alb.  ndtr  ist  wohl  echtalb.,  s.  Pedersen  Yollmöller’s 
Roman.  Jahresber.  9,  213. 

647.  A.  Aus  dem  Begriff  des  Dazwischenkommens  hat  sich 
oft  der  Begriff  der  Trennung,  der  Hemmung  u.  dgl.  ergeben. 

Ai.  antdr  chid-  'interscindere,  abschneiden3,  lat.  inter-scindo , 
ahd.  untar-sceidan  'in  der  Mitte  trennen,  unterscheiden3.  Ai.  antdr 
gam-  gä-  'dazwischengehen,  trennen,  ausschliessen  von3,  lat.  inter - 
venio ,  ahd.  untar-queman  'dazwischenkommen,  verhindernd  da¬ 
zwischentreten3.  Ai.  antdr  i-  'dazwischen treten,  einem  den  Weg 
vertreten,  abschneiden,  ausschliessen  von,  übergehen3,  av.  antar 9 
i-  'dazwischentreten’,  lat.  inter-ire  ('dazwischenkommen  und  darin 
verschwinden’)  'untergehen,  verloren  gehen’  (vgl.  inter cidere  'da¬ 
zwischenfallen,  verloren  gehen’).  Ai.  antdh  sthä-  'den  Weg  ver¬ 
treten,  aufhalten’,  lat.  inter-sistere  'mitten  inne  halten,  absetzen 
(im  Sprechen)3,  inter-stäre  'dazwischenstehen3,  mhd.  under-stän 
'sich  dazwischenstellen,  verhindern’.  Umbr.  andersistu  '*inter- 
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sidito,  intervenito ’  (Fut.  ex.  andersesust) ,  ahd.  untersizzen  'da¬ 
zwischensitzen,  sich  dazwischensetzen’.  Ai.  antdr  dhä-  'dazwi¬ 
schenlegen,  abschneiden,  absondern’,  M.Mitar-tuan  'dazwischen¬ 
tim,  anders  machen,  vereiteln’.  Lat.  inter-rumpo,  ahd.  untar- 
prehhan  'wozwischen  brechen,  einbrechen  (in  ein  Haus),  einen 
unterbrechen’.  Lat.  inter-nösco ,  ir.  etir-gen  'ich  unterschied,  er¬ 
kannte’,  vgl.  ai.  antarvidväs-  'unterscheidend,  genau  kennend’. 
Lat.  inter-misceo ,  mhd.  under-mischen.  Av.  antar 9  mrü-  'untersagen, 
aufsagen,  lossagen’,  lat.  inter-dlcere ,  mhd.  under-sagen  'untersagen, 
verbieten’.  Ai.  antar päs-  caJcs-  'dazwischenschauen,  hineinschauen  , 
ahd.  untar-sehan  'dazwischen  sehen,  Vorkehrung  treffen  gegen’. 
Lat.  inter-cipere ,  ir.  etar-gaib  'intercipit’,  ahd.  unter-neman  'inter- 
cipere,  abschneiden,  verhindern’.  Ai.  antar  car-  'sich  bewegen 
zwischen,  innerhalb’,  av.  anta r*  car-  'durch  Vermittlung  etwas 
einem  erwirken,  verschaffen’.  Ir.  etar-scartar  'sie  werden  getrennt’. 
648.  B.  1)  Mit  Lokativ. 

Ai.  yö  äsmanör  antar  agni  jajäna  'der  zwischen  den  beiden 
Steinen  das  Feuer  erzeugte’,  d  varivarti  bhuvanesv  antäh  'er 
wandelt  einher  unter  den  Wesen’,  trmi  ta  ähur  dm  bändhanäni 
triny  apsü  triny  antäh  samudrS  'drei  Verbindungen  sind  dir, 
wie  man  sagt,  am  Himmel,  drei  in  den  Wassern,  drei  im  Innern 
des  Meeres’;  auch  bei  Verba  der  Bewegung,  wie  sö  'yd  puruse 
'nt äh  prävistah  'er  ist  in  den  Menschen  hinein  eingedrungen’. 
Av.  antar 9  häHisu  yasndm  fräizis  'zwischen  den  (einzelnen)  Kapi¬ 
teln  das  Gebet  zu  beten’. 

Osk.  pud  anter  teremniss  eh[trüls)  Ist  'quod  (templum) 
inter  termina  exteriora  est’ ;  man  kann  hier  auch  Instrumental  (2) 
annehmen.  Spätlatein  inter  mit  dem  'Ablativ’,  inter  quibus  u.  dgl. 
(Schmalz  Lat.  Gramm.4  401),  war  wohl  Neuerung  nach  in  mit  Abi. 

Ahd.  sie  suahtun  untar  kundön  roh  untar  gatihngön  sie 
suchten  (nach  ihm)  unter  Bekannten  und  unter  V  erwandten  , 
untar  totem  'unter  den  Toten’,  quätun  untar  im  'dixerunt  intra 
se’.  Auch  hier  kann  zugleich  an  Instr.  gedacht  werden. 

2)  Mit  dem  Instrumental  (der  Erstreckung,  §  480).  Av. 
ratunaem  ayesnim  daste  antar 9  mazdayasnäis  'er  erklärt  den 
Laien  für  unfähig  sich  am  Gottesdienst  zu  beteiligen  unter 
den  M.  (im  Kreis  der  M.)’.  Vielleicht  hierher  ahd.  antar  thiu  as. 
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undar  thiu  'unterdessen*,  ebenso  lat.  inter-eä[d]  und  was  unter  1) 
aus  dem  Ital.  und  dem  Hochd.  erwähnt  ist. 

3)  Mit  Akkusativ.  Im  Westgerm,  nur  auf  die  Frage  wo¬ 
hin?,  sonst  zugleich  auf  die  Frage  wo? 

Ai.  antär  malit  brhati  rödasimS  visvä  te  dhäma  varuna 

o  • 

'innerhalb  dieser  beiden  hohen  Welthälften  sind  alle  deine  Ge¬ 
schöpfe’,  Indra  it  sömapä  eka  indrah  sutapä  visväyuh  antär  devän 
märtyqs  ca  'Indra  allein  ist  Somatrinker,  Indra  Safttrinker,  der 
allbelebende,  unter  den  Göttern  und  den  Menschen’,  antdh  krsnän 
arusäir  dhämabhir  gät  'mit  seinen  roten  Scharen  ging  er  mitten 
in  die  schwarzen  hinein’.  Av.  vispdm  yat  antar 9  zqm  asmammca 
'alles,  was  zwischen  Erde  und  Himmel  ist’,  yim  antar 9  vastrdm 
frajasät  yim  antar 9  ähitdm  ramm  frajasät  'wenn  er  unter  ihr 
Gewand  hineinkommt,  wenn  er  zwischen  ihre  befleckten  Schenkel 
liineinkomint’;  apers.  antar  imä  dahyäva h  'innerhalb  dieser  Länder’, 
imaiy  9  xsäyattiyä  agarbäyam  antar  imä  hamaranä  'diese  9  Könige 
nahm  ich  in  diesen  Schlachten  gefangen’. 

Lat.:  Plaut,  abripite  hanc  intro  actutum  inter  manus ,  Cic. 
unus  eminet  inter  omnes ,  Cic.  amicitia  nisi  inter  bonos  esse  non 
Protest ,  Plaut,  inter  illud  negotium ,  Ter.  irae  sunt  inter  Glycerium 
et  gnatum ;  Verg.  inter  densas  fagos  veniebat ,  Liv.  inter  patres 
lectus.  Osk.  anter  slagim  Abellanam  fnlm  Nüvlanam  'inter 
fines  Abellanos  et  Nolanos’. 

Ir.  dechur  eter  corpu  nemdi  et  corpu  talmandi  'differentia 
inter  corpora  caelestia  et  corpora  terrestria’,  am.  file  oentid  eter 
baullu  coirp  dünn  'ut  est  unitas  inter  membra  corporis  nostri’, 
in  tain  romboi  etir  tuaith  'cum  fuit  inter  populum’;  luid  in  mac 
bec  issin  cluchimag  etorru  ar  medön  'der  kleine  Knabe  ging  auf 
den  Spielplatz  mitten  zwischen  sie  (die  Knaben)’,  co  ro  leiced  eturro 
'wurde  unter  sie  gelassen’,  rointir  etorro  'werden  unter  sie  verteilt’. 

Ahd.  as.  nur  auf  die  Frage  wohin?:  ahd.  untar  ivolfa  as. 
undar  wulbos  'unter  Wölfe’. 

4)  Mit  Genitiv  (§  517,  3).  Ai.  täd  antär  asya  särvasya 
täd  u  särvasyäsya  bähyatäh  'das  ist  innerhalb  der  ganzen  Welt 
und  auch  ausserhalb  derselben’.  Im  Lat.  in  adverbialer  Erstarrung, 
z.  ß.  interdius  (Stolz  IF.  18,  450  ff.).  Mild,  under  des  'unterdessen’, 
nhd.  untertags ,  unterwegs. 
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16.  *ent-(?)  *nt-  'bis5. 

649.  Wahrscheinlich  eine  Erweiterung  von  *en  *n  'in’, 
das  häufig  die  volle  Erreichung  bezeichnet,  wie  z.  B.  griech.  eig 
exaxov  'bis  hundert,  volle  hundert5. 

Die  Stufe  *n-t-  ist  gesichert  durch  got.  und  'bis5,  ahd.  unt 
in  unt-ag  'bis’  und  unzi  'bis’  (=  nnt-zi)  as.  und  'bis’,  lit.  dial. 
int.  Osk.  ant  aus  *ent -,  wie  anter  'inter’  aus  *  enter  (§  643. 
646),  doch  kann  ital.  *ent-  ebensowohl  uridg.  *ent-  als  uridg. 
*nt-  gewesen  sein. 

Die  Ablautstufe  *en-  und  -te  als  Schlussglied  (§  573,  3 
S.  7311)  wären  gesichert  durch  lokr.  delph.  evxe,  wenn  es  wirk¬ 
lich  zu  den  genannten  Adverbia  gehört.  Aber  es  ist  nicht  zu 
entscheiden,  ob  in  evxe  eine  urgriech.  Form  vorliegt,  aus  der 
das  ecrxe  der  andern  Dialekte  durch  Anlehnung  an  e$  (aus  ev$) 
hervorgegangen  ist,  oder  ob  umgekehrt  urgriech.  ecrre  an  der 
Spitze  gestanden  hat  und  in  jenem  Dialektgebiet  durch  den 
Einfluss  von  ev  als  Richtungspräposition  zu  evxe  geworden  ist. 
Vgl.  Günther  1F.  20,  11  ff. 

Anm.  Böot.  £tt€  =  eure  ist  kein  Beweis  dafür,  dass  man  nicht 
von  urgriech.  ävre  ausgehen  dürfe.  Denn  wenn  dieser  Dialekt  auch  nur 
mit  Akk.  aufweist,  so  ist  doch  die  Erweiterung  von  dv  zu  £v<;  auf 
griechischem  Boden  so  alt,  dass  wir  annehmen  dürfen,  auch  die  Böotier 
haben  einmal  evq  mit  Akk.  neben  mit  Akk.  besessen.  Sie  hätten  so¬ 
mit  zwar  das  auf  evq  beruhende  eure  beibehalten,  Ivq  selbst  aber  neben 
wieder  fallen  lassen.  Die  Ursprungsfrage  kompliziert  sich  noch  durch 
das  neben  eure  stehende  kret.  ju^ara  arkad.  (ueax’. 

Einige  Forscher,  die  von  urgriechischem  ecrre  ausgehen,  bringen 
dieses  mit  aksl.  jeste  'bisher5  poln.  jeszcze  zusammen  und  setzen  ein 
uridg.  *esqVe  oder  *etsq¥e  an. 

Von  got.  und  'bis’  habe  ich  der  Bedeutung  wegen  got. 
und  'dvxi,  für,  um’  mit  'Dat.’,  unpa-  und  ags.  od-  getrennt, 
s.  §  616  Anm. 

Lit.  int  ist  dem  Gebrauch  von  *n  *en  ein’  (lit.  f)  am  nächsten 
geblieben  und  erscheint  nur  wie  eine  lautliche  Variante  von  t 
z.  B.  int-öjo  neben  in-ejo  i-öjo.  Vgl.  Fortunatov  BB.  3, 63,  Schleicher 
Donal.  334,  Leskien-Brugmann  Lit.  Volksl.  u.  Märch.  312. 

650.  A.  Got.  und-rinnan  'zu  jem.  hinlaufen,  ihm  zufallen, 
zuteil  werden’.  (Got.  undgreipan ,  z.  B.  Mark.  1,  31  urraisida  pö 
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undgreipands  handn  izös  'riyeipev  auxriv  KpaxqcTa^  xrjs  xeiPO£ 
auxrjU,  und  nord.-run.  unnam  wraita  'ich  unternahm  die  Ritzung’ 
möchte  ich  lieber  zu  §  616  Anm.  als  hierher  stellen.)  Lit.  int-eiti 
int-niaszti  neben  in-eiti  i-eiti ,  in-neszti  i-neszti  u.  dgl. 

651.  B.  Mit  Akkusativ.  Aus  dem  Griech.  eventuell 
hierher  eene  als  Fortsetzung  von  evie:  att.  (jung)  eene  xqv  OdXax- 
xav  'bis  zum  Meere’,  böot.  exxe  xwv  öpuuv  xöv  juecrov  'bis  zum 
mittelsten  der  Grenzsteine’. 

Osk.  ekak  viam  terem[nat]tens  ant  pünttram 
Staf[i]anam  'hanc  viam  terminaverunt  usque  ad  pontem 
Stabianum’,  via  Pümpaiiana  teremnattens  perek  III  ant 
kalla  luv  eis  'viam  Pompeianam  terminaverunt  perticis  III 
usque  ad  aedem  Iovis’. 

Got.  fram,  andjam  airpös  und  andi  himinis  'dir’  ckpou  ffj<; 
euu^  uKpou  oupavoO’,  pairhgaggaima  ju  und  Beplaihaim  'öieXOcujuev 
bq  eai^  BpOXcep’,  und  hina  dag  'euue;  xqq  crqiuepov’,  und  Iva? 
'euu^  Tiöxe;’,  und  patei  'bis  dass’,  as.  und  that  ( untthat ,  untat) 
'bis  dass’.  Ygl.  dazu  got.  unte  'so  lange  als,  bis’  =  *und-pe. 

Anm.  Für  lit.  int  mit  Akk.  fehlt  es  mir  an  einer  Beispielsamm¬ 
lung.  Von  Stellen  wie  Leskien -Brugmann  Lit.  Volksl.  u.  Märch.  168  int 
sävo  dvärq,  171  int  südq,  221.  222  int  södq  muss  abgesehen  werden,  weil 
hier  t  der  konsonantische  Übergangslaut  von  n  nach  s  hin  gewesen  sein 
könnte  wie  z.  B.  in  1.  PI.  gincim  —  ginsim. 

17.  *enu,  *enen  u.  ähnl.  'ohne5. 

652.  Mit  Anlaut  *e-  *e-  im  Germ. :  got.  inu  inu-h ,  ahd.  äno 
änu  äna  as.  äno  äna  aisl.  on  an. 

f 

Griech.  aveu  =  *nneu.  Dazu  die  Neubildungen  el.  dveu-£ 
(S.  737),  epid.  dveu-v.  Über  meg.  aviq  §  677. 

Am  wahrscheinlichsten  ist  Zusammenhang  mit  den  Nega¬ 
tionspartikeln  *ne  *nei ,  *n-  usw.,  vgl.  ai.  (nur  bei  den  Gramma¬ 
tikern  angeführt)  anö  'nicht’  und  osset.  anä  {äna)  'ohne’  (Hiibsch- 
mann  Etym.  und  Lautl.  der  osset.  Spr.  21). 

Ygl.  §  704  über  ion.  a-xep  und  ai.  sanu-tdr. 

653.  Unser  Wort  kommt  nur  adnominal  vor. 

Im  Griechischen  'ohne,  ausser,  fern  von’  mit  dem 
Genitiv,  wobei  es  unklar  ist,  ob  dies  echter  Genitiv  war 
(vgl.  aisl.  on  an  mit  Gen.,  A.  Gebhardt  Altwestnord.  Präp.  107), 
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oder  Ablativ,  z.  B.  aveu  tivos  'ohne  jemanden’  d.  i.  'ohne  Hilfe, 
Geheiss,  Vorwissen  von  jem.’,  Hom.  aveu  örpiuv  'fern  von  den 
Feinden5,  att.  TravTa  aveu  xpocrou  'alles  ausser  Gold’.  Nur  ein¬ 
mal,  im  Elischen  (SGDI.  n.  1157),  erscheint  bei  unserer  Prä¬ 
position  der  Akkusativ:  aveuq  ßwAdv. 

Im  Germanischen  mit  Akkusativ.  Got.  inu(h)  'xiupiq, 
dveu,  eKiöq5,  z.  B.  jah  ains  ize  ni  gadriusip  ana  airpa  inuli  attins 
izwaris  wiljan  Kai  ev  e£  auTüuv  ou  Ttecr errat  eni  njv  Yfjv  dveu 


toO  Tiaipo^  upujv5,  inu  uns  piudanödedup  'xuupig  rjpdjv  eßaatAeu- 
aaie’,  ip  innh  gajukön  ni  rödida  im  'xwpis  be  TrapaßoXfjq  ouk 
eXaAei  auxoi^  ,  ahd.  ther  äna  seilt  inti  äna  sper  sö  fram  prliafi 
in  thag  giwer  'der  ohne  Schild  und  ohne  Speer  so  weit  in  das 
Gefecht  hineinlief’,  äno  untarläg  'ohne  Unterlass5,  ih  bin  eino 
got  endi  äno  mih  nist  ander  'ausser  mir5.  Die  Konstruktion 
mit  dem  'Dativ5,  die  im  Ahd.  und  im  Anord.  neben  der  mit 
dem  Akk.  (im  Anord.  zugleich  neben  der  mit  dem  Genitiv) 
erscheint  (z.  B.  ahd.  äno  einikeru  arbeiti ,  aisl.  an  rädi  'ohne 
(gegen)  den  TV  illen  jemandes5),  ist  wohl  durch  die  Konstruktion 
des  gegensätzlichen  mit  hervorgerufen  worden. 


18.  *epi,  *opi,  *pi  u.  ähnl.  'nahe  hinzu,  auf  —  darauf,  auf  —  hin’1). 

654.  1)  *epi  *opi. 

Ai.  dpi ,  av.  alpi ,  apers.  apiy. 

Im  Arm.  ev  in  der  Bedeutung  'und5,  vgl.  ai.  dpi  'auch,  sogar5. 

Griech.  em  em  und  cmi-Gev  'hinterher’. 

Urital.  *op-  sicher  in  lat.  operio  aus  *op-veriö  (1,  323),  oportet 
aus  *op-vortet ,  ursprünglich  'es  wendet  sich  einem  zu,  kommt 
einem  zu,  steht  als  Pflicht  vor  einem5  (IF.  24,  163  ff.),  und  in 
osk.  üp.  Lat.  ob  vertritt  sowohl  *opi  als  *obhi  (§  637). 

T  on  ir.  iar  iarm-  'nach5,  z.  B.  iar  n-dligud  'nach  dem 
Gesetz ,  sagt  Thurneysen  Handb.  des  Altir.  468,  es  könne  eine 
Ableitung  von  urkelt.  *ei  (ir.  £,  ia)  =  uridg.  *epi  sein.  Bei  der 
Unsicherheit  dieser  Ursprungsbestimmung  lassen  wir  diese  kelt. 
Präposition  in  §  655.  656  unberücksichtigt. 


1)  Schriften  über  griech.  ^-ni  und  lat.  ob  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech. 

Synt.  / 2 ff . ,  Grundr.  lat.  Gramm.2  91,  Stolz-Schmalz  Lat.  Gramm.4  417f. 
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Got.  iftuma  'darauf  folgender,  späterer’,  gebildet  wie  aftuma 
'letzter’.  Ungewiss  ist,  ob  got.  ib-  in  ib-dalja  M.  'Abstieg,  Ab¬ 
hang’  und  ags.  cf-  in  eofolsian  'lästern’  =  *ef-hälsictn ,  eofot  eofut 
'Schuld’  =  *ef-liät  hierher  gehört,  und  noch  unsicherer  die  Y er- 
mutung,  dass  af  (as.  af  ags.  of)  nicht  nur  uridg.  *apo  (§  619), 
sondern  auch  unser  *opi  fortsetze. 

Lit.  ap-,  vor  Labiallauten  auch  noch  api-,  z.  B.  api-püti 
api-bekti ,  in  der  X o m in al k o m positi o n  apy -,  z.  B.  apy-vakaris. 
Ygl.  ape  unter  3).  Preuss.  ep-,  s.  §  637. 

2)  *pf  erscheint  nur  in  Univerbierungen.  Uridg.  *pi-s{e)d- 
'auf  etwas  draufrücken,  sich  auf  etwas  setzen’ :  ai.  pidaya-ti  (aus 
*pi-zd- )  griech.  Tti-e£uj  'drücken’,  vgl.  dazu  preuss.  peisda  'Gesäss, 
Arsch’  (3).  Ai.  py-uksna-  'Überzug  des  Bogenstabs’  zu  üha-ti  'er 
schiebt,  rückt,  streift’,  womit  sich  griech.  muxü  'Palte,  Schicht’, 
TTTucrcruj  'ich  lege  zusammen,  falte’  als  *iti-ux-  verbinden  lässt 
(1  p.  XLY  und  S.  277).  Ai.  pi-nahyati  'bindet  an,  bindet  zu’, 
pi-dhäna-m  'das  Zudecken,  Decke,  Deckel’.  Griech.  m-vuioq  'be¬ 
sonnen,  verständig’,  zu  vö[F]o$,  em-voeiv1). 

h-  im  Anlaut  einiger  armen.  Yerba,  wie  haicem  'ich  bitte’ 
neben  aicem  'ich  suche’,  haganim  neben  aganim  'ich  ziehe  mir 
an’,  betrachtet  Pedersen  KZ.  39,  438  als  Präfix  und  führt  es 
auf  unser  *pi-  zurück. 

Lit.  -pi  -p  (§  656). 

Über  andere  Vertreter  von  *pi-,  die  unsicher  sind,  s.  Verf. 
Festschr.  f.  Stokes  32  f. 

3)  Zu  *epi  *opi  und  *pi  gehörige  Formen  mit  Vollstufen¬ 
vokalismus  in  der  Schlusssilbe. 

Uridg.  *epei  *opei.  Av.  ape  mit  Akk.  'nach’,  urar.  *apaf 
wozu  ctpaya  Adv.  'hernach,  künftig’2).  Lit.  ape  neben  api-  ( ap -) 
und  apy-  (1)  wie  pre  neben  pH-  und  pry -,  s.  §  691. 

Uridg.  *pei  lässt  sich  ansetzen  für  folgende  Formen.  Av. 
- pe ,  das  wie  alpi  das  vorgehende  Wort  hervorhebt,  mit  aeva-: 

1)  Kret.  Tii-biKvüTi,  das  öfters  angeführt  wird  (SGDI.  n.  5112),  be¬ 
ruht  auf  falscher  Lesung  der  Stelle. 

2)  Dass  eiret  nicht  hierher  gehört,  sondern  err’  ei  war,  wird  weniger 
durch  ^Trevra  :  eixa  als  durch  el.  chrf)  erwiesen,  das  offenbar  r\,  die  Neben¬ 
form  von  ei,  birgt. 
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öyum-pe  väcim  'auch  nur  ein  einziges  Wort’.  Lett.  pi.  Urbalt.- 
slav.  war  *pei-zdä  'Gesäss*  (zu  ai.  pid-)  =  preuss.  peisda  'Arsch*, 
russ.  pizda  poln.  pizda  'weibliches  Schamglied*,  woraus  entlehnt 
lit.  pyzdä. 

Strittig  und  schwer  zu  entscheiden  ist,  ob  argiv.  lokr. 
ttoi  hier  anzuschliessen  ist  als  uridg.  *po?‘,  oder  ob  es  mit  ttoti 
aus  *poti  herzuleiten  ist.  Dass  es  vorzugsweise  vor  Dentalen 
auftritt,  z.  B.  ttoi  töv  öeöv,  Troi-TÖcrcreiv,  beweist  nicht,  dass  es 
eine  dissimilatorische  Umgestaltung  aus  ttoti  war.  Denn  der 
ein  ttoti  tov  u.  dgl.  perhorreszierende  Dissimilationstrieb  könnte 
ebenso  gut  der  Anlass  dazu  gewesen  sein,  dass  ein  mit  ttoti 
gleichwertiges  uridg.  *poi  in  der  Zeit,  da  es  vor  diesem  im 
allgemeinen  zurückwich,  gerade  vor  Dentalen  am  Leben  erhalten 
wurde  (vgl.  lat.  au-  nur  noch  vor  f-  erhalten,  §  623).  Vgl.  Verf. 
Griech.  Gramm.3  451,  J.  Schmidt  KZ.  38,  17  ff.,  Thumb  Neue 
Jahrbb.  1905  S.  3961,  Handb.  d.  griech.  Dial.  110.  193.  231, 
Kretschmer  Glotta  1,  41  ff.,  Hanisch  De  titul.  Argiv.  dial.  26, 
Günther  IF.  20,  25.  54.  601,  Buck  Class.  Philology  2,  249,  In- 
troduct.  100,  Zubaty  IF.  Anz.  22,  591,  Fraenkel  KZ.  43,210. 
Da  ttoi  konstruktioneil  jedenfalls  mit  ttoti  zusammengehört, 

mögen  bei  diesem  (§  701  ff.)  Beispiele  für  seine  Anwendung 
folgen.  — 

Was  den  Gebrauch  der  hier  zusammengestellten  Adverbia 
betrifft,  so  macht  lit.  ape  api-  Schwierigkeit  wegen  des  Sinnes 
um  ,  den  es  mehr  in  der  adnominalen  Anwendung  aufweist  als 
in  der  adverbalen,  in  welcher  es  oft  unserm  be -  in  be-reisen ,  be¬ 
decken  u.  dgl.  entspricht.  Diese  letztere  Funktion  war,  wie  die 
andern  Sprachen  zeigen,  die  ursprünglichere,  und  die  Bedeutung 
'um’  wird  ape  durch  Synkretismus  erworben  haben,  ähnlich  wie 

aksl.  ohb  (oh)  zu  der  Bedeutung  'um*  gekommen  zu  sein  scheint 
(§  637). 

655.  A.  Im  Lat.  sind  *opi  und  *obhi  (§  6371)  mit  Sicher¬ 
heit  nur  selten  zu  trennen,  und  z.  B.  in  ob-eo  mögen  die  zwei 
Komposita  zusammengefallen  sein,  die  im  Altindischen  als  dpi  i- 
und  abhi  i-  getrennt  geblieben  sind.  *opi  tritt  klar  nur  in  den 
Verben  wie  operio  (§  654)  heraus,  die  nicht  mehr  als  Kom¬ 
positum  empfunden  worden  sind. 
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In  ähnlicher  Weise  mag  griech.  eui  zum  teil  die  Funktionen 
von  *ebhi  auf  sich  genommen  haben,  wie  schon  §  637  bemerkt  ist. 

Ai.  dpi  dhä-  'zudecken,  verstopfen,  verschliessen3,  griech. 
€7Ti--ri0r|jui  'lege  darauf,  decke  zu,  v  erschlösse3,  lat.  ob-do,  lit. 
ap-deti  'herumlegen,  belegen3,  vgl.  lett.  pi-det  '(der  Bruthenne) 
Eier  zulegen,  (Eisen)  anschweissen3.  Griech.  eTn-cpepuu  'bringe 
herbei3,  lat.  offero.  Griech.  ern-Teivui  'spanne  darüber3,  lat.  ob- 
tendo ,  vgl.  auch  ostendo  umbr.  ostendu  'ostendito3,  lat.  oscen  (das 
ein  *os-canere  voraussetzt),  aus  *ops-  (§  580,  2),  das  ebenso  gut 
zu  *opi  als  zu  *obhi  gezogen  werden  kann.  Av.  a*pi  var9c-  '(ein 
Kleidungsstück)  darüber  ziehen’,  lit.  ap-vilkti  'beziehen,  (ein 
Kleidungsstück)  anziehen3,  vgl.  griech.  ecp-eXxuu  'ziehe  heran3, 
Med.  'eigne  mir  an3  (1,  582.  757).  Ai.  api  vart-  Kausat.  'hinein¬ 
schleudern  in  etwas3,  lat.  oportet  (§  654,  1),  lit.  ap-versti  'um¬ 
wenden,  umwerfen3.  Lat.  operio  aus  *op-veriö  (§  654,  1),  vgl. 
lett.  pi-wert  '(die  Türe)  anlehnen,  zumachen3.  Ai.  api  ad-  Kausat. 
'mehr  zu  fressen  geben3,  griech.  err-ecröiuj  'esse  dazu3,  lat.  ob-esus 
'wohlgenährt,  fett,  feist3,  lit.  ap-esti  'befressen3,  vgl.  lett.  pi-esti-s 
'sich  satt  essen3.  Ai.  dpi  gam-  'betreten,  eintreten,  inire  feminam3 
av.  a'pi  gam-  'hingehen,  gelangen  zu3,  griech.  em-ßah/uu  'besteige, 
steige  auf3,  auch  von  der  Begattung  der  Tiere.  Ai.  dpi  i-  'be¬ 
treten,  eintreten,  herantreten3,  griech.  err-eipi  'gehe  heran,  komme 
dazu,  stehe  bevor3,  lit.  ap-eTti  'umgehen3,  vgl.  lett.  pi-it  'hinzu¬ 
gehen3.  Griech.  eqp-eTrojuai  'bin  hinterdrein,  verfolge,  setze  einem 
zu3,  lat.  ob-sequor.  Ai.  dpi  sthä-  'in  den  Weg  treten3,  griech. 
eqp-icTTpjui  'stelle  darauf,  errichte3,  Med.  'trete  dazu,  rücke  vor 
etwas,  trete  feindlich  gegenüber3,  lat.  ob-sisto  ob-sto ,  lit.  ap-stöti 
'umstellen,  umringen3.  Ai.  pid-  griech.  TiieZXju  (§  654,  2);  ecp-e£ojuai 
'setze  mich  darauf3,  vgl.  lett.  pi-seft  'sich  setzen3.  Ai.  api-ja-h 
'hinzugeboren,  nachgeboren3,  griech.  em-YiYVojuai  'ich  komme  zu 
etwas  hinzu3,  oi  eTriYiYVopevoi  'die  Nachkommen3.  Ai.  dpi  as- 
'nahe  zusammen  sein  mit,  in  etwas  sein,  zufallen,  zuteil  werden3, 
griech.  eu-eijui  'bin  darauf,  daran,  dabei3,  lat.  obsum ,  osk.  osii[ns\ 
'adsint3.  Lit.  api-pilti  ap-püti  'begiessen3.  Preuss.  ep-mentimai 
'wir  belügen3  (§  637). 

656.  B.  1)  Mit  Lokativ.  Ai.  ved.  selten,  z.  B.  yäh  pärthi- 
väsö  yd  apdm  dpi  vratS  'welche  (Göttinnen)  irdisch  und  welche 
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im  Bereich  des  Wassers  sind5;  av.  Midram  yahmi  söire  mifhrö- 
drujö  a'pi  vi&isi  jata  paurva  masyäkäidhö  eM.,  bei  dessen  Ge¬ 
richt1)  die  vertragbrüchigen  Menschen  in  Massen  erschlagen 
liegen5.  Lit.  deve-p  'bei  Gott5  u.  dgl.  (S.  180,  Leskien  Declin.  47, 
Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  251). 

2)  Mit  dem  Instrumental  (der  Erstreckung).  Av.  a{pi 
tä  und  a{pi  täis  'hernach5:  at  dpi  täis  cudhctHi  ustä  'dann  wird 
es  hernach  (künftig)  wohl  werden5,  vgl.  ape  mit  Akk.  (4).  Griech. 
Adv.  6Tri-crxepu)  'auf  (über)  die  ganze  Reihe  hin,  einer  nach  dem 
andern5  zu  tö  crx^pov  'continuum5  (S.  188).  Osk.  teer  [um]  püd 
üp  elsüd  sakaraklüd  [Ist]  'territorium,  quod  ad  id  templum 
est5,  pon  op  toutad  petirupert  urust  'cum  apud  populum  (in 
Gegenwart  von,  vor)  quater  oraverit5. 

3)  Im  Griech.  mögen  bei  eui  mit  'Dat5  die  beiden  Kasus 
Lokativ  und  Instrumental  zusammen  beteiligt  gewesen  sein. 
Eine  Scheidung  im  einzelnen  vorzunehmen,  ist  um  so  weniger 
mehr  möglich,  als  eni  zugleich  auch  noch  die  Funktionen 
von  *ebhi  auf  sich  genommen  zu  haben  scheint.  Hom.  jur)pi5 
expe  Oeujv  iepoiq  eui  ßuupoiq  'er  verbrannte  Schenkelstücke  auf 
den  heiligen  Altären  der  Götter5,  kou  auxou  pijuv’  eui  Tröppui 
'bleib  hier  auf  dem  Turme5,  Kai  xrjv  juev  KaxeöqKev  eui  xOovi 
'er  legte  ihn  (den  Helm)  auf  der  Erde  nieder5,  Thuk.  oci  oiKoOaiv 
€m  tuj  icröjuuj  xrR  TTa\Xf|vr|c;  'die  auf  der  Landenge  von  P. 
wohnen5,  gortyn.  aTtobeiHdxuj  eui  xuj  vaw  'er  soll  am  Tempel 
den  Nachweis  führen3,  Hom.  öcrxu;  ctt  qpaxi  xwbe  eKibv  peöiqcn 
paxecrOai  'wer  an  diesem  Tag  freiwillig  im  Kampfe  nachlässt5, 
gortyn.  ai  be  k’  em  xa  bim  (uinXiaiv  eEavvficrexai  'wenn  er  beim 
Prozess  streitend  verneint’.  Was  etwa  auf  den  Instr.  bezogen 
werden  kann,  s.  Griech.  Gramm.3  442,  Günther  IF.  20,  11 5  f.  — 
Überdies  scheint  eui  auch  mit  dem  echten  Dativ  verbunden 
worden  zu  sein,  worüber  auf  Griech.  Gramm.3  441  f.,  Günther 
IF.  20,  111  ff.  verwiesen  sei. 

4)  Mit  Akkusativ. 

Av.  vispamcit  cupi  imqm  zqm  'über  die  ganze  Erde  hin5, 
dü1  re  fraväHi  (d.  i.  frctwäHi)  tq'dryqm  a'pi  xsapanam  'es  leuchtet 

1)  Eigentlich  'bei  welchem  Gericht9:  das  adjektivische  Relativum 
statt  des  substantivischen  Genitivs  'cuius9. 
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weit  hervor  über  die  dunkle  Nacht  hin’,  kdm  kdm  a{pi  nmäne 
'bei  jedem  im  Hause’,  dar*ydmcit  a'pi  zrvändm  'über  die  lange 
Zeit  hin5,  ape  'nach5,  zeitlich :  ape  amdsanqm  spdntanam  dähim 
'nach  der  Schöpfung  der  A.  Sp.5,  vgl.  a{pi  tä ,  a'pi  täis  (2). 

Hom.  pujuÖ£  b'  etu  Yaictv  eXucrör)  'die  Deichsel  schleppte 
über  die  (an  der)  Erde  hin5,  öpöuiv  ett'  dureipova  ttövtov  'über 
das  unendliche  Meer  hin  schauend5,  ctkottoi  i£ov  en  aKpias 
pvepoecrcraf;  'Wächter  sassen  über  die  luftigen  Höhen  hin  ver¬ 
teilt5,  delph.  touto  öe  dyaYov  ei$  AeXqpoug  em  rav  OaXacrcrav 
'dieses  (das  Getreide)  fuhren  sie  nach  D.  übers  Meer5,  Hom. 
Eubov  Travvuxioq  Kat  ett'  ijüu  Kai  pecrov  fjpap  'ich  schlief  die 
ganze  Nacht  und  über  den  Morgen  hin  und  den  Mittag5,  Thuk. 
tö  y«P  'PüYiov  erci  ttoXuv  xpovov  eajaaiale  'Rh.  litt  auf  lange 
Zeit  hin  an  Parteistreitigkeiten5,  Hom.  ubuup  ett!  xOpac;  £X6lJ0tv 
'sie  gossen  ihnen  Wasser  auf  die  Hände  hin5,  cxXto  b’  ett!  jUEYav 
oubov  'er  sprang  auf  die  hohe  Schwelle5,  ßrj  b’  dp'  ett’  ÄTpEibriv 
'er  ging  nun  zum  A.5,  kypr.  KaxE0icrav  ett!  keveuFöv  'sie  legten 
(den  Stein)  auf  ein  leeres  Grab5,  Hom.  6  pbv  tteMov  ö’  etti  ßoöv 
txuj  'gehe  der  eine  aufs  Feld  nach  einem  Rind  (um  es  zu  holen)5, 
Thuk.  TrEjUTroucri  öe  Kai  erci  AripoaGEvriv  'sie  schicken  aber  auch 
nach  D.5,  epidaur.  ecp’  ä  TrdpECTTi  'wozu  (weshalb)  er  da  ist5. 

Ob  in  lat.  ob  mit  Akk.  das  uridg.  *opi  mit  diesem  Kasus 
aufgegangen  ist  (vgl.  §  639,  1),  steht  dahin. 

Lit.  ape  'um,  über,  von5  (zur  Bedeutung  s.  §  654  S.  840): 
ape  mesta  jöti  'um  die  Stadt  reiten5,  ape  ka  kalbeti  'wovon,  wo¬ 
rüber  reden5;  ape  devinta  adyna  'um  (=  gegen,  etwa)  die  neunte 
Stunde5,  cze  büvo  ape  penkis  tükstanczus  vyrü  'es  waren  etwa 
5000  Mann5. 

Lett.  es  pi  tö  iviru  neischu  'zu  dem  Manne  werde  ich 
nicht  gehen5,  es  jaju  pi  tö  meitu  mämuUti  'ich  ritt  zu  dem 
Mütterchen  der  Mädchen5,  mettu  läipu  pi  läipin'u  'ich  legte  einen 
Steg  an  den  andern5. 

5)  Mit  Genitiv  (§  517,  3). 

Hom.  (Xxrj  b’  dp'  etr  gEXtp^  xa^K°Y^djxivo<;  EpEtcrGER  'er 
stellte  sich  hin  auf  den  Speer  gestützt5  (vgl.  EpEiuaio  Ycariq 
S.  575),  eyxo<s  juev  tööe  KEixai  ett!  xOovöc;  'die  Lanze  liegt  auf 
der  Erde5,  ion.  Inschr.  TranjuvKEiat  ett!  XEipüuvi  ett'  aKpou  Trapa 
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Nupqpan;  'es  wird  ein  Päan  gesungen  auf  der  Wiese  auf  der 
Höhe  bei  den  Nymphen5  (erc’  ctKpou  bezeichnet  den  ungefähren 
Bereich,  em  Xeipüivi  die  enger  begrenzte  Örtlichkeit,  wo  der 
Vorgang  stattfindet),  Plato  Kai  Taivi'a«;  ex0VTa  eni  Trjs  KeqpaXrjs 
'Binden  auf  dem  Kopf  habend’  (gleich  darauf  eui  Tr)  KeqpaXp 
eX^nv  Ta<;  Taiviaq),  Hom.  tö  rrpiv  en’  dpfivrjg  'ehedem  in  Friedens¬ 
zeiten’,  att.  eqp’  pcruxias  'in  Ruhe’,  herakl.  toi  TioXiavojuoi  toi  aei 
€tti  tujv  Fereujv  evTeq  'die  in  den  Jahren  jeweils  amtierenden  P.’. 

Lit.  sünaüs-pi  'zum  Sohne’,  devö-p  'zu  Gott’,  manes-pi  'zu 
mir’,  galö-p  'nach  dem  Ende  zu’,  vakarö-p  'der  Abendzeit  zu’ 
(vgl.  Bezzenberger  Beitr.  zur  Gesch.  d.  lit.  Spr.  250  f.).  Lett.  pi 
fernes  gulet  'an  der  Erde  liegen’,  pi  galda  sedet  'am  Tische  sitzen’, 
pi  sawa  dräuga  'bei  seinem  Freunde’,  pi  laika  'bei  Zeiten’,  pi  sinas 
pakärt  'an  die  Wand  hängen’,  pi  malas  likt  'bei  Seite  legen’. 

19.  *et-  ( *ot- ?)  und  *at-. 

657.  Ich  stelle  hier  Adverbia  zusammen,  deren  Zusammen¬ 
hang  wahrscheinlich,  deren  Entwicklungsgeschichte  im  einzelnen 
jedoch  sowohl  nach  der  lautlich-formalen  wie  nach  der  seman¬ 
tischen  Seite  hin  schwer  zu  bestimmen  ist.  Nach  dem  Vokalismus 
der  ersten  Silbe  lassen  sich  drei  Gruppen  scheiden: 

1)  *et-,  Got.  id-  ahd.  it-  ita-  'wieder,  zurück’,  vermutlich 
hierzu  preuss.  et-  at-  'wieder,  ent-’  (vgl.  eb-  :  ab-  §  637) *).  Dazu 
got.  iß  'und,  aber’,  griech.  en  'darüber  hinaus,  noch’,  lat.  et 
umbr.  et-  'et’. 

2)  *at-.  Gail,  ate-  in  Ate-gnätus ,  Ate-cingus  u.  a.,  ir.  aitln- 
aid-  'wieder,  ent-’,  lat.  at ,  at-  'darüber  hinaus’  in  at-avos  u.  a. 

3)  *at-  oder  *oG:  lit.  at-  ati-  ato-  ata-  'zurück-,  ab-,  her-’, 
aksl.  ot-  otT?  'weg,  ab,  aus’;  got.  aß-ßan  'aber,  doch’.  *at-  oder 
*ot-  oder  *et- :  ai.  ati  av.  aHi  apers.  atiy\  dazu  vielleicht  auch 
ai.  ätah  'von  da’  (§  573,  1). 

Vgl.  u.  a.  Meillet  Etudes  155  ff.,  Bezzenberger  BB.  23,  296, 
Kappus  Der  idg.  Abi.  16  ff.,  Pedersen  KZ.  38,  421.  39,438, 
v.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  88. 

1)  1  rautmann  Altpreuss.  Sprachd.  332  setzt  et-  —  uridg.  *eti -,  at- 
aber  =  uridg.  *oti-.  Ich  ziehe  die  Annahme  vor,  dass  es  sich  nur  um 
uridg.  *e-  handelt. 


658.] 


Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 


845 


Die  Vokaldifferenz  e-  (o-)  :  a-  erinnert  an  Verschieden¬ 
heiten  bei  den  Demonstrativpronomina,  wie  griech.  evr)  :  ir.  and 
(S.  336.  340). 

Was  die  Bedeutung  betrifft,  so  lässt  sich  etwa  der  Begriff 
der  Fortsetzung  einer  Bewegung  zu  Grunde  legen.  Geht 
die  Bewegung  in  derselben  Richtung  weiter,  so  ergibt  sich 
'darüber  hinaus’.  Dieser  Begriff  führt  zu  dem  Begriff  'von  et¬ 
was  weg’.  Ferner  mit  Rücksicht  auf  den  ersten  Ausgangspunkt, 
wenn  sich  die  Fortsetzung  dem  Ausgangspunkt  zuwendet,  'zu¬ 
rück,  wieder’  ('zurückgeben,  antworten’  u.  dgl.).  Im  Litauischen 
ist  at-  teils  'zurück-5,  teils  'her-’,  z.  B.  at-düti  'zurückgeben’, 
at-eiti  'hergehen,  herkommen’.  Im  letzteren  Fall  wird  also  über 
dem  Begriff  'her’  der  ursprünglich  mit  ihm  irgendwie  verbunden 
gewesene  Begriff  'hin’  sich  verflüchtigt  haben  (vgl.  lat.  red-igere 
'[Gelder]  herliefern  lassen,  einziehen’  u.  dgl.).  Diese  Annahme 
ist  weniger  gewagt,  als  die,  das  Baltische  habe  neben  unserm 
Adverbium  das  uridg.  *ad  =  lat.  ad  (§  607)  besessen,  und  beide 
hätten  sich  im  Litauischen  gemischt  (zum  Teil  lautlich  durch 
Wandel  von  *ad-  vor  stimmlosen  Geräuschlauten  in  *at-). 

658.  A.  Ai.  äti  i-  'hinausgehen  über,  überholen’  av.  aHi 
i-  'vorübergehen,  vorüberziehen’,  aksl.  ot-iti  'weggehen’  lit.  at- 
eiti  'hergehen,  herkommen’.  Ai.  äti  ric-  'überragen,  übertreffen’ 
ati-reka-h  'Übermass,  Überschuss,  Überbleibsel’,  lit.  at-likti  'be¬ 
endigen,  vollenden,  übrig  bleiben5,  aksl.  ofo-lekb  'Überbleibsel’. 
Ai.  äti  dhä-  'beiseite  legen,  beseitigen5,  av.  aHi-ö'äHi-  'das  Be¬ 
seitigen’  (nur  in  aHi  niöä'tica  wrörtlich  'durch  Beiseite-  und 
Ablegen’),  lit.  at-deti  'zurücklegen’.  Ai.  äti  da-  'im  Geben  über¬ 
treffen’,  lit.  at-düti  ata-düti  'zurückgeben’  aksl.  otb-dati  'weggeben, 
(Schuld)  vergeben5.  Ai.  äti  man-  'geringschätzen,  sich  überheben5, 
ir.  t-aith-minedar  t-aid-minedar  'er  gedenkt’,  lit.  at-minti  'gedenken, 
erraten5.  Ai.  ati  bhü-  'mehr  sein  als,  übertreffen,  überwältigen’, 
lit.  at-büti  '(zum  Entgelt  für  versäumte  Zeit)  nachbleiben,  ab¬ 
dienen’.  Ir.  aithe-sc  'Antwort’,  lit.  at-sakyti  'antworten’.  Ahd. 
it-rucchen  'wiederkäuen,  ruminare’,  lit.  at-si-rukti  'Aufstossen 
haben5.  Lit.  at-si-veizdeti  'sich  umsehen,  zurücksehen5,  got.  id- 
weit  'Vorwurf,  Schmähung5  id-weitjan  ahd.  ita-wigen  'Vorwürfe 
machen,  schmähen5  (vgl.  IF.  12,  31).  Lit.  at-naüjinti  'wieder  neu 
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machen’,  ahd.  it-niuwi  'wieder  neu’.  Ai.  äti  bhar-  Med.  'sich  er¬ 
heben  über,  hinfahren  über,  sich  verbreiten  über’,  av.  aHi  bar- 
'hinüb ertragen’.  Lit.  at-gimti  'von  neuem  geboren  werden’,  prenss. 
et-gimsannien  'Wiedergeburt’,  vgl.  ir.  ad-gainemmar  'wir  werden 
wiedergeboren’.  Lit.  at-virsti  'zurückfallen,  zurückstürzen’,  aksl. 
oh-vratiti  'wegwenden,  abwenden’.  Lit.  at-imti  'fortnehmen,  weg¬ 
nehmen’,  aksl.  ot-jeti  'wegnehmen,  entheben’.  Aksl.  oh-nesti  'weg¬ 
bringen’,  lit.  at-neszti  'herbringen’.  Aksl.  oh-vesti  'wegführen’,  lit. 
at-vesti  'herführen’.  Aksl.  oh-begnati  'entfliehen’,  lit.  at-bekti  'her¬ 
laufen’.  Lit.  at-büdinti  'wieder  aufwecken’,  preuss.  et-baudints 
'auf erweckt’.  Lit.  at-verti  '(Geschlossenes)  öffnen’,  preuss.  et-wer- 
reis  Imper.  'öffne’. 

659.  B.  Adnominaler  Gebrauch  nur  im  Indischen  und  im 
Slavischen,  semantisch  in  genauer  Übereinstimmung  mit  der 
adverbalen  Anwendung. 

Altindisch  mit  Akkusativ,  z.  B.  imdnl  lökdn  äti  'über 
diese  drei  Welten  hinaus’,  äty  anyäm  'über  einen  andern  hinaus, 
ihm  überlegen’,  äti  vratäm  'gegen  das  Gesetz’. 

Slavisch  mit  dem  Ablativ.  Aksl.  ohtresete  pracht  oh  nogi 
vasickb  'schüttelt  den  Staub  von  euren  Füssen’,  izbavi  ny  oh 
neprijazni  'befreie  uns  vom  Teufel’,  oh  boga  posblam  'von  Gott 
geschickt’,  oh  veka  'von  Ewigkeit  an’,  jedim  oh  dmiji  'einer 
von  den  Tagen’. 

20.  *ghö  (*o-§h-,  *u-gh-,  *oi-gh-  ?). 

660.  Ich  vereinige  hier  eiuiges  aus  dem  Arm.,  Germ.,  Balt.- 
Slav.,  was  zusammenzugehören  scheint  und  eventuell  auf  den 
Demonstrativstamm  *gho-  zu  beziehen  ist  (Yerf.  Demonstrativ- 
pron.  116). 

Klar  ist  zunächst  der  Zusammenhang  folgender  Formen 
des  Balt.-Slav.  Aksl.  za  'hinter’.  Ostlit.  azu  'hinter,  für’,  aus 
*aiw,  wie  azü-t  'anstatt’  (S.  732)  zeigt.  Hierneben  uzü-t ,  uzü- 
gana  'Ackerbeet’  =  slav.  za-gom  'Ackerbeet’,  uzü-cza  'Verborgen¬ 
heit’,  uzü-marsza  'ein  Vergesslicher’,  sowie  üz  'hinter,  für’  und 
aksl.  vbzb  'für,  avii’. 

Erkennt  man  an,  dass  azu  uzü-  uzu-  (Szyrwid’s  Punkty 
Kazan  hg.  von  R.  Garbe  XLIV  sq.)  und  mzb  Zusammensetzungen 
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waren  gegenüber  za  (vgl.  etwa  griech.  dju-qpi  ahd.  um-bi  gegen¬ 
über  got.  bi  §  610),  so  schliesst  sich  leicht  noch  lett.  äif  'hinter1 
als  älteres  *oi-gh-  oder  *ai-gh-  an  (s.  Yerf.  Demonstrativpron. 
a.  a.  0.).  Zuletzt  über  alle  diese  Formen  v.  Rozwadowski  Rev. 
slav.  2,  90  f. 

Das  in  der  Bedeutung  stark  abweichende  lit.  uz-  'auf,  hinauf, 
aksl.  vfbzb  i~bz-  'hinauf  ist  wohl  andern  Ursprungs  (§  712,  3). 

Aksl.  za  ist  nicht  aus  dem  Substantiv  zad b  'das  Hintere, 
hinterer  Teif  hervorgegangen,  sondern  dieses  ist  entweder  eine 
Zusammensetzung  von  za  mit  einem  zu  W.  dhe-  (aksl.  deti)  ge¬ 
hörigen  Romen,  vgl.  pre-db ,  na-db  u.  a.,  oder  es  ist  wurzelgleich 
mit  av.  zadah-  griech.  xoöavoq  'Steiss5  (W.  ghed-  'xe£e iv’)  und 
wurde  nur  erst  im  Sprachgefühl  der  Slaven  mit  za  verknüpft. 
Im  letzteren  Fall  mag  bei  dem  Verhältnis  von  za  und  zadb 
immerhin  in  etwas  eine  Einwirkung  auf  die  ursprüngliche  Be¬ 
deutung  von  za  stattgefunden  haben.  S.  §  575  Anm. 

Gewisse  Berührungen  im  Gebrauch  zeigen  sich  zwischen 
aksl.  za  usw.  und  dem  arm.  #-,  das  aus  (proklitiscliem)  dz-  ent¬ 
standen  sein  kann.  Da  arm.  postvokalisches  z  lautgesetzlicher  Ver¬ 
treter  von  gh  ist  (1,  565),  so  steht  vonseiten  der  Lautung  der 
Verknüpfung  nichts  Erhebliches  im  Wege.  Eventuell  standen 
einfaches  z-  (vgl.  aksl.  za)  und  zusammengesetztes  d-z-  (vgl.  aksl. 
m-zb  lit.  a-zu  U-ZÜ-)  von  älterer  Zeit  her  nebeneinander.  Dann 
kann,  weil  j  (=  dz)  für  den  Anlaut  zu  erwarten  wäre  (1,  565), 
entweder  2-  nach  dem  Muster  von  dz-  für  *j-  eingetreten  sein, 
oder  0-  wäre  eine  verallgemeinerte  satzphonetische  Variante 
von  *j-  (vgl.  Osthoff  BB.  24,  185  ff.),  s-  für  z-  vor  stimmlosen 
Aspiratae :  s-pop'em  'ich  besänftige’,  s-tapim  'eKvficpo/.  S.  Meillet 
Mem.  9,  52  ff.  12,  425,  Gramm,  de  l’arm.  67  f.,  Hübschmann  Arm. 
Gramm.  1,  446,  IF.  19,  459  ff. 1). 

Hinzuziehung  des  german.  Verbalpräfixes  got.  ga-  (Meillet)2 * *) 
kann  höchstens  des  Sinnes  wegen  Bedenken  erregen,  weil  wir 

1)  Die  Identifizierung  von  0-  mit  dst  (Pedersen  KZ.  39,  434ff.)  leuchtet 
mir  nicht  ein. 

2)  Tobler  Das  deutsche  ge-  vor  Verben,  KZ.  14,  108 ff.  Bernhardt 

Die  Partikel  ga-  als  Hilfsmittel  bei  der  gotischen  Conjugation,  Z.  f.  deutsche 

Ph.  2,  158 ff.  Dorfeid  Üb.  die  Funktion  des  Präfixes  ge-  (got.  ga-)  in  der 
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historisch  über  die  Bedeutung  'zusammen,  mit5  nicht  hinauf¬ 
kommen  (z.  B.  got.  ga-juka  'coniunctus,  Genosse5,  ga-mains  'com¬ 
munis5).  Man  bedenke  aber,  dass  das  dem  ga-  als  Adverbale 
so  ähnliche  lat.  com-  ursprünglich  'dicht  bei,  iuxta5  bedeutet 
hat  (§  665),  und  vergleiche  auch  das  griech.  6-  in  8-2uH  u.  a. 
(§  634).  Ich  halte  daher  diese  Deutung  von  ga-  für  wahr¬ 
scheinlich  J). 

Gehört  das  Genannte  alles  zusammen,  so  Hesse  sich  etwa 
der  Begriff  der  unmittelbaren  Nähe  an  etwas  an  die  Spitze 
stellen.  Wegen  des  Sinnes  'hinter5  im  Balt.-Slav.  vgl.  griech. 
ÖTTi-0ev  neben  Im  §  654. 

661.  A.  Arm.  z-  als  Yerbalpräfix  zeigt  keine  Funktionen, 
die  man  auf  eine  gemeinsame  Formel  bringen  könnte.  Ich  er¬ 
wähne  z.  B.  z-gam  'merke,  sentio5  (dzga-)  zu  gam  'komme5,  z-gnam 
'gehe  umher,  einher5  zu  gnam  'gehe,  gehe  weg5,  z-elanem  'über¬ 
schreite,  übertrete5  zu  elanem  'gehe  hinaus,  gehe  aus,  steige 
hinauf5,  z-arkanem  'schlage,  stosse,  haue  ein5  zu  harkanem  'schlage5, 
z-atanem  'trenne5  zu  hatanem  'haue  ab5,  z-armanam  'erstaune5 
zu  armanam  'erstaune5,  z-genum  'ziehe  mir  (ein  Kleid)  an5. 
Ygl.  Meillet  Mem.  9,  53.  16,  124 ff.,  Gramm,  de  l’arm.  97f., 
Hübschmann  IF.  19,  460  ff. 

German,  ga-  zeigt  die  soziative  Bedeutung  noch  oft,  be¬ 
sonders  im  Got.,  wie  ga-qiman  'zusammenkommen5,  ga-dragan  'Zu¬ 
sammentragen5,  ga-haftnan  'sich  anheften,  anhängen5,  ga-bairan 
'conferre,  vergleichen5.  Noch  jetzt  schimmert  der  Sinn  des 
resultativen  Zusammenfassens  des  Yorgangs  im  Hd.  durch  in 
ge-rinnen ,  ge- frieren  u.  ähnl.  Gewöhnlich  ist  ga-,  auch  schon 

Komposition  mit  Verben.  Teil  1:  Das  Präfix  bei  Ulfilas  und  Tatian,  Giessen 
1885.  Pietsch  Einige  Bemerkungen  über  ge-  bei  Verben,  PBS.  Beitr.  13, 
516ff.  K.  Dahm  Der  Gebrauch  von  gi-  zur  Unterscheidung  perfektiver 
und  imperfektiver  Aktionsart  im  Tatian  und  in  Notkers  Boethius,  Leipz. 
1909.  N.  Berner  Die  mit  Partikel  ge-  gebildeten  Wörter  im  Heliand, 
Lund  1900.  H.  A.  S.  van  Swaay  Het  prefix  ga-  gi-  ge-,  zijn  geschiedenis, 
en  zijn  invloed  op  de  „Actionsart“  meer  bijzonder  in  het  Oudnederfrankisch 
en  het  Oudsaksisch,  Utrecht  1901.  Ph.  Lenz  Der  syntaktische  Gebrauch 
der  Partikel  ge-  in  den  Werken  Alfred  des  Grossen,  Darmstadt  1886. 

1)  Eine  jüngst  von  Leo  Meyer  gegebene  Deutung  von  ga-  wird  von 
Bartholomae  Z.  f.  deutsche  Wortf.  9,  18 f.  mit  Recht  abgelehnt. 


§  662.] 


Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 


849 


im  Got.,  zu  einem  Perfektivierungsmittel  geworden,  z.  B.  pahan 
'tacere,  schweigen’:  ga-pahan  'conticere,  verstummen5  (§  598, 
5  S.  774). 

Im  Balt.-Slav.  treten  hervor  die  Begriffe  'hinter5,  'zu,  ver-5 
(wie  im  zu-schliessen ,  ver-schliessen ,  'ein  Hinderniss  anbringen 
für  etwas),  'für,  anstatt5  ('hinter  etwas  stehen5  =  'für  etwas  stehen, 
etwas  vertreten51)).  Aksl.  za-sesti  '(sich  hintersetzen)  sich  in 
einen  Hinterhalt  legen5,  za-choditi  '(hintergehen)  untergehen5, 
von  Gestirnen  (vgl.  za-padb  'Sonnenuntergang,  Westen5,  eigent¬ 
lich  'Hinterfallen5),  za-byti  '(hinter  etwas  geraten)  vergessen5, 
za-kljuciü  'zuschliessen,  verschliessen5,  za-tvoriti  'zumachen,  zu- 
schliessen,  verschliessen5,  za-kryti  'zudecken,  verdecken,  ver¬ 
bergen5.  Dann  auch  mit  nur  perfektivierender  Wirkung  z.  B. 
za-klati  'erstechen,  abschlachten5  zu  klati  'stechen,  schlachten5. 
Lit.  uz-  (ostlit.  auch  uzu-  und  azu-  az~),  lett.  äif-:  lett.  äif-Mst 
'hinterkriechen5,  lit.  uz-stöti  lett.  dif-stdt  'einen  vertreten5,  lit. 
uz-statijti  'verpfänden,  versetzen5,  uz-verti  lett.  aif-wert  '(die  Türe) 
zumachen5,  lit.  uz-daryti  '(die  Türe)  zumachen;  verbergen5,  lett. 
aifslegt  'zuschliessen5,  lit.  uz-moketi  lett.  aif-maksdt  'bezahlen5,  lit. 
uz-mirszti  lett.  äif-mirst  'vergessen5 ;  auch  bloss  perfektivierend, 
z.  B.  uz-mikti  aif-migt  'einschlaf en5. 

662.  B.  1)  Mit  Akkusativ. 

Im  Arm.  bei  Zeitangaben,  wie  0  eris  tivs  ev  z  eris  gisers 
'drei  Tage  und  drei  Nächte  lang5.  Bei  Vergleichungen  erscheint 
z  nach  kcan  'als5,  ibrev  'wie5,  z.  B.  havats  kcan  z  hat  mananxoy 
'ttiötiv  ujq  kökkov  (Jivonreuuc;5.  z-i  'was?  warum?5,  zu  i  'was?5. 
Sonst  0  beim  Akkusativ  in  der  Funktion  des  bestimmten  Ar¬ 
tikels,  z.  B.  urkans  'Netze5  und  zurkans  'die  Netze5  (§520  S.  616). 

Aksl.  za  'hinter  etwas  hin5,  idi  za  me,  sotono  'geh  hinter 
mich,  Satan5,  jeti  za  rakq  '(hinter  die  Hand  fassen)  bei  der 
Hand  nehmen5,  udariti  za  ucho  '(hinter’s)  an’s  Ohr  schlagen5; 
'für,  dvii5,  oko  za  oko ,  zqbb  za  zqbt>  'Auge  um  Auge,  Zahn  um 
Zahn5,  umreti  za  Jjudi  'für  die  Menschen  sterben5,  za  njb  moliti 
'für  ihn  beten5;  \mazdem  m  Ummicq  za  kramolq  'ins  Gefängnis 
gesetzt  für  Aufruhr,  wegen  Aufruhrs5,  za  nje  (za  njeze)  'wes- 

1)  Unser  für  und  das  lat.  pro  'für’  gehen  von  der  entgegenge¬ 
setzten  Anschauung  aus. 
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wegen,  weil5;  bei  vergleichenden  Zeit-  und  Raumangaben,  russ. 
on  prijechat  zä  den'  do  naznäcennago  sröka  'er  kam  einen  Tag 
vor  der  festgesetzten  Zeit  an’,  on  zivjot  za  tri  vevsty  otsjuda  er 


wohnt  drei  Werst  weit  von  hier5. 

Lett.  äif  'hinter5 :  äif  kalnu  bräukt  'hinter  den  Berg  fahren  , 
äudf  äif  dadfchu  Jcrümu  'wachse  (du  Mohn)  hinter  dem  Distel¬ 
busch3,  ursächlich  'vor,  wegen5,  es  äif  sawu  niknumihu  ne  runäti 
newareju  'vor  Ingrimm  konnte  ich  nicht  einmal  sprechen ,  dafchu 
labbu  mätes  meitu  äif  bärgumu  nen'emam  'so  manche  Mutter¬ 
tochter  nehmen  wir  nicht  wegen  ihrer  Keif  sucht . 

Lit.  uz  (ostlit.  azu)  'für,  anstatt5 :  äsz  uz  tave  stovSsiu  ich 
werde  für  dich  stehen5,  uz  iszkädq  stoveti  'für  den  Schaden 
stehen5,  uz  phiingus  kq  nusipifkti  'für  Geld  sich  etwas  kaufen , 
priimk  uz  ger  'nimm  es  (für)  gut  an5,  rupik  uz  mane  'sorge 
für  mich5;  bei  Yergleichung  z.  B.  jis  daugiaus  gävo  uz  mane  er 
hat  mehr  bekommen  als  ich5 *).  Aksl.  vbzb  'für,  anstatt  :  prigechomb 


blagodetb  vbzb  Uagodetb  'eXdßopev  x<*piv  dvii  xäpno<;\ 

2)  Mit  Instrumental. 

Arm.  z-  'um,  Tiepi5:  z.  B.  or  z-novavn  ein  'die,  welche  um  ihn 
waren5,  z-iurovin  ertcal  ('um  sich  gehen )  sich  umbringen . 

Aksl.  za  'hinter5 :  za  vbsemi  stojati  'hinter  allen  stehen  ;  von  der 
Zeit  nslov.  pojdem  za  sinam  pod  zemljo  ich  werde  nach  dem  Sohn 
unter  die  Erde  gehen5 ;  ursächlich  russ.  ja  ne  mog  guljät'  za  nedostät- 
kom  vremeni  'ich  konnte  wegen  Zeitmangels  nicht  spazieren  gehen  . 

3)  Mit  Genitiv  und  Ablativ. 

Arm.  mit  Gen.  'an5  bei  harkanel 'schlugen  :  hartes  z  Vari 


zotn  kco  'TipocTKOipp^  7ipÖ£  XiOov  töv  iTÖba  ctoo  ,  z-ahi  harkanim 
'erschrecke5  (intr.),  zu  ah  'Schrecken .  Mit  Abi.  an,  bei  bei 
'fassen,  berühren5:  kalav  z-jerane  nora  'er  fasste  sie  an  der 
Hand5  (vgl.  aksl.  jeti  za  rqkq ,  1);  zme?  (aus  *z-ime)  'warum?5; 
het-z-hete  '(Schritt  um  [für]  Schritt)  allmählich5;  'über,  de,  Trepi5: 
asekc  z-inen  'ihr  sagt  über  mich,  von  mir5. 

Ob  man  es  im  Balt.-Slav.  mit  altem  Ablat.  oder  altem 


Genit.  zu  tun  hat,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Aksl.  za  ursäch- 


1)  Vgl.  Xen.  Comm.  2,  7, 14  dvxi  kuvo<;  ei  cpuAat  'wie  ein  Hund,  instar 
canis5,  Plat.  Krit.  p.  54  b  ppre  uaiba^  Trepi  irXeiovo«;  iroiou  .  .  .  irpo  toü 
bixaiou  'als  die  Gerechtigkeit5. 
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lieh:  razbegose  se  za  stracha  Ijudejbska  'sie  liefen  auseinander 
aus  Furcht  vor  den  Juden1 * * * 5;  zeitlich  auf  die  Frage  wann?,  za 
utra  'am  nächsten  Morgen,  morgen  früh5.  Lett.  aif  'hinter5  auf 
die  Fragen  wo?  und  wohin?:  mäjas  ir  dif  Jelgawas  'die  Heimat 
ist  hinter  Mitau5,  eij  dif  nama  'gehe  hinter  das  Haus5,  ursäch¬ 
lich  dif  kundfina  nedriksteju  'wegen  des  Herrn  durfte  ich  nicht5. 
Lit.  uz  (ostlit.  azu)  'hinter5  auf  die  Fragen  wo?  und  wohin?: 
sveczas  stov  jaü  uz  düriü  'der  Grast  steht  schon  hinter  der  Tür 
(draussen)5,  seskis  uz  stälo  'setz  dich  hinter  den  Tisch5;  bei 
'fassen5,  wie  ka  uz  rankos  nusitverti  'einen  an  der  Hand  an¬ 
fassen5  (uz  plaukü  'bei  den  Haaren5);  vaikai  bego  uz  Mts  Mto 
namön  'die  Kinder  liefen  um  die  Wette  (einander  zu  überholen 
suchend)  nach  Hause5,  mergä  uz  vyro  teka  'das  Mädchen  ver¬ 
heiratet  sich  an  einen  Mann5  ( teketi  'einen  Lauf  nehmen5). 

21.  *kis  u.  dgl.  'diesseits5. 

663.  Es  mögen  hier,  weil  zum  selben  Demonstrativpro¬ 
nomen  gehörig,  erwähnt  sein  lat.  ci-s,  ci-trä  lind  ir.  cen-  'dies¬ 
seits5,  cen  'ohne5.  Vgl.  S.  322,  Verf.  Demonstrativpron.  39.  144, 
Thurneysen  Handb.  des  Altir.  454. 

664.  B.  Mit  Akkusativ.  Lat.  cts,  citrä  'diesseits5,  cis 
Tiberim ,  citra  flumen ,  zeitlich  'vor5,  cis  paucos  menses ,  Ov.  for- 
sitan  et  Pylius  citra  Troiana  perisset  \  tempora.  citra  auch  'ein 
Ziel  nicht  erreichend5,  wie  Ov.  peccavi  citra  scelus  ('non  ad  scelus 
progrediens5),  Tac.  citra  ultima  stetit ;  dann  'sine5,  wie  Liv.  epit. 
bellum  citra  sanguinem  confecit ,  Plin.  citra  invidiam  censura 
peragetur.  Ir.  cen  'ohne5:  cen  chinta  'ohne  Verschuldungen5,  cen 
chumsanad  'ohne  Aufhören5. 

22.  *kom  'neben,  bei,  mit5,  *k7[ita  'neben,  entlang,  mit5  ‘)- 

665.  Die  Grundbedeutung  scheint  gewesen  zu  sein  'so 
an  etwas  entlang,  dass  Berührung  mit  ihm  ist5. 

1)  Schriften  über  griech.  Kard  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt. 

72 f.,  dazu  v.  Blankenstein  Griech.  Kcrrd  und  seine  Verwandten,  IF.  21,  99 ff. 

Schriften  über  lat.  cum  s.  bei  Hübner  Grundr.  lat.  Gramm2  92,  Stolz-Schmalz 

Lat.  Gramm. 4  418,  dazu  Heraeus  Con  und  com  vor  Vokalen  in  der  Kom¬ 

position,  Wölfflin's  Arch.  13,  51  ff.,  und  K.  von  Garnier  oben  S.  758 f. 
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1)  *kom.  Umbr.  -ku(m)  - co(m )  'apud,  iuxta’,  osk.  com,  lat. 
com-  con-  cum  (über  die  alat.  Neubildung  quom  s.  1,  5981).  Ir. 
com-  con-  co  n -,  kymr.  cyf ,  gall.  com-.  Dazu  vermutlich  lat.  con¬ 
tra  osk.  contrud ,  griech.  koivos  'gemeinsam’,  aus  *Kop-io-c;  (1,  358. 
2,  145),  ferner  got.  handugs  'weise’  und  ir.  cond  'Sinn,  Verstand’, 
denen  *kom-dho-  (zu  W.  dhe -,  vgl.  griech.  cruv-Ti0ecr0ai  'merken, 
verstehen’)  zu  Grunde  lag. 

Die  Form  *&o,  die  nur  in  Komposition  belegt  ist,  z.  B.  lat. 
cögo  aus  *co-agö ,  co-co,  aber  wegen  cöram  (auf  Grund  von  *co 
örc,  S.  687)  einmal  auch  adnominal  gewesen  sein  muss,  ist  viel¬ 
leicht  das  ir.  co  'zu’  (mit  Ak.,  z.  B.  co-llae  cu-llae  'bis  zum  Tag’), 
wegen  dessen  man  Thurneysen  Handbuch  des  Altir.  455  f.  ver¬ 
gleiche.  Ist  diese  Zusammenstellung  richtig,  so  muss,  wegen  des 
anlautenden  Konsonanten,  entweder  die  Deutung  des  volsk. 
couehriu  (Abi.  Sing.)  als  'curia’  und  als  Fortsetzung  eines  älteren 
volsk.  *co-uirio-  (lat.  curia  aus  *co-mriä)  oder  die  Zusammen¬ 
stellung  von  ir.  co  mit  kymr.  qnvy  (s.  Thurneysen  a.  a.  0.)  auf¬ 
gegeben  werden;  denn  wenn  auch  lat.  co-  ursprünglich  sowohl 
*qo-  als  auch  *quo-  gewesen  sein  könnte,  wäre  volsk.  co-  nur 
auf  erster  es  zurückführbar.  Ob  nähere  Beziehung  des  ir.  co  'zu’ 
zu  aksl.  kb  (§  668)  besteht? 

2)  *krp,-ta  (§  573,  3  S.  732).  Griech.  Kaia  Kata  'entlang, 
hinab’,  arkad.  Neubildung  koitu  (vgl.  Günther  IF.  20,  35).  Ir.  cet-. 
vortonig  ceta- ;  kymr.  cant  can  corn.  cans  bret.  gant  'mit’. 

Der  Begriff  der  Abwärtsbewegung  im  Griechischen  hat  sich 
in  Verbindungen  wie  Korrd  pöov  'die  Strömung  entlang,  mit  der 
Strömung’  eingestellt :  was  mit  der  Strömung  seinen  Weg  nimmt, 
geht  stromabwärts. 

Anm.  Seit  Meillet  Mem.  9,  49  ff.  wird  Kard  öfters  mit  aksl.  sz>  ety¬ 
mologisch  zusammengebracht,  z.  B.  von  v.  Blankenstein  IF.  21,  113.  Dar¬ 
nach  wäre  für  Kard,  ir.  cet-  usw.  k  als  ursprünglicher  Anlaut  anzusetzen. 
Ich  sehe  jedoch  trotz  der  Bedeutungsübereinstimmungen  keinen  triftigen 
Grund,  aksl.  st>  von  sq-  und  von  preuss.  sen  =  ai.  sam-  zu  trennen.  Die 
Konstruktion  von  sd  mit  dem  Abi.  begreift  sich  vollkommen  nach  §  604,  2. 
Höchstens  könnte  die  Konstruktion  mit  dem  Akk.  bedenklich  machen,  die 
von  st?  =  *som  aus  noch  nicht  sicher  erklärt  ist.  Doch  wäre  es  über¬ 
kühn,  nur  ihretwegen  an  ein  auswärtiges  Adverbium  anzuknüpfen,  von 
dem  sonst  noch  keine  sichere  Spur  auf  baltisch-slavischem  Boden  nach¬ 
gewiesen  ist.  Vgl.  §  709,  1. 
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666.  A.  1)  *kom.  Die  Bedeutung  ist  zunächst  'zusammen1; 
die  Vereinigung  ist  ein  Zusammenkommen  entweder  von  ver¬ 
schiedenen  Gegenständen  (z.  B.  congredi ,  conferre )  oder  von  ein¬ 
zelnen  Teilen  desselben  Gegenstands  (z.  B.  congelari ,  comprimere). 
Weiterhin  hat  *kom  auch  bloss  perfekti vierende  Bedeutung.  Lat. 
com-misceo ,  vgl.  ir.  cum-masc  'Mischung’.  Lat.  con-venio ,  osk.  küm- 
bened  'convenit,  man  kam  überein’,  kümbenniels  Gen.  'con- 
ventus’.  Lat.  con-jungo ,  con-düco ,  con-ficio ,  con-firmo ,  confringo , 
contero ,  conticeo.  Ir.  con-suidigther  'wird  zusammengesetzt’,  con-ic 
'er  kam’,  con-secha  'er  weist  zurecht,  hält  im  Zaum’,  con-boing 
'confringit,  zerbricht’.  Vgl.  ai.  säm  av.  /mm,  aksl.  szm-  sa-  §  708. 

2)  *krjita.  Griech.  Kaia-cnpujvvujui  -crxöpvujui  'breite  hin’, 
KaTa-Ti0r||iu  'lege  hin,  lege  nieder’,  Kaxa-Xerw  'sage  her,  nenne 
der  Reihe  nach’,  Kaxa-cp9ivw  'schwinde  hin’,  Kaxa-ppeuu  'fliesse 
dahin,  hinunter’,  Kaxa-ßaivw  'gehe  an  etwas  hinab,  herab  von’, 
Kaxa-ppriYvupi  'breche  nieder,  reisse  nieder,  herab’.  Im  Irischen 
ceta-  cita-  nur  mit  dem  Verbum  substantivum  :  z.  B.  ceta-bi  cita-bi 
'er  empfindet’,  dazu  cet-buith  cet-buid  'sensus’  =  kymr.  canfod 
(der  Form  nach  sich  deckend  mit  spätgriech.  Kaxa-cpuvai,  Kaxa- 
qpucns). 

667.  B.  1)  *kom.  Mit  Instrumental. 

Im  Italischen  zunächst  das  lokale  Zusammensein  mit 
etwas.  Daher  'iuxta,  apud,  ad’  im  Umbr.  (in  diesem  Fall  ist 
cum  stets  nachgestellt,  wie  die  bedeutungsverwandten  ar  'ad’, 
e{n)  'in’):  asa-ku  vinu  sevakni  ta^-ez  persnihmu  'ad  (iuxta, 
apud)  aram  vino  sollemni  tacitus  precator’,  ape  Acesoniame  hebe- 
tafe  benust ,  enom  termnu-co  stahituto  'ubi  in  Acedoniam  ad  exitus 
venerit,  tum  ad  terminum  stanto’,  suront  naratu  puse  uerisco 
Treblanir  'item  narrato  ut  ad  portam  Trebulanam’;  sonst  im 
Umbr.  auch  'mit’  und  in  diesem  Fall  nur  beim  Pronomen  post- 
poniert  (vgl.  lat.  quo-cum ,  yne-cum) :  uia  auiecla  esonome  etuto  com 
peracris  sacris  'via  augurali  in  sacrificium  eunto  cum  opimis 
hostiis’,  eru-com  prinuatur  dur  etuto  'cum  eo  legati  (?)  duo  eunto’. 
Osk.  com  'mit’,  vorausgestellt :  com  preiuatud  actud  'cum  reo  agito’, 
in.  pon  posmom  con  preiuatud  urust  'et  cum  postremum  cum  reo 
oraverit’.  Im  Lat.  erscheint  die  örtliche  Vorstellung  z.  B.  bei 
sedere  cum  aliquo ,  Enn.  in  caelo  cum  dis  aevom  degit ,  Plaut,  con- 
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queritur  mecum  ('apud  me5)  mutier  fortunas  suas ,  Plaut,  cogito 
cum  meo  animo.  Dann  z.  B.  orare  ('sprechen5)  cum  aliquo ,  bei 
congruere ,  consentire ,  dissentire,  pugnare-,  cum  dis  volentihus\  Plaut. 
abii  hinc  hodie  cum  diluculo ;  agere  cum  cura ,  pietate ,  eatfra 

urbem  esse  cum  iustissima  causa ;  Acc.  cum  corona  darum  conestat 
caput.  cum  mit  seinem  Kasus  hat,  wie  unser  mit ,  mehr  und 
mehr  die  Punktionen  übernommen,  die  der  Instrumental  ur¬ 
sprünglich  für  sich  allein  austibte. 

Irisch  co  n-  'mit5,  doül  Crist  con-a-soscelu  'adest  Christus 
cum  evangelio  suo5,  massu  cut  seitchi  rocretis  . . .  manid  co-seitchi 
rocretis  'si  cum  uxore  tua  credidisti  .  .  .,  si  non  cum  uxore  credi- 
disti5,  act  ropo  cho-torbu  'modo  fuerit  cum  utilitate5. 

2)  *kmta. 

Griechisch,  mxa  Kaxd.  a)  Mit  Akkusativ.  'Entlang,  über 
—  hin,  durch  —  hin5:  Hom.  öttö  Kpijxps  eupdpq  ]  OrXeopev  Bopep 
avepuj  ...  |  ppiöi'wq  uj^  ei'  xe  Kaxd  pöov  'von  Kreta  ab  fuhren 
wir  mit  dem  Boreas  leicht  als  ginge  es  einen  Strom  entlang 
(stromabwärts)5,  ppöe  Kai’  aypou$  |  TrXa£e(7Gai  per  exeTvov  'schweife 
nicht  nach  jenem  umher  über  das  Land  hin5,  Herodot  ai  pev  vuv 
exibvai  Kaxa  iracxav  njv  yrjv  eicri  'die  Ottern  sind  nun  über  die 
ganze  Erde  hin  vorhanden5,  epidaur.  xujv  TnvaKcuv  xujv  Kaxa  xö 
iapöv  'der  das  Heiligtum  entlang  befindlichen  Tafeln5.  Zeitlich: 
att.  koct  eKetvov  töv  xpövov  'während  jener  Zeit5,  el.  kcxtöv  nöXepov 
'während  des  Krieges5.  'Entsprechend,  gemäss  (sich  in  der  Richtung 
von  etwas  haltend)5:  Hom.  Kaxd  KÖcrpov  'nach  Gebühr5,  att.  Kaxa 
tou<;  vöpouq  nach  den  Gesetzen5,  kret.  Kara  xa  eypappeva  'nach 
dem  Geschriebenen  (Vorgeschriebenen)5.  'Abwärts5  (wie  Kaxd 
pöov):  Hom.  Tipiv  ö’  ou  mug  av  epoi  ye  cpiXov  Kaxa  Xaipöv  leirj, 
ob  TTÖcri^  ouöe  ßpüjcn<;  'nicht  soll  mir  vorher  Trank  noch  Speise 
die  Kehle  hinab  gehen5,  kret.  Kairo  xu)  GöXuu  Kaxa  Xöqpov  Kai 
Kaö  oööv  Kpg  xav  vairav  'von  dem  (auf  der  Höhe  gelegenen) 
Tholos  den  Hügel  abwärts  und  den  Weg  hinab  und  in  die 
Schlucht,  b)  Mit  Genitiv.  Hom.  TTaxpÖKXiu  ö’  aux’  apßpoo’ipv 
Kai  veKxap  epuGpöv  crxaHe  Kaxa  pivüuv  'sie  träufelte  dem  P.  Am¬ 
brosia  und  Nektar  durch  den  Bereich  der  Nasenhöhlung  hin5, 
Kaxd  b 7  öcpGaXpujv  K€Xux’  aXXu<;  'über  die  Augen  hin  war  Dunkel 
verbleitet,  sizil.  (Halaesa)  Kaxd  xou  poüTKOu  xöv  pouv  xöv 
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‘AXaicrov  'den  Bach  entlang  (abwärts)  zum  H.’,  att.  mxa  ldi'iua- 
koc;  Kaiaßaivuü  'steige  auf  einer  Leiter  herab’,  thess.  xö  pa 
ipacpicriaa  xöve  Kuppov  eppev  köhi  Traviö^  XP0V01  'dieser  Beschluss 
aber  soll  gelten  während  aller  Zeit  (für  a.  Z.)\  c)  Mit  Ablativ 
'von  etwas  her  abwärts’.  Hom.  ßrj  he  mx'  OuXopTioio  Kapfivwv 
eer  ging  vom  0.  herab’,  att.  äXXopat  mxa  Tiexpac;  'springe  von 
einem  Felsen  herab’,  ätol.  mxa  tujv  dtKpujv  'von  den  Höhen 
herab’. 

Im  Keltischen  hat  der  britannische  Zweig  *krpta  als  ad- 
nominale  Präposition :  'mit’  (soziativ  und  instrumental),  auch 
für  den  Urheber  beim  Passiv.  Ich  entnehme  Zeuss-Ebel  Gr.  C. 
685  folgende  Belege.  Kymr.  o  keif  hy  y  gur  gan  gureic  arall 
'si  deprehenderit  ea  maritum  cum  alia  muliere’,  mi  a  rodaf  nawd 
itt  gan  hijnn  'dabo  tibi  veniam  hac  condicione’;  corn.  gans  meur 
a  falsury  'magna  cum  falsitate’,  yn  growys  gans  kentrow  fastis 
'in  cruce  clavis  fixus’;  bret.  autrou  gant  brut  lioz  saludaff  'do¬ 
mine,  cum  honore  te  saluto’,  gant  doe  so  cren  gourhemennet 
'a  deo  protinus  imperatum  est’. 

23.  *kom  ( *qom )  =  aksl.  kz>  ai.  kam. 

668.  Im  Slav.  tritt  Ta  {Ja  w-),  etwa  'zu’  (Richtung  auf 
etwas  hin)  bedeutend,  zum  Dativ,  z.  B.  pristapise  Ja  n-jemu 
'sie  traten  zu  ihm  hin’,  gotoviti  se  Ja  oUehozdmiju  'er  bereitet 
sich  zur  Abreise’,  aruss.  i  rece  Olegi  k  Borisovi  'und  es  sagte 
Oleg  zu  Boris’,  nadejasja  ki  gospodevi  'er  hoffte  auf  den  Herrn’, 
Danilu  vozvrativsusja.  k  domovi  'als  Daniel  nach  Hause  zurück¬ 
kam’.  Damit  steht  nun  vermutlich  in  historischem  Zusammen¬ 
hang,  dass  ai.  kam  hinter  Dativen  von  Personen  (beim  sogen. 
Dativus  commodi)  und  hinter  Dativen  von  Abstrakta  (beim  sogen, 
finalen  Dativ)  auftritt,  z.  B.  yuväm  etcj  cakrathuh  sindhusu  plavdm 
ätmanväntq  paksina  täugrydya  kam  'ihr  habt  jenes  belebte,  be¬ 
flügelte  Schiff  in  das  Wasser  gesetzt  für  den  T.’,  kdsmäi  kam 
'zu  wessen  Gunsten?’,  tva  deväsö  amftäya  kä  papah  'dich  haben 
die  Götter  zum  Zweck  der  Unsterblichkeit  getrunken’,  samänam 
anjy  änjate  subhe  kam  'mit  gleicher  Farbe  schmücken  sie  sich, 
um  zu  glänzen’.  Im  Av.  erscheint  so  kam  gebraucht,  aber  nur 
Y.  44,  20  at  it  pdr9sä  yöi  pisye'nti  aeibyö  kam  yäis  gam  ka- 
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ra'pä  usixscä  aes9mäi  dätä  'ich  will  die  danach  fragen,  die  sehen, 
wie  ihretwegen  (nämlich  der  Daeva  wegen)  der  K.  und  der  U. 
das  Rind  der  Raserei  preisgeb en\ 

Über  dieses  Adverbium,  das  im  Ai.  auch  beim  Imperativ 
und  sonstwo  auftritt  und  ursprünglich  kein  Raumadverbium 
gewesen  zu  sein  scheint,  vgl.  Delbrück  Grundr.  3,  7691,  Solmsen 
KZ.  35,  463  ff. 

Möglich  wäre  etymologische  Zugehörigkeit  des  mit  dem 
Akk.  verbundenen  ir.  co  'zu*  (§  668). 

24.  *meta  und  *medhi( ?)  'zwischen,  inmitten,  unter’.1 *) 

669.  Gehört  mit  *medhio-s  'medius’  zusammen,  das  ein 
Adverbium  *me-dhi  voraussetzt,  pe-xa  pe-xa  wie  kö-tcc  Ka-xa 
(§  665),  während  urgerm.  *midi  =  got.  mip  ahd.  rniti  mit  aisl. 
med  entweder  jenes  *me-dhi  war  oder  ein  *me-ti.  S.  2,  1,  164. 
183.  2,  2,  728.  732. 

Anm.  Av.  mat  'mit’  ist  unverwandt,  da  es  von  ai.  smdt  nicht  ge¬ 
trennt  werden  darf,  s.  §  707,  2. 

670.  A.  Die  griechische  Präposition  zeigt  ihren  ursprüng¬ 
lichen  Sinn  'inmitten,  zwischen,  unter’  noch  oft,  wenn  das  Kom¬ 
positum  sich  mit  dem  Lokativ  verband.  Hom.  oioi  Kai  Aava- 
oicnv  apiöxfjec;  pexeacnv  'welche  edlen  Männer  auch  unter  den  D. 
sind’,  pvriaxrjpcn  peOripevo«;  'unter  den  Freiern  sitzend’,  Aiveia^ 
ö’  exapotcn  peOicrxaxo  'Ä.  trat  unter  die  Gefährten’,  Oeoicrt  öe  Tiden 
pexeXöuuv  'unter  alle  Götter  kommend’,  pexacpppi,  pexaubduu,  pexa- 
Yopeuuu  xicnv,  z.  B.  xoicn  pexeqpp  'unter  ihnen  sprach  er’.  Dann 
pexa-rrauopai  'höre  dazwischen  auf’,  pe0-e\eiv  'intercipere’,  pexexw 
xivoq  'habe  teil  an  etwas’  usw.  (vgl.  Yerf.  Griech.  Gramm.3  445). 

Im  Gotischen  'mit,  zugleich,  wechselweise’,  indem  zum 
Yerbum  compositum  der  Instr.  hinzutrat,  z.  B.  mipgaqiwida  ans 
Xristau  jah  mipurraisida  jah  mipgasatida  in  himinaknndaim  bpudq 
auve£ieoTroir|crev  xuj  Xpicrxuj  Kai  cruvpYeipev  Kai  cruveKaOicrev  ev 
xoi$  erroupavioic;’,  pans  twans  wairans  pans  mipstandandans  imma 
'xou<;  buo  avöpaq  xouc;  cruvecrxwxaq  auxw’,  patei  mip  ni  qcim  si- 

1)  Schriften  über  griech.  pexd  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt. 

72 f.  E.  Hittle  Zur  Gesch.  der  altengl.  Präpositionen  mid  und  wid  mit 

Berücksichtigung  ihrer  beiderseitigen  Beziehungen,  Heidelberg  1901. 
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pönjäm  seinaim  Iesus  in  ßata  skip  'öti  ou  (Tuvei(Tf|\0ev  xoi<;  pa- 
0r|xai<;  auxou  6  MrjcroOq  eig  tö  TrXoiapiov’,  in  frumistön  meinai 
sunjönai  ni  manna  mis  mißwas  'ev  ir]  TTpwxp  pou  dTToXoyia  oubeig 
pot  aupTrapeTeveio’,  ivairös  twai  mißrödidedun  imma  'avbpeq  buo 
auveXaXouv  auxw’. 

671.  B.  Griechisch. 

1)  Mit  Lokativ  'zwischen,  unter’:  Hom.  £wet  pexa  Muppi- 
bövecrcnv  eer  lebt  unter  den  M/,  per’  Äxaunv  vpuoiv  buo  Tpuu- 
ecrcn  baprjvai  'unter  den  Schiffen  der  A.  von  den  T.  getötet 
werden’,  pexa  TapcpriXpcnv  exovxe  'sie  (die  Ziege)  zwischen  den 
Kiefern  haltend’.  In  bixa  Travxa«;  euxvfipiba«;  exaipouc;  |  ppiöpeov, 
apxöv  be  pex'  apcpoxe poicn v  OTracrcra  'ich  teilte  alle  Gefährten  in 
zwei  Hälften  und  gab  unter  beide  Haufen  einen  Führer,  gab 
beiden  Haufen  einen  Führer  mit’  tritt  das  Bedeutungselement 
des  Soziativen  hinzu  (vgl.  2);  rein  soziativ  ark.  [uj  a]v  .  .  .  xa- 
Kpi0rir)  tul)v  xPüüdxcuv  uexoTq  [d.  i.  ueba  toT^]  Foixiaxatq  'über 
wessen  Vermögen  samt  dem  Gesinde  das  Urteil  gesprochen 
worden  ist’  (ueba  für  peia,  §  679).  Der  alte  instrumentalische 
Gebrauch  der  'Dativ’- Formen  hat  wohl  diese  Entwicklung  er¬ 
leichtert. 

2)  Mit  Genitiv.  Schon  bei  Homer  hat  der  Gen.  dem  Lok. 
Konkurrenz  zu  machen  begonnen,  und  er  verdrängte  ihn  später 
mehr  und  mehr.  Hom.  peia  Boujuxujv  epaxovxo  'sie  kämpften 
unter  den  B.’,  Isokr.  ecuq  rjv  pex’  dv0pw7mjv  'so  lange  er  (Aiakos) 
unter  den  Menschen  weilte’,  herakl.  uoXiavopaig  . . .  TrobeXopevcus 
pex’  auxocrouxüuv  bexa  avbpa^  'zehn  Mann  unter  sich  (in  ihre 
Mitte)  dazuwählend’.  Durch  Hervortreten  des  Begriffs  der  Ge¬ 
meinsamkeit  wurde  pexa  Konkurrent  von  cruv  'mit’  und  engte 
dessen  Gebiet  stark  ein :  Thuk.  Aaxebaipövioi  Kai  Ä0r)vaioi  enoXe- 
ppcrav  pexa  xwv  Huppaxwv  Trpöq  dXXf|Xou$  'die  L.  und  die  A. 
gerieten  mit  (samt)  ihren  Bundesgenossen  in  Krieg  untereinander’, 
lokr.  xeXo$  pf)  qpapeiv  ppbev  öxi  pf]  pexa  Aoxpüuv  xüuv  Fecmapiujv 
'man  soll  keine  Abgabe  zu  entrichten  brauchen  ausser  zusammen 
mit  den  westlichen  L.’.  Jetzt  kam  pexa  auch  zu  dem  nur 
auf  ein  Individuum  gehenden  Singular  (vgl.  wir  unterreden 
uns  miteinander :  ich  unterrede  mich  mit  ihm),  z.  B.  Thuk.  pex’ 
auxou  rjcrav  'sie  hielten’s  mit  ihm’,  Kos  eTnpeXr|0evxw  pexa  xou 
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aYuuvoöeToi  'sie  sollen  sich  zusammen  mit  dem  A.  darum  küm¬ 
mern5.  Att.  usw.  pexd  kivöuvuiv  'unter  (mit)  Gefahren  ,  pexd 

irappncria^  'mit  Freimütigkeit5. 

3)  Mit  Akkusativ.  'Zwischen  (mitten)  hinein  in,  unter5: 
Horn,  nnroiq  dtcrcruuv  w$  x’  arfUTtiös  pexd  xhvaq  'mit  den  Pferden 
drauf  los  stürzend  wie  ein  Geier  unter  die  Gänse  .  Mit  4  ei- 
blassen  des  Begriffs  des  Eindringens:  Horn,  xouq  pev  Xixrev  auxoö, 
ßrj  be  pex’  dXXou <;  'diese  verliess  er  dort  und  ging  zu  andern5; 
daher  auch  auxap  ö  ßrj  p’  ievai  pexd  Necrxopa  er  machte  sich 
auf  zum  Nestor5.  Der  Begriff  'unter  mehreren  hin5  (pexd  TiXpOuv, 
pexd  Tidvxci^)  ergab  den  Sinn  längs,  gemäss  :  Hom.  xuj  kg  .  .  . 
aiipa  pexacxxpeipeie  vöov  pexd  cröv  Kai  epöv  Krjp  'er  würde  schnell 
den  Sinn  wenden  nach  deinem  und  meinem  Herzen5.  Ferner 
zeitlich  peO’  ppepav  'im  Verlaufe,  während  des  Tags5.  Über  noch 
weitere  Entwicklung  s.  Kühner-Gerth  Ausf.  Gramm.  2,  1,  507  ff., 
Verf.  Griech.  Gramm.3  444  f.,  Günther  IF.  20,  127  f. 

Germanisch. 

1)  Mit  dem  'Dativ5,  wobei  man,  wie  es  scheint,  zugleich 
vom  Lokativ  und  vom  Instrumental  auszugehen  hat.  Loka- 
tivisch  'zwischen,  unter5:  got.  qam  at  marein  Galeilaie  miß 
tweihnaim  marköm  Daikapciülaiös  rjXOev  Trpö^  xpv  OdXacrcrav  xf|£ 
TaXiXaias  dvd  pecrov  xwv  opiwv  ir\<;  AeKaTroXewq,  inter  binos 
fines  Decapoleos5,  aisl.  ßü  kunner  aldrege  bera  Ult  meß  tveim  'du 
konntest  nie  etwas  Gutes  (einen  Vergleich)  zwischen  zweien  zu 
stände  bringen5,  hvorfloßo  hans  verk  meß  himens  skautom  es 
wurden  seine  Taten  kund  zwischen  den  (vier)  Ecken  des  Himmels 
(in  aller  Welt)5,  opt  feer  hUges ,  es  meß  horshom  kjdmr ,  manne 
heimskom  mage  'dem  törichten  Manne,  der  unter  Kluge  kommt , 
eldr  es  baztr  meß  yta  sunom  ok  solar  syn  'Feuer  ist  das  beste 
unter  den  Menschensöhnen  und  die  Gabe,  die  Sonne  zu  sehen5, 
hvat’s  meß  psom ,  hvafs  meß  olfom ?  'wie  ist  es  unter  (bei)  den 
Äsen,  wie  ist  es  unter  (bei)  den  Elben  ?5.  Dann  'längs,  entlang 
und  'gemäss5 :  meß  sjövarstrondu  'längs  des  Meeresstrands ,  meß 
logum  'den  Satzungen  gemäss5.  Instrumentalisch.  'Zusammen 
mit5 :  got.  qemun  in  garda  miß  Iaköbau  'rjXOov  eiq  xf]v  oiKiav 
pexd  laKuußou5,  ätstößun  ßai  gudjans  jah  bökarjös  miß  ßaim 
sinistam  'eTTeuxpcrav  oi  apxiepei^  Kai  oi  Ypappaxeiq  cruv  xoi£  Trpecr- 
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ßuiepoic;’,  so  managet  söei  was  mip  imma  '6  öxkoq  6  ujv  per’ 
auiou’;  ahd.  quam  mit  faccalön  'kam  mit  Fackeln",  mit  imu 
was  ih  'mit  ihm  war  ich",  adverbial  mit  allu  mhd.  metalle  'pror- 
sus";  aisl.  fara  fifimeger  mep  freka  aller  'es  gehen  die  Tollen 
alle  mit  dem  Wolf",  hvapan  dagr  of  kvam  epa  nött  mep  nipom ? 
'woher  kam  der  Tag  lind  anderseits  die  Nacht  mit  den  wech¬ 
selnden  Monden?".  Von  hier  aus  ist  unsere  Präposition  in 
Verbindung  mit  dem  'Dativ’  im  Germanischen  mehr  und  mehr 
Vertreter  der  ursprünglichen  einfachen  Instrumentalform  in 
ihren  sonstigen  Gebrauchsweisen  (Mittel  und  Werkzeug  usw.) 
geworden. 

2)  Mit  dem  Akkusativ:  'unter’  ('unter  Leute"  u.  dgl.)  bei 
Verba  der  Bewegung:  aisl.  ösnotr  mapr ,  es  mep  alder  kvmr  'ein 
unkluger  Mann,  der  unter  andere  kommt",  hvapan  vetr  of  kvam 
epa  varmr  sumarr  fyrst  mep  fröp  regen  ?  'woher  kam  der  Winter 
und  der  warme  Sommer  zuerst  unter  die  (zu  den)  weisen  Gott¬ 
heiten?".  Im  Übrigen,  auch  wegen  mit  mit  Akk.  im  Westgerm., 
sei  verwiesen  auf  A.  Gebhardt  Beitr.  zur  Bedeutungsl.  der  alt¬ 
westnord.  Präp.  100  f.,  Erdmann-Mensing  Grundz.  2, 163,  v.  Grien- 
berger  Das  Hildebrandslied  S.  49  ff. 

25.  *%dheri  'unter,  sub’. 

672.  Zunächst  gehören  sicher  zusammen  av.  abaWi  'unter, 
unterhalb",  got.  undar  ahd.  untar  und  untari  (das  wie  upari 
ujgiri  [§  715]  als  Satzinlautform  den  alten  Auslaut  -i  festgehalten 
hat,  vgl.  Michels  Z.  f.  d.  Ph.  34,  116)  as.  undar  aisl.  under  'unter, 
sub".  Dazu  *ndhero-s  'der  untere’ :  ai.  ddhara-h  av.  aöara lat. 
inferus  (Adv.  und  Präp.  infrä )*),  ahd.  untaro ,  wozu  vermutlich 
auch  griech.  d0ept£uu  'verachte,  verschmähe".  Lat.  inferne  infer- 
nus  war  vielleicht  nicht  von  inferus ,  sondern  vom  verschollenen 
Adverb  Hnfer  aus  geschaffen. 

Anm.  Ahd.  untar  as.  undar  in  der  Bedeutung  'inter,  zwischen 
geht  auf  *iit6r  zurück,  s.  §  646. 

1)  Wegen  des  nicht  lautgesetzlichen  f  von  inferus  infimus  vgl.  1, 
536.  Es  erklärt  sich  daraus,  dass  man  *enpero-  *enpemo -,  *enfero-  *enfemo- 
als  Komposita  mit  en  (in)  anschaute.  Die  etymologische  Verbindung  mit 
imus  ist  unrichtig. 
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Wie  neben  *uper(i ),  welches  das  altererbte  begriffliche 
Oppositnm  zu  *ndher(i )  war,  die  Form  *upo  gewissermassen  als 
die  Form  des  Positivs  steht,  so  gehört  zu  *ndher(i)  das  ai.  adliäh 
(adhds)  'unten’  (gthav.  add\  das  ebenfalls  als  Präposition  ('unter’) 
auftritt  :  mit  Akk.  tisrdh  prthivir  adho  astu  visväh  'tief  unter 
allen  den  drei  Erden  sei  (liege)  er’;  mit  Gien.:  adhäh  sapdtnä 
me  padör  ime  sdrve  abhisthitäh  'unter  meine  Füsse  sind  alle 
diese  Nebenbuhler  gekommen’;  klass.  mit  Abi.:  vrksäd  adhah 
'unter  dem  Baume’.  Dazu  weiterhin  vielleicht  arm.  dnd  mit  Instr. 
'unter’  (in  dnd  sind  vermutlich  mehrere  Präpositionen  zusammen¬ 
gefallen,  s.  §  616),  z.  B.  zfateal  marmins  dnd  hotov  'die  unter 
der  Erde  begrabenen  Leiber’,  ev  dnen  dnd  grvanav  'kcu  nOeacnv 
auiöv  (töv  Xuxvov)  Otto  töv  juööiov’,  etce  dnd  yarkav  imov  mta- 
nices  'iva  öttö  xpv  örexov  juoo  eicreXGpq’. 

673.  A.  Nur  im  Germanischen,  z.  B.  ahd.  untar-werfan 
'subicere,  niederwerfen’,  untar-graban  'suffodere,  untergraben’. 

674.  B.  1)  Mit  Akkusativ,  auf  die  Frage  wohin?.  Av. 
aguze  aöalri  päddm  gdus  'ich  versteckte  mich  unter  den  Stand 
eines  Rindes’,  aöa'ri  haxdm  nivö'ryete  'unter  die  Fusssohle  wird 
sie  (die  Leichenhexe)  hinabgescheucht’.  Got.  ibai  lukarn  qimip 
dupe  ei  uf  melan  satjaidau  aippau  undar  ligr?  'gf|Ti  6  Xuxvog 
epxeiai  iva  uttö  töv  pööiov  reOr)  rj  öttö  Ti)v  KXivpv;’,  ahd.  thio 
sino  suagi  al  dretan  untar  fuagi  'alle  seine  Süssigkeit  unter  die 
Füsse  treten’,  aisl.  Loki  heit  undir  megingjarpar  'L.  fasste  unter 
den  Gürtel,  hielt  sich  am  Gürtel  fest’. 

2)  Mit  Ablativ  im  Av. :  adah'i  kasae{byö  'unter  den  Achsel¬ 
höhlen’,  yat  nöit  ava?dräsayät  adari  har^&rae'byö  'dass  sie  (die 
Gürtelschnur)  nicht  unter  den  Rocksaum  hinabreiche’. 

3)  Im  German,  auf  die  Frage  wo  ?  mit  dem  'Dativ’,  der 
wohl  eher  Lokativ  oder  Instrumental  als  Ablativ  (vgl.  2) 
gewesen  ist.  Der  Kasus  war  in  der  Auffassung  der  Germanen 
wahrscheinlich  schon  seit  urgermanischer  Zeit  derselbe  'Dativ’, 
der  sich  mit  dem  begrifflichen  Oppositum  über  verband,  s.  §  717,4. 
Ahd.  nist  .  .  .  ivinkil  untar  himile ,  thär  er  sih  ginerie  'es  ist  keine 
Ecke  unter  dem  Himmel,  worin  er  sich  retten  könnte’,  ioh  sih 
thag  gras  thär  untar  thir  min  urrihtit  'und  um  so  weniger  wird 
sich  dann  unter  dir  das  Gras  erheben’,  as.  hwat  linder  themo 
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lakane  was  'was  unter  dem  Tuche  war’,  aisl.  konungr  lit  tropa 
Svanhildi  undir  hrossa  fötum  'der  König  liess  S.  unter  den  Hufen 
von  Pferden  zertreten’. 


26.  *ni  'nieder5. 

675.  Ai.  ni  av.  m,  armen,  ni-  n-.  Dazu  ahd.  nidar  'nieder’ 

(ni-dar  :  =  lat.  in-ter  :  in,  vgl.  ai.  nitaräm  'unterwärts’),  aksl. 

nizb  'hinab,  hinunter’  (vgl .  pre-zb  u.  a.  §  577  Anm.  3). 

Vgl.  ai.  nica-h  'niedrig,  nach  unten  gewandt’,  aksl.  nic'b 
'vornüber’;  griech.  veio-0ev  'von  unten  herauf’  aus  *vet-Fo-,  lett. 
niwät  'verächtlich  behandeln,  schmähen’1);  griech.  vf|'icmr  ecrxaxa, 
KanJüTaia  (Hes}rch);  was  dann  weiter  noch  Zusammenhang  mit 
Trpo-vumris  'nach  unten  geneigt’,  vevumriTar  TeTcnreivuiTca,  Konra- 
TreTiXriKTat  (Hesych)  vermuten  lässt,  ferner  mit  vep-0ev  'von  unten 
her’  (vgl.  ÜTiep0ev),  vepiepos  'tiefer’,  umbr.  nertru  'sinistro’2) 
und  mit  *ndher(i)  (§  672). 

Zusammenhang  mit  *en ,  *eni,  *ni  (§  643)  anzunehmen,  ist 
man  nicht  berechtigt,  eher  vielleicht  mit  *an,  *anö  (§  613).  Da¬ 
her  ist  das  ar.  Yerbalpräfix  ni  'hinein’,  z.  B.  in  ai.  ni  gam-  av. 
ni  gam-  'in  einen  Zustand  gelangen’,  von  unserm  ni  zu  trennen 
und  zu  §  643,  4  zu  stellen. 

676.  1)  *ni  adverbal  im  Ar.  und  Armen.  Ai.  ni  sad-  av. 
ni  had-  'sich  niedersetzen  auf’,  apers.  adam-sim  gä&avä  niyasä- 
dayam  'ich  stellte  sie  (die  Erde)  wieder  an  ihren  richtigen  Platz’, 
arm.  n-stim  (Imper.  ni-st)  'ich  sitze,  setze  mich’,  vgl.  ai.  nidä- 
'Ruheplatz,  Nest’,  lat.  nidus  ir.  net  ahd.  nest  (2,  1,  158).  Ai.  ni 
hvä-  av.  ni  zbä-  'herabrufen’  (eine  Gottheit),  arm.  n-zovk  (Plur.) 
'Fluch,  Verfluchung,  Kirchenbann’.  Ai.  ni  vah-  av.  ni  vaz-  'nach 
unten  führen,  herniederführen’,  ai.  ni  dhä-  av.  ni  dä-  'nieder¬ 
setzen,  niederlegen’.  Aus  dem  Armen,  nennt  Meillet  Gramm,  de 
l’arm.  98,  Mein.  16,  129  noch  n-ayim  (aus  * ni-hayim )  neben  hayim 
'ich  betrachte,  schaue  an,  besehe’. 

1)  Hierzu  wohl  auch  got.  naitjan  'schmähen5  ( *nei-d -),  griech.  öveibo«; 
'Schimpf,  ai.  nidä-  nid-  'Schmähung5. 

2)  gvepoi  (evepöe,  £v^pTepo<;)  muss  beiseite  bleiben:  es  war  wahr¬ 
scheinlich  ol  Iv  epa  'die  in  der  Faüe5  (Bezzenberger  BB.  27,  155). 


Brugmann,  Grundriss.  11,2. 
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2)  Ahd.  nidar  as.  nidar  'nieder,  herab5  adverbal,  z.  B.  ahd. 
nidar-werfan  'niederwerfen5. 

3)  Aksl.  nizb  'nieder,  herab5,  als  Adverbale,  z.  B.  nizb-vresti 
'nieder werfen5,  nizb-choditi  'herabkommen5,  und  als  Adnominale 
mit  dem  Akkusativ,  z.  B.  nizb  bregb  'den  Berg  hinab5. 

27.  *nis  'hinaus,  weg  von’. 

677.  Ai.  nih  ( nis )  av.  nis  apers.  nij-  'hinaus,  weg  von5  dürfte 
zusammengehören  mit  griech.  dial.  dviq  'ohne5.  Letzteres,  als 
megarisch,  sizilisch  (Tauromenion)  und  bei  alexandrinischen 
Dichtern  belegt  (Solmsen  Beitr.  1,  1141),  ist  als  ein  ursprüng¬ 
liches  *viq,  das  im  Anschluss  an  aveu  aveug  aveuv  (§  652)  a- 
bekommen  hat,  leichter  zu  begreifen  denn  als  Umbildung  von 
aveu  nach  xwpi's  (Wackernagel  Altind.  Gramm.  2,  1,  78). 

678.  1)  Ar.  *nis  adverbal,  wie  ai.  nir  i-  'herauskommen, 
fortgehen5  apers.  nij-äyam  (j  =  z)  'ich  ging  weg,  zog  weg5,  ai. 
nir  bhar-  'herausnehmen,  hervorholen5  av.  ms  bar-  'heraustragen, 
herausbringen5,  ai.  nir  dar-  'zerreissen,  spalten5  av.  nis  dar- 
'herausreissen,  herauszerren5,  ai.  nis  hart-  'ausschneiden,  los¬ 
schneiden5,  nir  bhaj-  'ausschliessen  von5,  av.  nis  näs-  'wegbringen, 
wTegschaffen5,  nis  gah-  'wegfressen,  auf  essen5. 

2)  Griech.  aviq  (wie  aveu)  mit  Ablativ,  z.  B.  Nik.  öpGÖTTobeg 
ßaivovxe^  avi«;  poT^poio  TiGrivrjg  'gerade  einhergehend  ohne 
Wärterin5. 


28.  Zu  *ped-  'Fuss’  etymologisch  gehörige  Formen. 

679.  In  mehreren  Sprachen  haben  Formen,  die  mit  ped- 
'Fuss5  Zusammenhängen,  präpositionale  Natur  angenommen. 

1)  Armenisch.  Zu  het  'Fussspur5  gehören  yet  =  i  het  '(in 
der  Fussspur)  nach5,  z-het  und  zetoy  'hinter,  nach5.  Mit  dem 
(ursprünglich  adnominalen)  Genitiv  z.  B.  yet  ainorik  'juexa  Tauia5, 
zhet  nora  'hinter  ihm  her5. 

2)  Lettisch.  p£z  'nach5  zu  peda  'Fussstapfe5,  ebenso  mit 
Genitiv,  z.  B.  pez  kara  mirs  'nach  dem  Krieg  gibt  es  Frieden5, 
pez  dhva  prdta  'nach  Gottes  Willen5.  Daneben  auch  mit  Akku¬ 
sativ:  pez  kädn  bridi  'nach  einer  Weile5,  pez  samt  prätu  'nach 
seinem  Sinn5. 
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3)  Griech.  Treba  in  mehreren  Mundarten  (äol.,  ark.,  meg. 
usw.).  Ursprünglich  sagte  man  wohl  z.  B.  Treba  tivo^  eTrecrOai 
'auf  dem  Fasse,  in  der  Fassspur  von  jem.  mitgehen5  (vgl.  lat. 
pedi-sequos,  Persson  IF.  26,  66)  analog  dem  pexd  nvoq  errecrGat, 
und  nach  gera  mit  Lokativ  und  mit  Akkusativ  verband  man 
dann  Treba  auch  mit  diesen  Kasus  in  derselben  Funktion  wie 
peia.  Auch  wurde  Treba  dem  geia  entsprechend  adverbal,  z.  B.  kret. 
rreb-exuj.  In  einem  Teil  der  betreffenden  Mundarten  erscheinen 
Treba  und  gera  noch  nebeneinander,  in  andern  ist  mit  Beginn 
der  Überlieferung  geia  durch  rreba  schon  ganz  verdrängt.  Z.  B. 
Treba  tüuv  rroXegapxwv  'mit  den  P.5,  ueToig  FoiKidicuc;  'mit  den 
Häuslern,  dem  Gesinde5,  rrpoiavis  6  Treba  KöXuivov  'der  auf  K. 
folgende  Prvtane5.  Für  Treba  kommt  auch  Treia  vor,  das  durch 
Verquickung  der  beiden  Adverbia  entsprungen  ist.  Vgl.  Günther 
IF.  20,  21  ff.  126  ff. 

4)  Auf  *ped-su  Lok.  Plur.  ('zu  Füssen5)  beruht  nach  Pedersen 
Vergl.  kelt.  Gramm.  1,  50  ir.  is  'unterhalb5  (zum  Lautlichen  vgl. 
1  §  135.  565,  5,  a.  777),  mit  'Dativ5,  wie  his  bronnait  'infra 
ventriculum5. 

5)  Als  etymologisch  verwandt  mag  hier  noch  genannt 
sein  aksl.  pod 'unterhalb,  unter5,  mit  Instrumental,  die  Lage  be¬ 
zeichnend,  z.  B.  podb  zemljeja  'unter  der  Erde5,  azb  clovekt  jesmt 
podd  vladykoja  'ich  bin  ein  Mensch  unter  einem  Herrscher5,  und 
mit  dem  Akkusativ  der  Richtung,  z.  B.  nesmb  dostojbm ,  da  podb 
krovb  mojb  mnidesl  'ich  bin  nicht  wert,  dass  du  unter  mein 
Dach  eingehst5 ;  als  Adverbale  z.  B.  podb-ryti  'unterwühlen5.  Dem 
Sprachgefühl  der  Slaven  verbindet  sich  diese  (dem  nadb  §  613 
parallel  gehende)  Präposition  mit  podb  'Boden,  Untergrund, 
Unterlage5  =  lit.  pädas  'Fuss-,  Stiefelsohle5  (dazu  pozdb  'funda- 
mentum,  locus  subterraneus5  =  lit.  pädzai  Plur.  'Untergestell 
einer  Tonne5),  vgl.  aruss.  ispode  'unten5,  zu  ispodb  'Fussboden5. 
Von  diesem  Substantiv  kann  die  Präposition  denn  in  der  Tat  aus¬ 
gegangen  sein.  Nun  mag  es  aber  daneben  ein  mit  *po  'unter5 
(lit.  pö  stalü  'unter  dem  Tisch5,  S.  809)  zusammengesetztes  * po-db 
nach  Art  von  na-db  u.  a.  gegeben  haben,  und  unsere  Präposition 
kann  auch  von  diesem  herstammen.  Wahrscheinlich  haben  diese 
beiden  Wörter  beim  Zustandekommen  der  Präposition  zusammen- 
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gewirkt,  und  es  lässt  sich  dann  freilich  der  Entwicklungsgang 
nicht  mehr  genauer  feststellen.  S.  v.  d.  Osten-isacken  Arcli.  f. 
slav.  Ph.  32,  126 f.  und  oben  §  575  Anm.  733 f. 

29.  Die  Sippe  *per-  (*pp-,  *pr-). 

A.  Allgemeines. 

680.  Um  ein  Element  *per-  gruppiert  sich  eine  Anzahl 
von  adverbialen  Formen,  die  grösstenteils,  die  eine  früher,  die 
andere  später,  präpositional  geworden  sind. 

Diese  Formen  sind  etymologisch  zu  verbinden  mit  ai.  pi- 
parti  'er  setzt  über,  fährt  hinüber1,  griech.  neipw  'durchdringe, 
durchbohre’,  iropos  'Durchgang’,  ai.  pära-h  'ferner,  jenseitig’, 
griech.  Trepötv  'jenseits’  usw.  Für  einen  Teil  der  einschlägigen 
Präpositionen  lässt  sich  ein  Wurzelnomen  *per-  *pr -,  das  etwa 
'das  Hinausführen  über,  Hinausgehen  über’  bedeutete,  ansetzen. 
Dazu  wäre  *per  *peri  (griech.  nep  irepi)  der  Lok.,  *prros  (griech. 
Tidpos  ai.  purdh)  der  Gen.-Abl.,  ai.  purd  der  Instr.,  *pprai  *prai 
(griech.  irapai  lat.  prae)  der  Dat.  (§  563,  1,  a  S.  *03),  *pp-  (lat. 
por-)  etwa  ein  neutraler  Nom  .-Akk.,  während  für  das  ebenfalls 
zugehörige  *prö  (lat.  pro-  pro)  nebst  *pre-ti  *pro-ti  (lett.  prett 
griech.  Tipoii)  eine  Benennung  nach  Massgabe  der  bekannten 
Kasusformationen  allerdings  nicht  möglich  ist.  Man  hätte  hier¬ 
nach  z.  B.  für  *peri  etwa  den  Sinn  'im  Hinausgehen  über’  an 
die  Spitze  zu  stellen,  woraus  sich  dann  Gebrauchsweisen  ent¬ 
wickelten,  bei  denen  man  zur  Übersetzung  'über’,  'durch’,  'um’ 
u.  dgl.  anzuwenden  hat. 

Man  begreift  bei  diesem  Ursprung  dieser  Adverbia  leicht, 
dass  von  den  mit  ihnen  als  Präpositionen  sich  verbindenden 
Kasus  ausser  dem  den  Ausgangspunkt  bezeichnenden  Ablativ 
vorzugsweise  diejenigen  beteiligt  sind,  welche  bei  dem  Begriff 
einer  Erstreckung  verwendet  werden,  der  Akkusativ,  der  In¬ 
strumental  und  der  Genitiv  (des  Bereichs),  nicht  der  Lokativ. 
Ygl.  Solmsen  Rhein.  Mus.  61,  496  ff. 

Man  vergleiche  die  Raum  adverbia,  die  zu  ai.  tira-ti  tura-ti 
'er  dringt  durch’  gehören  und  gleichartige  Formen  auf  weisen 
wie  die  hier  behandelten,  ai.  tiräh  wie  purdh  usw.  S.  §  710. 
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B.  *pm,  *per  etwa  eim  Hausgehen  über’:  'hinüber’, 
'hindurch’,  'herum,  umher’.1) 

681.  Ai.  pari  av.  pa{ri  apers.  pariy . 

Griech.  Tiepi  nepi.  Dial.  (lesb.  thess.,  phok.  u.  a.)  auch  Ttep, 
wie  thess.  Ttip  -fdp,  phok.  Trepoöoq;  ob  dieses  Trep  aus  urgriech. 
*7rept  entstanden  oder  die  Fortsetzung  des  uridg.  *per  war,  ist 
unsicher  (s.  Günther  IF.  20,  50  f.  62.  65,  Jacobsohn  KZ.  42,  278). 

Dass  alb.  per-  zumteil  echt  alb.  Entsprechung  des  lat.  per- 
sei,  vermutet  G.  Meyer  Alb.  Wb.  332.  Dazu  vgl.  Pedersen  Voll- 
möller’s  Roman.  Jahresber.  9,  213. 

Lat.  per.  Osk.  umbr.  per-.  Auf  Grund  von  urital.  *per  ist 
osk.-umbr.  *per-ti  'trans,  ultra’  entstanden  (vgl.  urital.  *pos-ti  u.  a. 
§  573,  2),  z.  B.  osk.  pert  vlam  'trans  viam’,  am-pert  'non  trans, 
non  plus  quam’  (IF.  15,  70  f.);  dazu  vermutlich  lat.  pertica.  Der 
Übergang  von  *per  zu  *per-ti  ist  wohl  lediglich  eine  formale 
Neuerung  gewesen,  weshalb  wir  *per-ti  in  §  682  und  683  von 
lat.  per  nicht  trennen. 

Zweifelhaft  ist  Zugehörigkeit  von  ir.  er  ir  'vor,  für’  kymr. 
yr  er  'wegen,  für’  (Thurneysen  Handb.  des  Altir.  453). 

Got.  fair -,  ahd.  fir-\  zur  Form  fir-  vgl.  Leopold’s  Fuss.  1 
genannte  Schrift. 

Urbalt.-slav.  *per :  \it  per  preuss.  per,  aksl.  pre-  russ.  pere-  (vgl. 
Torbiörnsson  Gemeinslav.  Liquidamet.  2,  50,  v.  Rozwadowski  Rev. 
slav.  2,  93).  Dazu  aksl.  predi)  und  prezb ,  s.  §  683  S.  871. 

682.  A.  Der  Gebrauch  von  *peri  *per  war  schon  in  ur¬ 
idg.  Zeit  verzweigt,  und  die  Entwicklungsgeschichte  dieser  Ver¬ 
zweigung  ist  nicht  mehr  hinlänglich  durchsichtig  (vgl.  Delbrück 
Grundr.  3,  700  ff.).  Die  folgende  Übersicht  will  nur  semasio- 
logisch  enger  Zusammengehöriges  zusammenfassen. 

1)  Zycha  Zum  Gebrauch  von  irep{  (bei  Homer,  Hesiod,  Pindar, 
Herodot  u.  den  Tragikern),  Wien  1886.  Schriften  über  lat.  per  s.  bei  Hübner 
Grundr.  lat.  Gramm.2  91  f. ;  dazu  Obricatis  De  per  praepositionis  Latinae 

et  cum  casu  coniunctae  et  cum  verbis  nominibusque  compositae  usu  etc., 
Königsberg  1884,  Stolz  Per  und  Anhang,  Wölfflin’s  Archiv  2, 497  ff.  Leopold 
Die  Vorsilbe  ver-  und  ihre  Geschichte  (F.  Vogt’s  Germanist.  Abhandl.,  H.  27), 
Breslau  1907  (behandelt  got.  fair-  faür-  fra-). 
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'Hinüber,  über  etwas  hinaus’.  Ai.  pari  bhü-  'über¬ 
treffen,  mehr  sein,  bemeistern’,  pari  as-  griech.  nepi-eipi  'tiber¬ 
treffen’,  ai.  pari  jan-  griech.  Trepi-YiYvopca  'übertreffen’.  Ai.  pari 
kram-  'im  Greben  überholen’,  lit.  per-eiti  'überholen,  übertreffen’. 
Griech.  Tiepi-ßun  russ.  pere-zit '■  'überleben’.  Griech.  Ttepi-oiöa  ich 
weiss  besser’.  Lit.  per-sedeti  russ.  pere-sidet'  'länger  sitzen’, 
pere-rosti  eim  Wachsen  überholen’,  lit.  per-kyrauti  'in  List  über¬ 
treffen,  überlisten’.  Ai.  pari  caks-  griech.  Trepi-eibov  'übersehen, 
übergehen,  vernachlässigen,  verschmähen ,  ai.  pari  man-  giiech. 
Tiepi-cppovuj  'sich  in  Gedanken  hinwegsetzen  über,  vernach¬ 
lässigen’.  Lit.  per-krauti  'überladen’  (z.  B.  ein  gchiff),  per-si-gerti 
'sich  übersaufen’,  russ.  pere-pec ’  'zu  scharf  backen  . 

Übergang  in  ein  anderes  Verhältniss,  in  eine 
andre  Form,  zu  Entgegengesetztem,  Umänderung,  be¬ 
sonders  zum  Schlechten.  Ai  .pari  sic-  umgiessen  (aus  einem 
Gefäss  in  das  andere)’.  Griech.  Trepi-icriripi  'stelle  um,  ändere 
um’.  Ttepi-epxeTou  '(die  Herrschaft)  geht  über  auf  einen  andern . 
Ai.  pari  kar-  'etwas  ummachen  d.  h.  zubeieiten,  zurüsten, 
lit.  per-daryti  'umarbeiteli .  Ai.  pari  vart-  lat.  per-vei  to  lit.  pe't  - 
versti  russ.  pere-vertet'  'umwenden,  umdrehen  .  Lit.  per-kalti 
'umschmieden’,  per-balnoti  'umsatteln  ,  per-si-redyti  sich  um¬ 
kleiden’,  russ.  pere-valjdt'  'umwalken’,  pere-krestit  umtaufen  , 
pere-sest'  'sich  anderswohin  setzen’.  Mit  dem  Nebenbegriff  des 
Übergangs  zu  Schlechterem  z.  B.  lat.  per-vcrto ,  per-do ,  pieuss. 
per-weddä  'er  verführe’  (lit.  per-vesti  russ.  pere-vesti  'hinüber¬ 
führen’).  Hier  schliesst  sich  am  natürlichsten  lat.  per-imo  (alat. 
per-emo  'prohibeo’)  an  nebst  osk.  p&rt-amust  peremerit,  pioki- 
buerit’  (Tab.  Bant.). 

'Hindurch’,  mit  der  Vorstellung  der  Erreichung  einer 
zu  demselben  Raum,  zu  demselben  Gegenstand  gehörigen  ent¬ 
gegengesetzten  Stelle.  Ai.  pari  i-  gä-  yä-  'durchgehen,  durch¬ 
wandern’,  pari  dhäv-  'durchlaufen’,  pari  vart-  durchrollen ,  lat. 
per-vädo ,  per-curro ,  per-equito ,  per-fugio ,  per-volo ,  lit.  per-begti 
'hinüberlaufen,  hindurchlaufen’,  per-lekti  hinüberfliegen ,  per- 
vaziüti  'durchfahren’,  per-nerti  'durchtauchen  ,  per-plaukti  durch¬ 
schwimmen’,  per-bristi  'watend  hinüberkommen  ,  aksl.  pre-broditi 
'vado  transire’,  pre-vesti  'traducere’.  Lat.  per-nocto ,  lit.  per-nakvoti 
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per-guleti  serb.  pre-nociti  russ.  pere-nocevaf  'übernachten’,  lat. 
per-hiemo  lit.  per-zemavoti  serb .pre-zimiti  russ.  pere-zimovai  'über¬ 
wintern’.  Die  Handlung  setzt  sich  aus  einer  Reihe  von  gleich¬ 
artigen  Handlungen  zusammen,  die  durchlaufen  wird:  lat. 
perlegere  senaium  'die  Namen  der  Senatoren  der  Reihe  nach 
verlesen’,  entsprechend  per-scribere ,  lit.  per-skaityti  'durchlesen, 
(Geld  u.  dgl.)  überzählen’,  russ.  pere-pisät'  'der  Reihe  nach  auf¬ 
schreiben’,  pere-citdt'  'eines  nach  dem  andern  durchlesen,  über¬ 
lesen’;  lat.  per-bäsiäre  'der  Reihe  nach  einen  küssen’  (circum- 
euntem  puerum ,  Petron.),  russ.  pere-celovdt ■  'alle  der  Reihe  nach 
küssen’;  lat.  per-censere  'einzeln  durchmustern’.  'Hindurch’  mit 
dem  Nebenbegriff  des  Zerspaltens:  lat.  per-seco ,  per-cido ,  per- 
scindo ,  per-fringo ,  lit.  per-piauti  'durchschneiden’,  per-kulti  'durch¬ 
schlagen’,  per-traukti  'durchreissen’,  per-lauszti  'durchbrechen’, 
rus s . pere-seka t'  'durchschneiden,  zerschneiden’,  pere-rubai  'durch- 
hauen’,  pere-lomdt '  'zerbrechen’.  Der  Begriff  des  Erreichens  der 
Endstelle  dominiert:  so  ai.  pari  gä-  yä-  nicht  nur  'durchgehen, 
durchwandern’,  sondern  auch  'erreichen’,  ebenso  griech.  Trepi- 
eijui  'komme  an,  gelange  wohin’,  lat.  per-venio ,  got.  fair-rinnan 
(swaswe  ni  fairrinnandans  und  izwis  'ui^  tif]  ecpiKVobpevoi  ei<; 
rijuas’),  preuss.  per-eit  'kommen’,  per-gubuns  'gekommen’,  a v.pah’i 
hü-  'zum  Abschluss  kommen’.  Griech.  Tiepi-ievai  Trepi-epxecröai 
auch  von  der  Zeit  'um  sein,  abgelaufen  sein’,  a v.  pa{ri  sac-  'bis 
zum  Ende  dauern’  (sac-  'vorübergehen,  verstreichen’).  Griech. 
Trepi-cpepuu  'führe  zu  Ende’,  lat.  per-fero  'trage  zum  Ende’.  Ai. 
pari  da-  av.  pa'ri  dä-  'überantworten,  übergeben’.  Ai.  pari  grabh- 
'bemeistern,  gefangen  nehmen’,  lat.  per-cipio  (Ter.  urbis  odium 
me  percipit ),  got.  fair-greipan  'ergreifen’  (Objekt:  handu  ßis  blin- 
dins  'die  Hand  des  Blinden’,  bi  handau  pata  barn  'das  Kind 
bei  der  Hand’). 

'Umher,  herum,  um’.  Ai.  pari  i-  gam-  gä-  car-  'umher¬ 
gehen,  umwandeln’,  av.  pa'ri  gam-  'herumgehen,  umkreisen’, 
griech.  Trepi-eipi  nepi-ßaivu)  'gehe  umher,  umschreite,  umwandle’, 
Tiepi-TreXojuai  'bewege  mich  umher,  bin  umher’,  ai.  pari  blaram- 
'herumstreichen’,  a v.  pa'ri  dvar-  'herumgehen  um’.  Ai.  pari  sru- 
'ringsum  herbeifliessen,  umherschwimmen’,  griech.  Trepi-ppeuj 
'umströme’.  Ai.  pari  bhü-  'um  etwas  her  sein,  umfassen’,  av. 
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pa'ri  bü-  'sich  über  etwas  hermachen’.  A v.  pa'ri  ah-  'um  einen 
sein,  ihn  begleiten’,  griech.  nepi-etjui  'bin  um  etwas’.  Ai.  pari 
sthä-  'umstehen,  hemmen,  hindern’,  griech.  Trepi-icrraiuai  'stelle 
mich  rings  herum,  umstelle’  (z.  B.  das  Wild).  Ai  .pari  si-  griech. 
Trepi-K6ijuai  'herumliegen  um,  umfassen’,  av.  pä{ri  si-  (zu  pälri 
s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  890)  'umlagern,  herumgelagert  sein’, 
ai.  pari  äs-  'herumsitzen,  sitzen  bleiben’,  griech.  Ttepi-Kd0r||uai 
'sitze  rings  umher,  belagere’.  Ai.  pari  dih-  'überziehen’,  av. 
palri  diz-  'rings  aufdämmen,  rundum  aufmauern’.  Ai.  pari  dhä- 
griech.  Trepi-TiOr||ui  'herumlegen,  umlegen’  (z.  B.  ein  Gewand). 
Griech.  Trept-öreYui  'bedecke  ringsum’.  Griech.  Trepi-£ujvvüjui  lit. 
per-josti  'umgürten’,  griech.  Trepi-ewupi  'ziehe  um,  ziehe  an’, 
russ.  pere-vjazdt'  'umwickeln’.  Griech.  irept-Xeixuj  russ.  pere-lizät ' 
'belecken,  ablecken’.  Griech.  Tiepi-opuj  got.  fair-weiijan  'umher¬ 
schauen’. 

Von  verschiedenen  Seiten  her  ergab  sich  sinnv erstarken¬ 
der  Gebrauch,  wobei  man  zur  Übersetzung  'durch  und  durch’, 
'allseitig’  oder  auch  'genau’,  'sehr’  u.  dgl.  anwenden  kann.  Die 
räumliche  Bedeutung  von  *peri  *per  braucht  dabei  nicht  er¬ 
loschen  zu  sein.  Z.  B.  ai.  pari  vid-  jnä-  'nach  allen  Richtungen 
hin  kennen,  genau  kennen’,  griech.  nepi-otöa  'weiss  genau’,  lat. 
per-video ,  per-nosco.  Lat .  per-scrütor,  per-disco ,  per-doleo ,  per-timeo , 
per-volo  (-veile),  per-cupio ,  lit.  per-klaasineti  'genau  nachfragen’, 
per-mastyti  'genau  überlegen’,  per-pyhti  'sehr  böse  werden’.  Ai. 
pari  vand-  lit.  per-girti  'sehr  (zu  sehr)  loben’.  Griech.  Trepi- 
icrxvaivojuai  russ.  pere-susit' -sja  'völlig  trocken  werden,  ganz  aus¬ 
trocknen’. 

683.  B.  1)  Mit  dem  Akkusativ.  'Über  etwas  hinaus’. 
Ai.  pdry  asya  mdhima  prthivi  samudrdm  'seine  Grösse  geht 
hinaus  über  (übertrifft)  die  Erde  und  das  Meer’.  Lat.  per  fidern , 
per  fas  et  fidem  ('über  hinaus’  =  'gegen’,  vgl.  nepa  biKris  §  684) ; 
osk.  pert  vlam  'trans  (ultra)  viam’.  Lit.  per  merq  permer  'über 
das  Mass,  zu  sehr’,  per  tvörq  Vtpti  'über  den  Zaun  steigen’. 

'Hindurch,  durch’.  Lat.:  Caes.  iter  per  provinciam ,  Liv. 
pontem  per  Nilum  facere ,  lit.  äsz  per  üpe  pervaziavau  'ich  fuhr 
durch  den  Fluss  hindurch’,  tat  man  ijo  per  szirdi  'das  ging  mir 
durch’s  Herz’.  Av.  dasa  pa'ri  xsafnö  'decem  per  noctes’,  dareydmcit 
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pa'ri  zrvändm  eiongum  per  tempus’,  Cic.  per  triennium ,  per  hos 
dies ,  Plaut,  per  caram  annonam  'während  einer  Teuerung’,  Adv. 
sem-per  eigentlich  'in  einem  fort’  (S.  7),  lit.  per  näkti  budeti  'die 
Nacht  hindurch  wachen’,  äsz  sirgaü  per  Visa  meta  'ich  war  das 
ganze  Jahr  durch  krank’,  per  rugius  'während  der  Roggenernte’, 
per  Francüsüs  'während  der  Franzosenzeit  (während  der  fran¬ 
zösischen  Invasion)’.  Lat.  per  nuntium ,  per  litteras ,  per  vim ,  lit. 
zokänas  per  Moyzecziu  ijrä  dütas  'das  Gesetz  ist  durch  Moses 
gegeben  worden’,  per  durnyste  nepalaimingu  pastöti  'durch  Tor¬ 
heit  unglücklich  werden’. 

Tn  etwas  umher’,  Verbreitung  über  etwas  (über  eine  Reihe) 
hin.  Av.  uva  pa'ri  zdmö  karana  'über  beide  Enden  der  Erde  hin’. 
Herodot  Tiepi  TTiepipv  bieTpiße  ppepaq  cruxva^  'in  P.  umher  ver¬ 
brachte  er  mehrere  Tage  hintereinander’,  Plaut,  per  totam  arbem 
hominem  quaerere  ('überall  in  der  Stadt’),  Liv.  dissipati  per 
proximas  civitates ,  ders.  fortana  per  omnia  humana  potens ,  ders. 
invitati  per  domos ,  Caes.  aegre  per  manus  tractus  ('von  Hand  zu 
Hand’),  wozu  per-bäsiäre  S.  867  zu  vergleichen  ist.  Von  der¬ 
selben  Art  nrnbr.  trio-per  ('per  tria’)  'ter’,  osk.  petiro-pert  ('per 
quattuor’)  'quater’. 

'Um  —  herum’.  Ai.  mä  süne  agne  ni  sadäma  nrna  mdsSsasö 
5 viratä  pari  tvä  'lass  uns,  o  Agni,  nicht  in  Heldenmangel,  kinder¬ 
los,  an  Kämpfern  verwaist  um  dich  sitzen’,  pari  dydm  anydd 
iyate  'um  den  Himmel  bewegt  sich  das  andere  (Rad)’,  av.  urvarä 
baesazyä  uzbardm  öyum  gaokdr9ndm  pa'ri  'ich  schuf  heilkräftige 
Pflanzen  um  den  G.-Baum  herum’,  gaomaezdm  ayasöis  gaom 
palri  uxsändm  'Rindsurin  sollst  du  sammeln  um  einen  (bei  einem) 
Stier’,  Hom.  ecrrricrav  Trepi  ßuujuöv  'sie  stellten  (die  Opfertiere) 
um  den  Altar’,  Thuk.  aTrecrceiXav  idq  ekoitov  vaus  Tiepi  TTeXoTiöv- 
vqcrov  'sie  schickten  die  100  Schiffe  ab  um  den  P.  herum’, 
epidanr.  uepieXiEai  Tiepi  tö  crujjLia  'um  den  Leib  winden’.  Ai. 
madhyadinq  pari  'um  die  Mittagszeit’,  Thuk.  ecrfjXÖov  nepi  ttpujtov 
utivov  'sie  kamen  hin  um  die  erste  Schlafenszeit’. 

'Um,  über,  de’.  Apers.  kasciy  naiy  adarsnaus  cisciy  Sastanaiy 
pariy  gaumätam  'keiner  getraute  sich  über  G.  etwas  zu  äussern’. 
Hom.  aXX’  aiei  Tiepi  Keivov  öi£ue  Kai  e  qpuXacrcre  'um  ihn  dulde 
allzeit  Mühsal  und  behüte  ihn’,  att.  djueXüu«;  exeiv  Tiepi  ti  'un- 
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bekümmert  um  etwas  sein5,  Xeyeiv  Trepi  xi  'über  etwas  sprechen5, 
delph.  ei  öe  n  avOpiirmvov  ycvoito  rrepi  Mavp  'wenn  mit  M.  etwas 
Menschliches  passieren  sollte5. 

2)  Mit  dem  Lokativ.  Gthav.  nöit  dr9z9jyöi  frajyäHis  drdgvasü 
pa{ri  'nicht  soll  dem  gerecht  Lebenden  Verderben  widerfahren 
bei  den  (eigentlich  etwa:  im  Kreis  der)  Druggenossen5,  täis 
syao$anäis  yaesü  as  pa'ri  pourubyö  'Syejö  'durch  diese  Taten,  in 
denen  für  viele  Gefahr  liegt5.  Aus  dem  Ved.  nur  Unsicheres 
hierher,  wie  RV.  1,  72,  2  asme  vatsq  pari  sänta  nd  vindan  ('das 
bei  uns  seiende  Kalb  fanden  sie  nicht5?).  Hom.  xnrwva  rrepi 
cnrf|0ecr<Ti  ödiHai  'den  Chiton  um  die  Brust  zerreissen5,  Herodot 
Trepi  juev  Trjcri  KaqpaXpcrt  eixov  xiapac;  'um  die  Köpfe  hatten  sie  T.5, 
att.  xitcuvictkoc;  Trepi  tuj  aYaXjuaxi  'ein  kurzer  Ch.  um  das  Götter¬ 
bild5.  'Kämpfen  um,  in  Sorge  sein  um5  u.  dgl. :  Hom.  juöpvavTO 
Trepi  XKatpcri  nuXpcn  'die  kämpften  um  das  Sk.  Tor5,  Herodot 
Trepi  ewuTUJ  öeipaivovxa  'um  sich  selbst  in  Angst  seiend5,  kypr. 
ueuHd)uevo<;  Trepi  rraiöi  'um  ein  (sein)  Kind  flehend5. 

3)  Mit  dem  Genitiv.  Im  Griech.  erscheint  dieser  Kasus, 
wie  sonst  öfters,  als  Gegenstück  zum  Akk.  und  Lok.1):  'um  den 
Bereich  einer  Sache  herum5  oder  'in  dem  um  etwas  liegenden 
Bereich  umher5.  Hom.  TeTÖvuöTo  Trepi  cr-rreioug  'er  (der  Wein¬ 
stock)  war  ausgebreitet  in  der  Umgebung  der  Grotte,  um  die 
Grotte5,  Trepi  xpomoq  ßeßaürra  'indem  er  (Odysseus)  auf  dem 
Schiffskiel  ritt5  (vgl.  rrepißaiveiv  ittttov  'ein  Pferd  mit  den  Beinen 
umgeben,  besteigen5.  Bann  'um,  in  betreff,  über5  u.  dgl.  bei 
'kämpfen,  sich  betrüben,  sprechen5  u.  dgl.:  Hom.  paxncrovTai 
rrepi  creio  'sie  werden  um  dich  (Helena)  kämpfen5,  rj  poi  axoc; 
Trepi  t’  auioö  Kai  Trepi  rrdviojv  'ich  gräme  mich  um  mich 
selbst  und  um  alle5,  KeKXuie  jueu  .  .  .  loube  Trepi  Seivou  'hört 
mein  Wort  wegen  des  Fremdlings  hier5,  el.  cruveav  k’  aXaXoic; 
xd  x’  aXXa  Kai  Trap  TroXepcu  'sollen  einander  beistehen  sowohl 
in  anderm  als  auch  hinsichtlich  des  Krieges5,  böot.  rrepi  ouxuuv 
eipacpixxaxo  'beschloss  darüber5;  im  Att.  hat  auf  diese  Weise 
rrepi  mit  Gen.  die  Konstruktion  mit  dem  Akk.  mehr  und  mehr 
ersetzt. 

1)  Die  Ansicht  Solmsen’s  Rhein.  Mus.  61,  503,  dass  der  Gen.  bei 
Trepi  durchweg  alter  Abi.  gewesen  sei,  halte  ich  für  falsch. 
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4)  Mit  Ablativ.  Der  Begriff  des  Drüberhinausgehens, 
Übertreffens  (vgl.  ai.  pari  as-  griech.  Tiepieivai  usw.  S.  866)  führte 
die  Konstruktion  mit  dem  Ablativus  comparationis  (§  464)  her¬ 
bei:  ai.  visvebhyö  hi  tvä  bhüvanebhyas  pari  tvastdjanat  'dich  hat 
T.  hervorgebracht  (mit  Bevorzugung  vor)  vor  allen  Geschöpfen’, 
Hom.  ä\\'  ob'  dvpp  eGeXei  Trepi  ttüviijuv  eppevai  aXXcuv  'der  Mann 
hier  will  den  Vorzug  vor  allen  andern  haben’,  ov  Trepi  Tidapq 
xiev  ojuriXiKiris  Men  er  vor  allen  Altersgenossen  ehrte’.  Ausser¬ 
dem  ai.  pari  av.  pa'ri  mit  dem  Abi.,  um  zu  besagen,  dass  die 
Bewegung  nicht  von  einem  Punkt,  sondern  von  einem  Umkreis 
ausgeht  ('rings  von’),  vgl.  §  605,  2.  Dabei  ist  aber  der  Begriff 
'rings’  mit  der  Zeit  verblasst.  Z.  B.  ai.  mö  sü  devä  addh  svär 
dva  pädi  divds  pari  'möge  doch,  o  Götter,  ja  nicht  jenes  Licht 
fallen  vom  Himmel  her’  (eigentlich:  rings  vom  Himmel  her, 
vom  Himmel  umher),  devi  devebhyah  pdry  eyusim  'die  Göttin, 
die  von  den  Göttern  hergekommen’,  av.  yaSa  vätö  ddr9zitaka$rö 
S’Wäsdm  dasinät  paWi  framdr9zöit  'wie  ein  starkgehender  Wind 
von  rechts  her  (von  Westen  her)  den  Luftraum  (von  Dünsten) 
frei  fegt’. 

Anhangsweise  mögen  noch  erwähnt  sein  aksl.  predb 
und  prezb.  1)  predb  aus  *perdi ,  als  Präp.  'vor’,  als  Adv.  'voran, 
vorn’,  als  Subst.  'das  Vordere,  vorderer  Teil’.  Als  Präposition 
mit  dem  Instr.,  örtlich  und  zeitlich,  z.  B.  isecete  je  predb  mmoja 
'haut  sie  vor  mir  (örtlich)  nieder’,  predb  mmoja  bysfo  'er 
war  vor  mir  (zeitlich)  da’,  mit  dem  Akkusativ  der  Bichtung 
z.  B.  privesti  predb  lica  jichb  'hinführen  vor  ihre  Antlitze’, 
auch  als  Adverbale,  z.  B.  predüezati  'vorliegen’,  predv  war  ein 
Kompositum  mit  einem  zu  W.  dlie-  (aksl.  deti)  gehörigen  Körnen 
und  als  Substantiv  das  Oppositum  von  zadb  ( prede  'vorn’ 
wie  zade  'hinten’,  sz>  preda  'von  vorn’  wie  st  zada  'von 
hinten’).  S.  §  575  Anm.  733 f.  2)  prezb  aus  *perzb  'über  —  hin, 
durch,  praeter’  mit  dem  Akk.,  z.  B.  minqti  prezb  morje  'irepav 
öaXdcrcrriq’,  klruss.  prez  nezhodu  vsi  propaty  'discordia  omnes 
perierunt’,  aksl.  prezb  vbse  leto  'per  totum  annum’,  vbsechb 
prezb  zakom  tvoresticl ib  'omnium  praeter  (contra)  legem  agen- 
tium’.  Über  den  Ursprung  des  Schlussteils  von  pre-zb  s.  §  577 
Anm.  3  S.  734f. 
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C.  Erstarrte  Kasusformen  des  Adjektivs  *pero-s. 

684.  Bei  den  hierher  gehörigen  Adverbia  lässt  sich  jedes¬ 
mal  ausgehen  von  der  Bedeutung  'drüber  hinaus’.  Die  präpo- 
sitionale  Verwendung  ist,  so  scheint  es,  in  jedem  Sprachzweig 
besonders  entwickelt  worden. 

Arisch.  1)  Ai.  pardh  (mit  der  adverbialen  Endbetonung) 
av. parö  Korn.  Sing.  M.  (§  557,  IF.  27,  2581).  Mit  Akkusativ: 
ai.  ghrnd  tdpantam  äti  süryam  pardh  sakund  iva  paptima  'über 
die  mit  ihrer  Feuerglut  sengende  Sonne  hinaus  fliegen  wir  wie 
Vögel’,  gthav.  yä  sruye  parö  magaonö  'auf  dass  ich  Gehör  finde 
auch  ausser  den  Bündlern’,  jgav.  vispä  xvardntis  parabar qn  hqm- 
bdrdSwam  parö  yavahe  'allerhand  Lebensmittel  sollen  sie  ein¬ 
heimsen  abgesehen  von  der  Fülle  (Vollernte)  des  Getreides’. 
Mit  Ablativ:  ai.  esd  cid  asmäd  asdnih  parö  nü  sdsredhanti  vi 
nasyatu  'das  Geschoss  schwinde  ferne  von  ihm,  ihn  nicht 
schädigend’.  Mit  Instrumental  (Ausdehnung  über  einen  Kaum 
hin):  ai  .parö  ydd  idhyate  divd  'welches  (das  Licht)  jenseits  des 
Himmels  entflammt  wird’. 

Kur  selten  lässt  sich  pardh  parö  als  adverbale  Präposition 
ansehen,  z.  B.  RV.  7,  104,  11  pardh  sö  astu  tctnvä  tdnä  ca  'hin¬ 
schwinden  (umkommen)  soll  er  an  sich  selbst  und  seiner  Nach¬ 
kommenschaft’,  Y.  34,  5  parö  vä  vispäis  parö  vaoxmä  xrcifsträis 
'losgesagt  haben  wir  uns  von  allem  Raubgesindel’. 

2)  Ai.  pdrä  av.  para  Instr.  Sing.  (vgl.  ai.  sacä  av.  haca 
§  705),  nur  adverbal,  'weg,  fort’,  z.  B.  ai.  tisthä  su  kq  maghavan 
md  pdrä  gäh  'verweile  doch,  o  Herr,  geh  nicht  fort’,  av.  yat 
a&ra  parajasaHi  'wenn  er  dorthin  fortgeht’,  apers.  pärsahiyä 
martiyahyä  düraiy  arstis  parägmatä  'des  persischen  Mannes  Lanze 
ist  weit  in  die  Ferne  gekommen’. 

3)  Ai.  param  Nom.- Akk.  Sing.  N.,  'hinaus  über,  jenseits, 
nach’  mit  Ablativ,  nachvedisch:  näsmät  param  'nicht  hierüber 
hinaus,  nicht  mehr  davon,  genug’,  astamayät  param  'nach  Sonnen¬ 
untergang’. 

Griechisch.  1)  Trepäv  ion.  Tteppv  'drüber  hinaus,  jenseits’, 
Akk.  Sing.  F.  (S.  687),  mit  Ablativ,  z.  B.  Hom.  Treppv  d \oc,  'jen¬ 
seits  des  Meeres’,  Thuk.  Trepav  toö  'EWricruöviou  'jenseits  des  H.’ 


§  685 — 686.]  Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 


873 


2)  Trepa  'drüber  hinaus,  jenseits1,  Instr.  Sing.  F.,  vielleicht 
identisch  mit  ai.  pärä  (S.  713),  mit  Ablativ,  z.  B.  att.  Trepa 
öpou  'über  die  Grenze  hinaus’,  toutou  Trepa  'hierüber  hinaus’, 
Trepa  öiktis  wie  lat.  per  fas  et  fidem  S.  868,  öeivöq  Kai  rrepa 
beivou  'schlimm  und  mehr  als  schlimm’. 

Oskisch.  perum  =  ai.  param  (s.  o.)  mit  Akkusativ  'sine’: 
perum  dolom  mallom  'sine  dolo  malok 

D.  *pro ,  *prö  'vorwärts,  voran’.1) 

685.  Über  die  Quantitätsverschiedenheit  *pro  :  *pro  s.  1, 
496.  Zu  *prö  vgl.  ai.  prd-tär  osk.  pruter-pan  (1,  147). 

Ai.  prä  av.  frä  fra-  frä-  apers.  fra-. 

Griech.  npö,  vgl.  Trpcu-Trepucn  'im  vorvorigen  Jahr’. 

Lat.  pro-  pro-  (pröd-est\  pro,  osk .pru-pru  umbr.  pro-  pru-. 
Während  urital.  *prö  im  Osk.-Umbr.,  wie  es  scheint,  nur  laut¬ 
gesetzlich  verändert  worden  ist,  entstand  im  Lat.  pröd-  nach 
retrö(d)  u.  dgl.  Umbr.  -per  aus  *-pro  über  *-pr  (vgl.  1  §  1025,2). 

Ir.  ro-  kymr.  ry-  gall.  ro-. 

Got.  fra-  ahd.  fir-  nhd.  ver-. 

Lit.  pra-  pro  aksl.  pro-  pra-  russ.  pro.  Zur  Vokalquantität 
s.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  94  ff. 

686.  A.  Seit  uridg.  Zeit  scheint  die  Regel  gegolten  zu 
haben,  dass,  wenn  ein  Verbum  zwei  (oder  mehr)  Präpositionen 
vor  sich  nahm,  von  denen  eine  *pro  war,  dieses  der  Verbal¬ 
form  unmittelbar  vorausging,  z.  B.  ai.  änu  prä  i-  av.  paHi  frä 
mai^z-,  griech.  eK-Trpo-ippi  (uTr-eK-Trpo-cpeuYUj),  ir.  imm-ro-midiur. 
S.  Strachan  KZ.  35,  612  f.,  Jackson  KZ.  36,  149  ff. 

Bei  vielen  Verba  lässt  sich  die  Verbindung  mit  *prö  durch 
eine  Reihe  von  Sprachzweigen  hindurch  verfolgen,  z.  B.  ai.  prä 
gam -,  griech.  Trpo-ßaivuu,  lat.  prö-venio ,  got.  fra-qiman ;  ai.  prä 

1)  A.  V.  W.  Jackson  The  Pali  prefix  pa  (skr.  pra)  in  combination 
with  other  prefixes,  IF.  25,  177  ff.  Schriften  über  griech.  irp 6  s.  bei  Hübner 
Grundr.  griech.  Synt.  72 f.  B.  Kranz  De  particularum  pro  et  prae  in  prisca 
latinitate  vi  atque  usu,  Brest.  1907.  Strachan  On  the  use  of  the  particle 
ro-  with  preterital  tenses  in  Old  Irish,  Transact.  Phil.  Soc.  1895 — 98  S.  77  ff., 
Thurneysen  Die  Verbalpartikel  ro  KZ.  37,  52ff.  Leopold  Die  Vorsilbe 
ver-  usw.  (S.  865  Fussn.  1). 
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bhar -,  griech.  Trpo-qpepuu,  lat.  prö-fero ,  got.  fra-bairan ,  aksl.  pro- 
birati  se.  Im  allgemeinen  ist  der  Sinn  der  Präposition  'vor¬ 
wärts,  voran5. 

Dabei  gestaltet  sich,  wenn  eine  Bewegung  vorgestellt  ist, 
die  Übersetzung  für  uns  nach  den  Situationsverschiedenheiten 
verschieden.  Die  häufigsten  Bälle  sind  die  folgenden.  1)  Es  kann 
bei  dem  Yorgang  sein  Anfang  und  sein  Ende  unberücksichtigt 
bleiben,  z.  B.  Hom.  tov  5 ’  wm  Tipoßißdvia  Tiobe«;  cpepov,  öqpp’ 
iKex’  auXfjv,  'ihn  trugen  schnell  im  Vorwärtsschreiten  die  Füsse5 
Plat.  Trpo'iovroc;  tou  Xoyou  'beim  Yorwärtsschreiten  der  Rede5. 
2)  Es  kann  der  Anfang  der  Bewegung  mit  dem,  was  sich  ihm 
unmittelbar  anschliesst,  ins  Auge  gefasst  sein,  z.  B.  att.  Tipo- 
ßpvou  Tipoievai  'hervortreten  aus5.  3)  Es  wird  das  Vorwärts 
der  Bewegung  im  Gegensatz  gedacht  zum  Verbleiben  eines  Ge¬ 
genstands  oder  mehrerer  Gegenstände  an  einem  Punkte,  in 
welchem  Falle  der  Begriff  der  Trennung  dominiert  und  wir 
fort,  weg  sagen,  z.  B.  ai.  prd  kar-  'forttun,  wegtun5,  got.  fra- 
rinnan  'weglaufen  (sich  verlaufen)5.  4)  Es  ist  eine  Örtlichkeit 
berücksichtigt,  die  in  der  Vorwärtsbewegung  passiert  wird,  dann 
ergibt  sich  für  uns  entweder  vorüber ,  vorbei ,  z.  B.  lit.  pra-eiti 
'an  etwas  Vorbeigehen5,  pra-veszti  'etwas  vorbeifahren5,  oder 
durch ,  z.  B.  lit.  prci-kästi  'durchgraben,  grabend  eine  Öffnung 
machen5,  pra-kulti  'durchschlagen5  (z.  B.  ein  Ei),  pra-kirsti 
'durchhauen5  (z.  B.  Eis),  aksl.  pro-iti  'durchgehen5,  pro-vesti 
'durchführen5  (z.  B.  durch  ein  Tor),  pro-tesati  'durchhauen5,  pro- 
svetiti  'durchleuchten,  erleuchten5.  Vgl.  das  adnominale  lit.  pro 
§  687,  3. 

Zu  den  drei  ersten  von  den  genannten  vier  Begriffs¬ 
schattierungen  seien  noch  einige  Beispiele  gegeben,  wobei  un¬ 
sere  Übersetzung  nicht  jedesmal  den  gesamten  Gebrauch  des 
betreffenden  Kompositums  darstellen  soll.  Ad  1).  Ai.  prd  i-  av. 
frä  i-  'vorwärts  gehen,  vorrücken5,  ai.  prd  vah-  av.  frä  vciz- 
' vorwärts  ziehen,  vorwärts  treiben5,  griech.  TTpo-dfuj  'führe  vor¬ 
wärts,  weiter5,  lat.  prö-cedo ,  prö-curro.  Ad.  2).  Ai.  prd  sarp- 
'hervorbrechen,  anbrechen5  (von  der  Finsterniss),  lat.  prö-serpo 
'hervorkriechen5.  Ai.  prd  jan -  griech.  TTpo-YiYvopai  'hervor- 
koinmen,  geboren  werden,  zum  Vorschein  kommen5  lat.  pro- 
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gigno.  Dieser  Gebrauch  ist  besonders  im  Arischen  und  Baltisch- 
Slavischen  weiterentwickelt  worden,  z.  B.  ai.  prd  budh-  av.  frä 
bud-  'erwachen,  auf  wachen’,  serb.  pra-buditi  'auf wecken’;  ai. 
prd  gä-  serb.  pro-pjevati  'zu  singen  anheben’;  av.  frä  vas-  lit. 
pra-sznekti  aksl.  pra-glagolati  'zu  sprechen  anfangen’;  ai.  prd 
krld-  serb.  pro-igrati  'sich  an’s  Spielen  machen’;  ai.  prd  yudh- 
'den  Kampf  beginnen’ ;  lit.  pra-gysti  'zu  krähen  anfangen’,  pra- 
szvlsti  'hell  werden’  (vom  anbrechenden  Tag),  pra-kulti  'mit 
Dreschen  anfangen’,  aksl.  pro-gledati  'zu  sehen  anfangen’;  serb. 
pro-muci  'heiser  werden’.  Ad  3)  'Fort’  =  'weg’.  Ai.  prä  ad- 
got.  fra-itan  ahd.  freggan  'fortessen,  wegessen,  verzehren’.  Ai. 
prd  dlianv-  'zerrinnen,  vergehen’,  prd  kart-  'fortschneiden,  ab¬ 
schneiden,  zerschneiden’,  prd  chid-  'abreissen,  abschneiden,  zer¬ 
hauen’,  av.  frä  scand-  'zerbrechen’.  Lat.  prö-icio  'werfe  weg, 
gebe  preis’,  pro-fundo  'vergeude,  verschwende’.  Got.  fra-wairpan 
ahd.  fir-werfan  'wegwerfen,  verwerfen’,  got.  fra-wilwan  'fort- 
reissen,  rauben’,  fra-dailjan  'verteilen’,  fra-kunnan  'verachten’. 
Lit.  pra-gerti  russ.  pro-pü’  'vertrinken’,  lit.  pra-megöti  russ.  pro- 
sqxtt'  'verschlafen’. 

Im  Keltischen  wurde  mit  ro  der  Endpunkt  des  Vorgangs 
betont:  ir.  ro-saig  'er  erreicht,  reicht  bis  an’,  zu  saigid  'er  geht 
nach,  zielt  auf  etwas  ab’,  ro-icc  ricc  'er  erreicht’.  Vgl.  hierüber 
Thurneysen  KZ.  37,  52 ff. 

Zeitlich  'vorher,  voraus’:  z.  B.  Hom.  TTpo-jutTfivoa  'vorher 
beschlafen’  (1  452),  att.  TTpo-ßouXeuin  'berate  vorher,  im  voraus’, 
umbr.  pru-pehast  'ante  piabit’,  griech.  Trpo-XeTuu  Trpo-ayopeijuj 
serb.  pro-reci  'Vorhersagen’,  griech.  Trpo-opuj  lat.  prö-video  (Cic. 
quod  ego ,  priusquam  loqui  coepistf  sensi  atque  providi)  aksl.  pro- 
videti  'vorhersehen’. 

Endlich  noch  'vor’  im  Sinne  des  Vorzugs,  Vorrangs, 
Überwiegens’,  z.  B.  ai.  prä  as-  'in  ausgezeichnetem  Masse  sein, 
vorwiegen’,  prd  bhü-  'mehr  werden,  reicher  werden,  nützen’ 
lat.  prö-sum ,  griech.  npo-aipoOpai  'nehme  mir  etwas  lieber, 
ziehe  vor’. 

687.  B.  1)  Mit  Ablativ  im  Griechischen  und  Italischen. 
Räumlich  'vor’  (vorn  von  irgendwoher  gesehen):  Hom.  ttoXu 
Tipö  qpiXuuv  paxecrOai  'weit  vor  den  Freunden  kämpfen’,  Thuk. 
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ifjv  vrjcrov,  r\  Keiiou  Trpö  Meydpmv  'die  Insel,  die  vor  M.  liegt5, 
Enn.  in  campo  hostium  pro  moene.  Im  Sinne  des  Schutzes  und 
Yorteils,  'für5 :  Hom.  paxecrGai  upo  xe  Tiaibujv  Kai  Tipö  yuvai- 
kujv  'kämpfen  für  die  Kinder  und  für  die  Weiber5,  Xen.  dvöpa. . . 
TroXXa  Trpö  ujuihv  dypoTivricravTa  'einen  Mann,  der  vielmals  für 
euch  gewacht  hat5,  Cic.  dimicare  pro  libertate ,  hoc  non  modo  non 
pro  me ,  sed  contra  me  est  p>otius,  umbr.  tio  subocau  suboco  .  .  ., 
tio  esu  bue  .  .  .  ocreper  Fisiu ,  totaper  louina  'te  invoco  invoca- 
tiones  .  .  .,  te  hoc  bove  pro  arce  Fisia,  pro  civitate  Iguvina5. 
Stellvertretung:  Soph.  errel  TTpemov  ecpu<;  Tipö  xwvöe  qpinveiv  'weil 
es  dir  zukommt,  für  diese  (im  Kamen  dieser)  zu  sprechen5, 
kret.  orrrobei^diuj  r\  clvtöc,  f|  a\o c,  npö  toutuj  'den  Nachweis  soll 
er  selbst  oder  ein  andrer  für  ihn  führen5,  lat.  pro  consule ,  pro 
magistratu  esse ,  osk.  pru  medicatud  'pro  iudicato5  (Tab.  Bant.  24, 
s.  Buck  Grammar  208.  238).  'So  gut  als5,  'gleichwie5:  Plaut. 
proque  ignoto  me  aspernari ,  quasi  me  nunquam  noveris ;  haud 
pro  insano  respondit  mihi.  Vorrang:  att.  Trpö  ttoXXujv  XPOPdimv 
xi|uf|cracr0ai  'mehr  als  viele  Güter  schätzen .  Zeitlich :  att.  Trpö 
xoO  öavdxou  'vor  dem  Tode5,  kret.  irpö  öiKaq  'vor  dem  Prozess5, 
att.  TTpoxoü  kret.  Trpoiü)  'vordem5. 

2)  Mit  Genitiv:  griech.  Tipö  oöoü  'vorwärts  auf  dem 
Wege,  fürder  des  Wegs5. 

3)  Mit  dem  Akkusativ  (der  Erstreckung)  im  Balt.-Slav. 
in  dem  Sinn  'vorbei5  und  'durch5  (wie  als  Adverbale,  s.  S.  874). 
Lit.  jis  man  pro  szäli  praejo  'er  ging  mir  an  der  Seite  vorbei5, 
kulkä  jdm  pro  gälva  präleke  'die  Kugel  flog  ihm  am  Kopf  vor¬ 
bei’,  pro  längq  ziüreti  'durch’s  Fenster  sehen5,  pro  duris  laükan 
eiti  'durch  die  Tür  hinausgehen5.  Von  'durch5  =  'auf  dem  Wege 
von5  ist  man  im  Slav.  zu  'wegen’  gekommen  (vgl.  griech.  bia 
S.  815):  cech.  pro-to  russ.  pro  to  'deswegen5,  russ.  ty  sprosi  u 
kuzneca  pro  svoju  sud'binu  'frage  beim  Schmied  wegen  deines 
Schicksals,  inbetreff  deines  Schicksals5  (vgl.  Miklosisch  Vergl. 
Gramm.  4,  437  f.). !) 


1)  Der  von  Kurschat  Gramm.  400  erwähnte  Gebrauch  von  lit.  pro, 
wie  in  tat  pro  sveikätq  'das  dient  zur  Gesundheit’,  beruht  wohl  ebenfalls 
auf  'durch,  wegen’.  Es  ist  aber  zweifelhaft,  ob  nicht  ein  Slavismus  vorliegt. 
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E.  *preti ,  *proti  etwa  'gegenüber,  entgegen,  gegen’1 *). 

688.  Dieses  Adverbium  war  Erweiterung  von  *pro  {*pre\ 
s.  §  573,  2  S.  731. 

Ai.  präti.  Im  Iranischen  ist  urar.  *  prciti  durch  *pati 
(§  701)  verdrängt  worden,  wie  umgekehrt  im  Indischen  *pati 
durch  *prati. 

Hom.  Trpoxi,  woraus  kret.  Tropii  (vgl.  Äcpopöixa  u.  a.  1, 
436.  869),  ebenso  pamphyl.  Tiepii  aus  *Trpeii.  Ion.-att.  lesb.  rrpos, 
äol.  Tipeg.  Dieser  Wechsel  zwischen  -ti  und  -<;  kehrt  wieder 
bei  ttot'i  :  ttöc;  (§  699).  Kretschmer  Glotta  1,  53  ff.  trennt  die 
beiderseitigen  Formen  und  setzt  ursprüngliche  Doppelformen 
*proti  und  *pros ,  *poti  und  *pos  an,  während  Jacobsohn  KZ. 
42,  282  Trpös  aus  proklitischem  *Trpocn  vor  Konsonanz  entstanden 
sein  lässt  (was  mit  dem,  was  man  von  griechischer  Lautge¬ 
schichte  weiss,  nicht  vereinbar  ist).  Vermutlich  hat  darin 
Kretschmer  Recht,  dass  tto^  uridg.  *pos  (=  lit.  jods,  lat.  pos-t  usw., 
s.  §  699)  gewesen  ist.  Aber  für  ein  altes  *pro-s  mit  einer  der 
Bedeutung  von  *p>roti  ähnlichen  Bedeutung  ist  ausserhalb  des 
Griechischen  keine  Stütze.  Mir  ist  Folgendes  das  Wahrschein¬ 
lichste.  Neben  Trpoxi,  ttoti  lagen  urgriechisch  die  antevokalischen 
Formen  auf  -ti,  -crq,  z.B.  *tt(p)oct<;  auxo,  ^ttpoctct-ijuttov.  Unter  dem 
Einfluss  jenes  alten  ttöc,  kamen  diese  nun  auch  vor  konsonan¬ 
tischen  Anlaut  zu  stehen,  z.  B.  TrpÖ£  toüto,  und  dem  entsprechend 
jetzt  auch  rrpöq  cxuto  für  *Trpöcr<;  auxö.  So  versteht  man  einer¬ 
seits  das  Nebeneinander  von  upö$  und  TtpoTi  vor  Konsonanz 
im  Epos:  Trpoxi  wurde  hier  durch  ttoti  gehalten.  Anderseits 
aber  versteht  man  so  auch  das  homerische  TrpoTi-ocrcropai,  das 
an  das  antesonantische  uridg.  *antii  (Avti-ottp,  avxi-dveipa  neben 
3Avx-f|vuup)  erinnert.  Ygl.  auch  Günther  IF.  20,  53  ff.  65. 

*preti  war  die  Grundlage  von  lat.  pretium  (2,  1,  164). 

Lett.  pret  (pretif)  'gegen5  mit  stark  variierendem  Auslaut : 
preti  prete  usw.  (Bielenstein  Lett.  Spr.  2,  319,  Zubaty  IF.  Anz. 
22,  60).  Im  Slav.  *proti  in  aksl.  protivb  protiva  (§  558,  5.  737,  3) 
und  kasch.  procim ,  *  preti  in  wruss.  preci  poln.  przeciw. 

1)  Grundström  De  usu  praepositionis  irpö^  ap.  Thucydidem, Upsala 

1873.  Jacobsohn  Die  Präposition  Ttpöq,  KZ.  42,  277 ff. 


Brugmann,  Grundriss.  11,2. 
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6S9.  A.  Ai.  präti  i-  'entgegengehen,  angehen.  gelangen 
zu\  griech.  irpöcr-eiui  'gehe  hinzu,  komme  heran’.  Ai.  präti  gam- 
'entgegenkommen.  entgegengehen,  zurückkehren’,  griech.  Tipocr- 
ßaivuj  'gehe  hinzu,  heran,  los  auf,  beschreite’.  Ai.  präti  si- 
'gegen  jem.  liegen,  nicht  von  seiner  Seite  weichen’,  griech.  rrpöcr- 
Keiuai  'liege  an.  sitze  an’.  Ai.  präti  dhä-  'ansetzen,  einsetzen, 
anlegen’,  7Tpocr-Ti0r|.iu  'setze  dazu,  lege  dazu’.  Ai.  präti  dar-s- 
griech.  irpocr-hepKouai  'anblicken’.  Ai.  präti  iks-  'zusehen.  hin- 
blicken.  erblicken,  erwarten,  warten’.  Hom.  Ttpon-öcrcTouai  'blicke 
hin.  ahne,  sehe,  erkenne’.  Im  Ai.  präti  as-  und  bhü-  'gleich¬ 
kommen’  (vgL  präti  mit  Akk.  'das  Gleichgewicht  haltend  mit 
gleichwertig  mit  §  690).  Im  Griech.  irpocr-  auch  'noch  dazu’: 
z.  B.  TTpocr-aipeouai  'wähle  dazu’.  Trpocr-aneuj  'verlange  dazu’. 

Im  Hinblick  auf  die  Form  des  Ad  verbale  seien  noch  er¬ 
wähnt  Hom.  TTpon-uüOeouai.  npoTt-[F]eiXeuu.  kret.  Tropn-fpaipat. 
Tropn-(piuvf|v.  pamphyl.  Trepi-eöujKe. 

690.  B.  1)  Mit  dem  Akkusativ.  Ai.  präti  tijä  eärum 
adh  irrra  göpithäya  prd  hü  gase  'zu  dem  geliebten  Opfer  wirst  du 
zum  Zweck  des  Milchtrinkens  gerufen’,  täsniäd  mädhyq  präti 
pasur  värisfhah  'deshalb  ist  ein  Tier  nach  der  Mitte  zu  am 
dicksten",  tä  prsthä  präti  sag  fh ya  'ihn  am  Rücken  packend’. 
Ton  der  Zeit:  agnigömiyq  präti  väcq  :  spante  'gegen  das  A. 
zu  darf  man  wieder  sprechen’.  'Gegenüber’  =  'das  Gegenge¬ 
wicht.  Gleichgewicht  haltend’:  särväni  rä  esä  rüpäni  pasünä 
präty  ä  labhyate  'er  wird  geopfert  gegen  alle  Gestalten  der  Tiere, 
als  gleichwertig  allen  T..  als  Äquivalent  für*  alle  T.’,  tdyäitäd 
ürjä  särvän  vänaspätin  präti  pacyate  'durch  diese  Kraft  bringt 
er  ebenso  viel  Früchte  wie  alle  Bäume  zusammen’.  'Gemäss’: 
präti  väram  'dem  TTunsche  gemäss’.  'Mit  Rücksicht  auf.  mit 
Bezug  auf’:  ya  iched  imam  eva  praty  annam  adyäd  iti  'wer  nur 
mit  Bezug  auf  diesen  wünscht,  er  möge  Speise  essen’.  Hom. 
xoüq  pev  Tieöiov  öe  biiuKev  TTpö^  ttöXiv  'diese  verfolgte  er  über 
die  Ebene  gegen  die  Stadt  hin’,  Thuk.  ÖTiexujpricxav  Ttpöq  töv 
Xöqpov  'sie  zogen  sich  nach  dem  Hügel  hin  zurück’,  lesb.  ürreXoig 
Toiq  TTpög  töv  ßachXrja  TreucpOeviaq  'die  zum  König  gesandten 
Boten’,  Thuk.  tö  ÜKpunripiov  xö  trpog  Mefapa  öpwv  'das  gegen 
M.  hin  schauende  Torgebirge’,  Hom.  ö  b '  dpa  Trpöq  xiova  uaxpqv 


§  690.] 
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pcrxo  'er  sass  gegen  den  (an  dem)  grossen  Eckpfeiler’,  ocroi  vcdoucn 
TTpöc;  f|uj  'alle,  die  gen  Morgen  wohnen’.  Yon  der  Zeit:  Xen. 
eTrei  öe  Tipög  ppepav  epivexo  'als  es  gegen  Tag  wurde’.  Yon 
jeglichem,  freundlichen  oder  feindlichen,  Yerhältnis  zu  einem, 
z.  B.  att.  cruppaxiav,  TröXepov  TioieicrÖai  Tipöq  nva  'Bundesge¬ 
nossenschaft  mit  einem  schliessen,  Krieg  gegen  einen  führen’, 
lesb.  TiöXejuov  eHevixdpevos  npo^  ÄXeHavbpov  'den  Krieg  gegen  A. 
eröffnend’,  kret.  öti  öe  Ka  avqpiTroücrujvxt  xö  koivöv  oi  cPixxf|vioi 
Tiopii  TÖvq  ropTuviovq  'worum  sich  die  Gemeinde  der  Rh.  mit 
den  G.  streitet’.  'Im  Yergleich  mit’ :  Dem.  -rrpöq  ydp  xö  xeXeuxaiov 
exßav  ekacrxov  tujv  npiv  önapHavTUJv  Kpivexat  'denn  im  Yergleich 
mit  dem  schliesslichen  Ausgang  beurteilt  man  alles,  was  sich 
vorher  eingestellt  hat’.  'Mit  Rücksicht  auf’ :  Dem.  ebei  .  .  .  xou<; 
Xefovias  arravTas  pfp-e  Tipö«;  exOpav  TroieicrOai  Xöyov  ppbeva  prjxe 
Tipöq  xapiv  'alle  Redner  sollten  weder  mit  Rücksicht  auf  (zu 
erwartende)  Feindschaft  noch  mit  Rücksicht  auf  (zu  erwartende) 
Gunst  reden’,  kret.  Kpivcu  iropfi  xd  puuXiöpeva  'entscheiden  mit 
Rücksicht  auf  das  (auf  Grund  dessen),  was  die  Prozessieren¬ 
den  Vorbringen’.  Lett.  prett'  sträumi  peldet  'gegen  den  Strom 
schwimmen’,  prett '  saiili  skattitis  'gegen  die  Sonne  schauen’, 
prett ’  femeli  'gegen  Korden’,  prett ’  Jdun-Auzes  krögu  'gegenüber 
dem  Xeu-Autzschen  Kruge’.  Zeitlich:  \ orett-  wakkaru  'gegen 
die  Abendzeit  hin’.  'Im  Yergleich  mit’:  ferne  prett'  sauli  mafa 
'die  Erde  ist  gegen  die  Sonne  klein’,  ivilks  näu  nekas  prett 7 
läzi  'ein  Wolf  ist  nichts  im  Yergleich  mit  einem  Bären’. 

2)  Mit  Lokativ  (vgl.  a v.  pa'ti  mit  Lok.  §  703,  2).  Hom. 
uj£  xou  TrpÖ£  Trexppcn  OpacFeiöuuv  öttö  xeipwv  |  pivoi  dnebpuqpOev 
'so  wurde  ihm  an  den  Felsen  von  den  Händen  die  Haut  abge¬ 
schunden’,  ion.  Inschr.  xö  Kiyrriov  xö  Trpög  xij  oiKip  'das  Gärtchen 
am  Hause’,  Xen.  xd  be£td  xou  Kepaxog  ex^v  ^pds  tuj  Eucppaxp 
Troxauüü  'mit  dem  rechten  Teil  des  Flügels  am  E.’. 

3)  Den  Genitiv  hat  man  wohl  im  Griech.  anzunehmen 
für  Stellen  wie  Hom.  irpö^  juev  dX6<;  Kapeq  (euboucn)  'nach  dem 
Meer  hin  ruhen  Karer’,  Xen.  errecrOe  xuj  r]Y°uludvqj  xd  pev  uttoZuykx 
exovxeq  Tipö^  xou  iroxapou,  xd  be  önXa  eHuu  'folget  dem  Führer 
mit  den  Lasttieren  auf  der  Flussseite’,  besonders  auch  in  irpöc; 
Oeüuv  'bei  den  Göttern’  bei  Beteuerungen  und  Schwüren  (vgl. 
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Griech.  Gramm.3  450,  Günther  IF.  20,  147).  Vgl.  den  Gen.  im 
Lett.,  Bielenstein  Lett.  Spr.  2,  319.  Hierher  auch  ved.  prdti  vdstöh 
'gegen  Morgen  hin’,  ygl.  §  503  S.  573;  es  ist  nicht  nötig,  an¬ 
zunehmen,  dass  prdti  in  diese  Verbindung  erst  eingetreten  sei, 
als  vdstöh  adverbial  erstarrt  war.  Vgl.  a v.paHi  griech.  ttoti  §  703,  3. 

4)  Mit  Ablativ.  Griech.  'von  der  Gegenwart,  von  je¬ 
mandes  Angesicht  her,  vonseiten’:  Hom.  ikct’  ejuöv  bw  |  rje  Trpös 
rjoicuv  f|  edTTepicuv  dvOpiimiJuv  'er  kam  in  mein  Haus  von  öst¬ 
lichen  oder  von  westlichen  Menschen  her’,  Xen.  ojuoXoYeiiai 
Trpög  TTavxiJuv  'es  wird  vonseiten  aller  zugestanden’.  Vgl.  av. 
paHi  mit  Abi.  'von  —  her’  §  703,  4,  ferner  §  604,  2. 

F.  *prai,  *prrai ,  *prei,  *pri,  *prri1). 

691.  Griech.  Ttapai,  ausserhalb  des  Ion.-Att.  nur  in  Kom¬ 
posita,  z.  B.  kyren.  TTapou-ßdiä.  *pri  nimmt  Ohthoff  Archiv  für 
Religionsw.  8,  4  ff.  für  TTpiöTroq  an,  sicherer  ist  es  als  Grundlage 
für  Trpiv  Ttpiv  anzusetzen. 

Lat .prae  osk.  prai  prae-  umbr.  pr q  pre  (prepa  'priusquam’), 
dazu  lat.  praeter  (als  Präverbium  und  mit  Akk.  'vorbei  an’), 
umbr.  pretra  'priores’.  Alat.  pri  'prae’  (Paul.  Fest.),  wozu  prior 
primas  päl.  prismu  'prima’,  päl.  pri-trom-e  'in  prius,  protinus’, 
pri-stafalacirix  '*praestibulatrix ,  antistita’.  Lat.  pre-hendo  (zu 
griech.  xavbdvuu  'fasse’)  erklärt  sich  einfacher  aus  *pri-hendo 
(mit  Vokalassimilation,  vgl.  tre-centi  aus  Hri-centi  u.  a.  1,  836) 
als  aus  * prai-hendö . 

Ahd.  as.  furi  furi-.  Daneben  als  vorderes  Kompositionsglied 
got.  fri-  (vgl.  ai.  gru-musti-h  :  guru-  u.  dgl.,  K.  vergl.  Gramm.  144, 
und  insbesondere  ahd.  frist:  ai.  purah  unten  §  693)  in  frisahts 
'Bild,  Beispiel,  Rätsel’,  falls  dieses  richtig  mit  sakan  verbunden 
wird  (vgl.  Feist  Et.  Wtb.  d.  got.  Spr.  89  f.).  Im  Got.  ist  das  zwei¬ 
silbige  urgerm.  *furi  lautgesetzlich  zu  faür  geworden  (1,  927  f.) : 
als  Adverbium  ei  atlagidedeina  faur  'iva  TrapaOibcnv’,  bipragjands 
faur  usstaig  ana  smakkabagm  'Trpocröpapujv  epTipocrOev  aveßr)  eni 
cruKopopcaav’.  Zu  ahd.  furi  gehören  furiro ,  furisto ,  wie  im  Lat. 
prior ,  pn\s\mus  zu  pri,  vgl.  auch  ahd.  er :  eriro ,  eristo  2,  1,  561. 


1)  Vgl.  die  Schriften  von  Kranz  und  Leopold  S.  873  Fussn.  1. 
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Lit.  pre,  pri-  pry-  ( pry -  in  Nominalkomposition,  z.  B.  pnj- 
szokis  'das  Hinzuspringen’),  preuss.  prei ;  dazu  lit.  pregi  präg 
mit  Abi.  'bei,  an’,  und  presz  mit  Akk.  'gegen,  wider’;  preipri - 
pry-  =  ape  :  api  (ap-)  apy-  (§  654  S.  839)  und  nü  :  nu-  (§  613,  2 
S.  799).  Aksl.  pri.  Zu  den  Vokalverhältnissen  vgl.  Osthoff  a.  a.  0. 
und  v.  Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  93.  96. 

Zweifelhaft  bleibt  die  Zugehörigkeit  von  gall.  are-  (Are- 
moricus  u.  a.)  und  ir.  air  'vor  für’,  die  Stokes  mit  griech.  napcu 
identifiziert,  für  die  aber  nur  *prr-,  als  ursprüngliche  Gestalt 
der  Anfangssilbe,  einigermassen  sicher  steht  (§  697).  Die  Iden¬ 
tifizierung  von  got.  faüra  mit  napcu  (Solmsen  Rhein.  Mus.  61, 
498)  halte  ich  für  unrichtig. 

Besteht  zwischen  *prai  (lat.  prae)  und  *prei  (preuss.  prei) 
dasselbe  Verhältniss  wie  zwischen  griech.  ai  und  ei,  osk.  svai 
und  lat.  sei  si  u.  dgl.  ? 

692.  Griechisch  napai  war,  von  Eigennamen  wie  TTapai- 
ßairis  abgesehen,  nur  in  der  Dichtersprache  lebendig,  und  hier 
wurde  es  als  eine  nur  lautliche  Variante  von  napa  und  nap 
behandelt.  Z.  B.  Hom.  Trapai-TTemGeiv  neben  Trap-Trem0eiv,  napai 
Aiojuf^ea,  napai  ttocfi',  napai  Atö<;. 

Italisch  *prai  'voraus,  voran,  vor’,  örtlich  und  zeitlich. 
A.  Lat.  prae-sum ,  osk.  praesentid  'praesente’.  prae-hibeo  praebeo , 
umbr.  preh abia  prehubia  'praehibeat’.  Lat.  prae-cedo ,  prae- 
curro ,  prae-fero ,  prae-pöno ,  prae-dico ,  prae-for ,  prae-jüdico.  Umbr. 
preuendu  'advertifo’  (Oppositum  ahauendu  'avertito’),  prepes- 
nimu  'praefator5.  B.  Der  'Ablativ’,  mit  dem  die  Präposition 
verbunden  wird,  ist  wohl  eher  der  echte  Ablativ  (vgl.  lat.  pro 
osk.  pru  mit  Abi.,  §  687,  1)  als  der  Lokativ.  Lat.  prae ,  örtlich 
in  prae  se  ferre ,  prae  manu ;  in  Vergleichen,  Plaut .  pithecinm 
haec  est  prae  illa ,  Cic.  prae  nobis  beatus  videris ;  'vor’  =  'wegen’ 
(etwas  stellt  sich  vor  etwas  und  wird  dadurch  Anlass  und 
Motiv  für  etwas):  Caes.  collis  vix  prae  multitudine  hominum 
cerni  p>oterat ,  Cic.  reliqua  prae  lacrimis  scribere  non  possum , 
Plaut,  omnia  corusca  prae  timore  fabulor.  Die  Gebrauchsein¬ 
schränkung,  die  prae  durch  ante  im  Lat.  erfahren  hat,  scheint 
im  Osk.-Umbr.  nicht  geschehen  zu  sein:  umbr.  pre  uerir  'ante 
portam’,  osk.  prai  Mamerttiais  ante  Martias’  (temporal). 
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[§  692. 


Das  nur  durch  Grammatikerüberlieferung  bekannte  alat. 
'pri  (' antiqui  pro  prae  dixerunV )  war  von  den  Grammatikern 
vielleicht  nur  aus  Komposita  (vgl.  pal.  pri-stafalacirix )  aus¬ 


gehoben. 

Germanisch.  Ahd.  as.  furi  got.  faür  'vor,  für,  vor  etwas 
hin,  vorbei*  (vgl«  lat.  prae-ter).  A.  Ahd.  furi-loufan  vorlaufen, 
vorbeilauf en5,  furi-faran  'praecedere,  praeterire5,  furi-queman 
'zuvorkommen,  vorbeikommen5,  got.  faur-rinnan  'vorhergehen, 
Vorläufer  sein*,  faür-gaggan  ahd.  furi-gangan  'Vorbeigehen, 


ahd.  furi-sehan  'vorhersehen5,  got.  faür-sniwan  'vorher  tun,  zu¬ 
vorkommen5.  B.  Mit  Akkusativ  'vor,  für5.  Ahd.  Ihag  er  giangi 
furi  got  'dass  er  vor  Gott  gehe5,  ther  knehf  ther  thcig  allag  druag , 
er  ..  .  imo  ig  niginuzta ,  furi  andere  ouh  nisazta  der  Knabe, 
der  das  alles  trug,  benutzte  es  nicht  für  sich,  setzte  es  auch 
nicht  vor  andere,  andern  vor5,  min  ferah  sezziu  furi  minu 
scäf  'ich  setze  mein  Leben  für  meine  Schafe5,  ebenso  as.  ih 
gibu  min  ferah  furi  Mk\  got.  atlagidedun  faür  pö  managein 
eTrape0r|Kav  xw  öxXu/,  giban  saiwala  seina  faür  managans  tun 
'bouvai  xf)V  vjjuxhv  aoiou  Xuipov  avxi  ttoXXujv5,  unte  saei  nist 
wipra  izwis ,  faür  izwis  ist  Koq  pdp  ouk  ecrxiv  Ka0  opü»v,  tmep 
upuiv  ecrxiv5. 

Baltisch-Slavisch.  A.  Die  Bedeutung  ist  im  allge¬ 
meinen  'nahe  an5  (nahe  sein  und  kommen,  in  Berührung  sein 
und  kommen).  Lit.  pri-eiti  aksl.  priiti  priti  hinzugehen  ,  lit. 
pri-vesti  aksl.  pri-vesti  'hinzuführen5,  lit.  pri-imti  aksl.  pri-jeti 
'annehmen,  empfangen5,  lit.  pri-deti  aksl.  pri-deti  hinzulegen, 
daranlegen5,  lit.  pri-büti  'dabei  sein,  beiwohnen5,  aksl.  pri-byti 
'TTpo(TDYve(T0ai5  pribyvd  'anhaftend5,  lit.  pri-hipti  hangen  bleiben  , 
aksl.  pri-lezati  'beiliegen,  anliegen5.  Mit  dem  Sinn  der  Vollendung 
und  Erreichung,  wodurch  zuweilen  Intransitiva  in  Transitiva 
verwandelt  werden:  z.  B.  lit.  pri-pilti  'vollfüllen  (bis  zum  Band), 
pri-si-vdlgyti  'sich  sattessen’,  pri-vaziüti  dvärq  'den  Hof  fahrend 
erreichen5,  aksl.  pri-ziti  ceda  'Kinder  erleben  =  bekommen . 
B.  'Bei,  an5:  lit.  pre  und  mundartlich  pri  mit  'Genitiv5,  aksl. 
pri  dagegen  mit  Lokativ.  Der  lit.  'Genitiv  darf  als  der  ur¬ 
sprünglichere  Kasus  gelten,  wenn  er  Fortsetzung  des  Ablativs 
sein  sollte.  Lit.  pre  devo  stälo  eiti  'zu  Gottes  Tisch  gehen , 
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köpeczes  pre  medzo  pristatyti  'die  Leiter  an  den  Baum  anstellen’, 
kq  pre  plauku  nusitverti  'jem.  bei  (an)  den  Haaren  fassen5,  jis 
rönq  pre  galvös  tür  'er  hat  eine  Wunde  am  Kopf.  Aksl.  chode 
pri  mori  'TreptTraiujv  Trapa  Tf]v  ödkacrcrav’,  lezaase  pri  vratechb 
'lag  am  Tor’,  sedisi  pri  nogu  Isusovu  'sich  gesetzt  habend 
zu  den  Füssen  Jesu’,  pri  cetvnteji  strazi  'zur  Zeit  der  vierten 
Wache’. 

Gr.  *prres ,  *prros  'vor’. 

693.  Ai.  puräh  av.  parö ,  griech.  Tiapo^.  Als  Yorderglied 
von  Kominalkomposita  auch  *pres-  (vgl.  ai.  gru-musti-h  neben 
guru-h  u.  dgl.,  K.  vergl.  Gramm.  144):  griech.  Tipecr-ßuc;  Trpecr- 
Yuq  'alt’  (vgl.  die  Literatur  über  dieses  Wort  bei  Osthoff 
IF.  19,  233,  ausserdem  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  29,  79  ff.,  der 
ai.  purö-gavä-  vergleicht),  ahd.  frist  M.  F.  'Frist’,  Grundform 
*pres-sti -,  mit  ai.  purah-sthita-h  'bevorstehend’  zu  vergleichen 
(IF.  13,  164). 

694.  A.  Ai.  puräs  kar-  'vorstellen,  an  die  Spitze  stellen’ 
u.  dgl.  Ygl.  dazu  Yerbalnomina  wie  purö-yävan-  av.  parö-yä- 
'vorangehend’,  ai. purah-sthita-h  'bevorstehend’,  pur ahsthätär- 'Vor¬ 
steher,  purö-hita-h  'vorgesetzt,  an  die  Spitze  gestellt’,  av.  paras- 
xratu-  'dasYorauserkennen,  Zuvorwissen’  und  das  §  693  erläuterte 
ahd.  frist 

695.  B.  1)  Im  Ar.  und  Griech.  mit  Ablativ:  'vor’,  örtlich 
und  zeitlich.  Ai.  na  gardahhd  purö  äsvän  nayanti  'man  spannt 
nicht  den  Esel  vor  das  Ross’,  av.  yat  nö  nivänät  tbisyanbyö 
'damit  er  uns  bergend  schütze  vor  den  Feinden’,  &axtayät  parö 
aidhuyät  'vor  Zückung  des  Schwertes’,  Soph.  cneixe  buüpdxujv 
irdpos  'geh  vor  das  Haus’,  Hom.  ev9’  ou  xtc;  .  .  .  euEaxo  Tubeibao 
Tidpoq  Gxepev  übxeac;  iTnroug  'da  konnte  sich  keiner  rühmen,  vor 
dem  T.  (früher)  die  Rosse  gelenkt  zu  haben’. 

2)  Im  Ar.  auch  mit  Akk.,  Lok.,  Gen.  Mit  Akkusativ:  ai. 
dsadan  mätdrq  purdh  'er  setzte  sich  vor  die  Mutter’,  av.  ndmasdtö 
Sriscit  parö  anyäis  däman  'Yerehrung  dir  vor  den  drei  anderen 
Geschöpfen’.  Mit  Lokativ:  av.  daevanqm  parö  draomöhu  'infolge 
der  Angriffe  der  Daevas’.  Mit  Genitiv:  a parö  nmänahe  'vor 
dem  Hause’. 
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H.  *px  =  lat.  por-  und  mit  *pjrr-  beginnende  Präpositionen,  deren 

ursprünglicher  Auslaut  nicht  sicher  bestimmbar  ist. 

696.  *pr  altererbt  in  ai .pr-sthd-m  'hervorstehender  Rücken, 
Gipfel’,  mndd.  vor-st  'Dachfirst’,  griecli.  Tiacrxds  'Vorhalle,  Säulen¬ 
gang’  aus  *Tiap-(Xxdc;,  wozu  vielleicht  auch  lat.  postis  =  *por-sti-s 
(Osthoff  IF.  8,  3  ff.).  Lat.  por-tendo ,  por-rigo ,  polliceor  aus  *por-l- 
u.  a.,  umbr.  pur-douitu  'porricito’. 

Hiernach  braucht  griech.  Trap,  das  in  Eigennamen  wie  TTap- 
pevicrKOS,  ferner  in  el.  usw.  Trap-ßaivw,  Trap  töv  vöpov  u.  dgl. 
vorliegt,  wenn  auch  die  Bedeutung  von  Trap  und  rrapa  dieselbe 
ist,  nicht  Kürzung  von  Trapa  gewesen  zu  sein,  sondern  kann 
uridg.  *px  fortsetzen.  Das  Gleiche  gilt  von  got.  faür  as.  for 
neben  got.  faura  as.  ahd.  fora.  Dass  got.  faür  teilweise  urgerrn. 
*furi  —  ahd.  as.  furi  gewesen  ist,  sahen  wir  §  691  f.  Zum 
Gebrauch  von  griech.  irdp  s.  §  697,  3,  zu  dem  von  got.  faür 
und  faura  ahd.  fora  §  697,  6. 

697.  Ich  schliesse  hier  einige  mit  *pfr-  beginnende  Prä¬ 
positionen  verschiedener  idg.  Sprachen  an,  deren  ursprüng¬ 
licher  Ausgang  nicht  sicher  bestimmbar  ist. 

1)  Ura  r.  *prra  'vor5  (räumlich  und  zeitlich):  ai. purä  av. 
para  apers.  parä ;  möglicherweise  identisch  mit  got.  faura. 

Im  Ind.  und  Iran,  mit  Ablativ:  ai.  purä  täsyä  abhisaster 
dva  sprtam  'rettet  vor  diesem  Fluche!’,  purä  p dry äd  dhnah  'vor 
dem  entscheidenden  Tage’.  Mit  Akkusativ  im  Iran.:  apers. 
avahparä  'ante  illud,  dort  davor’,  av.  vacö  yat  me  frävaocö  para 
asmdm  para  äpam  'das  Gebet,  das  du  mir  verkündigtest  vor  dem 
Himmel,  vor  dem  Wasser  (ehe  der  Himmel  war,  ehe  das  Wasser 
war)’.  Mit  Lokativ  im  Avest.:  para  mdrHö  pasca  marHö  cvor 
dem  Tod,  nach  dem  Tod’. 

2)  Armen,  ar  'bei,  an,  neben’,  vielleicht  =  griech.  Trapa. 
Adverbale :  af-eicanem  'airafT^kuj ,  gebe  die  Lösung  (eines 
Rätsels)’  neben  z-etcanem ,  ar-avelum  'mehre  mich,  wachse  an’ 
(und  af-avel  'mehr’)  zu  aveli  'mehr’  y-avelum  'füge  hinzu’  (S.  829). 
Als  Adnominale  mit  dem  Akk.,  Lok.,  Instr.  Mit  Akkusativ: 
afaßepav  ar  kois  'aTrecndXri  rrpö<g  TtapGevov’.  Mit  Lokativ  :  nstav 
ar  otsn  tearn  'TrapaKaGecrGeicra  upog  xou<;  rtöbaq  xoö  Kuptou’, 
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ekac  Mariam  af  nrna  'epeive  Mapiot|u  crüv  auifj\  Mit  Instru¬ 
mental:  er  or  cinkav  af  canaparhav  '6  pev  errecxev  Trapaxf]v  ööov1 * 3. 

3)  G riech.  Trapa  Trapa  und  Trap  (§  696). Q 

A.  Trapa-ri0r||ui  'ich  stelle  vor  einen  hin,  setze  vor,  praebeo3, 
Trapa-öibujjui  'ich  gebe  hin,  überliefere’,  Trap-exw  'ich  reiche  dar, 
gewähre,  liefere3,  Tiapa-Keijuai  'ich  liege  neben  etwas3,  wap-eipi 
(Tiapeivai)  'ich  stehe  zur  Seite,  stehe  bei,  stehe  zu  Gebote3,  wap- 
aeiöw  'ich  singe  vor  einem3.  rrdp-etjui  (wap-ievai)  'ich  gehe  vor¬ 
über3,  ebenso  rrap-epxopat,  Tiap-eXauvuu,  Trapa-uXuiuu  u.  a. 

B.  Mit  Akkusativ  'an  etwas  hin,  entlang,  neben3  u.  a. 
Hom.  oi  p’  exi  Trap  iroiajubv  Ttecpoßfiaxo  'die  am  Fluss  entlang 
auf  der  Flucht  waren3,  Xen.  evxauGa  rjv  Trapa  xf|V  öböv  Kprjvrj 
'dort  war  neben  dem  Weg  eine  Quelle3,  lierakl.  pepeia  xd  irap 
xd  'Hpujöeia  'dem  neben  dem  Besitz  des  Herodas  liegenden 
Teile3.  Ohne  Betonung  der  Längsrichtung  'bei3:  Kos  irpoGuexat 
Trap  xöy  koivöv  a  cpepovxi  'was  sie  bringen,  wird  vorher  ge¬ 
opfert  am  gemeinsamen  Altar3,  delph.  a  divd  Trap  Zevuuva  xöv 
iapfj  'der  Kaufvertrag  liegt  beim  Priester  X.3.  'Neben3  bei  Ver¬ 
gleichen  :  Thuk.  ai  TruKVoxepai  Trapa  xd  ex  xoö  npiv  xpövou  pvri- 
poveuöjueva  Huveßpcrav  'welche  (Sonnenfinsternisse)  häufiger  im 
Vergleich  zu  denen,  deren  man  sich  aus  früherer  Zeit  erinnerte, 
eintraten3.  Bei  Verba  des  Setzens  u.  ähnl.  erscheint  der  Akk.  als 
Zielkasus,  wie  Hom.  es  öpövov  i£e  Trap’  ’AXkivoov  'er  setzte  sich 
auf  den  Sessel  neben  den  A.3.  Zeitlich  'während3 :  att.  Trapa 
Travxa  xöv  xpövov  'während  der  ganzen  Zeit3.  'An  etwas  vorbei, 
vorüber3,  Hom.  Trap’  epiveöv  eacreöovxo  'sie  eilten  an  dem  Feigen¬ 
baum  vorbei3,  und  so  auch  'praeter,  gegen,  wider3 :  Hom.  rrapa 
poTpav  'gegen  das  Schicksal3,  att.  rrapa  xöv  vopov  el.  rrap  xö 
Ypaqpos  'gegen  das  Gesetz3,  att.  wapa  ööHav  'praeter  opinionem3. 
Mit  Lokativ  'neben,  in  der  Nähe,  bei3.  Hom.  auxou  be  Trapa 
KXicripcnv  epeivav  'dort  verharrten  sie  bei  den  Zelten3,  mess.  tou 
Trapa  xa  Kpava  Gricraupou  'des  Schatzkastens  bei  der  Quelle3, 
Hom.  eüöeiv  ev  XeKxpoicn  Trapa  XPucrep  Acppoöixq  'im  Bett  zu 


1)  Schriften  über  Trapa  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt.  72  f.,  ferner 

P.  A.  van  der  Laan  De  rrapd  praepositionis  vi  apud  Euripidem  in  com- 

positione  verborum,  Amsterdam  1907,  W.  Nawijn  De  praepositionis  rrapd 
significatione  atque  usu  ap.  Cassium  Dionem,  Kämpen  1907. 
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ruhen  bei  der  A.’,  Xen.  ou  Trapd  ppTpi  criToOvxai  oi  naibeq,  aXXa 
Tiapa  tuj  ötbacrKaXw  'die  Knaben  werden  nicht  bei  der  Mutter 
beköstigt,  sondern  beim  Lehrer’,  kret.  piuXqv  Trap  tuj  öiKacxxa 
'beim  (vorm)  Richter  prozessieren’.  Mit  Ablativ  'neben  etwas 
weg,  aus  der  Xähe  weg,  vonseiten’.  Hom.  (pdcrpavov  öHu  epucr- 
crapevo«;  napa  pqpoü  'das  Schwert  vom  Schenkel  weg  (von  der 
Seite)  ziehend’,  Xen.  Trapd  be  ßacnXeuuq  rroXXoi  Trpö<;  Kupov  durfiX- 
0ov  'vom  König  gingen  viele  zum  K.  über’,  arg.  Trap  ÄGavaia«; 
e<;  TTÖXioq  iK6ia<;  eyevxo  'kam  von  der  A.  aus  der  Burg  als  Schutz¬ 
flehender’,  el.  öcrcra  (xipta)  Kai  xoip  XomoTp  uTrapxei  Trapd  xap 
noXiop  'so  viel  Ehren  als  auch  den  andern  von  der  Stadt  zuteil 
werden’.  Ygl.  §  604,  2.  Mit  Genitiv,  wobei  der  Gen.,  wie  bei 
67ii  u.  a.  als  Vertreter  des  Lok.  erscheint  (s.  S.  609  ff.),  nur  in 
späterer  Zeit,  in  Papyri  u.  sonst  (in  der  Literatursprache  bei 
Pausan.  7,  16,  8),  z.  B.  SGDI.  n.  3540,  6.  9  (Knidos)  xüuv  Geüuv 
xüuv  Tiapa  AajuaTpoc;  (gegenüber  älterem  Geüuv  tüuv  Tiapa  Aajuaxpi 
n.  3542).  Bass  dieser  Gen.  nicht  früher  und  nicht  weiter  verbreitet 
erscheint,  ist  der  schon  in  viel  älterer  Zeit  aufgekommenen 
Verbindung  von  Trapd  mit  dem  ablativischen  Gen.  zuzuschreiben. 

4)  Alban,  para  'vor’,  mit  dem  'Genitiv’,  z.  B.  para  dense 
'vor  der  Türe’,  erdi  para  köhsss  'er  kam  vor  der  Zeit’.  Doch 
vgl.  §  698,  2. 

5)  Ir.  air  ar  (gall.  are-\  s.  §  691  und  Thurneysen  Handb. 
d.  Altir.  453.  A.  t-air-r-chet  t-ar-r-chet  ( do-air-ro -)  'es  ist  pro¬ 
phezeit  worden’,  ar-tä  'ist  übrig’,  ar-ic  'erfindet’,  ar-cessi  'hat 
Mitleid’.  B.  Vgl.  Fraser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  5  ff.  Adnominal  'vor, 
für,  wegen’  mit  'Dativ’,  d.  i.  Lokativ  oder  Ablativ,  und  mit 
Akkusativ,  wobei  diese  Kasus,  der  'Dativ’  und  der  Akkusativ, 
im  Gebrauch  kaum  mehr  zu  trennen  sind.  'Dativ’ :  ar  chiunn 
('ante  caput,  ante  faciem’)  'coram’,  co  n-accai  in  fer  ar  a  ciund 
'da  sah  sie  einen  Mann  vor  sich’,  asuidigud  ar  anmaimm  dilius 
'positio  eius  (pronominis)  pro  nomine  proprio’,  romm  ain  ar 
gaibthib  'er  schütze  mich  vor  Gefahren’.  Akkusativ :  aruntäa 
uüi  techt  ar  chenn  er.  'superest  nobis  omnibus  venire  ante  faciem 
Christi’,  is-ar-chenn  focheda  dodechommar  'ante  faciem  tribula- 
tionis  (ad  tribulationem)  pervenimus’,  Stipendium  ainm  ind-löge 
doberr  do-miledaib  ar-müte  'Stipendium  nomen  mercedis,  quae 
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datur  militibus  pro  militia,  propter  militiam5,  nocho  dingniam-ni 
airut-su  'wir  werden  das  deinetwegen  nicht  tun5. 

6)  Got.  faiira  ahd.  fora  'vorher,  voraus,  vor’  (als  Adverb 
'vorn,  vorher’).  A.  Got.  faüra-qiman  ahd.  fora-queman  'vorher¬ 
gehen,  praevenire’,  got.  faüra-qipan  ahd.  forct-quedan  'Vorher¬ 
sagen5,  got.  faüra-gasandjan  'voraussenden5,  faüra-standan  'vor¬ 
stehen,  dabei  stehen’,  faüra-wisan  'vorhanden  sein5,  faüra-rahnjan 
'vorziehen,  höher  schätzen5,  ahd.  fora-lernen  'praemeditari5,  fora- 
hlinen  'prominere,  antecellere5.  B.  Mit  'Dativ5,  d.  i.  Lokativ 
oder  Ablativ.  Got.  pan  nu  taujais  armaiön ,  ni  haürnjais  faüra 
ßus  'ötcxv  ouv  Trolls  fcXerDuocnjvriv,  jup  craXTiicrp^  epTrpocröev  crou5, 
ßanuh  ist  ßus  liauhißa  faüra  paim  mißanakumbjandam  ßuk  'xoie 
ecriai  croi  bö£a  evujttiov  tuuv  cruvavaKei|uevu)v  croi5,  fairgreipands 
harn  gasatida  faüra  sis  'eTTiXaßöpevoc;  ttcüMou  ecnpcrev  auTÖ  Trap’ 
eauiuj5,  gafalh  sik  faüra  im  'eKpößp  ött  auiüuv’,  jah  ni  mahta 
(gasaüvan  Iesu)  faüra  managein  'xai  ouk  pbovaxo  (iöeiv  töv 
’lpcrouv)  durö  tou  oxXou5.  Ahd.  fuorun  fora  themo  kuninge  'sie 
zogen  vor  dem  König  einher5,  thag  ih  gahneive  fora  sinen  fuogon 
'dass  ich  hinknie  vor  seinen  Füssen5,  theig  fora  tlien  östorön  was 
'dass  es  vor  Ostern  war5,  thag  thü  mir  bist  in  minnön  fora  allen 
weroltmannon  'dass  ich  dich  liebe  vor  allen  Menschen  auf  der 
Welt5,  nu  heig  thes  grobes  ivaltan ,  fora  iungorön  sinen  haltan 
'nun  lass  das  Grab  besetzen,  es  vor  seinen  Jüngern  beschützen5. 
Ahd.  as.  fora  auch  mit  dem  Akkusativ  (des  Ziels),  z.  B.  ahd. 
faran  fora ,  as.  brengian  fora. 

Got.  faür ,  das  zumteil  sicher  mit  ahd.  as.  furi  gleich  gewesen 
ist  (§  691  f.),  dürfte  zumteil  auch  mit  griech.  ndp  oder  napa  identisch 
gewesen  sein,  vgl.  mit  Akkusativ  harbönds  faür  mar  ein  'Trapd- 
Yuüv  napa  ipv  GaXacrcrav5,  gadraus  faürwig  'eirecre  Ttapa  ipv  oööv’. 


I.  Komparationsformen  als  Präposition. 

698.  In  einigen  Sprachgebieten  sind  auch  Komparations¬ 
formen,  die  zu  den  in  den  letzten  Paragraphen  besprochenen 
Präpositionen  gehören,  präpositional  geworden. 

1)  Ai.  qjrathamam  mit  Gen.  'vor5  (zeitlich),  prathamatah  mit 
Gen.  'vor5  ('im  Vorzug  vor5),  pürvam  Adv.  'zuerst,  vorher5  (2,  1, 
206),  Präp.  mit  Abi.  'vor5. 
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[§  699. 


2)  Das  §  697  erwähnte  alb.  para  Vor’  örtlich  und  zeitlich 
(mit  'Gen/)  kann  hierher  gehören,  wenn  es  formantisch  enger 
zu  pars  'primus’  gehört,  das  aus  *parvos  entstanden  und  mit 
ai.  pürva-h  (vgl.  1)  identisch  ist  (1,  474.  478). 

3)  Lat.  praeter  zx  prae  (vgl.  IF.  27,  247):  ean  etwas  vorbei, 
über  etwas  hinaus,  ausser’.  Adverbal  z.  B.  paeter-eo.  Adnominal 
mit  Akk.,  z.  B.  praeter  oculos  ferebant ,  praeter  sperrt  omnium , 
omnes  praeter  Hortensium. 

4)  Ir.  rem-  re  'vor,  voran-’,  in  Nominalkomposita,  z.  B. 
rem-suidigud  'praepositio’,  adverbal  z.  B.  remi-taat  'praesunt’, 
adnominal  mit  dem  'Dativ’,  z.  B.  re  n-airite  'vor  der  Annahme’, 
ri  techt  'vor  dem  Gehen’.  Nach  Thurneysen  Handb.  d.  Altir.  478 
etwa  aus  *prisami  oder  *prisamei ,  nächstverwandt  mit  lat.  primus 
aus  *prismos  (2,  1,  2291),  doch  vgl.  §  710  über  trem-  tairm-. 

5)  Got.  fram  ahd.  fram  aisl.  frä  'fort,  voran,  weiter,  von 
etwas  weg’,  neben  got.  fra -,  wie  griech.  Tipopo-^  'Vorderster, 
Führer’  (umbr.  promom  'primum’)  neben  7ipo  (2,  1,  226).  Mit 
Ablativ:  got.  jäh  galisip  pans  gawalidans  seinans  af  fidwör 
windam  fram  andjam  airpös  und  andi  himinis  'Kai  ernain/aHei 
tous  6k\6ktoÖ£  auTOÖ  6K  tujv  Tecrcrdpwv  avejuwv  a-rr’  CXKpOU  Yns 
euu£  aKpou  oupavoö’,  panei  ik  insandja  izwis  fram  attin  'öv  eyöj 
Trepipuj  öjuiv  Trapa  xoO  Traipo«;’;  ahd.  (nur  ganz  selten)  sela  fram 
liello  kihalöta  'aus  der  Hölle  geholte  Seele’,  aisl.  gengr  fet  nio 
Fiorgyniar  burr  nepr  frä  napre  'es  fährt  neun  Schritte  F.’s 
Sohn  vor  der  Schlange  zurück’,  leysa  kind  frä  konom  'Frauen 
entbinden’,  at  Hepenn  vcere  göps  verpr  frä  per  ok  giafa  störra 
'dass  H.  wrert  wäre,  Gutes  und  grosse  Gaben  von  dir  zu 
empfangen’. 

6)  Lit.  pirm  'vor’  örtlich  und  zeitlich  (zum  Adv.  pirmä  'zu¬ 
erst,  voran’),  mit  Ablativ,  z.  B.  pirm  kerdzaus  eit  jo  kaimene 
'vor  dem  Hirten  geht  seine  Herde’,  tat  pirm  trijü  nedeliü  nusi- 
dave  'das  ist  vor  drei  Wochen  geschehen’. 

30.  *pos  etwa  'unmittelbar  bei,  hinter5. 

699.  *pos  war  wohl  eine  Erweiterung  von  *po  (§  619,  3. 
621,  4)  mit  dem  -s  von  §  580,  2,  wie  *poti  von  demselben  *po 
mittels  -ti  gebildet  war  (§  701). 


§  700.] 


Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 


889 


*pos  zunächst  in  lit.  qxis  lind  wohl  auch  in  aksl.  po  'hinter, 
nach3  mit  Lok.  (§  621,  4).  Der  s-Laut  ist  im  Slav.  erhalten  in 
poz-dtb  Adj.  'spät3  poz-de  Adv.  'spät3  (S.  733),  poz-derije  (pazderije) 
'mXapri,  öTUTreiov3.  Aus  dem  Griech.  scheint  Trog  hierher  zu  ge¬ 
hören,  die  Nebenform  von  ttoti,  die  im  Arkad.,  Kypr.  und  auf 
den  griech.  Inschriften  von  Phrygien  erscheint  (vgl.  Nachmanson 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  altgriech.  Volkssprache,  Skrifter  utgifna 
af  Hum.  Vetenskaps-Samf.  i  Uppsala,  XIII,  4  S.  7  6  ff.),  s.  §  688. 

Sonst  ist  *pos  als  selbständiges  Adverbium  oder  als  Prä¬ 
position  nicht  nachgewiesen.  Dagegen  steckt  *pos  noch  in 
mehreren  Ableitungen : 

1)  Mit  -qo-  (2,  1,  481):  ai .  pas-cä  av.  pas-ca  (Instr.  Sing.), 
av.  pas-kät  ai.  pas-cät  (Abi.  Sing.),  lit.  pas-kui  pas-kui  (Dat.  Sing.). 

2)  Mit  -ti  (§  573,  2).  Lat,  post  alat.  ptoste  osk.  püst  umbr. 
post ,  wozu  weiter  umbr.  postne  lat.  pöne  aus  *post\i\-ne  (IE.  24,  7  3 
Fussn.  2).  Über  osk.  pustin  umbr.  pustin  =  *posti  en  s.  §  645 
S.  832.  Hierzu  wohl  auch  arm.  dst ,  s.  Pedersen  KZ.  39,  430  ff. 

Anm.  1.  Nichts  beweist  ein  uridg.  *pos-t,  das  Bartholomae  u.  an¬ 
dere  neben  *pos-ti  ansetzen,  und  worauf  auch  ai.  pascä  usw.  beruhen 
soll  ( *post-qo- ).  Der  Gegensatz  von  lat.  einsilbigem  post  und  zweisilbigem 
ante  erklärt  sich  zur  Genüge  aus  der  Lautgeschichte  von  ante  als  vorderem 
Kompositionsglied,  und  lat.  posterus  (osk.  püstrei  umbr.  postrd)  ist  nicht 
auf  *post-ero-,  sondern  auf  *posti-tero-  zurückzuführen.  S.  IF.  24?  72  ff. 

3)  Erweiterungen  aus  *y>os,  deren  Natur  unklar  ist,  scheinen 
zu  sein  apers.  pasä  (vgl.  2,  1,  481,  Foy  KZ.  37,  528  und  Bar¬ 
tholomae  Altiran.  Wtb.  879)  und  alb.  pas. 

Anm.  2.  Wegen  av.  pasne  s.  Bartholomae  a.  a.  0.  885. 

700.  1)  Lit.  päs  'an,  bei3,  die  unmittelbare  Nähe  bezeich¬ 
nend,  besonders  mit  Beziehung  auf  Personen,  mit  Akkusativ, 
z.  B.  pasilik  päs  mane  'bleib  bei  mir3,  eiksz  päs  inane  'komm 
zu  mir3,  seshis  päs  käkalf  'setz  dich  an  den  Ofen3.  Aksl.  po  mit 
Lokativ  'hinter,  nach3,  s.  §  621,  4  S.  808 f. 

Griech.  ttöc;,  mit  uoti  gleichwertig  geworden,  s.  §  701  ff. 

2)  Ai.  nachved.  pascät  'hinter,  nach3,  örtlich  und  zeitlich. 
Mit  Genitiv  und  Ablativ:  sudesnäyäh  purah  pascäcea  'vor 
und  hinter  S.3,  rathasya  pascät  'hinter  dem  Wagen3,  tatah  pascät 
'darauf  alsdann3. 
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Av.  pasca  'hinter,  nach’,  örtlich  und  zeitlich.  Mit  Ak¬ 
kusativ:  histdmnö  pasca  bav9sma  'hinter  dem  B.  stehend,  pasca 
hü  fräsmödäHim  'nach  dem  Untergang  der  Sonne’.  Mit  Geni¬ 
tiv:  parö  pasca  nmänahe  'vor  und  hinter  dem  Haus.  Mit  Ab¬ 
lativ:  pasca  navaxsaparät  'nach  einer  Zeit  von  neun  Nächten. 
Mit  Lokativ:  pasca  nwr9tö  'nach  dem  Tode’.  Mit  Instrumen¬ 
tal:  pasca  hä$ra  'nach  Ablauf  eines  H.  (Name  eines  Zeit- 
masses)’. 

Lit.  paskm  Adv.  'hinterher,  nachher’,  als  Präposition  päskui 
'nach’  mit  Akkusativ:  päskui  mane  ateit  vyras ,  kurs  pirm  meines 
buves  'nach  mir  kommt  ein  Mann,  der  vor  mir  gewesen’. 

3)  Lat.  post  'hinter,  nach’,  örtlich  und  zeitlich.  Adverbale 
z.  B.  post-pono.  Adnominale  mit  dem  Akkusativ  z.  B.  Plaut. 
duae  sic  post  me  fabulari  inter  sese,  ders.  pjost  id ,  Cic.  post  haec. 
In  jeder  Weise  war  post  der  begriffliche  Gegensatz  von  ante 
(§  618,  1,  b).  Osk.  püst  post  umbr.  post  pus  'post’  (örtlich  und 
zeitlich)  mit  Ablativ:  osk.  püst  felhüis  'post  muros’,  umbr.^ 
uerir  pusveres  'post  portam’,  osk.  post  eizuc  'post  id,  postea’. 
Das  Oppositum  war  osk.  prai  umbr.  pre  mit  demselben  Kasus, 
z.  B.  umbr.  pre  uerir  (§  692  S.  881). 

Vermutlich  dazu  armen,  dst  'nach,  secundum’  u.  dgl.  Ad¬ 
verbale:  (d)st-gtanem  'ich  tadle,  KaxcrfivwcrKUj’  (Meillet  Mein.  16, 
127).  Mit  Ablativ  'nach,  post’:  fagavorkn  ork  dst  nmane  ein 
'die  Könige,  welche  nach  ihm  waren’,  mi  dst  ynioje  'einer  nach 
dem  andern’,  aur  dst  aure  'ppepav  e£  rmepot^’.  Mit  Dativ  nach, 
secundum’:  etici  inj  dst  bani  kum  'yvoito  poi  Kaid  xö  pfjpd  crou  , 
dst  aurinacn  teafn  'mxa  xöv  vopov  Kupiou’,  dst  asacetoin  Kaxa 
xö  eipripevov’.  Wegen  anderer  Begriffsschattierungen  s.  Pedersen 
KZ.  39,  430  f. 

4)  Apers. pasä  'nach’,  örtlich  und  zeitlich.  Mit  Genitiv: 
kärah  pasä  manä  asiyava h  mädam  'das  Heer  zog  mir  nach  nach 
Medien’.  Mit  Akkusativ:  pasäva!1  (d.  i.  pasä  avah)  'nach  jenem, 
danach,  darauf’. 

5)  Alb.^as  (geg.  rnbas)  'hinter,  nach’  mit  'Genitiv’:  pas  de- 
r&S€  'hinter  der  Türe’,  pas  fiat ese  zotit  'nach  dem  W  orte  des 
Herrn’,  pas  dim^rit  viSn  vera  'nach  dem  Winter  kommt  der 
Sommer’. 
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81.  poti  'gegenüber,  entgegen,  gegen5. 

701.  *poti  war  aus  *y>o  (§  619)  erweitert,  wie  *proti  aus 
*pro  (§  688),  s.  §  573,  2  S.  731. 

Av.  paHi,  apers.  patiy.  In  Indischen  ist  urar.  *pati  durch 
*prati  (§  688)  verdrängt  worden,  umgekehrt  im  Iranischen 
*prati  durch  *pati. 

Wie  im  Urar.  *pati  und  *prati ,  so  standen  im  Urgriech. 
*poti  und  *proti  gleichbedeutend  nebeneinander,  ttoti  blieb  bei 
Homer  und  in  anderen  Mundarten,  im  Boot.,  Lak.  usw.  (Günther 
IF.  20,  24 ff.).  In  ttö^,  das  im  Ark.-Kypr.  erscheint,  sind  vermut¬ 
lich  zusammengefallen  das  antesonantische  *ttoti  und  uridg.  *pos 
=  lit.  (§  688).  Das  in  mehreren  Dialekten,  besonders  in 
Argolis,  gleichwertig  mit  ttoti  gebrauchte  ttoi  war  wahrschein¬ 
lich  nicht  eine  Umwandlung  von  ttoti,  sondern  uridg.  *poi,  wo¬ 
rüber  §  654,  3  S.  840.  Wegen  der  funktionellen  Gleichheit  aber 
von  ttoi  mit  ttoti  werden  Belege  für  die  Gebrauchsweise  von 
ttoi  mit  im  Folgenden  gegeben. 

Im  Iran,  auch  mit  s-Er Weiterung  (§  580)  apers.  pati-s. 

702.  A.  Av.  paHi  dä-  '(einen  Termin)  ansagen,  veranlassen, 
überantworten,  zuweisen’,  delph.  Inschr.,  Theokr.  u.  a,  ttoti-tiOppi 
'lege  hinzu,  bringe  an’,  böot.  TioTi-öeöopevov  'hinzugegeben’. 
Av.  paHi  ah -  'sich  gegenüber  befinden’,  Archim.  ttot-6ujv  'dabei 
seiend,  mit  etwas  verbunden  seiend’.  Av.  paHi  i-  apers.  patiy  i- 
'entgegengehen,  zugehen,  zuteil  werden’,  av.  paHi  jan-  apers. 
patiy  jan-  'gegen  einen  schlagen,  sich  wehren  gegen’,  av.  paHi 
fräs-  apers.  patiy  fräs-  'befragen’,  av.  paHi  pä-  apers.  patiy  pä- 
'sich  in  Acht  nehmen  gegenüber  (vor),  sich  vorsehen  vor’,  av. 
paHi  gam-  'entgegengehen,  hinkommen,  sich  begeben  zu’,  paHi 
bar-  'entgegenbringen,  darbringen’,  paHi  di-  'mit  dem  Blick  be¬ 
gegnen,  erblicken’,  paHi  stä-  'sich  gegenüberstellen,  stehen  bleiben, 
stand  halten’,  Hom.  TroTi-KeKÄipou  'bin  entgegengelehnt,  angelehnt’, 
TioTi-bepKopai  'blicke  an,  erblicke’,  TTOTi-öeypcvoc;  'erwartend’,  arg. 
u.  a.  TroT-opvujui  'schwöre  dazu’,  TTOTi-ßXeTrw  'blicke  an’,  ttot- 
eXOuuv  'hinzugekommen’.  Ark.-kypr.  ttö<;:  ark.  Troer-Komi  ßXdipri 
=  Tipocr-KaTaßXdipp,  kypr.  Troexöpevov  =  Tipocr-exopevov.  Arg.  u.  a. 
ttoi:  Troi-Tdcrcruj  =  TTpocr-Tacrcru),  Troi-öpcrai  =  Trpocr-öficrai,  vgl.  ttoi- 
ötoktk;  =  Trpöcr-öTaöTq. 
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703.  B.  1)  Mit  Akkusativ  'gegen,  entgegen,  gen,  zu, 
auf,  bei’  (vgl.  §  690,  1).  Av.  äat  yimö  frasüsat  raocä  ä  upa 
rapiSwqm  hü  paHi  adwanam  'da  ging  Y.  zum  Licht  vor  am  Mit¬ 
tag  dem  Pfad  der  Sonne  entgegen5,  te  aesam  sruye  (Akk.  Du.) 
upadvqsaHi  'auf  deren  Nägel  kommt  sie  (die  Drug)  hergeflogen , 
apers.  adam  kärani  fräisayam  tyaipatiy  ich  sandte  ein  Heer 
gegen  diese5.  Auch  auf  die  Fragen  wo?  und  wann?:  av.  yat 
xsayata  paHi  bümim  'dass  er  herrschte  auf  der  Erde  ,  frä- 
Swarstdm  paHi  zrvändm  'zur  bestimmten  Zeit5,  apers.  xsapahvä 
raucahpativä  'bei  Nacht  oder  bei  Tag5.  Zum  Ausdruck  des  Gleich¬ 
kommens  (Aequivalent,  Preis,  Lohn):  av.  hä  me  bayci  satdm  pa  ti 
'dieses  Stück  (ist)  gleichwertig  mit  hundert,  wiegt  hundert  auf , 
uzbäzäus  paHi  amar9xtim  fravazaHe  miärö  'um  Sicherheit  (der 
Gläubigen)  die  Arme  emporhebend,  fährt  M.  heran5.  Hom.  Tpwcri 
ttoti  tttöXiv  riYntfacrOai  'die  Troer  gegen  die  Stadt  hin  zu  führen , 
votos  per«  KÖpa  ttoti  ö-kouöv  piov  wOei  'der  N.  drängt  die  Wogen 
gegen  das  linke  Vorgebirge  hin5,  arg.  dcpiKexo  ttoi  töv  Oeöv  keicu; 
'er  kam  zu  dem  Gott  als  Schutzflehender5,  kypr.  tö(v)  x^pov 
tö(v)  Ttoexopevov  ttös  tö(v)  poFo(v)  'das  Grundstück,  das  sich 
gegen  den  Fluss  hin  hält,  gegen  den  Fluss  hin  liegt,  Hom. 
öcroi  vcuoucn  ttPö<;  f)ÜJ  t’  fjeXiov  te  pb’  öcrnoi  pexoTricjOe  ttoti  ^ocpov 
pepoevTa  'alle,  die  gen  Osten,  und  alle,  die  gen  Westen  wohnen5, 
phok.  TeiTuuv  ttot’  auj  'Nachbar  im  Osten5,  delph.  Ta  Te  ttoti  töv 
Oeöv  Kai  ttoi  tö  iepöv  eucreßeiuv  'fromm  in  seinem  Verhältnis 
dem  Gott  und  dem  Heiligtum  gegenüber5,  herakl.  Oacrdpevoi  rav 
fav  ttot  Tav  tujv  emxujpiüuv  'das  Land  gegenüber  dem  der  An¬ 
grenzer  betrachtend,  mit  ihm  vergleichend . 

Apers.  patis:  äis  hadä  Jcärä  patis  artavardiyam  hamaranam 
cartanaiy  'brach  mit  dem  Heer  gegen  den  A.  auf,  um  eine 
Schlacht  zu  liefern5. 

2)  Mit  Lokativ.  Im  Iran,  ungefähr  in  derselben  Weise 
wie  mit  Akkusativ.  Av.  raose  gara  paHi  'zu  wachsen  an  (auf) 


dem  Berge5,  snaWs  drazimnö  hvävaeydm  kamdrdöe  paHi  daevanqm 
'eine  Waffe  haltend,  deren  Anprall  gewaltig  ist  gegen  den  Kopf 
der  Daevas5,  mä  te  nire  zdme  paHi  'dass  nur  von  dir  nichts  auf 
den  Boden  hinabsickert5,  apers.  avadasis  uzmayäpatiy  akunavam 
'dort  liess  ich  sie  an  den  Pfahl  schaffen,  pfählen  ;  gegen,  um, 
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für3  av.  yeliyä  möi  asät  hacä  vahistdm  yesne  paHi  vaedä  mazdä 
ahurö  yöi  äjdhar9cä  lidnticä  'wen  von  denen,  die  waren  und  die 
sind,  M.  A.  als  einen  solchen  mir  kennt,  dem  durch  Asa  das 
Beste  (als  Lohn)  für  sein  Gebet  zuteil  wird5;  paHi  asni  paHi 
xsafne  'am  Tag  und  in  der  Nacht5.  Horn,  öouttov  akoucre  ttoti 
crTTiXdbecrcri  'er  hörte  ein  Getöse  an  den  Klippen5,  autap  eydj 
ttoti  Yodp  x6TaS  deipuiv  'aber  ich  selbst  auf  der  Erde  die  Hände 
auf  hebend5,  Kaid  b7  emriHav  ttoti  -paip  'sie  duckten  sich  zur 
Erde5,  lak.  tö  iepöv  tö  tou  ’AttoXXujvos  tou  ttoti  ra  aYopa  'beim 
Markt5,  delph.  dujuoGav  ttoti  tuj  ßuupuj  'sie  schwuren  am  Altar5, 


herakl.  erreXacrOuj  ra  emZApia  ttöt  tuj  aXXiu  picrGüupaTi  'sie  sollen 
die  Strafgelder  zu  (ausser)  der  Pachtsumme  einziehen5. 

3)  Mit  Genitiv  (vgl.  §  690,  3).  Av.  zqm  yerdhä  paHi  äpö 
tacinti  'die  Erde,  an  (auf)  der  die  Wasser  laufen5,  thvä  bayö 
nida&at  ham'^yö  paHi  bar9zayä  'dich  setzte  der  Gott  auf  dem 
Berg  H.  nieder5;  'gegen,  für,  um5  da'idhupaHim  yaozdaSö  nstrahe 
paHi  ai-snö  'einen  Landesherrn  soll  man  purifizieren  für  (um)  einen 
Kamelhengst5,  aetahe  paHi  '(als  Entgelt)  dafür5.  Hom.  cxutös  öe  ttoti 
tttöXios  TreTeT’  aiei  'er  selbst  eilte  immer  an  (auf)  der  Stadtseite  hin5, 
delph.  uTricrxopai  ttoi  tou  Atöq  'ich  verspreche  bei  Zeus5. 

4)  Mit  Ablativ  (vgl.  §  690,  4).  Av.  yö  ahüm  ädiSäHi  ha- 
ra'Syät  paHi  bar9 zardhat  'der  die  Welt  vom  Berg  H.  aus  be¬ 
trachtet5,  dunmqn  hqmhistdnti  ushdndavat  paHi  garöit  'die  Nebel 
entstehen  vom  U.-Berg  aus5.  El.  qpeuYem»  ttöt  tuj  Aiöp  TibXupTTiuj 
aipcrrop  wörtlich  'er  soll  verbannt  flüchten  vom  olympischen  Zeus 
wegen  Blutschuld5  (vgl.  Günther  IF.  20,  147).  Ygl.  §  604,  2. 

5)  Im  Iran,  kommt  noch  der  Instrumental  (der  Er¬ 
streckung)  hinzu:  äpö  yd  zdmä  paHi  fratacinti  'die  Wasser,  die 
an  (auf)  der  Erde  fliessen5,  daxstdm  masyäisca  paHi  nidätdm  'das 
Merkmal  (des  bösen  Geistes),  das  an  (in)  die  Menschen  gelegt 
ist5,  apers.  kärah  mädah  hyah  vi&äpatiy  hauv  hacämah  hami&riyah 
abavah  'die  medischen  Truppen  in  der  Königsburg  wurden  mir 
abtrünnig5. 


32.  *sen-  *snn- :  ai.  sanutdr  'abseits  von’  usw. 

704.  Etymologisch  gehören  zusammen  ai.  sanu-tär  'abseits 
von5,  av.  hanar 9  'ohne5,  lat.  sine,  mhd.  sunder  as.  sundir  'ohne5, 
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dazu  auch  ion.  diep  'abseits,  ohne3,  falls  es  urgriech.  *dxep  war 
(1  §  850,  1,  a)  und  nicht  sich  als  urgriech.  *dtT€p  =  *n-ter  zu 
aveu  usw.  (§  652)  gesellt. 

Dem  ai.  sanu-tär  (dazu  sänu-tara-h)  lag  ein  *sanu  zu  Grunde, 
das  als  Eeimbildung  oder  sonstwie  nähere  Beziehung  zu  got. 
inu  griech.  aveu  (§  652)  zu  haben  scheint. 

Lat.  sine  ist  wohl  zunächst  mit  dem  ir.  Adjektiv  sain  'ver¬ 
schieden,  besonders  stehend,  singularis3  zu  verbinden,  das  auf 
*snni-  weist,  sine  dürfte  ein  urital.  (Neutr.)  *seni  gewesen  sein, 

o 

woraus  zunächst  durch  Yokalassimilation  *sini  nach  1  §  962 
S.  836,  weiter  sine  nach  1  §  1023,  1  S.  914. 

Av.  hanar 9  :  mhd.  sunder  (got.  Adv.  sundrö  'abgesondert3, 
bret.  hanter  kymr.  hanner  'Hälfte3)  wie  ai.  dpara-h  :  apataram. 

Anm.  Sehr  zweifelhaft  ist  angebliches  ved .sanitär  mit  Akk.  'ausser, 
ohne3.  S.  zuletzt  über  das  schwierige  Wort  Oldenberg  Rgveda,  textkrit. 
u.  exeget.  Noten  (Berlin  1909)  S.  156. 

1)  Mit  Ablativ. 

Ai.  sanutdr :  ksäträd  apasyam  sanutds  cdr antarn  'weg  von 
dem  Platz  sah  ich  ihn  gehen3. 

Av.  lianar 9 :  hanar 9  Swahmät  zaosät  'ohne  (gegen)  deinen 
Willen3. 

Hom.  diep:  diep  ijpevov  dXXcuv  'abseits  von  den  andern 
sitzend3,  qpr)£  ttou  diep  Xaüuv  ttoXiv  eHepev  'du  meintest  wohl 
ohne  Mannen  die  Stadt  beschützen  zu  können3. 

Lat.  sine :  sine  omni  malitia ,  sine  liberis  decedere. 

2)  Mit  Akkusativ  verbindet  sich  mhd.  sunder ,  z.  B.  sunder 
swert ,  ebenso  and.  Ps.  sundir  unreht.  Die  Konstruktion  ist  der 
von  äne  (§  653)  nachgeahmt  (vgl.  Parz.  299,  29  sunder  swert 
und  äne  sporn). 

33.  *seq¥~:  ai.  scicä  'zusammen  mit3  usw. 

705.  Zu  ai.  sacate  griech.  eueim  'er  begleitet,  folgt3  ge¬ 
hören :  ai.  sdcä  'zusammen  mit,  bei,  angesichts  von3  av.  haca 
apers.  hacä  'fort  von,  von  —  aus3,  ai.  säkdm  'in  Gemeinschaft 
mit,  nebst3,  lat.  secus ,  secundum ,  ir.  sech  'vorbei  an,  über  —  hinaus3 
kymr.  bret.  hep  'ohne3  (vgl.  Fraser  Z.  f.  celt.  Pli.  8,  58 f.),  lett.  sezz ’ 
'entlang,  an  —  vorbei3  (aus  *sek-  mit  einem  palatalen  Yokal 
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dahinter,  könnte  also  z.  B.  dem  ai.  seid  'zugleich5  entsprechen, 
vgl.  Zubaty  IF.  Anz.  22,  58  Fussn.  1).  Die  Entwicklung  zur 
Präposition  ist  wohl  durchweg  erst  einzelsprachlich  erfolgt. 

Dass  ai.  säcä  a  v.  haca  apers.  haeä  von  säkdm ,  von  av.  hakat 
(Adv.  'zu  gleicher  Zeit5)  und  den  europäischen  Wörtern  zu 
trennen  und  auf  *srji-qe  zurückzuführen  sei  (s.  Foy  KZ.  35,  31  f., 
Thumb  KZ.  36,  201),  ist  nicht  wahrscheinlich.  Wie  av.  hakat 
als  ein  Partizip  (Nom. -Akk.  Sing.  N.,  aus  *seq™nt)  zu  Ind.  hacaHi ) 
zu  bezeichnen  ist,  darf  auch  säcä  als  eine  Partizipialform  (Instr. 
Sing,  eines  partizipialen  Adjektivs  auf  *-o-s,  s.  2, 1  §  520  S.  653) 
betrachtet  werden.  Insbesondere  vergleicht  sich  mit  säcä  das 
begrifflich  entgegengesetzte  Adv.  ai.  pärä  'weg,  fort5,  das  zu 
pära-h  =  uridg.  *pero-s  (§  684)  gehört.  Ai.  säcä  :  säkdm  :  sisak-ti 
säca-te  =  pärä  :  päräm  :  pipar-ti  aksl.  pere-tb.  So  hat  man  wohl 
ferner  lat.  secus  (vgl.  Secus  als  Cognomen  und  heres  secus  'heres 
secundus5,  vgl.  2,  1  §  449  Anm.  S.  570,  IF.  27,  244)  als  er¬ 
starrten  Nom.  Sing.  M.  *seq#o-s  mit  ai.  parä-h  pära-h  (§  557),  über¬ 
dies  sogar  vielleicht  ai.  säci  mit  pari  in  Parallele  zu  stellen. 

706.  1)  Ai.  säcä  mit  Lokativ:  amäjur  iva  pitröh  säcä 
sati  'wie  eine  im  Haus  Alternde,  die  mit  den  Eltern  zu¬ 
sammen,  bei  den  Eltern  ist5,  asmä  indra  säcä  sute  ni  sadä  pitäye 
mädhu  'zu  uns,  o  I.,  bei  dem  Somasaft  setz  dich  nieder,  den 
Met  zu  trinken5. 

Av.  haca  apers.  haeä  mit  Ablativ  'fort  von,  weg  von5,  av. 
yaozda  tacinti  äpö  zrayamhat  haca  püHikät  avi  zrayö  vourukasdm 
'gelautert  strömen  die  Wasser  vom  (aus  dem)  See  P.  zum  See  Y.5, 
ite  vise  äfrinämi  yahmät  haca  imä  zaofrrä  'ich  flehe  dich  an,  in 
das  Haus  zu  gehen,  von  dem  diese  Z.  (stammen)5,  haca  hü 
vaxsät  ä  hü  frasmödätöit  'von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenunter¬ 
gang5,  apers.  pasävah  adam  nijäyam  haeä  bäbiraus  asiyavam 
mädam  'darauf  ging  ich  von  Babylon  weg  und  zog  nach  Medien5. 
Zu  dieser  Konstruktion  s.  §  604,  2.  Eine  jüngere  Weiterent¬ 
wicklung  war  die  Konstruktion  mit  Instrumental  und  mit 
Akkusativ  in  demselben  separativen  Sinn:  av.  fratara  haca 
nmäna  verdzyan  yat  vä  naemam  yat  vä  . . .  'vom  Vorderteil  des 
Hauses  sollen  sie  absperren  entweder  die  Hälfte  oder . .  .5,  apers. haeä 
aniyanä  mä  tarsam  'vor  keinem  Feind  will  ich  mich  zu  fürchten 
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haben’,  av.  haca  ba^Snaw  ga<rinqm  avi  jqfnavö  raonqm  'von  den 
Höhen  der  Berge  nach  den  Tälern  der  Flüsse . 

Ai.  sähäm  mit  Instrumental:  ätö  räthena  suvftä  na  ä 
gata  sähq  süryasya  rasmibhih  'kommt  von  dort  auf  leichtgehen- 
dem  Wagen  zu  uns  zusammen  mit  der  Sonne  Strahlen’.  Da 
sähäm  zu  einem  Verbalnomen  säha-  gehörte,  kann  der  Instr. 
von  diesem  ursprünglich  so  wie  vom  Verbum  sacate  abgehangen 


haben  (S.  784). 

2)  Lat.  secus  und  secundum  mit  Akkusativ  nebenbei, 
nebenan’,  'gemäss’.  Cato  foramina  utrimque  secus  laminas ,  Inschr. 
hie  est  occisus  secus  Titum  flumen ,  Inschr.  secus  merita  eins 


(Zimmermann  Wölfflin’s  Arch.  4,  602  f.).  Plaut,  ite  secundum  me , 
secundum  litus)  secundum  patrem  tu  es  pater  proximus ,  Cic. 
secundum  naturam  vivere.  Da  secus  und  secundum  Verbalnomina 
gewesen  sind,  so  mag  der  Akk.  auf  der  Konstruktion  von  sequor 

beruhen  (S.  784). 

3)  Ir.  sech  mit  Akkusativ  'vorbei  an,  über  —  hinaus’: 
sech  cäch  'an  jedem  vorbei,  über  jeden  hinaus’,  ni  sech  comairli 
dee  'non  praeter  voluntatem  dei’.  Bret.  hep  mar  'sine  dubio’, 
hep  youl  'sine  voluntate,  invitus’. 

4)  Lett.  sezz'  mit  Akkusativ  'entlang,  an  —  vorbei,  neben  — 
hin’:  sezz'  wiju  'den  Zaun  entlang’,  sezz’  awju  hüti  'den  Schaf¬ 
stall  vorbei’. 


34.  *som  (*sem)  u.  dgl.  'zusammen  mit5. 

707.  1)  Ai.  säm ,  av.  kam-  (über  hqm  gthav.  häm  s.  Bartlio- 
lomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  182f.),  apers.  kam-.  Lit.  sam-  sa-  (z.  B. 
sam-das  'Miete’,  sä-zine  'Gewissen’),  prenss.  san-  (san-insle  'Gürtel’), 
sen\  aksl.  sa-  (sq-di>  'Gericht,  Urteil’,  sa-logb  'consors  tori’),  svn-  st>. 

Aksl.  sm-  s?t>  war  die  proklitische  Form  zu  sa-.  Vgl.  rnn-  :  on- 
(§  643,  1)  und  die  Schlusssilbe  von  vhkb  =  Xükov  (1,  941,  v.  Roz- 
wadowski  Rev.  slav.  2,  95).  Ob  preuss.  sen  in  unbetonter  Stellung 
aus  san  =  *som  entstanden  ist  (vgl.  -en  aus  -an  in  Schlusssilben, 
z.  B.  butten ,  signasnen ,  und  sten  neben  stan ,  Trautmann  Apreuss. 
Sprachd.  101),  oder  ob  es  uridg.  *sem  war,  lasse  ich  unentschieden. 

Anm.  1.  Ein  uridg.  *sem  als  Nebenform  von  *som  ist  sicher  im 
German,  vertreten,  durch  as.  sin-nahti  'ewige  Nacht5,  as.  ahd.  sin-hTun  ags. 
sin-huvan  'Ehegatten5  u.  a.,  vielleicht  auch  im  Griech.  durch  t'veKa  aus 
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*£v-Fei<a  (vgl.  IF.  17,  4ff.,  Jacobsohn  Hermes  44,  94ff.).  Dieses  Adverbium 
*sem  gehört  aber,  wie  dem  Vokal  nach,  so  auch  dem  Gebrauch  nach 
näher  zu  lat.  sem-per,  sim-plex ,  griech.  €iq  (S.  7). 

Anm.  2.  Schwierig  ist  lit.  sü  'mit’  mit  Instr.  und  Adverbale.  Es 
bietet  sich  eine  zweifache  Möglichkeit  der  Erklärung:  entweder  ist  sü 
aus  dem  slav.  st>  entlehnt,  oder  es  gehört  mit  griech.  £üv  <juv  zusammen. 
Freilich  könnte  dieses  Wort  zugleich  durch  das  slav.  sd  vertreten 
sein,  indem  in  diesem  zwei  verschiedene  Wörter  lautgesetzlich  zusammen¬ 
gefallen  wären.  S.  1,  387  und  Kretschmer  KZ.  31,  416,  Pedersen  IF.  5,  60, 
Meillet  Etudes  162  f. 

2)  Ai.  sama-m  Adv.  und  Präp.,  griech.  opou  Adv.  und 
Präp.,  zu  ai.  samä-h  griech.  opo<;  (2,  1,  165). 

Ai.  smät  av.  mat  Adv.  und  Präp.  Mit  diesem  ist  vielleicht 
griech.  dpa,  Adv.  und  Präp.,  identisch,  aus  *apaT,  so  dass  sich 
*smnt  *smmnt  als  Grundform  ergäbe,  ein  Neutrum  wie  av. 
hakat  (§  705),  ai.  dhrsdt  usw.  (S.  689),  vgl.  ai.  sämana-m.  Jeden¬ 
falls  ist  die  Ansicht,  dpa  sei  ein  Instr.  Sing.,  höchst  unsicher 
(S.  194.  713). 

Schliesslich  mag  noch  genannt  sein  ai.  sahd  av.  haöa  apers. 
hadä  (urar.  *sa-dha  aus  *s?72-,  §  572,  2  S.  729),  Adv.  und  Präp. 

708.  A.  *som  als  Adverbale  im  Ar.  und  im  Balt.-Slav. 

Der  Sinn  war  zunächst  'zusammen’,  wobei  die  Vereinigung 
sich  sowohl  auf  verschiedene  Gegenstände  beziehen  konnte  (z.  B. 
'zusammenkommen’,  'zusammenbringen’)  als  auch  auf  einzelne 
Teile  desselben  Gegenstands  (z.  B.  'zusammenschrumpfen’,  'zu¬ 
sammendrücken’).  Ai.  sdm  i-  'zusammenkommen’  av.  harn  i- 
'sich  Zusammenschlüssen,  sich  sammeln’,  av.  sm-iti  se  'zusammen¬ 
kommen’.  Ai.  sq  sthä-  'sich  sammeln,  Zusammentreffen,  fertig 
werden’  av.  harn  stä-  'entstehen,  erstehen’,  aksl.  sb-stati  se  'con- 
venireh  Ai.  sä  bhar-  av.  ham  bar-  'zusammenbringen,  ver¬ 
einigen’,  aksl.  sd-btrati  'zusammenlesen,  sammeln’.  Ai.  sq  bhü- 
av.  ham  bü-  'sich  verbinden,  entstehen’,  aksl.  sb-byti  se  'sich 
verwirklichen,  sich  erfüllen’.  Ai.  sä  gam-  av.  apers.  harn  gam- 
'zusammenkommen’.  Ai.  sq  khyä-  'zusammenzählen,  zusammen¬ 
rechnen,  berechnen’,  sq  xyu-  'an  sich  bringen,  in  sich  aufnehmen’. 
Aksl.  sb-vezati  'zusammenbinden’,  sb-zeti  'comprimere’ ;  apreuss. 
sen-ditans  ränkans '  zusammengelegte,  gefaltete  Hände’,  sen-rists 
'verbunden’. 
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Oft  tritt  nur  die  Vorstellung  der  Vollendung  und  Völlig- 
keit  des  Vorgangs  hervor  (wie  zumteil  auch  bei  den  schon 
genannten  Komposita).  Ai.  säm  i-  etwa  'erreichen’  RV.  7,  1,  14 
sahäsrapäthä  ahsärä  sameti  'der  tausendortige  (Agni)  erreicht, 
erlangt  das  Unvergängliche’,  sä  har-  'conficere’  6,  41,  3  säm 
ahäri  sömah  'der  Soma  ist  fertig  zubereitet  (aus  den  verschie¬ 
denen  Bestandteilen  fertig  gemischt)’,  s.  von  Garnier  IF.  25, 
100  ff.  Av.  ham  har-  'vollziehen’  (den  yasnaj  Y.  1,  1  nivaeJayemi 
hanhärayemi  ahurahe  mazdä  'ich  widme  ihn,  vollziehe  ihn  für 
A.  M.’.  Besonders  oft  so  im  Slav.,  wo  sb-  auch  einfach  perfek- 
tiviert,  z.  B.  tvoriti  'machen’:  sb-tvoriti  'fertig  machen,  her- 
stellen’,  homcati  'endigen’:  sb-homcati  etwa  'beendigen’,  gresiti 
'sündigen’:  sb-greUti  etwa  'sich  versündigen’.  Vgl.  lat.  con-  ir. 
con-  §  661, 1. 

709.  B.  Der  Kasus  ist  naturgemäss  der  Instrumental. 

1)  Ai.  säm  av.  ham  sind  nicht  Adnominale.  Dagegen  slav. 
sb :  i  javi  se  jinn  Ilija  sb  Mosejemt  'Kai  uucpOr]  auxoic;  cruv 

Maicrei’,  sb  tobojq  umbreti  'cruv  croi  diroöaveiv’,  sb  hletvoja  izdrece 
'jueO7  öpKOU  ujjuoXoYPcrev’,  i  abije  sb  radostijq  prijemlje  je  ( slovo ) 
'rni  eu0u£  jueia  Xapßdvujv  auiöv  (xöv  Xopov)’. 

Indem  sich  st?  zum  Ablativ  gesellte,  entstand  nach 
§  604,  2  der  Begriff  'von  dem  Zusammensein  mit  etwas  hinweg’, 
'ab,  weg’,  besonders  oft  in  der  Richtung  nach  unten  :  gredy 
sb  sela  Vpxöjuevo^  dir’  dypou’,  ide  drugb  mi  pride  Sb  pqti  hb  mbne 
'errei  cpiXoc;  pou  Trapexevexo  eH  oöou  ixpös  pe’,  st?  onogo  polu 
'iiepav,  von  jener  Seite,  von  jenseit’,  sb  nebese  padb  'ck  xou 
oupavou  Tieerdiv’.  Die  etymologische  Verbindung  dieses  st? 
mit  griech.  Kaxa  halte  ich  für  unrichtig  (§  665  Anm.).  Nach¬ 
dem  der  Sinn  der  Trennung  von  etwras  in  das  adnominale  sb 
gekommen  war,  teilte  er  sich  auch  dem  adverbalen  sb  mit, 
z.  B.  sbn-iti  st?  gory  'Kaxaßrjvai  airö  xou  öpou<;’,  zvezdy  sT?-padqtb 
sb  nebese  'die  Sterne  werden  herabfallen  vom  Himmel’. 

sb  kam  weiter  auch  zum  Akkusativ  (der  räumlichen 
Erstreckung)  zu  stehen  und  entspricht  hier  unserm  an\  sb  oba 
poly  'an  (auf)  beiden  Seiten’,  auch  (bei  Massangaben)  unserm 
an  'etwa,  ungefähr’  [an  zivei  m eilen) :  jezyhr?  visease  izb  ustb  jego 
sb  lakbtb  jedim  'die  Zunge  hing  aus  seinem  Munde  etwa  eine 
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Elle’.  Delbrück  Grundr.  3,  733  hält  sd  mit  Akk.  für  eine  Ana¬ 
logieschöpfung  nach  na  mit  Akk.,  was  ich  dahingestellt  lasse. 

Über  preuss.  sen  'mit5,  z.  B.  blie  seiti  paclcawingi  sen  steimans 
'und  seid  friedsam  mit  ihnen5,  sehe  man  die  Stellensammlung 
bei  Trautmann  Altpreuss.  Sprachd.  424  f. 

2)  Ai.  smdt  av.  mat,  ai.  sahd  av.  kada  apers.  hadä,  ai.  samam 
'zusammen  mit5.  Ai.  sarvaviräh  smdt  süribhis  tdva  sarmant  syäma 
'mit  allen  Männern  samt  den  Fürsten  mögen  wir  in  deiner 
Obhut  sein5,  av.  ahmäi  mizddm  liandnte  parähüm  manävistäis  mat 
vispäis  gävä  azi  'ihm,  der  den  Lohn  des  künftigen  Lebens 
verdient,  soll  als  Lohn  ein  Paar  trächtiger  Kühe  zuteil  werden 
samt  allem,  worauf  sein  Sinn  steht5.  Ai.  vidyur  me  asya  devd 
indrö  vidyät  sahd  fsibhih  'dessen  seien  mir  Zeuge  die  Götter, 
Indra  samt  den  Sehern5,  av.  at  vä  yazäi  stavas  mazdä  ahurä 
hadä  asä  'ich  will  euch  preisend  anbeten,  o  M.  A.,  samt  dem 
Asa5,  apers.  imä  dahydvaJ1  tyä  adam  adarsiy  hadä  anä  Jcärä  pärsä 
'das  sind  die  Länder,  die  ich  mit  meinem  persischen  Heer  in 
meinen  Besitz  brachte5.  Ai.  nachved.  atyantam  .  .  .  ähö  nivatsyati 
sama  harinärdganäbhih  'oder  wird  sie  zeitlebens  mit  den  Gazellen¬ 
weibchen  zusammen  wohnen?5. 

Griech.  ctpa,  opou  'zusammen  mit5.  Hom.  ek  ö’  ecpepov 
ZÜJYÖÖecrjuov  dpa  £uyöj  'sie  brachten  zusammen  mit  dem  Joch 
den  Jochriemen  heraus5,  att.  dpa  irj  ppepa  'mit  Tagesanbruch5. 
Hom.  cpaiveO’  öpoö  vecpeecrcnv  iujv  ei£  oupavöv  eupöv  'er  erschien, 
mit  Gewölk  zum  Himmel  fahrend5,  Soph.  Öeois  opou  'mit  den 
Göttern,  mit  Hilfe  der  Götter5. 

35.  Die  Sippe  Her-  ( Hr -  Hr-)  'hindurch,  über  —  weg5,  ai.  tirdh  usw. 

710.  1)  Einige  Baumadverbia  gesellen  sich  etymologisch 
zu  ai.  tird-ti  turd-ti  'er  dringt  durch5,  griech.  xiTpript  TiTpaivui 
'ich  bohre  durch5  in  ähnlicher  Weise,  wie  die  in  §  680  ff.  be¬ 
handelten  Adverbia  mit  ai.  pipar-ti  'er  setzt  über5  usw.  zusam¬ 
mengehören.  Die  beiden  'Wurzeln5  sind  ihrem  Sinne  nach  nahe 
verwandt,  und  zwischen  einigen  von  den  beiderseitigen  Ad¬ 
verbia  bestellt  ein  gewiss  nicht  zufälliger  Bildungsparallelismus 
(s.  H.  Flensburg  Stud.  auf  dem  Gebiete  der  idg.  Wurzelbild.  1, 
Lund  1897,  S.  30  ff.). 
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Ai.  tiräh  av.  tarö  wie  ai.  pur  äh  av.  parö  griech.  Trapoq 
(§  680.  693).  Dazu  ir.  tar  (dar),  dessen  Grundform  Hares  (uridg. 
Hrres ,  s.  1  §  517,  1  S.  469)  am  klarsten  vor  suffigiertem  Pro¬ 
nomen  in  tairsiu  'über  sie  weg’  u.  dgl.  zu  Tage  tritt. 

Zu  dieser  Sippe  gehören  ferner  aus  dem  Germanischen 
got.  pairh  (ahd.  derh)  und  ahd.  durh  duruh  as.  thurh  (s.  Thumb 
KZ.  36, 198ff.).  Sie  zeigen  Erweiterung  mittels  eines  ^-Elements, 
die  an  got.  pair-kö  (2,  1,  507),  got.  inu-h  neben  inu  (§  652), 
ubu-lfi  neben  uf  (§  718),  ahd.  abuh  abah  (§  619),  weiterhin 
auch  an  ai.  tiras-cä ,  pas-cä  (§  699,  1)  erinnert.  Zu  Grunde 
lagen  ein  Her,  das  mit  *per  —  griech.  nep  usw.  (§  681),  und 
ein  Hr,  das  mit  *pf  =  ai.  pr-  griech.  Trap  lat.  por-  (§  696)  auf 
gleicher  Linie  steht.  Ygl.  auch  av.  tara-dät-  'über  etwas  hin¬ 
wegsehend’,  tara-manah-  'Widersetzlichkeit’,  die  als  tar9-  ge¬ 
lesen,  freilich  auch  nach  Gr.  d.  iran.  Ph.  1  §  268,  4  beurteilt 
werden  können. 

Weiter  ai.  tiryähc-  und  tincina-h  (zu  letzterem  vgl.  tiras- 
cina-h  neben  tiras-cä)  'in  die  Quere  gerichtet,  wagerecht’.  Nach 
der  Analogie  von  praty-äüc-  praticina-h,  nyänc-  mcina-h  wäre 
ein  Hiri  zu  erschlossen,  das  mit  urgerm.  *furi  =  ahd.  furi 
(§  691)  verglichen  werden  könnte.  Möglicherweise  war  aber 
vielmehr  ein  Hr  (antekonsonantisch),  *tir  (antesonantisch)  =  ahd. 
dur(-h)  der  Ausgangspunkt;  gleichwie  bei  samyänc-  samic-,  das 
von  säm  abgeleitet  war,  wäre  -yanc-  -ic-  von  der  Klasse  der 
Eormen  wie  pratyänc-  (2,  1,  144)  übernommen  werden  (2,  1,  21). 

Endlich  sind  noch  kelt.  Eormen  (vgl.  Fraser  Z.  f.  celt.  Ph. 
8,  59  ff.)  zu  nennen,  die  jedoch  in  formaler  Hinsicht  grosse 
Schwierigkeiten  bereiten :  ir.  tri  tre  (akymr.  trui,  abret.  tre)  und 
trem-  'durch’,  tairm-  tarnt-  (neben  tar)  'über  —  weg’.  Jeden¬ 
falls  sind  auch  sie  im  Zusammenhang  mit  y^r-Formen  und  zwar 
speziell  trem-  und  tairm-  im  Zusammenhang  mit  rem -  neben 
re  (§  698,  4)  zu  beurteilen.  Ygl.  Elensburg  a.  a.  O.,  Thurneysen 
KZ.  37,  426,  Handb.  des  Altir.  480  f.  483  f.  Klar  scheint  mir 
zweierlei.  1)  Wie  tar  auf  Hares  beruht,  ebenso  beruht  tri  tre 
(mit  Artikel  trissin  trisin  tresin  usw.,  tris-gataim  'ich  durch¬ 
bohre’)  zum  Teil  wenigstens  auf  einer  (einsilbigen)  Form  auf 
-s.  Zu  vergleichen  sind  griech.  TTpecr-ßuc;  ahd.  frist  (§  693). 
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2)  trem-  und  tairm-  sind  nicht  erst  dem  rem-  nachgebildet, 
sondern  es  hat  bei  der  W.  ter-  selbst  alte  nominale  w-Bildungen 
gegeben,  die  adverbial  und  präpositional  geworden  sind:  vgl. 
kymr.  trim-uceint  '30*  ('Grosszahl  von  20’),  lat.  t armes,  trämes 
(: Hrämo -  wie  *prämo-  in  prandium ,  2,  1,  226),  griech.  Tpapiq  * 
tö  iprjjua  ifjq  eöpaq,  6  oppoc;  (*trm-  wie  got.  fruma  as.  formo , 
a.  a.  0.),  ahd.  daram  'Darm3  ('Durchgang3).1) 

2)  Zur  selben  Wurzel  stellt  sich  lat.  träns  umbr.  traf  traliaf 
'trans3,  dessen  Grundform  *tränts  gewesen  ist  und  das  daher 
als  Nom.  Sing,  eines  Partizipiums  (zu  Hrä-ti ,  vgl.  in-trat ),  über- 
sprünglich  'überschreitend3,  gelten  muss  (§  594,  2  S.  763, 
§  603,  2  S.  785).2) 

711.  1)  Arisch.  A.  Ai.  tirds  har-  und  tirö  dha-  'weg¬ 
schaffen,  beseitigen,  verbergen3,  tirö  bhü-  'abhanden  kommen3. 
Av.  tarö  man-  'missachten3  ( tarö-maHi -  'widerstrebendes  Denken, 
Widersetzlichkeit3).  B.  1)  Mit  Akkusativ  'durch  —  hin,  über 
—  weg3:  ai.  sö  arsendräya  pitdye  tirö  römäny  avyctyä  'fliess  du 
dem  Indra  zum  Trunk  durch  die  Schafshaare  hindurch’,  yd  nah 
piparat  tdmas  tirah  'welche  uns  durch  die  Pinsterniss  hindurch¬ 
führe3.  Av.  Jiuskdm  pdsüm  raecaya  tarö  vitamihaHim  'mache  eine 
trockne  Furt  frei  durch  den  V.- Fluss3.  Ebenso  im  Av.  taras-ca 
mit  Akk.:  tarasca  äpö  nävayä  'über  die  schiffbaren  Wasser  hin3, 
ha'Yvam  tarasca  xsapandm  'den  ganzen  Zeitraum  von  Tag  und 
Nacht  über3,  &wqm  tarasca  'an  dir  vorbei3.  2)  Im  Ai.  (noch 
nicht  im  RV.)  mit  Ablativ  'abseits  von3:  manusyebhyas  tirö 
bhdvati  'ist  abseits  von  den  Menschen,  den  Menschen  verborgen3. 

Irisch.  A.  tremi-berar  tarmi-berar  'transfertur3,  tremi-tiagat 
'sie  übertreten3.  B.  Mit  Akkusativ,  tar  dar  'über  —  weg3:  darcach 
ferand  'über  jedes  Land  hinweg3,  tar  crich  'über  die  Grenze3, 
dar  timne  'über  das  Gebot  hinaus3,  tri  tre  'durch3:  trisin  cath 
'durch  die  Schlachtreihe3,  tri  chretim  'durch  Glauben3,  tre  es- 
samni  'durch  Furchtlosigkeit3. 

1)  Vgl.  auch  griech.  xpävög  Tpävf|<;  'durchdringend5  wie  7Tpävr)<; 
(ion.  Trprjvr|0  'vorwärts  gehend’.  Waren  die  Grundformen  *Tpacr-vo-  und 
*Trpaa-vo-? 

2)  Verfehlt  ist  Charpentier’s  Beurteilung  von  träns  KZ.  40,  448  f. 

(aus  Hr-ank-s). 
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Germanisch.  A.  Got.  pairh-gaggan  ahd.  thuruh-gän  'hin¬ 
durchgehen’,  got.  pairh-saHvan  ahd.  durh-sehan  'durchsehen’, 
got.  pcärh-wakan  ahd.  duruh-wachen  'durchwachen’,  got.  pairh- 
wisan  ahd.  duruh-wesan  'bleiben,  verharren’.  B.  Mit  Akkusativ 
'durch’.  Got.  inngaggaip  pairli  aggwn  daiir  'eicreXOexe  öia  xrjs 
crxevri^  TruXrjc;’,  unte  pairh  galaubein  gaggam ,  ni  pairh  sinn  'öia 
mcrxeuus  yap  Trepuraxoöjuev,  ou  öia  eiöou^’,  bi  pans  galaubjandans 
pairh  waürda  ize  du  mis  'nepi  xiuv  Tnöxeuovxujv  öia  xou  Xoyou 
auxüuv  eiq  ege’.  Ahd.  ugcangan  durah  dea  turi ,  durh  iegliche  tage 
'per  singulos  dies’;  auch  'wegen’. 

2)  Italisch:  lat.  trans,  umbr.  traf  'über  —  hin,  über  — 
hinaus’.  A.  Lat.  trans-eo ,  trans-fero ,  tans-igo ,  trans-pono.  Umbr. 
trah-uorfi  'transverse’.  B,  Mit  Akkusativ.  Plaut,  trans  mare , 
trans  parietem ,  Cic.  trans  montem ,  später  trans  legem  u.  dgl. 
Auch  auf  die  Frage  wo  ?,  was  erst  nach  Erlöschen  der  Grund¬ 
bedeutung  (§  710,  2)  möglich  ward,  z.  B.  Cic.  trans  mare  fui. 
Umbr.  traf  Sahatam  etu  'trans  Sanctam  (seil,  viam)  ito’,  hier 
aber  auch  mit  Lokativ  auf  die  Frage  wo?:  trahaf  Sahate  nitla 
trif  feetu  'trans  Sanctam  (seil,  viam)  vitulas  tres  facito’. 

36.  *ud  *üd  'in  die  Höhe,  empor,  heraus’.  *) 

712.  1)  Ai.  ut  'empor,  hinauf,  hinaus’;  apers.  ud-?  (vgl.  2). 

Griech.  u-  kypr.  u:  u-ßpic;  'Übermut’  (zu  ßpiapo^),  kypr. 
Ü-Xnpos  'Aufgeld’  (vgl.  att.  xd  emxeipa),  rhod.  ’Y-qpuXiöas  n.  a. 
In  der  Bedeutung  'auf,  hinauf’  berührte  sich  u  mit  eni  (§  654  ff.) 
und  wurde  so,  durch  Synkretismus,  im  Kypr.  Ersatz  für  dieses: 
adverbal  z.  B.  u-euHajuevos  =  eTT-eu£djuevo£,  adnominal  mit  Lokativ 
z.  B.  u  xuxä  =  exi  xuxo5  ü  Fppi  =  ctt’  rjpt. 

Got.  üt  'hinaus,  heraus’,  ahd.  wy  'aus’. 

Aksl.  mj-  'aus’.  Auf  *ud-no-  (2,  1  §  186,  a  S.  270)  scheint 
zu  beruhen  mne  'draussen’,  mnu  'hinaus’,  mm  'hinaus’;  mne 
und  mm  wurden  adnominale  Präposition  (§  737,  3). 

Eine  Ablautstufe  *eud-  scheint  vorzuliegen  in  kypr.  euxpöcr- 
crecrOar  emcrxpeqpecrOai.  17dqpiotundeüxouq*  xwvrp  ZaXagivioi.  Dieses 
*eud-  neben  *ud-  erinnert  an  got.  iup  neben  *üpo  (§  718,  1). 


1)  W.  Lehmann  Das  Präfix  uz-  besonders  im  Altengl.,  Kiel  1906. 


§  712.] 


Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 


903 


2)  Eine  Erweiterung  *üd  +  s  (§  580,  2)  wird  angenommen 
für  folgende  Formen.  Av.  us  uz-  apers.  us.  Griech.  u<g-  in  ucr- 
ttXi'jH  (üctttXi'iy^)  'Schnellholz  in  der  Tierfalle’  u.  dgl.,  ücr-xpii: 
'Stachelschwein’.  Lat.  üs-que  (Walde  Lat.  et.  Wtb.).  Ir.  os-  us- 
vor  Yok.:  osnad  'Seufzer’  aus  *os-anad  zu  an-  'atmen,  schnaufen’, 
fursundud  'Aufhellung’  ( for-osnai  aus  *-osndai  'er  hellt  auf’) 
aus  *for-us-andud  zu  andud  'Anzünden,  Entflammen’.  Got.  us 
uz-  ( ur -  aus  uz-  vor  r-,  wie  ur-runs ,  ur-rümnan ),  ahd.  ur-,  aisl. 
.er-,  wobei  allerdings  angenommen  werden  muss,  dass  das  aus 
*uts  *uss  vor  stimmhaftem  Verschlusslaut  entstandene  *udz 
*uzz ,  *uz  (z.  B.  *uz-daili-  —  ahd.  urteil)  Yerallgemeinerung  er¬ 
fahren  hat  (got.  uz-eta  uz-ön  usw.).  *)  Auch  das  Altindische  ist 
hier  insofern  heranzuziehen,  als  ut- ,  ud-  nach  den  Lautgesetzen 
vielfach  als  Fortsetzung  von  *uts-,  >]:udz-  gelten  dürfen  (1,  7331). 
Freilich  können  nun  us -,  uz-  in  jenen  ersteren  Sprachen,  soweit 
sie  vor  dentalen  Geräuschlauten  auftreten,  auch  direkt  aus 
*ud-  hergeleitet  werden,  z.  B.  in  av.  us-täna -,  uz-daeza -,  us-tdma -, 
griech.  ucr-xpiH,  ücr-xepoq,  nrgerm.  * uz-da -  =  as.  ord  (1,  644.  658  f. 
6 6 5 f .  685.  701.  704),  und  man  könnte  sagen,  von  diesen  Formen 
aus  sei  us-  uz-  analogisch  weitergetragen  worden;  die  s-Form 
wäre  so  auch  in  Tmesisstellung  gekommen,  z.  B.  got.  us-nu- 
yibip ,  uz-uh-iddja.  Aber  noch  ein  drittes  ist  möglich,  und  dies 
hat  das  meiste  für  sich,  nämlich  dass  die  einzelsprachlichen 
s-Formen  einen  doppelten  Ursprung  haben,  in  der  unerwei¬ 
terten  und  in  einer  mit  -s  erweiterten  Form.  Anders  ausge¬ 
drückt,  uridg.  *ud  und  *ud-s  sind  infolge  der  Wirksamkeit 
der  Lautgesetze  ineinandergeflossen  und  teilweise  vermischt 
worden. 

Das  d  in  apers.  ud-ajjatatä  kann  altes  aber  auch  2  ge¬ 
wesen  sein  (1,  80). 

Im  Ir.  erscheint  vor  Konsonanten  u-  0-  mit  Gemination 
des  Konsonanten,  sodass  sicher  eine  Assimilation  des  Schluss¬ 
konsonanten  der  Präposition  an  den  folgenden  Anlaut  stattge¬ 
funden  hat,  z.  B.  uccu  'Wahl,  Wunsch’  (vgl.  to-gu  dasselbe),  opad 

1)  Meine  Vermutung  (K.  vergl.  Gramm.  463,  vgl.  Holthausen  IF.  17, 
293),  dass  got.  us  usw.  vielleicht  zu  ahd.  ives-tar  ai.  aväh  (§  622)  gehöre, 
lasse  ich  fallen.  Vgl.  Lehmann  in  der  S.  902  Fussn.  1  genannten  Schrift  S.  10. 
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obbad  'Verweigerung’.  Vgl.  Thurneysen  Handb.  d.  Altir.  1,  476. 
2,  99  f.,  Z .  f.  celt.  Ph.  8,  81. 

3)  Zu  *ud  stellt  man  auch  lit.  uz-  lett.  uf-  'auf,  hinauf, 
aksl.  vbzb  vi)Z-  'hinauf’  und  trennt  sie  etymologisch  von  lit.  uz 
'hinter,  für’,  aksl.  vtzb  'für,  avii’  (§  660  S.  846  f).  Zuletzt  so  v. 
Rozwadowski  Rev.  slav.  2,  88.  Ich  halte  diese  Deutung  dieser 
Präpositionen  für  die  wahrscheinlichste,  und  so  mögen  sie  in 
den  zwei  folgenden  Paragraphen  mit  behandelt  werden. 

Anm.  Man  kann  für  uz-  vbz-  von  *uts  ausgehen,  woraus  in  urbalt.- 
slav.  Zeit  *wss  *ws  geworden  wäre.  Dann  darf  man  aber  lit.  usz,  uz  nicht 
zunächst  vor  sz-,  z-  assimilatorisch  entstanden  und  von  da  aus  verallge¬ 
meinert  sein  lassen  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  4,  262).  Eher  wäre  der  s-Laut 
für  den  s-Laut  mit  dem  hinter  u  auftretenden  s  von  vetuszas,  jüsze ,  apuszis 
u.  a.  zu  vergleichen,  dessen  besondere  Art  freilich  noch  nicht  klargestellt 
ist  (vgl.  1,785).  Meillet  Etudes  160 f.,  Mem.  14,364  knüpft  unsere  uz-,  viz- 
an  idg.  *upo  ai.  upa  usw.  an.  Dann  hätte  man  von  einem  dem  ital.  *sups 
lat.  sus-  entsprechenden  *ups  ( *ubz )  auszugehen.  Die  Bedeutung  macht 
hierbei  keine  Schwierigkeit,  vgl.  ahd.  üf  auf .  Der  lit.  «s-Laut  aber  müsste  in 
diesem  Falle  in  derselben  Weise  erklärt  werden  wie  bei  dem  Zurückgehen 
auf  *uts.  Mit  dem  Lautgeschichtlichen  kommt  man  jedoch  weit  besser 
und  zugleich  gut  mit  dem  Semantischen  aus,  wenn  man  ein  *ud-§li- 
zu  Grunde  legt  und  unser  Adverbium  den  Formen  aksl.  ni-zb,  pre-zb , 
be-z{b),  ra-z(p)-,  ir.  ac  occ  (urkelt.  *agg-  aus  *ad-g~)  anreiht,  in  deren  Schluss¬ 
teil  wir  §  577  Anm.  3  die  W.  ghe(i)-  vermutet  haben ;  speziell  vergleicht 
sich  ai.  ud  hä-  ( ujjhcL -)  av.  uzayant-.  Aus  -d-§h-  ist  in  urbalt.-slav.  Zeit 
durch  Assimilation  eine  Geminata  entstanden,  die  nach  1  §  946  S.  816  ver¬ 
einfachtwurde;  in  derselben  Art  war  eventuell  raz-  urslav.  *orz-  =  *ordh-gh- 
oder  *ardh-gh-  (§  737,  3). 

713.  A.  1)  Ai.  ud  an-  'hinaufatmen,  ausatmen’,  got.  us-anan 
(Prät.  uz-ön )  'aushauchen,  den  Deist  aufgeben’,  vgl.  ir.  osnad 
'Seufzer’  (§  712,  2).  Ai.  ud  bhar-  'heraustragen,  herausnehmen 
auslesen’  av.  us  bar-  'hinaustragen,  wegschaffen’,  ir.  ad-opuir 
(d.  i.  -obbuir)  'er  opfert’,  got.  us-bairan  'hinaustragen,  hervor¬ 
bringen,  Vorbringen’  ahd.  ur-beran  'hervorbringen,  gebären’.  Ai. 
üt  sthä-  av.  us  stä-  'aufstehen,  sich  erheben’,  got.  us-standan  ahd. 
ar-stantan  'aufstehen,  sich  erheben,  aufbrechen’.  Ai.  üt  sad-  'sich 
beiseite  machen,  sich  entziehen,  verschwinden’,  got.  us-sitan 
'aufsitzen,  sich  aufrichten’.  Ai.  üd  gam-  av.  us  jam-  'in  die  Höhe 
gehen’,  ahd.  ar-queman  'erschrecken’.  Ai.  üd  vah-  'in  die  Höhe 
heben,  aufrichten’  av.  us  vaz-  'nach  oben  führen,  herausführen, 
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befreien’,  got.  us-wagjan  'bewegen,  erregen’  ahd.  ar-wegen  'auf¬ 
wärts  bewegen,  erheben,  bewegen’.  Ai.  ud  i-  av.  us  i-  'aufgehen 
hinausgehen’,  ai.  ud  ar-  av.  us  ar-  'sich  erheben’,  av.  us  vad- 
'(Frauen)  entführen,  rauben’,  av.  us  pat-  'hervorgehen,  heraus¬ 
gehen’  apers.  ud-apatatä  'er  fiel  ab,  lehnte  sich  auf’.  Im  Ir. 
mit  Vorsatz  von  andern  Präpositionen:  ar-osailci  'er  eröffnet’ 
(Verbaistamm  olg(i)-\  con-utuinc  con-utaing  'er  baut’  (ding-).  Got. 
us-liafjan  ahd.  ar-heffen  'aufheben,  erheben’,  got.  us-giban  ahd. 
ar-geban  'herausgeben,  wiedergeben’,  got.  us-fulljan  ahd.  ar-fullen 
'ausfüllen,  erfüllen’. 

Got.  üt  ahd.  üg  'hinaus’  noch  frei  vor  und  hinter  dem 
Verbum  (got.  suns  galaip  üt  'guOgujs  gBiXOgv’,  ahd.  cum  üg  'komm 
heraus’),  aber  auch  in  engerer  Verbindung  mit  ihm:  got.  üt- 
gaggan  ahd.  üg-gangan  'herausgehen,  hinausgehen’,  got.  üt-bairan 
'hinaustragen’,  ahd.  üg-lösen  'auslösen,  ausreissen’.  Aksl.  vy- 
(Synonymum  von  izb) :  vy-vesti  'educere’,  vy-gmati  'austreiben’, 
vy-piti  'austrinken’. 

2)  Lit.  uz-  lett.  uf-  aksl.  vbz-.  Lit.  uz-deti  'auflegen’  aksl. 
vbz-deti  'aufheben,  erheben’,  lit.  uz-eiti  aksl.  mz-iti  'hinaufgehen’, 
lit.  uz-vesti  aksl.  mz-vesti  'hinaufführen’,  lit.  uz-mesti  'hinauf¬ 
werfen’  lett.  uf-mest  'aufwerfen’,  lit.  uz-üpti  'hinaufsteigen’,  uz- 
zelti  'auf sprossen’,  lett.  uf-käpt  'hinaufsteigen’,  aksl.  mz-loziti 
'auflegen’,  vbz-dvchnqti  'auf seufzen’,  vbz-glagolati  'anheben  zu 
reden’. 

714.  B.  Nicht  in  adnominalem  Gebrauch  erscheinen  ai. 
ut  av.  us  apers.  us  (ud-),  ir.  os-  u-  o-  (für  dieses  in  der  ad- 
nominalen  Verwendung  ö  ua  §  622.  624),  got.  üt ,  lit.  üz  (als 
Kasuspräposition  fällt  es  unter  §  660.  662),  aksl.  vij-.  Über 
kypr.  u  als  Adnominale  s.  §  712. 

1)  Got.  us  mit  Ablativ  'aus,  von’:  stibna  quam  us  himi- 
nam  'cpwvr]  gygvgto  gk  tujv  oupavwv’,  urrais  us  daupaim  'fiYGpöp 
otto  tujv  veKpüuv’,  us  handau  fijande  unsaraize  galausidaim  'gk 
XGipöq  tujv  GxOpihv  f]|uujv  pucrOevta^’,  ibai  jah  pu  us  Galeilaia 
is?  e|ur)  Kai  cru  gk  Trjq  TaXiXaia^  gi  ;’,  uzuh  pamma  mela  managai 
galipun  'gk  toutou  ouv  ttoXXoi  önrfjXOov’,  us  barniskja  'iraibioOGv’, 
appan  jabai  ushramips  was  us  siufcein ,  akei  libaip)  us  mahtai 
gudis  'Kai  yap  gi  GcriaupduOri  g£  acrOGVGias,  aXXd  £r)  gk  öuvagGux; 
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0eoO5.  Wie  im  Got.,  war  diese  Präposition  im  Nord,  durchaus 
lebendig,  z.  B.  aisl.  Hepinn  för  einn  saman  heim  ör  skögi  'H. 
kam  allein  aus  dem  Walde5,  ör  hans  bröm  gmpo  blip  regen 
mipgarp  'aus  seinen  Wimpern  schufen  freundliche  Gottheiten 
Midgard5.  Dagegen  im  Ahd.  nur  noch  spärlich  ur  ar  ir :  quam 
engil  ir  himile  'es  kam  ein  Engel  vom  Himmel5,  er  stnant  ir 
themo  muose  'er  stand  von  der  Mahlzeit  auf5,  chalpir  ur  meri 
'Kälber  aus  dem  Meer,  Meerkälber5,  ar  flinse  'ex  silice5,  er 
ächusti  'aus  Nachlässigkeit5,  ir  gähun  'de  repente5;  Otfr.  sagt 

4,  11,  11  ioh  ouh  man  thag  westin ,  thag  krist  stuant  ir  then 
restin  'dass  Christus  von  der  Ruhe  auferstand5,  aber  5,  11,  38 
thag  er  stnant  fon  then  restin.  Der  gewöhnliche  Ersatz  für  ur 
ar  ir  wurde  %,  z.  B.  thie  dar  ug  themo  laute  sin. 

2)  Während  das  adnominale  lit.  üz,  wie  es  scheint,  ganz 
zu  §  662  gehört,  hat  lett.  uf  üf  die  Bedeutung  'auf5  noch  bei¬ 
behalten  im  Zusammenhang  damit,  dass  die  Sprache  in  dem 
Sinne  'hinter5  aif  hat.  Mit  Akkusativ  auf  die  Frage  wohin?: 
üf  küku  käpt  'auf  den  Baum  steigen5,  Hz  krüfi  üf  galdu  'stelle 
den  Krug  auf  den  Tisch5.  Der  Genitiv  auf  die  Frage  wo?: 
krüfe  stäw  üf  galda  'der  Krug  steht  auf  dem  Tisch5,  atraddu 
naudas  üf  zel'a  'ich  fand  Geld  auf  dem  Wege5.  Slav.  vbzb  mit 
Akkusativ  'hinauf  an  etwas5:  aksl.  rnzb  bndo  potece  'er  lief 
den  Hügel  hinan5,  xfbZb  krajt  ms-krajb  '(am  Rand  hinauf)  neben5 
(vgl.  Yondräk  Yergl.  Slav.  Gramm.  2,  391). 

37.  *uper(i)  'über5.  *) 

715.  *  uperi  *uper  ist  einzelsprachlich  das  begriffliche 
Gegenstück  zu  *ndheri  *ndher  (§  67 2  ff.)  geworden.  Ai.  updrf 
av.  upa{ri  apers.  upariy.  Griech.  unep  uuep1 2);  pamphyl.  mrap 
entweder  wie  el.  qpaprjv  aus  cpeppv  usw.  (1,  118,  vgl.  Günther 
IF.  20,  35)  oder  durch  Angleichung  an  Trap.  Lat.  s-uper  umbr. 

1)  A.  Gerber  Gebrauch  von  super  bei  Tacitus,  Philologus  33  (1874) 

5.  657ff.  A.  Waldmann  Die  begriffliche  Entwicklung  des  lat.  super  ( supra ) 
und  sursum  im  Franz.,  mit  Berücksichtigung  der  übrigen  roman.  Sprachen, 
Borna-Leipzig  1906. 

2)  Homerisch  ö-rreip  war  graphische  Darstellung  der  Form  üirep  bei 
metrischer  Dehnung  der  zweiten  Silbe,  z.  B.  imdp  ä\a. 
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s-uper  (zum  s-  vgl.  s-ub  §  718).  Gail,  ver-  (Ver-cingetorix  u.  a.), 
ir.  for  kymr.  gor-;  inselkelt.  *wor  mit  o  vermutlich  durch  Ein¬ 
fluss  des  begrifflich  gegensätzlichen  *mo  ir.  fo  kymr.  go-  (§  718); 
urkelt.  *u[p\er  wie  *u[p]o  =  *wo  (1,  517).  Got.  ufar ;  ahd.  ubir 
aisl.  ufir  =  *uberi;  ahd.  upari  upiri  wie  untari  (§  672)  mit  er¬ 
haltenem  -i  als  Satzinlautform  (vgl.  Michels  Z.  f.  d.  Ph.  34,  116). 
Zu  unserm  Adverbium  stellt  sich  als  Adjektiv  *upero-s  ai.  üpa- 
ra-h  usw.,  wie  *ndliero-s  ai.  ädhara-h  usw.  zu  *ndher(i)  (2, 1,  323). 

Aus  dem  Armen,  ist  wahrscheinlich  i  ver  'hinauf,  oben’, 
i  veroy  'oben,  oberhalb’,  i  veray  'darüber,  darauf  (dieses  als 
Präpos.  mit  Gen.  'über,  auf)  heranzuziehen  (1,  510).  veroy  und 
veray  zu  *upero -,  ver  aber  mag  *uper  sein  und  die  Präposition 
i  nach  der  Analogie  von  i  veroy ,  i  veray  bekommen  haben. 

Über  das  Bedeutungsverhältnis  von  *uper(i\  * upero-s  zu 
*upo  ai.  üpa  usw.  s.  §  718,  3. 

In  allen  Sprachzweigen  tritt  neben  dem  Sinn  'über,  über 
—  hin’  der  Sinn  'über  —  hinaus’  auf.  Ygl.  nhd.  er  überschreitet 
ein  feld ,  er  schreitet  über  ein  feld  und  er  überschreitet  die  grenze , 
er  schreitet  über  die  grenze ,  ferner  er  übersieht  die  ganze  strecke 
und  er  übersieht  den  fehler. 

716.  A.  Unser  Adverbium  erscheint  im  Ar.  nicht  als  Prä- 
verbium  mit  Ausnahme  der  zweifelhaften  av.  upaLri  spä-  und 
apers.  upariy  i-  (s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.). 

Griech.  imep-(7Teixw  'übergehe’,  got.  ufar-steigan  ahd. 
ubar-stigan  'übersteigen’,  ir.  for-teig  'du  hilfst’.  Griech.  oTiep- 
dMopai  'überspringe’,  lat.  super-silio.  Lat.  super-tego ,  mhd.  über¬ 
decken  'überdecken,  bedecken’.  Griech.  ÜTrep-ßaivw  'überschreite’, 
uTrep-ßdXXuu  'überwerfe,  werfe  über  etwas  hinaus’,  oTrep-exw 
'halte  darüber  (z.  B.  über  das  Feuer),  überrage’.  Lat.  super-gredior , 
super-scando  und  - scendo ,  super-jactus  und  -jectus ,  super-fluo , 
super-cresco.  Ir.  for-tet  'er  hilft’,  for-ding  'er  unterdrückt,  be¬ 
drückt’,  for-rubart  (- ru-bart )  'inolevif  ( for-bbart  'XX  achstum’), 
for-congair  (- con-gair )  'er  befiehlt’,  fur-aithminter  (- aith-minter ) 
'es  wird  erinnert’.  Got.  ufar-lagjan  'darüberlegen,  darauflegen’ 
mhd.  über-legen  'überlegen,  bedecken  mit’,  got.  ufar-gaggan 
'überschreiten,  übertreten,  zu  weit  gehen’  ahd.  ubar-gangan 
'übertreten,  überfliessen,  vorübergehen,  schwinden’,  got.  ufar- 
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liafjan  sik  ahd.  ubar-hepfen  'überheben,  entheben’,  got.  ufar- 
peihan  ahd.  ubar-dihan  'drüberhinaus  wachsen,  übertreffen’,  got. 
ufar-meljan  'drüber  schreiben’,  ufar-giutan  'übervoll  giessen’, 
mhd.  über-brücken  'überbrücken’,  ahd.  ubar-e^an  'übermässig 
essen3. 

717.  B.  1)  Mit  Akkusativ  'über,  über  —  hin,  über  — 
hinaus’. 


Ai.  ayq  visväni  tisthati  punänö  bhuvanöpari  sömö  devö  na 
süryah  'dieser  geklärte  Soma  steht  über  allen  Wesen  wie  die 
Sonne’,  asmäkam  uttamq  krdhi  srävö  devesu  sürya  vdrsistha 
dydm  ivöpdri  'mach  unsern  Ruhm,  o  Soma,  zum  höchsten  bei 
den  Göttern,  zum  erhabensten,  selbst  über  den  Himmel  hinaus’, 
av.  gms  yim  upa'ri  sruye  sanat  amö  'über  dessen  Hörnern  (vgl. 
§  526,  2  S.  633)  Ama  sichtbar  wurde3,  pasvasca  staoräca  upah'i 
zam  vicardnta  'Klein-  und  Grossvieh  ergeht  sich  über  die  Erde 
hin’,  uzdämm  he  aöät  ker9naot  upa*ri  spändm  'einen  Aufbau 
soll  man  dann  errichten  über  den  Hund  hinaus3  (so  dass  der 
Hund  nicht  dazu  gelangen  kann). 

Hom.  f|d>£  cpaivo|uevr|  . . .  ÖTieip  a\a  x5  fpovas  xe  'die  Morgen¬ 
röte  erscheinend  über  dem  Meer  und  den  Küsten’,  Soph.  juoXeiv 
.  .  .  TTapvacriav  ö-rrep  kXixuv  'komm  herbei  über  den  Abhang 
des  Parnass’,  rhod.  xöv  Trpaxov  Aöcpov  xöv  unepKeijuevov  imep  xd 
epTacrtpa  'den  ersten  Hügel,  der  sich  über  dem  angebauten  Land 
erhebt3,  Hom.  ÖTrep  ujpov  apicrxepöv  fiAuÖ’  aKuuKr]  tyxeos  'über 
die  linke  Schulter  hinaus  kam  die  Spitze  der  Lanze’,  Plat.  ouk 
ecrxiv  uixep  avOpumov  'übermenschlich3,  Karpathos  bebapomeuKtu^ 
ÖTtep  xd  ekocn  (exp)  'über  20  Jahre  öffentlich  tätig  gewesen’. 

Cic.  super  eam  (aspidem)  assidere ,  Enn.  volat  super  impetus 
undas ,  Plaut,  super  savia  tibi  guae  savia  det ,  Liv.  vulnus  super 
vulnus ,  Y erg.  super  et  Garamantas  et  Indos  |  proferet  Imperium ; 
'über  —  hinaus3  =  'ausser’  Liv.  super  ceteros  honores1  super 


bellum  premente  annona. 

Ir.  (vgl.  Fraser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  34  ff.)  indbendacht  doratad 
for-abracham  'benedictio  data  supra  Abraham’,  nipsa  tröm  for- 
nech  'supra  nulluni  (d.  i.  nulli)  onerosus  fui3,  doberat  maldactin 
for-cäch  'qui  ferunt  maledictionem  super  quemvis3,  isgnath  hisal- 
maib  aitherrech  forsnasunu  cetnai  'usitata  est  in  psalmis  variatio 
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super  (de)  isdem  vocibus5.  Vgl.  die  Konstruktion  mit  dem 
'Dat.5  unter  4. 

Got,  jah  atstandands  ufar  ija  sasök  pizai  brinnön  'kcu  euicria^ 
dTtavuj  amr\g  (ifj?  cruvexouevr)c;  TTupetiu)  eneiipricjev  tuj  irupeTiu5, 
jah  ina  atgaf  haubip  ufar  alla  'kcu  auxöv  ebcuKev  KeqpaXqv  imep 
irdvia5,  ufar  pata  galaip  Iesus  ufar  marein  'peia  Tauia  dTrqXGev 
6  ’lrjcroö«;  Ttepav  Tfjg  0aXdc^ö■l^^  saei  frijöp  attan  aippau  aipein 
ufar  mik  '6  qpiXuuv  TTaiepa  f|  prjxepa  imep  epe5.  Ahd.  fuar  ubar 
einan  lantse  'er  fuhr  über  einen  See5,  theist  ubar  worolt  kund 
'was  über  die  ganze  Welt  hin  bekannt  ist5,  ubar  morgan  'über¬ 
morgen5. 

2)  Mit  dem  Instrumental  (der  Erstreckung) :  ai.  divi  svanö 
yatate  bhümyöpäri  'zum  Himmel  strebt  der  Lärm  über  die  Erde 
hin,  auf  der  Erde5,  av.  yäis  upa'ri  äya  zdmä  gaobis  sydnti  'die 
es  auf  dieser  Erde  mit  dem  Rind  halten5. 

3)  Mit  Lokativus.  Umbr.  iveka  perakre  tusetu  super 
kumne  arfertur  'iuvencam  opimam  fugato  super  comitio 
flamen5,  inumek  vesti9ia  persuntru  Turse  super  eregle 
sevakne  ska^eta  kunikaz  purtuvitu  'tune  libamentum, 
figmentum  (?)  Torrae  super  sacrario  solemne  ex  patera  genu 
nixus  porricito5.  Danach  ist  auch  der  lat.  'Abi.5  bei  super  mit 
hoher  Wahrscheinlichkeit  ursprünglicher  Lok.  gewesen.  Hör.  ensis 
super  cervice  pendet ;  zeitlich  Verg.  quom  fremit  (Lupus)  ad  caulas 
nocte  super  media ;  super  =  de ,  Plaut.  A.  qua  de  re?  B.  rogas? 
super  ancilla  Casina ;  auch  'ausser5  (vgl.  unter  1),  Sali,  casu  super 
'praeter  ea  quae  casu  accidebant5,  Hör.  super  his  'praeter  haec5. 

Im  Griech.  im  Ark. :  paxöpevoi  ünep  xai  ia^  ttöXio<;  eXeuÖpiai. 
Offenbar  handelt  es  sich  um  dieselbe  Umsetzung  des  Genitivs 
(s.  5)  in  den  Lokativ,  wie  bei  ouru  toi  iepoi  (§  621,  2),  eg  toi 
epToi  (§  642,  2). 

4)  Mit  Instrumental  oder  Lokativ  (vgl.  2  und  3). 

Ir.  cen-chaille  for-a  ciunn  'sine  velamine  super  capite  suo5, 
dilus  bis  forsnaib  caircib  'de  herba  quae  est  super  (in)  saxis5, 
a-cumachte  for-a-mogaib  'ihre  (der  Herren)  Gewalt  über  ihre 
Sklaven5,  ni-bia  mesrugud  forsindigail  'non  erit  moderatio  de  (in) 
vindicta5.  Wegen  des  Verhältnisses  dieser  Konstruktion  von 
for  zu  der  mit  dem  Akk.  vgl.  Zeuss-Ebel  Gr.  C.  628 ff.,  Windisch 

Br u gm ann,  Grundriss.  11,2.  58 
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Ir.  Texte  563 ff.,  Vendryes  Gramm,  du  vieil-irl.  149 f.,  Fraser  Z.  f. 
celt.  Ph.  8,  34 ff. 

Der  germ.  'Dativ’  bei  dieser  Präposition,  auf  die  Frage 
wo?,  war  für  die  Sprechenden  wahrscheinlich  seit  urgerm.  Zeit 
derselbe  Kasus  wie  der  'Dativ’  bei  unter ,  s.  §  674,  3.  Got.  atta 
izwar  sa  ufar  himinam  eö  7raxf]p  upwv  6  oupavioq’,  ivarp  riqis 
ufar  allai  airpai  'eyevexo  (Tkoxo<;  im  udaav  xf)v  Yhv,  über  der 
ganzen  Erde’,  nist  sipöneis  ufar  laisarja  'oük  ecrnv  pa0r|xf)£  ÖTiep 
töv  öiöacfKaXov’,  saei  ist  ufar  allaim  gup  '6  wv  im  Travxwv  Oeoq’. 
Ahd.  druhtines  gheist  ist  ubar  mir  'des  Herrn  Geist  ist  über  mir’. 
Aisl.  fügt  sat  i  limunum  uppi  yfir  honum  'ein  Vogel  sass  in  den 
Zweigen  oben  über  ihm’. 

5)  Mit  Genitiv.  Ai.  nachved.  daksinasyä  bhruva  upari 
'oberhalb  der  rechten  Braue’,  tarn  tistheyam  upari  'über  dir 
möchte  ich  stehen’.  Hom.  cxxri  b'  dp’  ÖTiep  KecpaXrrf  'er  stellte 
sich  nun  oberhalb  seines  Kopfes’,  veqpeXpv  ecrrpcfe  Kpoviwv  |  vpös 
ÜTiep  Yka<pupf|S  eK.  liess  eine  Wolke  über  dem  Schiff  sich  stellen’, 
Thuk.  il  AiOtoTiiag  xrrf  imep  Aiyöttxou  'aus  Ä.  oberhalb  Ä’,  Kos 
Kai  xd  imep  Tiupöq  Guexm  'er  bringe  das  über  dem  Feuer  zu¬ 
bereitete  Opfer  dar’;  'über,  de’  (Synonymum  von  xrepi,  §  870) 
Hom.  60’  ÖTiep  creOev  aicrxe’  aKouw  Trpög  Tpdjuuv  'dass  ich  über 
dich  (inbetreff  deiner,  deinetwegen)  Schmähungen  hören  muss  von 
seiten  der  Troer’,  Xen.  TrpovoeiuOai  imep  xüuv  jueXXovxwv  'inbetreff 
des  Zukünftigen,  für  die  Zukunft  sich  vorsehen’,  Magnesia  xrjv 
ÖTiep  Öeüjv  pou  öidOecnv  'meine  Verfügung  inbetreff  der  Götter’. 

6)  Erwähnt  sei  noch  die  besondere  Beziehung,  die  *uper{i) 
in  dem  Sinne  'über  etwas  hinaus’  in  drei  Sprachgebieten  überein¬ 
stimmend  zum  Komparativ  gewonnen  hat.  Av.  cü  asti  masyö 
aetdm  dätdm  upa'ri  anyäis  sraväis  'urii  wie  viel  grösser  ist 
dieses  Gesetz  als  die  andern  Lehren’.  Griech.  (NT.  Luk.  16,  8) 


Kai  eTrpvecrev  6  Kupioq  xöv  oiKOvdpov  xr}£  aöiKia^,  öxi  cppovipuic; 
eTroipaev  öxi  oi  uioi  xoö  aiüDvos  xoöxou  qppovipduxepoi  ÖTiep 
xouq  uioüq  xoö  qpuuxöc;  ei<^  xpv  Y^veav  xpv  eauxüov  eicnv.  Cassiodor 
super  cuyicta  potent  ior  est.  Vgl.  dazu  Herodot  oicnv  f|  xupavviq 
tt p ö  eXeuOepirjq  rjv  acmacfxöxepov,  Fronto  nihil  unguam  prae 
vobis  dulcius  habui  u.  dgl.  (H.  Ziemer  Vergl.  Sy  nt.  der  idg. 
Comparation  91  ff.). 
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Anm.  Der  komparativische  Sinn,  der  dem  Wort  selbst  schon  inne 
wohnt,  zeigt  sich  in  arm.  i  ver  Tccin  und  i  veroy  Je  an  'höher  als’  neben 
i  ver  und  i  veroy  'oben5  (§  715),  lat.  super  (und  insuper)  quam  bei  Livius, 
vgl.  praeter  quam  (Naevius  usvv.),  prae  quam  (Plaut.),  pro  quam  (Lukr.) 
und  osk.  pruter  pan  'prius  quam’.  Entsprechend  ist  wohl  in  Yt.  13,  31  fra- 
vciäayö  yä  upa*ri  hamaronät  aurvaQanqm  bäzüs  scandayemti  für  hama- 
rdnät  der  komparativische  Ablativ  anzunehmen  mit  Geldner  KZ.  25,  538: 
'die  Schutzgeister,  die  höher  als  dass  man  mit  ihnen  Zusammentreffen 
könnte  (ohne  Zusammenstoss)  die  Arme  der  Feinde  abhauen’. 

38.  *upo  etwa  'unten  an  etwas  heran’1). 

718.  1)  Ai.  üpa  av.  upa  apers.  upä. 

Griech.  ütto  uttö.  El.  lesb.  u-rrd  uttcx-  mit  -a  wohl  nach 
Kcrrd,  dvd  u.  dgl.  In  Kumae  uttu  aus  uttö  durch  Assimilation 
des  -o  an  den  Vokal  der  ersten  Silbe? 

Lat.  sub,  osk.  ctutt,  umbr.  su  (su  maronato  zunächst  aus 
*summ-  nach  1  §  762,  1  S.  676).  Das  dem  Italischen  eigne  s- 
in  s-ub  und  s-uper  (§  715)  erklärt  man  teils  aus  ehemaligem 
*\e\x-upo  (zu  §  640),  teils  aus  ehemaligem  *\a]ds-upo  (zu  osk. 
az  §  607);  beides  ist  gleich  unsicher. 

Ir.  /b,  kymr.  <70-,  gall.  vo-  in  Vo-retus ,  Vo-glanniones ,  ur- 
kelt.  *w[p]o,  vgl.  §  715  über  ir.  for  usw. 

Got.  uf  'unter’  (vgl.  ubuh) ,  aisl.  of  'an,  in,  über’,  ahd.  oba 
mhd.  obe  ob  'oben,  über’;  ahd.  M/*'auf’.  Auf  urgerm.  -pp-,  vermutlich 
aus  -pn-  (1,  383  f.  706  f.),  weisen  as.  uppa  up ,  ags.  uppe  11p ,  aisl. 
upp ;  vielleicht  besteht  unmittelbarer  Zusammenhang  mit  ai. 
upan-ayati.  Vgl.  Johansson  PBS.  Beitr.  15,  240  ff.  Zu  dem  ü 
von  ahd.  üf  vgl.  aksl.  vysolcb  'hoch’  aus  * üpsoko -. 

Anm.  Dass  im  Hd.  die  Form  ob  mehr  und  mehr  gegen  über  zu¬ 
rückwich,  dazu  wird  das  begriffliche  Oppositum  unter ,  das  den  gleichen 
Ausgang  und  dieselbe  Silbenzahl  wie  über  hat,  beigetragen  haben.  Auch 
der  Vorrang  von  üfan  vor  üf  als  Adnominale  im  Ahd.  mag  mit  der  Zwei- 
silbigkeit  von  untar  zusammengehangen  haben.  Ferner  dürfte  auf  die 
schon  im  Ahd.  zu  beobachtende  Bevorzugung  von  üf-  vor  oba-  ob-  als 
Adverbale  die  störende  Konkurrenz  mit  oba-  ob-  'ab,  weg’  ( oba-Upan  'weg¬ 
bleiben’,  ob-lä^an  'dimittere’)  von  Einfluss  gewesen  sein. 

Mit  dem  ^>-Laut  von  as.  uppa  usw.  erscheint  ausserdem 
got.  iup  'aufwärts’.  Mit  dessen  auf  den  uridg.  Vollstufenvokal 

1)  Schriften  über  griech.  uttö  s.  bei  Hübner  Grundr.  griech.  Synt.  72  f. 
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eu  hinweisenden  in  steht  das  Germanische  unter  den  Sprach- 
zweigen,  die  unser  Adverbium  bewahrt  haben,  vereinzelt  da. 
iup  erinnert  an  kypr.  eu-  neben  *üd-  §  712,  1. 

2)  Das  lat.  sus-  aus  *sups  (vgl.  abs  neben  *apo  u.  a.  §  580 
S.  7371)  in  susque  deque ,  sustineo  u.  a.  ist  vielleicht  mit  griech.  uipi 
‘hoch’,  aksl.  vgsokb  (1)  zu  verbinden  (vgl.  2, 1,  205).  Über  Meillet’s 
Deutung  von  lit.  uz  aksl.  mz-  ms-  aus  *ups  s.  §  712,  3  mit  Anm. 

3)  Die  auffallende  Gebrauchsverschiedenheit  zwischen  *tipo 
und  dem  zu  ihm  gehörigen  *uper(i)  *upero-s  (§  715  ff.),  nach  der 
die  Begriffe  ‘unten’  und  ‘oben’  an  demselben  Wort  zugleich 
haften,  ist  wahrscheinlich  so  zu  erklären,  dass  ursprünglich  ge¬ 
meint  war  ein  Sichbefinden  unten  an  etwas  (sub  moenibus  est , 
sub  monte  est)  oder  eine  Bewegung  unten  an  etwas  heran 
( sub  montem  succedunt ),  zugleich  aber  auch  eine  von  unten 
auf  erfolgende  Bewegung,  etwa  wie  wenn  man  einen  grossen 
Stein  fortbewegt,  woraus  sich  ‘nach  oben  hin,  auf’  entwickeln 
konnte  (ahd.  üf-rihten  'aufrichten’,  üf-stigan  'aufsteigen’,  lat.  sub- 
levare  'in  die  Höhe  heben,  aufrichten’,  suc-cingere  'von  unten 
herauf  gürten,  aufgürten’).  Es  kam  dann  entweder  der  Begriff 
'unten’  zur  Alleinherrschaft  (lat.  sub  pellibus  hiemare )  oder  der 
Begriff  'oben’  (nhd.  ob  dem  hause ,  auf  dem  hause );  der  letztere 
heftete  sich  besonders  an  *uper(i),  das  dadurch  zum  Oppositum 
von  *ndher(i)  wurde.  Auch  konnte  bei  'unten  an’  das  Bedeu¬ 
tungselement  des  Unten  in  der  Weise  zurücktreten,  dass  wir 
nur  mit  an,  zu  u.  dgl.  zu  übersetzen  haben,  z.  B.  ai.  upa  i- 
'herankommen  an,  sich  nähern’.  *upo  mit  dem  Sinne  unten 
heran’  benutzte  man  gerne  bei  den  Begriffen  einer  allmählichen, 
vorsichtigen,  heimlichen  Annäherung  (z.  B.  lat.  sub-repo).  Daher 
hat  die  Präposition  selber  den  Sinn  des  Schwächeren,  nicht 
Y ollgiltigen  bekommen  und  ist  in  dieser  Richtung  produktiv 
geworden  (z.  B.  lat.  subdubito  'ich  hege  einigen,  leisen  Zweifel ). 

719.  A.  Viele  Komposita  mit  *  upo  treten  in  mehreren 
Sprachzweigen  zugleich  auf.  Z.  B.  ai.  upa  i-  'hinzukommen, 
herbeikommen,  sich  fleischlich  nähern  (vom  Mann  und  vom 
Weib),  in  einen  Zustand  kommen,  unternehmen,  übernehmen’, 
av.  upa  i-  'hinzukommen,  begatten’  apers.  upä  i-  'gelangen  nach’, 
griech.  uu-eipi  'begebe  mich  unter  etwas,  trete  unvermerkt 
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heran,  beschleiche,  ziehe  mich  allmählich  zurück’,  lat.  sub-eo 
'komme  unter  etwas,  komme  heran,  stelle  mich  ein,  beschleiche, 
komme  in  einen  Zustand,  unternehme,  übernehme’.  Ai.  üpa 
sthä-  'hinzutreten,  sich  bittend  nähern’,  av.  upa  stä-  'hinzutreten’, 
griech.  üqp-icnaiuai  'stelle  mich  unter,  unterziehe  mich’,  lat.  sub- 
sto  'halte  Stand’,  sub-sisto  'bleibe  stehen,  halte  Stand’,  vgl.  ir. 
fo-ssad  'fest’  (1,  771).  Ai.  üpa  dhä-  'anlegen,  ansetzen,  auf¬ 
setzen’,  av.  upa  da-  'hinbringen  zu,  unterbringen  in,  dazulegen’, 
griech.  ÜTro-TiÖruui  'stelle  darunter,  lege  darunter,  bringe  unter, 
mache  unterwürfig,  lege  zu  Grunde,  lat.  sub-do  'bringe  unter, 
mache  unterwürfig’.  Lat.  sub-rigo  surgo  'richte  auf,  empor,  er¬ 
hebe  mich’,  got.  uf-rakjan  'in  die  Höhe  strecken,  ausstrecken’. 
Ai.  upa  star-  'unterstreuen,  unterlegen;  etwas  überlegen  je¬ 
mandem,  umlegen,  bedecken’,  griech.  uTro-cnöpvu|ui  -crTpuüvvujut 
'breite  unter,  lege  unter,  bereite  jemandem  ein  Lager’,  lat. 
sub-sterno  'breite  unter,  lege  unter’,  ir.  fo-sernciid  'breitet  aus’ 
(vgl.  1,  521,  Thurneysen  Handb.  d.  Altir.  1, 130 f.),  got.  uf-straujan 
'unterstreuen,  unterbreiten’.  Griech.  utto-öcciuiju  'unterwerfe,  über¬ 
wältige’,  lat.  sub-domo  'überwältige’,  ir.  fo-daim  'erduldet,  er¬ 
trägt’.  Ai.  üpa  as-  'unter  etwas  sein  (unter  dem  Schutz  je¬ 
mandes),  sich  befinden  in’,  griech.  un-eijui  'bin  unter  etwas,  bin 
untertan,  bin  in  der  Nähe,  zurhand’,  lat.  sub-sum  'bin  unter 
etwas,  bin  untertan,  liege  zugrunde,  bin  vorhanden’. 

Im  Arischen  tritt  besonders  hervor  der  Begriff  des  Heran 
an  einen  oder  etwas,  wobei  das  ursprüngliche  Bedeutungselement 
'unten’  zumteil  noch  durch  den  Neben  sinn  gegeben  ist,  dass 
die  durch  das  Yerbum  bezeichnete  Bewegung  in  unterwürfiger, 
bescheidener  Weise  vor  sich  geht,  vgl.  ausser  ai.  üpa  sthä-  z.  B. 
noch  üpa  sad -,  das  namentlich  von  dem  Herantreten  als  Ver¬ 
ehrender,  Bittender,  Schutz  oder  Belehrung  Suchender  ge¬ 
braucht  wird. 

Im  Griechischen  ist  der  Begriff  'unten’  un verwischt.  Ich 
nenne  noch  utt-(xyüj  'führe  darunter,  bringe  darunter’  (z.  B.  ein 
Pferd  unter’s  Joch,  einen  unter  die  Gewalt  von  jem.),  uTio-öiJOjuai 
'krieche  darunter,  ducke  mich  darunter,  unterziehe  mich,  unter¬ 
nehme’.  uTro-Ypdqpu)  'schreibe  untenhin,  schreibe  darunter’.  Mit 
dem  Nebenbegriff  des  Sachten,  Heimlichen  u.  dgl.  z.  B.  wieder 
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uTT-orruj  'bringe  unbemerkt,  allmählich  zu  etwas,  verlocke’,  otto- 
buogat  'stelle  mich  unbemerkt  ein,  suche  listig  beizukommen’. 
Auch  'unter  etwas  ganz  hindurch’  und  so  zugleich  'drunter 
fort’,  wobei  das  Bedeutungselement  des  Heimlichen  mit  beteiligt 
ist,  wie  wieder  uTT-(rfw,  z.  B.  Hom.  "Exiopa  b’  ex  ßeXemv  uTtccfe 
Zeb^,  dann  ucp-aipw  'ziehe  etwas  (heimlich)  drunter  fort’,  Med. 
'eigne  mir  heimlich  etwas  an’,  uTro-cpeupw  'entfliehe  heimlich 
oder  allmählich’  u.  a. 

Lat.  sub-tendo  umbr.  sutentu  'subtendito  ,  lat.  sub-igo  urnbr. 
sub-ahtu  'deponito’  (zur  Bedeutung  vgl.  lat.  sub-duco);  lat.  sümo 
aus  *sups-[e\mö  (1,  214),  dagegen  umbr.  sumtu  sumito  aus 
*sup-[e]mö  (1,  809).  Lat.  sub-struo  'versehe  mit  einem  Unterbau’, 
sub-lino  'schmiere  unten  hin’,  in  der  Malkunst  'grundiere’. 
sub-silio  'springe  in  die  Höhe’  (a  sede ),  sub-duco  'ziehe  in  die 
Höhe’  ( tunicam ,  supercilia ,  mit  naves  'ans  Land  ziehen’),  sub-veho 
'führe  hinauf,  führe  stromaufwärts’,  sus-tineo  'halte  empor,  stütze, 
trage’.  Begriffselement  der  Nähe  und  des  Anschlusses:  sub-sum , 
sub-sequor.  Begriffselement  des  Sachten,  Geringeren:  sub-blandior , 
sub-dubito ,  sub-accuso1  sub-bibo ,  wozu  Adjektiva  wie  sub-cdbus ,  sub- 
amarus ,  sub-difficilis.  'Unterschieben’  =  'An-die-Stelle-Schieben  : 
sub-stituo ,  sufficio,  sub-lego ,  sub-rogo.  'Unter  etwas  fort’:  Cato  ubi 
bullabit  vinum ,  ignem  subducito ;  se  subducere  'sich  unter  der  Hand 
entfernen,  sich  drücken’,  praesenti  periculo  subducere  'der  Gefahr 
entziehen’  (die  Gefahr  schwebt  über  einem),  oft  mit  Zurücktreten 
des  Bedeutungselements  'unten’,  wie  bei  summoveo  entferne 
(patria  aliquem  summovere). 

Im  Irischen  ist  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  Präpo¬ 
sition  stark  verblasst,  und  eine  Anzahl  von  Komposita  wurden, 
ähnlich  wie  lat.  sumo ,  nur  noch  als  Simplicia  empfunden.  Ich 
nenne:  fu-lugai  -lugi  'verbirgt’,  zu  laigid  'liegt,  legt  sich  (vgl. 
nhd.  auf-legen\  ar-foimat  -foemat  'sie  nehmen’  aus  *fo-emat  (vgl. 
lat,  sümo\  fo-loing  'erträgt,  hält  aus’,  fo-acanim  'succino’,  fo-gaib 
'findet’,  fo-roind  'färbt’,  fo-ceird  (neben  cuirethar)  'setzt,  wirft . 

Im  Got.  uf  war  der  Begriff  'unten’  noch  lebendig:  ausser 
uf-straujan  vgl.  uf-meljan  'unterschreiben’,  uf-daupjan  unter¬ 
tauchen’,  uf-hnaiwjan  'unterwerfen’,  uf-gairdcin  'unterbinden^ 
umgürten’,  uf-ligan  'unterliegen,  zu  Ende  gehen,  verschmachten  . 


§  720.] 


Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 


915 


uf-sliupan  ist  'heimlich  sich  heranschleichen,  einschleichen5 
Gal.  2,  4  appan  in  pizei  ufdiupan  deine  galiugabröpre ,  paiei  inn- 
ufslupun  etc.  'öia  öe  xoixg  TiapeicraKxouq  ipeuöaöeXqpous,  oixive<; 
TiapeiafjXGov  kxX.5,  aber  auch  (auf  Grund  der  Nuance  'unter 
etwas  fort’)  'sich  fortschleichen’  Gal.  2,  12  ip  bipe  qemun ,  ufslaup 
jah  afskaiskaid  sik  'öxe  be  rjXGov,  uTrecrxeXXev  Kai  aqpajpi£ev  eauxov5. 
Daneben  nun  auch  'in  die  Höhe,  empor5:  ausser  uf-rakjan 
vgl.  uf-haban  'emporhalten5,  uf -grobem  'aufgraben5,  uf-blesan 
'aufblasen’  (Pass,  'hochmütig  werden5),  uf-wöpjan  'aufschreien5, 
uf-swögjan  'aufseufzen5.  Das  letztere  Bedeutungselement  ist  in 
den  andern  german.  Sprachen  zur  Zeit  des  Beginns  der  Über¬ 
lieferung  schon  allein  herrschend.  Ahd.  obe-stän  'stehen  über 
etwas5  und  üf-recchen  'emporstrecken5,  üf -rillten  'aufrichten5, 
üf-stigan  'aufsteigen5,  üf-scrichen  'aufspringen5 ;  as.  up  dön  'in 
die  Höhe  tun,  aufziehen5  (Segel),  up  standan  'aufstehen5;  aisl. 
up-rinna  'aufgehen’,  up-vesa  'oben  sein5. 

720.  B.  1)  Mit  Akkusativ. 

Ai. 'heran  an,  zu5  auf  die  Frage  wohin? :  ydyä  gäva  ihägoman 
upa  nö  grlidm  'durch  die  (die  Somaflüssigkeit)  Kinder  her  zu 
unserm  Haus  kommen5,  devdn  Und  vaha  upa  yojnä  havis  ca  nah 
'führe  die  Götter  her  zu  unserm  Opfer  und  Trank5,  indrd  yähi 
dhiydsitö  upa  brdhmäni  väghdtah  'komm  herbei,  o  Indra,  durch 
die  Andacht  herbeigerufen,  zu  den  Gebeten  des  Frommen5.  Av. 
ebenso:  mtördm  yö  fravazaHe  upa  karsvar9  yat  nfaniragdm  'der 
hinfährt  zu  dem  Erdteil  Xv.5,  yö  kafdm  a'pispayeHi  upa  vayöcmdm 
'der  (der  Kamelhengst)  Schaum  nach  dem  Kopf  hin  (auf  den 
Kopf)  zurückwirft5.  Aber  auch  auf  die  Frage  wo  ? :  tqm  yazata 
upa  zrayö  vourukasdm  'er  opferte  ihr  am  See  V.5.  Auch  bei  Zeit¬ 
begriffen:  auf  die  Frage  bis  wann?,  upa  sürqm  frasökdr9itim 
'bis  zur  gewaltigen  Neugestaltung5,  und  auf  die  Frage  wann?, 
upa  usäidhdm  'zur  Zeit  der  Morgenröte5.  Apers.  kärah  hyah  upä 
mäm  ähah  'das  Heer,  das  bei  mir  war5. 

Griech.  'unten  an  etwas  heran,  unter  etwas5:  Hom.  Xaöv 
aTaTÖvx’  uttö  xeixoc;  'das  Kriegsvolk  unten  an  die  Mauer,  unter 
die  Mauer  heranführend5,  utto  xe  cTTieo^  rüacre  piüa  'und  er 
treibt  die  Schafe  unter  die  Felskluft,  in  den  Schutz  der  Fels¬ 
kluft5,  Xen.  uttö  auxöv  (xöv  Xöqpov)  axperag  xö  crxpaxeupa  'das 
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Heer  unten  am  Hügel  auf  stellend5,  mess.  avOevxuu  Otto  töv  vaöv 
jäq  Aapaxpo^  ‘man  soll  (die  Inschrift)  unten  am  Tempel  der  D. 
anbringen5,  epidaur.  xpcuOei«;  uttö  töv  6qp9a\|u6v  'unter  das  Auge 
getroffen5.  Auch  bei  Yerba  des  Sich-befindens :  Horn.  ’Epivüe<;, 
aiö’  uttö  jdiav  |  av9pujTT0U£  xivuvxai  'die  unter  der  Erde  die 
Menschen  bestrafen5,  Thuk.  xpv  XixeXiav  pexpi  Toube  pp  utt’ 
auxou$  eivai  'dass  S.  bis  heute  nicht  unter  ihnen  (unter  ihrer 
Herrschaft)  ist5.  Auch  bei  Zeitbegriffen:  Horn.  6«;  p’  eiceXeuev 
Tpuucri  ttoxi  ttxöXiv  pYpcracr9ai  |  vux9’  Otto  xpvö’  öXopv,  öxe  x 
tupexo  öio£  5AxiXXeb<;  'welcher  mich  hiess  die  Troer  in  die  Stadt 
zu  führen  in  der  verderblichen  Nacht,  als  A.  sich  erhoben  hatte5, 
Thuk.  uttö  xöv  auxöv  xpövov  'zur  selben  Zeit5. 

Lat. 'unten  an  etwas  heran,  unter  etwas5:  sub  montem 
succedunt  milites ;  sub  jugum  mittere ;  sub  oculos  cadere ;  sub 
potestatem  cadere ,  redigere.  Zeitlich:  sub  noctem ,  sub  occasum 
solis ,  sub  defectionem  Italiae. 

Ir.  'unter5  (Fraser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  331):  techt  fu-mäm 
n-asar  'ire  sub  iugum  Assyriorum5,  tect  fo-smachtu  rechto  'ire 
sub  ritus  legis5. 

Got.  'unter5 :  ni  im  wairps  ei  uf  luröt  mein  inngaggais  'ouk 
eipi  iKavös  iva  pou  Otto  xpv  crxeppv  eicreXöp^5,  appan  ni  manna 
lukarn  tandjands  dishuljip  ita  kasa  aippau  uf  ligr  \ga\satjip  'ouöeis 
öe  Xoxvov  aipaq  KaXunxei  auxöv  criceOei  p  uttokccxu)  KXivp<;  xiOpcnv5, 
frabauhts  uf  frawaürht  'ueTTpapevo^  uttö  xpv  apapxiav5.  Aisl.  of 
ist  oft  deutlich  'über5,  z.  B.  koma  mono  Heliar  of  log  lyper 
'kommen  werden  über  die  See  die  Leute  der  Hel5,  papan  k#mr 
dogg  of  dala  'von  dort  kommt  der  Tau  über  die  Täler5,  of 
moldpinor  mgtkan  d#ma  'sie  (die  Äsen)  unterhalten  sich  über 
die  mächtige  Weltschlange5.  Doch  können  andere  Gebrauchs¬ 
weisen  noch  unmittelbar  an  den  Sinn  'unten  an  etwas  heran5 
angeschlossen  werden,  wie  sä  (hvelpr)  vas  blopogr  of  briöst  framan 
'der  (Hund)  war  blutig  vorn  an  der  Brust5,  besonders  zeitlich, 
z.  B.  snemrna  of  morgin  'früh  am  Morgen5,  svort  verpa  sölskin 
of  sumra  epter  'schwarz  wird  der  Sonnenschein  in  den  Sommern 
darauf,  in  den  darauf  folgenden  Sommern5.  Ahd.  üf  üfan  'auf5 
(vgl.  §  718  Anm.):  sumilichig  fellit  üf  den  stein  'einiges  fällt 
auf  den  Stein5,  mhd.  üf  eine  banc  springen ,  üf  dise  erde  sine 
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kunft ,  ahd.  giang  üfan  einan  berg  'ging  auf  einen  Berg’,  zalfig 
allag  üfan  sih  'rechnete  es  alles  auf  sich,  mass  es  sich  bei’. 

2)  Mit  Lokativ. 

Ai.  'an,  zu,  bei’ :  amür  yd  upa  sürye  yäbhir  va  süryah  sahd 
'jene,  welche  bei  der  Sonne  sind,  oder  mit  denen  die  Sonne  ist’, 
upöpa  srdvasi  sravah  dadhita  vrtratürye  'hinzu  zum  Ruhme  füge 
es  (das  Lied)  Ruhm  bei  der  Feindesbesiegung’.  Av.  'an,  bei5: 
upa  upabdi  haraiyä  'am  Anstieg  des  Haragebirgs5,  yatcit  ahi  npa 
aodaesu  rardliayä  .  .  .  upa  sanake  rawhayd  'wenn  du  bist  an  der 
Quelle  der  R.,  an  der  Mündung  der  R.\ 

Griech.  'unten  an,  unter5:  Hom.  juapvavTO  idxa  otto  Tpüituv 
'sie  kämpften  unten  an  der  Mauer  der  Tr.5,  epid.  uttö  tuj  vauj 
daTpcrfaXteovToc;  auTou  'als  er  unten  am  Tempel  Würfel  spielte5, 
Hom.  di  Y«p  b?r  rjeXiuj  tc  Kai  oupavw  dcrxepoevTi  |  vaiexdouö'i 
TTÖXpeq  'welche  Städte  unter  der  Sonne  und  dem  Himmel  liegen5, 
Plat.  ti  ev  rfi  dpiorepa  exei£  uttö  tuj  ijuaxiiu ;  'Avas  hast  du  in 
der  Linken  unter  dem  Oberkleid?5.  'Unter  den  Händen,  dem 
Einfluss  von  jem.5,  daher  auch  'durch,  von’:  Hom.  utt  epoi 
öppOei^  'unter  meinen  Händen,  von  mir  bezwungen5,  Plat.  öcttk; 
TUYxdvet  ottö  Traiboxpißp  aYaöuj  Tre-rraibeujuevo^  'wer  unter  (von) 
einem  tüchtigen  Ringkunstlehrer  unterrichtet  ist’,  kret.  dxfjOca 
uttö  tuj  pejuqpoiuevuj  'gebüsst  (bestraft)  werden  durch  den  Kläger’. 

Lat.  'unten  an,  unter5 :  sub  monte ,  sub  moenibus ,  sub  jugo , 
sub  manu ,  sub  rege ,  sub  regno ,  sub  praetextu ,  temporal  sub  luce. 
Osk.  ctutt  peöiKiai  'sub  *meddicia,  unter  dem  Meddixamt’.  Vgl. 
unter  3. 

Ir.  'unter5  (Fraser  Z.  f.  celt.  Ph.  8,  34):  ni  biat  fo  mäm 
inna  culech  'non  erunt  sub  iugo  profanorum5,  bieit  a-namait  fo-a- 
chossaib  som  'erunt  eius  inimici  sub  pedibus  eius5,  foen  (=  f o-oen) 
aicciund  'sub  uno  accentu5. 

Got.  'unter5:  sivaswe  magun  uf  skadau  is  fuglös  himinis 
gabauan  'üicrxe  öuvaaOai  ottö  xfjv  cnaav  adxou  xd  TteTeiva  xou 
odpavou  KaxaGKrivouv5,  usgröf  dal  uf  mesa  'ujpuEev  uTioXijviov5, 
ik  manna  im  uf  icaldufnja  gasatids  'eYuj  dvOpuuncx;  eijui  uttö 
eHoucn'av  xacrcröpevog5,  galaip  in  gard  gudis  uf  Abiapara  gudjin 
'darjXGev  töv  oikov  xou  0eou  em  ’Aßiaöap  dpxiepeuj^’.  Aisl.  of 
'über5 :  stendr  de  of  grenm  Vrpar  brunne  'immergrün  steht  sie 
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(die  Weltesche)  über  der  Urd  Quelle9,  göl  of  ösom  Gullankambe 
'ob  den  Göttern  krähte  G.9,  svä  vas  Sigvorpr  of  sunom  Giüka 
'so  hoch  stand  S.  über  den  Söhnen  G.’s\  Ahd.  oba  ob  'ob,  über’ : 
giang  er  after  in  oba  themo  wagare  'er  ging  hinter  ihnen  über 
dem  Wasser9,  höh  er  oba  mannon  swebeta  in  then  undön  'hoch 
über  den  Menschen  schwebte  er  (Noe)  auf  den  Wassern9,  mild. 
dä  ist  nöt  ob  aller  nöt.  Ahd.  üfan  'auf9  (vgl.  §  718  Anm.):  thiu 
stentit  üfan  berge  'welche  (Burg)  auf  dem  Berge  steht9,  ther  büit 
üfan  himile  'welcher  (der  Herr)  oben  im  Himmel  wohnt9. 

3)  Mit  dem  Instrumental  (der  Erstreckung)  ai.  upa 
dyübhih  'im  Laufe  der  Tage9,  upa  dhärmabhih  'gemäss  der  Ord¬ 
nung9,  ferner  umbr.  su  maronato  'sub  *maronato\  Es  muss  des¬ 
halb  mit  der  Möglichkeit  gerechnet  werden,  dass  dieser  Kasus 
bei  den  Gebrauchsweisen  des  Griech.,  Lat.,  Ir.,  Germ,  beteiligt 
gewesen  ist,  die  wir  unter  2)  zum  Lokativ  gezogen  haben.  Für  das 
Lat.  ist  die  Annahme,  dass  zwei  Konstruktionsweisen  im  'Ablativ’ 
zusammengeronnen  sind,  um  so  näher  gerückt,  als  die  Präposition 
im  Osk.  zum  Lok.,  im  Umbr.  zum  Instr.  gesellt  auf  tritt. 

4)  Mit  dem  Genitiv  (des  Bereichs)  griech.  öttö.  Durch 
diese  Verbindung  wurde  die  Konstruktion  mit  dem  'Dativ’ 
(d.  h.  dem  Lok.  oder  Instr.  oder  beiden  zugleich,  s.  3)  seit  Homer 
in  den  Hintergrund  geschoben:  Hom.  ou  fdp  ttuu  exeGaTrxo  öttö 
X0ovÖ£  'denn  noch  nicht  war  er  begraben  unter  der  Erde9, 
Xen.  Eiqpiöia  öttö  paXpq  ex0VT6S  'kleine  Schwerter  unter  der 
Achsel  habend’.  Hom.  apexwcn  he  Xaoi  utt’  auxou  'die  Völker 
sind  glücklich  unter  ihm9,  el.  öttö  eXXavoöiKav  xujv  Trepi  Aicr- 
XÖXov  'unter  der  Regierung  der  Hellanodiken  um  Ä.9.  Wie 
beim  'Dativ’,  wurde  öttö  beim  Gen.  gebraucht,  um  die  veran¬ 
lassende  Kraft  zu  bezeichnen,  daher  die  den  Griechen  geläufigste 
Bezeichnung  des  Urhebers  bei  Passiva  und  Intransitiva,  wie 
ÖTTOKTdveTou  ött’  auxou  'interficitur  ab  eo’. 

5)  Mit  Ablativ  griech.  öttö,  'von  unten  weg,  unter  — 
hervor’:  Hom.  oi  ö’  iitttous  juev  eXucrav  uttö  ZXrfoü  'sie  spannten 
die  Pferde  aus  unter  dem  Joche  hervor’,  Hesiod  ouq  Te  . . .  uttö 
XÖovös  f)Ke  cpöujg  öe  'die  er  unter  der  Erde  hervor  ans  Licht 
sandte9,  Eur.  veoacröv  tövö’  uttö  TTTepiuv  (TTracrag  'dies  Junge 
unter  den  Flügeln  wegreissend’. 
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III.  Die  Präpositionen  der  einzelnen  Sprachzweige. 

1.  Vorbemerkung. 

721.  Ich  gebe  hier  zunächst  eine  Übersicht  der  in  §  607  bis 
720  behandelten  präpositionalen  Adverbia  in  Anordnung  nach 
den  einzelnen  Sprachzweigen.  Es  wird  dabei  nur  der  erste 
Paragraph  desjenigen  Abschnitts,  in  dem  das  betreffende  Ad- 
verbium  besprochen  ist,  zitiert,  auch  wenn  die  genauere  Be¬ 
handlung  erst  an  einer  späteren  Stelle  dieses  Abschnitts  folgt. 

Darauf  werden  noch  solche  Präpositionen  der  einzelnen 
Sprachzweige  vorgeführt,  die  oben  nicht  besprochen  sind.  Es 
kann  sich  hierbei  aber,  bei  der  Masse  des  Stoffes,  nur  um  eine 
Auswahl  handeln. 

Wenn  auch  die  in  §  607  bis  720  erörterten  Präpositionen 
im  ganzen  genommen  die  älteste  Schicht  der  Präpositionen  der 
idg.  Sprachen  darstellen,  so  mag  doch  auch  unter  den  Präpositionen, 
die  nur  in  einem  einzelnen  Sprachzweig  nachgewiesen  sind,  noch 
diese  oder  jene  mit  ihrer  präpositionalen  Geltung  aus  uridg.  Zeit 
stammen.  Denn  so  gut  es  Zufall  sein  kann  und  oft  tatsächlich 
nachweisbar  ist,  dass  einem  in  mehreren  Sprachzweigen  als 
Präposition  auf  tretenden  Wort  diese  Punktion  doch  erst  einzel¬ 
sprachlich  gegeben  worden  ist,  so  gut  kann  sich  eine  'proethnische’ 
Präposition  auch  zufällig  nur  in  einem  einzigen  Sprachzweig 
behauptet  haben.  Jene  Auswahl  berücksichtigt  daher  vorzugs¬ 
weise  solche  einzelsprachliche  Präpositionen,  die  den  Eindruck 
des  Altertümlichen  machen. 

2.  Arisch. 

722.  Oben  sind  besprochen: 

Ai.  dti  av.  (Hi  apers.  atiy  §  657.  —  Ai.  adhdh ,  av.  aSa'ri 
§  672.  —  Ai.  antar  av.  antar 9  apers.  antar  §  646.  —  Ai.  dpa  av. 
apa  apers.  apa-,  av.  pa-  §  619.  —  Ai.  dpi  av.  a{pi  apers.  apiy ,  ai. 
pi-,  av.  ape  §  654.  —  Ai.  abht  av.  a'bi  ahoi  avi  aoi  apers.  abiy 
§  610.  637.  —  Ai.  dva  av.  ava  apers.  am-,  ai.  ö-  §  622.  —  Ai.  ä 
av.  ä  -a  apers.  ä  -a  §  634.  —  Ai.  nt,  av.  us  uz-  apers.  us  ud- 
§  712.  —  Ai.  upa  av.  upa  apers.  upä  §  718.  —  Ai.  updri  av. 
upa'ri  apers.  upariy  §  715.  —  Ai.  tirdih  av.  tarö  §  710.  —  Ai.  ni 
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av.  ni  'nieder1 *  §  675.  —  Ai.  ni-  av.  ni-  'ein-,  hinein’  §  643.  — 
Ai.  nih  av.  ms  apers.  nij-  §  677.  —  Ai .  pardh  av.  parö,  ai.  pdrä 
av.  para  §  684.  —  Ai.  pari  av.  palri  apers.  pariy  §  681.  —  Ai. 
pascä  av.  pasca ,  ai.  pascät  av.  paskät ,  apers.  pasä  §  699.  —  Ai. 
pur  äh  av.  parö  §  693.  —  Ai.  purä  kn.  para  apers.  parä  §  697. 

—  Ai.  prä  av.  frä  fra-  frä-  apers.  fra-  §  685.  —  Ai.  säcä  av. 
haca  apers.  hacä ,  ai.  säkdm.  §  705.  —  Ai.  sanutär ,  av.  hanar 9  §  704. 

—  Ai.  sdm  av.  ham-  apers.  ham-  §  707.  —  Ai.  sahd  av.  hada 
apers.  hadä  §  707.  —  Ai.  smät  av.  mat  §  707. 

Ai.  dnti  §  616.  — param  §  684.  — prati  §  688.  —  pratha- 
mam ,  pratliamatah ,  pürvam  §  698.  —  hahih  §  625.  —  samam  §  707. 

Av.  ana  apers.  cmä,  av.  na-  §  613.  —  Osset.  and  and  §  652. 

—  Av.  -da  §  628.  —  A v.  paHi  apers.  patiy  §  701. 

723.  Einzelsprachliches: 

1)  Arisch.  Ai .adhi  apers.  adiy.  Zweifelhaft,  ob  aus  *e-dhi 
*o-dhi  oder  aus  * n-dhi ,  und  eventuell  zu  arm.  and ,  s.  §  572, 1  S.  728. 
Ai.  ddhi  'auf  Adverbale  z.  B.  adhi  car-  'wandeln  auf,  adhi  sthä- 
'sich  stellen  auf,  besteigen’.  Adnominal  mit  Lok.,  Akk.,  Instr., 
z.  B.  esa  devdh  suhhäyate  3 dhi  yonäu  'dieser  Gott  strahlt  auf  dem 
Lager’.  Mit  Abi.  eigentlich  'von  auf’,  wobei  der  Kasus  des  Sub¬ 
stantivs  die  ganze  aus  Adverbium  und  Substantivum  bestehende 
Verbindung  beherrscht  (S.  790),  z.  B.  atah  parijmann  d  gahi  divö 
vä  röcandd  ddhi  etwa  'von  da,  o  Umwandler,  komm  herbei,  oder 
von  der  Oberfläche  des  Lichtraums  des  Himmels’,  dann  einfach 
'von  —  her’.  Apers.  adiy  mit  Lok.  'in’ :  avaiy  ahifrastädiy  parsä 
'richte  jene  in  strengem  Gericht’. 

Ai.  anu  av.  anu  apers.  anuv  'nach,  entlang,  gemäss’,  viel¬ 
leicht  zu  av.  ana  griech.  ava  (§  613).  Ai.  anu  i-  'nachfolgen, 
nachgehen’,  anu  car-  'sich  entlang  bewegen,  durchwandern,  nach¬ 
folgen’,  av.  anu  tac-  'nachlaufen,  folgen’.  Als  Adnominale  im 
Ai.  und  Av.  mit  Akk.:  ai.  üpa  prd  yanti  dhitayah  rtasya  pathyä 
anu  'vorwärts  gehen  die  Gebete,  entlang  den  Pfaden  der  heiligen 
Ordnung’,  pürväm  anu prdyatim  'nach  (post)  der  ersten  Schenkung’, 
anu  jösam  'nach  Lust’,  av.  anu  aesam  'nach  Vermögen,  so  gut 
man  kann’.1) 

1)  Im  Apers.  anuv  einmal  mit  Lok.  oder  Instr. ;  die  Auffassung  der 

betreffenden  Kasusform  (Bh.  1,  19)  ist  strittig. 
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Ai.  abhi-tah  av.  a'wito  mit  Akk.  'rings  um3.  Zu  ai.  abhl 
griech.  djuqpi  (§  610). 

Ai.  vi  av.  vi  'auseinander3:  ai.  vi  i-  'auseinandergehen,  zer¬ 
stieben,  im  Gang  durchschneiden3,  vi  star-  'zerstreuen,  verbreiten3, 
av.  vi  gam-  'sich  verbreiten3.  Im  Av.  auch  vis  (§  580,  2  S.  737): 
vis  pat-  'weggehen3. 

2)  Altindisch,  dccha  dcchä  'zu3  mit  Akk.  —  avdh  [avds) 
'unter,  unten  an3  mit  Abi.,  Instr.  (zu  §  622).  —  vlnä  'ohne,  aus¬ 
genommen*  mit  Abi.,  Instr.,  Akk.  (zu  vi  vgl.  2,  1,  270).  —  arvdk 
'diesseits3  mit  Abi.  —  p>ratyak  'hinter3  mit  Abi.  —  ärdt  äre  'weg 
von3  mit  Abi.  —  ürdhväm  'oberhalb,  über  —  hinaus,  nach3  mit  Abi. 
—  agrena  'vor3  mit  Akk.  —  daksinena  'rechts  von,  südlich  von3 
mit  Akk.  —  yävat  'während3  mit  Akk.,  'bis3  mit  Akk.,  Abi., 
yenct  'zu  —  hin3  mit  Akk.  (S.  786).  —  Vgl.  die  Zusammenstellung 
der  ai.  Präpositionen  bei  Speyer  Yed.  u.  Sanskr.-Synt.  24  ff. 

3)  Iranisch.  Av.  äca  'hin  zu3  mit  Akk.  —  haSrä  'zu¬ 
sammen  mit3  mit  Instr.  (ai .satrd  Adv.).  —  Ygl.  die  Zusammenstellung 
der  iran.  Präpositionen  bei  Hübschmann,  Spiegel,  Keichelt  (S.  759). 

3.  Armenisch. 

724.  Oben  sind  besprochen:  am-  (§  613).  amb-  (§  610).  af 
(§  697).  z-  dz-  (§  660).  dnd  'für,  anstatt3  (§  616).  and  'unter3  (§  672). 
dst  (§  699).  i,  y-  'von3  (§  640).  ?,  ?/-,  n-  'in3  (§  643).  i  ver,  i  veroy , 
i  veray  (§  715).  li-  (§  654).  ni-  n-  (§  675).  yet,  z-het  (§  679). 

725.  Einzelsprachliches,  c  'zu3  mit  Akk.  bei  den  Yerba 
sagen,  bitten,  geben  u.  ähnl.  (wird  mit  ai.  dcchä  §  723,  2  ver¬ 
bunden).  —  handerj  'mit3  (zu  handerj  'Zurüstung3,  vgl.  Hübsch¬ 
mann  Arm.  Gramm.  1, 140)  dem  Instr.  nachgestellt,  z.  B.  Maremav 
handerj  'cruv  Mapiotp3. 

Mehrere  Präpositionen  mit  Gen.  sind  erstarrte  Substantiv¬ 
kasus  nach  Art  von  lat.  causa ,  z.  B.  vasn  ('um  —  willen3)  'wegen3, 
i  mej  'inmitten  von3. 

4.  Griechisch. x) 

726.  Oben  sind  besprochen:  dpa,  öpou  (§  707).  apqpi  (§  610). 
dva  ava,  dv  (§  613).  aveu,  dial.  aveu<;  und  aveuv  (§  652).  dvi£ 

1)  Was  nicht  zum  Ionisch-Attischen  gehört,  sei  der  Kürze  wegen 
als  dial.  (dialektisch)  bezeichnet. 
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dial.  (§  677).  avii  (§  616).  ano  olttö,  dial.  duu  (§  619).  aiep 
(§  704).  au-  dial.  (§  622).  be  -he  (§  628).  bid,  dial.  bie  (§  681). 
e-  (e-0eXu>  u.  a.),  ö-  (6-k<eXXuj  u.  a.),  r\-  (r|-ßato?  u.  a.),  üb-  (w-puo-, 
pai  u.  a.)  (§  634).  ev,  ei<^  e$,  dial.  iv,  dial.  evg,  d-  (d-cnrdZbpai  u.  a.), 
€vi  evi  (§  643).  eH  ek  (§  640).  eene,  dial.  evie  (§  649).  em  etti, 
tti-,  dial.  ttoi  (§  654).  xdia  Kaia,  dial.  Kaxib  (§  665).  juexa  pera 
(§  669).  Trapa  Trapa,  Trap  (§  696.  697).  Trapai  (§  691).  Tidpo<; 
(§  693).  Treba  dial.  (§  679).  Trepä,  nepäv  (§  684).  Trepi  Trepi,  rrep 
(§  681).  TTpÖ  (§  685).  Tlpoq  TTpÖTl  TTpOTl,  dial.  TTOpli,  TTpeq,  TTepTi 
(§  688).  ttoti,  dial.  Tiög  (§  699.  701).  cruv  Suv  (§  707).  u  u-  u- 
dial.,  ucr-,  eu-  (§  712).  ünep  unep,  dial.  uTrap  (§  715).  utto  uttö, 
dial.  uttu,  und  (§  718). 

727.  Einzelsprachliches.  juipa  crupprfa,  piYba  (S.  784) 
'gemischt  mit*  mit  Instr.  —  bixa  (S.  72)  'abgesondert  von,  ausser, 
ohne  Wissen  von’  mit  Abi.  —  ewa^  (S.  75)  'fern  von,  abseits  von’  mit 
Abi.  —  vocrqpi(v)  d7Tov6aqpi(v)  'fern  von’  mit  Abi.  —  TiXf)v  dor.  uXdv 
(S.  683)  ('neben’)  'ausser,  ausgenommen’  mit  Abi.  —  uXr|(Tiov,  ireXas 
'nahe,prope’  mit  Dat.  —  xdpiv  'gratia,  wegen’  mit  Gen.,  evem  (S.  896  f.) 
'wegen’  mit  Gen.,  bkr|v  und  bepas  'nach  Art  von,  instar’  mit  Gen. 

An  juexpi,  axpi  ebis’  mit  Gen.  hat  sich  euug  mit  Gen.,  an 
Tipö  'vor’  mit  Abi.  Tipiv  mit  Abi.  angeschlossen  (S.  786). 

Wie  Tipiv  epaouq  eine  Umsetzung  von  Tipiv  qpaog  (ecm) 
war,  so  wurde  z.  B.  rjXOev,  ubc;  ßacriXeus  (ean)  'er  kam  dabin, 
wo  der  König  ist,  nach  dem  Vorbild  von  upös,  eiq  u.  dgl.  mit 
Akk.  umgesetzt  in  rjXOev  uj<^  ßacnXea:  p  218  d><;  atei  töv  opotov 
aYei  Qebq  ii><;  töv  opoTov,  Thuk.  4,  79  acpiKeio  diq  TTepbiKKav  Kai 
€<;  Tf)v  XaXKibiKrjv.  S.  IF.  13,  150  ff. 

Vgl.  die  Zusammenstellung  der  grieeb.  Präpositionen  bei 
Kühner-Gerth  und  in  des  Verfassers  Grieeb.  Gramm.  (S.  759). 

5.  Albanesisch. 

728.  Oben  sind  besprochen:  iS  (§  640).  in  (§  643).  mbi 
mbe  (§  610).  pa  pa-  (§  619).  para  (§  697.  698).  pas  (§  699). 
per  (§  681).  ts-  dz-  z-  (§  631). 

729.  Einzelsprachliches. 

prej  'aus,  von’,  z.  B.  prej  stepiss  'aus  dem  Hause,  vom 
Hause’,  prej  miss  'aus  Hunger’. 


§  730.] 
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te  mit  bestimmtem  Nomin.  'zu1,  z.  B.  vete  te  ätepia  'ich  gehe 
zum  (ins)  Haus*,  nga  mit  bestimmtem  Nomin.  'aus,  von’,  z.  B. 
vin  nga  stepia  'ich  komme  aus  dem  Hause’.  Die  Präpositional- 
verbindung  war  in  beiden  Fällen  ursprünglich  ein  Relativsatz : 
te  st.  'wo  das  Haus  (ist)’,  nga  st.  'von  woher  (durch  Attraktion 
für:  'davon,  wo’)  das  Haus  (ist)’.  Ygl.  S.  786. 

Wohl  die  Mehrzahl  der  alb.  Präpositionen  ist  entlehnt, 
z.  B.  kundrs  'gegen’  (lat.  contra),  me  'mit’  (ngriech.  jue),  karsi 
'gegenüber,  gegen’  (türk,  karss).  Ygl.  dazu  Pedersen  Yollmöller’s 
Roman.  Jahresber.  9,  213. 

Ygl.  die  Zusammenstellung  der  alb.  Präpositionen  bei 
(x.  Meyer  und  Pekmezi  (S.  760). 

6.  Italisch. 

730.  Oben  sind  besprochen : 

Lat.  ab  ap -,  abs  ä,  po -,  umbr.  ap-  (§  619).  —  Lat.  ad  ar , 
osk.  az,  umbr.  ar-  -ar  (§  607).  —  Lat.  ambi-  amb-  am ,  osk.  am- 
umbr.  amb-.  osk.  amfr-  umbr.  arnbr-  (§  610).  —  Lat.  com-  con- 
cum ,  co-,  contra ,  osk.  com  umbr.  -ku(m)  - co(m )  (§  665).  —  Lat. 
de,  -do  -du  ( endo  indu ),  osk.  dat  umbr.  da-  (§  628).  —  Lat.  en 
in ,  osk.  en  -en  umbr.  en-  an-  (§  643).  —  Lat.  enter  inter ,  osk. 
anter  umbr.  anter  ander  (§  646).  —  Lat.  ex  e  ec-,  osk.  ee-  eh- 
umbr.  ehe-  (§  640).  —  Lat.  ob  op-,  osk.  üp  (§  637.  654).  —  Lat. 
per,  osk.  per-  umbr.  per-,  osk.  pert  (§  681).  —  Lat.  por-,  umbr. 
pur-  (§  696).  —  Lat.  post  alat.  jjoste,  osk.  püst  umbr.  post,  lat. 
pöne,  umbr.  postne  (§  699).  —  Lat.  prae,  alat.  pri,  osk.  prai 
prae-  umbr.  pre  pre,  päl.  pri-  (§  691).  —  Lat.  pro  pro-  prö(d)~, 
osk.  pru  pru-  umbr.  pru  -  pro-,  -per  (§  685).  —  Lat.  sub,  osk.  ctutt 
umbr.  su,  lat.  sus-  (§  718).  —  Lat.  super,  umbr.  super  (§  715). 
—  Lat.  trans,  umbr.  traf  trahaf  (§  710). 

Lat.  an-  =  griecli.  avd?  (§  613).  —  ante  anti-  (§  616).  — 
at-  in  at-avos  u.  a.  (§  657).  —  au-,  ve-  (§  622).  —  as  citra 
(§  663).  —  dis -  di-  (§  631).  —  e-  in  e-brius  u.  a.  (§  634).  —  infra 
(§  672).  —  praeter  (§  691.  698).  —  secus,  secundum  (§  705).  — 
sine  (§  704). 

Osk.  ant  (§  649).  —  Osk.  perum  (§  684).  —  Osk.  püstin 
umbr.  pustin  (§  645). 
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731.  Einzelsprachliches. 

1)  Italisch.  Lat.  extra,  osk.  ehtrad  (zu  lat.  ex  §  640) 
mit  Akk.:  osk.  ehtrad  felhüss  'extra  muros3.  Lat.  suprä  umbr. 
sabra  mit  Akk.:  umbr.  subra  esto  tudero  'supra  istos  fines\ 

Lat.  red-  re-  'zurück,  entgegen5,  umbr.  re-  re-,  z.  B.  lat. 
red-eo,  re-fero ,  umbr.  re-vestu  'revisito,  inspicito3,  re-statu 
'restituito,  instaurato3.  Yermutlich  aus  urital.  *ured  uridg.  *uret, 
zu  Wurzel  *uer-  'drehen,  wenden3,  also  'sich  wendend,  gewendet3 
(IF.  24,  158  ff.). 

Lat.  ce-  osk.  ce-  'her3:  lat.  ee-do  'gib  her3  ce-tte,  osk.  ce-bnust 
'er  wird  (her)gekommen  sein3.  S.  S.  322  und  vgl.  §  603,  5. 

2)  Lateinisch.  Mit  Akkusativ:  apud  ( apor  apur,  mars.- 
lat.  apur  finem)  vermutlich  zu  apiscor  und  zwar  Yom. -Akk.  Sing. 
N.  Part.  Perf.,  aus  * apuot  ('erreicht  habend3).  —  prope  (wozu 
propter ),  wegen  proximus  vielleicht  auf  *proque  zurückzuführen, 
vgl.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  — penes  Lok.  zu  penus  -oris  (S.  179).  — 
juxtä  aus  *jugistäd ,  zu  juncjo,  ursprünglich  etwa  'auf  dem  engst 
verbindenden  Wege3,  dazu  juxtim  nach  junctim  (Osthoff  Morph. 
Unt.  6,  141  ff.).  —  ultra  (S.  702).  —  foras  (S.  743).  —  circum 
circa  circiter  (S.  683.  743).  —  dam  (S.  683.  687).  —  versus,  acl- 
versus  (S.  678). 

Mit  Ablativ:  sed  se  'ohne3,  ursprünglich  'für  sich,  isoliert3 
(S.  417):  sed  fremde ,  se  fraude ,  auch  Adverbale,  wie  se-cedo,  se- 
cerno  (sed-itio).  —  tenus  'sich  erstreckend  bis,  bis  an3  (auch  mit 
Akk.  und  Gen.),  z.  B.  Taurö  tenus,  vgl.  prö-tinus ,  annö-tinus. 

Mit  Instrumental:  simul  (S.  691).  —  palam  cöram 
(S.  683.  687). 

Mit  Genitiv:  ergo,  z.  B.  f uneris  ergo  (S.  724).  vicem  'in 
der  Rolle  von,  anstatt,  für3  (S.  685  f.).  grätiä,  causa. 

Ygl.  die  Zusammenstellung  der  lat.  Präpositionen  beiDraeger, 
Lindsay-Nohl,  Neue-Wagener,  Stolz-Schmalz  (S.  760). 

3)  Oskisch-Umbrisch.  Umbr.  hondra  'infra3  (S.  702.  742) 
mit  Akk.,  hondra  esto  tudero  'infra  istos  fines3.  Umbr.  -ta  -tu 
-to  mit  Abi.,  wie  akru-tu  'vom  Land  her,  ex  agro3  (S.  787). 

Mit  Gen.  osk.  arnnud  'wegen,  causa3:  egm[as  touti]cas  amnud 
'rei  publicae  causa3,  umbr.  paca  dasselbe:  porsi  ocrer  pehaner 
pcica  ostensendi  'quae  (vasa)  arcis  piandae  causa  ostendentur3. 


§  732 — 733.]  Die  Präpositionen  nach  Form  und  Gebrauch. 


Vgl.  die  Zusammenstellung  der  osk.-umbr.  Präpositionen 
bei  v.  Planta  und  Buck  (S.  760). 

7.  Irisch. 

732.  Oben  sind  besprochen:  ad-,  ac  oc  occ  (§  607).  —  air 
ar,  gall.  are-  (§  691.  697).  —  aith-  aid-,  gall.  ate-  (§  657).  —  an- 
(§  613).  —  een  (§  663).  —  cet-  ceta-,  kymr.  cant  can,  corn.  cans, 
bret.  gant  (§  665).  —  com-  con-  co  n-,  co,  kymr.  cyf \  gall.  com- 
(§  665).  —  dl,  de-,  do-  du-  (§  628).  —  er  ir,  kymr.  yr  er  (§  681). 

—  ess-  es-,  ass-,  a,  kymr.  eh-,  gall.  ex-  (§  640).  —  eter  etar  etir, 
corn.  guter,  kymr.  ither  (§  646).  —  fo,  kymr.  go-,  gall.  vo-  (§  718). 

—  for,  kymr.  gor-,  gall.  rer-  (§  715).  —  iar  iarm-  (§  654).  —  imb 
imm,  kymr.  am  ym-,  gall.  ambi-  (§  610).  —  in-,  i,  i  n-,  ogm. 
ini-,  kymr.  corn.  bret.  en  (§  643).  —  ind,  gall.  ande-  (§  628).  — 
is  (§  679).  —  ö  ua  (hö  hua)  (§  622).  —  rem-  re  (§  698).  —  ro-, 
kymr.  ry-,  gall.  ro-  (§  685).  • —  sech,  kymr.  bret.  hep  (§  705).  — 
iar  dar  (§  710).  —  tri  tre  trem-,  tris-,  tairm-  tarm-  (§  710).  — 
u-  o-,  us-  os-  (§  712). 

733.  Einzelsprachliches,  fri  früh  'gegen5  mit  Akk., 
z.  B.  roboi  debuit  do-philomoin  fri-suide  'fuit  lis  Philemoni  contra 
hunc’,  adverbal  z.  B.  fris-gair  'antwortet5,  fris-toing  'sagt  ab5. 
Grundform  scheint  ein  zu  W.  uert-  'vertere5  gehöriges  *urt  ge¬ 
wesen  zu  sein  (1,  326.  455.  688,  Thurneysen  KZ.  37,  425  f., 
Handb.  d.  Altir.  4661).  —  echtar  (aus  *ekster,  vgl.  lat.  extra,  zu 
ir.  ess-  usw.  §  640)  'ausserhalb5  mit  Akk.,  z.  B.  echtar  comairbirt 
m-biuth  'ausserhalb  des  Gebrauchs5  (vgl .arbeirbiuth  'er  gebraucht5). 

—  ös  uas  ( hös  huas)  'oberhalb,  über5  (vgl.  1,  200)  mit  'Dal5,  z.  B. 
isnaib  rendaib  fail  huas  grein  'in  signis,  quae  sunt  supra  solem5. 

—  amal  'wie5  mit  Akk.,  z.  B.  amal  chlanda  'wie  Kinder5;  ad¬ 
verbialer  'Dativ5  von  samail  'Gleichheit5.  —  fiad  'in  Gegenwart 
von,  vor5  mit  'Dat.5,  z.  B.  fiad,  chäch  'vor  jedem5;  erstarrter  Kasus 
eines  zur  W.  ueid-  'videre5  gehörigen  Substantivs,  die  Konstruktion 
wohl  nach  air  ar  'vor’  §  697,  5.  —  la  'bei,  mit,  im  Besitz  von, 
nach  dem  Urteil  von5  mit  Akk.,  z.  B.  la-mmaccu  'bei  Kindern5, 
lemm  limm  liumm  'mit  mir5;  zu  leth  (Stamm  *letes~)  'Seite5  ge¬ 
hörig.  S.  Thurneysen  KZ.  37,  424  ff.  —  i  n-degaid,  i  n-digaid 
mit  Gen.  'hinter — her,  nach5,  z.  B.  i  n-degaid  n-Isu  'Jesu  nach5, 
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indegaid  hguttae  'nach  den  Vokalen5;  Akk.  von  *di-saigid ,  zu  con- 
dieig  'er  sucht5.  —  for  cülu  'hinter5  mit  Gen.,  z.  B.  forcülu  ind 
ideo  'hinter  dem  (Wort)  ideo\  eigentlich  'auf  dem  Rücken5  (cül 
'Rücken5). 

to ,  woraus  vortonig  do  du,  'zu,  hin-5  (1,  687  f.  978),  gehörte 
(ähnlich  wie  umbr.  -ta  -tu  -to,  §  731,  3)  zum  Demonstrativstamm 
*to-,  worüber  S.  787.  Adnominale  z.  B.  do  thaidbsiu  'zum  Zeigen5, 
hat  den  Dativ  ersetzt,  z.  B.  du  duiniu  'einem  Menschen5.  Im 
adverbalen  Gebrauch  ist  die  Grundbedeutung  noch  mehr  ver¬ 
wischt,  z.  B.  do-tet  'kommt5,  do-beir  'gibt5  (vgl.  to-thaim  Fall ,  tui- 
decht  'Kommen5). 

cenmä  'ausser5  war  wahrscheinlich  ursprünglich  'ausser¬ 
dem,  dass5,  s.  S.  786. 

Vgl.  die  Zusammenstellung  der  Präpositionen  bei  Zeuss- 
Ebel,  Vendryes,  Thurneysen  (S.  760). 

8.  Germanisch. 

734.  Oben  sind  besprochen:  Ahd.  ä-,  uo -  ( ä-mäd  uo-mäd ) 
(§  634).  —  Got.  af,  ahd.  aba  ab,  aisl.  af  (§  619).  —  Got.  ana , 
ahd.  ana  an  ags.  on .  aisl.  ä  (§  613).  —  Got.  anda-  and-  and , 
ahd.  ant-  (§  616).  —  Got.  at,  ahd.  ag  as.  at,  aisl.  at  (§  607).  — 
Got.  bi,  ahd.  bi  bi  (§  610.  637).  —  Got.  dis-  (§  631).  —  Got.  du 
(§  628).  —  Got,  fair-  ahd.  fir-  (§  681).  - — •  Got.  faur  faiira,  ahd. 
fora  as.  for  fora  (§  696.  697).  —  Ahd.  fona  fon  (§  619).  Got. 
fra-  ahd.  fir-  (§  685).  —  Got.  fr  am,  ahd.  fram,  aisl.  frd  (§  698).  — 
Ahd.  furi  (§  691).  —  Got.  ga-,  ahd.  gi-  ga-  (§  660).  Got.  ib-, 
ags.  ef-  (§  654).  —  Got.  id-,  ahd.  it-  ita-  (§  6o7).  Got.  in,  ahd. 
in,  aisl.  i  (§  643).  —  Got.  inu,  ahd.  äno  änu  äna,  aisl.  ön  an 
(§  652).  —  Got.  miß,  ahd.  miti  mit,  aisl.  med  (§  669).  - —  Ahd. 
nidar  (§  675).  —  Ahd.  as.  sin-  (§  707).  —  Ahd.  sunder  as.  sundir 
(§  704).  —  Got.  twis-,  ahd.  zar-  zer-  zir-  zur-  (§  631).  —  Got. pairh, 
ahd.  derb,  durh  duruh  (§  710).  —  Got.  uf,  ahd.  oba,  aisl.  of,  as. 
uppa  up,  aisl.  upp,  ahd.  üf  (§  718).  —  Got.  ufar,  ahd .ubir  upart, 
upiri,  aisl.  ufir  (§  715).  —  Ahd.  umbi  ags.  ijmbe  (§  610).  —  Got. 
und  'avTi,  für,  um5,  unpa-,  ags.  od-  (§616  Anm.).  —  Got.  und 
'bis5,  as.  und,  ahd.  untag,  unzi  (§  649).  —  Got.  undar,  ahd.  untar 
untari,  aisl.  under  (§  672).  —  Ahd.  untar  'zwischen5  (§  646).  — 
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Got.  us  uz ahd.  ur  ar  er  ir ,  ur-)  got.  üt,  ahd.  %  (§  712).  — 
Ahd.  zuo ,  za  ze  zi ,  as.  tö ,  ti  (§  628). 

735.  Einzelsprachliches. 

Got.  kindar  ahd.  hintar  'hinter5  mit  Akk.  und  'Dat.5,  got. 
gagg  kindar  mik ,  Satana  'uxraYe  ö Trier uu  juou,  craxava5,  managei  sei 
stoß  kindar  marein  '6  o\\oq  6  eaxriKtjuq  ntpav  xrjs  PaXacrcrris5, 
ahd.  hinter  dih ,  hinter  dir.  Adverbal  got.  hindar-leipan  'vorüber- 
gehen,  vergehen5,  ahd.  hintar -queman  'erschrecken5  ('zurück- 
fahren5).  —  Got.  afar  'nach,  hinter  —  her5  (ahd.  avar  abur  'aber¬ 
mals,  dagegen5),  mit  Akk.  zeitlich,  afar  leitil  'nach  kurzem5,  mit 
'Dat.5  örtlich  und  zeitlich,  iddja  afar  imma  'f)KoXou0r|crev  auxiu5, 
afar  pamrna  hlaiba  'jueia  tö  ipuujuiov5;  'gemäss,  zufolge5,  afar 
bököm  'mxd  xdc;  Yp«qpd<;5,  adverbal  afar-gaggan  'nachgehen, 
folgen5.  Ahd.  aftar  after  'nach,  hinter  —  her,  gemäss5  (vgl.  got. 
aftarö  'von  hinten5),  mit  'Dat.5,  after  imo  giangun  'gingen  hinter 
ihm  her5,  after  themo  doufe  'nach  der  Taufe5,  after  rime  'nach, 
gemäss  der  Zahl5;  adverbal  after-votgen  'succedere5.  Vgl.  ai. 
dpara-h  'der  entferntere,  spätere5  (2,  1,  323).  —  Got.  wipra  ahd. 
widar  'gegen,  entgegen,  gegenüber,  wider5  (zu  ai.  vitarä-m ,  2,  1, 
324,  von  vi  §  723,  1),  mit  Akk.,  got.  saiham  nu  pairh  skuggwan 
in  frisahtai ,  iß  pan  andivairpi  wipra  andwairpi  'ßXeixojuev  y«P 
dpii  ör  ecrÖTiTpou  ev  aiviYpaxi,  TÖxe  he  TrpöcrcuTrov  Tipöq  Trpoauuuov5, 
usbeisneigai  sijaiß  wipra  allans  'paKpo0ujueixe  Trpöq  Trövxa<;5,  ni 
sijaip  baitrai  wipra,  Jws  'jurj  TiiKpaivecr0€  rrpös  auxa«;5,  ahd.  er  däti 
widar  got  'er  handle  gegen  Gott5;  widar  auch  mit  'Dat.5.  Adverbal 
got.  wipra-gaggan  ahd.  widar-faran  'entgegengehen5. 

Got.  ütana  ahd.  ü%ana  'ausserhalb5  (zu  got.  üt  ahd.  wf  §  712), 
mit  Gen.,  got.  ustauh  ina  ütana  weihsis  'e£f|YaYev  auTÖv  eüw  xrjs 
Kihpriq5,  ahd.  stuant  ü%ana  thes  grobes  'sie  stand  ausserhalb  des 
Grabes5.  Got.  innana  ahd.  innana  innan  'ausserhalb5  (zu  in  §  643) 
mit  Akk.,  got.  gatauhun  ina  innana  gardis  'ÖTrfiYaYov  auxöv  ecruu 
Trjs  auXrj<^,  ahd.  ist  furista  innan  hüses  thes  sines  thionostes  'sie 
(die  Liebe)  ist  innerhalb  des  Hauses  die  oberste  in  seinem  (des 
Herrn)  Dienst5. 

Got.  neha  ahd.  näh  'nahe5  (vermutlich  zu  aksl.  na  usw. 
§  613,  2)  mit  'Dat.5,  got.  bi  patei  neha  lairusalem  was  'öid  xö 
€YYU£  auxöv  eivai  'lepoucraXfip5,  Iesu  gaggandan  ana  marein  jah 
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neh'a  skipa  qimandan  'töv  ’lricroOv  nepiTrotToOvia  im  Trjs  eaXacrans 
Kai  eppu«;  tou  ttXoiou  Yivopevov’,  ahcl.  stuont  näh  themo  wäge  'stabat 
iuxta  stagnum’,  dann  'nach,  hinter’,  zuich  mih  näh  dir  'trahe  me 
p0St  te’.  —  Got.  falrra  'fern’  mit  Dat.,  afleipip  fairra  mis  'aTroxw- 
peiTe  dir’  epou’.  —  Got.  andwairpis  'gegenüber’  mit  Dat.,  sitandeins 
andwalrpis  pamma  hlaiwa  'KaOfipevai  dnevavTi  tou  Tacpou’. 

Ahd.  halb  mit  Gen.  'aufseiten,  in  der  Richtung,  inbetreff', 
dessen  substantivischer  Ursprung  noch  z.  B.  aus  Otfr.  5,  20,  31 
thie  sceidit  er  iagiwedar  halb  sin  'die  wird  er  scheiden  auf  jeder 
Seite  von  sich’  kenntlich  ist:  mannes  halb ,  des  halb. 

Got.  alja  'ausser’  mit  'Dat.’,  jah  nist  anpar  alja  imma  'Kai 
ook  ecrnv  aXXoc;  TrXrjv  auiou’.  Sonst  war  alja  Konjunktion:  'ei 
jufj,  aXXa’. 

Ygl.  die  Zusammenstellung  der  german.  Präpositionen  in 
den  S.  7601  genannten  Grammatiken. 

9.  Baltisch  -  Slavisch. 

736.  Oben  sind  besprochen: 

Lit.  at-  ati-  ato-  ata-,  preuss.  et-  at -,  aksl.  otd  ot-  (§  657). 

—  Lit.  au-,  preuss.  au-,  aksl.  u  (§  622).  —  lit.  be,  lett.  bef,  aksl. 
hezb  bez-,  be  (§  625).  — -  Preuss.  eb-  ab-  ep-,  aksl.  obv  ob-  o  (§  637). 

—  Lit.  in  t,  lett.  i-,  preuss.  en  an,  aksl.  on-  a-,  mn-  m  (§  643). 

Lit.  isz  iz,  preuss.  is,  aksl.  izt  is-  iz-,  preuss.  esse  assa  assce 

(§  640).  —  Lit.  nu  nu-,  -na  -n,  aksl.  na  nadt  (§  613).  —  Lit. 
päs,  aksl.  po,  lit.  päskui  (§  699).  —  Lit.  per,  preuss.  per,  aksl.  pre-, 
aksl.  predb,  prez-b  (§  681).  —  Lit.  po  pa-  po-,  preuss.  po  pa-  po-, 
aksl.  po  po-  pa-  (§  619).  —  Lit  .pre  pri-  pnj-,  preuss.  prei,  aksl. 
pri,  lit.  pregi  prSg,  presz  (§  691).  —  Lit.  pro  pra-,  aksl.  pro-  pra- 
russ.  pro  (§  685).  —  Lit.  sam-  sq-,  preuss.  san-  sen,  aksl.  sq-, 
si>n-  st  (§  707).  —  Lit.  uz  'hinter,  für’,  aksl.  mzb  'für’,  lit.  azu, 
uzü-  uzu-,  lett.  dif,  aksl.  za  (§  660).  —  Lit.  uz-  'auf,  hinauf’,  aksl. 
mzb  mz-  'hinauf’  (§  712). 

Lit.  ant  anta  (§  616).  —  ape  api-  ap-  apy-,  -pi  -p,  lett.  pi 
pi-  (§  654).  —  int  (§  649).  —  pirm  (§  698).  —  sü  (§  707). — 
Lett.  pez  (§  679).  —  prett '  preti  usw.  (§  688).  —  sezz  (§  705). 

Aksl.  do  (§  628).  —  h>  n-,  Ja  (§  668).  —  nizb  (§  675).  — 
pod-b  (§  679).  —  vy-  (§  712). 
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737.  Einzelsprachliclies. 

1)  Gemeinbaltischslavisch.  Lit.  dölei  de/  aksl.  delja 
deljmia  'wegen’  (substantivische  Ableitung  zu  aksl.  delo  'Werk5) 
mit  Gen.,  lit.  del  skolös ,  sko/Ös  delei  (del)  'Schulden  wegen’,  de! 
ko ,  kodel  'weswegen?’. 

2)  Baltisch.  Lit. par-  'nieder,  heim’,  par-müszti  'nieder- 
schlagen’,  par-eiti  'heimkommen’. 

Lit.  aplink  'um’  (Adv.  ap-lmkui ,  vgl.  ap-linka  'Umgegend’, 
zu  linkti  'sich  biegen’)  mit  Akk.,  aplink  dafzq  'um  den  Garten’, 
nach  ape  mit  Akk.  §  656,  4  S.  843.  —  pagal  'nach,  gemäss’  (zu 
gälas  'Ende,  Strecke,  Stück’)  mit  Akk.,  pagal  mane  'nach  mir’, 
pcigal  pelna  'nach  Verdienst’.  Nach  pö  mit  Akk.  (pö pelnq)  §  621,  4 
S.  808.  —  sulyg  'in  gleicher  Ausdehnung  mit’  (zu  lygus  'gleich’, 
Adv.  lyg )  mit  Instr.,  sulyg  stalü  'so  hoch  (oder:  so  lang)  wie  der 
Tisch’.  Nach  sü  mit  Instr.  (§  707  Anm.  2). 

arti  'nahe’  mit  Gen.,  arti  hello  'nahe  am  Wege’.  —  lauke 
'ausserhalb’  (S.  707)  mit  Gen.,  lauke  mesto  'ausserhalb  der  Stadt’. 
—  abypusiai  und  abyszaliaz  'beiderseits’  (aln  pusi  und  abi  szall 
'beide  Seiten’)  mit  Gen.,  abypusiai  oder  abyszaliaz  üpes  'auf  beiden 
Seiten  des  Flusses’. 

Lett.  ar  'auch’  ist  Präposition  geworden  mit  der  Bedeutung 
'mit’,  worüber  S.  786. 

Vgl.  die  Zusammenstellung  der  lit.  und  der  lett.  Präpositionen 
bei  Schleicher,  Kurscliat,  Bielenstein  (S.  761). 

3)  Slavisch.  Aksl.  raz-  'auseinander,  zer-’,  wie  raz-iti 
'auseinandergehen,  sich  zerstreuen’,  raz-gmqti  'auseinanderfalten, 
entfalten’,  raz-dwati  'zerreissen’.  Nachdem  nur  noch  das  Be¬ 
deutungselement  der  Trennung  in  dem  Wort  empfunden  wurde, 
wurde  es  auch  als  adnominale  Präposition  gebraucht:  slov.  mit 
Akk.,  raz  drevo  pasti  'vom  Baum  fallen’,  raz-  (russ.  cech.  roz-) 
=  urslav.  *orz-  gesellt  sich,  wie  wir  §  577,  3  sahen,  wahrschein¬ 
lich  zu  aksl.  oritl ,  lit.  Irti  oder  zu  lit.  ardyti ,  ai.  fdhak  ärdha-h  und 
enthielt  in  -z-  vermutlich  die  Wurzel  ghe(i)~.  Ob  man  *or-gh-  oder 
*ordh-gh-  zugrunde  legt,  ist  in  lautgesetzlicher  Beziehung  gleich ; 
*ordh-gh-  vergliche  sich  mit  mz-  —  *ud-gh-  §  712  Anm.  S.  904. 

Aksl.  mezdu  'zwischen’  (Lok.  Du.  zu  mezda  'Grenze’, 
S.  707),  mit  Instr.,  mezdu  nami  i  vanii  'zwischen  uns  und 
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euch5,  in  andern  slav.  Sprachen  auch  mit  Gen.  und  mit  dem 
Akk.  (des  Ziels). 

Alter  Abi.  (nicht  Gen.)  scheint  anzunehmen  für  den  'Gen/ 
bei  mm  'aus  —  heraus1,  mm  gradci  iziti  'aus  der  Stadt  heraus¬ 
gehen5,  und  bei  mne  'ausserhalb’,  mne  grada  prebyvati  'ausser¬ 
halb  der  Stadt  bleiben’;  über  den  Ursprung  von  mm ,  mne 
s.  §  712. 

Aksl. protivq  'gegenüber,  entgegen  (§  558,  5.  688),  mit  Dat., 
izida  protivq  jemu  'sie  gingen  hinaus  ihm  entgegen .  Aksl.  blizb 
'nahe’,  Kompar.  blize  (zu  lett.  blaifit  quetschen  ,  wie  italien. 
presso  franz.  prte  zu  lat.  pressus  premere ,  vgl.  Berneker  Slav. 
et.  Wtb.  61  f.),  mit  Dat.  und  'Gen.5,  blize  norm  'eYTurepov  npwv5, 

blizb  korablja  'nahe  dem  Schiffe  . 

Mit  Gen.:  aksl.  radi  radwia  'wegen,  um  — willen5  (S.  701. 
711),  cloveka  radi  'um  des  Menschen  willen5,  vgl.  apers.  avahya- 
rädiy  'ea  causa,  deshalb’  npers.  räi  'wegen5  (Bartholomae  Alt¬ 
iran.  Wtb.  179.  1521).  —  o-krqgv  'im  Umkreis,  um5:  sedeachq 
okrqcjb  telesu  'sie  sassen  um  die  beiden  Körper5.  —  po  srede  'in¬ 
mitten,  unter5 :  sedease  po  srede  jiclrvb  'er  sass  unter  ihnen . 

Schliesslich  sei  noch  erwähnt  der  Übergang  von  h>de  'wo5 
in  nbulg.  Dialekten  in  eine  Präposition  (mit  Akk.),  wie  m  cipnuva 
lade  glava-ta  'sie  betastet  sich  am  Kopf5,  carot  povel'al  ela  se 
soboreet  sfi-te  grazdzani  lade  nego  der  König  befahl,  dass  sich 
versammelten  alle  Bürger  bei  ihm  (zu  ihm) .  Vgl.  S.  786. 

Vgl.  die  Zusammenstellung  der  slav.  Präpositionen  bei  Mi- 
klosich,  Vondräk,  Leskien  (S.  761). 


Wortindex 

zum  ersten  und  zweiten  Teil  des  zweiten  Bandes. 


Altindisch. l) 

a-  (Demonstr.)  2,  390. 
a-  an-  (Tm-5)  1,  116. 
dsa-k  1 ,  539. 
alcicana-h  1,  107. 
aktöh  2,  573. 
aksdn-  äksi  1.  132.  174. 

175.  577. 

agnävignü  1,  21.  97. 
agrimd-h  2,  52. 
dgru-h  1,  19. 
dgre  2,  706. 
dgrena  2.  921. 
awgusthd-h  1,  607. 
dccha  acchä  2,  921. 
djma-h  1,  125. 
djra-h  1,  354. 

-anc-  1,  144. 
dnjasä  2,  715. 
dtah  2,  844. 
dti  2.  844. 
dti-h  1,  34. 
ati-nu  1,  137. 
atireka-h  1,  150. 
at(t)rd-h  1,  345.  611. 
ätra  2,  736. 
dtha  2,  733. 
dtharvan-  1,  321. 

1)  Buchstabenfolge :  a 
ä  i  %  u  ü  p  f  l  e  di  6 
du  fi  t  k  kh  g  gh  7d  c 
ch  j  jh  n  t  th  d  dh  n 
t  th  d  dh  n  p  ph  b  bh 
m  y  r  l  v  s  $  s  h. 


adyd  adyä  2,  328.  334. 
745. 

adhdh  2,  860. 
adhama-h  1,  226. 
ddhara-h  1,  323. 
ddhi  2,  728.  790.  920. 
adhika-h  2,  27. 
adhunä  1,  321. 
ana-  {andna  usw.)  2,  336. 
339.  391. 

driika-m  1,  482.  2,  828. 
dnu  2,  798.  920. 
dnuka-h  1,  481. 
anu-rudh-  2,  173. 
dnüka-  1,  482. 
and  2,  837. 
antahpura-m  1,  646. 
antama-h  1,  227. 
antdr  1,  324.  2,  833. 
dntara-h  ('der  innere5) 
1,  324. 

dntara-h  ('der  andere5) 
1,  326.  2,  336. 
dnti  2,  802. 
antikd-h  1,  481. 
antrd-m  1,  165.  329. 
dtnna-m  1,  27. 
anya-h  1,  164.  2,  336. 
anyö’nya-  1,  95. 
anvahc-  1,  144. 
dpa  2,  806. 
apacati  1,  106. 
apamd-h  1,  226. 
apara-h  1,  323.  2,  52. 
dpäka-h  1,  482. 


apakä  apakdt  2,  744. 
dpi  2,  838. 
apratä  2,  709. 
apsavya-h  1,  98. 
apsujä-  1,  63. 
apsujit-  1,  98. 
apsumant-  1,  98. 
apsuyögd-h  1 ,  98. 
abU  2,  795.  820. 
abhitah  2,  76.  795.  920. 
abhika-m  1,  482. 
amä  2,  712. 
amind-h  1,  259. 
dmfvä  1,  207. 
amu-  2,  343. 
amuyd  2,  715. 
amfta-h  1,  27.  117. 
amba  2,  134. 
aydm  2,  324.  334.  356. 

390. 

ayasmdya-h  1,  13. 
aya  2,  715. 
ayutam  2,  3.  49. 
arari-h  arard-h  1,  128. 
aritra-h  1,  610. 
aryamdn-  1,  14.  63. 
arväk  2,  921. 
dva  2,  809. 

avdh  2,  737.  809.  921. 
avamd-h  1,  226. 
dvara-h  1,  324. 
avoh  (Gen.  Du.)  2,  341. 
asitd-h  2,  61. 
asxtl-h  2,  3.  21. 
a§ititamd-h  2,  61. 
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äsna-  1,  244. 
dsman-  1,  238. 
asvatard-h  1,  328. 

äsvamisti-h  1,  102. 
aStd  a$ta,  astäu  ast ä  2, 
3.  19. 

dstalca-h  2,  78. 
astanid-k  1,  225.  2,  56. 
asfädasa  2,  24. 
astädasa-h  2,  59. 
asdn-  dsrk  1,  309.  581. 
dsikm  1,  215. 
äsu-h  2,  402. 
asäü  1,  13.  2,  311.  332. 

342.  355. 
dsta-m  1,  411. 
astiksTrä  1,  74. 
astukära-h  1,  97. 
dsthi  1,  174.  175.  577. 
asmadtya-h  2,  405. 
asmäka-h  asmakam  2, 

403.  404.  406.  420. 

ahakam  1,  8. 
aham  2,  381.  382.  387. 
ahampürvd-h  1,  74. 
dhar  ähar-ahar  1.  578. 
579. 

ahlsuva-h  1,  80. 

ä  (Adv.)  2,  165.  327.  816. 
818. 

äcaparäca-h  1,  60. 
äcöpaca-h  1,  481. 
ät  2,  364.  697. 
dti-h  1,  171. 
ätmdn-  2,  401. 
ädaghnd-h  1,  87. 
ädi-h  1,  167.  2,  816. 
ädimd-h  2,  52. 
üdya-h  2,  52. 
ädyüna-h  1,  167. 
äntrd-m  1,  329. 
ämad-  1,  79. 

«wm-  1,  587. 
ümi$a-m  1,  157. 
ämrd-h  -d-m  2, 103.  104. 
dptm-  1,  320. 


ard  ara£  2,  921. 
ävdm  ävdm  2,  384.  387. 

389.  412. 
üvili  2,  737. 
nsir-  1,  139. 
as-  1,  138.  582. 
äsa  äsaya  2,  712.  742. 
ästikd-h  1,  34. 
ähands-  2,  816. 

it  2,  326.  358. 
itdh  2,  334. 
itara-h  1,  326.  2,  326. 
iti  2,  731. 
ityuta  2,  731. 
idd  2,  334.  732. 
idanini  1,  34. 

{dämm  2,  736. 
idhmd-h  1,  125. 
iyant-  2,  65. 
isird-h  1,  356. 
ihd  2,  326.  729. 

tdfs-  2,  7. 

im  1,  219.  2,  7.  328.  390. 
391. 

Trmd  2,  712.  713. 
irsya  1,  192. 

u  2,  342. 

ukthäsastrani  1,  59. 

uksati  1,  11. 

uksdn-  1,  296. 

uccäth  2,  718. 

2,  902. 

utd  2,  731. 

utka-h  1.  481. 

•  / 

uttama-h  1,  227. 
üttara-h  1,  324. 
uttänd-h  1,  257. 
ütsa-h  1,  514.  539. 
uddn-  1,  310.  579. 
udrd-h  1,  110.  162. 
wpa  2,  911. 
upan-aya-ti  2,  911. 
upabddt-  1,  131. 
upamd-h  1,  226. 


üpara-h  1,  323. 
updri  1,  323.  2,  906. 
ubhdya-  2,  76.  80. 
ubhayd  2 ,  77. 
ubhäü  2,11.76. 121.461. 
üra7ia-h  1,  296. 
urünasd-  h  1,  80.  108. 
ululi-h  1,  46.  128. 
usra-h  1,  162. 
usrd  1,  160. 

üdhan-  1,  308.  578. 
ünavisati-h  2,  28. 
ürjd  1,  159. 
ürnä  1,  257. 
ürdhvdm  2,  921. 
ürmi-h  1,  254. 
ürva-h  1,  41. 

rjipyd-h  1,  78. 

7'jisvan-  1,  78. 

°rte  2,  709. 
fsya-h  1,  169. 

eka-h  2,  6.  7. 
ekakd-h  2,  72. 
ekatara-h  2,  7. 
ekadasd-h  2,  58. 
ekädasa  1,  21.  97.  2,  24. 
ekäilca-h  1,  99.  107. 
ekö navisati-h  2,  28. 

etd-  (Nom.  esd )  2,  314. 

332.  347.  355. 
etdrhini  1,  34. 
ena-  2,  7.  332.  336.  391. 
end  2,  712. 
dnf  1,  215. 
evd  evdm  2,  7.  332. 

äisdmah  2, 179.  693.  746. 

ägana-h  2.  809. 
öätha-h  1,  404. 

kd-h  2,  349. 
katard-h  1,  325. 
kdti  1,  438. 


Wortindex.  Altindisch :  katithd-li  —  trisd-h . 
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hatithd-h  1,  391.  2,  62. 
kathdm  2,  736. 

Jcatlid  2,  733. 
kadä  2,  732. 
kani$tha-h  1,  392. 
kanina-h  1,  314. 
kam  2,  855. 

2,  715. 
kdrhi  2,  735. 

ca  2,  352. 
kändis-  1,  34.  74. 
kämam  (Adv.)  2,  684. 
käld-h  2,  65. 
kiyu-h  1.  34. 
kiräjan-  1,  74. 
kim  2,  358. 
kimata  2,  731. 
kiyant-  2,  65. 

1,  13. 

ktitra  2,  350.  736. 
kubjd-h  1,  476. 
külia  2,  350.  729. 

2,  350.  712. 
kpcchrd-h  1,  373. 

1,  160.. 

kftvah  2,  66.  682. 
kfsna-h  1,  28. 
kökila-h  1,  46. 
hrimi-h  1,  253. 
k$apa  1,  160. 
k$äm-  1,  135. 
kM-  1,  139. 
kääma  ksäman  2,  178. 

186.  727.  828. 
käämd-h  1,  232. 

gatdsri-li  1,  111. 
g  ad  gada- h  1,  128. 
gdbhasti-h  1,  607. 
gabhiSäk  1,  78. 
gargara-h  1,  127. 
gavyäya-h  1,  198. 
gühä  2,  715. 
göäyüsT  1,  107. 
gäü-h  1,  134. 
gnä-  1,  161. 
gnds-  ( gnäspati-h )  2, 152. 


grdvan-  1,  298. 
grumuSti-li  1.  177. 

ghargliara-h  ghurghur- 
a-h  1,  127. 
ghürna-U  1,  263. 

ca  2,  312. 
cakka-h  1,  44. 
cakrd-  1,  129.  2,  102. 
cancala-h  1,  128. 
cdtasrah  2,  16. 
catüh  2,  64. 
catur-  (catvärah)  2,  13. 
14.  15. 

caturasra-h  1,  350. 
catarthd-h  2,  14.  54.  57. 
caturdasa  2,  24. 
caturdasa-h  2,  59. 
cdturvaya-h  2,  70. 
catvar d-m  1,  163.  2,  76. 
catvar isä-h  2,  61. 
catvärisdt  2,  29.  31.  33. 
34.  ‘ 

catvarisattama-h  2,  61. 

cand  2,  353. 

cit  2,  349.  358.  689. 

jathdra-m  1,  330. 
jdna-h  1,  646.  2,  444. 
jarand  2,  88. 
jarjara-h  1,  127. 
jaläyukä-  jalükä -  1,  14. 
jaläukas-  1,  14. 
jahistamba-h  1,  34.  55. 
ja-Ä  1,  139. 

-jäni-h  1,  169. 
jamätar-  1,  335. 
jtvri-h  1,  357. 
jihvd  1,  219. 
jivätu-h  1,  23.  443. 
jnäti-h  2,  100. 
jyd-  1,  138. 
jyedthd-h  1,  392. 

tqsati  1,  11. 
takvd-h  1,  200. 


tata-h  täta-h  1,  127. 
tatämalid-h  1,  97. 
tdti  1,  438. 
tatithd-h  2,  62. 
tdthä  2,  733. 
tada  2,  732. 
taddnxm  2,  736. 
tdna-m  1,  157. 
tdnä  (Adv.)  2,  715. 
tdnä-  1,  159. 
tanu-  2,  401. 
tanyatä  2,  715. 
tdpu§-  2,  655. 
tdruna-h  1,  279. 
tdrhi  2,  735. 
tat  2.  364. 

£ara#  (Plur.)  1,  339. 
tärä  1,  160.  339.  647. 
tävaka-h  2,  405. 
tävatithd-h  2,  62. 
tigma-h  1,  232. 

^VaÄ  2,  900. 
tirascd  1,  481.  900. 
tiricxna-h  2,  900. 
tirydnc-  1,  21.  2,  900. 
tisrdh  2,  12. 
tuwga-h  1,  506. 
tucchyd-h  1,  478. 
turaga-h  turaga-h  1, 508. 
turiya-h  türya-h  2,  14. 

53.  54. 

tuvi-jätd-h  tuvi-väja-h  1, 

78. 

tu  tu  2,  410. 
tütumd-h  1,  247. 
tptiya-h  2,  12.  53.  54. 
tptiya-m  2,  73. 
te  2,  394.  407. 
tya-  2,  320.  321. 
trayah  2,  11. 
trayd-h  1,  163.  2,  76. 
trdyödasa  1,58.94.  2,  24. 
trayödasd-h  2,  58. 
trdsati  1,  10. 
tri-  (Nom.  trayah )  2,  11. 

2,  11.  64. 
trisd-Ji  2,  58.  61. 


934 


Wortindex.  Altindisch:  tri  sät  —  pacalavana. 


trisat  2,  29.  31.  34. 
trisati-h  2,  32. 
trisattamd-h  2,  60.  61. 
trikd-k  2,  72.  78. 
tritd-h  2,  12.  53. 
tridhä  2,  72. 
tribhüj-  2,  70. 
trivft-  trivdrtu-  2,  70. 
trisatdm  2,  44. 
tristd-h  2,  53. 
tredhä  2,  12.  72. 
tvd-h  2,  403.  406. 
tvadiya-h  2,  405. 
tvam  2,  381.  384.  387. 

388.  410. 
tvdyi  2,  388. 
tvqküma-k  1,  73.  102. 
tsara-ti  2,  793. 

dästra-h  1,  610. 
ddksina-h  1,  516.  2,  278. 
ddhsinena  2,  921. 
daksinerman-  1,  109. 
dadru-h  1,  47.  129. 
dadhdn-  (dddhi)  1,  174. 

175.  310.  577. 
dem  (pdtir  ddn)  1,  136. 

2,  158. 

ddnta-h  2,  276. 
ddmünas-  1,  180. 
dampati-h  1,  136.  2,  178. 
dardara-h  1,  127. 
dardurd-h  1,  127. 
dardü-h  1,  47.  127. 
dasa  2,  4.  20. 
dasa-  2 ,  19.  21. 
dasagva-h  2,  70. 
das  dt  dasati-h  2,  6.  21. 
ddsabhuji-h  2,  70. 
dasamd-h  1,  163.  225. 

2,  57. 

dasasati  2,  2.  46. 
ddtivära-h  1,  64. 
däyädd-h  1,  79.  2,  816. 
-däri-h  1,  168. 
däruna-h  1,  279. 
dina-m  1,  264.  298. 


divanalctam  1,  59. 
ä/s-  1,  137. 
dtfä  1,  159. 
durönd-m  1,  271. 
duvih  2,  64. 
duväü  duva  2,  9. 

1,  13. 

duspära-h  1,  71. 
duhitar-  1,  333. 
devätü  2,  98. 
devdr-  1,  332. 

1,  582. 

dyäüh  dyäüh  1,  31.  133. 
2,  134. 

dramati  1,  10. 
drdvati  1,  10. 
druna-m  1,  279. 
drunasa-h  1.  108. 
druma-h  1,  250. 
drüna-m  1,  280. 
dvakd-h  2,  72.  78. 
dvandvam  2,  74. 
dvayd-  1,  163.  2,  76.  81. 
dvadasa  1,  25.  58.  94. 
2,  24. 

dvädasd-h  2,  58. 
dvär-  dur-  1,  133. 
dvära-m  1,  156. 

2,  10. 

2,  64. 

dvika-h  2,  72.  78. 
dvitd-  2,  53. 
dvitiya-h  2,  52/  53.  68. 
73. 

dvidhä  2,  72.  730. 
dvisata-h  2,  58. 
dvisatatama-h  dvisata-h 
2,  62. 

dvisatd-m  2,  44. 
dvedhä  2,  11.  72. 
dväu  dvd  2,  9. 

dharuna-m  1,  231. 
dhavd-h  1,  27.  161. 
dhuti-h  2,  90.  100. 
dhüma-h  1,  246. 
dheniibhdvyä  1,  97. 


nah  2,  382.  383.  393. 408. 
ndk  1,  426. 

ndkih  2,  349.  351.  678. 
naktabhih  2,  279. 
ndktam  2,  682. 
naktaya  2,  714. 
nakti-h  1,  435. 
ndksatra-m  1,  87. 
naciram  1,  105. 
nanö  1,  127. 
ndnändar-  1,  335.  602. 
ndpät  ndptar- 1, 335. 423. 

575.  588.  2,  277. 
napti-h  1,  209. 
n«r-  1,  332. 
mö'v«  2,  19.  20. 
ndvagva-h  2,  70. 
navatd-h  2,  61. 
navati-h  2,  21. 
navatitama-h  2,  61. 
ndvadasa  2,  24. 
navadasd-h  2,  59. 
navamd-h  1,  163.  226. 

2,  57. 

ndvya-h  1,  164. 
ndvyasä  ndvTyasä  2,  713. 

1,  56.  2,  335. 
nänänam  2,  736. 

«äs-  n«s-  1,  131. 
m  2,  861. 

2,  737.  862. 
ni-jd-h  2,  828. 
nitaräm  1,  324. 
nitya-h  1,  686.  2,  828. 
nid-  nida-  2.  861. 
nica-h  1,  482.  2,  861. 
nfcäih  2,  718. 
mddi-h  1,  54.  158. 
nipd-h  1,  108. 
nündm  1,  271.  2,  736. 
nediyas -  2,  799. 
neffäpötdräu  1,  59. 

«ätj  2.  380.  383.  409. 
näu-h  1,  137. 

pavkti-h.  2,  4.  21. 
pacalavana  1,  55. 
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pdnca  2,  4.  17. 
pancatha-h  2,  55.  57. 
päncadasa  2 ,  24. 
pancadaM-h  2,  59. 
pancamd-h  1,  226.  2,  55. 
pancäsa-k  2,  61. 
pancäsdt  2,  29.  33.  34. 
pancäsattamd-h  2,  61. 
pana-h  1,  261. 
panate  1,  263. 
patagd-h  pataga-h  1,  14. 
508. 

2,  157.  274.  277. 
pdtm  1,  215.  283. 
pcith-  pathi-  1,  170.  175. 
pathesthä-  1,  97. 
padd-m  1,  156. 
parak  (Adv.)  2,  677.  785. 
872. 

paratra-m  1,  34. 
param  2,  872. 
paramd-h  1,  226. 
paraspara-  1,  95. 
j;«Vä  2,  713.  872. 
paräcälh  2,  718. 
paräri  2,  747. 

2,  790.  865. 

parut  2,  184.  708.  747. 
pdrvan-  1,  320. 
päläla-  1,  210.  370. 
paläva-h  1,  201. 
pdliknf  1,  215.  283. 
palitabhävuka-k  1,  97. 
pdsu  1,  41. 

pascä  pascdt  1,  29.  481. 
2,  889. 

pün'i-h  1,  245. 

pad-  1,  131. 
päda-h  2,  276. 
pdnta-h  1,  158. 
pämanqbhdvuka-h  1,  97. 
pitdr-  1,  333. 
pitä-puträtc  -puträh  1, 
59. 

pitämahd-h  1,  95. 
pitpvya-h  1,  206. 
pi-dhänam  2.  839. 


pi-ndhya-ti  2,  839. 
pippika-h  1,  46. 
pidaya-ti  2,  839. 
puscala-h  1,  19. 
püccha-  1,  479. 
putri-h  1,  18. 
putriydti  1,  24. 
punar  2,  736.  806. 
purdh  2,  864.  883. 
jntrd  2,  864.  884. 
puri-h  1,  170. 
purögavd-h  2,  883. 
purva-h  1,  206. 
pürvam  (Präp.)  2,  887. 
pürvyä-h  pürvya-h  2,  51. 
pptsusu  (Lok.  PI.)  1,  98. 
prthivi  1,  213. 
prthustu-h  1,  19. 
pr§thd-m  1,  167.  2,  884. 
pr sthe  2,  742. 
pyuksna-  2,  839. 

2,  873. 

präge  2,  708.  745. 
pracdtä  2,  715. 
pratardm  1,  324. 
jörd^'  2,  877. 
pratitryahcim  2,  75. 
pratika-h  1,  482. 
pratyak  2,  921. 
pratydnc-  1,  144. 
pratyuta  2,  731. 
pratyekam  2,  75. 
prathamd-h  1,  227.  2,  51. 
prathamatali  (Präp.)  2, 

887. 

prathamdm  (Adv.,  Präp.) 

2,  68.  887. 
pradivi  2,  708. 
prasü-h  2,  99. 
prastima-h  1,  232. 
prücäih  2,  718. 
prätdr  1, 324.  2, 745.  873. 
präyah  2,  688.  689. 
prävi-h  1,  211. 
präsü-h  1,  211. 
plihan-  1,  297. 
psä  1,  222. 


babhrü-h  1,  129. 
balbaläkarö-ti  1,  127. 
balbütha-h  1,  127. 
bahih  2,  735.  810. 
bahutithd-h  2,  62. 
budhnd-h  1,  245 

bhama-h  1,  125. 
bhäsä  1,  539. 
bhfmd-h  1,  125.  232. 
bhisä  1,  18. 
bhujä  1,  160. 
bhümanestlid-h  1,  97. 
bhfidga-h  1,  508. 
bhrdtar-  1,  334. 
bhrukuti-h  1,  82. 
bhrü-h  1,  137. 

majjdn-  1,  297. 
mdtsya-h  1,  192. 
madiya-h  2,  405. 
mddhu-h  1,  179.  2,  149. 
madhya-h  1,  164. 
manasikctra-h  1,  62. 
manak  1,  499. 
manävt  2,  514. 
mdntra-h  1,  346.  610. 
mdma  (Gen.)  1.  57. 
mdmaka-h  2,  405. 
mdrta-h  1,  27. 
marmara-h  1,  127. 
maryakd-h  1,  475. 
maryadä  1,  174. 
malind-h  1,  256. 

1,  175. 

mahant-  1,  175. 
mahämahd-h  1,  57. 
was-  1,  354. 
mäsd-m  1,  157. 
mqsTydti  1,  24. 
mäkih  2,  351. 
mäkim  2,  349. 
mätar-  1,  333. 
mänavasydti  1,  24. 
mämakd-h  2,  405. 
mdsa-h  2,  276. 
mitrd-h  1,  345. 
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murmuri-  1,  127. 
mu$kä-k  1,  483. 
mürkhd-k  1,  478. 
mürchä  1,  478. 
mürdhdn-  1,  297. 
niüs-  1,  137. 
mrnmdya-h  1,  13. 
mptyu-h  1.  224. 
mf$ä  2,  715. 
me  2,  394.  407. 
medhira-h  1,  379. 
mlecchd-h  1,  478. 

yd-h  2,  347. 

ydkdn -  (yakrt)  1,  309. 

428.  578.  581. 
ydtra  2,  736. 
ydthä  2,  733. 
yathütathd-h  1,  74. 
yada  2,  732. 
yddi  2,  733. 
yadrcchä  1,  34. 
yadbhavi$ya-h  1,  34.  74. 
yät  2,  364.  697. 
yatar-  1,  334. 
yama-h  1,  125. 
yävat  (Adv.,  Präp.)  2, 
690.  786.  921. 
yünj-  1,  146. 
yudhmd-h  1,  125. 
yuvaka-h  1, 474. 484. 675. 
yüvan-  1,  297.  2,  653. 
iiuvdm  yuväm  2,384. 387. 
389.  412. 

yuvasd-h  1, 474. 484. 675. 
yuväku-h  2,  403.  404. 
yudma-  2,  385. 
yusmadiya-h  2,  405. 
yusmäka-h  yusmäkam  2, 
403.  404.  406.  420. 
yuhötayah  (Plur.)  1,  33. 
yuh  1,  582. 

yüydm  2,  384.  387.  389. 
411. 

yüda-m  1,  157. 
yena  (Präp.)  2,  786.  921. 
yöh  1,  517. 


rathaspdti-h  1,  97. 
rathäsdh-  1,  80. 
rathi-h  2,  99.  211. 
rathesthä -  1,  62. 
rasä  1,  159. 
rahas,  rahasi  2,  709. 
rä-h  1,  134. 
räj-  1,  138. 
räjan-  1,  295. 
rädhati  1,  11. 
rukmd-h  1,  125. 
ruksd-h  1,  11. 
rudhird-h  1,  356. 
rüdhira-m  1,  27. 
rüpdm  (Adv.)  2,  684. 
revdnt-  1,  134. 
röcih  2,  149. 
röhini  1,  215. 

löpäpaka-h  1,  127. 
löpäsd-hlöpäka-h  1,474. 

2,  381.  385.  393.  408. 
vatsd-h  1,  514.  540. 
vdpus-  1,  193.  2,  655. 
vaydm  2,  11.  308.  379. 

383.  387.  411. 
vdrdha-h  1,  27. 
väsam  (Adv.)  2,  684. 
miß  1,  161. 
vasarhän-  1,  578.  2,682. 
vasudhara-h  1,  97. 
väc-  1,  131. 
vänchä  1,  478. 
t?dw  (l.Du.)  2,  384.  412. 
väm  (2.  Du.)  2,  409. 
vära-h  2,  65. 
vi  2,  11.  921. 
visd-h  2,  58.  60. 
vis  dt-  2,  31. 
visati-h  2,  3.  29.  30.  31. 

‘  203. 

visatitamd-h  2,  31.  60. 
vi-h  vi-h  1,  170. 
vitardm  1,  324.  2,  927. 
vidhdvä  1,  161. 
vinü  2,  736.  921. 


vibhü-h  1,  111. 
vi-yuj-  2,  772. 
wi-  1,  137. 
visva-h  2,  278. 
visvdideväh  1,  99. 
visvdhä  2,  72.  734. 
visvedevüh  visvedeva-h  1, 
19.  95.  107.  2,  436. 
visvyä  2,  712. 
visva-  1,  200.  2,  11. 
vrtrd-h  vrtrd-m  1,  345. 
°  611.  2,°103. 
vfSan-  1,  296.  2,  653. 
vena-ti  1,  263. 
velä  2,  66. 
vrajd-h  2,  102. 
vrajaspati-h  1,  97. 
vrä-  1,  646. 
vräjdm  (Adv.)  2,  684. 

-sah  2,  75. 
sdyöh  1,  59. 
säkrt  1,  428.  581. 
satagvin-  2,  70. 
satatama-h  2,  62. 
satddvasu-h  1,  21.  2,  42. 
satdim  2,  4.  41.  42. 
satdmüti-h  2,  43. 
sänäih  sanäih  2,  719. 
sdsvant-  1,  460. 
säyayati  1,  23. 
sisira-h  1,  129. 
sisu-h  1,  130. 
sTrsdn-  1,  309. 
strsd-m  1,  539. 
sünahsepa-h  1,  36. 
suni-h  1,  171. 
sfwga-m  1,  261.  508. 
söka-h  1,  27. 
smdsrn  1,  384. 
syenx  1,  215. 

«sVcM  dhä-  1,  53. 
srusti-h  srüsti-h  1,  437. 
sromata-m  1,  14.  403. 
srösamäna-h  1,  11. 

2,  179.  693.  746. 
svdn-  1,  296. 


Worlindex.  Altindiscli.  Prakrit.  Päli.  Avestisch. 


987 


casura-h  1,  686. 
sverii  1,  215. 

Mt  2,  17. 

Mtkci-h  2,  78. 
Mdarcd-m  1,  21.  2,  18. 
sa$td-h  2,  58.  61. 
MM-h  2,  21.  37. 
saätitamd-h  2,  61. 
saUhdi-h  2,  55.  57. 
södasa  2,  24. 

Mdasd-h  2,  59. 
sthivati  1.  26. 

sä  2,  313.  317.  355.  756. 
sqi/iij-  1,  143. 
sd-h  2.  356. 

sakft  1,  84.  132.  2,  7. 
66. 

sdkthi  1,  174.  175.  577. 
sdcä  2,  894. 
sdci  2,  895. 
saciva-h  1,  164.  206. 
sajüh  2,  678. 
sajosäh  2,  678. 
sdtpati-k  1,  514. 
sddam  2,  736. 
sddä  2,  733. 
sadivah  2,  179. 
sadpg  1,  146. 
sadydh  2,  179. 
sanakd-k  1,  475.  675. 
sanitär  2,  894. 
sanutdr  2,  837.  893. 
sdnutara-h  1,  324. 
santya  (Vok.)  1,  191. 
sapadi  2,  742. 

sopta  2,  18. 
sapta-  2,  19. 
saptatdi-h  2,  61. 
saptati-h  2,  21. 
saptatitamd-h  2,  61. 
saptdtha-h  2,  56.  57. 
saptddasa  2,  24. 
saptadasd-k  2,  59. 
saptamd-h  1,  163.  225. 
2,  56. 


sam  2,  7.  896. 
samd-k  1,  165. 
samanä  2,  713. 
samam  (Präp.)  2,  897. 
s«mß  1,  159. 
sam-bhid-  2,  773. 
samyanc-  samic-  1,  21. 
2,  900. 

savyd-h  1,  164. 
s«/*«  2,  546.  788.  897. 
sahasä  2,  715. 
sahasratamd-h  2,  62. 
sahdsra-m  1,  362.  2,  42. 
46.  47. 

sahdsramüti-h  2,  43. 
säkdm  2.  546.  894. 
samt  2,  688. 
sämidhend-h  1,  275. 
sita-h  1,  27. 
sirä  1,  160. 
sisnu-h  1,  130. 

1,  219.  2,  321.  390. 
391.  413. 
sagä-h  1,  111. 
sujambhan-  1,  109. 
sut&kara-h  1,  62. 
snbrahmanyä  2,  98. 
subhru-h  1,  111. 
sükara-h  1,  483. 
sünftä-  1,  418. 
süra-h  1,  162. 
stpwti  1,  11. 
sthünä  1,  262. 
snavan-  1.  320. 
snusä  2,  96. 
spds-  1,  139. 
srndt  2,  733.  897. 
syd  2,  320.  321. 
svd-  2,  396.  397.  402. 
403. 

svapnayä  2,  714. 
svaydm  2,  356. 
svär  1,  582.  2,  146. 
svdsar-  1,  333. 

hqsd-h  1,  526.  540. 
hdriknikä  1,  215.  283. 


hayand-h  1,  135. 
liärdi  1,  174. 
himd-m  hima-h  htrnä  1, 
157.  160. 

hiranydya-h  1,  198. 
hfd-  1,  132. 
hfdaya-m  1,  157.  174. 
heman  2,  708.  746. 
hydh  2,  179.  693.  746. 
hväyayati  23. 


Präkrit. 

idha  2,  729. 
duhä  2,  11. 
se  2,  407. 


Päli. 

idäni  2,  736. 
käräpeti  1,  23. 
tumhe  2,  387. 
dutiyö  2,  11. 
mayam  2,  386. 
mätugäma-  1,  646. 
muncäpeti  1,  23. 


Avestisch. 

a-  (Pron.)  2,  400. 
aeta-  2,  332. 
aetavatö  2,  697. 
aem  2,  334. 

1)  Die  Buchstaben - 
folge  ist  die  des  Bar- 
tholomae’schen  Altira¬ 
nischen  Wörterbuchs : 
a ,  äj  d  d,  e  e,  o  ö,  ä ,  q, 
i  i,  u  ü,  Je,  g  t,  x,  ö,  /, 
t ,  d  b,  0,  t,  p,  b  io,  f, 
v,  n,  m,  y,  v,  r  hr,  s, 
z ,  s,  z,  h,  Ji,  xv. 

Die  anaptyktischen  u. 
epenthetischen  Vokale, 
die  mit  oberhalb  stehen¬ 
den  kleinen  Buchstaben 
gedruckt  sind,  bleiben 
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aeva-  2,  7.  332. 
aevandasa-  2,  24.  58. 
aesma -  1,  251. 
aesa  2,  355. 
aora  1,  324. 
atars  1,  339. 
atära-  1,  326.  2,  328. 
cdti  2,  844. 

«b«  2,  733. 

«bara-  1,  323. 
ahcdri  1,  323.  2,  859. 
ad§  2,  860. 
acZm  2,  277. 

«0a  2,  733. 

aQaurund-m  1,  157.  279. 
a0ra  2,  736. 
aüravan-  1,  321. 

«/  2,  327. 

apa  2,  806. 

npara-  1,  323. 
apoma-  1,  226. 
ape  2,  839. 
apqs  2,  678. 
mpi  2,  838. 

cpwi  avi  aoi,  a*bf  2,  795. 
820. 

aiwitö  2,  795.  921. 

awzdäta-  1,  88. 

«na  (Präp.)  2,  798. 
ana-  (Pron.)  2,  336.  339. 
an«  2,  798.  920. 
anusö  2,  678. 
angusta-  1,  607. 
antar 9  2,  833. 
antara-  1,  324. 
antdma -  1,  227. 
anya  (Adv.)  2,  716. 
am/ö  2,  785. 
amayavä-  1,  207. 
amdsa-  1,  117. 
ay5m  2,  356. 


für  die  alphabetische 
Folge  unberücksichtigt. 

Jungavestisch  und 
gäthischavestisch  sind 
nicht  geschieden. 


ava  (Präp.)  2,  809. 
ava-  (Pron.)  2,  341. 
avar9  1,  324. 
avaba  2,  729. 
avaQa  2.  733. 
airyaman-  1,  14.  63. 
arsan-  1,  297.  2,  653. 
asöit  2,  326.  334.  357. 
ctst-  1,  174. 
astd-m  1,  411. 
aspaya-  1,  198. 
asne  asnät  2,  744.  816. 
asrusti-s  1,  437. 
azdm  2,  382.  387. 
azgata  1,  401. 
asä-  1,  221. 
asi  (Du.)  1,  132.  174. 
asta  2,  19. 
astadasa-  2,  59. 
astamähya-  2,  19. 
astäHi-  2,  21. 
astäbifrdtn  2,  19. 
astoma-  1,  225.  2,  56. 
ahümdr9nc-  1,  146. 
ahma-  (Possess.)  2,  404. 
ahmäka-  2,  404.  420. 
ahmi  ahmya  2,  706. 

ä-a  2, 165.789.  816.816. 
üxtüWim  2,  14.  55. 
äöa  2,  921. 
atars  2,  127. 
ät  2,  364.  697. 
ävis  2,  737. 
äsna-  1,  257.  2,  816. 
äh-  ('Mund5)  1,  138. 
ähuWi-s  1,  172.  197. 

§  2,  326.  357. 

drdzifya-  1,  78. 
dr9zvö  2,  697. 
or9s  2,  678. 

öiQra  1,  324. 

»im  iS  1,  219.2,7.  328, 
390. 


iba  2,  326.  729. 
iQa  2,  733. 
iQra  2,  736. 
it  2,  326.  358. 

uxsan-  1,  296. 
uta  2,  731. 
uHi  2,  731. 
upa  2,  911. 
upara-  1,  323. 
upa'ri  2,  906. 
upoma-  1,  226. 
ubä,  uva  2,  461. 
us  uz-  2,  902. 
uskät  usca  1,  481. 
ustäna-  1,  257. 
ustdma-  1,  227. 
usi  (Du.)  1,  132.  173. 
usibä  1,  136. 

ka-  2,  349. 
katära-  1,  325. 
kaba  kadä  2,  732. 
kaQa  2,  733. 
kainm-  1,  314. 
kamnamaeza-  1,  74. 
kar9svar9  1,  579. 
kä  (Adv.)  2,  366.  716. 
kü  2,  350.  712. 
kudä  2,  350.  729. 
kuda  2,  733. 
kuQra  2,  350.  736. 

gäu-s  1,  134. 
gdnä-  1,  161. 
gdr9bus-  1,  523.  2,  149. 

xrü-  1,  137. 
xsapä *  1,  160. 
xstät  1,  26. 
xstva-  2,  55. 
xsrnäka-  2,  404.  420. 
x§va$  2,  17. 
xsvasti-  2,  21.  37. 
xSvaStivant-  2,  72. 
xsvasdasa-  2,  24.  59. 
xsvassatözdma  2,  44. 
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öaecasta-  1,  128. 
caxra-  1,  129. 

Catam'ö  2,  16. 
öaQwar9aspa-  2, 15. 
cadwar9sat-  2,  15. 
caQwar9satdm  2,  29.  34. 
35. 

caQwar9zaidgra-  2,  15. 
caQwärö  2,  13. 
öa^rugaosa-  2,  15. 
caQrudasa-  2,  24.  59. 
caürus  2,  64. 
öabrusva-  2,  15.  73.  200. 
ci  2,  716. 

cit  2,  349.  358.  689. 
cina  2,  353. 
cfm  2,  358. 

HS  2,  349. 
mc«  2,  352. 

2,  350.  716. 

Jahvivafra-  1,  78. 

fob«  2,  732. 
tanü-  2,  401. 
tarasca  1,  481. 
tard-dät-  tard-mancih-  2, 
900. 

tarö  2,  900. 
tä  (Adv.)  2,  714. 

2,  407. 
töi  2,  407. 

2,  12. 

tizidära-  1,  78. 

2,  410. 

2,  387.  388. 

410. 

tumäspana-  1,  247. 
tü'rya-  1,  206.  2,  14. 
54. 

tvam,  s.  tüm. 

- da  2,  790.  811. 
daenödis-  1,  92. 
dawrämaesi-  1,  111. 
da'idhäu-  1,  210.  225. 
das«  2,  20. 


dasamähya-  2,  21. 
dasdma-  1,  225.  2,  57. 
dsöi<7  paHi-s  1,  136. 
ddr9zira§a-  1,  78. 
dam  (Lok.)  1,  136. 
dim  2,  391. 

dug9dar-  du'fbar-  1,  333. 
dusmanah-  1,  71. 
dnbitya-  bitya-  2,  52.  53. 
dva  2,  9. 
dvaepa-  2,  11. 
dvadasa  2,  24. 
dvadasa-  2,  58. 
dvar-  1,  133. 
druxsmanah-  1,  103. 

Qwa-  2,  403. 

0  räyö  2,  11. 

Qrita-  2,  12.  53. 

0 ritya-  2,  11.  53. 
Qridasa-  2,  24.  58. 
Qrisatagäya-  2,  35. 
QrisataQiva-  2,  35.  63. 
Qrisatdm  2,  34.  35. 
Qrisatözdma  2,  44. 
QrisaQwant-  2,  72. 
Qrtsas  2,  29.  34. 

6ris  2,  64. 

Qrisva-  2,  11.  73. 
ürizat  2,  72.  734. 
Qrizvat  2,  64. 

paHi  2,  790.  891. 
pabd-m  1,  156. 
paQm-  1,  215. 
pawtahva-  1,  200.  2,  55. 
73. 

panöa  2,  17. 
pancadasa  2,  24. 
panöadasa-  2,  59. 
pancasat-  2,  34. 
pancäsatagäya-  2,  35. 
panöäsatdm  2,  29.  33. 
35. 

para  ('weg,  fort’)  2,  872. 
_pam  ('zuvor,  vor’)  2, 884. 
parag9t  2,  689. 


^aro  ('ausser5)  2,  677. 
872. 

paro  ('vorn,  vor5)  2,  883. 
paWi  2,  865. 
pa°umiya-  pao'rya-  2,  51. 
paurva-  pourva~  1,  206. 
parsti-s  1,  167. 
paskät  1,  481.  2,  889. 
pasca  2,  889.  890. 
pascaeta  2,  732. 
pazday&ti  2,  806. 
päd-  pad-  1,  131. 
päiri  2,  763. 
pdr9nä-  1,  245. 
pitar-  1,  333. 
puxba-  1,  391.  2,  55.  57. 

bae  2,  9. 
baevar9  2,  49. 
bawra-  bawri-  1,  129. 
bar9z-  bdr9z-  1,  132. 
bäzusaojah-  1,  103. 
bdr9z-  bar9z-  1,  132. 
bdr9zi-caxra-  1,  78. 
böiwra-  1,  128. 

W-  2,  10. 

bitya-  da bitya-  2,  52.  53. 
bis  2,  64. 
bizvat  2,  64. 
brätar-  1,  334. 

fratara-  1,  324. 
fratdmö  2,  51. 
fraidivä  2,  714. 
fraptdr9jat-  1,  510. 
frabdödräjah-  1,  108. 
frä  fra-  frä-  2,  873. 
fräyö  2,  688. 
frgS  2,  678. 
fsar9ma-  1,  248. 

naeöis  2,  332.  351.  678. 
naoma-  1,  226.  2,  57. 
napät-  1,  423. 
naptya-  1,  31. 
warn  2,  20. 
navaüis  2,  678. 
navaHi-  2,  21. 


940  Wortindex.  Avestisch:  navadasa- 


navadasa-  2.  59. 
navapabom  2,  20. 
navasatözdmci  2,  44. 
nasäu -  1,  210. 
nazdyah-  2,  799. 
nä  (1.  Du.)  2,  409. 
nüvaya-  1,  198. 
nö  2,  383.  393.  408. 
nä  2,  393.  408. 
nawha  2,  93. 
m  2,  861. 
nitdma-  1,  227. 
nibäsna’dis-  1,  55.  64. 
ni-zdnta-  2,  828. 
niS.  nis  2.  737.  862. 
nürdm  2,  693. 

ma-  2,  403. 
maboma-  1,  226. 
mat  2,  733.  897. 
masya -  1,  192. 
maz'bis  2,  719. 
mätar-  1,  333. 
mdr9Qyu-s  1,  224. 
me  möi  2.  407. 
maQrü  1,  346. 
mqzdra-  1,  378.  379. 
miQra-  1,  346.  610. 

ya-  2,  347. 

yadä  2,  732. 

ya6a  2,  733. 

yaüra  2,  736. 

yava  2,  714. 

yavaeca  tüHe  1,  26.  37. 

yavata  2,  714. 

yavat  2,  690. 

yolimya  2,  706. 

yä  (Adv.)  2,  366.  716. 

yakar 9  1,  428.  578. 

ye*bi  2,  733. 

yüs  2,  380.  384.  411. 

yüsma-  2,  385. 

yüSmäka-  2,  404.  424. 

yüzdtn  2,  384.  387.  389. 

411. 

yrcm-  1,  297. 


vaem2, 380.383.387. 411. 
vaesmonda  1,  55. 
vaivzalca-  1,  539. 
var9mi-s  1,  254. 
vaWyastära-  1,  329. 
väc-  vac-  1,  131. 
vdr3dra-  1,  345. 
vdr9Qräjcin-  1,  80. 
vö  2,  385.  393.  408. 
vonru-  uru-  1.  177. 
vohüm  2,  150. 
v&  2,  393.  408. 
vi  2,  921. 

vi-  ('Vogel5)  1,  170. 
vikdr*tustäna-  1,  65. 
vitara-  1,  324. 
vibavä-  1,  161. 
vis-  1,  137. 

vfsaUi  2,  11.  29.  30.  121. 
203. 

visaHivant-  2,  31.  72. 
visqs  2,  29.  30.  31. 
visqstdma-  2,  60. 
vispa-  2,  278. 
vlspdma-  1,  226. 
vis  2,  737. 

raevant-  1,  134. 
raoxsna-  1,  11.  244. 
radaestä-  1,  62. 
rasma  1,  234. 
räy-  ray-  1,  134. 
räzar9  1,  579. 

**ruQwar9  1,  579. 

satdm  2,  41. 
satötdma-  2,  62. 
säma-  1,  246. 
stärö  (Plur.)  1,  339. 
stüna-  1,  262. 
spaetim-  1,  215. 
span-  1,  296. 
spas-  1,  139. 
spöjata-  1,  92. 
spitäma-  1,  119. 
snüvar9  1,  320.  579. 
sraotdm  1,  27. 


—  hvar9. 


zafar 9  1,  579. 
zayan-  zaen-  1,  135. 
zämätar-  1,  335. 
zdm-  (za)  1,  135. 
zdmar-güz-  2,  735. 
zer9d-  1,  132. 
zdrddaem  1,  157. 
zim-  (zyä)  1,  135. 

sä-  1,  221. 

säti-  1,  221. 

se  lie  2,  390.  400.  407. 

haoya-  1,  164. 
liakdr9t  2,  66. 
haxti  (Dual.)  1,  174. 
haöa  2,  790.  894. 
haba  2,  546.  733.  897. 
had9möi  1,  136. 
haQra  haQrä  2,  546.  921. 
haQräkae'bis  2,  718. 
hapta  2,  18. 
haptadasa-  2,  59. 
haptada-  2,  56.  57. 
haptahva-  1,  201.  2,  73. 
haptäHi-  2,  21. 
haptökarsvan-1, 93. 2, 19. 
hanar9  2,  735.  893. 
ham-  hqm  2,  896. 
hama-  1,  165. 
hava-  hva-  xva-  2,  396. 

397.  403. 

haurvafsu-  1,  180. 
hazavrdm  2,  46.  47. 
hazaidrötdma-  2,  62. 
hä  2,  313. 

hau  1,55. 2,332. 342.355. 
he  se  2,  390.  400.  407. 
hü,  hascit  2,  357. 
hoi  2,  400.  407. 
him  1,  219.  2,  321.  390. 
hizü-  hizvä-  1,  219. 
hisku-  1,  130. 
hundrHüt-  1,  418. 
hva-  xva-  hava-  2,  396. 

397.  402.  403. 
hvar9  1,  582. 
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xva-  hm-  liava-  2,  396. 

397.  402.  403. 
xvaepaHi-s  2,  514. 
xvavhar-  1,  333. 
xv§ng  (Gen.)  1,  310. 


Altpersisch.1) 

aita-  2,  313.  332. 
aiva-  2,  7. 
aHar  2,  833. 
atiy  2,  844. 
adam  2,  382. 
adiy  2,  728.  920. 
apa-  2,  806. 
aparam  1,  323. 
apiy  2,  838. 
obig  2,  820. 
abiä  2,  737. 

ana-  (Pron.)  2,  336.  339. 
anä  (Präp.)  2,  798. 
anuv  2,  920. 
amäxam  2,  420. 
ava-  (Pron.)  2,  341. 
ava-  (Präp.)  2,  809. 
avahä  2,  729. 
avaQä  2,  733. 
avahyarädLiy  2,  930. 
ä  2,  816.  818. 
idä  2,  729. 
utä  2,  731. 
ad-  2,  902.  903. 
uparty  2,  906. 

1)  Buchstabenfolge :  a 
äiiuükgxcjtd 
0  0r  p  b  f  n  m  y  v  r  s 
zäh. 

Der  ergänzte  Nasal 
und  das  ergänzte  h ,  die 
mit  oberhalb  stehenden 
Buchstaben  gedruckt 
sind,  letzteres  mit  Aus¬ 
nahme  der  Verbindung 
hu ,  bleiben  für  die  alpha¬ 
betische  Folge  unbe¬ 
rücksichtigt. 

Brugmann,  Grundriss. 


upä  2,  911. 
us  2,  903. 
kaäöiy  2,  349. 
xäayäräan-  1,  55. 
öiy  2,  349.  358. 
taiy  2,  407. 

tuvam  2,  384.  388.  410. 
tya-  2,  320.  321. 
dahyäu-  1,  210.  225. 
AiaTEu;  1,  63. 
dim  2,  391. 
duvitfya-  2,  52. 
dvar 3  (Lok.  Sing.)  2,  445. 
Qatagu-  1,  111. 

Qritvya-  2,  53. 
patiy  2,  891. 
patis  2,  737.  891. 
parä  2,  884. 
pariy  2,  865. 
paruva-  1,  206. 
paruviya-  2,  51. 
pasä  1,  481.  2,  889. 

890. 

pitä  1,  333. 

brätä  1,  334. 

fra-  2,  873. 

fratama-  2,  51. 

naiba-  1,  166.  388. 

navama-  1,  226.  2,  57. 

näh-  1,  131. 

nij-  2,  862. 

nüram  2,  693. 

maiy  2,  407. 

yadiy  2,  733. 

yaQä  2,  733. 

yätä  2,  714. 

vciyam  2,  383.  411. 

viQ-  1,  137. 

vtsa-m  1,  481. 

saiy  2,  390.  407. 

sim  1,  219.  2,  321.  390. 

siyäti-  1,  221. 

hauv  1,  55.  2,  308.  313. 

342.  355. 
haöä  2,  894. 
hadä  2,  897. 
hama-  1,  165. 

II,  2. 


huva-  2,  396. 
1luvämaräiyu-s  1,  224. 
hyoh  2,  320.  321. 


Pehlevi. 

bür  2,  66. 
naxust  2,  52. 
pancum  1,  226.  2,  55. 
vistum  2,  60. 


Neupersisch. 

äganis  2,  816. 
an  2,  336.  339. 
bür  2,  66. 
bist  2,  29. 
cihil  2,  15.  35. 
haftum  1,  225.  2,  56. 
hazärum  2,  62. 
hezum  1,  251. 
hös  1,  132. 
nana  1,  127. 
naxust  2,  52. 
panjähum  2,  61. 
rät  2,  930. 
sadum  2,  62. 
sezdah  2,  24. 
varvarah  1,  128. 


Balußi. 

gvabz  1,  539. 


Ossetisch. 

ana  tfna  2,  837. 
änddr  1,  326. 
fdnjäm  2,  55. 
ins  di  2,  31. 
max  2,  420. 


Armenisch.  ‘) 

akn  1,  132.  309.  577. 
at  1,  138.  170. 

1)  Buchstabenfolge:  a 
bgdezedfzilx 
60 
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atbiur  1,  310.  579. 
am  1,  159. 
am-  harn-  2,  798. 
amafn  1,  157.  348.  2, 
149. 

amb-otj  2,  795. 
amis  1,  526. 
aid  2,  313.  314.  346. 
aidr  2,  735. 
aizm  2,  322.  682. 
ailazgi  1,  112. 
aic  1,  175. 
ain  2,  332.  336. 
ais  2,  321.  332. 
aispes  2,  709. 
aisaur  2,  322. 
airem  1,  339. 
airevji  1,  61.  94. 
aic  1,  478. 
angor  c  1,  112. 
and  2,  321. 
andr  2,  735 
anjn  1,  687. 
anun  1,  234. 
af  2,  884. 

afajn  afajin  afafnord 
2,  52. 

afn  1,  297.  332. 
af  nahin  1,  90.  101. 
ast  2,  321. 

asr  1,  182. 
atamn  1,  460. 
ard  2,  708. 
ardar  1,  356. 
arcvi  1,  78. 
armukn  1,  483. 
artak1  og  2,  696.  698. 
artak-  s  2,  706. 

gafn  1,  296. 
gelumn  1,  236.  2,  85. 
get  1,  520. 


c  k  h  j  t  c  m  y  n  s  o  c 
p  j  f  s  v  t  r  p  u,v  p  k 
6 (au).  Vgl.  hierzu  1  S. 
1009. 


gin  1,  261. 
gini  1,  262. 

-d  (Pron.)  2,  313. 
da  2,  313.  355. 
datic  2,  99. 
dikc  (Plur.)  1,  537. 
doin  2,  313.  355. 
du  2,  410. 

dufn  1,  133.  139.  299. 

2,  149. 
dustr  1,  333. 
dukc  2,  385.  387.  389. 
411. 

drand  1,  86. 

ete  2,  333. 
etbair  1,  334. 
etn  1,  296. 
cs  2,  382. 
eream  2,  11. 
erek  1,  518. 
eresnerord  2,  61. 
eresun  2,  29.  33.  34. 
erek  2,  11. 

erekhariur  1,  95.  2,  46. 
erektasan  1,  94.  2,  25. 
erir  2,  53.  54.  57. 
erkeam  2,  10. 
erkeriur  2,  10.  46. 
erkir  2,  52.  53.  57. 
erkies  2,  64. 
erkotasan  2,  9.  24.  198. 
erku  2,  9.  196. 
erkrord  2,  52.  57. 
errord  2,  53.  57. 
ev  2,  838. 
eufanasun  2,  29. 
eufn  2,  18. 
eutnerord  2,  56. 

0-  2,  789.  847. 
zardis  2,  690. 
zetoy  2,  862. 
z-het  2,  862. 

9z-  2,  847. 


ond  2,  802. 
dnderk  1,  165.  329. 
dnker  2,  99. 
dst  2,  889.  890. 

fagavor  2,  99. 
te  2 ,  333. 

i  (Von5)  2,  789.  824. 
i  y-  ('in5)  2,  789.  827. 
i-durs  1, 133.  2,  722.  743. 
im  (Gen.  imoy)  2,  403. 
405. 

i  miß  2,  722. 
inn  2,  20. 
innerord  2,  57. 
innsun  2,  29. 
inc  2,  349.  358.  690. 
inkn  2,  396. 
i  ver,  i  veroy  i  veray  2, 
907. 

iur  2,  402.  404. 

leard  1,  428.  581. 

enaut  1,  611. 
enaut  1,  467. 
cunr  (Plur .cunkk)  1,  182. 
510.  2,  149. 

hin  1,  161.  576. 
kogi  1,  190.  2,  150. 
kskic  1,  128. 

h-  ( h-aipem  u.  a.)  2,  839. 
hazar  2,  46. 
hair  1,  333. 
handerj  2,  546.  789.  921. 
hariur  2,  41.  46. 
hariurerord  2,  62. 
harp  1,  478. 
haut  1,  467. 
het  2,  150. 
heru  2,  708.  747. 
hing  2,  17. 
hingerord  2,  55.  57. 
hngetasan  2,  17.  25. 
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hnop  1,  310. 
hoviv  1,  686. 
hot  1,  520. 
hun  1,  170. 
hur  1.  310. 

jez  2,  389. 

jern  1,  138.  139.  299. 
jet  1,  518. 
jer  2,  404. 
jerbakol  1,  101. 
jiun  1,  135. 
jrnern  1,  157.  348. 
jukn  1,  483. 

mair  1,  333. 
manr  1,  178. 
mardik  1,  604. 
marh  mcih  1,  224. 
mauru  1,  206. 
metk  1,  176. 
metsaser  1,  101. 
metr  1,  182.  587.  2,  149. 
metasan  2,  24. 
metasanerord  2,  59. 
wer  2,  404. 

2,  387.  389.  411. 
mej  1,  164. 
mi  ('unus")  2,  7. 
moruk  1,  384. 
mukn  1,  483. 

y-acax  2,  722. 
y-afnem  2,  824. 
y-avelum  2,  829. 
yauray  1,  206. 
yet  1,  131.  2,  194.  722. 

742.  747.  862. 
yetoy  2,  698.  747. 
yisun  2,  29.  33. 

2,  364.  722. 

#0</w  2,  816. 
yolov  1,  177. 

w-  fin )  2,  827. 

(Pron.)  2,  335. 
w«  2,  335.  355.  391. 


neard  1,  428.  581. 
wer  (wer)  1,  334. 
nerkoy  2,  696.  698. 
nerks  2,  706. 
ni-  n-  2,  861. 
nist  1,  54.  158. 
noin  2,  355. 
nu  2,  96. 

sun  1,  296. 

o  2,  348.  349. 
ozni  1,  276. 
ost  2,  816. 

0*w  1,  139.  175.  299. 
or  2,  348. 
orpes  2,  709. 
uf  2.  19.  197. 
uferord  2,  56.  57. 
ufsun  2,  29.  33. 
unkn  1,  309.  484. 
us  1,  539. 
ustr  1,  334. 
ur  2,  735. 

2,  349.  352. 

corekhariur  1,  95.  2,  46. 
öorektasan  2,  25.  217. 
corektasanerord  2,  59. 
corir  corrord  2,  54.  57. 
pork  2,  13. 

pespes  2.  709. 

jer  1,  517. 
jerm  1,  246. 

s-  {s-p  op  em  u.  dgl.)  2, 
847. 

-s  (Pron.)  2,  321. 

5«  2,  321.  355. 
sar  1,  517. 

1,  201. 
ser  1,  520. 
siW  1,  174. 
stww  1,  298. 
skund  1,  296.  421. 


soin  2,  355. 
srbetzan  1,  112. 
srunk  1.  311.  483. 

vafsun  2,  17.  29. 
rasw  2,  921. 
vestasan  2,  25. 
vec  2,  17. 
reger  ord  2,  55.  56. 

taigr  1,  332. 
tawe  2,  698. 
tasw  2,  20. 
tasnerord  2,  57. 
tun  1,  136. 

p  2,  921. 

karasnerord  2,  61. 
kafasun  2,  15.  29.  33. 
34. 

karord  2,  54. 
kirtn  1,  353. 
ko  2,  405. 

£o*r  ’l,  333. 
kun  1,  260. 

2.  29.  31. 
ksanerord  2,  60. 

aur  1,  578. 


Phrygisch. 

ab-  2,  793. 
mvaxepa  1,  334. 
io<;  2,  347. 

'pavia5  258. 
aepouv  2.  321.  323. 


Altgriechisch. 

a-  av-  (  un-5)  1,  116. 
ä  gort.  2,  705. 
orfa-  1,  13. 

dYayijpTri  1,  128. 

’AYotGriTuxo«;  1,  74. 
’AYaaa(ba|uo<;  1,  65. 

60* 
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Wortindex.  Altgriechisch:  ayei  —  diro-naE. 


ayet  ('wohlan!')  1,  45. 
orfvouj  1,  203. 
aYoatö?  1,  607. 
dypabe  2,  726.  743. 
<rfpö<;  1,  354. 
dyuia  1,  565. 
dyxou  2,  696. 
dywYÖ<;,  dywyri  1,  128. 
dbapq  1,  518. 
abeXcpeöc;  1,  31.  109.  523. 

543. 

abeXqpö«;  1,  31. 
abrjv  1,  297. 
ddxaaaa  dor.  1,  456. 
d^KrjTi  2,  710. 
äeXXa  1,  216. 
de£uu  auEui»  1,  11. 
äexpa,  aexpög  1,  243. 
ar)buj  2,  126. 
ar|P  1,  339. 
aGepühu  1,  323.  859. 
’AGrivnai  2,  252.  706. 
ai  2,  181.  328.  332. 
ala  1,  188. 
aiyeipoi;  2,  95. 
AiyoaTroxapixri«;  1,  96. 
aibwc;  1,  514.  531. 
aiei  2,  512.  708. 
aiev  1,  320.  531.  2,  177. 

512.  708. 

al6;  1,  531.  2,  178.  708. 
airj  tarent.  2,  188.  714. 
ai0)ip  1,  339. 
aiGovp  1,  13. 
aiGprj  1,  160. 
aiGuia  1,  565. 
auv  lesb.  2,  736. 
di'Keq  (Plur.)  1,  160. 
atv  thess.  2,  736. 
aivoc;  1,  262. 
aiöXo<;  1,  367. 
airroXo«;  1,  86. 
aioGavopai  2,  737. 
alaxoq  1,  479.  528. 
aixpr|  1,  251. 
aiwpa  1,  128. 
aiujv  1,  320.  531. 


axd  Pind.  2,  716. 
dxpv  2,  687. 
aKriparoq  1,  403. 
axprjv  2,  190.  682. 
dxovxt  2,  710. 
dxxTv-  1,  319. 
dxuüKr)  1,  128. 
dXdXayF  1,  128. 
aXyeivö«;  1,  282. 
aXeiaxa  1,  320. 
aXeiqpap  1,  579. 
äXFov  kypr.  1,  211. 
dXi-  1,  170. 
dXi<;  2,  678. 
dXxr|  1,  160. 
dXXd£  2,  678. 
dXXq  2,  705. 
dXXrjXujv  1,  95. 
äWoq  1,  164.  2,  340. 
dXXoae  2,  731. 
dXXöxpiot;  1,  326. 
dXXubi?  2,  733. 
äXq  1,  138. 
aXaoq  1,  540. 
dXuür),  aXuu<;  1,  211. 
aXwcpöc;  1,  388. 
dpa  1,  132.  2,  7.  194. 

897. 

'Apabpuabeq  1,  74. 
apdiac;  kret..  2,  65. 
apaEixö«;  2,  96. 
apapxrj  1,  29.  2,  188. 

714. 

dpaxi<;  tarent.  2,  65. 
apdv  kret.  2,  218.  280. 
dpevpvöc;  1,  280. 
apri;  dor.  2,  411. 
dpdauu  Hesych  2,  197. 
dpiaGi  1,  113.  2,  689. 
app€<;  lesb.  2,  411. 
appoc;  lesb.  2,  404. 
dpvcx;  1,  262. 
apö<;  dor.  2,  404. 
dpireXoi;  2,  95. 
dpubiq  2,  733. 
ap9abtriv  2,  687. 
apqpi  2,  795. 


apqpibripa^  (Gen.)  gort. 

2,  93. 

dpqptxpavo«;  1,  533. 
dpqrirroXo^  1,  54. 
apcp{<;  2,  737. 
dpqpuu  2,  76.  461. 
ava  dvd  av  2,  798. 
dvdyvuuGxot;  1,  22. 
avaipoc;  1,  109.  244. 
avaXKK;  1,  112. 
avaptfc  2,  678. 
dvdirv€uaxo<;  1,  22. 
avbpayaGta  1,  99. 
avbpaypia  1,  86. 
dvbpaxdq  2,  75. 
dvbpdrroba  1,  21.  86. 
avbpia«;  1,  424. 
d(v)bpiuhvpamph.  1,301. 
dvbpöyuvo<;  1,  73.  99. 
dvbpöpeo<;  1,  13. 
dveu  2,  837. 
aveuv  epid.  2,  736.  837. 
dveu<;  el.  2,  737.  837. 
aveipiöq  1,  31.  191. 
avr)p  1,  333. 
avu;  megar.  2,  862. 
dvv(<;  1,  44. 

avxa  avxpv  2,  687.  802. 

803. 

avxt  2,  802. 
avxißtriv  2,  190.  687. 
avxtoc;  1,  164. 
dvuu  2,  713. 
doaapxrip  1,  164. 
arraH  1,  84.  132.  2,  7.  66. 
arme;  1,  460. 
diracpö<;  1,  128. 
aireipo«;  1,  109. 
aneXeuGepo^  1,  18. 
’AttgXXujv  1,  363. 
d-moq,  arnov  2,  103.  104. 
a-n-Xdoc;  aTrXouq  2,  71. 
anXö«;  1,  84.  2,  70. 
'AttXouv  thess.  1,  363. 
arro  dirö  2,  788.  806. 
d-irovöaqpi  2,  922. 
dirÖTraE  2,  67. 


Wortindex.  Altgriechisch :  dtru  —  bexaxoq. 
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dtru  lesb.  2,  806. 
äpaxvri  1,  265. 
apYtxepauvo<;.  dpYirrout; 
i,  78. 

apeir)  1,  192. 
dpeiGuaavo«;  1,  76.  97. 
dpr|  1,  207. 
dprjv  1,  296. 
dpi0pö<;  1,  23. 
dpiaxepä«;  2,  696. 
dpiaxepö«;  1,  329. 
apiaxov  2,  708. 
ctpjnöt;  1,  247. 
dpvewq.  hom.  apveiö«;  1, 
205.  297. 
äpviov  1,  190. 

"Apmna  1,  565. 
dpariv  äppnv  1,  297.  2, 
653. 

äpariq  lak.  2,  126. 
apxi  2,  708. 
äpxioq  1,  164. 
apxöxpeaq  1,  59. 
dpxiepeax;  1,  205. 
aairaZopai  2.  828.  829. 
acmcupuu  2,  828. 
äaxaxöi;  öaxaxö«;  1,  484. 
äoxrip  1,  339. 
daxiKÖt;  1,  488. 
äöTÖq  1,  447. 
daxpaYaXo«;  1,  581. 
äaxpov  1,  156. 
aacpobeXöc;  1,  28. 
axaXdqppuuv  1,  102.  103. 
äxe  dor.  2,  366.  705.  713. 
äxep  2,  837.  894. 
axepapvoc;  1,  244. 
dxepoc;  dor.  1,  326.  2,  7. 
äxi  gortyn.  2,  234.  369. 
dxiuü  1,  19.  106. 
axpö<;  1,  253. 
axp^pcu;  2,  737. 
dxxa  (eatta5)  1.  44. 
äxxa  fquaedam’)  1,  2. 

21.  2,  369. 
aoöevxrn;  1,  456. 
auOripepöv  1,  29. 


Gtu0i<;  2,  737. 
auXaS  1,  140. 
auXeio«;  2,  96. 
auEuu  o^Euj  1,  11. 
aupa  1,  160. 
aupiov  1,  187.  191.  2, 
746. 

auaauxou  dial.  1,  95. 
auaio?  1,  188.  2,  809. 
auxäuxö-  1,  96. 
auxe  2,  732. 
auxfipap  2,  682. 
auxi  2,  731. 
auxtxa  2,  731.  734. 
auxiv  2,  731.  736. 
auxi«;  2,  731.  737. 
duxpqv  1,  243. 
auxöpaxo«;  1,  395. 
auxovuxi  2,  689.  745. 
auxöq  2,  400.  402.  730. 
auxoaauxoü  dial.  1,  95. 
auxoöxe^rlv  2,  687. 
auxou  (eius’)  2,  391. 
auxou  (Adv.)  2,  575.  696. 
aöxru«;  1, 188.  408.  2,  809. 
au-xdxxeiv  2,  809. 
aqppö«;  1,  353. 
axvri  1,  265. 
dip  2,  737.  806. 

ßaXavr|qpöpo<;  1,  21. 
ßaXiöt;  1,  201. 
ßava  böot.  1,  161. 
ßdpßapo«;  1,  127. 
ß^Xepva  2.  236. 
ßia  1,  138. 

ßXaacpi'ipo«;  1,  514.  541. 
ßX^vva  1,  265. 
ßöeio«;  1,  194. 
ßoü<;  ßOut;  1,  134. 
ßpaxoq  1,  176. 
ßuuxiavetpa  1,  100. 

YaXeri  Y«Xf|  1,  162. 
YaXqvri  1,  28. 

Yapßpös  1.  335. 
YapYcapuu  1,  47. 


YdpYapa  1,  47.  127. 

YapYapk  1,  128. 

Yaaxqp  1,  339. 

YCtöpaH  1,  499. 
Yepaixepoq  1,  325. 
YepYepa, YepYepoq 1, 127. 
Y^po;  jepvrac;  1,  587. 
Ynpaiö<;  1,  165. 

Y0pa<;  1,  533. 
jiyapTov  1,  130. 

YiY«<;  1,  424. 
yXukköv  Y^ÖKKa  1,  157. 
160.  200. 

Yva0o<;  2,  95. 

YvuH  1,  491.  510. 

YOYYÜXoc;  1,  128. 

Ypaixe«;  1,  587. 

Yoiö^  1,  18. 
Yupvoppuirapoi;  1,  60. 
Yuvr|  1,  161.  576.  2,  135. 
Ybvvic;  1,  44. 

Yajvia  1,  181. 
rd}vrmro<;  1,  43. 

baqp  1,  332. 
bat  2,  332. 
baibaXov  1,  128. 
baiZw  1.  203. 
baixpo?  1,  159.  345.  611. 
baiqppuuv  1,  78. 
baxxöXioc;  böot.  1,  484. 
baxxuXoc;  1,  460.  484. 
bapap  1,  136.  2,  90. 
Aapia  1,  136. 
Aapöxepxoq  lesb.  2,  12. 
bavo<;  1,  256.  526. 
baTtebov  1,  84.  136. 
bapba  1,  127. 
bdaxio<;  2,  814. 
bi  -be  2,  789.  790.  811. 
beeXö«;  1,  366. 
b€iXivö<;  1,  271. 
bA<a  2,  20. 
bexdxic;  2,  64. 
bexaxiapupioi  2,  49. 
bexa<;  2,  21. 
bexaxo«;  1,  163.  2,  57. 


Wortindex.  Altgriechisch :  bexaxeiXoi 


eivdexe«;. 


bexaxeiXoi  1,  188.  2,  47. 
b€K€|Llßo\oq  2,  19.  21. 
bexoxoq  ark.  2,  57. 
bexuußoXov  1,  93.  2,  21. 
bexiuv  (Gen.  Plur.)  lesb. 
2,  16. 

b^Xeap  1,  320. 
beXqpua  1,  544. 
beXqpuc;  1,  523.  534.  2, 
149. 

b^pa<;  (Präp.)  2,  922. 
bevbpeov  1,  157. 
bevvoc;  1,  265. 
beHid  2,  659. 
be£ta<;  (Adv.)  2,  696. 
betiöc;  1,  164.  202. 
beEixepcx;  1,  324.  516. 
bepYfiö«;  1,  247. 
bepp  beipr|  1,  207. 
beairöx)')«;  1,  136. 
beüpo  beuxe  2,  343. 
beüxepoc;  beuxaxoq  2,  52. 
53. 

bn  2,  332.  343. 
bfjXoq  1,  366. 
Ar|payevr|g  1,  21. 
bripoata  2,  705. 
bv)v  2,  682. 
br)vea  1,  518. 
bripiv0f|vai  1,  316. 
bf|pi<;  1,  168. 
bid  2,  10.  814. 
biaZeuYvupi  2,  772. 
biaxoatdxic;  2,  65. 
biaxöcnoi  2,  44. 
biaxoaioaxoc;  2,  62. 
biaXexxoq  2,  96. 
biaxxot;  1,  18. 
bibupo<;  2,  71. 
bie  thess.  2,  814. 
Aieaxoupiabew  2,  151. 
bmrexri«;  lj  102. 
Auaujxripia  1,  34. 
bixacmoXoi;  1,  62.  102. 
biKrj  1,  159. 
bixrjv  2,  922. 
bi £ö<;  2,  72. 


biöaboxoc;  1,  40. 
biTiXat  2,  70. 
biTrXaaio^  bnrXr]aio<;2,70. 
biuXei  kret.  2,  180.  709. 
biTrXöo«;  burXouc;  2,  71. 
bnrXöc;  2,  70. 
biTrxuxo«;,  biTrxuxiK  2,71. 
bipriaiq  gort.  2,  814. 
bi<;  2,  64. 
btaKO<;  1,  479. 
bicroö^  bvxxöt;  2,  72. 
biaxciXioi  biox^101 2, 47. 

49. 

bicpaxoc;  biqpdaioq  2,  71. 
biqppoc;  2,  10. 
btcpuio^,  bicpur)«;  2,  71. 
bixa  2,  72.  734.  922. 
bixd<;  bix0a^  2,  22. 
bix0d  2,  72.  730. 
biunxpo«;  1,  251. 

Apia  1,  136. 
boav  2,  682. 
boFevai  kypr.  1.  322. 
boir)  2,  81. 

boiot  1,163.  2,  10.  72.76. 
boKo<^  2,  95. 
böXixo«;  1,  28. 
boXixöc;  1,  166. 
boupixxr|xoc;  1,  72. 
bpaxuuv  1,  300. 
bpaxpr)  1,  252. 
bpöpo<;  1,  10. 
bpöao<;  2,  95. 
bpupöi;,  bpupa  1,  250. 
buaxic;  2,  65. 
buaq  2,  22. 
buo  2,  9.  198. 
buoxatbexa  1,  61.  2,  25. 
buoxaibexaxoc;  2,  59. 
buoxaibexuuv  lesb.  2,  26. 
bua-  1,  13. 
buapevrp;  1,  71. 
bua-iropoq  1,  71. 
bOoxoq,  buaxrjvo«;  1,  145. 

259. 

büuu  2,  9. 
buuubexa  2,  25. 


buuub^xaxo«;  2,  59. 
buwbexo  ark.  2,  20. 
büj  1,  136. 

buübexa  1,  58.  94.  2, 9. 25. 
brubexaxo^  2,  59. 
büupa  1, 136.  2, 186.  727. 
buupeav  2,  685. 
bumvr|  1,  319. 
bwxivr|v  2,  685. 

eaaaa  dor.  1,  216. 
eauxou  2,  399. 

£ßbepaioq  epid.  2,  56. 
£ßbepav  delph.  2,  56. 
£ßbeprjxovxa  herakl.  2, 
29.  34. 

£ßbopdxic  2,  64. 

£ßbopd<;  2,  21.  34. 
£ßböpaxo<;  2,  56.  58. 
eßboppxovxa  2,  5.  21.  29. 
33.  34. 

eßbopr|xoaxö<;  2,  61. 
eßbopo.;  1,  225.  2,  56. 
eYYu<;  2,  678.  744. 

6Yib,  €Y>bv,  6Y^vrl  2,  381. 
382. 

ebap  1,  320. 
ebr|bwv  1,  128. 
ebpavov  1,  260. 
ep«;  (Homer)  2,  361. 
eOeXovxi  2,  710. 
e0eXuu  2,  817. 
ei  2,  180.  327.  332.  709. 
eibap  1,  320.  579. 
ei'baiXov  1,  370. 
eixac;  2,  22.  29.  31. 
eixr)  2,  716. 
eixoiaxot;  lesb.  2,  61. 
eixoaaxu;  2,  64. 
ei'xoai  2,  29.  31.  203. 
ei'xoat  2,  30. 
eixoaröq  2,  31.  60. 
eixdi  2,  126. 
eiXopa  1,  236. 
eiXuqpöwv  1,  387. 
eipa  1,  234. 
eivaexeq  2,  20. 


Wortindex.  Altgriechisch :  eivaxööioi  —  dirxaxöcJioi. 
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eivaxöaioi  2,  44. 
eiva?  2,  21. 
etvaxo?  2,  20.  57. 
Eipaqpubxri?  1,  390. 
eipepov  1,  357. 
eipo?  1,  207.  527. 
ei?  £?  dv?  1,  17.  2,  610. 
e!?  1,  132.  2,  7. 
ei'auu  eauu  2,  713. 
ei?  ilma  1,  309. 
eixa  2,  327.  732. 
exaepYo?  1,  87.  456. 
£xd?  2,  75.  694.  922. 
exaaxo?  2,  352. 
£xaxr]ßöXo?  1,  456. 
dcaxÖYxeipo?  2,  43. 
exaxöpßri  1,  108.  134. 
2,  43. 

exaxöv  2,  8.  41.  43.  44. 
4xaxovxaexr|?  1,  21. 
exaxovxaxapr|vo?  1,  21. 
2,  42. 

exaxovxaxi?  2,  64. 
exaxöaxopo?  2,  43. 
exaxoaxö?  1,  25. 

^xei  2,  180.  311.  321. 
323.  706. 

£xeivo?  2,  333.  391. 
£xr)\o?  2,  105. 
exrixi  2,  710. 
exxaibexa  2,  25. 

^xXeYuu  1,  39. 

£xovxi  2,  710. 

£xoxöv  arkad.  2,  41. 
üxircrfXo?  1,  362. 
dxTrobuj v  1,  29.  68.  2, 
721.  723. 

£xxeu?  2,  73. 

<?xxö?  2,  730. 

£xxo?  2,  55. 

£xupö?  1,  31. 

^Xaüviu  1,  321. 

«tXaqpo?  1,  296.  386. 
eXaqppö?  1,  349. 
eXeXixöuJv  1,  64. 
eXeuGepo?  1,  356. 
eXixp  1,  505. 


k\\d  1,  362. 
dXXö?  1,  264.  296. 

£X|iu?  (£XpivG-,  ^XpiYY-) 

1,  254.  315. 
epö?  2,  403. 

£|inrebov  2,  689. 

Ipirri?  2,  679. 

2|inrXr|v  2,  683. 
epTTobihv  2,  723. 
epTrupißr)xr|?  1,  102. 
ev  2,  610.  789.  827. 
evaxr|bexdxr|  höot.  2,  20. 
evdxi?  evveaxi?  2,  64. 
evaxöaioi  2,  44. 
evavxiov  2,  722.  784. 
£va?  2,  22. 

evdxrip  1,  334. 

£vaxo?  1,  163.  2,  57. 
evbexa  2,  25. 
evbexaxo?  2,  59. 
evbiva  £vbiva  1,  276.  2, 
723.  812. 

evbov  1, 136.  2, 186.  723. 
743. 

£vbo?  delph.  2,  737. 
evexa  1,456.  2,147.896. 
922. 

^vevpxovxa  2,  20.  29.  33. 
34. 

evevpxoaxö?  2,  61. 

£vepoi  1,  324.  2,  861. 
evepxepo?  1,  324. 
evr|  2,  333.  335.  337.  382. 
evrjxovxa  phok.  2,  29. 
evr|?  evq  2,  746. 
evGaüxa  dvGeuxev  1,  8. 

2,  729. 
evGeo?  1,  74. 

gvi  evi  2,  828.  830. 
evvaexe?  2,  20. 
evvea  2,  20. 
dvveaxaibexa  2,  25. 
Evveaxi?  £vaxi?  2,  64. 
£vvedTTr|xu<i  2,  20. 

dvvea?  2,  21. 
^vveöpYoio?  2,  19.  20. 
^vvrjxovxa  2,  29.  33. 


£vvf|pap  2,  20.  682. 
ev?  ei?  e?  1,  17.  2,  610. 

738.  789.  827. 

£v?  ('uniis’)  kret.  2,  7. 
dvxauGa  ^vxeuGev  1,  8.  2, 
729. 

evxe  lokr.  2,  731.  836. 
Mvxepa  1,  329. 
dvxö?  2,  730. 

^vurna  1,  39.  68.  2,  721. 

723.  742. 
e£  ex  2,  824. 
e'H  2,  17. 

4£a-  2,  18. 
eSaxi?  2,  64. 
eHaxöaioi  2,  44. 
dEarrivrj?  2,  723. 

££d?  2,  21. 

££r]xovxa  2,  5.  29.  33.  35. 
£2rixoaxö?  2,  61. 

££f|?  1;  540. 

£Ho?  delph.  2,  737. 

££oxo?  1,  68. 

e£uu  2,  713. 
go  2,  401. 

£ope?  1,  333. 

£ö?  2,  396.  398.  403. 
erraßoXd  kret.  1,  22. 
erraaauxepo?  1, 144.  424. 
exxei  eirri  2,  839. 
eTreip  2,  327. 

(hreixa  2,  729.  732. 
errexeiva  2,  723. 
drTrißoXo?  1,  22. 
drr)exavö?  1,  285. 

Im  ^xri  2,  838. 

’  Erriaana  1,  456. 
driZaqpeXw?  1,  29. 
druraxpöqpiov  böot.  1, 
164.  2,  187. 
dnaxepd)  2,  188.  723. 
eTiixpbe?  2,  233. 

^Ttoip  1,  128. 

drxa  2,  18. 
drxaxaibexa  2,  25. 
drxaxi?  2,  64. 
dTixaxööioi  2,  44. 
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Wortindex.  Altgriechisch:  £irxd<;  —  0u|uöc. 


£irxd<;  2,  21.  34. 
€Trxr)pr|<;  2,  19. 

^pavvö<;  1,  282. 

£pyov  1,  155. 
epiouvux;  1,  309. 
eppa  ('Klippe,  Sand¬ 
bank5)  1,  234. 

’  Eppouped)xa<;lesb.  1,390. 
epaevaixepoc;  el.  1,  325. 
gpapv  1,  297.  2,  653. 
epwf)  1,  207. 

Ic,  dq  dvc  1,  17.  2,  610. 

738.  789.  827. 
€OKr)b6«rro<;  böot.  2,  25. 
59. 

eaadbbuu  kret.  2,  773. 
(kjöujv  1,  558. 
eaxe  2,  836. 

£axaxo<;  1,  481.  2,  823. 
£auj  ei'auu  2,  713. 
excdpo<;  exalpa  1,  20. 
218. 

exapoc;  1,  356. 
exepoi;  1,  326.  2,  7. 

£xrp;  1,  416.  2,  98. 

£xi  2,  844. 

€xö<;  dxw(jio<;  1,  188. 
Ixxe  böot.  2,  836. 
exupoq  1,  250. 
exwaiot;  2,  809. 
euOuq  2,  671.  678. 
euvf)  1,  247. 
euvi<;  1,  288. 

Eupuö0eu<;  1,  119. 
eöxe  2,  731. 

eu-xpöaöea0ai  kypr.  2, 
902. 

euxexriq  1,  18. 
eu*xou<;  kypr.  2,  902. 
Euxpn;  1,  119. 
dcpexpf]  1,  253. 

£qpopoq  1,  203. 

2,  311.  746. 
ixOöq  lokr.  2,  730.  823. 
^Xupöq  öxupö<;  1,  357. 
ZwXoq  2,  105. 
euj«;  ('Morgenröte5)  1 , 530. 


guu<;  (Adv.)  1,462.  2,  785. 
922. 

Fappv  gort.  1,  296. 
Fappixo«;  böot.  1,  254. 
Fdaxio«;  kret.  1,  190. 

Fe  2,  396. 

FeiKaxi  herakl.  2,  31. 
FheKabapo«;  böot.  1,  87. 
Feppa  lesb.  1,  234. 

Fe£  lak.  2,  17. 

Fexac;  el.  1,  416. 

Frjpaq  (Gen.)  gort.  2,  93. 
Fiepöq  Fiapö^  ('hurtig5)  1, 
352. 

Fucaoxö«;  böot.  2,  31.  60. 
FiKaxi  dor.  2,  29.  30.  31. 
203. 

Fiv  2,  396. 

FiaFo«;  gort.  1,  205. 
Foixea  gort.  1,  205. 
Fokin  ('domo5)  delph.  2, 
165.  698. 

Fö<;  2,  396. 

Zä  2,  814. 

Zeuq  1,  133. 

Znv  2,  142. 

£r|xpö<;  1,  345.  611. 
Zkuypw  1,  53.  62. 

Zuuvri  1,  262.  288. 

£d>ov  1,  28. 

fi  ('wenn5)  2,  180.  188. 

327.  714. 
f]  2,  705. 
fjßouöc;  2,  817. 
f|bn  2,  343. 
ne  1,  39.  55. 
fie\io<;  n\ioq  1,  191. 
n^pio?  1,  164. 
ni0eo<;  1,  161.  200. 
n\iH  1,  382. 
fjpap  1,  579. 
n,ueT<;  2,  411. 
f)|iiepa  1,  160.  348. 
niuepog  2,  105. 


niuexepoi;  1,  326.  2,  404. 
fpMßioc;  1,  71. 
fpaiva  kret.  1,  271. 
npiaaov  delph.  1,  157. 
niuiauc;  1,  447.  2,  73.  656. 
pviKa  2,  734. 
f|o<;  1,  462. 

puap  1,  309.  578.  581. 

2,  147. 
fjTrio<;  2,  816. 
f)pe,ua  2,  817. 
npepaq  2,  737. 
npi  2,  512.  673.  708. 
nauxn  2,  716. 
fjxoi  2,  327. 
nxpov  1,  157.  330. 
f|xxa  1,  18. 
fiuxe  2,  731. 
nxi  2,  366.  705.  713.  735. 
fixoi  2,  366. 
f)UJ^  1,  530. 

0aipoi  1,  86.  133.  145. 
0a\aaarfovo<;  1,  97. 
0apauvo<;  1,  284. 
0aupaxö<;  1,  403. 
0e\o|uvov  1,  231. 

0epi<;  1,  427.  534. 
0epiOKpeuL»v  1,  88. 
Oeö£oxo<;  böot.  1,  21. 
0eoiaex0p(a  1,  96. 
©eöaboxoc;  1,  21.  97. 
04n:xavo<;  1,  269. 
OepdTTcava  0epaTrvn  1, 
161.  214. 

öepdrrujv  1,  300.  591. 
0eppa  1,  235. 

0eppp  1,  28. 

0eppöc  1,  246. 

©eapöc;  1,  252. 

0r)p  1,  138. 

©naaupö^  1,  14. 
©paaupepvujv  1,  240. 
0pTva2  2,  78.  79. 

0p!ov  1,  200.  2,  73. 
0uyaxnp  1,  31.  334 
0ujuö<;  1,  246. 


Wortindex.  Altgriechisch :  Bupa  —  xpeac;. 
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6üpa  1,  159. 

BupaZe  1,133.  2,726.743. 
Oüpaai  2,  252.  706.  743. 
Bupba  ark.  1,  133.  2.  811. 
6üpr|6i  2,  743. 

BuaBev  ark.  2,  729.  743. 
Bujpöq  1,  246. 

t  1,  211.  219.  2,  321. 
355.  390. 

Ta  1,  219.  2,  7.  328. 
iapöc  iepö<;  1,  352.  355. 
iaxpog  1,  156.  345. 
iGtxn  1,  130.  155. 
ißuE  1,  505. 
ibd  ('und5)  2,  733. 
ibiqt  2,  705. 
ibio<;  1,  197. 
ibpuuc;  1,  531. 
iepaS  1,  499.  505. 
depdiroXi^'lepaTToXirricl, 
95.  96. 
iep&x  1,  205. 
idpeux;  1,  205. 
iepög  iapöq  1,  352.  355. 
!6a*fevr)<;  iBarfevf)q2,326. 
729. 

iBuvxaxa  1,  322.  328. 
»Bu<;  2,  678. 

kdc;  kctg  2,  29.  30.  31. 
iXdei<;  iXäc  1,  203.  464. 
VXao<;,  i'Xeuu«;,  lak.  i'Xr|Foc, 
kret.  \'Xeo<;  1,  203. 
iXXac;  1,  130. 
iXXö«;  1,  130. 
ipdq  1.  239.  424. 

Vpepot;  1,  247. 
tpovia  1,  239. 
iv  kypr.  2,  827. 

Tv  kypr.  2,  326.  335.  390. 
391. 

iva  2,  339. 
iö<;  ('unus,  ille5)  2,  7. 
iöq  ('Pfeil5)  1,  158.  181. 
200. 

mvö<;  1,  262. 
virrr€io<;  1,  191. 


nnroTTÖTapo«;  1,  100. 
i'uTTOt;  1,  207. 
ipic;  1,  382. 

1,  137.  2,  142. 
i<;  kypr.  2,  827. 

’laprivi'i  1,  252. 
iaöBeoc;  1,  101. 
i'ao<;  1,  205.  514. 
iaxvö«;  1,  130.  475. 
ir^a  1,  448. 
iqpio<;  1,  34.  164. 
ix0Oc;  1,  137. 
vxpara  1,  242. 
i'xvot;  1,  245. 
idbv  idtvei  böot.  2,  382. 
luuxiuöc;  1,  251. 

KaBi£<ju  1,  39. 

KaKi'i  1,  28. 

KaXXi£uuvo<;  1,  78. 
KdXXixoi;,  KaXXixujv  1, 
119. 

KaXoKayaBia  1,  61.  99. 
Kapvpö«;  1,  541. 
xdpa.  Kapriva,  xapavov 
1,  309.  533.  2,  92. 
Kapdpa  1,  359. 
xapbia  1,  160.  174. 
xapTroßdXaapov  1,  101. 
Kdppiuv  dor.  1,  558. 
xdpxuuv  gort.  1,  553.  558. 
xdoi<;  1,  41. 

Kacro6|Liaxa  1,  235. 
Kdaxope  2,  458. 
xaxa  xaxa  2,  75.  732. 
852. 

xaxaxpat;  2,  723. 
xaxr|ßoXf|  1,  22. 
xaxu  ark.  2,  852. 
xaxuu  2,  713. 
xauat  1,  505. 
k€  kgv  xa  2,  729. 
xeap  1,  132. 
xebpiveoc;  1,  199. 
kgi  2,  321 . 
kgTBg  2,  321. 
kgTBi  2,  323. 


kgivoc;  2,  321.  323.  333. 
335.  391. 

Keixouxeixo<;  1,  74. 
KeXdßi'i  1,  506. 
k^XguBoc;  2,  95.  102. 
xeXuup  1,  580. 
xepa<;  1,  466. 
x4vavbpo<;  1,  101. 
xevö^  xeivöc  KGveöq,  kypr. 

kgvguFö«;  1,  203. 

K^pag  1,  533. 
xepauvö«;  1,  321. 
xepxaH  1,  505. 
xeaxpo«;  1,  610. 

KGuBpö^  1,  247. 
xfivoq  lesb.  2,  321. 
xf|p  1,  132. 

Kikuvvoi  1,  29.  2,  674. 
706. 

xixu<;  1,  130. 
xic;  thess.  2.  348. 
kiuj v  1,  298. 

KXtapöt;  2,  95.  103. 
kXövvc;  1,  287. 
xXduip  154. 
xviaa  1,  541. 

KoiXog  1 ,  368. 

KoiXu  1,  361. 
xoiva  (Subst.)  1,  262. 
Koivav  dor.  1,  322. 
KOivr)  2,  705. 
koivöc;  1,  145.  2,  852. 
Koipavoc;  1,  218.  260. 
kökkuH  kokkuIuj  1,  46. 
KoXoßög  1,  506. 
xoXuuvöt;  1,  280. 
kövic;  1,  533.  2,  149. 
KÖTrpavov  1,  260. 
xöpaH  1,  505. 

KÖpaqpo«;  1,  302.  386. 
xopo^  KÖpri  1,  207. 
Kopduvri  ('Krähe")  1,  280. 
xopuuvöq  1,  211.  280. 
xoaxuXpdxia  1.  129. 
xpaax-  1,  309. 
xpaxaiöc;  1,  165. 
xp&xq  1,  532. 


Wortindex.  Altgriechisch:  xpeaauuv  —  vryn:eXeu>. 


950 


Kpeaauuv  1,  393. 
KpriaqpÜYCTOV  1,  309. 
Kpipvov  1,  231. 

Kpivuu  1,  23. 

KpoKrj  1,  160. 

xpupö<;  1,  248. 

Kpuqpfi  2,  190.  716. 

Kxeic;  1,  298. 

Kuavoqppuq  1,  111. 
Kubiaveipa  1,  78. 
kükXoc;  1,  129.  2,  102. 

kukXuj  2,  706.  743. 

kukvo<;  1,  262. 

Kuvapuia  1,  84. 
kuuuv  1,  296. 

Xäac;  2,  92. 

XdßpaE  1,  499. 

XaBiKrjbri«;  1,  78. 

XdGpa,  Xa0pr|  2,  190. 
716. 

Xaiöq  1,  202. 

XaKKO«;  lj  180. 

Xaöc;  2,  444. 

Xdxpiq  1,  173. 

Xaxpoi  1,  345. 

Xaupr)  1,  348. 

Xaxvo <;  Xaxvr|  1,  265. 
XeTo<;  1,  203. 

Xexxdi  delph.  1,  44. 
Xeaxn  1,  478. 
XeuKopeXac;  1,  60. 

XeÖKo«;  1,  28. 

Xexpi«;  2,  678. 

Xeuuv  1.  300. 
Xeuuaqpexepo«;  1,  33.  99. 
XtGoq  2,  92.  95. 

XiKpiqpit;  2,  187.  737. 
Xipr]v  1,  239. 

Xipvrj  1,  244. 

Xipviov  1,  190. 

Xipöq  2,  95. 

Xotbopo«;  1,  367.  2,  106. 
XoiaGo«;  1,  379. 

XoHöq  1,  541. 

Xu'fH  1,  146. 

XÜKaiva  1,  24.  123. 


AuKoaoupa  1,  97. 

Xuxvo<i  1,  264. 

pä  1,  602. 

Traixup«;  kr  et.  2,  127. 
paKap  paKapc;  1,  193. 

2,  127.  275.  655. 
paKpav  2,  687. 
pappa  pdpprj  1,  44. 127. 
pavög  1,  178.  200. 
pavxiq  2,  90. 
papxup-  1,  358.  2,  127. 
paaxpö«;  1,  345.  611. 
pdxrjv  2,  682. 

MeYapoi  2,  706. 
peYaq  2,  656. 
peipa£  1,  475. 
pe(<;  1,  526. 
peXaYXWa  1)  108. 
p^Xaq  1,  256.  2,  275. 
peXeo«;  1.  543. 
peaöbpri  1,  140. 
peaovuKxiog  1,  99. 
p^ao^  1,  164. 
peairobi  thess.  2,  733. 
pdaaaxoq  1,  226. 
p^xa  pexa  2,  546.  856. 
prjXoip  1,  13. 
pr|v  1,  526.  2,  275. 
prjpö«;  1,  354.  2,  102. 
ppaxuup  1,  331.  332.  580. 
611. 

prjxrip  1,  31.  333. 
pr|xi<;  2,  351. 
prixpuid  1,  206. 
pr|xpuiö<;  1,  20. 
prjxpuu«;  1,  206. 
pia  1,  217.  2,  7. 
piYa  piY^a  2,  922. 
piv  2,  391.  400. 
pixpri  1,  346. 

Mvta  1,  136. 
pÖYiq  2,  678. 
poi  2,  407. 
pöXi^  2,  678. 
pova«;  2,  22. 
pövoc;  pouvo<;  1,  203. 


pöppopoc;  1,  127. 
poppüpuu  1,  127. 
poppüu  1,  47.  127. 
pöpqpvog  1,  256.  265. 
poxoT  kypr.  2,  706. 
pupioi  pupioi  2,  49. 
pupioaxö«;  2.  62. 
püc  1,  137.  2,  143. 
puao<;  1,  528. 
puxpö«;  1,  251. 
pwvuH  1,  84.  132.  2,  7. 

vai  2,  332.  335. 
vavvri  vevva,  vavvoc;  vev- 
voc;  1,  127. 

vaTioivo«;  vr)Tioivo<;  1,  22. 
vauKpapoc;  1,  359. 
vaü<;  1,  137. 
veaYevrK  veriYevr)^  1,  90. 
veavia«;  1,  280.  2,  96.  98. 
väat  1,  499. 

NedxroXic;  NeairoXixric;  lt 
95.  96. 

veiöGev  2,  861. 
veKu<;  2,  99. 

vevva  vavvri,  vevvoc;  vav- 
vo<;  1,  127. 
vevuuTri'ixai  2,  861. 
veoYvöc;  1,  145. 
veoKdxxuxoi;  1,  398. 
NeoTToXtxrn;  1,  99. 
veoaaö<;  1,  145. 
Neoxeixen«;  1,  99. 
veoxpöq  1,  108.  135. 
vepGev  2,  861. 
vepxepoc;  vepxaxa  1,227. 
324. 

veupov  veupa  1, 157. 160. 
320.  348. 

veqppoi  1,  298.  354. 
vr)  2,  332.  335. 
vf|V<;  1,  143. 
vrpaxa  2,  861. 
vr)Kepbri<;  1,  23. 
vr|XiTroKaißXeTreXaio<;  lr 
61. 

vryneXea)  1,  363. . 


Wortindex.  Altgriechisch  :  vrjiroivo«;  —  öaxpaKov. 
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vr|Troivo<;  1,  22. 
vf|0o<;  1,  541.  2,  92.  95. 
105. 

viv  2,  391. 

viqpa  (Akk.  Sing.)  1.  137. 
vöaoc;  1,  205. 
vöaqpi  2,  922. 
vou|ur|via  1,  99. 
vouvex^K  1,  102.  103. 
vuKTiup  1,  578.  2,  175. 
682. 

vö  jaqpi'i  1,  161. 
vu£  1,  426. 
vuö<;  2,  96. 

vüxa  (Adv.)  1, 140.  2, 682. 
vuxOnpepov  1,  59.  99. 
vib  2,  383.  409.  412. 
vuie  2,  412. 
vuj’i  2,  11.  412. 
vunxepot;  2,  404. 
vwvu|uvo<;  1,  244. 

2evo<;  Eeivoq,  kor.  EevFo<; 
1,  203. 

Hepö<;  2r|pög  1,  357. 
£uvr)ov€<;  1,  322. 

ö  2,  313.  317.  355.  756. 
ößpipog  2,  817. 

ÖYdaxujp  2,  817. 
ötbooü;  2,  34. 
öfböaxoq  2,  56.  58. 
6xbor|KOvxa  2,  5.  21.  29. 
33.  34. 

ÖYboriKoaxöc;  2,  61. 
dTboog  1,  163.  2,  21.  56. 
ÖYbdiKovxa  2,  29.  33. 
ÖYPoq  1,  125. 
öbe  2,  313.  314.  343. 
öbeiva  1,  61.  2,  335. 
öbepoq  1,  330. 
öbouroiuj  1,  97. 
öböq  2,  95. 
öbouc;  1,  459. 
öZoq  ('Gefährte5)  2,  816. 
817. 

ö£o<;  ('Zweig5)  2,  816. 


öZvjeq  2,  817. 

Ö6i  2,  728. 

oi  (Gen.-Dat.)  2,390.  407. 
oi  2,  707. 
öi  el.  2,  344. 
oiFo<;  kypr.  2,  7. 
oi£upö<;  öiZupög  1,  357. 
359. 

oucabe  1,  137.  2,  726. 
oiKexri«;  2,  98. 
oikoi  2,  706.  743. 
oiKoupöi;  1,  150. 
oiKxipui)  1,  358. 
oiKxpöc;  1,  345. 

50iXeu<;  2,  817. 
oipa  1,  235. 
oipoq  1,  252.  2,  95. 
oivi£u)  2,  6. 
oivö«;  oivf)  2,  6.  332. 
oiviovxa  2,  7. 
öiopai  1,  237. 
oio<;  2,  7.  332. 
oI<;  (Adv.)  delpli.  2,  675. 
737. 

oiaog  1,  448. 
oiouri  oiauov  1,  448. 
oiuuvöc  1,  280. 
öxa  dor.  2,  734. 

ÖKeXXuu  2,  817. 

ÖKxa-  2,  19. 

ÖKxaKiq  2,  64. 
ÖKxaKÖoioi  2,  19.  44. 
ÖKxa<;  2,  21.  34. 
ÖKxpprp;  2,  19. 
ökxö  böot.  2,  19. 

ÖKxih  2,  19. 

ÖKxuüKoubeKa  2,  25. 
ÖKxuüKaibeKaxoc;  2,  59. 
ÖKxuuKÖaioi  lesb.  2, 19. 44. 
ÖKxdjuou<;  2,  19. 
öXai  ouXat  1,  207. 
öXeGpot;  2,  655. 
öXrpiTreX^uuv  1,  363. 
öXiYoaxöq  2,  63. 
öXoai  ark.  1,  207. 
öXoXu£uu  1,  46. 

ÖXoXu«;  1,  128. 


öXoö^  1,  203. 
oXooc,  1,  202. 
öXoq  1,  202. 
öpaboq  1,  468. 
öjuöZuH  1,  143. 
öpouoq  1,  207. 
öpoKXri  1,  222.  140. 
öpö<;  1,  165. 
öpöae  2,  731. 
opoCi  2,  7.  696.  897. 
öv  lesb.  2,  798. 
övap  Kai  imap  2,  682. 
öveiap  1,  320. 
öveibot;  2,  861. 
övu  ark.  2,  344. 

ÖTrri  1>  160. 
öirri  kret.  2,  713. 
ömGev  2,  838. 
ö-moGe  2,  729. 
öirioauj  ÖTnauu  2,  713. 
729. 

ö-irxib  el.  2,  19. 
öttui  kret.  2,  350.  707. 
öttui;  rhod.  2,  350.  738. 
öttuj,  uj  kret.  2,  364. 
ÖTrumri  1,  128. 
öpYn  1,  159. 
öpYoia  öpYoia  1,  566.  2, 
125. 

6pGö<;  1,  202. 
öpveov  1,  157. 
öpvi<;  1,  171.  513. 
öpo^,  kork.  öpFoc;  1,  207. 
öpxuH  1,  491.  505. 
öpupaYböq  1,  467. 

ö'pxapos  1,  226. 

öPXi<;  1,  168. 

ö<;  (Demonstrat.)  2,  313. 

314.  320.  357. 
öc,  (equi5)  2,  347. 
ö<;  fsnus5)  2,  396.  398. 
öoexr)  2,  679. 
öarpuepai  2,  679. 
öaae  1,  132.  173.  2,  202. 
öaxaKÖq  aaxaKÖt;  1,  484. 
öax^ov  1,  157.  174. 
öaxpaKov  1,  487.  581. 
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öarpu^  1,  581. 
öaqppaivopai  1,  88.  514. 

ööx0^  öaxn  816. 

öxa  lesb.  2,  732. 

Öre  2,  732. 

öxepo«;  gortyn.  1,  326. 
Öxipi  gortyn.  2,  362. 
öxpuvuu  2,  817. 
ou  oT  e  2.  401. 
oubeiq  1,  29. 
ouGap  1,  309.  578. 
oind  2,  351. 
oüXo<;  ('kraus’)  1,  257. 
ouXoc;  ('verderblich5)  1, 
193. 

ouXoc;  ('ganz5)  1,  202. 
oupö<;  1,  207. 
oupo«;  ('Wächter5)  1,  203. 
ouc;  (ouaxa)  1,  309.  519. 
577. 

outk;  2,  351. 
oörot;  2,  313.  314.  344. 
347.  355. 

ouToai  2,  309.  328. 
outuj  oöxuuq  2,  700. 
oxavot;  1,  260. 
öxupög  exopöi;  1,  357. 
öqpvi«;  1,  287. 
oqppug  1,  137. 
öip  1,  131. 
öipov  2,  817. 

rra  1,  602. 
uamaXri  1,  J28. 

TraXaiöq  1,  165. 
rraXapri  1,  245. 

Träpa  dor.  1,  235. 
rrdpTrav  1,  5.  57. 
it öv  2.  147. 

rravripap  1,  39.  54.  69. 
iravöcjKOTOc;  1,  90. 
iravoOpYo^  1,  22. 
Trcxvaübip  2,  705. 
iravra  dor.  2,  705. 
TrdvTi')  2,  366.  674.  713. 
716. 

TTaTnra  TTdTTTT-ocl,44. 127. 


naTTTreTTiTrotTTTroc  1,  101. 
irap  rrapd  rrdpa  2,  194. 

790.  884.  885. 

Trapai  2,  703.  864.  880. 
irapaxpr|d<*  2,  723. 
rrapbeixpa  epid.  1,  242. 
TTappx;  1,  119. 

Tiapo«;  2,  864.  883. 
rräc;  1,  460. 

TiaGTdc,  2,  884. 
rmxpp  1,  333. 
rraxog  1,  170. 
rrdxpp  1,  160. 

Traxpuiöc;  1,  206. 

Traxpax;  1,  206. 

Trdxvp  1,  265. 

rreba  äol.  1,  131.  2,  194. 

742.  784.  863. 
ireboi  2,  707.  742. 

Ttebov  1,  156. 

Tieft)  2,  705. 
ireZöq  1,  87.  131.  145. 
Ttei  dor.  2, 180.  364.  575. 
706. 

rreipap  1,  320.  579. 
Treiaa  1,  541. 
ireiapa  1,  242. 

Tr^Xag  2,  922. 

TTeXacrfoi  1,  508. 
tt^Xgkkov  1,  157.  199. 
-rreXibvö^  1,  283. 
ireXiE  TreXixvi'i  1,  587. 
TieXiö«;  1,  201. 
neXixvöc;  1,  215. 
ireXXat,  TreXXopaqpot;  1, 
261. 

TteXXö«;  1,  255. 

TreXXuxpov  1,  86. 

TreXpa  1,  261. 
pepmx«;  2,  21. 
irepTrxoq  2,  55. 
rrepTTiuv  (Gen.  Plur.)  lesb. 
2,  16. 

uevöepcx;  1,  357. 

Ttevxa-  2,  17. 

TrevxdKic;  2,  64. 
TrevxaKÖcnoi  2,  17.  44.  I 


Trevxa«;  2.  21. 

Ttevxe  2,  17. 
Trevx€KoubeKa  2,  25. 
TtevxriKovxa  2,  19.  29. 
33.  35. 

TTevxr|KÖaioi  Hom.  2,  44. 
TrevxrjKoaxöq  2,  61. 
irevxr|KO(jxu<;  2,  23. 
Trevxoc;  kret.  2,  55. 
-TreTraixepo«;  1,  325. 

Trep  Ttepi  Trepi  2,  789. 

864.  865. 
irepa  2,  713.  873. 
irepav  2,  687.  872. 

Trepp  s.  Trep. 
rrepi£  1,  481. 
rrepiaaö«;  1,  145. 
■nepuhaioq  1,  164. 

Trepxi  pamph.  2,  877. 
rrepucji  Tr^puxi  rr^pimc; 
2.  184.  675.  708.  737. 
747. 

rr&jaupec  Treaaupa  lesb. 
2,  13. 

rreauupa  1,  23. 
rrexa  dial.  2,  863. 
rrexpaxo«;  böot.  2,  54. 
rrexxapaKOvxa  böot.  2, 
29. 

rrexxapec;  böot.  2,  13. 
rrh  2,  366.  713. 

Trf|  2,  705. 

rrpTTOKa  lak.  2,  188.  365. 
714. 

rriap  1,  579. 
mapöq  mepöc;  1,  355. 
Trieüuj  2,  839. 
rriet  ('trink5)  1,  45. 
rnOrjKoc;  1,  499. 
mXvöv  1,  255. 
mvuxdq  dor.  1,  452. 
ttivuxö«;  2,  839. 

TTITTTTI^UJ  1,  46. 

Triauvo<;  1,  284. 
rriaupe^  rriöupa  äol.  2, 13. 
TTlXUq  1,  42. 
rrXdBavo^  1,  259. 


Wortindex.  Altgriechisch:  TTXdxaia  —  appa. 
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TTXdxaia  1,  213. 
TTXaxaiäai  2,  706. 
trXee«;  1,  554. 
rrXeiv  ('mehr’)  1.  554. 
TrXeiaraKi  irXeiaxdxK;  2, 
65. 

rrXr|)Livri  1,  244. 

TrXrjv  2,  683.  922. 
rrXnaiov  2,  922. 

-rrXivOoq  2,  95. 
xrXö«;  (?)  ark.  1,  554.  2, 
149. 

TrXouxaE  1,  499. 
ttXoüxcx;  1,  27. 
ttXoxiuö^  1,  251. 
uvuE  1,  301. 
TTObdviTTXpOV  1,  102. 
Troeaixpöqpoq  1,  97. 
xxöGi  2,  728. 
iroia  1,  207. 
ttoi  2,  364.  707. 
ttoi  (Präp.)  arg.  2,  840. 
891. 

xroipdvujp  1,  100. 
Troipriv  1,  239. 

Troipvp  1,  244. 

Troipviov  1,  190.  244. 
Troivrj  1,  262. 
txoXoc,  1,  79.  102.  207. 
Tröxa  dor.  2,  734. 
TToXeiua'fevpc;  1,  21. 
iroXtö<;  1,  201. 
ttoXioOxo^  1,  22. 
iröXi«;  1,  168. 
iroXXaxi  rroXXaxi^  2,  65. 
234. 

ttoXXö-  1,  214. 
rroXXoaxöc;  1,  25.  2,  63. 
TroXuppriv  1,  296. 
ttoXu<;  rroXXöc;  1,  177. 
TToXucppaapuuv  1,  242. 
novujTTÖvripoc;  2,  188. 
Ttöpvoq  1,  20. 

Tropxi  kret.  2,  877. 
rrö<;  (Tuss5)  1,  131. 
rrö^  (Präp.)  ark.  2,  877. 
889.  891. 


rroaaxi  Troadxi^  2,  65. 
Tiöae  2,  731. 

TToaeibauuv  2,  135. 
rroaxo«;  2,  63. 

Tröxa  lesb.  2,  732. 
rröxe  2,  732. 
TToxeibaFuuv  kor.  2,  135. 
rröxepcx;  1,  326. 
rroxr)<;  1,  452. 

TTOxi  2,  790. 

TToxibav  kor.  2,  135. 
uöxvia  1,  215.  283. 
Tröxoq  1,  28. 
böot.  TTOD-  rru-  1,  13. 
ttoö  2,  575.  696. 
rrou<;  1,  131. 
irpapo«;  1,  226. 
rrpäxcx;  dor.  2,  51.  52. 
Trpdxxuu  1,  481. 
rrpaut;  1,  224. 

Ttpeiv  kret.  1,  555. 
rrpeg  äol.  2,  877. 
rrpeaßa  1,  220. 

Trpeoßix;  7,  883. 

TtpfiXb0  li  242. 

TTpiarrot;  2,  880. 
rrpiv  (Präp.)  2,  786.  922. 
irpö  2,  873. 
rrpoixa  2,  685. 

Trpöxa  1,  480.  2,  674. 
Trpopvr|cmvo<;  1,  276. 
Ttpöpoq  1,  226. 

Trpov(jUTrri<;  2,  861. 

Ttporrpö  1,  46.  56. 
rrpö<;  irpoxi  2,  790. 
rrpöaöe  2,  729. 
rrpoauj  rrpöaauu  2,  713. 
729. 

upoxaivi  1,  284. 
rrpöxavic;  lesb.  1,  284. 
rrpöxepcx;  1,  324. 
xrpoxi  rrpöc;  2,  864.  877. 
irpoxoö  1,  68. 
rrpoupfou  2,  723. 
rrpöqpaaiv  (Adv.)  2,  684. 
rrpöxvu  1,  144. 
rrpOxavi«;  1,  284. 


rrptbriv  2,  687.  746. 
irptui  2,  708.  745. 
TtpuüiZd  2,  746. 
rrpunoc;  1,  164. 
TtpuuTTÖpuoi  1,  80.  2,  747. 
873. 

irpibxiaxo^  2,  51. 
TTpuuxÖTioXi^  1,  100. 
TrpOuxoq  2,  51.  52. 
TTxepöv  1,  356. 
ttxuxp  TTxöaauu  1, 160.  2, 
839.  ’  - 

bÖOt.  TTU-  TTOU-  1,  13. 
-rruYiuri  1,  125. 

TruXaujpöt;  1,  153. 
rruvvcx;  1,  265. 

-rrup  1,  310. 

rrupFoc;  korinth.  1,  201. 
TTuppcpopot;  1,  21. 
iiupirixi'n;  1,  98. 

Trupirraic;  1,  98. 
TTupirrvooc;  1,  98. 
rruppöq  1,  201. 
ttü<;  Sophr.  2,  738. 
ttuj  2, 188.  365.  714.  716. 
muTTOxe  2,  365. 
ttuju  1,  223. 

pa0u|uo<;  1,  78. 
paivuu  1,  23. 

'Pea  'Pein  'Pep  1,  177. 
ppxp  2,  705. 
pobobaxxuXoc;  1,  75.  110. 
poißboc;  1,  467. 
ßuGpöc;  1,  23. 
puauö<;  1,  252. 
ßuuYb  1?  160. 
pujxpö<;  1,  251. 

ad  meg.  2,  369. 
aaXmYYoXoYXUTrnvdbai 
1,  99. 

ado<;  aujo<;  aw<;  1,  202. 
aaqpn<;  1,  529. 
aeiapöc;  1,  247. 
aeXrjvp  1,  28.  282. 
appa  1,  235. 
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Wortindex.  Altgriechisch:  örpaepov  xrjpepov 


xöxe. 


arpuepov  xrjpepov  1, 103. 

2,  321.  322.  745. 
orixdvio«;  1,  285. 
öf|xe<;  xriTe<;  1,  22.  2. 179. 

322.  747. 
öip6<;  1,  246. 

öKaioq  1,  202. 

cnaap6<;  axiepö«;  1,  355. 

356. 

aKÖpaKou;  1,  42. 
öKuGpoq  1,  379. 
aKüup  (aKihp)  1,  579. 
ööq  2,  403. 
cnravöc;  1,  41.  200. 
öxdjuvo«;  1,  231. 
axeivoc;  1,  527. 
axevö<;  axeivög  1,  200. 
axepepvoc;  1,  231. 
axepeöt;  1,  199. 
crrr)Xr|  1,  261. 
axrjpviov  1,  244. 
Ixrjöixopoc;  1,  65. 
oxiXßrj  1,  28. 
axopqpaS  1,  499. 
axprfH  1,  146. 
axpujpvr)  1,  244. 
ov  2,  381.  410. 
außihxr|c;  1,  82. 
aufYcveia  1,  646. 
öi>fK\r|xo<;  2,  96. 
ouZv£  1,  143. 
auppiya  2,  922. 
auv  2,  546.  789. 
ouxvö«;  1,  265. 
oqpeu;  2,  397.  411. 
oqpeic;  ark.  2,  364.  407. 

411.  422. 
ocpdxepo<;  2,  404. 
crqriv  aqpe  2,  396. 
acpou,  aqpöc;  2,  396. 
acpdj  2,  385.  409.  412. 
oqpüue  Homer  2,  413. 
acpuu£  2,  397. 

(jqpOu'i  2,  412. 
aqpuhxepoq  2,  404. 
axebir)v  2,  687. 
oxo^nri^poc;  1,  325. 


aujoq  aOu<;  aaoc;  202. 

aOuaao^  2,  4. 

xa\aepYÖ<;  1,  115. 
xa\airev0r)<;  1,  115. 
xaXaupivoc;  J,  64. 
xapia  2,  99. 
xavacx;  1,  177.  203. 
xapxrpuöpiov  2,  15. 
xaxa  xexxa  1,  127. 
xauxr),  dor.  xauxä  2,  366. 
713. 

xaüxq  2,  705. 
xe  2,'  312. 

xeibe  dor.  2,  180.  364. 
706. 

xeiov  kret.  2,  349. 
Teiaiqpövrj  1,  65. 
x6ixeaiTrXr)Kxri<;  1,  97. 
xeKxujv  1,  297. 
xeXeiot;  xeXeoq,  kret.  xe- 
\y\oc;,  ko.  xeXeux;  1, 
205. 

TeXeocbaxpoxo«;  1,  65. 
xeXaov  1,  540. 
xev0pr|vr|  xev0pribwv  1, 
128. 

xeö^  2,  403. 
xepGpeia  1,  128. 
xepxo<;  lesb.  2, 12.  53.  54. 
xepu  1,  182. 
xeaaape«;  2,  J3. 
xeaaapeaKaibeKa  2,  25. 
xeaaepdKovxa  2,  29. 
xeaaepaKÖvxuJv  ion.  2, 
32. 

xeacrepeq  2,  13. 
xeaaepecfKaibeKa  2,  25. 
xexxa  xaxa  1,  127. 
xexapaxovxa  arg.  2,  13. 
xexapxo<;  2,  54. 
xexopeq  dor.  2,  13. 
xexpa-  2,  15. 
xexpdxtc;  2,  64. 
xexpaKiaxeiXioi  xexpa - 
KiaxiXioi  2,  47.  49. 
xexpaKÖaioi  2,  44. 


xexpaKxu«;  1,  446.  2,  23. 
xexpaEö«;  2,  72. 
xexpaq  2,  22. 
xexpät;  1,  464.  2,  72. 
xexpaxoc;  xexapxoc  2. 13. 
15.  54. 

xexpuuKOvxa  2,  13.  18. 
29.  33. 

xexpuuKoaxö«;  2,  61. 
xrirxa  1,  44. 
xexxapdxovxa  2,  29.  30. 
32.  33. 

xexxapaKOvxa«;  2,  29. 
xexxapaKoaxöc;  2,  61. 
xexxapeg  2,  13. 
xecppa  1,  359. 
xernq  J ,  462. 
x£expaxaxiai  ark.  2,  13. 
xf|  2,  314.  346. 
xf)  2,  705. 

xfjbe  ther.  2,  188.  365. 
713. 

xr]0r|  xr)0i<;  1,  127. 
xrpuepov  aripepov  1,  103. 

2,  321.  745. 
x?),uo<;  1,  466. 
xrpuoüxo«;  1,  8. 
xr|veT  dor.  1,  30.  2,  706. 
xrjviKa  2,  734. 
xf|vo<;  dor.  2,  323.  335. 
xf|oc  1,  462. 
xf|xe  1,  35. 
xfjTe^  afixeq  2,  747. 
xr|oöioq  1,  223. 
xi0r]vri  xi x0rj  1,  44.  130. 
xi(Lir\ei<;  1,  322. 
xi<;  xiq  2,  142.  278.  348. 
349.  357. 

xix0r|  xi0r)vr|  1.  44.  130. 
TXr|TTÖXepog  1,  55. 
xö0i  2,  728. 
xoi  2,  407. 
xÖKa  dor.  2,  734. 
xöve  thess.  2,  344. 
xov0pu<;  xov0opuZu>  1, 
128. 

xöxe  2,  732. 
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xouv  böot.  2,  388.  410. 
Toüvr|  lak.  2,  388. 
xouxeT  dor.  1,  30.  2,  706. 
xpapis  2,  901. 
xpavös  xpavps  2,  901. 
xpdTreZa  2,  15. 
xp^es  gort.  2,  11. 
xpeis  2,  11. 

xpeiaxaibeKa  1,  61.  2.  25. 
58. 

xpeiöKaibexa  1,  94. 

Tp^pUJ  1,  10. 

xpex^bbas  böot.  2,  12. 

Tp^w  1,  10. 

xpppos  1.  351. 

xpi-  2.  11. 

xpiaxas  2,  22.  29.  30.  34. 
xpiaxis  2,  65. 
xpidxovxa  2.  18.  29.  32. 
33. 

xpiaxöcnoi  2,  44.  45. 
xpiaxoaxos  2,  61. 
xpias  2,  22. 
xpias  1,  464.  2,  72. 
xpir|KÖvxwv,  xpirjKÖv- 
xeoai  2,  32.  39. 
xpippps  2,  659. 
xpuvs  kret.  2,  222. 
xpiKxeuav  delph.  1,  447. 
xpixxüs  1, 446.  487.  2,  23. 
xpi£os  2,  72. 
xpwrous  2,  275. 
xpis  2,  11.  64. 
xpnjKcubeKa  2,  25.  223. 
xpiaKaibexaxos  2,  59. 
xpicraös  xpixxös  2,  72. 
xpiaxoixi  2,  689. 
xpiaxe^i°l  xpiox^101  2, 
47.  49. 

xpixaxos  2,  53.  54.  58. 
xpixtuc;  2,  73. 
xpixppöpios  1,  96. 
xpixos  2,  11.  53.  54. 
xpixxus  1,  447. 
xp(Xa  2,  72. 
xpixöa  2,  72. 
xpuqpdXeia  2,  15. 


xpu)fXr|  1,  507. 
xu  dor.  2,  410. 
xuibe  lesb.  2,  707. 
xüpßos  1,  506. 
xuvp  1,  45.  2,  388.  410. 
xu)  2.  188.  365. 
xu)be  kret.  2,  364. 

u-,  kypr.  u  2,  902. 

ÜYOK  1,  71. 
ubpos  1,  110.  162. 
übuup  1,  310.  579. 
vivq  1,  224. 

uiruvös  1,  220.  225.  280. 
upeis,  dor.  up^s  2,  411. 
upexepos  1,  326.  2,  404. 
uprjv  1,  239. 
üppes  lesb.  2,  411. 
uppos  lesb.  2,  404. 
üpvos  1,  244. 
upös  dor.  2,  404. 
uv-  ark.  2,  798. 
üvvis  1,  288. 
und  uira-  el.  2,  911. 
üirap  pamph.  2,  906. 
uTtaxos  1.  226. 
uuep  uirep  1,  323.  2,  906. 
urreppopov  2,  722. 
üirepos,  uTt^pa  1,  323. 
uirepcpiaXos  1,  143.  145. 
utto  uttö  2,  790.  911. 
uiröbpa  1,  143.  424.  689. 
uirobpaS  2,  689. 
uttu  Kumae  2,  911. 
üö-  (üö-xpi£  u.  a.)  2, 

903. 

u<;  1,  137. 

us  (Adv.)  arg.  2,  738. 
uopivri  1,  125.  247.  315. 
ücrrapiv  el.  2,  674. 
üaxaxos  1,  227. 
uaxepa  1,  330. 
uaxepos  1,  324. 
uaxpos  1,  330. 
üqpacrpa  1,  242. 
uqpopßös  1,  82. 
üipäs  1,  43. 


uipi  2,  912. 
uipou  2,  696. 

qpaavxaxos  1,  328. 
qpaeivös  1,  282. 
qpaiös  1,  201.  539. 
cpaXiös  1,  201. 

(pdppaxov  qpappaxös  1, 
485. 

qpdpuH  cpapuyS  1,  17. 
qpapxpa  1,  242. 
cprpfös  2,  95. 
qpGeiaipßpoxos  1,  65. 
qpiKaxi  pamph.  2,  30. 
cpi\ö£evos  1,  66.  104. 
qnXxepos  1,  328. 
qpixus  1,  611. 
qpXoypös  1,  125. 
qpöpxos  1,  27. 
cpöuus  2,  235. 
qppaxpp  qppaxpp  (ppdxwp 

1,  20.  334. 
qppaxpa  1,  160.  647. 
qppeap  1,  303.  310.  579. 
cppiKp  1,  160. 
qppuvos  cppuvri  1,  255. 

262. 

qpuyabe  2,  726. 
qpufT|  1,  160. 
cpuyoiTXÖXepos  1,  66. 104. 
qpibp  1,  138. 
qpüjs  1,  536. 

Xaios  1,  539. 

Xapdbis  2,  742. 

Xapä£e  2,  742. 

Xapai  1,  135.  474.  703. 
742. 

Xapiv  (Adv.)  2,  684.  783. 
922. 

xauvaS  1,  499. 

XeiXioi  xi^101  1?  188.  362. 

2,  46.  47. 

Xe(p  1,  138. 

XeipoMxris  1?  74. 
X^XXpoxus  lesb.2,  23.  47. 
X^XXioi  lesb.  2,  46. 
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XeXüva  äol.  1,  210.  280. 
322. 

xeXuov  1,  157. 

X^Xug  1,  209. 

XeXihvri  1,  210.  280. 
Xepabo«;  1,  468.  469. 
Xepag  1,  467. 
xepvupaaGai  1,  53. 

Xep?  2,  127. 

\r]v  1,  526. 

Xnp  1,  138. 

Xf|po<;  1,  350. 

Xnp^ax^  1,  79.  350. 

396.  2,  816. 

X0apaXö<;  1,  135. 

X6e<;  2,  179.  693.  746. 
xGiJbv  1,  135. 

XiXiaKi^  2,  65. 

XiXiaaxut;  2,  23. 

XiXioi  x^iXioi  1, 188.  362. 

2,  46.  47. 

XiXioaxö«;  2,  62. 

Xipapoc;  xipoupa  1,  356. 
Xubv  1,  135. 

XÖavot;  1,  260. 

XÖbavoc;  1,  260. 

XoXabet;  1,  468. 

Xpn  1,  140.  222. 
Xpöpaboq  1,  468. 
XpüaeiQ?  1,  194, 
XpoaoKÖprj«;  1,  75. 

Xpux;  1,  537. 

Xiupk  2,  678.  785. 

ipdpaGoq  2,  95. 
ipdcpippa  kret.  1,  242. 
iyriXriS  1,  505. 

\4jf\qpiYE  1,  587. 

rj  cp 0 c;  2,  95. 
vpixri  1,  160. 

tu  2,  651. 

uj  lokr.,  tu,  öttuü  kret.  2, 
364.  697. 

tbbe  2,  365.  699. 700. 713. 
inbtvuu  1,  315. 
unceavöq  2,  817. 


uüidbe«;  1,  309.  484. 

üuXS  1,  140. 

uu|ur|axrj<;  1,  62.  79. 

ujpoq  1,  540. 

ujvoq  1,  261. 

ujöv  1.  158. 

üjpa  1,  153. 

üjpa  ibpo<;  1,  159.  348. 

uipaai  2,  252.  708. 

ujpe«;  (Nom.  PI.)  1,  154. 

utpuopai  2,  817. 

wxpöc;  2,  817. 

utq  ('Ohr’)  dor.  1,  132. 

d)q  2,  700.  922. 

ujc  2,  700. 


Neugriechisch. 

Yiaxa  1,  814. 
YovaiKÖTraiba  1,  59. 
bev  1,  43. 
biaXe  1,  41.  42. 

^peu;  2,  387. 

£aei<;  crei«;  2,  387. 
paxaipofrepova  1,  59. 
aapavxa  1,  42. 
aei<;  £aeic;  2,  387. 
axdXa  1,  18. 
xeaaepeic;  2,  14. 
xpiavxa  1,  41.  42. 


Albanesisch. l) 

au  2,  344.  391. 
baske  1,  478. 
dege  1,  513. 
rfere  1,  159. 
dje  2,  746. 
djete  2,  22. 
drw  1,  161. 
dü  2,  9. 

dümbebjete  2,  28. 


1)  Buchstabenfolge:  a 
bdbQeefggh  x 
x'  ijkkltl’mnn 
0  p  r  T  s  3  t  u  ü  v  z  z. 


duzet  2,  5.  29. 
düzHm  2,  61. 
dz-  z-  ts-  2,  814. 
bender  1,  335. 

Qene  1,  258. 
gaste  2,  22. 
gastebjeie  2,  5.  38. 
gume  1,  260. 
here  2,  65.  67. 
i  2,  320. 

idümbebj etete  2,  59. 
idüte  2,  52.  53.  58. 
ibjetete  ibjete  2,  57.  58. 
^'6  2,  824, 

igastete  igaste  2,  55.  56. 
58. 

ikätrete  ikäterte  2,  54. 
58. 

im  2,  403. 

inendete  inende  2,  57.  58. 
in  2,  828. 

inekindete  inekinde  2 7 
62. 

inembebjetete  2,  59. 
inezetete  2,  60. 
ipare  2,  51. 

ipesete  ipeste  2,  55.  58. 
istdtete  istate  2,  56.  58. 
itetete  itete  2,  56.  57.  58. 
itrete  2,  53.  58. 
jote  2,  403. 
ju  2,  385.  412. 
juaj  2,  405. 
kat  1,  539. 
karsi  2,  922. 

Ä’rtXre  2,  13. 

katrebjete  katerbet  2,  5. 
38. 

katrebjetete  2,  61. 
katrezet  2,  5.  29. 
krimp  1,  253. 
ku  2,  350. 
kundre  2,  922. 

&wr  2,  350.  735. 

2,  348. 

ku  2,  313.  344.  355. 
ke  2,  348. 
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feint  2,  41. 

Vene  1,  258. 
mbi  mbe  2,  795. 
me  2,  922. 
mü'e  mije  2,  47. 
mome  1,  127. 
na  2,  384.  408.  412. 
nane  1,  127. 
nder  2,  833.  922. 
nende  2,  22. 
nendebjete  2,  38. 
nga  2,  75.  922. 
ne  2,  7. 

«e  JHnt  2,  8.  41. 

nembebjete  2,  28. 

ne  mije  2,  8. 

ner  1,  333. 

nezet  2,  5.  8.  29. 

nezitm  2,  60. 

pa  pa-  2,  806. 

para  2,  886.  888. 

pas  2,  889.  890. 

pese  2,  16.  17. 

pesebjete  2,  38. 

pesebjetete  2,  61. 

per-  2,  865. 

prape  2,  806. 

prej  2,  922. 

se-düti  2,  68. 

st  2,  349. 

sivjet  2,  320. 

sönde  2,  320. 

sot  2,  320. 

state  2,  22. 

statebjete  2,  38. 

täte  1,  127. 

te  2,  319.  786.  922. 

teste  2,  22. 

tetebjete  2,  5.  38. 

ti  2,  410. 

tre  2,  11. 

trembebjete  2,  28. 

trezöt  2,  5.  29. 

tribjete  2,  38. 

tribjetete  2,  61. 

ts-  dz-  z-  2,  814. 

u (Pron.)  2, 396.  408.  410. 

Brugmann,  Grundriss. 


uje  1,  310. 
üne  2,  405. 
ut  2,  403.  405. 
vete  2,  396. 
zet  2,  29. 
ze  1,  268. 


Lateinisch. 

ab  abs  2,  503.  737.  806. 
abdomen  1,  236. 
abolesco  2,  773. 

Aborig ines  1,  34. 
accipiter  1,  356. 
accommodus  1,  18. 
acerbus  1,  383.  472. 
actutum  2,  741. 
ad  2,  610.  793. 
adamussim  2,  724. 
admodum  1,  68.  72. 
adidescentula  1,  601. 
adulter  adidtera  1,  18. 

74. 

adversus  (Adv.)  2,  678. 

785.  924. 
aegrotus  1,  407. 
aenus,  aeneus  1, 123.  282. 
aequos  2,  332. 
aes  1,  519. 
aestas  1,  453.  514. 
aestus  1,  446.  514. 
aevom  1,  200. 
ager  1,  354. 
agnomen  1,  235. 
affatim  2,  724. 
ala  1,  371. 
albogalerus  1,  81. 
alias  (Adv.)  2,  252.  688. 
alis-alio-  1,  54.  2,  129. 
alius  1,  164.  2,  340. 
aliuta  2,  732. 
allec  Jiallec  2,  148.  277. 
aller s  1,  257. 
alnus  1,  265.  544. 
alsior  1,  541. 
alsius  1,  192. 
alter  1,326. 2,52. 53. 340. 
II,  2. 


alteras  (Adv.)  2, 252. 688. 
alternis  2,  719. 
alum  alium  1,  371. 
alvos  2,  92.  95. 
arnbi-  amb-  am  2,  76. 

486.  795. 
ambio  1,  39. 
ambo  2,  76. 
ambulo  2,  795. 
amfractus  anfractus  2, 
796. 

amicio  2,  795. 
Amiternum  2,  795. 
amnis  1,  287. 
amplus  1,  362. 
amussim  2,  724. 
anatina  1,  275.  277. 
ancilla  1,  601. 
ancidus  1,  54. 
anfractus  amfractus  2, 
796. 

angiportus  1,  69.  177. 
anguen  1,  303. 
angustus  1,  534.  535. 
anhelo  2,  798. 
annuos  1,  204. 
annus  1,  262. 

(msa  1,  362.  540. 
emser  1,  527. 

2,  802. 

antiae  1,  164. 

‘antioper  2,  68. 
antiquos  1,  474.  2,  802. 
antistes  1,  146. 
antisto  2,  802. 
anxius  1,  514.  519. 
aperio  1,  40.  2,  806. 
apricus  2,  806. 
aprilis  2,  52. 

1,  426.  2,  924. 
aquaeductus  1,  38. 
Aquaeflaviensesl,96. 100. 
aquiductium  1,  100. 
ar  2,  793. 
aranea  1,  265. 
arbor  1,  531.  2,  92. 
arduos  1,  202. 
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arma  1,  247. 
at  2,  844. 

at-  ( at-avos )  2,  844. 
atta  1,  44. 

Attus  1,  45. 

au-  2,  809. 

aulla  1.  371. 

auris  1,  132.  173. 

aurora  1,  529.  530.  545. 

ausculto  1,  132. 

auspex  1,  139. 

auster  1,  327. 

aut  2,  731. 

autem  2,  736. 

avia  1,  188. 

avunculus  1, 84. 297. 485. 
ausculum  osculum  1, 483. 

balbulus  balbus  1 , 47 . 1 27 . 
bellus  1,  377. 
bene  1,  268. 
bes ,  bessis  2,  77. 
bi-  2,  10. 
biduom  -2,  11. 
bifariam  2,  71. 
bijugis  1,  112. 
bimus  1,  108.  110.  135. 
bini  2,  78.  79. 
binio  2,  23. 
bis  duis  2,  64. 
bonus  1,  268. 
bos  1,  134. 
brevis  1,  176. 
bruma  1,  226. 
bubulcus  1,  86. 
bucula  1,  483. 

caelestis  1,  145. 
caelurn  1,  365. 
caesius  1,  413. 
c«W«s  1,  287. 
ealumnia  1,  244. 
caZm  1,  506. 
calvos  1,  203. 
cam*s  1,  255.  264. 
co/ns  1,  469. 
capistrum  1,  346. 


caprinus  1,  276. 
caput  1,  426.  428. 
carex  1,  506. 
carnis  1,  171. 
caro  1,  302. 

Castores  2,  458. 
cotfws  1,  397. 
caurus  1,  354. 
causa  2,  783. 
cavaedium  1,  98. 
caverna  1,  281. 

-ce,  -c  2,  311.  313.  322. 
924. 

ce-do  1,  13.  64.  2,  311. 
322. 

celeber  1,  380. 
ceWa  1,  541. 
cen«  1,  265. 
centeni  2,  78. 
centesimus  1,  228.  2,  62. 
centies  2,  65. 
centimanus  2,  43. 
centoculus  2,  43. 
centum  2,  8.  41.  43. 
centumgeminus  centum- 
peda  centumpondium 
2,  43. 

centuplex  2,  43. 
centussis  2,  15. 
cerebrum  1,  37.  359.  533. 
Cereres  2,  458. 

Ceres  1,  522.  529. 
cernuos  1,  204.  309. 
certus  1,  395. 
cervos,  cerva  1,  200. 
ceterus  1,326.  2, 323.328. 
cicendula  cicindela  1, 130. 
cingulus  1,  610. 
cinis  1,  533.  2,  93.  149. 
circa  2,  743.  924. 
circiter  2,  924. 
circum  2,  486.  743.  764. 

785.  796.  924. 
circumcirca  1,  57. 
cis  citra  2,  322.  851. 
citer  1,  326. 
citimus  1,  227. 


c&Yra  2,  322. 
civis  1,  203. 
clam  2,  683.  924. 
clitellae  1,  341. 
clivos  1,  207.  2,  102. 
cludo  1,  2.  26. 
co-  2,  852. 
coenum  1,  262. 
cognitus  1,  203. 
collega  2,  90. 
coZfo's  1,  287. 
collum  collus  1,  539.  2, 
102. 

coluber  1,  280. 
columba  1,  386. 
columna  1,  244. 
colurnus  1,  272. 
co^s  2,  95. 

com-  con-  cwm  2,  774. 852. 
combretum  1,  378. 
comes  1,  145. 
comminus  2, 671. 678. 744. 
communis  1,  112.  288. 
conjux  conjunx  1,  143. 
146. 

consobrinus  1,  333. 
consul  1,  143. 
contamino  1,  243. 
contra  2,  852. 
controversia  1,  325. 
controversus  2,  702. 
cor  1,  132. 

coram  2,  687.  742.  924. 
cor  nix  1,  302. 
cornu  2,  145.  202. 
corpus  2,  92. 
cottidie  1,  392.  2,  63. 
crabro  1,  359. 
cras  2,  746. 
credo  1,  53. 
crepero-  1,  157.  162. 
crimen  1,  235. 
crinis  1,  287. 
cruentus  1,  465. 
cuculus  1,  46. 
cuicuimodi  quoiquoimodi 
2,  359. 


Wortindex.  Lateinisch :  cuius  quoius  —  filiaster,  filiastra. 
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cuius  quoius  (Adj.)  1, 196. 
2,  329. 

cum  (Präp.)  2,  546.  789. 
cum  quom  (Konj.)  2,  358. 
cunae  1,  262. 
cunnus  1,  262,  298. 
cunque  quomque  2,  352. 
Cupido  2,  90. 
cuppes  1,  44.  45. 
Cuppius  1,  44. 
cur  quor  2,  735. 
curia  2,  852. 
custodia  1,  646. 

damnum  1,  231. 
de  2,  503.  789.  790.  811. 
812. 

Deccius  1,  44. 
decem  2,  20. 
decem dec-  2,  21. 
decemvir  1,  19.  2,  437. 
decennina  1,  236. 
decies  2,  65. 
decies  centum  milia  2.49. 
decimus  1, 163. 225.  2, 57. 
decor  (Adj.)  2,  655. 
decresco  2,  773. 
decussis  2,  15. 
degener  1,  18.  528. 
deinceps  2,  679. 
demus  demum  1,  226. 
deni  1,  23.  2,  78. 
dens  1,  460. 
denuo  1,  38.  68.  2,  724. 
depraesentiarum  2,  724. 
desivo  1,  203. 
dexter  1,  324. 
dicis  (Gen.  Sing.)  1,  137. 
diennium  2,  10. 
dies  2,  92.  103. 
difariam  2,  10. 
dignus  1,  258. 
dingua  lingua  1,  220. 
Diovis  1,  133. 
dis-  2,  10.  773.  814. 
disjungo  2,  772. 
dispesco  2.  772. 


dissocio  2,  772. 
diu  2,  708. 
dius  (Adv.)  2,  695. 

-dius  1,  133. 
divinus  1,  276. 
divos  1,  134. 
domi  2,  509.  743. 
dominaedius  domnaedius , 
domnifunda ,  domni  - 
praedius  1,  101. 
domus  1,  180.  2,  95. 
dorsus  dorsum  2,  102. 
duceni  2,  78. 
ducentum  ducenti  2.  10. 
46. 

duidens  2,  10. 
duis  bis  2,  64. 
dumus  1,  248. 
duo  2,  9. 

duodecim  1,  58.  72.  94. 
2,  25. 

duodecimus  2,  59. 
duodecorum  2,  26. 
duodeviginti  2,  28. 
duplex  2,  10.  11.  70. 
duplus  2,  70. 
dussis  2,  J5. 
e  ea;  2,  503.  824. 
ea  (Adv.)  2,  189. 
ebrias  2,  817. 
gcce  2,  327.  334.  358. 
eccum  2,  344. 
ecquis  2,  327. 
edurus  2,  817. 
ego ,  egomet  2,  382. 
elex  1,  506. 

em  em-em  1,  57.  2,  327. 
357. 

eminus  2,  678.  744. 
emollis  2,  817. 
en  in  2,  610.  787.  827. 
endo  indu  2,  723.  767. 

769.  780.  812. 
enim  2,  358.  690. 
enos  Arvall.  2,  387. 
enter,  s.  inter. 
eo  (Adv.)  2,  702.  713. 


Epirovetus  1,  95. 
equidem  1,  13. 
equifer  1,  101. 
er  (her)  1,  138. 
erga  2,  724. 
ergo  2,  724.  924. 
error  1,  531. 
esca  1,  477.  478.  514. 
et  2,  844. 
ex  e  2,  503.  824. 
examen  1,  243. 
examussim  2,  724. 
excepto  (Präp.)  2,  786. 
exercipes  1,  64. 
exilis  1,  371. 
expergiscor  2,  769. 
extemplo  2,  724.  747. 
exter  1 ,  324. 
extimus  1,  227. 
extra  2,  924. 
extremus  1,  23.  226. 

faber  1,  349. 
fames  1,  220. 
fanum  1,  262. 
far  1,  519. 

-fariam  2,  71.  687. 
farnus  1,  272. 
fas  1,  536.  2,  149.  179. 
fascia  fascis  1,  478. 
fastus  1,  536. 
febris  1,  129.  383. 
femina  1,  231. 
femur  1,  580. 
fenebris  1,  359. 
fenestra  1,  346. 
feriae  1,  537. 
feriferus  1,  57. 
ferina  1,  275.  277. 
ferme  1,  226. 
festivos  1,  125.  207. 
fiber  1,  129. 
fibrinus  1,  273.  276. 
fibula  1,  380. 
fides  1,  220. 
filiaster ,  filiastra  1,  346. 

605. 
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filius  1,  364. 

-filix  felix  1,  505. 
fimbria  1,  349. 
fimus  2,  95.  103. 
fini  ('bis5)  2,  786. 
finis  1,  288. 
fiamen  1,  237.  2,  89. 
flamma  1,  248. 
fiamonium  1,  237. 

/7os  1,  536. 

fiuentum  1,  157. 

foedus  -eris  1,  521. 

Fönes  (Plur.)  1,  288. 

/ons  1,  410. 

foras  1,  159.  2,  252.  683. 

743.  924. 

/or*s  1, 133.  2,  218.  445. 
forä  2,  698.  720.  743. 
formus  1,  246. 
Forojuliensis  1,  34.  596. 
jfors  (Adv.)  2,  679. 
forsitan  2,  741. 
forum  1,  156. 
fr  ater  1,  334. 
frenum  1,  259. 
frigidus  1,  17. 
frons  -ndis  1,  469. 
frugi  1,  33. 
frutex  1,  506. 
fuga  1,  160. 
fulvos  1,  201. 
furnus  1,  246. 
funambulus  1,  91. 
funebris  1,  359. 
für  1,  138. 
für  ca  1,  341. 
für  für  1,  127. 
furvos  1,  201. 
fustis  1,  437. 

gallina  1,  276. 
gaudeo  1,  14. 
gemma  1,  247. 

<7ena  1,  179. 
gener  1,  335. 

1,  335. 

2,  202. 


genuinus  1,  179.  189. 
genus  (id  genus  u.  dgl. 

als  Adv.)  2.  686. 
gilvos  1,  201. 
glans  1,  468.  469. 
gluma  1,  248. 
gnatus  natus  1,  398. 
gnavos  navos  1,  203. 
grallae  1 ,  365. 
gramen  1,  236. 
grando  1,  468.  469. 
granum  1,  257. 
gratiis  gratis  2,  719. 
gravis  1,  214. 

1,  127. 

gurges  1,  127. 
gurgulio  1,  127. 

hallec  allec  2,  148.  277 . 
ham  2,  344. 

7*e*c  hie  2,  180.  364.  707. 
helasa  1,  535. 

7*emo  7*omo  1,  294.  295. 
heres  1,  79.  350.  2,  816. 
7*er*  2,  746. 
hibernus  1,  270. 

7**c  2,  344.  355. 

hie  heic  2,  180.  364.  707. 

hiems  1,  135. 

7**nc  2,  358. 
hodie  2,  745. 
holusatrum  1,  95. 

7*omo  7*emo  1,  294.  295. 
honos  1,  220.  514. 
hosticapas  2,  124. 
hostis  1,  611. 

Tmc  2,  180.  364.  707. 
humanus  1,  135. 
humi  2,  474.  703.  742. 
humus  1,  135.  2,  95. 

ibi  2,  326.  730. 
idoneus  2,  819. 

*e**s  1,  456. 

*7o;r  1,  506. 

*7*6*0  1,  38.  2,  724. 

Ule  2,  340.  355.  391. 


*77*o  2,  707. 
illim  2,  358. 
illo  (Adv.)  2,  713. 
illuc  2,  707. 
illustris  1,  243. 

*m  (Akk.  Sing.)  2,  357. 
391. 

*m  (Adv.)  2,  690. 
imber  1,  353.  383. 
imberbis  1,  112. 
im-eum  2,  327. 
impendio  2,  701. 
in  2,  610.  789.  827. 

***(7o  2,  358. 
indecet  1,  19. 

Index  1,  144. 
indigena  2,  812. 
inda  s.  e**c7o. 
inermis  1,  112. 
inferne  infernus  1,  323. 
2,  859. 

inferus  infra  1,  323.  2, 
859. 

in  fimus  1,  226. 
ingratiis  ingratis  2,  719» 
inguen  1,  297. 
inpraesentiarum  2,  724. 
insuper  2,  780. 
int  er  enter  1,  324.  2? 
833. 

interdius  2,  695. 
interead  2,  189. 
interim  2,  358.  690. 
inferior  1,  324. 
intervias  2,  673. 
intimus  1,  227. 
intra  1,  324. 
intus  2,  730. 
invicem  2,  724. 

*2?so,  *£>s**s  1,  72.  98.  2, 
355.  357. 

*s  2,  324.  326.  333.  356. 
390.  400. 

iste  1,  55.  2,  314.  345. 

347.  355. 
istimodi  2,  359. 
ita  2,  326.  732. 
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item  2,  326.  732.  736. 
iter  1,  311.  580. 

Herum  1,  326.  2,  52.  53. 

68.  326. 
itidem  2,  731. 

jam,  jamjam  2,  328.  687. 
janitrices  1,  334. 

Janus  1,  259. 
jecur  1,  309.  579.  581. 
2,  147. 

jejunus  1,  167. 
jocus  2,  102. 
jouxmenta  1,  242. 
jovestod  1,  516.  517. 
jubar  1,  536. 
judex  1,  62.  87.  144. 
jumentum  1,  242. 
junix  1,  297. 

Jupiter  Juppiter  1,  33. 

54.  133.  2,  136.  651. 
jus  ('Recht5)  1,  517.  521. 
jusjurandum  1,  36. 
justus  1,  516. 
juvencus  1,  484. 
juvenis  1,  171.  297.  2, 
653. 

juxta  2,  924. 

lacruma  lacrima  1,  250. 
384. 

lact  2,  147. 
lana  1,  257. 
laniena  1,  273.  276. 
Zar  1,  140.  537. 
Lariscolus  1,  102. 

/ar/#  1,  505. 
larua  larva  1,  204. 
legerupa  1,  91. 

/mr  1,  332. 

Zms  1,  177. 
levis  1,  203. 

Uber  ('frei5)  1,  356. 

Ke»  1,  297.  2,  125. 
lignum  1,  258. 
lima  1,  247. 
limus  1,  247. 


lingua  dingua  1,  220. 
litigo  1,  12. 

//reo  1,  201. 
lixa  1,  541. 

/ocws  1,  495.  2,  102. 
locusta  lucusta  1,  403. 

422. 

ludicro-  1,  345. 
lumen  1,  242.  243.  244. 

264. 

/wn«  1,  243.  244.  264. 
lupanar  1,  646. 
luridus  1,  351. 
luxus  1,  541. 

magis  1,  548.  2,  149. 
magister  1,  329. 
maitf  1,  371. 
malluviae  1,  141. 
mamma  1,  44.  127. 
manceps  1,  141. 
mane  2,  745. 
manipulus  1,  145. 
mantelum  1,  371. 
manus  ('gut5)  1,  258. 
marcus  1,  19. 
margo  1,  141. 
maritus  1,  218.  219. 
mas  1,  140. 
mater  1,  333. 
matertera  1,  328. 
matrastra  1,  605. 
matrona  1,  211.  280. 
maximus  1,  228.  514. 
medius  1,  164. 
mehercules  1,  41. 
me/  (Gen.)  2,  402. 
me/  1,  427. 
membrum  1,  354.  381. 
memor,  memoria  1, 129. 
mensis  1,  171.  526. 
menstruos  1,  204. 
meridianus  1,  34. 
meridie ,  meridies  1,  33. 

34.  2,  708. 
meridionalis  1,  17. 
mews  1,  164.  2,  403.  404. 


m/  (Vok.)  2,  406.  517. 
milia  2,  48. 

mille  1,  211.  2,  47.  48. 
milleni  2,  78. 
millesimus  1,  228.  2,  62. 
millies  2,  65. 
minerrimus  1 ,  229. 
Minerua  Minerva  1, 204. 
minimus  1,  226. 
minister  1,  559. 
minus  1,  591.  2,  656. 
mirimodis  2,  719. 
m/s  2,  407. 
moles  1,  220. 
mollis  1,  176. 
molluscus  1,  176. 
momentum  1,  236. 
mows  1,  410. 
mordicus  2,  678. 
mos  1,  536. 
muliebris  1,  359. 
midier  1 ,  217. 
mulleus  1,  256. 
multesimus  1,  228. 
multiangulus  1,  21.  79. 
multimodis  1,  99.  2,  719. 
mulus  1,  371. 
murmur  1,  127. 
m«<s  1,  137. 
musca  1,  483. 
musculus  1,  483. 
muscus  1,  166.  483. 
mustum  1,  514. 

nae  2,  332.  335. 
warn  2,  335. 
naris  1,  131.  171. 
nasturtium  1,  87. 
natus  gnatus  1,  398. 
nauci  2,  582. 
naufragus  1,  86. 
navigo  1,  12. 
navis  1,  138.  171. 
navos  gnavos  1,  203. 
nee  1,  55. 

necessus  necesse  1,  37. 

105. 
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necto  1,  587. 

necubi ,  necunde  2,  350. 

730. 

necuter  1,  326. 
nefas  1,  105. 
Nemestrinus  1.  327. 
nemo  1,  55.  105. 
nepos  1,  423. 
neptis  1,  209. 
nervös  1,  208. 
nescius  1,  105. 
neuter  1,  105. 
m  2,  332. 
nidus  1,  54.  158. 
m#  1,  137. 
noctu  2,  674.  708. 
nomenclator  1,  84. 
nonaginta  2,  20.  29.  33. 

35. 

nongenti  2,  46. 
nongentus  1,  19. 
noningentesimus  2,  62. 
noningenti  2,  46. 
nonna,  nonnus  1,  127. 
nonus  1,  163.  2,  20.  57. 
nonussis  2,  15. 
nos  2,  382.  384.  408.  412. 
noster  1,  326.  2,  404. 
nostri ,  nostrum  2,  403. 
novenx  2,  20. 
novem-,  nov-  2,  20. 
novendecim  2,  25. 
noveni  1,  23.  2,  78. 
noventius  nuntius  1, 186. 
novies  2,  65. 
nox  1,  426.  435. 
nox  (Adv.)  2,  574.  695. 
nubes  1,  220. 
nudius  1,  39.  133.  2, 

679.  746.. 
numero  2,  701. 
nunc  2,  334. 
nundinae  1,  264.  298. 
nuntius  noventius  1,  186. 
nuper  2,  678. 
nur us  2,  96. 
nutrix  1,  218. 


o5  2,  820.  838. 
o(b)s-  2,  738. 
obscurus  1,  351. 
obsecro  1,  36. 
obviam  1,  39.  2,  724. 
octaginta  2,  29.  33. 
octans  1,  465. 
octavos  2,  56. 
octi-  oct-  2,  19, 
octies  2,  65. 
octingenti  2,  46. 
oc£o  2,  19.  197. 
octodecim  2,  25. 
octoginta  2,  29.  33. 
octojugis  2,  19. 
octoni  1,  23.  2,  78. 
octuaginta  2,  35. 
octussis  2,  15. 
omos  mhms  2,  7.  332. 
olim%:  337. 340. 358.690. 
o//ws  2,  340. 
omen  osmen  1,  237. 
omitto  2,  817. 
onmimodis  1,  99.  2,  719. 
opacus  1,  482. 
opera  1,  160. 
operio  1,  40.  2,  838. 
opimus  1,  232. 
opinor  2,  816. 
oportet  2,  818.  838. 
oppido  2,  702. 
oppidum  1,  156. 
ora  1,  159. 
ornus  1,  266. 
os  (oWs)  1,  138. 
os  (ossis)  1,  578.  2,  236. 
oscen  1,  87. 

oscidum  ausculum  1,483. 
ovom  1,  158. 

palam  2,  190.  683.  924. 
palleo  1,  255. 
palma  1,  245. 
palumbes  1,  387. 
i>aZws  ('Pfahl’)  1,  371. 
paluster  1,  327. 
panis  1,  287. 


papa  1,  127. 
papilio  1,  130. 
parens  1,  461. 
paricidas  2,  124. 
partim  2,  674.  685. 
parumper  2,  727. 
pastus  1.  536. 
pater  1,  333. 
paterfamilias  1,  25.  70. 
patraster  1,  346. 
patrimus  1,  232. 
patronus  1,  211.  280. 
patruos  1,  206. 
paulisper  2,  678. 
paidlum  1,  371. 
peda  1,  159. 
pecten  1,  298.  2,  125. 
pecu  2,  145. 
pecus  -oris  1,  180. 
pecus  -udis  1,  467.  649. 
peior  1,  558. 
pellis  1,  261.  287. 
pelluviae  1,  86. 
penes  2,  179.  707.  924. 
penis  1,  287. 
penna  1,  261. 
per  2,  865. 
peregre  i,  68. 
perendie  2,  746. 
perperam  2,  190.  687. 
pertica  2,  865. 
pes  1,  131. 
pessimus  1,  229. 
pessum  do ,  pessundo  1, 
39.  2,  683. 

pilum  ('Mörserkeule’)  1, 
364. 

pinguis  1,  179.  506. 
pinna  1,  260.  261. 
pipo,  pipio,  pipilo  1,  46. 
pirus  -um  2,  103.  104. 
plebes  1,  220. 
plico  1,  2. 

plisima  1,  229.  392.  554. 
pluma  1,  252. 
plurimus  ploirume  1 , 
229. 
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plusscius  1,  102. 
po-  2,  806. 
podex  1,  490. 
pol  1,  42. 
polio  2,  806. 
polleo  1,  257. 
qiollis,  pollen  1,  298. 
pomerium  1,  355. 
pondus  1,  521. 

2,  736.  889. 
pono  2,  806. 

1,  170. 

popa  2,  97.  99. 
populneus  1.  123.  199. 
por-  2,  864.  884. 
porcet  2,  806. 
porcina  1,  275.  277. 
porro  2,  702. 
portus  1,  441. 
posca  i,  479.  587. 
possum  potissum  1,  37. 
39. 

poste  2,  889.  890. 
post  er  us  2,  889. 
postis  1,  167.  2,  884. 
postmodo  1,  68.  72.  2, 
724. 

postprincipia  1,  33. 
postremum  2,  68. 
postremus  1,  23.  226. 
postulo  1,  343. 
postumus  1,  226. 
poterion  2,  92. 
potissum  possum  1,  37. 
39. 

2,  703.  864.  880. 
praeceps  1,  74.  2,  679. 
praeco  1,  301. 
praeter  2,  880.  888. 
praetor  1,  337. 
prandium  1,  226. 
prehendo  2,  880. 
prelum  1,  371. 
pretium  1,  164.  2,  877. 

2,  880. 

primiscrinius  1,  101. 
primores  J,  591. 


primum  2,  68. 
primus  1,  229.  392.  555. 
2,  51. 

princeps  1,  80. 
prior  1,  555. 
priscus  1,  503. 

^?ro-  prod-  2,  864. 
873. 

probus  1,  143.  145. 
proceres  3,  480. 
procul  1,  480.  2,  678. 
694. 

promiscam  2,  687. 
prope  2,  924. 
propinque  1,  13. 
proprius  1,  333. 
proris  1,  587. 
prorsus  2,  671.  677.  678. 
protelum  1,  243.  371. 
protinam  2,  687. 
proximus  1,  228. 
pruna  1,  262. 
puella  1,  601. 

1,  355. 
pugna  1,  38. 
pullus  1,  255. 
pulmentum  1,  236. 
pulmo  1,  239. 

1,  409. 

pulvis  1,  201.  587. 
pur  us  1,  18. 

1,  521. 

qua  (Adv.)  2,  189. 
quadrageni  2,  78. 
quadragenti  2,  46. 
quadragesimus  2,  61. 
quadragies  2,  65. 
quadraginta  2,  29.  33. 
35. 

quadrans  1,  465.  2,  72. 
73. 

quadriangulus  1,  21. 
quadrimus  1,  22. 
quadringenti  2,  46. 
quadrini  1,  23.  2,  78. 
quadripartis  1,  19. 


quadrupes  2,  15. 
quadrussis  2,  15. 
qualis  1,  382. 
quam  2,  687. 
quamde  2,  727. 
quando  2,  727. 
quandocunque  2,  352. 
quartadecimani  1,  96. 
quartus  2,  15.  54. 
quater  2,  64. 
quaterni  2,  78. 
quaternio  2,  24. 
quattuor  quattor  2,  13. 
218. 

quattuordecim  2,  25. 
quernus  1,  272. 
querquerus  1,  127. 
qui  quoi  2,  348.  349. 
356. 

qui  (Adv.)  2,  191.  366. 
699. 

quia  2,  369.  692. 

1,  221. 

quincentum  2,  46. 
quincu-  2,  17. 
quindecim  1,  58.  2,  25. 
quingenti  2,  46. 
quini  2,  78. 
quinquagesimus  2,  61. 
quinquaginta  2,  29.  30. 
33.  35. 

quinque  2,  17. 
quinquessis  2,  15. 
quinquies  2,  65. 
quinquiplex  2,  17. 
quintus  2,  55. 
gw/s  2,  349. 
quisquam  2,  353. 
quisque  2,  352. 
quisquiliae  1,  129. 
quisquis  1,  46.  72.  2, 
353. 

quo  (Adv.)  2,  189.  365. 
quoi  qui  2,  348.  349. 
356. 

quoiquoimodi  cuicuimodi 
2,  359. 
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quoius  cuius  (Adj.)  1, 
196.  2,  329. 

quom  cum  2,  358.  690. 
quomque  cunque  2,  352. 
quor  cur  2,  735. 
quorsus  2,  678. 
quot  1,  438. 

quotcmnis  1,  35.  2,  679. 
quotdiebus  2,  679. 
quotie(ri)s  2,  65. 
quotmensibus  2,  679. 
quotumus  1,  227 .  2,  63. 
quotus  2,  63. 

ramus  248. 
rapina  1,  273.  275.  276. 
ravos  1,  201. 
re-  rec?-  2,  924. 
recens  1,  424.  2,  679. 
694. 

reciprocus  1,  60.  480. 
rectagonum  1,  21. 
rectiangulus  1,  77. 
refriva  faba  1,  202. 
regina  1,  218.  276. 
remigo  1,  12. 
remus  1.  252. 
requies  1,  221. 
res  1,  135. 
rescula  1,  487. 
re  ms  1,  135. 
re#  1,  138. 
ridiculus  1,  345. 
nmß  1,  248. 

W?e  2,  710. 
robor  1,  518.  521. 
ros  1,  140. 

rosmarinus  1,  38.  95. 

107. 

JRubbius  1,  44. 
rumex  1,  506. 
rwre  2,  702. 
rursus  2,  678. 
r«s  1,  517.  521. 
russus  1,  538. 


sacerdos  1,  80. 
Sacravienses  1,  96. 
sacrosanctus  2,  189. 
saej?e  2,  691. 
sagmen  1,  236. 
s«?  1,  138. 
so7e  1,  174. 
salignus  1,  283. 
so?/#  1,  505. 
saluos  salvos  1,  201.  202. 
sanguis  2,  126. 
sapsa  2,  313. 
sarmen  1,  236. 
satelles  1,  356. 
saxum  saxits  1,  539.  2, 
92. 

scalae  1,  371. 
scalper  1,  610. 
scamnum  1,  262. 
scobis  1,  168. 
secundus  2,  52.  53. 
secws  ( virile  secus )  2,  686. 
secus,  secundum  2,  678. 
894. 

set?  se  2,  924. 
sedecim  2,  25. 
see?es  1,  220. 
sedulo  2,  724. 
segmen  1,  236. 

Seispitei  2,  407. 
seWa  1,  362. 
semel  2,  66.  67. 
seme(n)stris  1,  343. 
semissis  2,  15. 
semivivos  1,  71. 
semol  semul  sirnul  1, 
361.  2,  691.  924. 
semper  1,  132,  2,  7.  68. 
727. 

sewe#  1,  17.  166.  475. 
495.  675. 

senexter  1,  17.  587. 
senium  1,  676.  2,  89. 
sent  2,  78. 
septem  2,  18. 
septem septi-  sept-  2, 
19. 


septembris  1,  343. 
septendecim  2,  25. 
septem  1,  23.  2,  78. 
sep?er[esmom]  1,  93. 
septies  2,  65. 
septigenti  2,  46. 
septimus  1,  163.  225.  2, 
56. 

septingenti  2,  46. 
Septuaginta  2,  29.  33. 
34.  35. 

septuennis  1,  93. 
segwe  gregari  1,  37. 
servilicolus  1,  14. 
sescenti,  sescentum  2,  46. 
sescentoplagus  1,  81. 
Sestius  2,  55. 
sestus  2,  55. 
se#  2,  17. 

sexaginta  2,  29.  33.  35. 
sexies  2,  65. 
sexprimus  1,  19.  2,  437. 
sextans  1,  465.  2,  73. 
sextus  1,  26.  2,  55. 
s?c  2,  334. 
siccus  1,  476. 
sicubi  2,  350.  730. 
signum  1,  258. 
s??eo  1,  361. 
silicernium  1,  361. 
similis  1,  113.  361.  382. 
simplex  1,  84.  2,  7.  70. 
simplus  1,  84.  2,  70. 
simul  semol  1,  361.  2, 
691.  924. 

simus  (Adj.)  1,  247. 
sme  2,  893. 

singuli  1,  508.  2,  7.  82. 

sinister  1,  329. 

sispes  2,  407. 

s*re  1,  55. 

soc  2,  699. 

socius  1,  164. 

so?  1,  191. 

sollemnis  1,  270. 

sollennis  1,  262. 

sollus  1,  257. 


sacena  1,  282.  539. 
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solvo  2,  772. 
sotnnus  1,  260. 
sons  1,  455. 
sonticus  1,  456. 
sorbus  2,  104. 
soror  1,  333. 
sovos  suos  2,  396.  402. 
403. 

spes  1,  140.  220.  536. 
spica  1,  265.  479. 
spicio  1,  2.  26. 

1,  265. 

spuma  1,  246. 
statim  2,  674. 
steZto  1,  339. 
stlocus  locus  1,  495. 
strenuos  1,  204. 
striga  1,  160. 
strufertarius  1,  59.  100. 
stultomalus  2,  189. 
suavis  1,  178. 

2,  780.  824.  911. 
sublimus  1,  109.  244. 
sm(5)s-  2,  738. 
subtemen  1,  236. 
subtilis  1,  371. 
subulcus ,  sucerda  1,  82. 
sucula  1,  483. 

s«m  2,  313. 
sumen  1,  243. 
summus  1,  226. 
swos  so»os  2,  396.  402. 
403. 

suovetaurilia  1,  99. 
swper  1,  323.  2,  780. 
824.  906. 

superbus  1,  143.  145. 
superne  2,  736. 
super us  1,  323. 
supinus  1,  273.  277. 
supra  2,  924. 
supremus  1,  23.  226. 

1,  137. 

•SMS-  2,  912. 

tabula  1,  380. 
tafo's  1,  382. 


1,  371. 
tarn  2,  687. 
tantum  2,  7. 
tata  1,  127. 
tellustris  1,  327. 
fernere  2,  674.  710. 

1,  243. 

tempert  2,  702. 
tenebrae  1,  359.  517.  533. 
Tenegaudia  1,  55. 
tensaurus  1,  14. 

2,  924. 
terr  2,  64. 

terminus  1,  158. 

2,  78. 
ternio  2,  24. 

1,  522.  541. 
terrestris  1,  327. 
'terruncius  2,  64. 
tertius  2,  12.  53. 
tesqua  1,  475. 

1,  145.  2,  12.  53. 
tignum  1,  258. 

Us  2,  407. 
toles  1,  371.  383. 
tonitrus  -tru  1,  385. 
topper  2,  313.  727. 
torris  1,  168. 
tot  1,  438. 
totie(n)s  2,  65. 

2,  278. 

foyos  2,  383.  402. 
403. 

trama  1,  248. 
trames  2,  901. 
tranquil(l)us  1,  221.  361. 
1,  461.  2,  785. 

901. 

trecenti ,  trecentum  2,  12. 
46. 

tredecim  1,  58.  94.  2, 
25. 

tremo  1,  10. 
tremodia  2,  12. 
trepidus  1,  10. 
trepondo  2,  12. 

2,  11. 


tressis  2,  15.  77. 
tri-  2,  11. 
tricesimus  2,  60. 
tricies  2,  65. 
triduom  1,  108.  2,  12. 
triens  2,  73. 
trifariam  2,  71. 
trigesimus  2,  61. 
triginta  2,  29.  32.  33. 

37.  231.  234. 
trini  2,  78.  79. 
tripertio  1,  19. 
triresmos  1,  252. 

2,  410. 

ttim  2,  358.  690. 

fows  2,  383.  402. 
403. 

turtur  1,  127. 

(tü-te)  2,  345. 

1,  578.  2,  655. 

«W  2,  350.  730. 

«Ze#  1,  506. 

ullus  1,  364. 
ulmus  1,  246. 
wfo  2,  340. 
ultimus  2,  340. 

«Wra  1,  326.  2,  340. 
924. 

wZwZa  1,  128. 
ululo  1,  46. 
umbraticolus  1,  14. 
unter  us  1,  543. 

2,  350. 

undecim  2,  25. 
undecimus  2,  59. 
undeviginti  2,  29. 
unguen  1,  310. 
unio  2,  23. 

Unomammia  1,  77.  81. 

oinus  2,  7.  332. 
upupa  1,  128. 
usque  2,  903. 
ut  2,  350.  731. 
uter  -tra  -trum  2,  11. 
350. 

uter  -tris  1,  383. 
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uterus  1,  330. 
utrasque  (Adv.)  2,  252. 
688. 

vannus  2,  95. 
varicus  2,  678. 
variego  1,  12. 

-ve  2,  455. 
vecors  2,  809. 
vehemens  1,  231. 
vel  2,  741. 
velum  1,  371. 
venenum  1,  282.  517. 
ventus  1,  158. 
venum  1,  261.  2,  683. 
Venus  2,  90. 
verbena  1,  282. 
vermis  1,  254. 
verna  2,  98. 
vernus  1,  270. 
verruca  1,  498. 
versus  (Adv.)  2,  678. 
785.  924. 

verum,  (Adv.)  2,  679. 
vervex  1,  501. 
vesanus  2,  809. 
vescor  1,  478.  2,  809. 
vester  voster  1,  326.  2, 
389.  404. 
vestibulum  1,  80. 
vestri ,  vestrum  (Gen.)  2, 
403. 

veto  2,  809. 

1,  517.  2,  655. 
wce  2.  67. 
wcem  2,  685.  924. 
viceni  2,  78. 
vicesimus  2,  60. 
vieles  2,  65. 
vicissim  2,  180.  680. 
victima  1,  250. 
vicus  1,  150. 
vidua  1,  161. 
vigesimus  2,  60. 
viginti  2,  29.  30.  31.  32. 

37.  201.  203. 

Villa  1,  371. 


Vincemalus  1,  34. 
vireo  1,  350. 
virops  1,  74. 
virtus  1,  453. 
vis  ('Kraft5)  1,  137.  536. 
vis  (2.  Sing.)  1,  48. 
vitium  1,  186. 
vitricus  1,  324.  2,  11. 
vix  2,  679. 
voltus  1,  441. 
volumen  1,  236. 
vomis  1,  282. 
vorrus  1,  44. 

2,  382.  385.  408.  412. 
voster  vester  1,  326.  2, 
389.  404. 
vox  1,  131. 


Lanuvinisch,  Pränesti- 
nisch,  Faliskisch. 

1.  Lanuvinisch. 

nebrundines  1,  298.  354. 
469. 

2.  Pränestinisch. 

losna  1,  264.  243.  244. 
nefrones  1,  298.  354. 
Quorta  2,  54. 

3.  Faliskisch. 
loferta  1,  356. 


Romanisch. 

1.  Rumänisch. 

de  2,  75. 
färä  2,  743. 
sutä  2,  41. 

2.  Rätisch. 

2,  747. 

3.  Italienisch. 

-accio  1,  2. 
caduno  2,  75. 


causa  (Präp.)  2,  785. 

detti  1,  23. 

eglino ,  elleno  2,  218. 

e.sso  2,  391. 

freddo  1,  17. 

liga  1,  18. 

2,  75. 

quiderno  1,  25. 
tututto  1,  57. 
vm?  2,  67. 

»moo  1,  19. 
volta  2,  65. 

4.  Französisch. 

ä  2,  75. 
amont  2,  741. 
appel  1,  18. 
aval  2,  742. 

Boiscervoise  1,  55. 
bonbon  1,  57. 

2,  66. 

cafetier  1,  23. 
cAez  2,  676.  743. 
contremont  2,  741. 
contreval  afranz.  2,  742. 
coup  2,  66. 
croyable  1,  23. 
deuxieme  2,  53. 
diablerie  1,  20. 
enfant  2,  90. 
fame  1,  17. 

-finable  1,  23.  123. 
fois  2,  67. 
force  2,  656. 
fruste  2,  655. 
gendarme  1,  19. 
heure  2,  65. 
horripiler  1,  19. 

Äors  2,  743. 

«7  2,  391. 
juiverie  1,  20. 
ligue  1,  18. 
mettable  1,  23. 
mie  1,  21. 
mon  2,  388. 
ne  pas  1,  2. 
quantieme  2,  63. 
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refuser  1,  17. 
renvi  i,  18. 
saut  2,  65. 
sieur  1,  41. 
tantieme  2,  63. 
tour  2,  65. 
velo  1,  41. 
voie  2,  65. 

5.  Spanisch. 

alisa  1,  544. 
cada  2,  75. 
vez  2,  67. 

6.  Portugiesisch. 
vez  2,  67. 


Oskisch. l) 

adpüd  2,  793. 
akenei  1,  262. 
al  ttr  am  1,326. 2,52.53. 
amfr-et  2,  796. 
amniid  amnud  1,  270. 
2,  924. 

ampert  2,  865. 
am-vianud  2,  795. 
ant  2,  836. 
anter  2,  798.  833. 
auti  2,  731. 
az  2;  738.  791. 

dat  da-  2,  812. 
Dekmanniüls  2,  57. 
destrst  1,  324. 

Diüvei  1,  133. 

ee-  eh-  2,  824. 
egmo  1,  248. 
ehtrad  1,  324.  2,  924. 
ekü-  eco-  2,  311.  333. 


1)  c  ist  unter  k  ge¬ 
stellt.  l  ist  in  der  alpha¬ 
betischen  Reihenfolge 
=  i,  ü  ebenso  =  o  ge¬ 
rechnet. 


en  -en  ('in5)  2,  610.  779. 
789.  827. 

-en  finde5)  2,  787. 
esidum  2,  325.  326. 
etanto  1,  13.  2,  333. 
exo-  2,  313.  333. 

far  1,  519. 
fiisnam  1,  262.  537. 
fratrüm  1,  334. 

Fuu tr ei  1,  335. 

hürtin  2,  779. 

izic  2,  325.  326.  390. 

-c  2,  322. 

Kalüvieis  1,  203. 
carneis  1,  302. 
casnar  1,  255. 
ce-  2,  924. 
cebnust  2,  322. 
kersnai[i]ä-  1,  196. 
kerssnais  1,  265. 
ceus  1,  203. 
com  2,  546.  789.  852. 
comenei  1,  270. 
contrad  1,  325.  702.  852. 

limu  1,  248. 

Maatreis  1,  333. 
maimas  1,  229. 
mais  1,  548.  554.  2,  149. 
Maraiieis  1,  196. 
meddiss  1,  144. 
messimas  1,  229. 
minstreis  1,  559. 

neip  1,  55. 

messimas  nesimois  1 , 
228. 

niir  1,  333.  2,  127. 

Ühtavis  2,  56. 
ültiumaml,  228. 2, 340. 

paam  2,  139. 


2>a«  2,  687. 
patir  1,  333. 
per -  2,  865. 
pert  2,  865. 

-pert  2,  68. 
per  um  2,  873. 
petiropert  2,  13. 
petora  2,  13.  77. 
jüs  2,  348.  349. 
püiiu  2,  329. 
pümperia-  2,  77. 
TTofiTmec;  2,  17.  55. 
ponitis  2,  65. 
pün  2)o«  2,  690. 
Püntiis  2,  55. 
püst  2,  889.  890. 
püstin  2,  780. 
pütereipid  pütürüs- 
pid  1,  326.  2,  350. 
puz  2,  350. 
prai  prae-  2,  880. 

2«"«  2?rw"  2,  873. 
pruter  ( pruter  pari)  1, 
324.  2,  873. 
puf  2,  350.  730. 
pui  2,  348.  349.  356. 
pustm[as]  posmom  1, 
226. 

puz  2,  738. 

siom  2,  388.  397. 
sipus  1,  565. 
siuom  1,  202. 
süvü-  2,  396.  403. 
sullus  1,  257. 

(Jutt  2,  911. 
supruis  1,  323. 
svat  suae  2,  332. 
sverrunei  1,  302. 
tefürüm  1,  359. 
tiium  tiü  2,  388. 
trilbüm  1,  140.  153. 
tristaamentud  2,  12. 
trstus  1,  145. 
trutum  2,  15.  54. 
turumiiad  1,  248. 
tuvü-  2,  403. 
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vereiiai  1,  196. 
zicolom  1,  483. 


Pälignisch. 

eco-  2,  333. 
faber  1,  349. 

Ponties  2,  55. 
prismu  1,  229.  392.  2, 51. 
pritrome  2,  880. 
sacarcicirix  1,  218. 


Sabinisch. 

nero  1,  302. 


Volskisch. 

couehriu  2,  852. 
esaristrom  1,  346. 
Fibrenus  1,  273.  276. 


Umbrisch.1 * *) 

acnu  1,  262. 
amb-  2,  795. 
ambr-etuto  2,  796. 
an-  an-  2,  798.  827. 
anter  ander  2,  798.  833. 
apehtre  1,  324.  2,  806. 
apelust  1,  374. 
aprunu  1,  302. 

-a?  af-  2,  793. 
auie  1,  221. 

bum  1,  134. 

da-  2,  812. 

desenduf  2,  9.  20.  26. 
destrame  1,  325. 
difue  2,  10.  71. 
dupla  2,  70. 


1)  c  und  <?,  ö*  sind  un¬ 

ter  Je  gestellt,  ?  und  rs 

hinter  r. 


dupursus  1,  131.  2,  10. 
dur  2,  9. 

dati  2,  11.  52.  53. 
ehe  2,  824. 

en-  -em  -e  2,  789.  827. 

enom  2,  335.  358.  690. 

entelast  1,  374. 

esoc  eso  2,  699. 

este  2,  358. 

esto-  2,  313.  326.  345. 

esuf  2,  126. 

et  2,  844. 

etantu  2,  333. 

etru  1,326.  2,  52.53.328. 

fagefele  1,  375. 
far  1,  519. 

Fise  1,  541. 

Fisouie  1,  204. 
fons  1,  288. 
frater  1,  334. 
frif  1,  140. 
furo  1,  156. 

Grabouie  1,  204. 

j Rondo-  1,  404. 
hondomu  1,  228. 
hondra  2,  742.  924. 

iepru  iepi  2,  328. 
ife  2,  326.  730. 
iouie  1,  221. 
itek  2,  326.  732. 
iuengar  1,  484. 
Iupater  1,  333.  2,  136. 

-k  2,  322. 

karu  1,  302.  2,  126. 
sesna  1,  265. 
ci mu  äimo  1, 226.  2, 322. 
702. 

<?ive  2,  322. 
kletram  1,  341. 
com  -co(m)  -ku(m)  2, 
546.  789.  852. 


kumne  1,  270. 
curnaco  1,  302. 

manf  1,  141. 

Matrer  1,  333. 
menzne  1,  298.  526. 
mersuva  1,  204. 
mestru  1,  329.  559. 

nertru  1,  324. 
nesimei  1,  228. 
nuvime  1,  226.  2,  57. 
nuvis  2,  65. 

owse  uze  1,  543. 

05-  us-  2,  738. 
ote  2,  731. 

paca  2,  924. 
pane  pane  2,  687.  727. 
panupei  2,  727. 
pelmner  1,  236. 
per-  2,  865. 

-per  2,  68.  873. 
peraknem  1,  262. 
perne  2,  736. 
persi  ('pede5)  1,  131. 
perum  per  so  1,  156. 
peturpursus  2,  15. 
pifi  2,  349. 
pm  2,  348. 

podruhpei  1,  326.  2;  189. 
350.  702. 

poi  poe  poei  2,  328.  348. 
349.  356. 

pone  ponne  pune  2, 690. 
727. 

post  2,  889.  890. 
postne  2,  736.  889. 
pre  pre  2,  880. 
prepa  2,  880. 
pretra  2,  880. 
preuo-  2,  82. 
pro-  pru-  2,  873. 
promom  1,  226.  2,  51. 
prüfe  1,  143.  145. 
pufe  2,  350.  730. 
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pumpe  2,  352. 
pumperia-  2,  17.  77. 
pune,  s .pone. 
puntes  puntis  2,  22. 
65. 

pur-  2,  884. 
purtifele  1,  375. 
puse  puze  2,  350.  738. 
pustin  2,  781. 
puze,  s.  puse 

salu  1,  138. 
saluuom  saluom  1,  201. 
semti  sehemu  1,  226. 
seso  2,  390.  408. 
sestentasiaru  2,  17. 
55. 

seuom  1,  202. 
sim  ('suem’)  1,  137.  2, 
141. 

somo  1,  226. 
sor salem  1,  369. 
sorser  1,  82.  467. 
su  2,  911. 

1,  323.  2,  924. 
sueso,  s.  svesu. 
sumel  1,  361. 
super  2,  907. 
super  ne  2,  736. 
svepis  2,  349. 
svesu  sweso  2,  396.404. 
408. 

-ta  -tu  -to  2,  165.  190. 

366. 702. 713. 787. 924. 
tefruto  1,  514. 
teio ,  s.  tiom. 
tertiu  2,  12.  53. 
tiom  teio  tiu  2,  388. 
to,  s.  ta. 
toteme  2,  181. 
touo-  2,  383.  404. 
traf  trahaf  2,  901. 
tremnu  1,  262. 
tribriQu  1,  316.  2,  126. 
trif  triia  2,  11. 
tripler  2,  70. 


-tu,  s.  -ta. 

tuplak  2,  10.  70.  107. 

uhtretie  1,  194. 
ulo  ulu  2, 189.  340.  702. 
713. 

umen  1,  310. 

unu  2,  7. 

ures  2,  342. 

utur  une  1,  310.  579. 

uze  onse  1,  543. 

vakaz  1,  426. 
vapere  1,  469. 
uef  1,  140. 

uestra  1, 326.  2, 389.  404. 
vinu  1,  262. 
vufetes  1,  401. 


Irisch. 

a  ass-,  ess-  es-  2,  824. 

ä  a  (beim  Vokativ)  2,651. 

abann  1,  287. 

ac  oc  occ  2,  735.  793. 

acht  2,  730. 

ad-  2,  793. 

ai  ae  2,  359. 

ail  1,  475.  500. 

ail  1,  352.  383. 

1,  164.  2,  52.  53. 
«j'm  1,  286. 
ainmne  2,  798. 
air  2,  881.  886. 

Airem  1,  63. 

aith-  aid-  2,  844. 

alaile  araile  1,  56.  99. 

amal  2,  925. 

anall  2,  340. 

and  2,  336. 

anim  1,  240. 

anis  2,  340. 

anuas  2,  340. 

är  1,  354. 

ara  1,  424. 

ar  n-  1,  324.  2,  384. 
404. 


üru  1,  298. 

araile  alaile  1,  56.  99. 
athir  1,  333. 
au  ö  1,  173.  520. 
aue  da  1,  188. 

banb  1,  207. 

base  1,  478. 

beim  1,  243. 

bei  1,  365. 

ben  1,  161. 

beothu  bethu  1,  454. 

biail  1,  383. 

bibdu  1,  426.  565. 

bla  1,  201. 

bö  1,  134.  2,  142. 

boimm  1,  243. 

bolg  1,  168. 

bräge  1,  461. 

bräthir  1,  334. 

bri  (Gen.  breg)  1,  132. 

Brigit  1,  216.  2,  124. 

brön  1,  262. 

broo  brö  1,  298. 

bruig  mruig  1,  141. 

buain  1,  286. 

buan  1,  267. 

cäch  2,  349. 
care  cara  1,  461. 
caur  1,  351. 
ce  2,  322. 
cechtar  1,  326. 
cein  2,  682. 
cel  1,  361. 
cen  cen-  2,  851. 
eene  2,  574.  695. 
cenmä  2,  786.  926. 
centar  2,  322. 
cetheoira  cetheora  2,  16. 
cethir  2,  13.  237. 
cethorcha  cethracha  2,  5. 
29.  34. 

cethramad  2,  54.  55.  58. 
cet  2,  41. 

cet-  ceta  2,  732.  852. 
cetbliadnach  2,  43. 
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cetmad  2,  62. 
cetne  2,  52. 
eia  2,  349.  356. 
ciall  1,  372. 
cid  2,  349.  358.  689. 
cinn  2.  180.  707. 
cir  1,  350. 
cluain  1.  286.  288. 
co  ('zu5)  2,  852. 
coem  1,  246. 
cöic  2,  16.  17. 
cöica  2,  29.  34. 
cöiced  2,  55. 
cöicetmad  cöicatmad  2, 
61. 

cöicer  2,  57. 
coli  1,  363. 

com-  con -,  co  n-  2,  546. 

789.  852. 
commör  2,  725. 
co  n-,  s.  com- 
cond  2,  852. 
cretim  1,  53. 
cruim  1,  253. 
cruth  (Adv.)  2,  717. 
cü  1,  296.  2,  125. 
cuach  1,  46. 
cüil  1.  688. 

da  2,  9.  197.  201. 

da  fichit  2,  5. 

dair  1,  500. 

dar  tar  2,  900. 

dau  dö  2,  9.  196. 

daur  1,  181. 

de -,  s.  di. 

deac  dec  2,  28. 

dechmad  1, 163.  2,  57.  58. 

D echter  1,  325. 

tZetZe  2,  72. 

deich  n-  2,  20. 

der  1,  384. 

deriad  2,  11. 

dess  1,  202. 

äst  1,  460. 

di  di-,  de-  2,  789.  790. 
811.  812. 


dias  2,  77. 
dib  linaib  2,  720. 
diriug  diriuch  diruch  2, 
725. 

eZo  2,  713.  789. 

926. 

tZo-  du-  =  di  2,  812. 
rfo-  ('mis-5)  1,  13. 

1,  127. 

dream  1,  252. 
dreimm  1,  243. 
dron  1,  279. 
drui  1,  181. 
du  do,  to,  s.  tZo. 
röw  1,  261. 

e  he  2,  326.  334.  357. 
390. 

earb  1,  388. 
echtar  1,  324.  2,  925. 

1,  214. 

elit  1,  421.  439. 
en  1,  261. 
enirt  1,  112. 
eo  1,  500. 
er  ir  2,  865. 
ess-  es-,  ass-  a  2,  824. 
essamin  1,  112. 
eter  etar  etir  1,  324.  2, 
833. 

far  n-  1,  324.  2.  385. 
404. 

fecht  2,  65. 
fedb  1,  161. 
feidm  1,  243. 
fein  fodein  2,  396. 
fen  1,  261. 
ferb  1,  207. 
fescor  2,  31. 
fiad  2,  925. 
ßchatmad  2,  60. 

fiche  2,  5.  29.  31.  34. 

/wZ  1,  180. 

fin  1,  262. 

fiu  1,  178. 

fliuch  1,  179. 


fo  2,  68.  911. 
fodein  fein  2,  39 6. 
fodi  2,  64. 
foen  1.  273.  277. 
fonaidm  1,  243. 
for  2,  907. 
for  cülu  2,  926. 
foss  1,  410.  447. 
fothri  2,  64. 
frecre  1,  184. 
fri  früh  2,  925. 
fudomain  1,  256. 

gae  1,  539. 
gairm  1,  243. 
gam  1,  135. 
geis  1,  526. 
giall  1,  362. 
gläm  1.  248. 
gorm  1,  252. 
grün  1.  257. 
greimm  1,  243. 

hee  2,  326.  334. 357.390. 
(h)öre  2,  574.  695. 

( h)uaraib  2,  719. 
huinnius  1,  266. 

iar  iarm-  2,  838. 
iarn  1,  281. 
il  1,  177.  2,  656. 
imb  ('Butter5)  1,  310. 
imb  imm  ('um5)  2,  795. 
imbed  1,  506. 
irnbliu  1,  298. 
imthänad  2,  53. 
in-,  i,  i  n-  2,  789.  827. 

828. 

inathar  1,  330. 
ind  (Präp.)  2,  812. 
indalasar  2,  404. 
inde  2,  77.  746. 
i  n-degaid  2,  925. 
indiu  2,  321.  745. 
indoll  2,  340. 
ingen  1,  277.  2,  828. 
inigena  ogm.  2,  828. 
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inne  2,  723.  812. 
innocht  2,  184.  321.  708. 
746. 

inn-uraid  2,  708.  747. 
ir  er  2,  865. 
is  2,  863. 
ith  1,  442. 

Z«  2,  925. 
läm  1,  245. 

Zän  1,  256. 
lär  1,  354. 
läse  1.  478. 
lau  1,  177. 
leimm  1,  243. 
leir  1,  383. 
lern  1,  246. 
lese  1,  478. 
lethan  1,  259. 
lia  ('plus’)  1,  548.  554. 
2,  149. 

tia  ('Stein5)  1,  509. 
lin  1,  291. 
loche  1,  461. 
lomm  1,  249. 
lön  luan  1,  264. 
luam  1,  249. 
luan  lön  1.  264. 
luath  1,  249. 

mal  1,  365. 
mam  ('Mutter5)  1,  127. 
mäm  ('Dienst5)  1,  248. 
mäthir  1,  333. 
me  messe  2,  410. 
mell  1,  514.  541. 
menb  1,  178.  200. 
mesc  1,  479. 
mi  1,  526. 
mil  1,  428. 
mile  2,  47.  48. 
mir  1,  354. 
mong  1,  507. 
mörfeser  2,  17. 
mruig  bruig  1,  141. 
mug  1,  180. 
mm  2,  405. 


när  2,  404. 
nasc  1,  478. 
nathar  1,  327.  2,  404. 
nathir  1,  475.  500. 
nau  1,  138. 
neck  2,  349.  351. 
nechtar  fathar  1,  326.  2, 
404. 

nessam  1,  228. 
net  1,  54.  158. 
ni  sni  2.  384.  408.  410. 
412. 

nice  1,  423. 
nimmä  2,  691. 
nocha  ( nöcha )  2,  29.  35. 
noib  noeb  1,  166.  388. 
nöichtech  2,  35. 
nöi  n-  2,  20. 
nömad  1,  163.  227.  2, 
57.  58. 
nös  1,  542. 

nüe  1,  164. 

o-  u-7  os-  us-  2,  903. 
ö  au  1,  173.  520. 
ö  ua  2,  809. 
da  aue  1,  188. 
öae  öc  1,  484.  675. 

oc  occ  ac  2,  735.  793. 

ocht  2,  19.  197. 
ochtmad  1.  225.  2,  56.  58. 
ochtmoga  2,  5.  29.  35. 
oen  2,  7.  332. 
oenfecht  oenecht  2,  67. 
oenmad  2,  52.  58. 
öitiu  1,  453. 
ol  2,  340. 
oll  ly  257. 
orgun  orcun  1,  291. 
ös  uas  (hös  huas )  2,  925. 
öser  1,  329. 

re  rem-  2,  888. 
ri  1,  138. 
rigain  1,  213. 
ro-  2,  818.  873. 
ror  1,  56. 


saidbir  1,  112. 
sail  1,  505. 
säim  1,  165. 
sain  2,  894. 
säm  1,  165. 
samail  1,  361.  382. 

(s)a  n-  2,  313.  319.  358. 
se  2,  16.  17. 
sech  2,  894. 
secht  2,  18. 

sechtmad  1,  225.  2, 56. 58. 
sechtmoga  -go  2,  5.  29. 

35. 

sesc  1,  130.  475. 
sesca  2,  5.  29.  34. 
seser  2,  17. 
sessed  2,  55.  56.  58. 
sethar  1,  327.  2,  385. 

404. 

si  1,  211.  219.  2,  321. 

335.  355.  390. 
sia  1.  559. 
si  -b  2,  385. 
sinser  1,  329. 
sissi  2,  408.  410.  412. 
siu  2,  713. 
siur  1,  333. 
soccsäil  1,  483. 
som  1,  165. 
suan  1,  260. 
sucut  2,  342. 
süt  2,  342. 

täi  2,  405. 

täin  1,  286. 

tairm-  tarm-  2,  900. 

tall  2,  340. 

talmaidiu  2,  717. 

tana  1,  177.  203. 

tänise  tänaise  2,  52.  53. 

tar  dar  2,  900. 

tarb  1,  208.  353. 

te  1,  461. 

teoir  2,  12. 

tes  1,  446.  514. 

tläm  1,  248. 

to,  du  do  2,  713.  926. 
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toll  1,  372. 
tomm  1,  506. 
tre  tri ,  trem-  2,  900. 
trede  2,  72. 

tress-  1,  145.  2,  12.  53. 
54. 

tri  tre ,  trem-  2,  900. 
tri  tri  2,  11. 
tri  fichit  2,  5. 
tricha  2,  29.  31.  34. 
tris  2,  53.  54. 
fromm  1,  252. 
tü  2,  410. 
tussu  tusso  2,  410. 

u-  o-,  us-  os-  2,  903. 

ua  ö  2,  809. 

uall  1,  371. 

uam  1,  247. 

uan  1,  262. 

uar  1,  352. 

uas  ös  ( huas  hös)  2 , 
925. 

ucut  2,  342. 
uisce  1,  479. 
uraid  2,  184. 
üt  2,  342. 


Britannisch. 

1.  Kymrisch  (Welsh).1 *) 

aer  1,  354. 
afon  1,  287. 
am  t/m-  2,  795. 
arall  1,  56. 
aren  1,  298. 
lanw  1,  207. 
bloesg  1,  478. 
bre  1,  132. 

6ro  1,  141. 
brwtjn  1,  262. 
buch  1,  483. 
cant  (‘100’)  2,  41. 


1)  k  ist  unter  c  ge¬ 

stellt. 


cant  can  ('mit,  längs, 
bei5)  2,  732.  852. 
carte  1,  200. 
cawr  1,  351. 
chivaer  1,  333. 
chwech  2,  17. 
chweched  2,  55.  56.  58. 
ckwi  2,  385. 
ei  2,  125. 
co*7  1,  361. 
coli  1,  363. 
colwyn  1,  277. 
cum  1,  246. 
cyf  2,  852. 
cymmal  1,  542. 
kyntaf  2,  52. 
dant  1,  460. 
dec  2,  20. 
decuet  2,  57.  58. 
deheu  1,  202. 
deudec  doudec  2,  25. 

2,  64. 
r?or  1,  159. 

2,  10.  197. 
doudec  deudec  2,  25. 
drem  1,  252. 
divfn  1,  256. 

2,  11. 

eÄ-  2,  824. 

2,  52. 

eitham  1,  227. 
en  2,  827. 
elain  1,  296. 
er  yr  2,  865. 
eterinn  1,  356. 
eOi  1,  261. 

1,  277. 

ewithr  1,  297.  335. 

1,  135. 
garm  1,  243. 
go-  2,  911. 

</or-  2,  907. 
graten  1,  257. 

1,  447. 
g  leite  1,  178. 
gwrm  1,  252. 
gteynt  1,  158. 


gwyte  1,  203. 
hafal  1,  361. 
hanner  1,  324.  2,  894. 
helygen  1,  505. 
hep  2,  894. 
hinham  1,  229. 
holl  1,  257. 
hticc  1,  483. 

1,  260. 
htey  1,  559. 
hysp  1,  130.  475. 
ieuanc  1,  484. 
it  1,  442. 
ithr  2,  833. 
litan  1,  259. 
llcim  1,  243. 
llaier  1,  354. 
llesg  1,  478. 
hemm  1,  249. 
wiae?  1,  365. 
marw  1,  590. 
mivi  1,  57. 
modryb  1,  474. 
moneyu  1,  277. 
mteng  1,  507. 
mieyvwy  1,  56. 
nain  1,  127. 
nate  2,  20. 
naieuet  2,  57.  58. 
nep  2,  351. 
nesaf  1,  228. 
oen  1,  262. 
oer  1,  352. 
onnen  1,  266. 
paup  2,  349. 
pedeir  2,  16. 
pemdec  pymtheg  2,  25. 
petguar  pedwar  2,  13. 
pimp  2,  17. 
pimphet  2,  55. 

£>ry/*  1,  253. 
pwy  2,  349.  356. 
pwyll  1,  372. 
pymtheg  pemdec  2,  25. 
ry-  2,  873. 
seith  2,  18. 
seithuet  2,  56.  58. 
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tarw  1,  208. 
teir  2,  12. 
tes  1.  446. 
tidi  1,  57. 
tri  2,  11. 
trimuceint  2,  901. 
tnvm  1.  252. 
trydodd  2,  53. 
twf  1,  247. 

ZypZZ  1.  372. 
uceint  2,  31. 
uchaf  1,  228. 
ucher  2,  31. 
un  2,  7. 

ivyth  2,  19.  197. 
ivytliuet  2,  56.  58. 
y/  2,  359. 
ych  1,  296. 
ym-  am  2,  795. 
yr  er  2,  865. 

2.  Cornisch. 

bomm  1,  243. 

5ro  1.  141. 

5«eÄ  1,  483.  601. 
cans  2,  852. 
caur  1,  351. 
coloin  1,  277. 
cuf  1,  246. 
d«ws  1,  460. 
dor  1,  159. 
doy  2,  746. 
en  2,  827. 
euiter  1,  297,  335. 
euuin  1,  277. 
hoch  1,  483. 
moroin  1,  277. 
motrep  1,  475. 
n«yp  2,  20. 
peswar  2,  13. 
tanoiv  1,  177. 
tat  1,  127. 

Zes  1,  446. 
ugans  2,  31. 
un  2,  7. 
y/  2,  359. 

ynter  1,  324.  2,  833. 
Brugmann,  Grundriss. 


3.  Bretonisch. 

dor  1,  159. 

dou  2,  10.  197. 

dramm  1,  252. 

dremm  1,  252. 

e  2,  359. 

e?7  2,  52. 

eäs  2,  19.  197. 

en  2,  827. 

eontr  1,  297.  335. 

gant  2,  852. 

garm  1,  243. 

guohi  1,  539. 

hanter  1,  324.  2,  894. 

Äep  2,  894. 

holl  1,  257. 

iuin  1,  277. 

&oZm  1,  277. 
melen  1,  256. 
meZZ  1,  542. 
pe-naux  1,  542. 
tregont  2,  34. 
wn  2,  7. 


Alkeltisch  (Gallisch). 

Allobrox  1,  141. 
ambi-  2,  795. 

«mZe-  2,  812. 

Arduenna  1,  202. 

«re-  2,  881.  886. 
ate-  2,  844. 

Bibrax  1,  129. 

Bottus  1,  44. 
ßpaxou-be  2,  812. 
Brigantia  1,  216. 
Brigobanne  1,  89. 

5r*p«  1,  137.  210. 
Burrus  1,  44. 

Ktxpvov  1,  261. 

Kauapo«;  1,  351. 
Cingetorix  1,  89. 
Cintugnatus  2,  52. 
com-  2,  852. 

Dexsiva  1, 164.  202.  206. 
eZrw-  1,  181. 

Druides  1,  143.  181. 

II,  2. 


elembiu  1,  386. 

Eppius  1,  44. 
essedum  2,  827. 
ex-  2,  824. 
gaison  1,  539. 

Garumna  1,  231. 
isarno-  iserno-  1,  281. 
514. 

Isara  1,  356. 

Letavia  1,  213. 

Maccus  1,  44. 
medio-  1,  164. 
Mediolanum  1,  259. 
novio-  1,  164. 

Ollognatus  1,  257. 
OoEiaapri  1,  229. 
Tt€|uiTebouÄ.a  2,  17. 
petorritum  2,  15. 
Petrucorius  2,  15.  34. 
petrudecametos  2,  15.  57. 
59. 

ro-  2,  873. 
sm’n  2,  313.  345. 
tarvos  1,  208.  353. 
tricontis  2,  34. 
trigaranus  2,  11. 
TJxama  1,  228. 
per-  2,  907. 
ro-  2,  911. 


Gotisch. x) 

abrs  1,  323. 
af  2,  806. 

afar  1,  323.  2,  927. 
aflets  1,  68. 
aftuma  1,  228. 
aggivus  1,  177. 
aha  1,  307. 
ahma  1,  240.  307. 
«Äs  1,  542. 
ahtau  2,  19.  197. 
ahtautehund  2,  35. 
ahtuda  2,  56. 


1)  /o  folgt  auf  h,  p 
auf  t. 
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aüvatundi  1,  207. 

ainakls  1,  508. 

ainfalps  2,  70. 

ainlif  2,  26. 

ains  2,  7.  332. 

air  2,  178.  512.  673. 

745. 

air us  1,  385. 

airzeis  1,  192.  531. 

ais  1,  519. 

aiw  2,  682. 

aiwa-  1,  200. 

akrs  1,  354. 

alabrunsts  1,  437. 

alhs  1,  141. 

alja  2,  928. 

aljap  1,  196.  2,  731. 

aljis  1,  164. 

allis  2,  696. 

alls  1,  257. 

ams  1,  540. 

ana  2,  798. 

anales  1,  507. 

anasilan  1,  361. 

anda-  and-  and  2,  802. 

andwairpis  2,  696.  928. 

ansts  1,  437. 

anpar  1,  326.  2,  52.  53. 

336. 

aqizi  1,  544. 
arbaips  1,  289. 
arms  1,  247. 
asans  1 ,  289. 
asneis  1,  263. 
asts  2,  816. 
at  2,  793. 
atta  1,  44. 
at-pinsan  1 ,  11. 
apn  1,  262. 
appan  2,  844. 
augö  1,  309.  577. 
aiihns  1,  262. 
aühsa  1,  296. 

«wsö  1,  309.  577. 
aupja-  1,  408.  2,  809. 
awistr  1,  347. 
otoö  1,  297. 


bai  2,  76. 
bajöps  2,  77.  80. 
barms  1,  246. 
baürgs  1,  132.  141. 
beist  1,  404. 
berusjös  1,  217.  564.  570. 
2,  458. 

bi  bi-  2,  75.  76.  795. 
820. 

bidagiva  1,  506. 
bisunjane  2,  696.  743. 
bröpar  1,  334. 
bröprahans  1,  604. 
bröpralubö  1,  89. 
brüp)rulubö  1,  86. 
brunna  1,  303.  310. 

dalap  2,  731.  741. 
dauhtar  1,  334. 
daür  1,  156. 
dis-  2,  814. 
döms  1,  246. 

ei  2,  327.  332.  709. 
eisarn  1,  281. 

fadar  1,  333. 
fadrein  1,  33.  277.  2, 
89.  444. 
fagrs  1,  352. 
faihu  1,  180. 
fair-  2,  865. 
fairneis  1,  270. 
fairra  2,  928. 
faühö  1,  479. 
faür  2,  880.  884.  887. 
faura  2,  884.  887. 
fidivör  2,  13.  14.  220. 
ftdwörtaihun  2,  25. 
fidur-,  fidurdögs  2,  14. 
fidurfalps  2,  70. 
fggrs  2,  4.  17.  57. 
/iiaws  2,  696. 

/i7w  1,  177.  2,  656. 

/iw/*  2,  17. 
fimfta-  2,  55. 
fimftaihun  2,  25. 


fimftataihunda  2,  59. 
fön  1,  310. 

fötus  1,  131.  591.  2,  276. 
fra-  2,  873. 
fraistubni  1,  244. 
fr  am  1,  226.  2,  691.  694. 
888. 

framapeis  1,  196. 
framwairpis  2,  696. 
frauja  1,  206. 
frijönds  1,  459. 
frisahts  2,  880. 
fruma  1,  226.  2,  51. 
f r  umist  s  2,  51. 

/w77s  1,  256. 

2,  774.  847. 
gajuka  1,  143. 
gamains  1,  113.  288. 
ganawiströn  1,  347. 
grasis  1.  611. 
gistradagis  2,  574.  695. 
grundu-  1,  467. 
guma  1,  295. 
gup  2,  89. 

haifsts  1,  437. 
haimöpli  2,  817. 
hairpra  1,  330. 

1,  388. 

handugs  2,  852. 
handus  2,  4. 
haubip  1,  428. 

2,  735. 

hidre  1,  326.  2,  698.  713. 
hilms  1,  247. 
hindar  2,  927. 
hindumists  1,  228.  2,  52. 
hiri  2,  735. 
hlaiw  1,  207. 
hliuma  1,  240. 
hliup  1,  27. 

7m(?s  1,  167. 
hulistr  1,  347. 

-hun  2,  353. 

Titmc?  2,  4.  41. 
hundafaps  1,  116.  2,  43. 


Wortindex.  Gotisch:  hunds  —  taihun. 
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hunds  1,  296.  421. 
hunsl  1,  372. 

hadre  2,  698.  713. 
haiwa  1,  79.  102.  207. 
Ivan  2,  736. 
lvar  2,  735. 

Ivas  2,  349. 

Ivashun  2,  353. 

Ivap  Jvad  2,  731. 

Ivapar  1,  326. 
hazuli  2,  352. 
he  2,  189.  365.  714. 
717. 

heila  1,  221. 
fveits  1,  255. 
hileiks  2,  349. 
höftuljö-  1,  343. 

«#-  2.  839. 

ibuks  1,  507. 

id-  2,  844. 

idreiga  1,  326. 

iftuma  1,  228.  2,  839. 

igqar  2,  404. 

ik  2,  382. 

t'n  2,  610.  827. 

innana  2,  736.  927. 

w«  /wwä  2,  837. 

M  2,  325.  326.  390. 
ip  2,  844. 
iup  2,  902.  911. 
iupana  2,  736. 
iusiza  1,  178. 
izwar  1,  324.  2,  404. 
406. 

>  2,  328. 
jabai  2,  348. 
jai  2,  328.  710. 
jaind  2,  731. 
jaindre  2,  698.  713. 
jam  2,  7.  332.  336. 

1,  157. 

juggs  1,  484.  675. 
junda  1,  404.  418. 

Jws  2,  384.  411. 


kinnus  1,  179. 
klismö  1,  252. 

krimgot.  1,  203. 
kniu  1,  157. 
knussjan  1,  181.  445. 
kunps  1,  399. 

/am#  1,  386. 

mais  1,  548.  554.  2.  149. 
691. 

maipms  1,  253. 
malma  1,  247. 
manna  1,  303. 
mamvus  1,  180. 
marka  1,  141. 
mawi  1,  214. 
meins  1,  274.  277.  2, 
405.  406. 

mma  2,  126.  128.  130. 
137. 

menöps  1,  427. 
midjis  1,  164. 
midjungards  1,  226. 
miduma  1,  226. 
mimz  1,  157. 

1 ,  548.  2,  149. 

691. 

mip  2,  728.  546.  789. 
856. 

nahtam  2,  279.  719. 
nahts  1,  426.  435. 
naitjan  2,  861. 
namö  1,  234. 
naudibandi  1,  104. 
neh  2,  799. 
neha  2,  927. 
nei  1,  45.  2,  332. 
nih  1,  55. 
nipjis  1,  686.  828. 
niujis  1,  164. 
niuklahs  1,  80.  145.  494. 
niun  2,  18.  20. 
niunda  1,  163.  2,  57. 
niuntehund  2,  35. 
mmw  1,  57. 


qens  1,  169. 
qinakunds  1,  398. 
qinö  1,  161. 

raihtis  2,  696. 
rapjö  1,  319. 
reikinön  1,  24. 

sa  2,  313.  345.  355. 
sa<7a  krimgot.  2.  41. 
sa*  2,  328.  345. 

2,  17. 

saihsta  2,  55. 

sama  1,  165. 

samana  2,  736. 

samap  2,  731. 

sat«7  2,  146. 

sema-  1,  277.  2,  405.  406. 

«  1,  211.  219.  2,  321. 

335.  355.  390. 
sibun  2,  18. 
sibuntehund  2,  29.  35. 
sihu  1,  535. 
simle  2,  695. 
sinteins  1,  264.  298. 
sinps  2,  65.  67. 
siuns  1,  286. 
skalkinön  1,  24. 
sküra  1,  354. 
söjia-  1,  27. 
stairnö  1,  281. 

Stamms  1,  231. 
stiur  1,  353. 
suman  2,  736. 
sundrö  1,  324. 
sunjis,  suhja  1,  191. 
sunnö  1,  282.  303.  310. 
687. 

swaihra  1,  306. 
swartizl  1,  372. 
swes  2,  396. 
swistar  1,  333. 
sivumfsl  1,  372. 

tagr  1,  384. 
taihswa  1,  202. 
taihun  2,  18.  20.  21. 

62* 
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taihunda  1,  163.  2,  57. 
talhuntehund  2,  4.  41. 
43. 

tigjus  2,  37.  276. 
triu  1,  157. 

tunpus  1,  460.  591.  2, 
276. 

Zorn  2,  10. 
twalif  2,  26. 
tweifla-  2,  70. 
tweihnai  2,  78.  79. 

2,  10.  814. 

pairh  2.  900. 
pairkö  1,  507. 
pan  2,  736. 
panamais  2,  339.  736. 
par  2,  735. 

2,  189.  365.  714. 
pei  2,  327.  364.  709. 
peins  1,  277.  2,  405. 
406. 

pewisa  (Plur.)  1,  527. 

1,  200. 

piwi  1,  213.  218. 
j^rc/s  2,  11. 
pridja  2,  53. 
prutsfill  1,  261. 
pa  2,  410. 
pusundi  2,  47.  49. 

uf  ubuh  2,  911. 
ufar  1,  323.  2,  907. 
ufarö  1,  323. 
ufjö  1,  196. 
wnä  ('dvxi,  für,  um5)  2 
803. 

wnä  ('bis5)  2,  803.  836. 
undar  1,  323.  2,  859. 
undarö  1,  323. 
undaürnimats  1,  270. 
tms  2,  409. 

unsar  1,  323.  2,  404. 
406. 

untilamalsks  1,  480. 
unpa-pliuhan  2,  803. 
unweis  1,  397.  542. 


ms  ur-  2,  903. 
ut  2,  902. 
utana  2,  736.  927. 

waila  1,  364.  2,  66.  717. 
waldufni  1,  244. 
wans  1,  268. 

«m/ö  1,  310.  579. 
tvaürms  1,  254. 
ivegs  1,  168. 
wm  1,  262. 
weindrugkja  1,  102. 
M?e/s  2, 11.  380.  381.  383. 

389.  411. 
weitwöps  1,  426. 
widuwö  1,  161. 
winds  1,  158. 
wit  2,  9.  11.  198.  380. 

381.  383.  412.  455. 
witubni  1,  244. 
ivipra  1,  324.  2,  927. 
wulla  1,  257. 
wundufni  1,  244. 


Hochdeutsch. 

1.  Althochdeutsch.1) 

ä-,  uo-  2,  817. 
a5a  a5  2,  806. 
abuh  abah  1,  481.  2, 
806. 

abunst  1,  437. 

«5wr  aw  1,  323. 
Adalbo  1,  119. 
ädara  1,  160.  330. 
awr  abur  1,  323. 
aftar  after  2,  927. 
a5?o  2,  19.  197. 
ahtodo  2,  56. 
ahtowi  2,  19. 
ahtozehan  2,  25. 
dhtozo  2,  35. 


1)  c  und  ch  sind  un¬ 
ter  k  gestellt,  gu  unter 
kw ,  v  unter  f. 


ackar  ahhar  1,  354. 
dl  1,  257.  2,  693. 
alansa  1,  282. 
a/5/£  1,  470. 
alles  2,  696. 
altisc  1,  503. 
ampfaro  1,  350. 
oma  an  2,  798. 
andar  1,  326.  2,  52. 
anderes  2,  696. 
andi  endi  1,  164. 
angust  1,  534. 
ancho  1,  310. 
äwo  äww  äwa  2,  837. 
anst  1,  437. 
an£-  2,  802. 
antarisc  1,  503. 
ar  ir  ur  2,  906. 
arbeit  1,  289. 
am  1,  171. 
äs  1,  542. 
asc  1,  483. 
as£>a  1,  544. 
autvia  ouiva  1,  189. 
awizoraht  1,  174. 
af  2,  793. 

balcho  1,  507. 

5eäe  5e/äe  1,  95. 
becnuodelen  1,  341.  344. 
5*  57  2,  820. 
bibur  bibar  1,  129. 
57/m?  1,  343. 

Ul  1,  343. 

5/äo  1,  201. 

5/fo  1,  201. 
bodam  1,  245. 

5oc  1,  263. 
bolstar  1,  347. 
brädam  bradam  1,  253. 
bräwa  1,  137.  210. 

5r7o  1,  202. 
brunno  1,  303.  310. 
bruoder  1,  334. 

dankum  2,  719. 
där  2,  735. 


Wortindex.  Althochdeutsch :  darm  daram  —  hevianna. 
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darm  daram  1,  246.  2, 
901. 

darra  1,  152. 
decliilachan  1,  104. 
deo  1,  200. 
der  2,  313.  357. 
derh  1,  507.  2,  900. 
dese  deser  1,  98.  2,  314. 
345. 

dihsala  1,  243.  372. 
dfn  2,  405. 
dinstar  1,  359. 
diu  thiu  (Adv.)  2,  714. 
717. 

dona  1,  J59. 
doret  tliorot  2,  732. 
dri  2,  11. 
drilih  2,  71. 
drio  2,  12. 
driror  2,  64. 
drisk  2,  78. 
dritto  2,  53. 
drittozehanto  2,  59. 
drxgug  1,  94.  2,  37. 
drigugösto  2,  61. 
du  du  2,  382.  383.  410. 
duo  thuo  2,  365. 
durh  duruh  2,  900. 
durhil  1,  507. 
düsunt  thüsunt  2,  47.  49. 

egi  1,  534. 

ei  1,  523. 

d«  2,  7.  332. 

eines  (Adv.)  2,  68.  695. 

einfalt  2,  70. 

ein  hunt  2,  41. 

einlif  2,  26. 

einlifto  2,  59. 

einlih  2,  71. 

einöti  1,  14. 

eisca  1,  478. 

eZir«  1,  544. 

elmboum  1,  246. 

eio  1,  201. 

emmigen  emmigigen  2, 

719. 


endi  andi  1,  164. 
ener  2,  333.  335. 
eo  io  2,  674.  682. 
er  ir2. 325.  326.  357.390. 
er  ('Erz5)  1,  519. 
er  ('frühe5)  2,  178.  512. 

673.  745. 
eristo  2,  52. 
ewa  1,  200.  207. 
ewist  1,  145. 

fagar  1,  352. 
fahs  1,  542. 
falo  1,  201. 
faro  1,  202. 
fasel  1,  372. 

/hier  1,  333. 
fatureo  1,  206. 
fedara  1,  356. 
feim  1,  246. 
fei  1,  261.  287. 

/eZis  felisa  1,  543. 
fenstar  2,  92. 
feor  fior  2,  13.  14. 
fierzehndo  2,  59. 
fifaltra  1,  130. 
finf  finfi  2,  16.  17. 
finftazehanto  2,  59. 
finfto  2,  55. 
finfzehan  2,  25. 
finfzug  2,  37. 
fior  feor  2,  13.  14. 
fiordo  2f  54. 
fiordozehanto  2,  59. 
fiorzehan  2,  25. 
fiorzug  2,  37. 
fir-  2,  865.  873. 
firni  1,  270. 

/irsZ  1,  167. 
fiur  füir  1,  310. 
roZ  1,  256. 
volgalin  1,  277. 
follon  2,  711. 
follün  2,  710. 
folma  1,  245. 
fona  fon  1,  270.  2,  736. 

789.  806. 


fora  2,  887. 
forn  1,  270. 
fr  am  2,  691.  888. 
framadi  1,  196. 
frammortes  2,  696. 

/Wsc  1,  480. 
fr  ist  2,  883. 
friudil  1,  336.  338. 
friunt  1.  459. 
fro  1,  206. 

/rose  1,  480. 
fruma  2,  655. 
fruo  2,  708.  745. 
fruoi  1,  164. 

/nfts  1,  479.  546. 
fiiir  fiur  1,  310. 
fulihha  1,  601. 
fünf  funfzich  funfto  2, 
55. 

fnns  1,  413. 
furi  2,  880. 
furisto  2,  51. 

/nsi  1,  438.  607.  2,  4. 

gähes  2,  696. 
gähün  gähingün  2,  710. 
711. 

galstar  1,  347. 
garo  1,  203. 
gelo  1,  201. 
ger  1,  539. 
gestaron  2,  746. 

-gin  2,  353. 
ginuagon  2,  711. 

<7fs«Z  1,  362. 
gisivulst  1,  437. 
gligemo  1,  240. 
gomo  1,  295. 
gotto  1,  42. 
grünt  1,  467. 

halb  1,  388.  2,  928. 
hamma  1,  246. 
hasan  1,  255. 

Tmso  1,  296. 

/*e  2,  322.  391. 
hevianna  1,  14. 
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heim  2,  674.  683.  743. 
heimi  heime  2,  510.  674. 

707.  743. 
heit  1,  12. 
helid  1,  425. 
heim  1,  247. 
hera  2,  735. 
lierdar  1,  330. 
herot  2,  732. 
hiar  2,  735. 
hinaht  2,  366.  746. 
Junta  1,  421.  466. 
hintar  2,  927. 
hirni  1,  309. 
hirug  1,  200.  467. 
hitumum  hitamun  1,  227. 
liiuru  2,  714.  747. 
hiutu  2,  322.  365.  714. 

745. 

hleo  1,  207. 
hliumunt  1,  244.  403. 
Jiodo  1,  298. 
hornag  1,  296. 
hör  sc  1,  479. 
houbit  1,  428. 

(h)rind  1?  421.  523. 

( h)ros  1,  546. 
hugi  1,  167. 
hunno  1,  303. 
hunt  ('Hund5)  1,  421. 
hunt  (1005)  2,  41. 
huon  1,  158.  646. 
huorilln  1,  277 . 
hüs  1,  542. 

{li)wär  2,  735. 

( h)warba  2,  65.  67. 

( h)wedar  1,  326. 

( h)welf  1,  523. 

( h)ivilöm  wilön  2,  719. 
(h)wig  1,  255. 

ia  iä  2,  328. 
iär  1,  157. 
lener  2,  335. 
ih  2,  382. 

«Wa  2,  327.  382. 

«wfo*  1,  646. 


m  2,  827. 
in  höre  2,  741. 
innana  innan  2,  927. 

»o  eo  2,  674.  682. 
ippihhön  1,  507. 

*>  er  2,  325.  326. 
ir  (Nom.  PI.)  2,  385. 

389.  411. 
irminsül  1,  231. 
irri  1,  192. 
isarn  1,  281. 
it-  ita-  2,  844. 

Itta  1,  44. 
iagund  1,  439. 
iung  1,  484. 
iuwer  2,  385.  421. 
iuwerer  2,  404. 

kalb  1,  522.  523.  587. 
kilbira  1,  543. 
i  kilbur  chilburra  1,  523. 
534.  544. 

kneht  1,  402.  494. 
kniu  kneo  1,  157. 

i 

[  kradam  1,  253. 
lcrüt  1,  523. 
kund  1,  399. 

Jcunst  1,  437. 
cäwo  1,  134. 
chüski  1,  480. 
gwec  queh  1,  507. 
querecliela  querca  1, 127. 
1,  437. 

Za&s  1,  546. 

toS  1,  386.  523.  2,  148. 
last  1,  437. 
lastar  1,  347. 

Ze  2,  340. 
lebara  1,  581. 
Lembirbali  1,  89. 

Zera  1,  152. 
liehsen  1,  264. 
lih  1,  12. 
lim  1,  247. 

Hut  2,  444. 
loc  1,  256. 


Z«<&s  1,  546. 

I ungar  1,  349. 
luogalin  1,  277. 
luzigem  2.  719. 

mal  2,  65.  67. 
ma«  1,  303. 
mäno  2,  126.  128.  130. 
137. 

mänöd  1,  427. 

maro  1,  203. 

melm  1,  247. 

mer  2,  691. 

metamo  metemo  1,  226. 

meZo  1,  181. 

militou  1,  87. 

min  1,  548.  2,  149.  691. 

min  2,  405. 

mit  miti  2,  546.  728. 

789.  856. 
mord  1,  27. 
muoma  1,  127. 
muos  1,  542. 
muoter  1,  333. 
müs  1,  137. 

nabolo  1,  298. 
näh  2,  799.  927. 
naht  1,  435. 
nahtes  2,  277.  279.  675. 
695. 

namo  1,  234.  237.  2, 
93. 

was«  1,  132. 
neben  1,  42. 
mvo  1,  427.  2,  128.  130. 
137. 

neinä  2,  327. 
nesZ  1,  54.  158. 
nidar  2,  861.  862. 
ibidaro  1,  324. 
nift  1,  209. 
niftila  1,  601. 
nioro  1,  298.  354. 
niun  2,  20. 
niunto  2,  57. 
niunzehan  2,  25. 


Wortindex.  Althochdeutsch:  niuwes  —  ügro  ügaro. 
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niuwes  (Adv.)  2,  695. 
niwüri  1,  53. 
nordröni  1,  324. 
nöti  (Adv.)  2,  717. 
nuohturn  1.  270. 
nuscia  1,  478. 

oba  ('oben,  über')  2, 

911. 

ob-  oba-  ('ab,  weg’)  2, 

911. 

Ui  1,  408.  2,  809. 
ofan  1,  262. 
oheim  1,  84.  297. 
ohso  1,  296. 
öra  1,  309. 
öri  1,  157.  173. 
östra  östara  1,  327. 
ottar  1,  162. 
ouga  1,  309. 
ouwa  auwia  1.  189. 

rase  1,  479. 

Ratpo  1,  119. 
redea  1,  319. 
rehtes  2,  696. 
rind,  s.  hrind. 
ris  1,  523. 
riso  1,  296. 
ros  s.  liros. 

rosmo  rosamo  1, 243.  514. 

saga  sega  1,  152.  160. 
sahs  1,  539. 
salo  1,  201. 
sämiquek  1,  71. 
sämo  1,  237. 
se  ('sieh  da5)  2,  345. 
sega  saga  1,  152.  160. 
segansa  1,  282. 
sehs  2,  17. 
sehsto  sehto  2,  55. 
sehszehan  2,  25. 
sehszug  sehzug  2,  37. 
selbselbo  1,47.57.99.107. 
si  si  1,  211.  219.  2,  321. 
335.  355.  390. 


Sibo  1,  119. 
sibun  2,  18. 
sibunto  2,  56. 
sibunzo  2,  35. 
sibunzug  2,  37. 

1,  523.  534.  2,  149. 
sign  1,  357.  535.  2,  149. 
Sicco  1,  44. 

simbles  simboles  2,  695. 
stw-  2,  896. 
sin  2,  405. 
seär  1,  168. 
sceffid  1,  425. 
scinco  1,  509. 
scritamäl  1,  92. 
scür  1,  354. 
sleo  1,  202. 
slim  1,  247. 
slio  1,  203. 
smeidar  1,  338. 
smero  1,  200. 
sjwm  1,  200. 
spanst  1,  437. 
spurihunt  1,  104. 
spurt  2,  65.  67. 
s£a£  1,  341.  344.  378. 
stapf o  -staff o  1,  303.  305. 
stega  1,  159. 
steccho  stehlio  1,  303. 
stemmen  1,  231. 
st  emo  1,  281. 
staZZo  1,  261. 
stritmuot  1,  104. 
stunta  2,  65.  67. 
stuota  1,  646. 
sw  1,  137. 
sundamvint  1,  327. 
sunna  1,  303.  310. 
sunufatarungo  1, 59. 100. 
sws  2,  345. 
swägur  1,  686. 
swehur  1,  306. 
sweiga  1,  482.  2,  404. 
swein  1,  274.  277.  2,  404. 

514. 

swester  1,  333. 
swigar  1.  209. 


taphar  1,  349. 
tharot  thorot  doret  2, 
732. 

the  the  thie  2,  356. 
thiu  diu  (Adv.)  2,  714. 
717. 

ihüsuyit  düsunt  2,  47.  49. 

thuo  duo  2,  365. 

tohter  1,  334. 

tor  1,  156. 

toum  1,  246. 

triuwön  2,  719. 

tri  ei  g  2,  37. 

tropf o  troffo  1,  303.  305. 

trör  1,  152. 

troum  1,  249. 

trust  1,  437. 

tugund  1,  439. 

tümön  1,  246. 

1,  246. 

ton  1,  133.  2,  219. 
445. 

wZhr  1,  323.  2,  907. 
üf  2,  911. 
üfan  2,  911. 
urnbi  2,  76.  795. 
undurfteono  2,  697. 
wws  unsih  2,  409. 
unser  2,  421. 
unserer  2,  404. 
untar  ('inter5)  2,  833. 
untar  untari  fsub5)  2, 
859. 

untaro  1,  323. 

unta%  2,  836. 

untor n  untarn  1,  270. 

2,  836. 
ä-  2,  817. 

uodil  2,  817. 
upari  upiri  2,  907. 
uppi  1,  196. 

wr  «r  «V  2,  903.  906. 
ütar  1,  578. 
w^  2,  902. 
ü%ana  2,  927. 
w^ro  ü$aro  1,  324. 
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wadal  1,  344.  345. 
tcafsa  1,  539. 
waganleisa  1,  152. 
waganso  1,  282. 
ivalir  1,  543. 
walira  ivelira  1,  523. 
ivallön  1,  344. 
wan  1,  268. 
wandheil  1,  14. 

«cßr  (Tiwär)  2,  735. 
würa  2,  88. 
warba  2,  65.  67. 
warm  1,  246. 
warot  2,  732. 
wa%%ar  1,  579. 
wedar  1,  326. 
wefsa  1,  539. 
wegirih  1,  92. 
wehsal  1,  372. 
iv ela  1,  364. 
ivelf  1,  523. 
wer  wier,  s.  wir. 
ivestar  1,  325.  2,  737. 

809. 

wetar  1,  379. 
ividar  2,  927. 
widemo  1,  261. 
unlön  2,  719. 
wm  1,  262. 
ivinistar  1,  329. 
wir,  wer  wier  2, 383.  389. 

411. 

uns  1,  397.  542. 
wisa  1,  542. 
wituwa  1,  161. 
wiivint  1,  130. 
wig  1,  255. 
ivolla  1,  257. 
wunsc  1,  478. 
wurm  1,  254. 

zahar  1,  384. 
zand  zan  1,  460. 
zan gar  1,  352. 
zar-  zer-  zir-  zur-  2, 814. 
ze  zi ,  zuo  2,  812. 
zelian  2,  20. 


-zehan  2.  21. 
zehanto  2,  57. 
zehanzo  2,  35.  41.  43. 
zehanzug  2,  37.  43. 
zehanzugösto  2,  62. 
zeihhur  1,  332. 
zer-,  s.  zar-. 
zeso  1,  202. 
zinlco  1,  460.  484. 
zinna  1,  460. 

Zio  1,  133. 
zir,  s.  zar-. 
zi  rukke  2,  742. 
zittaroh  1,  129. 
zol  1,  263: 
zougen  2,  793. 
zoum  1,  249. 
zuo,  ze  zi  2,  812. 
zuogo  1,  513. 
zur-,  s.  zar-. 
ziveho  2,  78.  81. 
zwei  2,  10. 

ziveinzug  1,  95.  2,  37. 
38.  78. 

zweinzugösto  2,  60. 
zivelif  2,  26. 
zwelifto  2,  59. 
zivene  2,  10.  78. 
zwifal  2,  70. 
zwifalt  2,  10.  70. 
zivig  1,  513. 
zwilih  2,  71. 
zwinal  2,  78. 
zwiniling  2,  78. 
zwirnen ,  zwirnön  2,  78. 
zwiror  ziviro  ( zwiron 
zwiront)  2,  64. 
zwisk  zwislä  2,  78.  814. 

2.  Mittelhochdeutsch.1) 

alzoges  2,  696. 
bi  2,  822. 
bildendere  1,  20. 
bladem  1,  253. 
buost  1,  158. 


1)  v  folgt  nach  e. 


burse  1,  646. 
dries  2,  68. 
driuzehen  2,  25. 
drizehen  2,  25.  58. 
drizehende  2,  59. 
ein,  einer ,  g einer  2,  7. 

332.  336. 
einander  1,  95. 
eninkel  enikel  1,  509. 
vart  2,  65. 
vellewalt  1,  74. 
verse  1,  546. 
vert  2,  708.  747. 
vrüeje  1,  164. 
fr  um  2,  655. 
g einer,  s.  ein. 
hanke  1,  509. 
heveamme  1,  14. 
liogger  lioger  1,  476. 
liundertiste  2,  62. 
huntdinc  2,  43. 
irnbe  imme  1,  646. 
klenster  1,  347. 
knoche  1.  181.  510. 
lip  2,  401. 
ludern  1,  253. 
mögen  2,  719. 
nehte  nehten  2,  746. 
neinä  1,  45. 
neweere  1,  53. 
obe  ob  ('über5)  2,  911. 
oere  cer  1,  157. 
cese  1,  173. 
plan  2,  92. 
ric  1,  256. 
ritt  er  1,  123. 
sammir  1,  41. 
schaffendere  1,  20. 
sin  2,  397.  401. 
stcetes  2,  696. 
sunder  2,  893. 
tarn  1,  231. 
tapfer  1,  349. 
triuwen  2,  719. 
weide  2,  65.  67. 
witweere  1,  20. 
zerttcke  2,  742. 
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zint  1,  460. 
zwelfbote  1,  19. 
zwi  2,  77. 

Zieles  2,  68. 
zivivach  2,  71. 
zwirn  2,  78. 
zwispilde  2,  71. 

3.  Neuhochdeutsch. 

abhanden  1,  39.  2,  673. 
abseits  2,  675. 
acht  2,  3. 
adler  1,  147. 
aich  fränk.  2,  382. 
allerdings  2,  675. 
allmacht  1,  19. 
anderseits  2,  675. 
an  genndage  obersächs. 
2.  337. 

anstatt  2,  783. 
ausland  1,  19. 
aussatz  1,  19. 
öa/m  1,  41. 
barsch  1,  480. 
behende  1,  34. 

6e/  2,  822. 
beide  2,  80. 
bock  1,  41. 
bräutigam  1,  39. 
dank  (Präp.)  2,  785. 

1,  124. 

dau  dou  fränk.  2,  382. 
dir  der  dial.  =  ihr  2, 387. 
drell  2,  78. 
du  1,  45. 

em  ('jener5)  2,  336. 
einander  1,  95. 
einöde  1,  14. 
einpaar  2,  6.  40. 
enk  bair.  2,  380. 
erk  irk  südwestf.  2,  397. 
erms-f  2,  655. 
erstgeboren  1,  39. 
extrakt  2,  92. 
eg  bair.  2.  380.  412. 
falls  2,  695. 
f rauenzimmer  1,  646. 


fräulein  2,  90.  103. 
fromm  2,  655. 
fuclize  fuchzlc  dial.  2,  55. 
fuft,  fufzen ,  fufzich  dial. 
2,  55. 

Fürchtegott  1,  55. 

//e7se£  2,  94. 

1,  18. 

gescliwister  2,  437.  444. 
grille  2,  93. 
grummet  1,  38. 
habundgut  1,  107. 
hahnenfuss  1,  25. 
halber  2,  679. 
handel  1,  18. 
harsch  1,  480. 
hebamme  1.  14. 
Hebenstreit  1,  74. 

7mm  (Subst.)  2,  186.  270. 
727. 

her  2,  791. 
herrje  1,  43. 
hiesig  1,  124. 
hoffart  1,  38. 
hohepriester  1,  95. 
huhn  1,  158.  646. 
idt  südwestf.  2,  380. 
imme  1,  646. 

südwestf.  2,  380. 
irk  erk  südwestf.  2,  397. 
Je  Je7»  (Interj.)  2,  328. 
jedermann  1,  95. 
jennabend  schles.  2,  336. 
jenntak  hess.  2,  337. 746. 
jenseits  2 ,  675. 
jensten  hess.  2,  336. 
junker  1,  147. 
kehr  aus  1,  73. 
keste  oberd.  1,  19. 
keusch  1,  480. 

1,  43. 

knutzen  oberschl.  1, 181. 
Jcompromiss  2,  92. 
laibbrot  1,  98. 
langeiveile  1,  95. 
langweilig  1,  100. 
laut  (Präp.)  1,  42.  2,  784. 


Lene  1,  43. 
leumund  1,  13. 

Lisbet  1,  43. 
lobsingen  1,  38. 

Lore  1,  41. 
messer  1,  147. 
mir  mer  dial.  =  wir  2, 
387. 

mis-  1,  12. 
mitgift  1,  39. 
mündel  2,  90. 
mutt  erg  ott  es  1,  70. 
nachts  2,  675. 
neben  1,  42. 
niere  2,  93. 
nur  1,  53. 

ober  (Subst.)  1,  41.  43. 
ostern  2,  445. 

Pfingsten  2,  445. 
polster  2,  92.  102. 
rattenkahl  1,  14. 
reissaus  1,  73. 
ricke  1,  215. 
rings  2,  743. 
ritt  er  1,  123. 
schlag  2,  66. 
schmälern  1,  16.  18. 
schmeer  2,  94. 
se  (Interj.)  bair.-österr. 
2,  328. 

selber  2,  679. 
Siebenschläfer  1,  19. 
so  2,  756. 

sovielste,  sovielte  2,  63. 
Springinsfeld  1,  74. 
statt  (Präp.)  1,  42. 
stock-  1,  13. 
stute  1,  646. 
traube  2,  93. 

Traugott  1,  74. 
trotz  (Präp.)  2,  676.  785. 
trümmer  2,  445. 
unterwegs  -wegen  -wegens 
2,  673.  675. 
velo  ( welo )  1,  41.  43. 
ver-  2,  873. 

j  Vergissmeinnicht  1,  74. 
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voller  2,  679. 
wach  1,  18. 
tvade  2,  93. 

ivahnsinn  wdhnwitz  1 , 14. 
ivährend  2,  787. 
wahrnehmen  1,  39. 
ivebes  bair.  1,  539. 
iveg  (Adv.)  1,  42. 
ic egen  1,  42. 
wehr  1,  41. 

wehweh  dial.  iwewe , 
weive )  1,  57. 
Weihnachten  2,  445. 
wenngleich  1,  2. 
ivievielste ,  wievielte  2,  63. 
Zeiten  bair.  1,  42. 
zierrat  1,  14. 
zw  2.  75. 
zufrieden  1,  33. 
zuhanden  2,  673. 
zweiter  zwoter  2,  53. 
zwiesel  2,  64. 


Salfränkisch, 

fitter-  2,  14. 
lammi  1,  523. 
septun  2,  18. 
thüschunde  2,  47.  49. 


Niederländisch. 

aale  1,  21. 
amper  1,  350. 
deemster  1,  359. 
horzel  1,  364. 
wese  2,  219. 
ivit  1,  255. 

Niederdeutsch. 

1.  Altsächsisch  (Alt¬ 
niederdeutsch).  ‘) 
«Öaro  1,  323. 

«6w7*  1,  481. 

1)  c  unter  &  gestellt, 
gw  unter  kw,  ö  (#)  hinter 
th  (d)  hinter  t. 


af  2,  839. 
ahtoda  2,  35. 
ahtodo  2,  56. 
an  2,  798. 
äno  äna  2,  837. 
antahtoda  2,  35. 
antsihunta  2,  35. 
asna  1,  263. 
at  2,  793. 

1,  343. 

hrahtum  1,  253. 
brösmo  1,  243. 
ecso  1,  565. 
ellevan  2,  26. 
ewes  (Adv.)  2,  68. 
eristo  2,  52. 
eww>w  iuwa  2,  405. 
euivar  iuwer  2,  385. 
fana  fan  2,  736. 
fifto  2,  55. 
ßordo  2,  54. 
fiuwar  fior  2,  13. 
for  2,  884. 
formo  1,  226.  2,  51. 
forn  1,  270. 
frao  1,  206. 
furi  2,  880. 

</e,  gi  gi  2,  385.  389.  411. 
gisustru{h)on  1,  604. 
git  2,  385.  389.  412. 
he  he  hie  2,  322.356.391. 
heme  2,  510.  707. 
heti  1,  534. 

hiudiga  2.  322.  365.  714. 

745. 

hlust  1,  437. 
hrfth  1,  421. 
hross  1,  546. 
hugi  1,  167. 
hivan  2,  736. 
hivilon  2,  719. 
hwitt  1,  255. 
ic  2,  382. 
inka  2,  405. 
iuwa  euwa  2,  405. 
iuwer  euivar  2,  385. 
kö  1,  134. 


quän  1,  169. 
malsc  1,  479.  480. 
methom  1.  253. 
nahtes  2,  279. 
namo  1,  234.  237. 
nigun  2,  20. 
nigundo  nigudo  2,  20. 

57. 

nidar  2,  862. 
obar  1,  323. 
odar  2,  52. 
odil  2,  817. 
selmo  1,  237. 
sivondo  sivotho  2,  56. 
sin-  2,  896. 
siun  1,  286. 
söwu  1,  165. 
sundir  2,  893. 
fand  1,  460. 

7e  ti ,  2.  811.  812. 

tegotho  2,  20.  57. 

tehan  tian  2,  20. 

tehando  2,  57. 

tö,  te  ti  2,  811.  812. 

tweho  2,  78. 

twene  2,  78. 

twentig  1.  95.  2,  38.  78. 

twio  2,  68. 

twisk  2,  78. 

twögo  1,  513. 

than  2.  736. 

the  the  thie  2,  356. 

thö  2,  365. 

threa  2,  12. 

thriddio  2,  53. 

thrio  2,  68. 

thriutein  thrütein  2,  25. 

thü  2,  410. 

thurh  2,  900. 

wwd  2,  836. 

undar  2,  859. 

unka  2,  405. 

w^/>rt  wj>  2,  911. 

ws  2,  409. 

wsw  2,  405. 

wedar  1,  379. 

werk  1.  155. 
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im  wi  we  2,  411. 
wit  2,  383. 

2.  Mittel-  und  Neu¬ 
niederdeutsch. 

finne  1,  261. 
vorst  2,  884. 
nese  2,  219. 
nastr  1,  354. 
öst  2,  816. 
runt  ront  1,  421. 
ivoche  1,  303. 


Friesisch. 

Alt-  und  Neufriesisch. 

achtunda  2,  56. 
filmene  1,  261. 
hwitt  1,  255. 
ile  1,  198. 

ni(u)gun  niugundci  2,  20. 
tegotha  2,  20. 


Angelsächsisch-Eng¬ 

lisch.1) 

afora  1,  323. 
cefterra  2,  52.  53. 
eeftemest  1,  228. 
eenes  (Adv.)  2,  68. 
ceresta  2,  52. 

basu  1,  202. 
bealdor  1,  338. 
bebr  1,  129. 
bere  1,  534. 
bill  1,  343. 
blödlces  1,  205. 
blöstm  blostma  1,  243. 
böc  1,  141. 
botl  hold  1.  344. 
botm  1,  245. 
brii  1,  137. 
burna  1,  303.  310. 

1)  ce  folgt  auf  ad ,  d(p ) 
auf  d,  j  auf  f. 


cilforlomb  1,  523. 
eniht  1,  402. 
cnucel  1,  510. 
cu  1.  134. 

dreor  1,  152. 
deall  1,  258. 

deer  2,  735. 

per  =  er  2,  387. 

dixl  1,  372. 

don  2,  339. 

dreo  2,  12. 

dreowa  driwa  2,  64. 

drifete  2,  11. 

eafora  1,  323. 
eam  1,  297. 
eanian  1,  262. 
earo  1,  202. 
easterra  1,  327. 
ef-  2,  839. 
eje  1,  534. 
enlefta  2,  59. 
eoiver  2,  385. 

fdene  2,  717. 
fadu  1,  42. 
feeder  1,  333. 
fcesl  1,  372. 
fdm  1,  246. 
feder  1,  356. 
feil  1,  261. 
feorda  2,  54. 
feower  2,  13. 
feoiverte^da  2.  59. 
ferse  1,  480. 
ferst  1,  167. 
fifealde  1,  130. 
filmen  1,  261. 
finn  1,  261. 

1,  249. 
folm  1,  245. 
forma  2,  51. 
formest a  fyrmest  2,  51. 
formolsnian  1,  265. 
föt  1,  131. 


fox  1,  546. 
frea  1,  206. 
freond  1,  459. 
fws  1,  413. 
fgder-  2,  14. 
fyderfete  1,  75.  116. 
fyrsn  1,  287. 
fyst  1,  438. 

je  je  2,  385.  389.  411. 
jeojo^  1,  439.  646. 
j etivinne  2,  78. 
j it  2,  385.  389.  412. 
j üd  1,  415. 
j uma  1,  295. 

hcele  1,  425.  2,  128.  137. 

148. 

hebst  1,  437. 
hara  1,  296. 
hasu  1,  202. 
he  he  2,  391. 
heafod  1,  428. 
heapum  2,  719. 
helma  1,  236. 
heolostr  1,  347. 
heorot  heort  1.  467. 
her  2,  735. 
hete  1.  534. 
hind  1,  421. 
hindema  1,  228.  2,  52. 
hör  sc  1,  479. 
hreder  1,  330. 
hryder  1,  421. 
hundeahtati j  2,  35. 
hundni&onti&  2,  35. 
hundseofonti j  2,  35. 
hundteonti j  2,  35.  41. 
/u<se?  1,  372. 
hweeder  1,  326. 
hivcer  2,  735. 
hiveol  hweowol  1,  129. 
hwilc  2,  349. 
hwüiim  2,  719. 

2,  382. 

*7e  1,  198. 
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Id  2,  340. 
lemb  1,  523. 

Ufer  1,  581. 
litlum  2,  720. 
lixan  1,  11. 
lox  1,  546. 

mce&  2,  128.  137.  148. 
man  1,  303. 
meduma  1,  226. 
meledeaw  1,  87. 
mtclum  2,  720. 
mödrie  1,  206. 
molda  1,  297. 
mona  2,  126. 
möncid  1,  427. 
myr&e  1,  176. 

1,  137. 

nasu  nosu  1,  132. 
niddas  1,  686. 
nidemest  niodemest  1, 
227. 

niderra  1,  324. 
ni&oda  2,  20.  57. 
ni&on  2,  20. 
nihtum  2 ,  719. 
noma  1,  234.  237.  2, 
93. 

norderra  1,  324. 
nordmest  1,  227. 
nosdyrl  1,  354. 
nosw  nasw  1,  132. 

od-^an&an  2,  803. 
of  2,  839. 

,  on  2,  798. 
ost-  2,  816. 
oxa  1,  296. 

rcks  1,  205. 

sek  re  sdre  2,  717. 
sceonca  1,  509. 
se  2,  356. 
sealma  1,  237. 
sec%  1,  164. 


seofente^da  2,  59. 
seofoda  2,  56. 
seofon  2,  18. 

1,  534. 
s/jor  1,  535. 
snoru  2,  96. 
spön  1,  200. 
stundum  2,  719. 
süderra  1,  327. 
swj«  1,  483. 
suhter&a  1,  334. 
swe&er  1,  209. 
siveor  1,  306. 

ftfeor  1,  332. 
teo^eda  2,  20.  57. 

1,  129. 

2Y5  1,  133. 

1,  460. 

2,  10. 

1,  480. 
tuwwa  2,  64. 
twd  2,  199. 
tivcknti 3  2,  38. 
twe&en  2,  10.  ' 

twelfta  2,  59. 
twenti 3  2,  78. 
tweoiva  tiviiva  2,  64. 
twi-  2,  10. 
twi^  1,  513. 
twislian  2,  64. 
tiviiva  tweoiva  2,  64. 

ufemest  yfemest  1,  226. 
uppe  up  2,  911. 
uterra  1,  324. 

ivckdl  1,  344. 

1,  168. 
we  2,  411. 
weallian  1,  344. 
wielm  ivylm  1,  254. 
wit  2,  412. 
ivylm  wielm  1,  254. 

yfemest  ufemest  1,  226. 

2,  795. 


2.  Mittel-  und  Neu¬ 
englisch. 

back  2,  742. 
bus  1,  41. 
by  2.  75. 
gallo ws  1 ,  34. 
housekeep  1,  19. 
nostrils  1,  354. 
pea  1,  19. 

1,  41. 

1,  41. 

-teens  1,  2. 
wel  1,  364. 
youth  1,  646. 


Westnordisch  (Is¬ 
ländisch  -  Norwegisch ). 

1.  Altisländisch.1) 

d  2,  798. 
de  1,  297. 
af  2.  806. 
afl  1,  363. 
allr  1,  257. 
almr  1,  246. 
an  ön  2,  837. 
annarr  2,  52. 
apr  1,  350. 
askr  1,  483. 
dsf  1,  437. 
cd  2,  348.  793. 
atta  2,  19. 
cltte  dttande  2,  56. 
dt(t)idn  2.  25. 
auga  1,  309. 
austr  1,  327. 

1)  d  folgt  auf  d ,  p  auf 
o]  am  Schluss  des  Al¬ 
phabets  folgen  auf  y  die 
Buchstaben  p,  ce,  0.  Die 
konsonantischen  i  und 
u  unmittelbar  vor  Vo¬ 
kalen  (z.  B.  siön,  kuikr) 
sind  für  die  Buchstaben¬ 
folge  als  j  und  v  ge¬ 
rechnet. 
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baldr  1.  338. 
harr  1,  519. 
beiskr  1,  480. 
broder  1,  334. 
bukkr  1,  263. 

darnmr  1,  231. 
dömr  1,  246. 
dotier  1,  334. 
draumr  1,  249. 

einn  2,  7. 
eir  1,  519. 
eisa  1,  542. 
ek  ek  2,  382. 
elgr  1,  169.  198. 
ellefo  2,  26. 
ellifte  2,  59. 
enn  inn  2,  333.  336. 
er  2.  326.  357. 
er  2,  385.  389.  411. 
eg  1,  189. 
eyra  1,  309. 

fader  1 f  333. 

fagr  1,  352. 

fax  1,  542. 

fedgar  2,  458. 

ferner  2,  78. 

fet  1,  156. 

fifrilde  1,  130. 

fimm  fim  2,  17. 

fim(gn)tdn  2,  25. 

fim(m)tdnde  2,  59. 

fim(m)te  2,  55. 

finit  2,  22. 

fiall  1,  261.  542. 

fiog(o)rtdn  fiörtdn  2 ,  25. 

2,  54. 
fibrer  2,  14. 

/?otfr  356. 

fiord  2,  175.  184.  708. 

fiaamr  1,  249. 

forn  1,  270. 

fötr  1,  131. 

fox  1,  546. 

frd  2,  888. 


froskr  1,  480. 
fune  1,  310. 
fyrste  2,  51. 

P'e/rr  1,  539. 
p'/s?  1,  362. 

p^rr  1,  203. 
grunnr  1,  467. 

(/««me  1,  295. 

hal fr  1,  388. 

Mw«  kann  2,  322.  323. 

336.  391. 
haufod  1,  428. 
Heimdallr  1,  258. 

7^e7a  1,  129. 
hind  1,  421. 

Ätn«  2,  322.  323.  336. 
hialmr  1,  247. 
liiarse  1,  309. 

Mol  1,  129. 
hiortr  1,  467. 
hlast  1,  437. 
hörskr  1,  475.  479. 
hofod  1,  428. 

M/s*r  1,  347. 
liundr  1,  421. 

Ms  1,  542. 

Ms/  1,  372. 

M«7r  1,  255. 

/  2,  827. 

7 dran  17  326. 
idrar  1,  330. 
inn  enn  2,  333.  336. 

«7  2,  385.  389.  412. 

karskr  1,  479. 
klßkkr  1,  475. 

Mar  1,  203. 
kona  1,  161. 
kunnr  kudr  1,  399. 
kuerk  1,  127. 
kuikr  kykr  1,  507. 
kyr  1 ,  134. 

7am5  1,  386. 
lax  1,  546. 


7/m  1,  247. 
lokkr  1,  256. 
loskr  1,  478. 

madr  1,  303. 
makke  1,  507. 
mdnadr  1,  427. 
ma'we  2,  126.  128. 
nied  2,  546.  856. 
nierr  1,  218. 
m/77s  2,  510. 
minn  2,  405. 
migdr  1,  181. 
niigrkue  1,  256. 
möder  1,  333. 
mork  1,  141. 
mylsna  1,  265. 
myrkr  1,  475. 
m^s.s  1,  137. 
mddgor  2,  458. 

«a/?e  1,  298. 

«a/w  1,  237.  244.  276. 
naust  1,  86.  145. 
nefe  1,  427.  2,  128. 
nidr  1,  686. 
nio  2,  20. 
nionde  2,  57. 
nitian  2,  25. 
niund  2,  22. 
nöatiln  1,  138. 
nordr  1,  324. 

1?  435. 

nottom  2,  719. 
n^ra  1,  354. 

bdal  2,  817. 
of  2,  911. 
ofn  1,  262. 
o's&  1,  478. 

ofugr  1,  481. 

1,  469. 

p«  a«  2,  837. 
orr  1,  202. 
gttonde  2,  56. 
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r oslcr  1,  479. 

sd  2,  313. 

sär  2,  357. 

sät  2,  22. 

säte  2,  55. 

sex  2,  17. 

sextdn  2,  25. 

sinn  2,  405. 

siau  2 ,  18. 

siaund  2,  22. 

siaunde  siunde  2,  56. 

siaut{i)än  2,  25. 

siön  1,  286. 

siunde  siaunde  2 ,  56. 

slim  1,  247. 

stundum  2,  719. 

sudr  1,  327. 

sueinn  1,  277. 

syr  1,  137. 

syst  er  1,  333. 

tdr  1,  384. 
taumr  1,  249. 
tiger  2,  37. 
tindr  1,  460. 
tio  2,  20. 
tionde  2,  57. 
tiund  2,  22. 
tolf  2,  26. 
tolfte  2,  59. 
tollr  1,  263. 
topt  1,  84.  136. 
tottogo  2, 10. 37.  197.  200. 
tottogonde  tutugonde  2, 
60. 

tonn  1,  460. 
tuau  2,  10. 

£wew*  2,  10. 

tuennr  2,  78. 

tuifaldr  tuefaldr  2,  11. 

tuisuar  tysuar  2,  64. 

Tyr  1,  133. 

tysuar  tuisuar  2 ,  64. 

ufir  2 !,  907. 
under  2,  859. 


undorn  1,  270. 
ungr  1,  484. 
upp  2,  911. 

vanr  1,  268. 
vdrr  2,  404. 
vaslcr  1,  475. 
vatn  1,  310.  579. 
petfr  1,  379. 
rer&  1,  156. 
per  p/r  2,  383.  389. 
411. 

vesl  1,  372. 
res£r  1,  325. 
p/r,  s.  per. 
riss  1,  542. 
vit  2,  383.  412. 

yduarr  2,  404. 
ylgr  1,  217. 

parmr  1,  246. 
pesse  1,  98.  2,  345. 
pinn  2,  405. 

1,  372. 

pit  =  it  2,  387. 
piörr  lj  353. 
prennr  2,  78. 
prettdn  2,  25. 
prettdnde  2,  59. 
pride  2,  53. 
prigildr  2,  12. 
prir ,  pridr  2,  11.  12. 
prisuar  prysuar  2,  64. 
prüogonde  2,  61. 
proskr  1,  480. 
prysuar  prisuar  2,  64. 
pü  po  2,  382.  383. 
410. 

püsund  pushund  püs  - 
hundrad  2,  47.  49. 
pykkr  1,  475. 

cett  2,  22. 

tfr-  2,  903. 


2.  Norwegisch. 

erp  jarp  jerf  1,  388. 

hy  1,  201. 

me'r  anorw.  2,  387. 

mit  met  anorw.  2,  387. 

o/re  1,  303. 

ogn  anorw.  1,  262. 

treisk  1,  480. 

1,  480. 


Ostnordisch. 

1.  Schwedisch  (Alt-  und 
Neuschwedisch.) 

didsker  1,  480. 
ficeper-  2,  14. 
gubbe  1,  43. 
gumma  1 ,  43. 
jdrf  1,  388. 

1,  546. 
m  2,  18. 
tiughu  2,  37.  200. 

1,  84.  136. 
presker  1,  480. 
varsker  1 ,  480. 

2.  Dänisch. 

fe/r  1,  19. 
manke  1,  507. 


Nordische  Runenin¬ 
schriften  (Urnordisch). 

dohtrin  1,  334. 
e&  ik  2,  382. 
ei?  2,  326.  357. 
faprkan  2,  458. 
Hlewa&astin  1,  88. 
ik  ek  2,  382. 
muprku  2,  458. 
sas/  2,  345.  355. 
swestar  1.  333. 
tuai-R  2,  10. 
paiar  2,  199. 
prijoR  2.  12. 

WiwaR  1,  203. 
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Altgerman.  Namen. 

Austro-  östro-  1,  327. 
Dulgumini  1,  231. 
Hermunduri  1,  84. 
Jiequalivahanus  1,  88. 
Scadinavia  1,  189. 
Segestes  1.  119. 


Litauisch.1) 

abeji  2,  77.  80.  81. 
abypusiai  2,  929. 
abyszaliat  2,  929. 
abü  2,  76.  461. 
akis  1,  173.  577. 
alüs  1,  181. 
anksti  2,  745. 
anksztas  1,  514.  519. 
andte  anöt  2,  732.  799. 
ans  2,  336.  337. 
ant  anta  2,  802. 
dntis  1,  171. 
antras  1.  326.  2,  52.  53. 
336. 

apaczä  2,  806. 
apij  api ■  apy-  ap-  2, 
839. 

aplink  2,  929. 
apuszis  1,  544. 
äpveizdas  1,  155. 
arti  2,  929. 
artöjis  1.  588. 
asz  esz  2,  382. 
äszmas  1,  225.  2.  56. 
asztras  asztrus  1,  350. 
asztuntas  2,  56. 
asztünl  2,  18.  19. 
asztüniölika  2,  26. 
at-  ata-  ato-  ati-  2,  844. 
ät-laikas  -lekas  1,  150. 
atpeiicz  2,  742. 

1)  Buchstabenfolge:  a 
(g),  b ,  c,  cz ,  d ,  e  (f  ej, 
e,  9 ,  *  (l  y),  i,  l,  rn, 
n,  o,  p,  r,  s ,  «s,  f,  w  («), 

W,  t?,  2:,  Z. 


au-  2,  809. 
dudra  1,  379. 
duksztas  1,  519. 
aure  2,  337.  342. 
awsis  1,  132.  173. 
auszrä  1,  160. 
azu  2,  846. 

2,  732. 

fom«  1,  542. 
baldndis  1,  387.  467. 
balnas  1,  263. 
be  2,  735.  810. 
bebrus  (bibrus)  1,  129. 
bendras  1,  357. 

2,  811. 

blaisvas  1,  202. 
bluznäzole  1,  91. 

c2on  2,  320. 
czisais  2,  719. 

Octf'sw  2,  714. 

dangujejis  1,  34.  124. 
196.  ' 

darbymetis  1,  21. 
darva  1,  161. 
dantls  1,  171. 
daüg  2,  656. 
dedö  1,  127. 
dedervini  1,  129. 
dil  2,  929. 

1,  247. 
dervd  1,  161. 
deszimt-  deszimti-  (de- 
szimt ,  deszimts)  2,  22. 
23.  220. 

deszimtas  1,  163.  2,  57. 
devyni  2,  18.  20. 
devyniölika  2,  26. 
devintas  1,  163.  2,  20. 
57. 

den«  1,  264.  298. 
d/yas  1,  134. 
deveris  1,  332. 
dldis  dldelis  1,  130.  366. 
dimstis  1,  136. 


1,  19. 

draugiä  drauge  2,  717. 
du  2,  10. 
dügnas  1,  256. 
dükrä  1,  334. 
dulcti  1,  334. 
dümai  1,  246. 
tfwrys  1,  133.  141.  171. 
duszimtäsis  2,  62. 
dvejerl  2,  77. 
dvejetas  2,  24. 

1,  263.  2,  77. 
dvejöpas  2,  234. 
dvetas  2,  24. 
dvejau  dvejaus  2,  207. 
210.  697. 

dvldeszimt  dvldeszimts  2, 
37.  38. 

dvideszimtas  2,  60. 
dvigubas  2,  71. 
dvylika  2,  26. 
dvyliktas  2,  59. 
dvynü  dvynüczei  2,  78. 
79. 

dvisedä  (Adv.)  2,  717. 

/  2,  165. 
eismene  1,  243. 
e7ms  1,  296. 
cs&a  (eskas?)  1,  477. 

478.  514. 
e&s  a&s  2,  382. 

gaigalas  1,  128. 
gegö,  gega  1,  19. 
gelumbi  1,  388. 
gente  1,  334. 
gerbiu  1,  19. 
gulbis  gulbö  1,  389. 
gurgulys  1,  127. 

i  in  2,  828. 

i 

idem  1,  244. 
in  f  2,  828. 
int  2,  836.  837. 
ypaczei  2,  7. 

«50  2,  824. 
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iszmonis  1,  168. 
isztis  2,  726. 

jaü  2,  707. 

Je/  2,  348. 
jeJenos  1,  161.  309. 
jente  1,  334.  2,  276. 
jis  2,  325.  326.  335.  390. 
jüdn  2,  385.  412. 
jus  2,  385.  411. 
jüsäsis  2,  405.  406. 
jüsüjis  1,  196.  405.  406. 
ju  2,  365.  714. 
jüsvas  1,  202. 

kadä  2,  733. 
hat  kavp  2,  349.  369. 
kaine  1,  262. 
käklas  1,  129. 
kankalas  1,  128. 
kaftais  2,  719. 
kaftas  2,  66.  67. 
karvpalaike  1,  99. 
käs  2,  348.  349. 
kasmets  kasmetq  1,  35. 
679. 

kasväkaras  kasväkarq  2, 
352.  353.  679. 
katräs  1,  326. 
kelintäsis  2,  63. 
keturesdeszimt  ketures  - 
deszimts  1,  95.  2,  22. 
37.  38. 

keturesdeszimt as  2,  61. 
keturi  2,  14. 
keturiädeszimtas  2,  61. 
keturiölika  2,  26. 
keturköjis  2,  15. 
ketverl  1,  163.  2,  77. 
ketviftas  2,  15.  54. 
kek  1,  482. 
kirmis  1,  253. 

K/s  klta  1,  95. 

/a/wr  2,  735. 
kodil  2,  726. 
krütis  1,  172. 
kuküju  1,  46. 


kulnis  1,  172. 
kiimste  1,  438. 
kur  2,  350.  735. 

Jcufs  2,  348. 
ku  2,  365. 
kücze's  2,  714. 

laibas  1,  389. 
lasziszä  1,  546. 
laükan  2,  743. 
lauke  2,  743.  929. 
leilas  1,  351. 
lengvas  1,  200. 

('elfter5)  2,  27.  59. 
ZeJas  1,  351. 
lünkas  2,  85. 

manas  2,  403.  405.  406. 
manäsis  2,  406. 
medus  1,  181. 
medvynis  1,  101. 
menas  2,  85.  93.  148. 
menas  1,  526. 
menesis  1,  526. 
nienkas  1,  477. 
mes  2,  386.  389.  412. 
mi  2,  408. 
momä  1,  127. 
mo/e  möte  1,  333. 
miidu  2,  386.  412. 
mülkis  1,  479. 
mürmiu  1,  47. 
müsäsis  2,  405.  406. 
müsüjis  1,  34.  196.  2, 

405.  406. 

-wa  -w  2,  789.  799. 
nakczä  2,  714. 
naktis  1,  435. 
namö  name  2,  181.  515. 

707.  743. 
namejis  1,  196. 
namön  namün  2,  743. 
naüjas  1 ,  164. 
net  1,  45. 
nekäs  2,  351. 
nete  neta  net  2,  732. 


nikas  2,  351. 
nosis  1,  171. 

ww  2,  790.  799. 
nünat  1,  271.  2,  736. 
ww;  s.  nu-. 
nudemat  1,  244. 
ml  glas  1,  507. 

o  2,  165.  697. 
oksai  uksai  1.  542. 
oszkä  1,  601. 

pa-  po-  pö  2,  806. 
pagal  2,  929. 
pa-gdlba  1,  68. 
par-  2,  929. 
päs  2,  889. 

paskut  päskui  1,  481.  2, 
168.  889.  890. 
paskujas  1,  165. 
pe'dä  1,  159. 
pelekas  1,  501. 
pelenai  1,  266. 
penkeri  2,  77. 
penketas  2,  24. 
penki  2,  14.  17. 
penkiolika  2,  26. 
penktadeszimtas  2,  61. 
penktas  2,  55. 

£>ef  2,  865. 

pernai  1,  270.  2,  747. 
pemü  1,  239. 
pepala  1,  128. 

-ju  -2?  2,  839. 

1,  170. 
pilus  1,  177. 
pypiü  1,  46. 
pirm  2,  888. 
pirmas  1,  226. 
plaüczkepeniai  1,  59. 
plökszczas  1,  480. 

2,  75. 

poryt  2,  709.  746. 
potdm  2,  725. 

jp'd  2,  873. 
pr ädern  1,  244. 

2?re“  pr/-  prp-  2,  881. 


Wortindex.  Litauisch:  pregi  preg  —  zeme. 


989 


pregi  preg  2,  881. 
presz  2,  881. 
pro  pra-  2,  873. 
püse  2,  656. 
pusiaii  2,  207.  210.  707. 

raibas  1,  389. 
rasa  1,  159. 
raüsvas  1,  202.  205.  588. 
resnas  1,  264.  296. 
ryszgalvis  1,  101. 
rytoj  rytö  2,  708.  746. 
rödas  röds  2,  679. 
rusvas  1,  202.  205.  514. 
588. 

salava  1,  205. 
sam-  sa-  2,  896. 
saftas  2,  104. 
sdvas  2,  396.  398.  403. 
406. 

sekmas  1,  225.  2,  56. 
septyni  2,  18. 
septyniädeszimtas  2,  61. 
septyniölika  2,  26. 
septintas  2,  19.  56. 
sesü  sese  1,  333.  2,  276. 
277. 

si  2,  408. 
sykis  2,  66.  67. 
smagens  (Plur.)  1,  297. 
sotas  1,  27. 
spanskus  1,  480. 
sü  2,  546.  789.  897. 
sulä  1,  363. 
sulyg  2,  929. 

szdmas  1,  246. 
szfnakt  2,  683.  746. 
szenden  2,  322.  683.  745. 
szerksznas  1,  256. 
szeszt  2,  14.  17. 
szeszidlika  2,  26. 
szeszt os  2,  17. 
szesztas  2,  55. 
sziaurys  1,  354. 
szimet  2,  683. 
szimtas  2,  41.  42.  85. 

Brugmann,  Grundriss. 


szimtäsis  2,  62. 
szirdis  1,  132.  141.  174. 
szirszlys  1,  364. 
szirszü  1,  296.  359. 
szis  2,  322. 
szitas  2,  322. 
szlutgifne  1,  101. 
sztdi  2,  322. 
szu  1,  296.  2,  126. 

tadä  2,  733. 
taip  2,  692. 
tamista  tamsta  1,  41. 
tarnsä  1,  542. 
tarndite  1,  601. 
täs  2,  313.  357. 
tasai  2,  346. 
tatai  2,  346. 
tävas  2,  403.  406. 
te  2,  314.  346. 
terp  2,  364.  709. 
tenuf  2,  735. 
tenvas  1,  200. 
tetä  1,  127. 
tetis  1,  127. 
tek  1,  482. 
tesä  (Adv.)  2,  717. 
ti  2,  408. 
tometükas  1,  34. 
treczas  2,  12.  53. 
trejetas  2,  24. 

1,  163.  2,  77. 
trejöpas  2,  234. 
trylika  2,  26. 
tryliktas  2,  59. 
trilinkas  2,  71. 
trynuczei  2,  78. 

2,  11. 

trlsdeszimt  trisdeszimts 
1,  95.  2,  22.  37.  38. 
trisdeszimtas  2 ,  61. 
tritainis  2,  12.  73. 
tu  2,  410. 

tükstantis  2,  47.  49. 
tükstantysis  2,  62. 
tülas  1,  363. 
turgdvete  1,  91. 

II,  2. 


2,  365. 

tüczes  2,  714. 

itgnävete  1,  91. 

2,  93. 

ulülöju  1,  46. 
üpe  1,  222. 

2,  17.  55. 

('hinter,  für5)  2,  846. 
uz-  ('hinauf5)  2,  735.  904. 
uzü-  uzu-  2,  846. 
uzvakar  2,  726.  746. 
üzveizdas  1,  155. 

uksai  oksai  1,  542. 

vaikpalaikis  1,  99. 
vaiveri  vaweris  1,  128. 
rn&ar  2,  683.  746. 
vapsä  1,  539. 
vasarä  1,  160. 
vasarymetis  1,  21. 
vedaras  1,  330. 
ä  2,  11.  380.  383. 

412.  455. 
velybas  1,  587. 
velniavä  1,  205. 
vesmenui  (Dat.)  1,  243. 
vetuszas  1,  544. 
venas  2,  7.  332. 
veneri  2,  77. 
venintelis  2,  63. 
venlinkas  2,  71. 
venulei  1,  364.  377. 
venuntas  venuntelis  2, 63. 
venulika  2,  26. 
venuliktas  2,  59. 
veszpatni  1,  215. 
vöszpats  1,  86. 
vynas  1,  262. 
vyrmoterhiis  1,  59.  100. 
visas  1,  200. 
voverd  1,  128. 

zalsvas  1,  202. 

1,  171.  526. 
zeme  1,  135.  221.  222. 
63 
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zentas  1.  335. 
zente  1,  334. 
zmogüs  1,  511. 
zmona  1,  295. 
zmönes  1,  222.  295. 
zmü  1,  295. 
zük-mistras  1,  483. 
zuvis  1,  137.  141.  171. 
zveris  1, 138.  171.  2,  276. 

Lettisch. 

ar  2,  786.  929. 
üif  2,  847. 
au-  2,  809. 
bef  2,  735.  810. 
dariva  1,  161. 
devini  2,  18. 
diwpadsmit  2,  28. 
dumbraiva  1,  205. 
duzeles  2,  11. 
es  2,  382. 
edferis  2,  817. 
gaigalis  1,  128. 
is  2,  824. 

%-  2,  828. 
mans  2,  406. 
melns  1,  256. 
mesmens  1,  243. 
niwät  2,  861. 
paipala  1,  128. 
pelawas  (Plur.)  1,  201. 
peius  (Plur.)  1,  201.  210. 
per  ns  1,  270. 
pez  2,  862. 
plaskains  1,  480. 
plüskas  1,  480. 
prett '  2,  864.  877. 
puschu  2,  207. 
resns  1,  264. 
saws  2,  406. 
septini  2,  18. 
sezz  2,  894. 
shntüis  2,  62. 
stiga  1,  159. 
suns  1.  171. 
suntana  1,  421. 
ferne  1,  221.  2,  742. 


ferne ,  fern  2,  742. 
taws  2,  406. 
tiws  1,  200. 
upe  1,  222. 
uf-  2:  904. 
iväweris  1,  128. 
weder s  wedars  1,  330. 
ivezs  1,  544. 
winpadsmit  2 ,  28. 
ivins  2,  7.  332. 
dfiga  1,  507. 
dfirnus  1,  210. 

Preussisch. 

ab-  eb-  2,  820. 
abbaien  2,  77. 
aina-  2,  7.  332. 
ainonts  2,  63. 
an  en  2,  828. 
antars  2,  52. 
ape  1,  222. 
as  es  2,  382. 
asma-  1,  225.  2,  56. 
assa  esse  2,  824. 
assanis  1,  289. 
at-  et-  2,  844. 
au -  2,  809. 

1,  404. 

Jmh'  1,  334. 
dadan  1,  310. 
deina  1,  264. 
din  dien  2,  391. 
dwigubbus  2,  71. 
eb-  ab-  2,  820. 
en  an  2,  828. 
ep-  2,  820. 
es  as  2,  382. 
esse  assa  2,  824. 
et-  at-  2,  844. 
etkümps  2,  679. 
gegalis  1,  128.  129. 
genna  1,  161. 
girmis  1,  254. 
girnoijivis  1,  210. 
glumbe  1,  388. 
golimba-  1,  386. 
insuivis  1,  220.  498. 


is  2,  824. 

ioüs  2,  385.  405.  411. 
käigi  2,  349. 
leas  2,  348.  349. 
lauxnos  1,  244. 
mais  2.  404. 
mes  2,  386.  389.  412. 
myls  2,  691. 
na  no  2,  799. 
nauns  1,  587. 
newints  2,  20.  57. 
nousä  2,  405. 
obsentliuns  1,  344. 

po  2,  806. 
pagonbe  1,  388. 
peisda  2,  839. 
pelanno  1,  266. 
pelwo  1,  201. 
penpdlo  1,  128. 
per  2,  865. 
pintis  1,  170. 
po-  pa-,  po  2,  806. 
poklausimanas  1,  230. 
231. 

prei  2,  881. 
saninsle  1,  373.  2,  896. 
sasnis  1,  255. 
semme  1.  221. 
sen  san-  2,  896. 
senku  2,  365. 
septmas  sepmas  1,  225. 
2.  56. 

2,  408. 

sirwis  1,  200. 
smonenawins  1,  205. 
smünents  1,  421. 
smüni  1,  222. 
spart s  2,  679. 
stas  2,  322. 
strigeno  1,  308. 
suckans  1,  483. 
sunis  1,  171. 
swa/s  2,  396.  404. 

1,  548.  561.  2, 
149.  691. 
hTws  2,  336.  391. 

2,  12.  53. 
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tou  2,  410. 
toüls  2,  691. 
tülan  1,  363. 
tüsimtons  2,  47.  49. 
twais  2,  404. 
uschts  2,  17.  55. 
wagnis  1,  287. 
waideivut  1,  427. 
-wärst  2,  65. 
weders  1.  330. 
weivare  1,  128.  129. 
ividdeivü  1,  161. 
wandan  1,  310. 


Kirchenslavisch *) . 

alniji  lamji  1,  219. 
azb  jazb  2,  382. 

q on-  2,  828. 
qtrb  1,  113.  325. 
qtroba  1,  329. 
qty  1,  171. 

bebrb  1,  129. 
bespr&smene  besprestani 
2,  726. 

bez  bezn>  2,  735.  810. 
blizb  2,  679.  930. 
braäbno  1,  514. 
bratrbja  bratbja  1,  35. 
2.  444. 

bratrb  bratb  1, 334. 2. 127. 
bratncfdb  1,  19.  2.  437. 
bratbsestra  1,  59.  60. 
brbvb  1,  137.  171. 
bbchbma  2,  701. 
bbäbjq  2,  718. 

cina  1,  262. 

cetverb  cetvorb  1,  163. 
2,  77. 

1)  Buchstabenfolge :  a 
q  b  c  Ö  ch  d  e  $  ö  g  i 
b  j  klmnoprss 
t  u  i  v  y  z  z. 


äetvrä-  2,  15. 
öetvrbtb  2,  15.  54. 
öetyre  2,  14. 
öetyridesetbnb  2,  61. 
cisme  1,  243. 
cbto  2.  349. 
örbmbnb  1,  254. 
örbm  1,  255. 
crbta  ct'bta  1,  160. 
crbVb  crbvb  1,  254. 

desetb,  deset-  2,  22. 
desetb  1,  163.  2,  57. 
devqtb  2,  22. 
devftb  2,  57. 
dedb  1,  127. 
delja  deljmna  2,  929. 
delo  1,  591. 
dSva  1,  204. 
döverb  1,  332. 
dbnijq  2,  270.  279.  675. 
714. 

dbm  1,  172.  298. 
dbmsb  2,  322.  683.  745. 
dohrb  1,  349. 
dole  2,  707.  742. 
dolu  2,  707.  742. 
doma  2,  696.  743. 
domovi  2,  704.  743. 
drevo  1,  157. 
dragb  2,  278. 
dbno  1,  256. 
dbva  2,  10. 
dbvadesetbm  2,  60. 
dvbri  1,  133.  171. 
dvodesqtbm  2,  60. 
dvo-gubb  -gabbm  2,  71. 
dvojb  1,  163.  2,  77. 
dvojbm  2,  78. 
dvorb  1,  156. 
dvosbtbm  2,  62. 
dymb  1,  246. 

gqsb  1,  171. 

-gda  (togda  usw.)  2,  190. 
714. 

glagolb  1,  127. 


glasb  1,  539. 
gnözdo  1,  158. 
gode  2,  711. 
golqbb  1,  386. 
gor 6  2,  741. 
gospoda  1,  35. 
gospodb  1,  136. 
gostb  1,  611. 
gostoljubivb  1,  91. 

*  (Adv.)  2,  165.  327.  332. 

697.  709. 
ide  2,  730. 
inako  2,  691. 
inamo  2,  694. 
inogb  1,  508. 
inokd  2,  7. 
inorogb  2,  7. 

««5  2,  7. 

2,  730. 
iskoni  2,  726. 
w;  «za  2,  824. 

2,  326.  347. 

jadra  1,  330. 
jagne  1,  262. 
jamo  1,  466. 

Jam  1,  159. 
jarbmb  1,  251. 
jaskqdb  2,  817. 
jazdb  jazda  2,  816. 

Jastf  aza  2,  382. 

jedbnojq  2,  68. 

jedbm  jedim  2,  7.  327. 

jelenb  1,  172.  296. 

jese  2,  333. 

jesenb  1,  289. 

jeterb  1,  326. 

jetro  1,  329. 

jetry  1,  334. 

jezykb  1,  220.  498. 

ju  u  2,  707. 

jucha  1,  161. 

junota  2,  97. 

jutro  utro  1,  325. 

kamykb  1,  487. 

63* 
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kadu  kqd#  2,  733. 
kqkolb  1,  128. 
klakolb  1,  128. 
kostb  1,  174. 
kost  1,  546. 

koteryjb  kotorujb  1.  326. 
kratb  2,  66.  67. 
krqgomb  2,  713.  743. 
krome  2,  743. 
kukavica  1,  46. 
to  ton-  2.  855. 

Me  2,  350.  730. 

2,  349. 
kyjb  2.  349. 

latotb  1,  427. 

tarn  2,  340.  709.  747. 

Ictnbji  alniji  1,  219. 

Ibze  2,  711. 
ljubo  2,  695. 

maly  2,  720. 
mati  1.  333. 

1,  507. 

medb  1,  181.  2,  144. 
medvedb  1,  62.  83.  113. 

144.  146. 
mezda  1,  164. 
mezdu  2,  207.  707.  929. 
meso  1,  157. 
mezdra  1.  381. 
mesecb  1,  298.  487. 
mezga  1,  480. 
mite  2,  711. 

woji  1,  164.  2,  403.  404. 
morje  1,  157.  174. 
mbnogb  2,  278. 
my  2,  386.  412. 
mg  sb  1,  137.  171. 

wa  2,  799. 
nadb  2,  733.  799. 
naglb  1,  507. 
nasz»  2,  405. 
wate  1,  35. 
nüdro  1,  21. 
nttoto  2,  351. 


Kirchenslavisch :  kqdu 


nicb  1,  482.  2,  861. 
nitoto  2,  351. 

2.  734.  861. 
noga  1,  161. 
nogbtb  1,  427. 
nostijq  2,  714. 

1,  435. 

nozdri  1.  381. 
nudbmct  2.  701. 

1,  271.  2,  709.  736. 

o  ob  obb  2,  818.  820. 
oba  2.  76.  461. 
obojctko  2,  691. 
obojb  2,  77.  80. 
okno  1,  309. 
oko  1,  132.  520.  577. 
okragb  2,  743.  930. 
olb  1,  181.  2,  144. 
ow-,  q-  2,  828. 
onude  2,  707.  730. 
on»2,336.  337.  382.  391. 
owacZe  2,  730. 

1,  61. 

opako  opaky  opace  1, 
482.  2,  718.  742. 
opetb  2,  742. 
osa  eosa  1,  539. 
osmb  2,  21.  22. 
osmonadesetb  2,  60. 
osm»  2,  21.  56. 
osmyjb  1,  225. 
ostfra  1,  350. 
ot-  otb  2,  844. 
otbleto  1,  150. 
ovbsb  1,  506. 
ovogda  2,  341. 
ovb  2,  341. 
ovbde  2,  730. 

pace  1,  482. 
paky  1.  482.  2,  719. 
pqtb  1,  170. 
pelesb  1,  162. 
pepelb  1.  128.  129. 
pestb  1,  438.  607.  2,  4. 
peterb  peton>  2,  77. 


—  ratajb. 


petb  2,  22. 
petbdesetbnb  2,  61. 

2,  55. 

pisme  1,  236. 

pbstrb  1,  349. 

pleme  1,  236. 

plesna  1.  265. 

pleva  1.  201. 

plosto  1,  480. 

po-  pa-  po  2,  75.  733. 

774.  806. 
podb  2,  733.  863. 
polbma  2,  720. 
posledb  2,  747. 
posredu  2,  707. 
potb  1,  410.  420. 
pozderije  2,  889. 
pozdb  pozde  2,  709.  733. 
889. 

^>ra-  2,  873. 

praporb  1,  128. 
pravde  2,  711. 
pravb  1,  113. 
pravbcemb  2,  713. 
pravb  1,  206. 
pravy  2,  720. 
jwe-  2,  865. 
predb  2,  733.  865.  871. 
preto  1,  481. 
preky  2.  718. 
premb  2.  694. 
prezb  2,  734.  865.  871. 
prijateljb  1,  336. 
prijaznb  1.  512. 
jpro-  pra-  2,  873. 
prokb  1,  481. 

srede  2,  930. 
prostb  1,  145. 
protivq  2,  687.  930. 
protivb  2.  877. 
pnvb  1,  206. 

radi  radbma  2.  701.  711. 
930. 

rame  1,  238. 
rawa  1,  258. 
ratajb  1.  336. 
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raz-  2,  735.  929. 
razga  1,  508. 
rieb  1,  168. 
resm  1.  259. 
rosa  1,  159. 
rozga  1,  508. 

sawvb  1,  165. 

sq-  2,  7.  896. 

se  2,  333. 

sedmb  2,  21.  22. 

seclmodesptbnb  2,  61. 

sedmd  1,  163.  2,  21.  56. 

sedmgjb  1,  225. 

severb  1,  354. 

siko  2,  691. 

sb  2,  322. 

sbde  2,  730. 

sZcmf  1,  236. 

sluclvb  1,  11. 

snbeha  2,  96. 

solcolb  1,  367. 

solb  1,  138.  170. 

srida  1,  161. 

srinb  1,  256. 

srbdbce  1,  174. 

srbsenb  1,  172.  296. 

starosta  2,  97. 

stbza  stbdza  1.  160. 

.s b  sbn-  2,  546.  789.  790. 
852.  896. 

sbmrbtonosivb  1,  91. 
sbnb  1,  260. 

S btbilb  2,  62. 

sbto  2,  41. 
svatb  1,  406. 
svoboda  2,  97. 
svojakb  2,  404. 

2, 396.398. 403.404. 

scsta  2,  22. 
äestb  2,  55. 

1,  26. 

-sbdy,  -sbdi  -i'di  -zdi  2, 
65.  67.  682. 
sujb  1,  164. 
samb  1,  247. 


2.  691. 

tamo  1,  466.  694. 
tqdu  tadi  2,  733. 
teta  1,  127. 
ti  2,  327.  364.  709. 
tolb  2,  694. 
trepetb  1,  10. 
tretijicejq  2,  68. 
tretina  2,  73. 
tretbjb  2,  12.  53. 
tridesqtbnb  2,  61. 
triletbnb  2,  12. 
trbje  trije  2,  11. 
trojb  1,  163.  2,  77. 
trojbm  2,  78. 
tu  2,  707. 
tb  2,  313. 

2,  718. 

tbkbma  2,  701. 
tbma  1,  247. 

1,  478. 

1,  168. 

tvojb  2,  403.  404. 

382.  410. 

tysqsta  tysesta  2,  41.  47. 
49. 

tysqstbnb  2,  62. 

u  u-  2,  809. 
u  ju  2,  707. 
ucho  1,  132.  520. 
umb  1,  250. 
unje  1,  258. 
usmb,  usma  1,  253. 
usnbje  1,  253. 
ws-fra  1,  327. 
utri  2,  709.  746.  » 

jutro  1,  325. 

w  2,  412. 
vasb  2,  405. 
vesna  1,  160. 
vetbchb  1,  544. 

2,  383.  412.  455. 
vidro  1,  330. 

«wro  1,  261. 
vitrb  1,  346. 


1,  262. 

vböera  2,  695.  746. 
vbdova  1,  161. 
vbsb  ('Dorf)  1,  137.  171. 
vbsb  ('ganz’)  1,  200. 

VbZb  VbZ-  2,  735. 
vosa  osa  1,  539. 
vreme  1,  234. 
vrbchu  (Adv.)  2,  741. 
vb ,  #5  n-  2,  828. 
vbdalje  2,  726. 
vbinq  1.  68.  2,  7.  726. 

2,  707.  902.  930. 
vbnu  2,  707.  902. 
vbnb  2,  902.  930. 
vbskqjq  2,  726. 
vbslcrajb  2,  726. 
vbtoricejq  2,  68. 
vbtorb  1,  326.  2,  11.  52. 

341.  350.  455. 
vbzb  ('für,  dvxf)  2,  846. 
vbzb  vbz-  ('hinauf)  2,  904. 
vy  2,  412. 
vy-  2,  902. 
vyme  1,  238. 
vysokb  2,  912. 

2,  733.  846. 

.saefo  2,  733.  847. 
zemlja  1,  135.  221.  222. 

1,  335. 

2,  709. 

zverb  1,  138.  171.  2,  276. 
zvonb  1,  268. 

zalb  1,  168. 

zelqdb  1,  387.  468.  469. 
zely  1,  209. 
zena  1,  161. 


Andere  slavische 
Sprachen. 

1.  Neubulgarisch. 

istina  2,  679. 
kbde  2,  930. 
mama  1,  127. 
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Wortindex. 


pbti  2,  65. 

-v  2,  342. 
ververica  1,  128. 

2.  Russisch. 

belesyj  1,  162. 

Boris  1,  119. 
brat  1,  35.  2,  444. 
chlebosöV nyj  1,  59. 
ddrom  2,  717. 
derevo  1,  157. 
desjdtyj  2,  57. 
devjdtyj  2,  57. 
dnem  2,  714. 
dnes  2,  683. 
domovb  aruss.  2,  515. 

707.  743. 
dvöjka  2,  79. 
dvojni  2.  78. 
etot  1,  13.  2,  333. 
gögol'  1,  129. 
golovd  2,  98. 
golubyj  1,  386. 

1,  607. 

kotöryj  2,  348. 
krugöm  2,  706.  713. 
kto  2,  348. 

Ja  2,  382. 
jarem  1,  251. 
jeto  aruss.  2,  333. 

U'tom  2,  714. 

W W  2,  683. 
los  1,  169.  198. 
mech  2,  102. 
nestera  aruss.  1,  335. 
nö'dro  1,  21. 
noces  2,  683. 
abapoty  klruss.  2,  70. 
onomedni  2,  709. 
otecmat'  1,  72. 
oto  aruss.  2,  333. 
pelepSlka  perepel  1,  128. 
pere-  2,  865. 
perün  1,  687. 
poUva  1,  201. 
prdvda  2,  679. 


v 

Russ.  Serb.  Sloven.  Cech.  Sorb.  Poln. 


preci  wruss.  2,  877. 
pro  2,  873. 

Ratim  1,  119. 
raz  2,  67. 
segodnja  2,  745. 
slimdk  1,  247. 
starind  2,  98. 
sudibogi  1,  34. 
tata  1,  127. 
tot  2,  333.  346. 
totöas  2,  683. 
tröjni  2,  78. 
uz  1,  169. 
vecerom  2,  714. 
vermie  aruss.  1,  254. 
volcica  1,  601. 
zndmja  1,  235. 

3.  Serbisclj. 

blagdan  1,  95. 
danas  2,  322.  683. 
dvojka  2,  79. 

Za&we?  1,  387.  469. 
lani  2,  340.  709. 
litom  2,  714. 

Ijetos  2,  683. 
mahom  2,  717. 
mma  new«  1,  127. 
nestera  1,  335. 
wocas  2,  683. 
owcas  2,  683. 
onomadne  2,  709. 
onoveceri  2,  709. 
ovaj  2,  342. 
oycm  2,  683. 

2,  342. 

p^ekyuce  2,  746. 
preklani  2,  747. 
sm/c  2,  404. 
taj  2,  347. 
veöerom  2,  714. 
zorom  2,  714.  745. 

4.  Slovenisch. 

<?*  2,  366. 
ja  2,  382. 


kri  1,  137. 
mozak  1,  20. 
veverica  1,  128. 

5.  Cechisch. 

Bohusud  1,  97. 
a  2,  366. 

2,  322. 

otoWv  acech.  2,  515.  707. 
domöv  acech.  2,  515. 
707. 

holota  1,  646.  2,  98. 
hluchota  2,  97. 
japati  acech.  2,  816. 
labud  1,  387. 
mladota  2,  98. 
wefo’  1,  335.  588.  2,  277. 
obapol  2,  70. 
ohyzda  2,  97. 
perun  1,  687. 
pravda  2.  679. 
tarnten  2,  346. 
ten  2,  346. 

2,  346. 

veverka  1,  128.  129. 
Vladivoj  1,  55. 

6.  Sorbisch. 

mm  1,  127. 

2,  346. 

7.  Polnisch. 

ja  2,  382. 
kry  1,  137.  141. 
tabedz  1,  387.  469. 
toni  2,  340. 

6w  2 ,  342. 

procim  kaschub.  2,  877. 
przeciw  2,  877. 
raz  2,  67. 

sztukamiesa  1,  54.  98. 
tarnten  2,  346. 
tata  1,  127. 
ten,  tento  2,  314.  346. 
ivielkanoc  1,  95. 


Berichtigungen  und  Nachträge. 

S.  2  Fussn.  Z.  18  v.  o.  Eine  Fortsetzung  des  genannten  Aufsatzes  von 
Bartholomae  ist  mittlerweile  erschienen  IF.  23,  313  ff. 

S.  11  Fussn.  Z.  1  lies:  du-zeles ,  statt:  du-celes. 

S.  15  Anm.  Z.  6  lies:  da&waro-zangra-,  statt:  cafrwar9-z(mgra-. 

S.  18  Z.  8  v.  u.  lies  :  dvylika ,  statt. :  drylika. 

S.  20  Z.  10  ff.  v.  o.  Dass  got.  niun  zweisilbig  gewesen  ist,  zeigt  die  Wort¬ 
trennung  ni/un ,  s.  Schulze  Ber.  der  Berl.  Ak.  d.  W.  1908  S.  624. 

S.  23  Z.  13  v.  u.  lies:  sestrami ,  statt :  sestvami. 

S.  30  §  25  Z.  2  lies :  §  1  S.  3,  statt :  §  1  S.  1. 

S.  32  Z.  13  v.  o.  lies:  Dass  dieses,  statt:  Das  dieses. 

S.  43  Z.  10  v.  u.  lies :  1000  Hilfen,  statt :  100  Hilfen. 

S.  44  Z.  8  v.  u.  lies :  sastrisacchatyci-h,  statt  sastrisacchatyta-h. 

S.  50  Z.  2  v.  o.  lies :  tri-saptd-h ,  statt :  tri-saptd-s. 

S.  53  Z.  11  v.  u.  lies:  wie,  statt:  wie. 

S.  54  §  51  Z.  4  lies:  trutum ,  statt:  trutom. 

S.  54  Z.  10  v.  u.  lies:  T6T[F]paxoq,  statt:  TeT(F)paro<;. 

S.  55  Z.  11  v.  u.  lies:  sasthdh ,  statt:  sasthdh. 

S.  70  §  71  Z.  10.  Zu  av.  -bifra-  s.  jetzt  Meillet  Journal  Asiatique  1909 
S.  552. 

S.  82 f.  Fussn.  1.  Zu  der  Literatur  über  die  Nominalgenera  füge  hinzu: 
R.  de  la  Grasserie  De  la  categorie  du  gerne,  Paris  1906.  J.  P.  B. 
de  Josselin  de  Jong  De  oorsprong  van  het  grammatisch  ge- 
slacht,  Tijdschr.  v.  Ned.  Taal-  en  Letterk.  Deel.  XXIX.  M.  Barone 
Süll’  origine  del  genere  grammaticale  nell’  Indoeuropeo.  Roma  1909. 
A.  Ernout  Remarques  sur  l’expression  du  genre  feminin  en  lalin, 
Melanges  F.  de  Saussure,  Paris  1908. 

S.  87  Z.  8  lies:  ai.  iydm,  statt:  ai.  iyam. 

S.  90  b)  Z.  2  lies:  Kommunia,  statt:  Kummunia. 

S.  98  Z.  1  lies :  Pöbel,  statt :  Pöpel. 

S.  106  Z.  9  v.  u.  lies:  dpcpieXmaa,  statt:  dpqpi^XAiaacx. 

S.  119  Z.  2  lies:  öeuJ,  statt:  Gern. 

S.  119  Z.  12  v.  u.  lies:  -bk,  statt:  -bk. 

S.  121  Z.  8  lies:  vlicöchv,  statt:  vhcächd. 

S.  121  5,  b  und  S.  163  §  153.  Mit  dem  ital.  keil.  -T  im  Gen.  Sing,  der 
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o-Stämme  verbindet  Wackernagel  Melanges  F.  de  Saussure  125  ff. 
wohl  richtig  auch  den  ai.  Adverbialkasus  auf  -T,  der  sich  als  Prä- 
verbium  zu  kr-  'machen",  bhü-  'werden"  gesellt,  z.  B.  grämt-bhü- 
'in  den  Besitz  eines  Dorfes  ( gräma-h )  gelangen".  Den  alten  Formen 
wie  lat.  fili ,  zu  filiu-s ,  entsprechen  solche  wie  mati  in  mati-kr- 
reggen\  zu  matyä-m  'Egge". 

S.  122  in  der  Überschrift  vor  §  114  lies:  Nominativus  M.  F.,  statt: 
Nominativus  F.  M. 

S.  131  Z.  7  v.  o.  lies:  Form  des  Nom.,  statt:  Form,  des  Nom. 

S.  132  vor  dem  vorletzten  Absatz  von  §  122  lies:  4),  statt  3). 

S.  133  Z.  10  v.  u.  lips :  1,  953  f.,  statt:  1,  539 f. 

S.  146  Z.  11  v.  o.  lies:  rührt,  statt:  berührt. 

S.  150  Fussn.  1  füge  hinzu:  J.  Wackernagel  Genetiv  und  Adjektiv, 
Melanges  F.  de  Saussure  (Paris  1908)  S.  125  ff. 

S.  154  Z.  18  v.  o.  lies :  Ark.,  statt :  Kypr. 

S.  166  Z.  8  lies:  magisträtü ,  statt:  magistratü. 

S.  167  Fussn.  1.  Zur  Literatur  über  den  Dat.  Sing,  füge  hinzu:  Wacker¬ 
nagel  KZ.  43,  288  ff.,  Bartholomae  Ber.  d.  Heidelb.  Ak.  1910,  5.  Abh. 

S.  173  §  167  Z.  2  lies:  svasrüve ,  statt:  svcisrüve. 

S.  177  Z.  4  v.  u.  lies:  uddn ,  statt:  uOdn. 

S.  184  §  183  Z.  10  lies :  fiord ,  statt :  fiord. 

S.  197  Z.  10  lies :  Ernout,  statt :  Ernoult. 

S.  213  Z.  15  v.  u.  Zum  Accent  von  mlkai  s.  jetzt  Gauthiot  A  propos  des 
nominatifs  pluriels  lituaniens  en  -m,  IF.  16,  353  ff. 

S.  227  §  239  Z.  10  lies :  *-ns,  statt :  *-#. 

S.  228  §  240  Z.  8  lies :  ouv,  statt :  aö<;. 

S.  238  Fussn.  1  Z.  8  füge  hinzu:  Bartholomae  Zum  Gen.  Plur.  der 
r-Stämme  im  Aind.,  Wiener  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  Morg.  22  (1908)  S.  334  ff. 

S.  244  §  259  Z.  7  f.  lies  :  svasrünäm ,  statt :  svasrunäm. 

S.  251  §  265  Z.  11  lies:  Am  frühesten,  statt:  Im  frühesten. 

S.  267  Z.  4  lies  :  pancäsddbhih ,  statt :  pancäsadhbhth. 

S.  276  Z.  17.  Im  Got.  wurde  aühsan-,  von  welchem  Stamme  nur  der  Gen. 
Plur.  auhsne  übrig  geblieben  zu  sein  scheint  (§  260,  a),  vom  Dat. 
Plur.  auhsxim  aus  (§  296,  1  S.  266)  zum  n-Stamm :  belegt  sind  Akk. 
Sing,  auhsu ,  Dat.  Sing,  aiihsau. 

S.  306  Fussn.  Z.  8  füge  hinzu:  R.  M.  Bell  Der  Artikel  bei  Otfrid,  Leipz.  1908. 

S.  311  Z.  5  v.  u.  lies :  *e-ko-  *e-kä-,  statt :  e-ko-  e-kä-. 

S.  317  §  319  Z.  5  lies:  tvdstuh ,  statt:  tvastuh. 

S.  324  §  328  lies:  3)  Die  Stämme. 

S.  334  Z.  2  v.  u.  lies:  Abi.  asmät ,  statt:  Abi.  armät. 

S.  336  Z.  3  füge  hinzu :  ags.  don  in  bi  don  'deswegen’  don  md  'mehr  als 
das",  got.  pana-mais  'weiter,  noch",  ahd.  dann  dcinän  'von  da  aus, 
inde"  ( p -  zu  Ho-). 

S.  337  Z.  8  lies:  nedele ,  statt:  ne-dele. 

S.  340  Z.  11  tilge  cech.  ten  hie ;  s.  IF.  6,  294.  24,  163  Fussn.  1. 
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.  350  Z.  10  lies :  podruh-pei,  statt :  podru-pei. 

.  375  beim  Akk.  Plur.  N.  füge  unter  Gotisch  pö ,  unter  Ahd.  diu  hinzu. 

.  383  Z.  10  tilge :  (§  342). 

S.  388  Z.  11  v.  u.  lies:  tvdyi,  statt:  tvdji. 

S.  412  Z.  11  lies:  Ebenso,  statt:  Ebenso  so. 

S.  415  Z.  4 ff.  Anders  über  lat.  Akk.  med,  ted ,  sed  Edw.  W.  Fay  Class. 
Philol.  (Chicago)  4,  301  ff. 

S.  449  f.  Fussn.  1  füge  hinzu  Z.  6:  Edg ertön  A  Modern  Development  of 
the  Elliptic  Dual,  KZ.  44,  23 ff.,  und  S.  450  Z.  2:  A.  Brandes  De 
formis  dualis  Homericis,  Göttingen  1907. 

S.  464  Fussn.  1  füge  hinzu:  A.  Marty  Zur  Sprachphilosophie:  Die  'lo¬ 
gische’,  dokalisiische’  und  andere  Kasustheorien.  Halle  1910. 

S.  474  Z.  15  lies:  §  488  am  Schluss,  statt:  §  488,  12. 

S.  495  Fussnote  füge  hinzu:  R.  Wimmerer  Zum  lat.  Ablativ,  Progr.  des 
ersten  Staatsgymn.  in  Graz,  1909. 

S.  588  Anm.  2  füge  am  Schluss  hinzu:  Meillet  Revue  slavistique  3,  155 ff. 

S.  689  Fussn.  1  Z.  1  lies:  uTtobpdfc,  statt:  uiropbdt. 

S.  727  Z.  6  lies  pane  statt  panne  und  pune  statt  punne. 

S.  738  Z.  4  ff.  füge  hinzu :  Lat.  eis  neben  citrä,  wonach  sich  uls  neben  ultra 
einstellte,  vgl.  av.  vi-s  neben  ai.  vitardm ,  got.  ivipra. 

S.  760  Fußn.  Z.  6  füge  hinzu:  C.  Rossberg  De  praepositionum  Grae- 
carum  in  chartis  Aegyptiis  Ptolemaeorum  aetatis  usu.  Jena  1909. 

S.  785  Z.  11  lies:  aplink  mit  Akk.,  statt:  aplinh  mit  Gen. 

S.  789  Z.  2  lies :  umbr.  ocrern ,  statt :  osk.  ocrem. 

S.  817  Z.  17  ff.  Die  von  A.  von  Premerstein  in  den  Jahresber.  des  österr. 
arch.  Instituts  13  (1910)  S.  41  ff.  behandelte  Inschrift  [KXeoßic;  Kai 
Bi]xöv  rav  parapa  edyaYov  toi  buyöi  enthält  in  dem  e-  der  Verbal¬ 
form,  das  sowohl  e  als  e  sein  kann,  vielleicht  unser  Adverbium, 
so  dass  zu  übersetzen  wäre  'sie  brachten  im  Joch  (d.  i.  sich  selbst 
vorspannend)  ihre  Mutter  herbei  (oder:  hin)’.  Vgl.  ved.  ä  aj-  'herbei¬ 
treiben’.  Bei  dem  Umstand,  dass  im  ältesten  Griechisch  noch  viel¬ 
fach  'Tmesis’  der  Präposition  herrschte,  und  bei  der  Einsilbigkeit 
der  Präposition  ist  das  Nichtkontrahiertsein  mit  dem  vokalischen 
Anlaut  der  Verbalform  nicht  auffallend,  vgl.  npo-djuj,  upo-eipi, 
ö-ap  (IF.  28.  293).  Dass  i-  Augment  sei  (s.  von  Premerstein  und 
Kretschmer  a.  a.  0.),  ist  mir  sehr  unwahrscheinlich. 

S.  820  §  637.  Im  Ai.  auch  bhi-  =  got.  bi-  in  bhi-säj-  'Arzt’.  S.  IF.  28,  285 ff. 

S.  823  Z.  6  v.  u.  lies :  exOöq,  statt :  *ex9öc. 

S.  833  lies  als  §-Zahl  646,  statt :  466. 

S.  865  Z.  1  lies :  Hinausgehen,  statt :  Hausgehen. 

S.  890  3)  Z.  5  lies:  püst  post ,  statt:  püst  post. 

S.  924  Z.  5.  Über  den  Ursprung  von  re-  red-  anders  jetzt  Thurneysen 
KZ.  44,  113.  Seine  Verknüpfung  des  Präfixes  mit  griech.  dp,  pa  (dpa) 
und  lit.  if  ist  semasiologisch  recht  unwahrscheinlich. 
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